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ZUR  GESCHICHTE 


MAXIMILIANS  I. 


UND  SEINER  ZEIT. 
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VON 


JOSEPH    ^HMEL, 

y4)rstand  d«s  k.   k.  geh    Haus  -  Archives  zu   Wien. 
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STUTTGART, 

GEDHUCKT    AUF    KOSTEN    DES    UTERAHISCHEN    VEHEIHS. 

1845. 


(ledruckl  bei  K.  Fr.  Hering  de  Comp. 


-_J 


VORWORT. 

(Aus  einem  Scbreiben  des  Herausgebers  an  den  Secretär  des 

literarischen  Vereins.) 

Ich  ersuche  E«  W.  also,  dem  verehrten  Vereinsaussehusse 
meinen  herzlichen  Dank  ausdrucken  zu  wollen  für  die  Bereitwillig- 
keit, mit  der  er  gegenwärtige  Sammlung  interessanter  Briefe  und 
Actenstücke  zur  Geschichte  K.  Maximilians  I.  zum  t)rucke  forderte. 
Schon  zweifelte  ich  an  der  Möglichkeit,  sie  öffentlich  bekannt 
machen  zu  können,  da  sich  ungeachtet  vielfacher  Bemühungen  und 
fast  demüthigender  Versuche  dazu  kein  —  Verleger  fand* 

Nach  meiner  lebhaften  Ueberzeugung  sind  gerade  zur  Ge- 
schichte K.  Maximilians  I.  (verhältnissmäßig)  noch  wenig 
Vorarbeiten  geliefert.  Irre  ich  nicht,  so  dürften  aus  den  hier  ab- 
gedruckten Actenstücken  sowohl  die  Verhältnisse  als  der  Charac- 
ter  des  Mannes  so  manche  willkommene  Beleuchtung  erhalten. 

Ich  bemerke  übrigens,  daß  ich  diese  Stücke  nicht  etwa  aus 
einer  großen  Masse  von  Briefen  und  Actenstücken  —  auswählte, 
sondern  ich  biete  sie  dem  literarischen  und  geschichtsforschenden 
Publicum  Deutschlands  gleichsam  nur  als  eine  Probe  dar,  um 
daraus  ersehen  zu  können,  was  sich  aus  einer  vollständigen 
Sammlung  selbst  minder  wichtiger  und  einzeln  genommen 
fast  unbedeutender  Briefe  und  Documente  für  ein  lebendiges  Bild 
der  sittlichen  wie  der  politischen  Zustände  zur  Zeit  Maximilians 
zusammenstellen  ließe. 

Aus  kurzen  unbedeutenden  Bittschreiben  armer  Holden  und 
Untertbanen,  die  sich  an  den  mitleidigen  und  gerechten  Fürsten 
in  ihrer  Noth  wenden,  mag  man  so  manches  schließen! 

Da  vor  einigen  Jahren  dem  k.  k.  geheimen  Haus-  Hof-  und 
Staats  -  Archive  zu  Wien  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Acten- 
stücken aus  der  Zeit  K.  Maximilians  von  Innsbruck,  wo  sie  bis 
dorthin  raufbewahrt  wurden ,  zugewachsen  war ,  so   nahm   ich  bei 
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VI 

ibrer  HegwtrtmDg  vim  den  interBHanteren  denelbcB  sog^idi 
Atoctvifteo  tmd  —  thiale  sie  mit,  weil  ich  ^anbe,  daß 
10  anderen  Arehtven  des  Staali»  und  der  PiivaleB  «o  mandie 
Doeomeiite  liegen  mögen,  die  aof  die  hier  besprodienen  and  be- 
räirten  Terfaaltnme  and  Gesdiäfle  Beeng  haben  and  dordi  sie  — 
ergiflttt  werden,  so  wie  aof  der  andern  Seite  ancfa  sie  Ergänznng 
mid  wohl  aodi  Belencfatong  ndtliig  ludien  dnrcfa  soidie  verein- 
ceUe  Sticke. 

Es  ist  dodi  tranrig,  daft  erBbrns  cKe  Qaellen  unserer  vater- 
landischen Gesdnefate  so  zerstreat  and  zerstöc^elt  sind,  daß  zwei- 
te» derlei^.,  SanrntanigMi  einsefaier  Stolpe  so  wenig  anterstim 
werden ,  also  gv  nicht  ins  Leben  tretem  koonen,  and  daft  endlich 
nach  «od  nach  die  Meinong  sidi  gehend  macht,  es  sey  des  Ma- 
terial es  bereits  ^nng  gesaminelt,  and  fol^ch  das  weitere 
Forschen  lär  ib^fläsäg  gehattea  wird. 

ich  bin  weit  entfernt  ?«i  GeringscMtsong  des  bisher  Be- 
kannten: es  ist  nicht  w^ng  Stoff  bereits  vorhanden  and  es 
liefte  sieh  aas  diesem  allerdmgs  ein  lebenihges  BQd  der  so  interes- 
santen Zeit  E.  Maximilians  1.  herstellen,  obwohl  wir  es  bisher 
noch  nicht  haben;  aber  mehr  ist  besser,  und  wer  die  hier 
mitgetbeilten  Briefe  and  Docnmente  anfinerksam  gelesen  haben 
wird,  möchte  diese  Zeit  ia  jeglieher  Hinsieht  noch  genauer  wür- 
digen können  als  früher. 

Und  doch  sind  sie  kaum  der  zehnte  Tbeü  des  aus  Innsfaruck 
gekommenen  Schatses,  kaum  der  hundertste  des  im  k.  L  ge- 
heimen Haus -Archive,  in  dem  k.  L  Hofkammer -Archive,  in  der 
k.  k.  Hofbibliothek ,  in  der  k.  L  Ambraser  Sammlung  (und  so  wei- 
ter) aufgespeicherten  Vorrathes,  und  da  will  man  von  Genüge 
des  bisher  bekannten  Stoffes  reden  1  — - 

Mögen  also  die  Freunde  unserer  Geschichte  das  hier  Darge- 
botene freundlich  aufnehmen ;  vielleicht  gelingt  es  mir  für  spätere 
Sammlungen  ihalichen  Inhalts  auch  wieder  fordernde  Freunde  zu 
Anden.  Auch  Herrn  Archivrath  Oechsle,  der  so  viel  Zeit  und 
Mühe  auf  die  Correctur  dieser  Actenstöcke  aus  Liebe  zur  Sache 
verwendete,  bitte  ich  den  herdichsten  Dank  auszurichten. 

Wien,  an  IS.  Aagast  1845 

Ihr  veripiliolittier 

J.  CHMKL 


Erste  Abtheilung, 


Dem  allerdurleachtigsten  fürsten  vnd  herren  heni  MaTimilian 
römischen  kunig,  zu  allenn  tzeitten  merer  de«  reich«,  za 
Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  knnig,  ertzherlzogen  za  Oster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Britain  zu  Brabannt  za  Ghell- 
dem,  grafen  zu  Flanndem  vnd  zu  Tirol  etc.  Toaerm  allerge- 
nedigisten  herrn. 

Allerdurleuchtigister  künig,  allergenedigiater  herr.  Ewrer 
kuniklichen  Maiestat  sein  ynnser  vnndertennig  gehorsam  dinst  zu 
allenntzeitten  voran  beraitt  AUergenedigister  herr,  als  Ewm  knnik- 
lichen  Gnaden  der  tod  vnd  abganng  rnnsers  allergenedigisten  herrn, 
des  römischen  kaiser  seliger  gedechtnoft  gestern  yerpotscbaflt  worden 
ist,  zweifelt  vns  nicht,  solhs  sej  nn  an  Ewr  Gnad  gelanngt.  Na 
haben  wir  dieselb  leich,  vmb  merklicher  notturOl  willen,  waidnen, 
vnd  als  sich  geburt  balsamirn,  vnd  in  ainn  granntt  machen,  vnd  in 
annder  weeg  vnnsern  pessten  vleis  furkertt,  das  wir  fortter  gern 
tun  wellen.  Was  nu  Ewrer  kunigklichen  Maiestat  willen  oder  mal- 
nung,  die  bemelt  leich  vncz  auf  Ewrer  kuniklichen  Maiestat  zuknnlft 
zu  behallten  oder  voran  gen  Wienn  zeschikhen  ist,  welle  vns  Ewr 
Gnad  genediklich  berichten,  dem  sein  wir  willig  nachzekommen,  vnd 
bedunkht  vns  r^ttlich  vnd  für  Ewr  kunigklich  Maiestat  gut  ze  sein^ 
sich  ej'lund  her  zu  fugen,  vnd  bitten  Ewr  kimiklich  Gnad  vndertftnik' 
lieh   welle    sich   herfurdern.     Damit   beaelben    wir    vns   Ewrer 

Vrluuidfa  H,  AclOBSlflGke  Kaz.  I.  | 


kuniUichen  Malest at  als  vnnserm  allergeDedigisten  herren.  Geben  m 
Lynntz  an  erkag  Tor  Sannd  Bertlmees  tag  des  heiligen  zweb'f  boten 
anno  domini  etc,  Lxxzxiij^. 


Ewrer  ku.  M** 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


gehorsam  vnd|r(anen  hoftnarschalk 
ynd  re(e  hie  zu  Lynntz. 


II. 

(26.  Auguit  14930 


Dem  allerdarchlewchügisten  fürsten  ynd  herrenn  hem  Maximilian 
dem  römischen  könige  etc.  vnserm  allergnädigistenn  herren. 

Allerdurchlewchtigister  könig  allergnädigister  herre.  Ewern 
kön.  Gnaden  seyen  ynnser  gehorsam  vndert^nig  dinste  mit  ganntzen 
treten  allzeitt  zauoran  berait.  Wir  sein  bericht,  der  kaiserlichen 
M^  etc.  tödlichen  abganngk,  desshalben  Ewren  kön.  Gn.  beswärung 
vnd  bekhumbernuß  beywonen,  das  alles  ist  vns  ain  getrewes  la^de, 
tnd  pringet  vns  mit  E\?rn  kön.  Gn.  diemuettigs  vnd  vndertenigs 
mittleyden.  Dann  als  vns  E.  ko.  M^  nagst  roitsambl  der  ka}Ker- 
lichen  M^  löbliches  gedachtnuA  geschriben  vnd  beuolhen  hat,  ge- 
maine  lanndschatft  ditz  lanndes  Crain,  aach  der  aiigeraychten  herr- 
schafil  Mettling,  Yssterreich  vnd  am  Cbarsst,  auf  den  freyttag 
nach  vnnser  lieben  frawen  tag  Assumptionis  yetzo  nagst  vergann- 
genn  zu  besamelln,  vnd  inen  E.  kön.  Gn.  beuelhe  lawtt  der  inn- 
struccion  vns  zugeschickht  furzuhalden  vnd  mit  vleyß  bey  in  daran 
sein,  damit  durch  sy  ain  awsschuß  ettlicher  senndtpotten  gemacht, 
fürgenommen,  vnd  in  dem  begern  E.  kön.  Gn.  mit  volmächtiger 
gewalllsam  auf  Sand  Barthlomes  tag  yetzo  verganngen  gen  Lynntz, 
zu  kayserlicher  M^  vnd  zu  Ewer  ko.  M^  raten  geschickht  wurden, 
das  alles  haben  wir  mit  gehorsam  vnd  schuldigem  vleyße,  bey 
besameUter  lanndtschafit,  «n  obbenantem  tag  geuebt,  jn  Ewrer 
kön.  Gn.  begernn  vnd  ersuechenn  mitsambt  dem  beuelhe  kayser- 
licher M'-  furgehalten,  vnd  bey  jnen  erlanngt,  das  sy  ir  senndt- 
potten awi^eschossen  vnd  mit  jrem  schrifiUichen  beuelhe  zn 
kayserlicher  M^ ,  auch  zu  E,  kön.  Gn.  raten  gen  Lynntz  zu  reytten 
verordennt  vnd  abgefertigt,    die    auch  auf  dem   wege  gewesenn 


sind.  Als  sj  aber  von  dem  fall  vnd  abganng  der  kayßerlichen  M^* 
gehörlt  vnd  das  glawblich  vernomben,  habenn  sy  Mriderkhertt  vnd 
sich  anhaym  gefuegt.  Solichs  habenn  wir  Ewern  kön.  Gn.  vnuer- 
khundt  nit  lassen  welienn^  auf  das  E.  kön.  Gn.  wissen  hab,  was 
durch  vns  in  dem  beueliche  Ewrer  kön.  Gn.  gehanndlt  ist.  Wir 
verkhunden  auch  Ewern  kön.  Gn.  dabey:  nachdem  ditz  lannde  mit- 
sambt  den  angeraichten  herrschafTten  in  so  grossem  swärenn  verderben, 
vnd  das  volckh  darinne,  der  adell  mitsambt  dem  gemainen  mann 
in  grosser  armutt  ist,  haben  wir  an  bemeliter  lanndschafll  abge- 
nomen,  das  sy  kaines  gemuetts  noch  wiilenns  sein,  sich  kainer 
gemainen  stewre  noch  anslags  anzunemen,  noch  des  ze  beladen, 
aws  menigfelltiger  vrsach,  die  kayserlicher  M*  vnd  Ewer  kön.  Gn. 
raten  furgehaltehn  war  worden.  Doch  sind  sew  des  erputtig,  was 
der  adell,  auch  die  geistlicheit  von  jrer  nutzung  vnd  guUte,  vom 
hundert  oder  taw«ennd  phundt  geiltz,  Ewrer  kön.  Gn.  tun  sullen, 
darinne  sol  die  gehorsam  bey  jnen  nicht  erwinden.  Aber  in  kainen 
gemainen  anslag  jrer  armenlewtt,  als  dann  Vor  zu  merrmalen  be- 
schehen  ist,  haben  sew  kain  verwilUgung  tun  wellen.  Sölichs  wolten 
wir  Ewern  kön.  Gn.  im  pesstenn  auch  nicht  verhalten,  vnd  ist 
vnser  vndertenigs  erpietten,  was  wir  weytter  in  dem  vnd  anndern 
hanndlen  sullen,  darinne  E.  königl.  Gn.  wille  erfoiigt'mag  werdenn, 
sol  nach  E.  königl.  Gn.  beueihe,  mit  trewem  vnd  gantzem  vleyß 
beschehenn.  Ynd  nachdem  diser  fall  der  kayßerlichen  M*  nu  zu 
schulden  komen  ist,  soi  sich  Ewer  kön.  M**  bey  vns  all  .der  ge- 
horsam, trewnn  vnd  gewärttigkait ,  die  wir  vor  der  kayßerlichen  M^- 
erzaigt  vnd  bewisenn  habenn ,  versehenn ,  als  vnnser  aliergnädigister 
herre  vnd  lanndsfürste.  Ynd  beuelhen  vns  hiemit  Ewern  kön.  Gn. 
als  vnserm  allergnädigisten  herren.  Datum  zu  Laibach  am  montäg 
nach  Bartholomey.  Anno  domini  etc.  Lxxxxiij^. 

Ewerer  kön.  Gnaden 

Vnndert^nig  hawbtiewtte 
Wilhalm  vonn  Awrsperg 
vnd  Caspar  Rawber. 

Orig.  Papier.  Geh.  ft  Archiv. 


*♦ 


m. 

(2.  5epf.  1493.) 

Dem  erwirdigen  vonserni  fOrsten  andechtigen  md  lieben 
getrewen  n.  rnnsern  stathaltern  vnd  vier  geordenten  reten  zu 
Ynnsprugg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  knnig  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  md  lieben  getrewen.  lYir  emphelhen 
euch  mit  ernnst,  daz  jr  ynnserm  getreuen  lieben  l¥ilhelmen  yon 
Stadion  vnnserm  rate«  von  ynnsem  wegen»  in  zwajen  jaren  den 
nechsten  ausrichtet  vnnd  bezalet,  benanntlich  hundert  vnd  sechs* 
nnddreyssig  guldin  reinisch  zu  ganntzer  bezalung  der  schuld»  so  wir 
jme  für  seine  diennst,  yniis  in  ynnsem  Nidern  lannden  geUn,  zu  tund 
gewesen  sein ;  die  sollen  euch  auff  dits  vnnser  gescheft  mnd  sein 
quittung  in  ewr  raytung  gelegt  vnd  abgezogen  werden ,  vnd  jr  tut 
daran  vnnser  emstliche  meynung.  Geben  zu  Ynnspragg  an  montag 
nach  Sannd  Egidientag»  anno  etc*  Lxxxxiij.  vnnsers  reichs  im 
achten  jare. 


Maximilianus  Vp. 


Orif .  Papter.  Gdi.  IL  Arebir. 


Semteiner  "/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


IV. 

(11.  Sepi.  1493.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden»  römischer  kunig  zu  allen 
tzeiten  merrer  des  reichs»  zu  Hungern,  Dalmatien»  Croatien  etc. 
kunig»  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi»  zu  Bra- 
bant»  zu  Geldern  etc.  graue  zu  Flanndern ,  zu  Tirol  etc.  embieten 
dem  wolgepornen  vnnserm  vnnd  des  heilligen  reichs  forsten» 
rate»  vnd  lieben  getrewen  Lienharten»  grauen  zu  Gortz,  vnnser 
gnad  vnd  alles  gut.  Wolgeborner  farst,  rate»  lieber  getrewer.  Ynns 
hat  Michel  Aderstorfer  vnnser  vnd  des  reichs  lieben  getrewen 
Bartholmen  vnd  Sigmund  gebrüder  von  Wellsperg  diener  anbringen 
lafien,  wie  du  jne  gefenncklich  angenomen,  vnd  vber  das  er  vrsach 
solichs  annemens  nit  wiße»  vnd  sich  erboten»  wo  er  ichtzit  ver- 


handit  haben  solle,  das  er  darumb  was  recht  sey,  gern  gedulden 
welle ,    erledigung  solher  vanncknas ,  noch  des  rechtens   nit  be- 
kamen hab  mögen,  vnnd  vnns  alls  mercklich  beswert  rmb  ynnser 
koniclichen  hillf  angelangt.    Dieweil  dann  der  berürt  Michl  Aders- 
torffer  nochmals  vrbütig  ist  umb  alles   das,   darumb  du  zu   jme 
zusprechen  habest,   dir  vor  Tnns,  alls  deinem  vnd  seinem  orden- 
lichen richter    vnd   nattürlichen  herm,    oder    vor    deinen  rSten, 
wie  sich  gebüre,  zu  recht  zu  sten,  dardurch  vnns  aus  koniclicher 
wirde,  darein  wir  von  dem  allmechtigen  gesatzt  sein,   von   ambts 
wegen .^  in  solch  sachen  zu  sehen  vnnd   den  so  vnns  vmb  recht 
vnd  hilf  des  rechten  anruffen,  vnnser  koniciich  hilf  mit  zu  tailen 
vnd  vor  gwalt  zu  schirmen  gebürt:    dennnach  emphelhen  wir  dir, 
von  romischer   koniclicher  macht,   bey   Vermeidung  vnnser  swern 
vngnad  vnd  dartzu  einer  pene,  benanntlichen  zwaintzig  marck  lötigs 
goldes,  mit  disem  brief  ernstlich   gebietend,  vnd  wellen,  das  du 
den  ytzbenannten  Michel  Adersdorfer  gedachter  fanncknus  fürder- 
lichen  vnd  on  alles  vertziehen  ledig  zellest;  vermeinst  du  alsdann 
sprüch  zu  jme  zu  haben,  dich  rechtens,  des  wir  dir  oder  deinem 
anwalt,  wie  sich  gebort,  stat  thun  wellen,  vor  vnns  alls  deinem 
vnd  seinem  ordenlichen   richter,  vor  dem  du  das  pillich  tun  solt 
oder  deinen  reten  laut  seins  rechtbots  benugen  laßest.    Darantust 
du  vnnser  ernstliche  mainung.    Dann  wo   du  das  nicht  tun  vnnd 
hierinn  vngehorsam  erscheinen  wurdest,  mochten  wir  nit  on  sein, 
wir  mosten   aus  eruordrung   vnnsers   ambts    auf    vnnsers   camer 
procurator  fiscals ,   auch  des  obberürten  Michls  Aderstorfers  an- 
ruffen, solher  deiner  vngehorsam  halb  mit  obestimbten  penen  vnd 
in  ander  weg  der  pillichait  nach,  wider  dich  verrer  hannde(l)n  vnd 
procediem,  des  wir  doch  den  gnaden  nach,  so  wir  zu  dir  tragen, 
lieber  ab  sein  wollten.    Damach  wiße  dich  zu  richten.     Geben  zu 
Insprugg  am  allften  tag  des  monadt  September,  anno  etc.  Lxzxxiij, 
vnnsrer  reiche  des  romischen  jm  achten  vnd  des  hungrischen  im 
vierdten  jarn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orig..  Papier.  Geb.  H.  AtcUf. 


V. 

(26.  8ef9.  tiSa) 

Dem  envirdigen  Tnnsenn  ffirsten  aDdechfigen  vnd  Uekea 
getrewen  .n.  vnnsern  Stathahern  rnd  vier  geordenten  raten  sh 
YnDsprogg» 

Maximilian  von  gofs  genaden  römischer  kanig  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir  kaben 
Tnnsern  vnd  des  reicbs  lieben  getrewen  Wilhelmen  von  Dlespach 
swayhonndert,  ynd  Ludwigen  Sanier  hunndert  gülden  reinisch, 
jr  yedes  leptag  lanng»  auch  Ludwigen  von  Diespach  henndert,  ynd 
der  erbern  Helena  Ton  Freyburg,  Wilhelmen  Ton  Diespachs  haus* 
frawen  funnfftzig  gülden  reinisch,  auf  vnnser  widemiffen  zn  pronision 
vnd  sotde  zu  geben  yerschryben  lawt  der  briefe  dammb  ausganngen. 
Emphelhen  wir  ew  ernnsf lieh  md  wollen ,  daz  jr  Ton  ynnsern  wegen 
denselben  personen  solich  pronision  vnd  diennatgelt;  lawt  der 
gemelten  vnnser  briefe,  nu  hinfur  alle  jar  ausrichtet  mnd  gebet, 
vnd  was  jr  jnen  also  geben  vnd  ynns  des  mit  jren  quittnngen 
genugsamlich  beweiset,  solle  ew  stettigklich  in  ewem  rayttungen 
gelegt  vnd  abgetzogen  werden ,  vnd  jr  tat  daran  vnnser  emnstliehe 
maynung.  Geben  zu  Ynnsprugg  an  phintztag  nac^h  Sannd  Mi^eiis 
des  heiligen  zweifboten  tag  anno  domini  etc.  Lxxxxiij  vnnserr  r^he 
des  romischen  im  achtenden,  vnd  des  hnngrischen  im  vierden  jarn. 

Maximilianus  "^/p. 

Commissio  domini 
Regis  proprta. 
Semteiner  "/p. 

Von  au8$en  di$  Bimtrhung:  „Wilhelm  von  Diespach*    Darinn  ce  sehen  daas 
dt  vorig  proflfion  aaoh  in  Ü  kome,  nii  daM  zwyüieh  wordt>* 

Orif.  PapUr.  Gab.  H.  Archir. 


VI. 

(27.  Sepi.  1493.) 

Dem  erwirdigen  vnnserm  fürsten  andecbtigen  vnd  lieben 
getrewen  .n.  vnnsern  stathaltern  vnd  vier  geordenten  reten  zu 
Ynnsprugg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 
Erwirdiger  fürst  andechtiger  vnnd  lieben  getrewen.  Wir  haben 


TDns  mit  dem  edeln  ynnserm  lieben  getrewen  lYolfganngen  graaen 
zu  Fürstemberg,  von  ^egen  vnser  stat  Prunlingen,  guetlich  ver- 
tragen, jne  auch  des  diennsts,  damit  er  der  Pbaltz  vnd  Wirtem- 
berg  verphlicbt  gewesen  ist,  entlediget  vnnd  zu  ynnserm  dienner 
sechs  jar  lanng,  yede  jar  ymh  zwayhiindert  guldin  reinisch,  bestellt, 
lawt  des  briefs  darumb  ausganngen.  Demnach  emphelben  wir 
euch  mit  ernnst,  däz  jr. demselben  graff  Wolfganngen  nu  Unfür 
solch  diennstgelt,  die  gemelt  zeyt  aus,  lawt  oberürter  verschreybung 
alle  jar  ausrichtet  vnd  gebet,  vnd  daz  nit  lasset.  Dann  waz  jrjme 
ako  geben  vnd  vnns  des  mit  seinen  quitungen  beweiset,  das  sol 
ew  zu  einer  yeden  zeit  in  ewr  raytung  gelegt  vnnd  abgezogen 
werden,  vnd  jr  tut  daran  vnnser  ernnstliche  meynung.  Geben  zu 
Swacz,  an  freitag  nach  Sannd  Mauricientag.  Anno  etc.  Liuxi^ 
vnnsers  reichs  im  achtenden  jare. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


vn. 

CÄ7.  SepK  li»3.) 

Dem  erwhrdigen  vnnserm  fürsten  andechfigen  vnd  lieben 
getrewen  «n.  vnnsem  stathaltem  vnd  vier  geordennten  reten  zu 
Ynnsprugg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  vnnd  lieben  getrewen.  Wir 
emphelben  ew  emnsllichen  daz  jr  der  erbern  n.  weylend  Lienn- 
harten  Stainhawsers  gelassne  witwe  von  vnnsern  wegen  ausrichtet 
vnnd  gebet  benanntlich  hundert  guldin  reinisch,  die  wir  jr  vmb  des- 
selben  Stainhawsers  diennste  Willen  zu  geben  zugesagt  haben.  Solch 
summa  sol  ew  in  ewr  raytung  auff  ditz  vnnser  gescheft  vnnd 
jr  quittung  gelegt  ynd  abgezogen .  werden.  Daran  tut  jr  vnnser 
meynung.  Geben  zu  Hall  im  Yntal,  an  freitag  nach  Sand  Mauri- 
cientag, anno  etc.  Lizzxiij  vnsers  reichs  im  achten  jare. 

Maiimilianus  ''/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


Semteiner  "/p. 

Piytor.  Geh.  H.  A^ekiT. 
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VHL 

(%T  [^.]  Sept  1J0O 

Di?m  hofrbgetomiMn  Si^mmdcfii  erfahfiliMigeii  za  ÖsiDEraBh 
et<!.  vnnw^rm  liebwi  vettern  vnd  fiinrteB* 

AfaximlUas  von  gots  gnaden  röonehtt  kmig  zn  aMeniLznfcMi 
merfr  des  refoh»  etc. 

Hochgebomndr  lieber  vetter  vnd  fünl  \fk'  haben  dem.  edlm 
vnd  vnnfieni  lieben  s;etreii^n.  Üaanaen  freifaem  zn  Wolckbennteäi 
vnd  Waithem  ven  Stadion ,  vnanenn  pbleger  zn-  YeHendierg^  ymk 
lanndtriehier  zn  Snnnenbtirf,  vnnaem  reten^  etvnn  mit  deiner iieb» 
von  vnnsem  wegen  zn  reden  vnd  zn  haandein  benoibaK,  aia  dm 
des  von  jiH>n  berroht  wirdest  Begcm  wir  an.  dem.  liebe,  nü  be- 
sonnderm  vievsse  bittnnd,  du  wellest  jonn.  ditanrate  ala  vnna  saftlni 
ge^ftwben,  vr^A  dicb  in  solbem  gutwillig  vnii  frewntäcbezt  halltea 
vnd  bewpysen,  ate  wir  tthw  des  \'ngezweifelt  zn  dir  versebBO. 
Daran  erzergt  yrsm  deinr  liebe  seoader  danBBkbncmb  gecBÜen^  das 
wir  nnft  allen  goaden  vnd  fre^mlsebaften  gegra  derseibeo  erkennnt 
vnd  besehnlden  wetlen.  Geben  zo  Sipats  an  frcTtag  Sand  ABcinl» 
afyermd  anno  etc.  Lxxxmf  vtmsers  reicfas  im  aebien  jantL 

Ad  onariainm 
dmmuii  ^c  profinnDL 


Denn  erwirdigen  vnnserm  fürsten  edlen  andeobligcai.  ?nd  üebeia 
getrew(^n  ii.  vnnsem  stathalltem  vier  geürdennten  zu.  Ynns^mgg^ 
MaYimlliBn  vcm  gots  gnaden  romischor  kmu'^  ^c. 

Ärwirdiger  filrst  edler  andechtlgcr  vnd  liebem  getrewesi..  .War 
emphelhen  eueh ,  dasr  jr  fnneemi  getrewen  Harniaen  SBIegkb.  dna 
solide  wie  anndem  einspennigen  knecbten,  bia  anf  cBe  vsA  Tmt 
angai^  der  AmftSsig:  gnldin  reiaiaeb ,  so  wir  ^ne  na  Unffir  jnirik 
ixt  geben  zng^f^agt  haben,  aoamiebtet  fnd  bcaaflet,  vmd  soflks  nü 
lasset;  da:^  soH  <rw  in  ewr  re}tttHg:  aal  &z 
<)inttmg  g^T^'gt  fad  ri^get&geü  werden.    Dafaa  M  jr 


■     n  mimt  ■ 


Danng.    Geben  zu  Kuefstein  an  Sännd  Michelstag  anno  etc.  Lxxxxiij® 

vnnsers  reichs  im  achten  jaren.  • 

Maumilianus  ^/^, 

Commissio  domini 

Regis  propria. 

Sernteiner  "/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArcUr. 


(11.  Od.  1493.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertshertzogen  zn  Osterreich 
Tnnserm  lieben  yetfem  ynd  fürstenn. 

Maximilian  ?on  gots  genaden  romischer  kanig  etc. 

Hochgebomner  lieber  yetter  ynd  fürst.    Wir  haben  ynnsem 

getrewen  lieben  Anndresen  yon   Schellenberg  zu  ynnserm  hawbt- 

man  der  hunndert  gera^sigen  pherd ,  so  ynns  in  ynnser  grafschafit 

T^rol  bestellt  sind ,  Tnd  an  sein  slat  Balthasaren  yon  Thunn  ynnsem 

rate  in  deiner  gemahlen,  ynnser  lieben  muemen  diennste  geordennt» 

ynd  begern  an   dein  lieb  mit  besonnderm  ynd  ganntzem   yle^ss 

bittehndy   du  wellest  ynns   zu   gefallen   demselben  Anndresen  yon 

Schellennberg  solcher  hawptmanschafll  außzuwartten  ynd  sich  deiner 

gemahlen  diennste  zu  mnessigen   erlawben,  des  auch  dhein  ynge- 

nad  gegen  jme  emphahen,  ynd  ynns  als  wir  dir  wol  getrawen  nicht 

yertze^hen,   dann  wir  ausserhalb   der,   die  wir   sonnst  prauchen, 

dheinen  tewglichem  darczu  wissen  furzunemen.      Daran   erczeig^ 

ynns  dein   lieb  sonpder  danncknemb  gefallen ,  das^  wir  ymb  dieselb 

genedigklich  erkennen   ynd  frewntlich  beschulden  wellen.    Geben 

zu  W}^enn  an  fre^tag  nach  Sannd   Dionisientag ,  anno  domini  etc. 

Lxxxxiij   ynnserer   reiche  des   romischen    im   achtenden  ynd  des 

hungrischen  im  yierden  jaren. 

Commissio  domini 

Regis  propria. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


XI. 

(27.  Od,  1498.) 

Dem  wolgebomnen  Leonharden  grauen  zu  Gort^  ynserm  ynd 
des  reichs  iursten  ynd  lieben  getrewn. 
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J 

MaiimiliaD  tob  gots  gnaden  romisdier  kömg  so  aDenn  tieiten 
merer  des  reicbs  etc. 

lYolgeboniner  forst  lieber  getrewr.  Als  da  ?n8  yt%  geschriben» 
vnd  den  gedranng  so  dir  zogefagt  wirdel  yerkonndt  hast,  haben 
wir  yemomen,  vnd  sein  ganntz  beslossen  Ynd  der  majnnngy  dich 
mit  gnediger  hilf  in  allweg  nicht  zu  verlassen.  Na  haben  wir  negst 
Ynsem  rat  Hannsen  von  Rejhenbaif  aof  den  tractat  vnd  abredl, 
zwischen  vnser  md  deiner  lieb  beschehen,  za  dir  gesanndt,  der 
noch  bisher  von  dir  za  vns  nicht  komen  ist,  vnd  wellen  ytz  an 
verziehen  vnser  trefliche  botschaffi  derselben  sachen  halb  za  dir 
sennden,  vnd  darinn  mit  dir.  auf  solh  abred  vnd  tractal  enndtlich 
hanndlen  vnd  besliessen  lassen.  Begem  daraaf  an  dein  Heb  mit 
flds»  sonerr  da  vnsem  getrewn  lieben  Yirgilien  vom  Graben  mit 
demselben  von  Rdhenbarg  za  vns  nicht  abgefertigthietiest,  daz  da 
alsdann  verziehest  vnd  derselben  vnserer  botschafft  warttest  Daran 
Int  vns  dieselb  dein  lieb  gut  geaaUen  mit  firewntiichem  willen  za 
beschnldra.  Geben  za  Ragkerspurg  an  sontag  vor  Simonis  vnd 
Jode  anno  dominl  etc.  Lzznüj^  vnsers  reichs  des  romischen  im 
achtten  jare. 

Commissio  domim 
Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  4veli.  H.  Archir. 


CGüMra  Regis.) 


m 

(«7.  Od.  14Ö30 


Maximilian  elc. 

Getrewr  lieber.  Den  aaszag  der  prouision  vnd  di^nstleut,  so 
du  vns  yeczo  geschickht  hast,  haben  wir  mit  selben  deinem  schreiben 
vcfnomen ,  vnd  wellen  vnns  darüber  bedennckhen ;  vnnd  was  vnns 
darinnen  za  mindern  oder  zu  meren  gemaint  ist,  wellen  wir  dich 
auf  das  fuderlichist  berichtend 

l¥ir  haben  auch  in  solhem  anszug  gesehen,  daz  Caspar  Pöckh 
ij^  golden  rh.  sein  lebtag  von  vnns  vnd  doch  kain  benennte  anczall 
pherd  hat;  emphellen  wir  dir  mit  ernst,  daz  du  jm  z  pherd,  wann 
er  eroord^  wirdet  die  zo  haben,  zoestellen  lassest,  damit  er  sein 
gelt  bisher  nit  vergebens  eingenomen  hab. 


11- 

Dann  der  j^  pherd  halben,  so  ^ir  an  der  Etseh  verordent  vnd 
besteh  haben,  ist  vnnser  maynung ,  daz  dieselben  nach  laut  vnsers 
jüngsten  beuelbs»  dir  vnd  andern  Tnnsern  stathaltern  ynd  raten 
deshalben  getan»  durch  Andresen  von  Sehellemberg  als  jrn  haubt- 
mann  za  Meran  vod  Innsprugg  gemustert;  weihe  aber  ntt  bu  der 
mnsterung  kumen  oder  hernach  in  ainer  kurczen  zdt  gerusi  mugen 
werden,  die  aus  der  antzall  der  obeDbeDa»ten  j^  pherd*  aus  toeii 
lassest  vnd  vns  berichtest,  wer  dieselben  seien;  daran  tust  du 
▼nser  ernstlich  maynmig.  Als  da  vans  schreibst  iij  *  gülden  imf  dio 
prouisioii  in  die  vodern  lannde  zu  uerordnen,  das  wir  so  tuad 
genaigt ,  wo  das  in  vnnserm  verminen  were »  als  du  dann  des  ivatdk^ 
die  andern  vnser  stathalter  vnd  rate  zu  Innsprugg  bericht  würdest; 
das  wollen  wir  dir  nit  verhalten.  Geben  zu  Ragkerspnrg  an  Sand 
Sjmon  vnd  Judas  der  heiligen  lij  poten  abend  anno  etc.  Luxxiy^. 

An  Paulsen  von  liecbtenstain  etc. 

Goncept.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Xlll. 

(28.  Oct.  1493.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich  etc. 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  fürsten. 

Maximilian  von  gots  genaden  romischer  kunig  etc. 

Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Vnns  hat  vnnser  lieber 
oheim  bruder  vnd  churfürst,  der  kunig  zu  Hunngem  vnd  Geheim, 
ettlich  ochsen  an  der  schuld,  die  vnns  sein  lieb  zu  thund  ist, 
zu  geben  zugesagt.  Yerkünnden  wir  deiner  lieb,  so  pald  solch 
ochsen  geanntwort  werden,  daz  wir  dir  vnd  der  Jiochgebomnen 
Katherinen,  geboren  von  Sachssen,  ertzhertzogin  zu  Osterreich  etc. 
vnnser  lieben  muemen  vnd  fOrstin  deiner  gemahlen  hunndert  der- 
selben ochsen  schicken  wellen;  dann  deiner  lieb  vHd  derselben 
gemaheln^  genedigen  vnd  frewnttichen  willen  zu  ertzaigen,  sein 
wir  geneigt.  Geben  zu  Rackolspurg  an  Sannd  Symen  vnd  Judas  der 
heiligen  zwolfboten  tag.  Anno  domini  etc.  Lxxxxiij  vnnserr  reiche 
des  romischen  jm  achten  vnd  des  hunngrischen  im  vierden  jaren. 

Commissio  domini 
Regia  propria* 

Orif.  P«pi«r.  Geb.  H.  ArchiT. 
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XIV. 

C2S.  Ociobw  1493.) 

Dem  erwirdigen  Tnnserm  fürsten  andechtigen  ynd  lieben  ge- 
trewen  n.  yimsern  Statthaltern  vnd-  raten  zu  Ynnspmgg. 

Maximilian  yon  gots  gnaden  römischer  kunig   zu   sdlenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  ynd  lieben  getrewen.  Wir  em- 
phelhen  ew  mit  ernnst,  das  jr  Sebastian  Me^rl,  Cristan  Wirbs, 
Franntzen  ynd  dem  Hannicka,  ynnsern  reyttennden  potten  zu 
Ynnspnigg,  jedem  ein  swartz  hofclaid,  so  wir  jnen.aos  gnaden 
zuegesagt  haben >  gebet;  daran  tut  jr  ynnser  ernnstliche  meynong. 
Geben  zu  Rackerspnrg  an  Sant  Symon  ynd  Judas  der  heiligen 
zwelfibotten  tag,  anno  domini  etc.  Lxxxxiij  ynnserr  reiche  des 
römischen  im   achtennden  ynd  des  hungrischen  im  yierden  jaren. 

Maximilianus  *%; 


Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 


Sernteiner  "»/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria« 


XV. 

(28.  Oct  1493.) 

Dem  erwirdigen  ynnserm  fürsten  andechtigen  ynd  ynnsern 
lieben  getrewen  n.  ynnsern  Statthaltern  ynd  yier  geordennten  reten 
zu  Ynnsprugg. 

Maximilian  yon  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Erwirdiger  Fürst  andechtiger  ynd  lieben  getrewen.  Wir  em- 
phelhen  ew  mit  emnst  ynd  wellen »  daz  jr  ynnserm  getrewen 
lieben,  Wilhelmen  Awer,  ynnserm  phleger  zu  Hertemberg»  yon 
ynnsern  wegen  ausrichtet  ynd  bezalet  benanntlichen  sechczig 
guldin  reinisch,  die  wir  jme  zu  tund  ynd  schuldig  sein,  ynd  solhs 
nit  lasset,  die  wellen  wir  ew  in  ewm  raytungen  auf  dicz  ynnser 
gescheft  ynd  sein  quitung  legen  ynd  abziehen.  Daran  tut  jr  ynnser 
emnstlich  meynunng.    Geben  zu  Rackerspurg  an  Sannd  Symon 
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lO 


vnnsers 


vnd  Judas  der  beüigeii>  iwelfbotentag  anna  etc. 

reich»  im  achten  jam. 

Maximilianus  ''/p. 

Commissio  domini 
Regia  propria. 
Sernteiner  ™/p. 

Ong,  Papier.  Geh.  H  Archir. 


XVI. 

(28.  Qci.  1403.) 

Dem  envirdigen  vnnserm  fürsten  andechtigen  vnd  lieben  ge« 
trewen  n.  ynnsem  stathaltem  vnd  reten  zu  Ynnsprugg. 

Maximilian   von  gots   gnaden   römischer  kunig  zu  allenn« 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir  em- 
phelhen  ew  mit  ernnst  vnd  wellen ,  daz  jr  vnnserm  getrewen  lieben 
Jörgen  von  Lichtenstain  vnnserm  druggsässen,  von  vnnsem  wegen 
aaßrichtet  vnd  bezalet  benanntlichen  hundert  gülden  reim'sch,  die 
wir  jme  schuldig  sein,  vnd  das  nit  lasset.  Die,  sol  ew  graf  Eytl 
Friderich  von  Zolr,  vnnser  hawbtman  vnnserer  herrschafit  Hohem- 
berg  mit  sambt  annderm  gelt,  so  jr  vormals  ettlichen  außgericht 
habt,  widerumb  betsalen.  Ir.  soR  auch  darumb  desselben  von  Lich- 
tenstain Quittung  nemen ;  daran  tut  jr  vnnser  emnstliche  me^nung. 
Geben  zu  Rackerspurg,  an  Sant  Symon  vnd  Judas  der  heiligen 
zwelffbottenfag.  Anno  domini  etc.  Lzxuiij.  vnnserer  reiche  des 
romischen  im  achtennden  vnd  des  hungrischen  im  vierden  jaren. 


Maximilianus  ^/r 


Griff.  Papier.  Geh.  K  Archir. 


Sernteiner  "»/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


xvn. 

(29.  Octobgr  1408.) 

Maximilian  etc. 
Getrewer  lieber.    Wir  emphelhen  dir  mit  ernst,  daz  du  den 
n  leaten  in  der  Reyfiniti  mit  kern  vnd  traid  beholffen  seieal» 


L 

(7(^.  Äugusi  14930 

Dem  allerdurleachtigsten  fürsten  vnd  herren  hern  Maximilian 
römischen  kunig ,  zu  allenn  tzeitten  merer  des  reichs ,  zu 
Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig,  ertzhertzogen  zu  Oster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Britain  zu  Brabannt  zu  Ghell- 
dem,  grafen  zu  Flanndern  vnd  zu  Tirol  etc.  vnserm  allerge- 
nedigisten  herrn. 

Allerdnrleuchtigister  künig ,  allergenedigister  herr.  Ewrer 
kuniklichen  Maiestat  sein  vnnser  vnndertennig  gehorsam  dinst  zu 
allenntzeitten  voran  heraitt  Allergenedigister  herr,  als  Ewrn  kunik- 
lichen Gnaden  der  tod  vnd  abganng  vnnsers  allergenedigisten  herrn, 
des  römischen  kaiser  seliger  gedechtnuß  gestern  verpotschafil  ii^orden 
ist,  zweifelt  vns  nicht,  solhs  se^  nu  an  Ewr  Gnad  gelanngt.  Nu 
haben  wir  dieselb  leich,  ymb  merklicher  notturfR  willen,  waidnen, 
vnd  als  sich  geburt  balsamirn,  vnd  in  ainn  granntt  machen,  vnd  in 
annder  weeg  vonsern  pessten  vleis  fürkertt,  das  wir  furtter  gern 
tun  wellen.  Was  nu  Ewrer  kunigklichen  Maieslat  willen  oder  mai- 
nung,  die  bemelt  leich  vncz  auf  Ewrer  kuniklichen  Maiestat  zukunfft 
zu  behallten  oder  voran  gen  Wienn  zeschikhen  ist ,  welle  vns  Ewr 
Gnad  genediklich  berichten^  dem  sein  wir  willig  -nachzekommen,  vnd 
bedunkht  vns  r&ttlich  vnd  für  Ewr  kunigklich  Maiestat  gut  ze  sein, 
sich  ejrlund  her  zu  fugen,  vnd  bitten  Ewr  kuniklich  Gnad  vndertönik- 
lich    welle    sich   herfurdern.     Damit   beuelben    wir    vns   Ewrer 

Urkundra  «^  Acteaßtficlie  Xaz.  I.  i 
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daz  jr  Ton  den  nutzen  vnd  ränten,  80  jr  von  ninsern  wegen  3m- 
nembt,  dem  benannten  Eyllkofer,  die  weil  er  bey  dem  benanten 
«mbt  sein  vnd  ms  darzue  gefalln  wirdet,  dieselben  vier  Schilling 
phenning  vntz  auf  ynser  verrer  geschäft  ynd  beuelhen  all  wochen 
ausrichtet  ynd  gebet,  ynd  dagegen  stStlich  sein  quittung  nemet; 
ynd  was  jr  jme  der  ausriehten  ynd  yns  des  mit  denselben  seinen 
Quittungen  beweisen  werdet,  darumb  sagen  wir  ew  ledig,  ynd 
dieselben  sullen  ew  kunfliklich  in  ewm  raitungen  gelegt  ynd  ab- 
gezogen werden.  Daran  tut  jr  ynser  ernstliche  maynung.  Geben 
zu  Wien  an  ynser  lieben  frawentag  Conceptionis.  Anno  etc.  LxxzxiiJ®. 
Eytlkofer. 

CoBcept.  Papier.  Geh.  H.  Archi?. 


xxn. 

(27.  Peeemher  1403.) 

Ynnsern  ynd  des  reichs  lieben  getrewn  burgermeister  ynd 
rate  der  stat  Weyssemburg  am  Norgkew. 

Maximilian  yon   gots  gnaden  romischer    kunig  zu   allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Lieben  getrewn.  Ynns  hat  die  erber,  ynnser  liebe  andechtige 
Barbara ,  weilend  Conraten  Rewters  zu  Weyssemburg  gelassen  witib 
ynd  yetzo  Petern  Dnntzels  elichä  haiitrsfrau,  fürbracht,  wie  der 
yetzgenannt  Rewter  sy  jrs  heyratguts  auf  aller  seiner  habe  ynd 
gutem,  so  er  nach  seinem  abganng  yerlassen,  yerwisen  ynd  yer- 
sichert,  jnnhallt  der  heyratbrief  deshalben  ausganngen  ynd  ynns 
durch  glewblich  abschriffl  angezeigt;,  jr  auch  zwey  kinder,  die  er 
eeUchen  bey  jr  yberkumen  hindersein  gelassen,  das  ein  seidher  mit 
tod  abganngen;  ynd  wiewol  nachmals  sollichs  heyratguts  ynd  ann- 
derr  sachen  halben  ein  yertrag  zwischen  jr  ynd  der  yetzberürten 
kinder  frunden  beschehen,  sy  euch  auch  als  die  oberkeit  zu 
mermaln  ersucht  hab,  das  yorl^estimbt  jr  kind  mit  phleger  ynd 
Tormund  zu  fürsehen,  «ey  doch  solicher  yertrag  nit  gehallten 
ynd  muge  sy  des  berürten  jrs  heyratguts  nit  bekumen,  daz  jr 
ynd  demselben  kind  zu  merklichem  nachteil  ynd  schaden  kumen 
möchte;  ynd  ynns  darauf,  als  romischen  kunig  ynd  bescUrmer 
witiben  ynd  waisen  diemutiklichen  angeruffen  ynd  gebeten,  jr 
bierinn  mit  ynnser  hilfT  genediklichen  zuerscheinen.  Demnach  begem 
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^ir  an  euch  ernstlich  beuelhennde,  daz  Jr  darob  seit  ynd  verAiget, 
damit  die  genannt  Barbara  bey  dem  obbemelten  jrm  heyratgat 
ynd  widern  gebanndthabt,  dartzu  das  vorbestimbt  lunde  mit  ge- 
nügsamen vnd  vnpartheyischen  pflegem  vnd  yormunden  wie  sich 
geburt  fursehet ,  ynd  darinn  lennger  nit  yertziehel.^  dadurch  nit 
not  werde ,  aus  obrikeit  selbs  hierinn  zu  4ianndien.  Daran  tut  jr 
ynnser  ernstlich  roainung  ynd  gut  geualleo.  Geben  in  ynnserer 
stat  Wienn  an  freytag  Sannd  Johannstag  in  den  heiligen  weich- 
nachtfeirtagen.  Anno  domini  etc.  Luzxiij.  ynnserr  reiche  des 
römischen  im  achten  vnd  des  hungrischen  im  yierden  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  in  consilio. 

Ori;.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


xxm. 

(30.  Dec.  149a) 

Maximilian  etc. 
Getreuen  lieben.    Ynns  hat  ynser  getreuer  lYolfgang  Durn- 
pacher  zu  erkennen  geben,  wie  er  begirlich  genaigt  sey,  die  erber 
.n.  weilant  Ambrosien  Schönners  tochter,   der  gerhaben  jr   seyt, 
zu  der  heiligen  ee  zu  nemen ,  souerr  er  das  an  jr  gehaben  möcht. 
yf&hn  wir   aber   dem   bemeiten   Durnpacher  von  seiner  frumbkait 
ynnd  guten  Sitten  wegen,   damit  ^r   yor  ynns   beruembt  ist,   zu 
gnaden  ynd  furdrungen  genaigt   sein,   begem  wir  an  ew  mit  son- 
derm  yleiss,  jr  wellet  bey  der  benannten  Schönners  tochter  yleiss 
haben  vnd  sy  daran  weysen,   daz  sy   denselben  Durnpacher  vmb 
vnnsern  willen  für  ander  zu  der  heiligen  ee  neme  vnd  vns  des 
nicht  verzeihe.    Daran  tut  jr  vnns  gut  geuallen,  daz  wir  mit  gnaden 
gen  ew  erkennen  wellen.    Geben  zu  Wienn  an  montag  nach  dem 
heiligen  weihnechttag,  anno  etc.  Lxxxxüj^, 

Ynnsem  getreuen  lieben  .Hannsen  Fueger  dem  eitern 
vnnserm  rate  vnd  Hannsen  Schönner  samentlich  vnd 

yedem  jn  son.ders. 

CoBcept.  Papier.  Ctoh.  H.  Arehir. 


Vrkaiiden  n.  ▲ctenatflck«  Max.  I. 
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XXIY. 

C^.  Jännet  1494.) 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  romischer  knnig ,  zn  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs,  zu  Hunngem  Dallmatien  Croatien  etc. 
kunig  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgunndi  zu  Bra- 
bannt  zu  Ghelldern  etc.  Kraue  zu  Flanndem  zu  Tyrol  etc.  Embieten 
dem  wolgebornnen  ynnserm  vnd  des  reichs  fnrsten ,  rat  vnd 
lieben  getreten»  Leonharden  grafen  zu  Görtz,  vnnser  genad  vnd 
alles  guet.  Wolgebornner  rat  lieber  getrewer.  Wir  haben  dir  in 
verschinner  zeyt  ernnstlieh  beuolhen.,  Micheln  Aderstorffer  aus 
gefennknus  darynn  du  yne  ettlicher  vermeinter  sachenhalben  arider 
sein  völlig  vnd  genugsam  rechtgebot  ein  zeit  lanng  gehalten  hast, 
ledig  zu  lassen  vnd  jme  in  denselben  sachen  furderlich  rechttag 
zu  seczen  vnd  dawider  verrer  nit  zu  besweren.  Lanngt  vnns  an, 
wie  du  denselben  Aderstorffer  darauf  aus  solcher  geuanncknuss 
komen  lassen,  sullest  du  jm  doch  bisshere  kein  rechttag .  benennet 
haben,  sonnder  ine  ytzo  erfordern,  sich  widerumb  zu  stellen,  vil- 
leicht  der  maynung  nach  deinem  gefallen  gegen  jm  furtzunemen 
vnd  wider  obgerürte  rechtuertigung  zudringen,  das  vnns,  souerr 
dem  also  were;  nit  (sie)  vnbilUchenb  eduncket.  Ynnd  emphelhen  dir 
darauf  von  romischer  kunigklicher  macht  ernnstlieh  gebiettendt, 
das  du  denselben  AderstorfiTer  nochmals  solicher  seiner  geuannck- 
nuss auf  recht  furderlichen  ledig  zelest,  vnd  vmb  die  vorbe- 
rurtten  sachen  verrer  gegen  jme  nichts  fumemest,  noch  hanndlest, 
noch  yemannd  von  deinen  wegen  gestattest ,  so  lanng  biss  wir 
bayd  gen  Ynnsprugg  zusamen  komen,  als  mit  hilif  gottes  kurtz- 
lich  beschehen  wirdet.  Alsdann  sol  der  genannt  Aderstorffer,  dem 
wir  solichs  auch  verkunnden  lassen  haben,  daselbst  auch  sey,  wellen 
wir  ew  beyderseit  in  den  obberiirten  sachen  verhören  vnd  verrer 
nach  geburlichait  darinnen  hanndeln,  vnd  hirynn  lennger  nit 
vngehorsam  erscheinest,  dardurch  weytter  hanndinng  deHhälben 
nit  not  werde/  Daran  tuest  du  vnnser  ernnstliche  maynung  vnd 
guet  geuallen.  Geben  zu  Wyenn  an  eritag  nach  Sannd  Paulstag 
conuersionis,  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  Vnnserr  reiche  des  ro- 
mischen im  achtennden,.  vnnd  des  hunngrischen  im  vierden  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orgi.  Papier.  Geh.  H.  Archit. 
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XXV. 

(19.  Februar  1494.) 

Dem  allerdurchlewthigistigislen  (sie)  grossmechtigisten  fürsten 
vnd  herren ,  herren  Maximilian  von  gots  gnaden  römischen  kunig 
zu  allentzeitten  Tnerer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunigeii,.  ertzherczogen  zu  Österreich,  herczogen  zu  Burgundi,  zu 
Brabant,  zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Flanndern,  zu  Tirol  etc.  vnnserm 
allergenedigisten  herrenn. 

Allerdurchlewchtigister  großmechtigister  kunig,  .  allergenedig- 
ster  herr.  Ewr  kunigklichen  Mayestat  sein  vnser  vnterlenig  ge- 
horsam schuldig  vnd  willig  dinst  zunoran  bereit.  Allergenedigister 
herr,  auf  Ewr  kunigklichen  Gnaden  beuelh,  haben  wir  mit  herren 
Cristoffen  von  Liechtenstain  geredt  vnd  gehanndelt  sich  der  purgkh 
hie  anzunemen,  die  in  Ewr  kunigklich  Mayestat  abwesen  zuuerwaren, 
des  er  sich  vber  vil  fleiß,  durch  vnns  darinn  gebraucht,  in  kainert 
weeg  beladen  hat  wellen,  das  yns  geboret  Ewr  kunigklich  Gnad,  der 
nit  ciain  daran  gelegen  .ist,  nit  zuuerhalten,  die  in  ander  weeg 
zuuersehen;  dann  als  Ewr  kiinigklich  Mayestat  selbst  versteet,  nit 
gut  were  ,  das  die  also  vnuersehen  beleiben  solt.  So  haben  wir  auch 
mit  ettlichen  pflegern  gehanndelt,  Ewrn  kunigklichen  Gnaden  von 
jrer  purckhut  allweg  von  fünff  und  zweint'zigk  pfund  pfenning  ein 
raisig  pfardt  zu  hallten  vnd  den,  so  sy  durch  Ewr  kunigklich  Ma- 
yestat diensten  zu  raisen  vnd  annderm  gebraucht  werden,  jren 
gewöndhchen  sold,  als  anndern  dinstleutten  zu  geben,  des  sy  auch 
annemen  wellen.  Deßhalben  die  notdurlR  eruordert,  das  vnns  Ewr 
kunigklich  Mayestat,  der  wir  vnns  hiemit  diemutigklich  tun  beuelhen, 
jres  willens  ferrer.  darinn  bericht.  Geben  zu  Wienn  an  mittichen 
nach  dem  sonntag  Inuocauit  in  der  vassten.  Anno  domini  etc. 
Lxxxxiiij®. 

E.  k.  M*«* 

vnndertenig  gehorsam  willig 

stathalter  vnd  regenten  iu  Wienn. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv.  > 


XXVI. 

(Z6.  FebrMor  1494.) 

•  Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Osterreich  etc. 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  fürstenn. 
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Maximilian  von  gots  genaden  römischer  kunig  zo  aOenntKeitten 
merer  des  reichs  etc. 

Hocligebomner  lieber  ?etter  ynd  fürst.  Als  ynns  dein  lieb 
ytzo  geschriben  vnd  begert  hat ,  das  wir  Connraden  Hasenschutzen» 
den  wir  za  einem  .f  berreytter  in  Kerennden  geordennt  haben,  yer- 
gönnen  vnd  erlawben  wellen,  bey  dir  zu  beleihen.  Wiewol  wir  in 
dem  vnd  annderm  deiner  liebe  za  willefaren  geneigt  sein,  so 
ist  ynns  an  dem  wildpann,  den  derselb  Hasenschutz  hayen  sol» 
mercklichen  gelegen,  desshalben  wir  jme  nicht  erlawben  noch  sein 
emperen  mugen.  Begem  darauf  an  dein  liebe  mit  besonnderm 
ylejss,  solhs  nicht  za  ynfrewntlichem  willen  yon  ynns  aufzunemen 
ynd  demselben  Hasenschatzen  solchem  ynnserm  beaelch  zuool- 
tziehen  erlawben  ynd  yerrer  nicht  aufhallen.  Das  kumbt  ynns  yon 
deiner  liebe  zu  sonnderm  gefallen  mit  genaden  ynd  frewntschafften 
gegen  derselben  zu  erkennen  ynd  zii  beschulden.  Geben  zu 
Mechlen  an  mittwochen  nach  Sannd  Matheus  des  heiligen  zwelf- 
botentag  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  ynnserr  reiche  des  romischen 
im  newnten  ynd  des  hungrischen  im  fiinnffien  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regia  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arehir. 


xxvn. 

(2.  Mdn  1494.) 

Det  römischenn  könglichen  Maiestat  etc.  meinem  aller  gne- 
digisten  Herren. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  künig,  allergnedigister 
herr.  Ewr  k.  Mt.  sein  mein  yndertänig  gehorsam  wilb'g  dinst  alzeit 
berait  Auff  das  mir  E.  k.  Mt.  beuolhen  hatt,  das  ich  die  zwayhundert 
pfert,  so  E.  k.  G.  zu  hofgesind  aufgenomen  ynnd  mir  die  zuege- 
schaffen  hat,  mit  mir  auf  die  Steyrmarckh  pringen  sol,  hab  ich  die 
selbenn  seyder  E.  k.  Mt.  abschied  hie  darumb  zum  dickem  mall 
taglich  an  gehalten,  die  aber  ettwan  yil  mangels  fürwenden,  ynd 
zum  yordristen  der  bezallung  halb.  Deshalben  jch  zuesambt  jn  bey 
E.  k.  Mi.  regennten  ze  ynderkomen  ynd  E.  k.  Mt.  beuelh  yad 
fumemen  zu  furdem  yleis  tan  ynd  aber  khainen  stätlichen  abschid 
erlanngt;  daruaib  sich  die  gedachten  fürgenomens  hofgesind   mit 
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mir  zu  ziehen  gelindert  haben,  auff  maynung  sy  wellen  zu  E.  k.  Mt. 
pottschafil  schicken  vnd  vor  pessern  ahschid  ynd  zallung  erwartten. 
Das  hab  ich  E.  k.  Mt.  nicht  wellen  vorhaltten,  vnd  was  we^rtter 
E.  k.  Mt.  beuelh  vnd  willen  darin  ist,  dem  pin  ich  willig  nach  zu 
geen  dermassen  das  mich  E.  k.  Mt.  nicht  nachlässigen  oder  yn- 
gehorsamen  merckhen  wirdet,  noch  mir  solhs,  ob  die  sach  kainen 
fiirgang  gewunne,  in  yngnaden  zu  gedenkhen.  Das  will  ich  ymb  E. 
k.  Mt.  als  ymb  meinen  allergnedigisten  herren  yndertaniglichen 
yerdienen.  Datum  Wienn  am  suntag  Oculi  in  der  yasten.  Anno  do- 
mini  etc.  Lxzxxiiij.  Jar. 
R  k.  M*»» 

yndertäniger  gehorsamer 
Jorig  yon  Kastelwargh  frey  herr. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArcbiT. 


XXVffl. 

(5.  Mars  1494.) 

Römischer  küm'glicher  Mt.  etc.  meinem  allergenedigisten  herm. 

Allerdurchlewchtigister  kunig  ynd  allergenedigister  herr.  Ewm 
kuniglichen  Gnaden  sein  mein  yndertenig  schuldig  ynd, willig  dinst 
zuuoran  berait  Genedigister  herr,  jch  yerkonnd  Ewm  k.  G.,  daz 
mir  yon  meinen  gueten  frunden  yon  Hungern  ynd  Merhern  schritt- 
Uch  yerpotschafil  ist»  wie  die  kuniglich  Wirde  zu  Hungern  als  bejr 
den  tawsent  pferden  aufgenomen,  ynd  soll  mit  seinen  bruedem, 
dem  konig  yon  Polan  ynd  dem  grossen  herczogen  aus  Lytwa  in 
kurcz  bey  Caschaw  oder  daselbs  ymb  ^ue  einannder  komen,  ettwas 
yeraim'gung  ynd  yertrag  mit  einander  zu  machen;  was  aber  solher 
yertrag  zwischen  jnen  sein  soll  oder  wirdet,  kan  jch  noch  nit 
gmntlich  wissen,  aber  solhs  ynd  annders  zu  erfaren,  gueten  yleiss 
furwennden  ynd  Ewr  k.  Mt.  das,  ynd  was  mir  sunst  furkumbt,  nit 
yerhalten ,  sonnder  aufs  erste  jch  kan  ynd  mag ,  yerkonnden  will. 
Genedigister  herr,  jch  wirdt  glewblich  bericht,  wie  Chromy,  Jan 
ynd  annder  gefanngen  mer,  so  zu  Teya  in  gefennknoss  komen 
ynd  nachmals  aus  beuelh  Ewr  k.  Mt.  durch  mich  dieselben  ledig 
zu  zelen  geschafil  wordien,  yill  hocher  ynd  ynpillicher  rede,  als 
solt  man  sy  nit  pillich  oder  redlich  in  gefennknuss  bracht  haben, 
treiben.   Dieweill  aber  jch  jrer  yerschreibung,  Ewm  k.  G.  gegeben. 
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dH  enwais,  noeii  berickl  bin,  litt  jeh  Ewr  k«  Mt.  mieli  derseBieD 
Terachreiboiig  nach  Ewra  k.  6.  graaDen  zo  isdeniditefi,  oder  der* 
selben  abschrifl  reifDegen  in  seimden,  daniach  jch  micfa  gegen 
denaelbea  Ewrn  k.  G.  gefanngeii  md  rerpuAden  lewteB,  wo  es 
daran  kern,  nach  Ewrn  königlichen  wiDenn  west  ze  halten.  Ich 
▼nd  anoder  Ewrn  k.  6.  rete  haben  Ewrn  k.  6.  Tormalen,  vnd  jcz 
abermals,  aüerläy  sachen  Tnd  notdnrfl  geschriben;  bitt  jeh  Ewr 
k.  Mt.  mit  diemotigem  rleiss,  ms  anf  solh  Tnnser  sehreiben  ge- 
nedige  rod  forderliche  anntwort  zn  geben,  wellen  wir  ?mb  Ewr 
k.  Mt.  mdertenigUich- willig  gern  verdienen.  Damit  benüh  jeh  mich 
Ewrn  k.  G.  als  meioem  allergenedigisten  herren.  Datom  Wienn 
mitwochs  Tor  dem  sonntag  Letare  in  der  yasstenn,  anno  domini  etc. 
Lzzxziiij^. 

Cristoff  von  Liechtenstein 
von  Nicolspurg  etc. 

Orig.  Papier.  0«k.  H.  ArcbW. 


xxn. 

(b.  Man  1494.) 

Der  romischenn  konigküchen  Maiestat  meinem  allergnedi> 
gfsten  herren  etc. 

Allerdarchleachtigister  grosmechtigister  konig  allergnedigister 
herr.  Ewr  kdnigklichen  Maiestatt  sein  mein  yndertenig  gehorsam 
willig  diennst  mit  schuldigen  trewn  allezeytt  znnor  berajtt  Allergne- 
digister kdnig.  Mir  hatt  E.  k.  M*"  landeshawbtman  herr  Wilhelm 
Ton  Awrsperg  zunerstenn  geben,  nachdem  dy  kay.  M*-  loblicher 
gedechfnusd  meinem  vettern  herm  Cri&tofTen  Rawber  das  pystnmb 
Laybach  aufT  airi  vertrag  mit  seiner  kay.  M^-  beschehen,  den  sacz 
Adllsperg,  so  jeh  jnnhab,  antreifand,  gnedigklichen  verliehen  hatt, 

* 

welher  vertrag  vnder  anderm  inneheltt,  weyl  dy  päbsüich  prouision 
des'  pysf nmb  halben  auiT  meinen  vettern  nit  erlangt  noch  ausgetragen 
sey ,  bin  jeh  nit  schuldig  den  benantf en  satz  abzutretten  etc«,  solhen 
vertrag  auch  E.  ko.  M^-  gnedigklichen  bestätt  hatt;  das  E.  ko.  M^ 
aus  anzaigen  etlicher  E.  k.  M^  rätte  mysuallen  suU  haben,  das  be- 
nannttem  meinem  vettern  dy  nutz  des  pystumbs  auch  mit  der  nncz 
des  sacz  pisher  volge,  snoder  E.  ko.  M*-.maynong  sey,  das  der  satz 
ledig  seii^  suIle  etc.    Ynd  wann  aber  E.  ko.  M*  wol  versteen  vnd 
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guet  \vissen  haben  mag,  das  dy  sewmlickaitt  der  päbstlichen  pro- 
uisibn  das  man  die  pisher  nit  erlangt  hatt  bey  mir  nit  ist»  sunder 
bey  berren  Marquartten  von  Preysacbj  der  sich  diser  Sachen  bey 
päbstlichem  stuel  zu  handien  angenomen  hatt,  ynd  weyl  auch  ege- 
meltter  vertrag,  so  E.  ko.  M*-  bestätt  hat,- lawtt,  das  jch  vor  erlanngen 
der  päbstlichen  prouision  des  sacz  nit  schuldig  sey  abzulretten; 
wolt  mich  bedungken  das  nit  nott  wäre,  E.  k.  M^*  desbalben  jnn 
anicherlay  mysuelligen  willn  zw  veben.  Wie  dem,  allergnedigister 
konig,  so  wü  jch  in  diser  sach  meines  aygen  willens  nit  sein,  .sunder 
das  mjttll  der  dingen  des  sacz  nvfzung  antreffuad  an  fuerwortt 
E.  ko.  M'  haymsetzen,  mich  auch  inn  dem  vnd  anderm  haltten, 
das  E.  ko.  M'-  albeg  zw  guetem  willen  vnd  geuallen  sein  sol.  Ynd 
pitt  darauff  £.  ko.  M^-.mit  aller  diemutigkaitt ,  gerueche  mich  bey 
benantter  hawbtmanschafilt  Adlsperg  gnedigklichen  zw  handthaben, 
damit  ich  der  pis  auf  erlangte  päbstliche  prouision  nit  entsetzett 
werde,  angesecben.mein  vorder  diemuetig  erpietten,  mich  in  der 
sach  nach  E.  k.  M^  willen  zu  halten.  Damit  beuilh  ich  mich  E*  k. 
M^  als  meinem  allergnedigisten  herren.  Datum  Laybach  an  mittichen 
nach  Oculi,  anno  domini  etc.  Lxxxxiüj^ 
E.  ko.  M*- 

vnderteniger  hawbtman 
Caspar  Rawber. 

Orig.  Papier.  Geih.  H.  Archiv. 


XXX. 

C6.  Man  1494.)    • 

Dem  wolgebornnen  Liennhardten  grauen  zu  ^Görtz,  vnnserm 
lieben  oheim  forsten  vnd  rate. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  k.unig  etc.     . 

Wolgebornner  lieber  oheim  fürst  vnd  rate.  Ynns  hat  vnnser 
gelrewer.  Symon  Krell  vnnser  phleger  zum  Rottenstein ,  Pittersperg 
vnd  Yolckenstäin  anbracht,  wie  jme  etlich  dein  lewt  vnd  under- 
thanen  Wechsel  zu  tund  vnd  schuldig,  vnd  von  denen  er  bißher 
nit  ausrichtung  noch  betzalung  erlanngen  hab  mugen.  Begernn 
wir  an  dich  mit  ernnstlichem  vleysse,  du  wellest  mit  denselben 
deinen  lewten,  so  er  dir  antzaigen  wirdet,  emnstlichen  verschaffen 
vnd  darob  sein /was  jme  ain  yeder.mit  redlicher  raittung  schuldig 
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ist  ?nd  wirdet»  jme  danimb  ynuertzogenlich  betzalnng  vnd  benügen 
zu  tan»  vnd  nit  zu  schaden  zu  pringen.  Daz  kompt  ynns  von  dir 
zu  gefallen ,  daz  wir  mit  gnaden  gegen  dir  erkennen  wellen.  Geben 
zu  Saltzpurg  an  phintztag  nach  dem  sonntag  Oculi  anno  etc.  Lxxzxüij. 
ynnser  reiche  des  römischen  im  newndten  vnd  des  hungerischen 

im  vierden  jarn. 

Commissio  domini 

Regis  in  consüio. 

Orig,  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


XXXI; 

(29.  Mär»  1494.) 

Dem  hochgebornen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Österreich; 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  forsten. 

Maximilian   von    gots  genaden  römischer  kunig  zu  allenn- 
tz  eilen  merer  des  reicbs  etc. 

Ho^gebornner  lieber  vetter  vnnd  fürst.  Wir  haben  dem  er- 
wirdigen  Melchiorn  bischofen  zu  Brichssen  vnnserm  fiirsten  vnd 
lieben  andechtigen  beuolhen,  ettlichs  Silbergeschirrs  halben ,  von 
vnnsern  wegen,  mit  dir  zu  reden  vnd  zu  banndeln,  als  du  von 
jme  bericht  wirdest«  vnd  begern  an  dein  lieb  mit  besonnderm  vleyss 
bittennd,  du  wellest  jme  in  solchem  dismals  als  vnns  selbst  glauben, 
vnnd  dich  darynn  frwntlich  vnd  guetwillig  ertzaigen,  als  wir  vnns 
zu  dir  vertrawen.  Wellen  wir  gnedigklich  vnd  frewntlich  gegen 
deiner  lieb  erkennen  vnd  beschulden.  Geben  zu  Fuessen  am  hei- 
ligen osferabennd  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij«  vnnserer  reiche  des 
romischen  im  newndten  und  des  hungrischen  im  fünnfften. 

Commissio  domini 
Regis  propriar 

Noth  auf  dem  Rüchen: 
„ist  auf  meins  g.  h.  von  Brixen  wegeren  der  ku.  Mt.  geliehen  vnd  dem  Brix- 
^ner  geantwart  xx  gross  (vnd}  zway  giesper  am  mittiohen  in  d^n  ostenieirtagen.^ 
(2.  April.) 
pri^.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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xxxn. 

(8.  A^  li940 

niustrissimo  ac  potent!  domino  JohanDi  unico  principi  et  do- 
inino  in  Russia,  duci  Yaladumeren.,  Moske ,  Newgarten ,  Plesiko, 
Tischen,  Ingaren. ,  Weidsko,  Permia  et  Wolgaren.  etc.  fratri  et  prin- 
cipi nostro  charissimo. 

Maximilianus  diinna  fauente  dementia  Romanorum  Rex  semper 
Angustus,  ac  Hungarie, Dalmatie  Croatie  etc.  Rex,  arcbidux  Austrie, 
dnx  Burgundie  Brabantie  Gheldrie  etc.  comes  Flandrie  Tirolis  etc. 
niustrissimo  ac  polenti  domino  Johanni  unico  principi  et  domino 
in  Russia,  duci  Yaladumeren.,  Moska,  Newgarten,  Plesiko,  Tischeri, 
Ingarn.,  Weidsko,  Permia  et  Wolgaren  etc.  fratri  et  principi  nostro 
charissimo  salutem  et  fratemi  amoris  incrementum.  Illustrissime 
princeps,  frater  charissimo.  Mittimus  in  presentianim  ad  dilecttonem 
uestram  nobilem  et  honorabilem,  nostros  et  imperii  sacri  fideles 
dilectos,  Wilhelmam  de  Zagoria  comitem,  et  Bartholomeum  de 
Modrussa  legum  doctorem,  consiliarios  et  oratores  nostros,  non- 
nulla  nostro  nomine  relaturos;  eandem  dilectionem  uestram  hor- 
tantes  rogantesque,  quatenus  ipsonim  relatibus  fidem  indubiam  haud 
secus  ac  si  coram  loqueremur  habere  velit,  nobis  in  hoc  rem  ad- 
modum  gratam  ostendendo  uiciissim  per  nos  recompensandam* 
Datum  in  oppido  Fuessen  octaua  die  «lensis  Aprilis  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  nonagesimo  quarto,  regiiorum  nost- 
rorum  romani  nono,  Hungarie  quarto  annis. 

NB.    Ohne  Unterschrift,  also  nicht  gant  ausgefertigt  und  natarKeh  nicht 
abgeschicht, 

Perg.  Geh.  H.  Archir. 


xxxin. 

(9.  Ajtril  1494.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogen  zu  Österreich  etc. 
vnnserm  lieben  yetter  vnd  forsten. 

Maximilian  yon  gottes  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  först.  Wir  haben  durch 
vnnser  rete  vnd  getrew  lieb  Walthem  von  Stadion,  Rudolffen  Harber 
vnd  Georgen  Gossenbrot,  vnnserm  getrewen  Vlrichen  Purgen  am 
ersten  zugesagt,   jne    vor    anndem  zu   dem  hawß  im  Slittersee 
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gnedigcHch  kummen  zu  lassen.  Demnach  begern  wir  an  dein  liebe, 
mit  fruntlichem  fle^rs  bittund»  du  wellest  demselben  Ylrichen  das 
bemelt  hawi^  vor  anndern  volgen  lassen ,  damit  solichem  vnnserm 
zusagen  genug  beschebe  ynd  eF  seiner  dinste  ergetzlicheit  empfinde. 
Daran  beweist  vnns  dein  lieb  sunder  gefallen,  das  wir  gegen  der- 
selben gnedigclich  vnd  fruntlich  erkennen  ?nd  beschulden  wellen. 
Geben  zu  Füssen  am  mittwoch  nach  dem  suntag  Quasimodogeniti 
anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  vnnser  reiche  des  römischen  im  newod- 
ten  vnd  des  liungerischen  ini  funfiHen  jarenn. 

Commissio  domini 


Orig  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Regis  propria. 


-iA- 


XXXIV. 

(9.  April  1494.) 

.   Dem  hochgebomnen  Sigmunden   ertzhertzogen  zu  Osterreich, 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  fürsten.  . 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 
Hojchgebornner  lieber  vetter  vnd  fürst,  Wir  haben  vnnserm 
getreuen  ÜQben  Walthern  von  Stadion  vnnserm  rate  vnd  phleger 
zu  Yellemberg  ettwas  mit  deiner  liebe  ettlichs  silbergeschirrshalben 
zu  reden  beuolhen,  als  du  desselbt;n  von  jme  bericht  wirdest. 
Begern  wir  an  dein  liebe  mit  besonnderm  vlei&se,  du  wellest  jme 
ditzmals  als  vns  selbst  gelauben ,  vnd  dich  in  solichem  gutwillig  be- 
weisen, als  wir  vns  des  dem  vertrawen  nach,  so  wir  zu  dir  haben, 
versehen.  Daran  ertzaigt  vns  dein  liebe  sonnder  dannkhnem  ge- 
uallen,  das  wir  mit  gnaden  vnd  fruntschaft  gegen  dir  erkennen 
wellen.  Geben  zu  Füessen  an  mittwochen  nach  dem  suntag  Qua- 
simodogeniti, anno  domini  etc.  Lxxxxiiij^.  vnnsrer  reiche  des  rö- 
mischen im  neundten  vnd  des  hungrischen  im  fünften  jaren. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Ong._  fcy^ior.  Geh.  H.  Archiv. 
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XXXY. 

(11.  April  1494.) 

-  Dem  allerdurchleachtigisten  großmechtigisten  färsten  ynd*  herrn 
hern  Maximilian  römischen  kiinig  zu  allen  zeiten  merern  des  reichs, 
zu  Hungern  Dalmacien .  Croacien  etc.  kunigen,  erczherczogen  zu 
Osterrich ,  herf zogen  zu  Steyr  zu  Kerndten  vnd  zu  Burgundi  etc. 
meinem  allergnedigslen  herren. 

AUerdurchleuchtigister  großmechtigster  kunig  hochgeborner 
fürste ,  allergnedigster  herre.  Ewer  kuniglich  Maiestat  habenn  wis- 
sen des  lantfrieden  im  reich  hieuor  vß  keiserlicher  oberkeit  vfge- 
richt.  Dagegen  hat  graue  Johanns  von  Weriheym  ein  erbare  wit- 
frawen  in  meinem  stieffl  vnd  churfürstenthum  deßmals  wonhafflig, 
genannt  Margret  Rüdin  von  CoUennberg,  meins  hoffmeisters  vnd 
liebenn  getruwen  Thoman  Rüden  von  CoUenberg  swester,  vnnd  mit 
jre  eynen  knaben  jr  swester  sone  mit  jrem  gut  vnd  gewaltsamer 
täte  in  irer  behausung  lassen .  annemen ,  vnnd  von  dann  in  «ein 
behawsung  sloß  vnnd  verhefflung  füren;  beheldet  die  also  gewal- 
tiglich  gefangen  vber  manigfeltig  Yneyn  auch  meins  hoffmeisters 
ersuchen  vnd  erbietung,  ime  rechts  nach  aller  notdurffl  zu  uer- 
helffen  oder  schaffen  verholffcn  zu  werden.  Vnd  das  zti  üersicherri 
vnd  zu  vberm£(iß  habe  ich  die  sach  auch  ferrer  gebotten  zu  recht 
vfT  den  erwirdigen  in  gott  vatter  meinen  frundt  hernn  Rudolffen 
bischouen  zu  Wirtzpurgk,  auch  nachmals  für  Ewr.  kd.  Mt.  vnnd 
alle  vnnd  yede  forsten  von  Beyern  mit  genügsamer  Sicherheit, 
das  dem  rechten  volge  vnnd  gehörsam  bescheen  solle,  was  forms 
grdue  Johanns  zu  den  gemelten  gefanngen  clagen  wurde,  also  das 
er  sie  vnnd  den  knaben  mit  sampt  jrem  gnommen  gut  stelle  in 
Ewr  ko.^  Gnaden  oder  in  der  gemelten  fürsten  eins  handt.  Hat  alles 
dhein  volge  vntzhere  bey  jme  haben  wollen,  darumb  die  ritterschaff, 
der  frawen  verwant,  furnemen  thun  möchten,  jre  swester  vettern 
vnd  gesipte  freunde  zu  erledigen ,  auch  mich  als  jren  landsfürsten 
anzuruffen  hilfflich  zu  sein,  die  frawen  vnnd  iren  vettern  vß  solichem 
zwange  vnd  vnerhörter  beswerung  hiBl0en  zu  bringen  vnd  der  zu 
entlestigen.  Solichs  habe  ich  Ewr  königlichen  Maiestat  nit  verhalten 
wollen ,  ob  icht  füriiemens  geschehe,  das*  Ewr  kuniglich  Gnade  be- 
rieht  habe,  sob'chs  nit  anders  dann  zu  hanthabung  des  gemelten 
frids  vnd  erledigung  gemelter  gefanngen  geslossen'  sey,  vnderteniglich 
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bittennd,  Ewr  ko.  Gnade  wöUe  yß  keiner  andern  bericht  sich 
daliegen  bewegen  lassen,  sonnder  solicher  «ach  der  erledigung, 
gnedigster  herre»  vnd  mir  zu  furdrung  geneigt  sein;  i^ill  icb  mit 
sampt  allen  9  der  yil  ?nd  mergkliche  gesiecht  darvnter  verwandt 
sein,  yrob  Ewr  königlich  Maiestat  gehorsamlich  ynd  gern  verdienen, 
die  der  almechtig  zu  merung  vnnd  allem  guten  gnediglich  gefrieste. 
Geben  zu  Menncz  vff  fritag  nach  dem  sontag  QuasimodogeniÜ 
anno  etc.  Lxxxxiiij^ 
E.  ko.  Mt. 

ynderteniger  Bertolt  von  gots  gnaden 
erczbischoff  zu  Menntz  etc.  ynnd  churfürste. 

Orig.  Papier^  Geh.  H.  Archiv. 


XXXVI. 

(11.  April  1494.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  großraeohtigisten  fürsten  vnnd 
hemn  hernn  Maximilian  romischen  knnig,  zu  allenn  Zeiten  merern 
des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunigen,  ertzher- 
tzogen  zu  Osterreich,  hertzogen  zu  Steyr  zu  Kemdten  vnnd  zu 
Burgundi  etc.  meynem  allergnedigsten  herrenn. 

Allerdurchleuchtigister  großmechtigister   kunig,    hochgeborner 
furste,  allergnedigster  herre.    Mein  yndertenige  willige  dinst  Ewern 
kunigklichen  Gnaden  allezeit  bereidt.  Allergnedigster  herre.     Es  sein 
hieuor  jrrung  erwachsen  zwischen  dem  hochgeborn  fürsten  hernn  Phi- 
lips pfaltzgrauen  beyReyn  etc.  churfürsten  eins,  vnnd  mir  andernteils, 
deshalb  die  erwirdigen  in  gott  yätter  herr  Johanns  zu  Trier,  vnnd 
herr  Herman  zu  Collen  ertzbischoue  etc.  ynnd  churfürsten  ein  güt- 
lichen tagk  haben  fürgenommen  gehabt,   vnnd  die  jrrung  abgerett 
vnd  hingelegt ,  daruff  ich  mich  versehen  bette ,  also  bestant  haben 
wurden.   Aber  nit  destmynder  werden  die  Strassen  in  meinem  stieSt 
geweret  ynnd  gespert,  auch  den  meinen  das  jre  yon  pfaltzgreuiscben 
genommen,  vnnd  verursacht  eyns  clostersbalb  genant  Sanndt  Ru- 
prechts bergk  ufs  nechst  bey  meins  stielits  statt  Bingen,  das  mit 
aller  oberkeit  herlichkeit  ynnd  rechten  geistlich  vnnd  werntlich  in 
meynem  stiefil  ligt  ynnd  von  anfangs  seyner  stiefftung  in  eins  rö- 
mischen keisers  vnnd  eins  erczbischoffs   zu  Menntz   schütz  vnd 
schirm  gestiefit  vnd  on  alle  jrrung  oder  widersprechen  also  ist 
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herkomen.  Dasselbig  vndersteet  mein  oheym  der  pfalczgraue  ?orge- 
nant  an  sich  zu  ziehen,  za  mein  vnd  .meins  stiefils  mercklichem 
nachteil  vnnd  beswening,  yiiiet  Ewr  kuniglich  Maiestat  vnnd  meins 
stiefifts  oberkeit  schirm  ynd  gerechtigkeit,  aach  stiefRung  vnnd  kei- 
serlicbe  bestettung ,  der  brieue  ich  Evvrn  Gnaden  hiemit  abschriefil 
zuschicke.  In  solichem  langt  mir  auch  gleuplich  ane,  das  mein  oheym 
der  pfalczgraue  sich  treffclich  bewerb ,  ynd  vflgepot  gegen  mir  vnd 
meinem  stiefil  sein  sollen^  darufif  mir  nit  wenig  sorge  vnd  vfsehens 
zu  haben  ist,  dargegen  zu  trachten.  Ob  hu  solichen  henndeln  vnnd 
vfigebotten  nach ,  ferrer  gegen  mir  vnd  meinem  stießt  furgnommen 
vnderstanden ,  vnd  ich  also  zu  entrettung  meines  stfefils  vnd  des 
meinen  genötigt  wurde,  vnd  versehelich  die  henndel  anderermaß 
an  Ewr  königlich  Mt.  gelangen  möchten,  habe  ich  Ewern  ko.  Gna- 
den hiemit  warheit  vnnd  me^ne  notdurfil  zuuor  anzeigen  wollen, 
dann  warlich  mir  nichts  gemeinter  oder  fuglicher  ist,  dann  mit  aller- 
meniglich  fride  vnnd  guten  willen  zu  haben  ^  vnnd  souil  mit  leid- 
lichem nachteil  zu  gedulden  stunde,  den  zu  behalten.  Ewer  konigk- 
lich  Maiestat  darufT  vnderteniglich  bittennd,  ob  ^e  gewalt  vnd  tat 
wolt  gegen  mir  geübt  werden ,  mir  in  gnaden  zu  recht  geneigt  zu 
sein ,  dann  ich  mich  anfangs  aller  artickel  der  jrrung  für  Ewr.  ko. 
Mt.  zu  recht  erboten  habe  vnnd  alle  zeit  erbutig  vnnd  des  gehor- 
sam sein  will,  vngezweyfelter  hofinung,  Ewr  ko.  Mt*  wolle,  gerech- 
tigkeit  der  sach  vnd  meiner  erbletung  nach,  mir  mit  allen  gnaden 
zu  hanthabung  meins  stieffls  vnd  Ewr  Gnaden  vnd  des  reichs  schirm 
an  gemeltem  closter  geneigt  vnnd  gnedigster  herre  sein ;  will  ich 
allezeit  mit  vndertemgen  dinsten  vmb  Ewr  ko.  Mt.  gerne  verdienen, 
die  der  almechtig  zu  merung  vnnd  allem  guten  gnediglich  gefriste. 
Gebenn  zu  Mcnntz  vfT  fritag  nach  dem  sonntag  Quasimodogeniti 
anno  etc.  Lxixxiüj^. 

E.  ko.  Mt. 

vnderteniger  Bertolt  von  gots  gnaden 

ertzbischofif  zu  Menncz  etc.  vnnd  churfurste. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


xxxvn. 

iie.  April  1494.} 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden   ertzhertzogen  m  Österreich 
▼nnserm  lieben  vettern  vnd  forsten. 
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Maximilian  von  gots  gnaden   römischer  kunig  za  allentzeitten 
merer  des  reichs  etc. 

Hochgeborner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Wir  haben  deinem 
leibartz,  so  du  vns  auf  vnser  begern  zugeordent  hast,  in  deiner 
lieb  anligennden  geschehen  bisher  annder  vnser  mercklichen  zu- 
fallenden sachenhalben  nicht  abfertigen  mugen,  jn  auch  dieweyl  da 
seiner  person  nit  wol  enpern  magst,  lennger  nit  aufhallten.  Wir 
.wellen  aber  yetz  zu  Kempten,  da  wir  ob  got  wyll  morgen  sein 
werden,  vns  vnnsers  abschids  vnd  derselben  deiner  geschetften  hal- 
ben bis  auf  vnser  zukunft,  die  got  der  almachtig  in  kurtzem  glugc- 
lieh  zu  dir  fugen  welle,  entsliessen,  vnd  dir  des  bey  vnser  bot- 
schafft  furderlichen  gnedige  freuntliche  ausrichtung  zusennden.  Das 
wollten  wir  deiner  lieb  nit  verhallten,  dieselb  fruntlich  bittunde,  du 
wellest  des  dhain  beswerdt  entphachen,  sonder  vnser  grossen 
vnmuss,  die  vns  in  deinen  sachen  lennger  nit  verhindern  sol,  zu- 
messen. Geben  zu  Fuessen  an  mitwochen  nach  dem  sontag  Mise- 
ricordia  domini  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij^.  vnnserr  reiche  des 
römischen  im  newndten  vnd  des  hungrischen  im  funfilen  jaren. 

Commissio  domini 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


Regis  propria. 


XXXVIII. 

(29.  April  U940 

Dem  allerdur^hleuchiigisten  großmechtigisten  forsten  vnnd  hern 
hern  Maximilian  romischen  künig,  zu  allen  zeiten  merern  des 
reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  künig,  erczhertzogen 
zu.  Österreich ,  hertzogen  zu  Burgundi,  Steyer  zu  Brabant  vnd  zu 
Kerndten  etc.  meynem  allergnedigsten  hernn. 

Allerdurchleuchtigister  großjpechtigister  kunig ,  hochgeborner 
fürste,  allerjgnedigster  herre.  Mein  vndertenig  willige  dinst  Ewern 
kunigklichen  Gnaden  allezeit  bereidt.  Ewer  küniglicb  Maiestät  habefn 
mir  ein  mandat  iczt  zuschicken,  vnd  nach  meidung,  alis  ob  mein 
oheim  der  pfalczgraff  etc.  churfürste ,  vnnd  ich  gegen  einander  in 
rüstung  zu  vflrure  syn  sollen  ^  ernstlich  gepietennde ,  das  ich  solich 
fürnemen  abstelle  vnd  mit  gewaltsamer  täte,  oder  in  ander  vn- 
zymliche    wege    nichts  gegen   jme,    seinen    leuten   oder    guttern 
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furnemevnd  ferrer  Vertagung  furE.ko.Mt.  gein  Trier  vff  den  nechsten 
tag  nach  Sanndi  Johanns  tag  sonniivenden  scbirst,  habe  ich  mit 
vndertenigkeit  vnnd  aller  wdigung  vnnd  gebure  CQtpfanngen,  vnd 
bin  warlich  frids  vnnd  stille  zum  vordersten  allezeit  gemeint  ge- 
west  vnnd  noch,  hab  vil  vervnrechtung  deßbalb  verduldet  der 
zuuersicht  es  wurde  vffbören.  Dann  wie  me:^n  oheim  der  pfaltzgratf 
des  reichs  strall^  in  meinen  stiefit  vnnd  vondanne,  auch  sunder- 
liche  meins  stieffts  altherkomen  marckt  zu  Bingen  verpeut,  wüstet 
den  leuten  das  jre ,  lest  nemen ,  vnd  newen  marckt  am  nechsten 
darbey  vfTrichtet  vnd  den- platz  darzu  beuestigt,  vnd  darüber  vff- 
gebott  anzeigelich  gegen  mir  hat ,  habe  ich  E,  ko.  G.  letzt  schriefil- 
lieh  zu  erkennen  gebenn,  vnd  für  vnd  für  vnder  anderm  mich  zu 
recht  für  E.  ko.  Mt.  erbptten;  ist  alles  zusampt  Ewer  ko.  Gnaden 
vordere  scbnefTl.  an  den  pfaltzgrauen  vßgangen  vnangesehen,  sunder 
veracht  worden.  Auch  sonnderlicb  als  itzt  seiner  liebe  E.  k.  Mt. 
gleichförmig  mandat  vff  sonntag  Cantate  ist  vberantwort,  haben  die 
seinen  meinem  closter  Sandt  Ruprechtsberg,  das  in  Ewr  Gnaden 
sonnderliche  schirm  gestieffl  ist,  vff  monfag  darnach,  sein  male 
zuslagen  vnnd  gewust,  in  was  verechtlich  meynung,  habenn  Ewr 
ko.  Gnade  zu  ermessen.  Ich  will  mich  aber  doch  Ewr  ko.  Mt. 
oberkeit,  als  meins  gnedigsten  herren,  gehorsamlich  halten ,  in  hoff- 
nung  dadurch  gewalts  vnnd  vnrechts  vertragen  vnnd  erstatt  werden. 
Wo  aber  ich  mit  der  täte  ferrer  gedrungen,  wurde  mein  notdurffl 
eruordern,  mich  meinen  stieffl  vnnd  vnderthannen  vor  gewalt  zu  ent- 
retten vnd  darinne  gebrauchen  hilff,  wo  ich  die  erlanngen  möchte, 
mich  der  jhenen  die  E.  ko.  Gnaden  oberkeit  gehorsam  vnd  recht 
verachten  wollen,  damit  vndersteen  zu  enthalten;  vnderteniglich 
bittennd,  E.  ko.  Mt.  wollen  mir  zu  recht  vnnd  wider  gewalt  ein 
gnedigster  hqr  sein,  will  ich  umb  E\  ko.  Mt.  mit  vndertenigkeit 
allezeit  gerne  verdienen,  die  der  almechtig  zu  allem  guten  gne- 
diglicb  gefriste.  Gebenn  zu  Sanndt  Martinssburgk  zu  Menntz  dinstags 
nach  dem  sonntag  Cantate  anno  etc.  Lxxxxiiij^. 
E.  ko.  Mt. 

-williger  Bertholt  von  gots  gnaden 
ertzbiscboff  zu  Menntz  etc.  vnd  Churfurste, 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 
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(e.  Mm  1494.) 

Maximilian  von  gots  genaden  romiscfaer  konig  etc. 
Anfenngklich  sollet  jr  Wilhelm  graf  ku  Tierstein,  ynd  Wilhel- 
men  za  Bappenheim   vnnser  ynd   des  heiligen   römischen  reichs 
ert)marschalch,  ynnser  rete,   den   erwirdigen  ynd  hochgeboranen, 
ynnsern  lieben  neuen  oheim  ynd  chorfürsten,  dem  ertzbischonen 
za  Meintz,  ynd  phallentzgraf  Philipsen  bei  Rein,  aof  ynnser  credenntz 
an  sy  ynd  aaf  euch  lauttend  sagen  ynnser  genad  ynnd  alles  guet. 
Ytid  darauf  jren  lieben   zu  erkennen   geben,   das  ynns   die 
jmiDng  spenn  ynd  zwitrechten   zwischen  in  swebennd  layd,    ynd 
wir  dem  genedigen  ynd  firewntlichen  wülen  nach,  den  wir  zu  jnen, 
als  des  heiligen  reichs  yordristen  glidem  tragen,  genntzlich  genaigt 
sein,    die   aufruren   ynd  emporunngen,    so  s;   deEhalben   ge^en- 
einannder  yben,   zu   rugg  ynd  idderumb  in  frid  ynd  gmach   zu 
stellen,  ynd  demnach  mit  emnsüichem  ylejsse  an  sy  begem,  das 
sy  all  ir  jrrung  spenn  ynd  zwitrechten ,  ynns  zu  gefallen  ynd  damit 
wir  in  ynnserm  loblichen  fumemen,   das  gemeiner  cristenhait  za 
aufennthalt   ynd  yertilgung   der  yeinde  ynnsers  heiligen  glaubenns 
angesehen  ist,  nit  yerhindert werden ,  in  rue  stellen,  ynd  deßhalben 
mit  der  tat,  ob  die  geübt   oder  yor  äugen   were,  yerrer  ydder- 
einannder  nichts  hanndeln  noch  den  jren  gestatten,   sonnder   sich 
auf  Sannd  Johanstag  zu  sunnewenden  schirist  zu  ynns,  wo  wir  dann 
datzumal  im  reiche  sein  werden,  da  wir  alsdann  in  aigner  person  sein,* 
auch  persondlichen  fuegen,  so  wellen  wir  yleys  ynd  ybunng  haben,  sy 
mit  einannder  guetlich  ynd  fruntlich  zuuereinen.    Wo  aber  das  nicht 
sein  mocht ,  des  wir  ynns  doch  nit  yersehen ,  sy  alsdann  als  ir  bayder 
geordennter  richter  rechtlich  ynnd  enntlich  enntschaiden,  inmass  wir 
jnen  soihs  yormals  zugeschriben  haben,  ynd  ir  mit  den  pessten  fuegen 
wol  zu  hanndeln  wisset.  —  Ir  solt  auch  insonnders  ynnserm  oheim 
ynd  churförsten  dem  phallenntzgrauen  sagen,  wie  ynnser  neue  ynd 
churfurst  der  ertzbischof  yon  Meintz  sich  auf  ynnser  yorausganngen 
mandat,   wo  er   annders  zu  der  gegenwere  nit  genotdrengt  werd 
sich  ynd  sein   stifil  gewalts    aufzuhalten,  solchem  mandat  gehor- 
samlich beweysen  welle,    auch  yor  ynnser  rechtes  y^id  der  guet- 
lichait  benugig  sein. 


*  Früher  üand:  za  vnns  gen  Trier 
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Weitter  sollet  jr  mit  graf  Johannsen  von  Wertheim  auf  vnnser 
credenntz  an  in,  vnnd  auf  euch  lauttende,  reden  ?nd  mit  ernnst 
begeren,  das  er  dem  gemelten  vnnserm  lieben  neuen  dem  ertz- 
bischouen  zu  Meintz  das  sloas,  so  er  sBiner  lieb  yetz  abgedrunngen 
sol  haben,  widerumb  zustelle,  vnd  sein  spruch,  so  er  zu  jm  zu 
haben  vermeint,  auch  obberürter  massen  jnen  lasse,  vnd  die  auf 
dem  bemelten  tilg  vor  vnns  zu  Tryer  fiirwende,  so  weilen  wir  glei-* 
cherweyse ,  wie  ,  mit  den  genannten  vnnsern  churfflrsten  Meintz 
vnd  Phalltz,  darynne  hanndeln. 

Vnd  wo  die  obgenannten  vnnser  churfiirsten  bdde ,  oder  jr 
ainer,  oder  auch  graf  Hanns  von  Wertheim,  auf  vnnser  voraus- 
ganngen  mandat,  auch  auf  ewer  weitunng,  sich  des  friden  nit 
vleyssen  vnd  ir  furnemen  vnd  aufrur  abstellen  vnd  ruen ,  sich  auch 
billichs  rechten  öder  guetlichs  Vertrags  vor  vnns  nit  benuegen  lassen 
wollen,  so  soit  jr  jne  die  mandat,  so  wir  ew  hiemit  geben,  durch 
vnnsern  herolt  zugeordnet  vberanniwortten  vnd  dabey  antzeigen, 
welche  parthey  sich  in  solchem  vngehorsamlich  hielt,  das  vidr  nit 
vbersein  möchten,  wir  musten  gegen  derselben  vngehorsamen  parthey 
procediren  vnd  hanndeln,  wie  sich  nach  ordenung  des  heiligen 
reichs  gepurd.  Darnach  mögen  sich  die  partheyen  haben  zu  richtten. 
Geben  zu  Kempten  an  eritag  nach  dem  sonntag  vocem  jocunditatis 
anno  domini  etc.  Lxxi^xiiij.  vnnserr  reiche  des  romischen  im  newnden 
vnd  des  hungrischen  im   fünnfiten  jarenn. 

Wellet  auch,  wo  graf  Hanns  von  Wertheim  ewerm  begern  nach 
will  still  steen ,  bey  dem  ertzbischof  von  Meintz  daran  sein ,  .  damit 
er  mit  der  tat  auch  still  stee  gegen  gemelten   graf  Johansen  vnd 
den  bemelten  tag,  so  wir  jm  an  geseczt  haben,  auss  wartten. 
Datum  ut  supra. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Ir  solt  auch  vnnserm  oheim  dem  phallentzgrauen  sagen,  me 
vnns  angelanngt  sey,  das  jme  die  fürsten  von  Bayern,  nemblich 
bertzog  Ott,  Albrecht  vnd  Jörg,  merckUch  fiirschub  tun,  vnd  jme 
zu  hilff  wider  Meincz  aufbieten  sollen,  das  vnns,  nachdem  vnnser 
lieber  neue  der  erczbischofr  von  Meincz  sich  vnnserm  gebot  ge- 
horsam zu  sein  vrbütig  vnd  mit  seinen  versjgelten  brieuen  zuge- 
schriben  hat,    nit   vnbillich  tett  befrombden.     Deßhalben   wir   den 

Urkuaden  u.  Actenstttckc  Max.  I.  3 
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-»st  noch  hanndlest,    noch  den  deinen  oder  yemannds  ann- 

-'on  deinen  wegen  haimlich  noch  offenlich  zu  tun  gestattest, 

'"r    auf  den   negsten   tag    nach  Sannd  Johannstag  zu  sonne- 

-^  schiristkunütig  vor  rnnser,   wo  wir  dann  zumal  sdn  wer- 

selbs  oder  durch  deinen  volmechtigen  anwald  erscheinest,  vnd 

"-  •mn    vnnser   gutlichen   vnd   rechtlichen  hanndlung  vnd  ennt- 

ii ,    wie  in  dem    obberürten  vnnserm  ausgeganngen  brief  be- 

— ti  ist,  gewartest.  —  Wellen  auch  nicht  destmjnnder  der  Sachen 

drang  vnd  guetem  vnserr  trefTenlich    botschaffl   kurtzlicb   zu 

.id    demselben    vnnserm   neuen  vnd  churfürsten  von  Mennlz 

en  mit  beueih,  von  vnnsem  wegen  zwischen  ewr  beider  seit 

inndlen.    Daran    tust   du   vnnser  ernnstlich  maynung.     Dann 

ler  vnnder  euch  in   solichem   vngehorsam   erscheinen  wurde, 

ten  wir   solicher  vnnserr,   als   ewr   beider  teil  rechten  herrn 

.  jrdenlichen  richters,  genedige^n  vnd  zimlichen  hanndlnngen  nach 

»reuel  vnd  Verachtung  halten,  vnd  wolten  mit  vnnser  churfürsten 

ien  vnd  annderr  vnnserr   vnd  des  reichs  vnderthanen  hilf  dem 

»rsamen  beystanndt  tun,  vnd  wider  denselben  vmb  sollch  sein 

jhorsam  mit  straffe  vnd  in  ander  wege  fürneroen  vnd  hanndlen, 

irch  er  zu  gehorsam  bracht  werde.    Darnach  wisse  sich  dein  lieb 

Hebten.    Geben  zu  Kempten  am  achten  tag  des  monets  Mayen 

h  Cristi  geburde  vtertzehenhundert  vnd  im  vierundnewntzigisten, 

iserr  reiche    des   römischen  im   newndten  vnd  des  hungrischen 

fnnfllen  jaren. 

Ad  mandatum  domini 

Regis  proprium. 
P.  S. 

1«^  einem  Zetiel:) 

«Wir  haben  auch  vnnsem  oheimen  vnd  forsten  Otten,  Georgen 
vnd  Albrechten  phaltzgrauen  bey  Rein  und  hertzogen  in  Bayern, 
,so  als  wir  bericht  auch  in  enperung  sein  sullen,  geboten,  wo  du 
Jn  solichem  deinem  gewaltigen  fürnemen  beharrn  werdest,  dir 
,idarian  kheinen  anhanng  hilif  noch  beystannd  zu  tund,  sunder 
nauff  Tns  mit  irer  rustung  zu  warten  vnd  die  vngehorsamen  belffen 
nStraffen.'« 

(Om  Mtmdmi  Ui  %eraeknitieu,   folglieh  in   iie$er  Oestali  niehi  ausgegangen,) 
Papiw.  Qek.  H.  Archiv 
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ofcgen— men   ftmten   foa  Baymi  gepollen   iMbeo,  in  niifhfi  still 
im  steen   fiid    wider   fnnser   genedige  UmihiIUihr,  m 
hMegoiig  der  sarheii  oder  reehüicbeiii  esHtseiiied  diei 
iHMiea;   dw  liabeo  wir  aefaer  Heb  aicht  weileii 
iH  aofir«.  Adl  mmdilMn  ot 

Ir  sollet  mä  obgeaehribeB 
ftiegea  ir  wnt  hanodebi,   wo   aber 

solehem    au  geborMMÜcb  ercaMgfW  walten,  in  beiden  die 
Tberanntwortlen  lassen.     Ul  snpra. 


XL. 

De»    bochgebotmnen   FWippsen 
beftaogen   in  Beje m   des  beugen 
fnnscnn  lieben  obenn  vad  dmrfarsten. 

MainniliaB  ?oa  gots  goaden  röoiisrber 
merer  des  reiebs  tXc 

Hochgeboratf  lieber  obein  Tad  cborint  Wir  babea  renMls 
dir  nd  dem  erwirdigeo  BercbtoldeB,  e rtcbiaelioiiea  m  Menats  des 
beiligeo  rdmiscben  reiebs  ia  Genaaniea  ertacamtsler  Taanma  Ifsben 
neuen  vnd  drarforstea,  emasüicb  gesebriben  md  geboten,  der  jrrong 
^enn  md  switrecht  balben  sieb  swisebea  ewr  battteanA,  ant 
gwalltiger  Ul  gegea  eiaaaader  nicbts  forseaeBiea,  aodi  ra  iwaad« 
leo ,  janballt  vnnserr  fcunigUicben  bnef  danunb  ansgegMH^gen  ?ad 
ewcb  vberanntwort.  Daraof  Tnna  derselb  roaser  neoe  cagescbriben, 
sieb  solicbea  Tttserin  kunigUicbea  gebot  geborsanüudi  an  haDten 
vnd  g^en  dir  noeh  den  deinen  gewaltigUach  nit  so  hamdleD,  er 
werde  dann  darch  dieh  gednmgen,  sieb  seinem  stifli  vnd  Tnnd«-- 
Ibanen  vor  gewallt  ra  entretten,  jnnunsen  da  aas  dngeslassner 
oope^  vememen  wirdest  Deoaiacb  ermanen  wir  dein  beb  «beraials 
der  pblicbt ,  damit  da  mns  wui  dem  belügen  reicbe  rerbnaden  bist, 
be;  den  penen  in  den  obberürten  vnnsem  yoraosgeganngen  gdiats- 
briefen  begriffen  emnstbeb  gebietendt,  Tnd  wellen,  das  dn  gegen 
denselben  vnnsem  neuen  vnd  chnrfarsten  von  Mennta,  seinem  stifll 
vnd  vndertbanen«    auch   still   steest   vnd   aut  gwalltiger  tat  nicbts 
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fürnemest  noch  hanodlest,  noeh  den  deinen  oder  yemannds  ann- 
derm  ron  deinen  wegen  balndicli  noch  offenlicfa  m  ton  gestattest, 
sonnder  auf  den  negsten  tag  nach  Sannd  Jdiannstag  zu  son»e> 
wenden  scIiiristkonMg  ?or  msser,  wo  wir  dann  taaal  seni  wer- 
den ,  selbs  oder  dureh  ddnen  r^dmecfatigen  anwaki  erscheinest,  vnd 
dasett>en  vnnser  gotlichen  md  rechtlichen  baimdinng  vnd  ennt- 
schaidt ,  wie  in  dem  obberürten  ▼nnserm  ausgeganngen  brief  be- 
gr^en  ist,  gewartest.  —  Weilen  auch  nicht  destmjnnd^  der  Sachen 
ZQ  fardriing  vnd  guetem  vnserr  trefienlich  botschaffl  kurtidieh  zu 
dir  ynd  demselben  vnnserm  neuen  vnd  chnrfiirsten  von  Menols 
sennden  mit  i)euelfa.  von  ▼nnsem  wegen  zwischen  ewr  beider  seit 
za  hanndlen.  Daran  tust  du  vnnser  emnstiidi  maynung.  Dann 
welicher  Tnnder  euch  in  solichem  vngehorsam  erscheinen  wurde, 
nmesten  wir  solicher  Tunserr,  als  ewr  beider  teil  rechten  herm 
vnd  ordenlichen  richters,  genedigen  vnd  zimlichen  hamuHungen  nach 
für  freuel  vnd  Verachtung  halten,  vnd  woiten  mit  vnnser  clmrfärslen 
fureten  vnd  annderr  vnnserr  vnd  des  reichs  vnderüianen  hilf  dem 
gehorsamen  beystanndt  tun,  vnd  wider  denselben  vmb  sollch  sein 
vngehorsam  mit  straffe  vnd  in  ander  wege  fumeroen  vnd  hanndlen, 
dadurch  er  zu  gdiorsam  bracht  werde.  Damach  wisse  sich  dein  Keb 
zu  riditen.  Geben  zu  Kempten  am  achten  tag  des  monets  Mayen 
nach  Cristi  geburde  viertz^enhundert  vnd  im  vierundnewntzigisten, 
vnnserr  reidie  des  rönuschen  im  newndten  vnd  des  hungriscben 
im  funflten  jaren. 

Ad  mandatum  domini 

Regis  proprium. 
P.  S. 

(Amf  eimem  ZeUei:) 

«Wir  haben  auch  vnnsem  oheimen  vnd  fürsten  Otlen,  Georgen 
nvnd  Albrechten  phaltzgrauen  bey  Rein  und  hertzogen  in  Bayern, 
„so  als  wir  beriebt  auch  in  enpernng  sein  suUen,  geboten,  wo  du 
„in  solidiem  deinem  gewaltigen  fumemen  bdiarm  werdest,  dir 
„darinn  kheinen  anhanng  hiiff  nodi  beystannd  zu  tund,  sunder 
„auff  vns  mit  irer  rustung  zu  warten  vnd  die  vngehorsamen  helfien 
„straffen."' 

{Dmt  Mmmdmi  igi  ienekmiitem,  folfUek  in  Meter  Oetiuli  meki  atugegamgeM,) 
riVi«.  Oah.  U.  Archiv 
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XLL 

(W.  Mai  1494.) 

Dem  9Herdorchlachtigis(eii  färsten  vnd  hern  hern  Maximilian 
romischen  konig ,  zu  allen  zitn  merern  des  richs,  zu  Hungern  Dal- 
macien  Croacien  etc.  konig,  ertzherlzog  zu  östem'cb,  hertzogen  zu 
Bnrgund  etc.  vnnserm  allergnedigsten  herren. 

Allerdun^hluehtigster  konig.  Vwer  königlich  Maiestat  sin  alzit 
in  schuldiger  pflicht  zuuor  vnnser  vnderteinig  gehorsam  willig  dienst. 
Allergnedigster  herr.  VfT  Vwer  königlich  Malestat  heuelhesin  wir  an 
dem  heiligen  pfingstabend  gein  Heidelberg  ^u  vnnserm  gnedigsten 
herrn  pfaltzgrauen  komen,  des  Gnad  vns  stracks  desselben  tags 
gehört,  vnnd  ist  vns  yf  gestern  von  sin  Gnaden  kein  endtliche  ant- 
wurt  begegennt ,  daniss  wir  eynichen  grund  zu  Stellung  des  fridens 
abnemmen  möchten;  vrsach  das  sin  Gnad  nit  ein  dein  beswening 
gehebt  hat  ab  dem  mandat,  so  von  Vwern  königlichen  Gnaden  jme 
on  eynich  vorgeend  roundtlieh  oder  schritRlich  herforderung  zu- 
kommen ist ,  euch  ander  beswerniss,  so  sin  Gnad  des  hanndels  halb 
begegene,  Vwern  königlichen  Gnaden  jtzund  on  not  dauon  zu  schryben. 
Doch  han  wir  wyter  gesucht  vnnd  sin  Gnaden  mangerley  mitlel 
fnrgeslagen  vnnd  zulest  vber  vilfelltigen  flis  nit  annders  können 
oder  mögn  herlanngen ,  darin  der  gemellt  vnnser  herr  pfalltzgraf 
hat  wollen  verwilligen,  dann  vf  ein  me^nung,  als  Vwer  königlich 
Maiestat  hierinn  verslossen  zu  uernemen  hat,  mit  der  wir  von  sin 
Gnaden  abgescheiden ,  in  willen,  vns  zu  vnnserm  guedigsten  herren 
von  Meintz  ouch  zu  fugen,  zu  uersuchen,  ob  wir  sin  Gnad  in  soli- 
chenn  vergrifT  ouch  bringen  mögen.  Solichs  wollten  Vwern  könig- 
lichen Gnaden  wir  vnuerkündt  nicht  lassen,  ob  denselben  Vwern 
königlichen  Gnaden  solich  vnser  hanndlung  gemeint  oder  nit  sein 
wolte,  vns  dad  furderlich  zu  uerkönden;  dann  wir  ouch  noch  nit 
wissen  mögen,  ob  wir  vnnsern  herrn  von  Meintz  vf  solich  meynung 
bringen  oder  nit.  Wyter  so  fugen  Euweren  königlichen  Gnaden  wir 
zu  vernemen,  das  vnnser  gnedigst  herren  von  Trier  vnd  Coln  ein 
gutlichen  tag,  vor  vnd  ee  wir  alheer  komen  sind,  zwuschen  be.ydeD 
fursten  herlanngt  haben,  der  sin  wirdet  vf  Trinitatis  nechstkomende, 
vnd  können  nit  gemerken,  das  jchts  gutlichs  alda  betragen  oder  ge- 
stellt, sunder  stracks  darnach  vnser  herr  pfaltzgraf,  wo  anders  ob- 
angezeugle  vnser  meynung  von  beyden  fursten   Meintz  vnd  Pfalltz 
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yf  Vwer  königlich  Gnad  beteidingt  nit  aDgeootnen  >virdet,  vif  siner 
ineynung  plyben  werde.  Bitten  daruinb/Vwer  königlich  Gnad  vnder- 
tenigs  ffis,  vnns  forderlich  schriiltlich  by  disem  boten  wissen  zu 
lassen,  ob  Vwer  königlich  Maiestat  solieh  obangezeugte  räeynung 
gefellig  sin  wolle  anzunemen ,  vns  gegen  beiden  vnnseren  gnedigsten 
faerren  darnach  wissen  zu  hallten ,  oder  was  Vwer  königlich  Maiestat 
willens  sy  vns  ferer  darinn  zu  handeln ;  dem  wollen  wir  gehorsam- 
lich leben.  Datum  an  zinstag  nach  dem  heiligen  pfingstag^  anno  etc. 
Lxuxiiij®. 

£.  k.  Mi. 

vndertenige   . 

Wilhelm  graue  zu  Tiersfein 
vnd  Wilhelm  zu  Bapenheim 
(  ;     erbmarschaick  riter. 

(Auf  ^inem  beig€$cMo»ienen  Ziettel:) 

^Item  das  das  closter  Sanndt  Rnprechtzberg  inn  vnnsers  gne- 
digisten  herren  des  romischen  konigs  handi  gestalt,  das  wider  inn 
closterhch  wessen  zu  richten,  die  bewe  ab  zu  thun  vnnd  die  stros 
zu  otfnen;  der  gleich  sol  vnnser  gnedigister  herr  pfalczgraue  das 
glait  onuerziehen  seiner  Gnaden  gerechtikeit  auch  in  der  konigs 
Hohen  Maiestat  hanndt  stellen  lassenn,  also  das  sein  Mt.  zu  dem 
fudersten  funff  oder  sibenn  seiner  Mt.  vnpariheisch  rette  herab  gen 
Worms  oder  Speir  schick,  do  die  sach  des  closters  vnnd  gleits 
nach  notturfft  in  recht  hören.  Do  auch  bald  tail  mit  allem  das  sie 
ein  bringen  wollen  geschickt  sein  vnnd  so  das  weschlossen  vnnd 
in  recht  geseczt,  so  sollen  die  verhör  vnnd  acta  vor  die'  ko.  Ml. 
vnuerzoglich  bracht  vnnd  was  sein  Mt.  darin  rechtlich  erkennt  oder 
gutlich  doch  dem  rechten  gemess  entscheidt,  das  es  dabey  belieb, 
vnnd  das  solieh  verhöre  vnnd  rechtlich  sprach  oder  entscheidt 
onn  lenngern  vfTzug  geschehe  zwuschen  hewt  dato  vnd  dem  negsten 
Sandl  Margrethentdg.  Wo  aber  das  durch  einig  vrsach,  wie  die  jach 
were,  zwuschen  der  zeit  nit  entscheiden  wirde,  das  dan  der  bue, 
wie  ob  gemelt  ist,  dannoch  abgetbon,  die  strass  geöffnet  vnnd  vnnser 
gnedigister  her  pfaltzgraue  des  gemelten  gleits ,  so  ver  das  In  irung 
des  orts  hanngt,  vonn  der  königlichen  Mt.  ingeseczt,  biss  sein  Gnad 
mit  recht  darauss  gebracht,  des  sein  Gnad  auch  vor  der  kö.  Mt. 
ordenlich  oder  wo  sich  das  geburt  eim  bischoff  von  Mentz  nit  vor 
sein  soll. 
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Doch  soll  ynDsernn  gnedigisten  herni  pfalcxgrauen  sageadiriben 
werden  hie  zwuschen  ynnd  dem  santag  nach  octaaas  corporis  Cristi, 
ob  vnnser  gnedigister  her  von  Mentz  das  annemen,  auch  die  ko. 
Mt.  sich  des  also  weladen  woU. 

Wo  aber  Mentz  das  alles  absehlagen,  daa  dan  die  i(o.  Mt- 
vnnserem  gnedigisten  hem,  das  sein  einzubringen,  nit  ain  rognediger 
her  sein,  sander  gnedig  hanthab  Ihnn  woll.  Actum  am  zinstag  in 
pilngstfeiren  anno  etc.  Lxxxziiij.'' 

Von  ausfen  da$  Aii6nim;    Graf  Wilhelm  von  Tierstain  wnd  her    Wilheto 
inftr»6hftlckh  von  Pappenhaim   der  spenn  halben  iwisehen  Mainti  irud  Pbalei. 
Preeentata  an  freitag  vor  sontag  TrinitaÜs  anno  MCCCCLzuxiiy.  jar. 
Orig.  Papier,  Geh.  H.  ArchiT. 


XUl. 

(23.  Mai  1494.) 

Dem  allerdurchluchtigisten  hochmechtigisten  vnd  vnöberwint- 
lichislen  forsten  vnd  herren  hernn  Maximilian  römischer  kung  za 
allen  ziten  merern  des  richs  etc.  vnnserm  allergnedigisten  herren. 
Allerdurchluchtigister  hochmechtigister  vnd  vnvbenvintlicbister 
kunng,  aller  gnedigister  berr.  Uwer  kungclichen  Maiestat  sind  vnnser 
vndertenig  ^villig  diennst  allezit  in  gehorsamen  zuuor  bereit.  2u 
Uwer  künngclicben  Maiestat  haben  wir  jn  namen  vnnser  aller  abge- 
fertiget  den  fromen  gelerten  Ludwigen  Ammann  statscbriber  [zu]  Zurieb, 
etlicher  geschefA  halb  vnnser  lieben  punttgnossen,  burgermeister 
vnd  rat  der  stat  Rotwil  berürende.  Demnach  so  ist  an  Uwer  küngc- 
lich  Maiestat  vnnser  demütig  pit,  den  jetzgenannten  statscbriber  von 
vnnser  aller  wegen  genedenclich  zu  hören,  sinem  anbringen ,  als  vns 
selbs,  globen  zu  geben  vnd  darinn  gnedenclich  nach  vnnserm  ganczen 
vertruwen  zu  beviisen.  Das  wellen  vmb  Uwer  kungclich  Mt.  wir  alle- 
zit gehorsamclich  vnd  willig  verdienen.  Datum  vnder  der  stat  Zurieb 
sigel  in  namen  vnnser  aller  fr^tag  vor  Sannt  Vrbanstag  anno  etc. 
Lxxxxiiij^. 

Vwer  k.  Ml. 

vndertenigen  von  stetten 
vnd  lenndern  gemeiner 
eidtgnoschafft  rät  Zürich 
versamelt. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 
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XLIIl. 

(13.  Juni  U9i.) 

Wir  Maximilian  vonn  gots  gnaden  römischer  kunig  zu  allen 
Beilen  merer  des  reichs,  so  Hungern  Dalmacien  Croaeien  etc.  kui&ig, 
ertshertiog  zu  Österreich,  herczog  zu  Burgundi  zu  Brabant  zu 
Gbeldem  etc.  graue  zu  Flanndern  zu  Tirol  etc.  Embieten  ynnsem 
vnd  des  reicbs  lieben  getrewen  burgermeister  vnd  rathmannen  der 
stat  Ascherssleuben  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Lieben  getrewen. 
Vns  haben  die  hochgebomnen  vnnser  vnd  des  reichs  fürsten  oheimen 
vnnd  lieben  getrewen,  Woldemar,  Jörg,  Ernnst  vnd  Rudolf  ge- 
bruder  fürsten  zu  Anhalt  vnd  grauen  zu  Aschanien,  mit  clag  für- 
brocht,  wie  jr  jnen  Quenstete,  Mathelitz,  Strumendorfil  vnd  andere 
dorfTere  mareken  vnd  guttere,  so  zu  der  grafTschaft  Aschanien,  die 
von  vns  vnd  dem  heiligen  reiche  zu  leben  rüren,  vnd  s^  von  vns 
vnd  demselben  reiche  zu  leben  empfanngen  haben ,  an  vnnser  vor- 
faren  am  reiche  vnd  vnnser ,  auch  der  genanten  vonn  Anhalt  ver- 
willigung,  vnbillicher  weise  vorhalten,  dadurch  vns  vnd  dem  reiche 
vnnser  eigenthumb  vnd  ,ynen  ir  lehenschafl,  wo  das  gestatt,  ge- 
smelerl  vnd  enntzogen  wurde;  das  jnen  zu  mercklichem  nachteil 
vnnd  schaden  reiche,  vnd  darumb  clagspruch  vnd  vordening  zu 
euch  haben  vnd  rechtens  notdurfftig  sein;  vnnd  vns  darauf  die- 
mutiglichen  angeruffenn  vnd  gebeten ,  jnen  des  gnediglich  zu  ge- 
statten. Wann  wir  nu  nymandt  recht  versagen  suUen,  darumb 
gebieten  wir  euch  von  romischer  knniglicher  macht  ernnstlich  mit 
disem  brief,  daz  jr  den  genannten  von  Anhalt  der  obberürten 
dorffer »  mareken  vnd  gutere ,  mit  sambt  der  nutzunge ,  so  jr  bissher 
daran  gebraucht  vnd  eingenommen  haben,  in  vier  wochen  den 
nechsten ,  nach  dem  euch  dieser  vnnser  kunigclicher  brief  geantwort 
oder  verkundt  wirdet,  vnuorzogenlich  abstellet  vnd  vnuerhindert 
volgen  lasset,  dardurch  deßhalben  ferrer  hanndlung  nit  not  werde. 
Daran  tut  jr  vnnser  ernnstlich  meynung.  Wo  jr  aber  des  nit 
schuldig  zu  sein  vnd  dawider  einicher  rechtlicher  einrede  zu  haben 
vermeinet,  alssdann  auf  den  drey  vnd  sechtzigstenn  tag  den  nech- 
sten nach  awftganog  der  obbestimbten  zceit,  der  wir  euch  ein 
vnd  zweintzig  für  den  ersten,  ein  vnd  zweintzig  für  den  andern, 
vnd  ein  vnd  zweintzig  für  den  dritten  vnd  letzten  rechttag  setzen 
vnd  benennen  peremptorie,  oder  ob  derseib  tag  nicht  ein  gericht« 
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tag  sein  wurde ,  auf  den  nechsten  gerichUtag  darnach  vor  vns  oder 
dem ,  dem  wir  das  an  vnser  stat  befelhen ,  wo  wir  dann  zumal  im 
reiche  sein  werden,  durch  ewer  volmechtig  anwelde  kummet  vnd 
rechtlich  erscheinet,  den  obgenanten  von  Anhalt,  oder  irem  yoU 
mächtigen  anwalt,  zu  der  gemelten  irer  clag  im  rechten  enntiieb 
%u  anntworten ;  wann  jr  kummet  vnd  erscheinet  alßdann  also  oder 
nit,  nichts  dester  minder  wirdet  auf  des  gehorsamen  teils  oder 
seines  anwalts  anruffen  vnd  eruorderung  im  rechten  volfareo  ynd 
procedirt,  als  sich  das  nach  seiner,  ordenung  gehurt.  Darnach 
wisset  euch  zu  richten.  Gebenn  in  vnnser  vnd  des  heiligen  reicbs 
stat  Worms,  am  dreytzehenden  tag  des  monets  Juny,  nach  Cristi 
gepurde  vierzcehennhundert  vnd  im  vierundnewnzigistenn ,  vnser 
reiche  des  romischen  im  newndten ,  vnd  hungerischen  jm  fönfllen 
jarenn. 

„Ego  Caspar  Steinbeg  publicus  apostolica  et  imperiati  auctori- 
„tatibus  notarius  banc  copiam  cum  suo  originali  concordantem  aus- 
„cuUaui  et  collationaui ,  quod  manu  mea  apposita  protestor.^ 

Vidimirte  Gopie.  Papier   Gt'h.  H.  Archir 


XLIV. 

(6.  Juli  1494.) 

Der  römischen  kfüniglichen]  Maiestat  etc.  [meinem]  genedig- 
[slen  herren.] 

Allerdurchleuchtigister  grosmachtigjäter  kunig,  allergenedigister 
herre.  Mein  gehorsam  vndertenigist  wilh'g  dinst  alczeyt  seind  Ewrn 
künigklichen  Maiestaten  berait  zuuoran  etc.  Allergenedigister  herre. 
Auff  hewt  seind  mir  vir  geschefll  von  E.  k.  Mt.  durch  den  posl- 
poten  geanlwurt,  vnd  ains  dabey  an  Conradten  Gebier  rotmaister. 
dem  jcbs  in  sein  haws  zugeschickt  habe  etc. 

Item  das  ain  geschefft  ist  geben  zu  Wurms  an  montag  nach 
Sand  Yeitztag ,  inehaltent  den  $tathaltarn  vnnd  retten  auff  ir  er- 
fordern zu  widerstand  derTurcken  fürderlichen  zehen  taosent  gul- 
din  zu  antwurten ,  darumb  mir  dye  rett  vor  etlichen  tagen  geschri- 
ben,  doch  vmb  das  gelt  nit  gemandt,  dan  so  sy  des  noturfflig 
würden;  hab  ich  in  wider  geschriben,  ich  hab  kain  beueih  von 
K.  k.  Mt.  vnd    bedurften   sich    kains   geltz  bey   mir   versehen   etc. 
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dan  ich  hab  nichts  vmb  das  gewist,  wa  halt  das  gescheff!  gewesen, 
das  es  mir  yetz  mit  andern  geschafften  komen  ist  etc. 

Item  das  ander  geschafft  vnd  darinen  E.  k.  Mt.  raytung  des 
görezischen  vnd  mailendischen  gelt  halben,  ist  geben  zu  Cöln  an 
sambstag  nach  Sand  Johanstag  zw  sane wenden,  inehaUent  der 
tausent  guldin  halben  der  von  Vlme ,  vnd  yetz  £.  k.  Mt.  maynung, 
förderlichen  gen  Vlm  schicken  vnd  von  solhn  gelt  dye  floslewt, 
auch  dye  fuesknecht,  wie  her  Reinbrecht  von  Reichnberg  bei  Steifan 
Riegger  des  beschejd  hinder  im  gelassen ,  beczallen ,  auch  etlich 
fuesknecht  inhalt  desselben  E.  k.  Mt.  zu  entrichten  etc.  soihe  ray- 
tung  velt  Ewrn  k.  Maiesfaten  weytt  etc. 

Item  das  tryt  geschafft  ist  geben  zu  Cöln  an  vnser  frawn 
abendt  visitacionis ,  inehaltnt  der  zway  hundert  guldin  halben,  so 
ich  auff  vorig  Ewr  k.  Mt.  geschefft  hinder  Hansen  Ehinger  zu  Vlm 
gelegt  hab,  solh  zwayhuadert  guldin  furderlichen  der  stat  Regens- 
purg  zuzuschicken  vnd  dabey  schreiben,  dye  Marxen  Geiser  dem 
rotmaister  zu  beozajlung  der  dinstlewt  etc.  Allergenedigister  herre, 
will  ich  meinen  vieis  ankern,  ist  mir  aber  schwer,  solhs  albegen 
eylend  zu  thuen;  ich  bedörfift  vill  geschickter  knecht,  dye  solhs 
wisten  auszurichten  ,  alss  vill  geschelTl  mir  teglich  E.  k.  Mt.  zuschickt 
hin  vnd  wider  auszurichten  etc. 

Item  das  vierl  geschafft  des  datum  ach  stett  wie  das  tritt, 
jne  haltnt  wie  E.  k.  Mt.  der  silber  halben  diczmals  nit  verrer  hand- 
ien wolle,  vnd  das  ich  ainen  wexl  durch  dye  Fugger  gen  Anttorff 
E.  k.  Mt.  zehen  tausent  guldin  rhein.  angesicht  des  briefs  mache, 
vnd  dye  andern  zehen  tausent  guldin  vber  vierczehen  tag  darnach 
vngeuarlich  auch  gen  Anttorff  bestelle,  darczue  sich  E.  k.  Mt.  ver- 
lassen wolle  etc. 

Aller  genedigister  herre,  ist  mir  schwär  zu  thuen,  solh  E.  k.  Mt. 
schreiben  alss  Ewr  k.  Mt.  in  der  mainer  raytung  hat  etc. 

Item  des  ersten  hab  ich  Jörgen  Egker  hye  ausgericht  zway 
hundert,  Ihut  ij^   gülden  rh. 

Item  auff  E.  k.  Mt.  geschafft  dem  Fugger  newnhundert  newn- 
vnddreissig  guldin,  zway  pfund  perner,  sechs  krewczer,  thut 
viiij«^    xxxviiiif  [939%]  gülden  rh. 

Item  maister  Ambrosy  Tiergarter  müntzmaiser  zwolff  guldin, 
thut  xij  gülden  rh. 
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lleiD  darnach  her  Mangeti  von  Hapaperg  fanff  htnideH  guldio 
?Dd  aol  im  noch  fönff  buoderl  guldin  geben  thut j*  galdeD  rfa. 

Ilem  ao  bab  icb  so  Aogapurg  aofbracfal  yierthalb  taosenl  gal- 
din,  alaa  dan  E.  k.  Ml.  hje  den  atathaltam  md  reten  solh  Tier- 
Ihalb  tanant  gnidin  mit  sambt  lüniTczeben  bnndert  goldin  von  dem 
gorcxiachen  gelt  widerumb  einxanemen  verordnen  wolt,  thot  iüf" 
gnlden  rb.  ^ 

Item  darnach  dem  Vechlin  von  Memingen  tansent  goidio, 
thut  j**  gülden  rb. 

Item  maister  Martin  Trümer  secbshondert  goIdln,  thut  wj' 
gnlden  rb. 

item  dem  abbt  vnd  atat  Kempten  drewtausent  golden,  that 
tij"*  gülden  rb. 

Item  dem  von  Anhalt  zwa^hondert  golden,  thot  ij^  golden  rb. 

Item  dem  paatbart  von  Pres  dritbalb  hundert  goldin ,  thot 
üf    [250]  golden  rh. 

Item  dem  Faxen  dritbalb  hundert  goldin,    thot  üf®  galdin  rb. 

Item  so  bab  ich  bastelt  zu  Aogsporg  den  stecbczewg  vnd 
rennross  zw  kauffen  inbalt  E.  k.  Mt.  geschafft;  schlecht  E.  k.  Mt. 
aoff  zwaybondert  goldin  an,  wirt  mit  der  zerong  mer  treffen,  tbul 
ij^  golden  rh. 

Item  dem  Sibenbürger  goldschmid  drewtaosent,  thot  üj" 
golden  rh. 

Item  der  stat  Aogsporg  taosent  goldin ,  Ihol j"»  golden  rh. 

Item  der  stat  Vlm  taosent  goldin,  thot  —  —  j"*  golden  rb. 

Item  der  stat  Kempten  for  im  borger  Babenberger  sechstbaib 
hondert  goldin,  thut  y\^  golden  rh. 

Item  dem  graff  von  Honst  ein  hondert  goldin,  den  bab  ich  aber 
noch  nicht  aosgericht,  thot  j^  goldn  rh. 

Item  vnd  .yetz   dye   letsten   zwayhondert   goldin,  so  ich  gen 
Vlm  hinder  Ehinger  gelegt  hab,   dye  ich   denen   von  Regensporg 
schicken  soll  etc.  thot  ij^  golden  rh. 
Soinmarom  .yenhalb  vnd  da 

xvij«  \\  [17150]  golden  rh. 

Item  so  schreibt  yetz  Eoer  k.  Mt.,  den  stathaltern  zo  gebeo 
xehen  taosent  goldin,  thot  x"*  golden  rh. 

Item  dem  Geyr  zo  der  newen  Jörgen  münC'Z  zu  geben  zehen 
tHOsent  goldin,  thut  x"*  golden  rh. 
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Item  vnd  E.  k.  Mt.  de»  Wechsel  gen  Antorff  zwaincsig  tausendt» 
Ihuet  —  —  XX"*  gülden  rh. 

Das  alles  macht  in  ainer  summa 

Lvij«if  [57150]  gülden  rh. 

Item  allergenedigister  herre,  nach  E.  k.  Mt.  rayttong  so  w»rd 
mir  von  dem  gorezischen  gelt  d;ye  tausent  guldin  her  Mangen  von 
Hapspergs. 

Item  vnd  dye  drew  tausent  guldin  aufpruch  Kempten. 

Item  vnd  d^e  drew  tausent  guldin  Lucas  Sibenbäi^^er  gold- 
scbmids. 

Item  vnd  dye  vierthalb  tausent  guldin  von  der  stathaltar  fimff 
tausent  guldin  rh.  etc. 

Thuet  in  summa 

X™  y^   gülden  rh. 

Schlueg  E.  k.  Mt.  an,  solt  mir  in  vierczehen  tagen  werden, 
wirt  pald  zehen  wochen,  vnd  nach  etlichem  schreiben  mir  yecz 
zukomen  so  sorg  jch,  mir  werde  gar  nichtz;  gpt  wolle  das  es 
nit  beschech  etc. 

Item  so  hab  ich  meinen  diener  gen  Jenif  geschickt,  alss  ich 
vormalss  Ewr  ktinigklichen  Maiestaten  auch  geschriben  habe,  vmb 
dye  sechslhalb  vnd  czwaintzigkh  hundert  guldin,  hab  jch  ach  klmn 
trost  auf  etc. 

Item  so  hab  ich  E.  k.  Mt.  nächst mald  geschriben  wie  dye 
dreyczehenthalb  tausent  dugaten  zu  Venedig  beczalt  sein ,  auff  solh 
maylendisch  gelt  von  nyemant  nicht  aufpringen  hab  mügen;  es 
steckt  in  yederman  dye  sorg,  vnd  hab  yeczo  zu  schaffen,  so  sy 
beczalt  sein,  das  ich  gelt  darauff  auff  pringen  mug,  macht  dye 
beczallung  Jacobi  etc. 

Item  allergenedigister  herre,  so  treff  das  alles  mit  dem  mai- 
lendischen  gelt,  so  ich  von  E.  k.  Mt.  wegen  einnemen  soll,  nit 
mer  den  funff  vnd  vierczig  tausent  dreihundert  dreiunddreissig 
guldin  zwaintzig  krewczer;  vnd  ob  ich  dye  gleich  yecz  also  par 
in  der  hend  hette,  so  kundt  ich  doch  E.  6.  gescbäfll  nach  nicht 
ausrichten.  Aber  ich  acht  darfür,  dye  zehen  tausent  guldin  dem 
Geirn,  sey  nit  not  im  dye  zu  beczalien;  vnd  so  daz  selb  B.  6n. 
maynung  ist,  so  velt  es  nur  vmb  sibenczehen  hundert  vnd  etHch 
guldin,  da  leg  nit  an;  aber  wa  mir  das  görezisch  vnd  jenifBsch 
gelt  nit  wirt,  so  wird  ich  warlich ,  allergenedigister  herre ,  dye  ding 
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nit  ausrichtCD  mügen.     Es   gee  wies  wöll,   das  hab  ich  fi.  k.  Mt. 
TDuerhalten  net  lassen  wölln  etc. 

Ich  schreib  yeczund  hin  den  Fuggern  vnd  man  sy  aufT  das 
allerhöchst,  so  ich  ymer  kan  vnd  mag,  £.  k.  Mt.  zehentauseott 
guldin  zu  Antorff  zu  bezallen;  verhoff  ich,  werd  anverczicben 
bschehen.  Wa  mir  dan  das  görezisch  vnd  jenif&sch  gell  nit  v¥Ördt, 
so  mag  E.  k.  Mt.  selbst  verstan,  das  ich  E.  k.  M.  dye  andern 
zehentausent  golden  durch  wexl  gen  AnttoHf  nymer  machen  möchte; 
wa  mir  aber  das  görezisch  gelt  vnd  das  gelt  von  Jenneff  wirdet, 
will  ich  allen  meinen  müglichen  vleis  ankern,  dye  zehen  tauseot 
gülden  auif  dye  Turckhen  zu  uerordnen,  vnd  dye  andm  zeheo 
tausent  gülden  E.  k.  Mt.  gen  AnttorfT  ach  zii  uerordnen  etc.  Dein 
nach  waiss  sich  E.  k.  Mt.  nun  mer  woll  zu  richten  etc.  thue 
E.  k.  Mt.  auch  hye  mit  vndertenigklich  beuelhen.  Geben  zu  Fuesseo 
an  sontag  des  vj.  tag  Julii  anno  etc.  Lxxxxiiij^. 

Ewrer  k.  M' 

vndertenigister  phleger  zu  Ernbergg 
Jörg  Gossnprott. 

(Von  au$ten  die  Noie:  xxxvym  ii  fl.  rhj 

Am  Rande   ist  bei   den   einzelnen  Posten  beigesetzt:    K\.,   was    ohne  Zweifel 
expedirt  bedeuten  soll. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 

XLV.j 

(10.  Jul.  1494.) 

Dem  allerdurleuchtigisten  grossmeohtigisten  forsten  vnd  Herren 
herren  Maximilian  römischen  vnd  hungrischen  kunig  etc.  vnnserm 
allergnedigisten  herren. 

Allerdurieuchtigister  fürst ,  großmechtigisler  kunig ,  allergnedi- 
gister  herr.  Vnnser  willig  vnndertenigist  vnd  gehorsamist  dienst 
sein  Ewr  kunigklichen  Maiestat  alczeit  zuuor.  Allergnedigister  herr. 
GristolT  von  Hohemburg  hat  sich  mit  eelichem  stannd  keert  zu 
Diepolden  von  Slanndersbergs  tochter  vnd  yeczund  hochzeit  mit 
jr  gehebt.  Also  hat  vnnser  gnedigiste  fraw  von  Österreich  vnas 
ersucht,  jm  die  hofgab  an  stat  derselben  seiner  hausfrawen  aus- 
zurichten, dieweil  die  in  Irer  Gnaden  frawenz^^mmer  gewesen  ist. 
Das  haben  wir  aber  nit  thun  wellen    an  sonnder  Ewr  kunigklichen 
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Maiestat  beuelch,  angesehen,    daz  bemelter  Hohemborger  sich  vor 

mit  der  ee  gegen  jr  verphlicht,  ee   sy  in  das   frawenzymmer  ku- 

men ,  auch  sy  nar  bey  zwayen  monadten  vor  der  hocbczeit  darynn 

gewesen  ist.     Stet  numals  bey  Ewr  ka.  Mt.,   vnd    wo  dieselb  Ewr 

ku.^  Mt.  die  hofgab  dargeben  wil,  als  wir  raten  möchten,  angesehen, 

daz  er  ianng  gedienl  hat ,  daz  dann  das  beschehe  jro  aas  sonndern 

gnaden  vnd  diczmals  damit  gegen  andern,   wann    sich  hinfür  der- 

gleich    begab,    dadurch  kain    ainganng   gemacht   wird.     Was   Ewr 

ku.  Mt.  in  dem  gemaint  sein,  well  vnns  dieselbe  berichten,  damit 

vnnser  gnedigiste  fraw  obemelt   vnd  Hohemburger  beschaid  finden, 

dann  wir  jnen  gesagt  haben ,  das  an  Ewr  k.  Mt.  lassen  zu  gelangen. 

Ewr  ku.  Mt.   vnns   in   aller  vnndertenikait   beuelhend.     Geben    an 

phincztag  vor  Margrethe  anno  etc.  Lxxxxiiij^. 

Ewr.  ku.  Mt. 

vnndertenigiste  gehorsamiste 

stathalter    rate    vnd    anwald 

zu  Ynsprugk. 

Orig.  Piipier.  Geh.  H.  Archiv. 

XL  VI. 

(2.  Aug.  1494.) 

Dem  alre  durchluchstenn  groismechtigstem  koenynck  heren  Ma* 
ximiliain  roemscher  koenynck  zo  allen  zyden  merer  des  rychs ,  zo 
Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  koenynck,  erczhertzouch  zo 
Oesterych,  herczouch  zo  Bourgondien  ind  zo  Brabant  etc.  grauen 
zo  Flandern  ind  zo  TyroU  etc.  myme  alregnedichsten  lieffsten  herren. 

Mynen  vnderdenigen  gehoirsamen  schuldigen  willigen  dienst 
myns  vermoegens  alczyt  zeuoir.  Alre  durchluchtichster  groismech- 
tichster  koenynck,  alre  gnedichster  lieffster  herre.  Als  Vyre  ko« 
Mt.  mir  yczont  halt  schryuen  doin,  vnder  anderen  meldende,  mich 
vorderlich  zo  Vyre  koe.  Mt.  geen  Graue  zo  voegen,  mit  wyderem 
inhalt  der  seinen  Vyre  koe.  Mt.  schriffl  ind  ingelachten  zedels ,  hain 
ich  demoitlich  van  Vyre  ko.  Mt.  verstanden,  Ind  bidden  Vyre  k. 
Mt.  dienstlich  Ind  vnderdenyncklich  zo  wissen,  dat  ich  in  willen 
byn,  so  ich  alre  vorderlichste  ind  irste  mach,  etligen  mynre  rede 
zo  Vyre  koe*  Mt.  zo  schicken ,  ind  Vyre  koe.  Mt.  rayne  antwort  vp 
de  vnrs.  Vyre  koe.  Mt.  schrifA  wyder  ind  vorder  dann  sust  oeuer  wecfa 
zo  schryuen  ist,  entdecken  ind  vntbrengen  laissen,  dat  Vyre  koe.  Mt. 
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SO  van  mir  genedinfklich  verstain  willen.  Dann  wamil  ich  dienst 
willen  ind  gefallen  bew.ysen  ind  gedoin  mach ,  byn- jeh  mit  willigem 
hertzen  gutwillich  der  selue^n  Vyre  koe.  Mt.,  de  der  alinechtige  got 
zo  langen  seligen  zyden  in  boegem  slaide,  mechtich  froelich  ind 
gesunt,  mir  alczyl  gebiedende  bewaren  Wille.  Gegeuen  in  m.yme 
sloss  Dnysseldorp  vtf  den  neisten  saterstach  na  Sent  Peters  daige 
ad  vincala  anno  etc.  xciiij. 


V;yre  k.  Mt.  gntwiiliger 


Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archir. 


Wilbem  herczouch  zo  Go^lge 
zo  dem  Berge,  greue  zo  Ranens- 
berg,  herre  zo  Heynsberg  ind 
zo  Lewenberg  etc. 


XLVII. 

(8.  Aug.  1494.) 

Dem  allerdurchluchtigisten  großmechtigisten  färsten  ynnd 
herren,  herren  Maximilian  romischen  kunig,  zu  allen  ziten  merer 
des  richs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig,  ertzher- 
tzogen  zu  österrich,  hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabant,  grafen  zu 
Flandern  zu  Tirol  etc.  vnnserm  allergnedigisten  herren. 

Allerdurchluchtigister  groftmechtigister  kunig ,  allergnedigister 
herr.  Uwer  kungklichen  Majestät  syent  min  gantz  guttwillig  ge- 
horsam dienst  altzit  mit  rnderteniger  pflicht  demuticlichen  bereit 
voran.  AUei^nedigister  herr.  Uwer  kungklichen  Mayestat  schriben, 
mir  yff  hut  datum  diss  briefes  zugetragen ,  hab  ich  mit  den  wirden 
vnd  sich  zimpt  empfangen  vnnd  darinn  vermerckt,  was  mir  dieselb 
Uwer  kungklich  Mayestat  beuilht  Jobann  Bontemps  Irs  tres^riers 
vnd  Claade  Pyllot  Irs  renntmeisters  halb,  dieselb  Uwer  k.  Mt.  ze 
berichten,  wa  die  diser  zit  syen.  Da  sol  Uwer  k.  M.  warlicb 
glouben,  däz  ich  nit  wissen  mag,  an  welhem  end  Claude  Pyllot 
sye;  aber  Johann  Bontemps  halb  sol  Uwer  k.  Mt.  wissen,  daz  sin 
bott  vff  montag  nechst  verruckt  by  mir  zu  Basel  gewesen  ist  vnd 
mir  gesagt  hatt,  daz  derselb  Johann,  Uwer  k.  A/Virde  treserier  vff 
die  zit  zu  Bisantz  gewesen  sin  suUe,  bin  ouch  ye  sitther  siner 
zukunffl  wartend  gewesen.  Dwil  aber  er  noch  zur  zit  nit  komen 
ist,  so  hab  ich  jm  Uwer  k.  Mt.  brieff  zugeschickt,  sich  danach 
wissen   ze  richten   vnd  Üwer  k.  Mt.   willen   ze    erstatten.     Denn 
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worinn  ich  Uwer  k.  Mt.«  deren  ich  mioh  altnt  in  gnaden  tun  he* 
uelhen ,  vndertenig  dienstbarkeit  bewisen  konnd ,  bin  ich  alleit  be- 
reits gemüts,  vngesparter  mög,  belustiget.  Geben  vff  fritag  vor 
Laurencü  anno  etc.  Lxxxxiiij®. 


Uwer  k.  Mt. 


Orig.  Papier.  Geli.  H.  ArchiT. 


a]tzit  vndertenigister  gehorsamer 
Walther  von  Leiden  wirt  zum 
gülden  kopff  zu  Basel. 


xLvni. 

(3.  Sept.  1494.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  künig  zu  allenn- 
czeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc. 
kunig,  erczherczog  zu  Österreich,  herczog  zu  Burgundi  zu  Braband 
zu  Ghelldern  etc.  graue  zu  Flandern  zu  Tirol  etc.  ^  Embieten  dem 
wirdigen  vnnserm  lieben  andechtigen  Vlrichen  von  Liechtenstain, 
erweiten  zu  Trienndt,  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Als  vnnser 
stathalder  rät  vnd  anwäld  zu  Innsprugg,  die  edlen-,  vnnser  rät  diener 
vnd  des  reichs  lieben  getrewen  Anndresen ,  Annthonien  seinem 
sun  vnd  Oderigken  grauen  zu  Arck  gegen  einander  verhört,  vnd 
nach  dem  die  ainigkait  zwischen  jr  nicht  gefanngen  hat  mögen 
werden,  jnen  ainen  enntlichen  rechtag  für  sy  geseczt  vnd  verkundt 
haben,  laut  ains  abschids  darüber  ausganngen,  vnnder  annderm 
ynnhaltend,  daz  du  durch  dich  selbs  oder  aber  ainen  oder  zwen 
subdelegiert  commissari  auf  die  artickl ,  so  wir  dir  hiemit  versecre- 
Uert  zuschicken,  kuntschaft  verhörn  solt;  emphelhen  wir  dir,  das 
du  also  aüb  die,  so  dir  bemelten  grafen  vnd  yeder  in  sonnders, 
welher  das  begert,  anzaigen  vnd  benennen  werden,  für  dich  er- 
uorderst  vnd  durch  dich  oder  ain  oder  zwen  subdelegiert  commissari 
auf  bemelt  jr  artickl  kuntschaft  hörest,  die  sagen  in  geschrift  ver- 
fassest, vnd  jnen  damit  sy  die  auf  dem  gesaczten  tag  in  recht 
prauchen  mögen  versecretiert  uberanntwurtest.  Sehaffen  auch  mit 
menigclicfa ,  so  du  also  für  dich  eruordem  wirdest,  daz  sy  dir 
darynn  gehorsam  seyen  vnd  sich  kuntschaft  zu  geben  nicht  widern 
noch  seczen.     Das   ist    vnnser  ernnstliche .  meynung.     Geben  zu 
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Ynnftprogg  an  milHchen  nach  Sannd  Egidientag  anno  domini  etc. 
nonagesimo  quarto.  Vnnsrer  reiche  des  römischen  im  newnden  vnd 
des  hungrischen  im  funfnen  jarenn. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Coromissio  domini 
Regis  in  consilio. 


XLIX. 

(6.  SepL  1494.) 

Der  grossmechtigister  ku.  Mt.  myme  allergenedigisten  herreon. 

Grossmechtigister  kuninck ,  allergenedigister  her.     Ewr  ku.  Mt. 
befelch   nach   bab   ich   geritten    gen  GrafT  vnd  an  herren  Lavrens 
van  Bibracb  vnd   herren  Vincencius   van    Swanenbarcfa  geworben, 
fl^s  gehapt,  van  den  stellen  gelt  zu  wegen  zu  brengen  in  abslach 
der  puntschalzung  etc.    zu   betzalung  der  tzveytawsent  gülden  rb., 
so  dy  van  der  garden  haben  sollenn.     Vnd  als  dy  genanten  herren 
zu  Nimegen  gewest  sind,  georsacht  widerumb  zu  Ewr  ku.  Mt.  tzu 
(zigen ,  b;^n  ich  mit  innen  geritten  her  ge^n  Boichs  in  meynung  zu 
der  ku.  Mt.  zu  komen.     So  hab  ich  hy  zum  Boichs  fonden  Jero- 
ninnis  Jegermeister  mit  Habluttzel  vnd  vil  mer  anderen  heuptlewten, 
dy  durch  d^ss  stat  her  gen  Boichs  fersichert,  vmb  j*aidt  zu  vinden 
vmb  sexhundert  gülden ,  dar  mit  dy  knecht  gantzs  beczalt  wurdent, 
grossen  schaden  der  landt  zu  ferhoiten.     Vnd  so  dy  van  der  stat 
nicht  dar  innen  doen  willent ,  vnd  der  k.  Mt.  zu  sampt  dem  grossen 
schaden  grosse  ofisprechen  daraus  erwactzen,    habent  sy  mich   by 
behalten  vnd  darzu  bracht ,  das  ich  sulch  virhundert  gülden ,  als  dy 
ku.  Mt.  zu  betzalung  der  van  Triebt  vnd   Sittart  ferordent»  noch 
eyns  das  off  iiij^   gülden  finiren   moes ,    darmit   der   dalum  lenger 
abermals  gefallen  wirdt;  dan  ich  Ewr  kn.  Mt.  lest  geschriben  hab, 
suUen    nochtant    dy    gnanten  iiij^    gülden   an    dem  Bomelerwerdt 
gelt  bis  montach  vber  acht  dag  widergefallen;  so  ver  sy  dann  nil 
ferwiest  werdent  an  ander  stet,  mach  man  dar  mit  dy  van  Triebt 
betzalen,  so  ver  is  gelangt. 

Der  orsach  halb  hab  ich  nit  van  hinnen  mögen  komen,  want 
ich  das  gelt  hy  off  brengen  moes^  vnd  so  ball  ich  das  geenden 
kan,  wil  ich  bis  morgen  van  stunt  komen,  Ewr  ku.  Mt.  alles  handeis 
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bas  berichten  vnd  ferhollen ,  Ewr  ku.  Ml.  vermircken  werdt',  myn 
arbeit  vnd  flies,  als  billieh  ist,  nit  gespart  worden  etc. 

In  Ewr  grosmechtigisten  ku.  Mt.  gebott  befllch  ich  mich  m.vt 
aller  vndertenicheyt.  Datum  zu  Hertzogenbochs  am  vj^"  dach 
Septembris  anno  Lxxxxiiij. 

Ewr  grosmechtigisten  ku.  Mt. 

gehorsamer  Conlerolur 
Casius  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


L. 

(8.  Seft.  1494.) 

Dem    hocfagebomnen    Sigmunden    ertzhertzogen    zu   Oester- 
reich  etc.  viinserm  lieben  veiter  vnd  fürsten. 

Afaximilian   von   gols    gnaden  romischer  lunig   zu   allenn- 
tzeitlen  merer  des  reichs  etc. 

'  Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Als  die  edel  vnnser 
liebe  andechtige  Polixena  geboren  von  Wolckenstein ,  so  in  der 
hochgebornnen  Katherina  gebomn  von  Sachsen,  vnnser  lieben 
muemen  vnd  fürst^nn ,  deiner  lieb  gemahel  frawenzymmer  gewesen, 
verheyrat  ist ,  vnd  vnns  dann  die  edel  vnnser  liebe  andechtig  Amaiey, 
weilend  Hannsen  freyherren  zu  Wolckenstein  gelassne  tochter, 
derselben  Polixen  swester,  in  junckfrewlicber  zucht  tugent  vnd 
schicklicheit  berömbt  wirdet,  der  wir  dellhalben,  auch  vmb  desselben 
jres  vaters  vnd  der  edeln  vnnser  lieben  getrewen ,  Yeitten  vnnsers 
obersten  veldhawbtmans ,  vnd  Mii^els  gebruder  freyherren  zu 
Wolckenstein ,  vnnser  ret  vnd  camerer ,  auch  annder  jrer  freunt- 
schaft  getrewen  vnd  nutzlichen  verdienens  willen,  mit  sonndern 
gnaden  vnd  furderungen  geneigt  sein;  begemn  wir  an  dein  lieb 
mit  ganntzem  fleyß  bittennd ,  du  wellest  vnns  zu  eren  viid  geuallen 
die  genannt  Amaleyen  anstat  jrer  swester  Polixena  von  Wolcken- 
stein in  deiner  gemaheln  frawenzymmer  aufneinen ,  s;  gnedigklichen 
beuolhen  haben ,  vnd  vnns  solichs  nit  vertzethen ,  als  wir  vnns  dess 
aus  sonnderm  verlrawen  zu  dir  vngetsweiuelt  versehen.  Daran 
beweist  Vnns  dein  lieb  danncknems  wolgevallen,  das  wir  gegen 
derselben  gnedigclich  vnd  frenntlich  erkennen^  vnd  beschulden  wellen* 
Solichs  werden  auch  die  vorgemelten  Yeyt  vnd  Michel  freyherren 

Urkunden  n.  Actenttflcke  Max.  1.  4 
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zu  Woickeastetn ,  mil  sambl  jrer  freontoehatl ,  vmb  dich  in  gehor- 
samer ?iinderteoigkeil  verdienen.  Geben  ni  Leaen  an  fnnser  lieben 
lirawen  Ug  NatioiUUa  anno  doniini  elc.  Liiiiüij.  rnnser  reiche  des 
romischen  im  newndlen  md  des  hongerischen  im  fönflten  jaren. 

Ad  mandalom  domini 
Regis  proprium. 

Örif  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


u. 

(8.  Od,  1494.) 

Wir  Maiimilian  von  gottes  gnaden  romischer  iLonig,  zu  allenn- 
tzeilten  merer  des  reichs,  zu  Hunngern,  Dalmatien,  Croatien  etc. 
konig ,  ertzherizog  zu  Österreich ,  hertzog  zu  Borgnndi ,  zu  BrabannI, 
zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Flanndern,  zu  Tirol!  etc.  Embielen 
dem  wolgepomnen  rnnserm  swager  rate  vnd  des  reichs  lieben 
getreweQ  Eberharlen  dem  Eltern  grauen  zu  Wirtemberg  vnd  zu 
Mfimppelgart,  vnnser  gnad  ?nd  alles  gut.  Wolgebornner  swager 
rate  lieber  getre^iver.  ynn9  lanngt  an,  wie  die  einwoner  des  dörffs 
Petzingen ,  so  vnna  vnd  dem  heiligen  reiche  zugehöret ,  ettlioh  jar 
her,  vnnaer  vorfaren  am  reiche  noch  vnna  als  jr  recht  herrschaff 
nit.  erkanndt  noch  gehorsam  getan,  sunnder  sich  als  frey  lewl  die 
njremannd  vnnderworffen  wem  angezeigt ,  auch  in  kurtz  verscbiner 
seit  on  vnnser  vorfaren  am  reiche  vnd  vnnser  wissen  vnd  verwil- 
ligung  an  frembd  herrschafll  gesehlagen  vnd  derselben  gerichten 
vnndergeben  vnnd  sunst  manigerley  vngeburlicher  hanndlung  geübt, 
dardurch  sy  alle  jr  freyheit  vnd  prluilegien,  was  sy  der  gehabt, 
verwurckt  vnd  dartzu  in  vnnser  vnd  des  hailigen  reichs  straffe  ge- 
fallen sein  sollen.  Haben  wir  deßhalben  des  berfirt  dorff  mit  allen 
seinen  nufzungen  zugehörungen  vnd  oberkeiten  vnnserm  camerer 
rate  vnd  des  reichs  lieben  getrewen,  Casparn  von  Meckgow,  zu 
vnnsern  vnd  des  heiligen  reichs  hannden  anzunemen,  jnnen  zu 
haben  vnd  zu  uerwesen  beublhen.  Vnnd  eniphelhen  dir  darauf  von 
römischer  kunigklicher  macht  emnsilich  gebietennde  vnd  wellen, 
das  du  dem  vorgenannten  von  Meckgow,  oder  wem  er  das  so 
seiner  statt  beuilcht,  solch  dorff  mit  seinen  nutzungen  vnd  zuge- 
hörungen darauf  an  vnnsrer  statt  vnd  in  vnnserm  namen  einantwurtest 
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vml  von  viiDser  Vnd  des  heiligen  reichs  wegen  dabey  hanndthabest, 
srhufzest  vnd  schirrhesl.  Wo  aber  die  einwoner  desselben  dorfTs 
oder  ander  efnioh  rechtlich  einrede  dagegen  zu  haben  vermeinlen, 
afßdann  auf  des  genannten  von  Meckgaw  oder  seins  anWalts  an- 
ruffen  jne  ynd  dieselben,  des  wir  dir  hiemit  aberinals  vnnser  vol- 
kommen  macht  vnd  gewall  geben,  auf  amen  benannten  tag  recht- 
lieh  für  dich  heischest  vnnd  ladest,  &y  in  den  berürfen  Sachen 
aigenVlich  vnd  nach  nötdurfflen  gegen  ainannder  verhörest  vnnd,  wie 
du  die  iii  recht  erfindest,  dich  darüber  erkennest  vnd  mit  deinem 
rechtlichen  spruch  entschaidest.  —  Wer  auch,  das  ainicher  kunt- 
schafft  oder  gezewgknuss  in  den  obbestimplen  Sachen  zu  uerhören 
begert  vnd  notdurfRig  sein  wurde,  die  auch  rechtlichen  verhörest 
vnd  die  persbnen,  so  hierinne  zu  gezewgen  benennet  vnd  sieh 
jrer  kuntschafTl  öder  gezewgknuss  ze  geben  vnd  ze  sagen  sperren 
oder  widern  wurden,  in  was  schein  das  beschehe,  bey  billichen 
vnd  zimlicben  penen  des  rechten  dartzu  zwingest  vnd  haltest,  das 
sy  dem  rechten  vnd  der  warhait  zu  hilff  jr  gesworen  kuntschaft 
vnd  gezewgknuss  geben  vnd  sagen  als  recht  ist.  Ob  auch  ainich 
teil  auf  solich  dein  förheischung  vor  dir  alsdann  rechtlich  nit  er- 
schine,  nicht  destmynnder  auf  des  anndern  gehorsamen  teils  oder 
seins  anwalts  anrueffen  vnd  erfordrung  im  rechten  vollfarest  vnd 
procedirest  vnnd  sunst  alles  das  hierinne  an  vnnser  statt  vnd  in 
vnnserm  namen  hanndlest  tuest  gebietest  vnd  verbiettest,  das  sich 
jn  solchem  nach  Ordnung  des  rechten  zu  thun  gepuret  vnd  not- 
durfftig  sein  wirdet.  Daran  tust  du  vnnser  ernnstlich  meynung. 
Geben  zu  Anntwerpp  am  achlennden  tag  des  monets  October  nach 
Christi  gepurd  vierzehenhundert  vnd  jm  .vier  vnd  newntzigisten, 
vnnser  reiche  des  römischen  jm  newnndten  vnnd  des  hunngrischen 
im  funfflen  jaren. 

CorrJKirtes  Concept'  Papirr.  GHi.  H.  ikrcbiv. 

LH. 

(9.  Oet.  149i.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden   ertzhertzogen  zu  Osterreich 
vnnserm  lieben  vettern  vnd  für^ten. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunfg,   zu   allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

4* 
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Hofhgeborooer  lieber  vetter  nd  foraL  IMmt  Hebe  achrev- 
ben,  antreffenndt  den  von  Matsch,  baben  wir  wfMmmuem ,  vad  ist 
nil  myonder,  wir  sind  von  jme  selbst  angelanngt,  mas  nil  jme 
ettiiciier  massen  so  oertragen ;  das  wir  aber  mit  den  bessten  fii^eD 
abgeslagen  md  vnnsem  stathalltem  vnd  regentea  so  Tanspnigg 
deAhalben  verrer  mit  jme  so  hanndeln  vnd  i>enirte  nmlwuit  so 
sagen  beoeleh  gegeben  haben,  als  dein  liel^e  des  dorch  dieneOiPD 
berieht  wirdet.  Wollten  wir  deiner  liebe  nicht  veihallten,  vnge- 
sweyfeU,  do  werdest  ab  solichem  gefisUen  haben;  YermelBesi  noch 
das  nicht  not  seie  dein  botsdiafifi,  diser  sachen  halben  vniis  verrer 
vnnderrichtang  su  geben,  so  vnns  so  schieken.  Gehen  ra  Anl- 
werpp  an  Sant  Dyonisieotag  anno  domini  etc.  Lzmüij.  viuiserr 
reiche  des  romischen  im  newndten  vnd  des  hnmigerisciiea  im 
fttnflken  jaren. 

Ad  mandiCtum 
Regis  propriom. 

Orii  rapter.  Odi.  U.  Arckiir 


LUL 

(17.  Oeiober  1494,} 

Wir  llaximilian  von  gots  gnaden  römischer  iünig,  zu  allenn- 
tseiten  merer  des  reichs,  m  Hungern  Dalmatieu  Croatien  etc. 
kunig ,  ertshertsog  su  Österreich ,  hertzog  zu  Bm-gundi  zu  Brabannt 
SU  Gheldern  etc.  graue  su  Flanndern  zu  Tirol  etc.  Bekennen, 
als  wir  vnnserm  getrewen  Melchiom  Saborzky  von  solds  Schadens 
vnd  annder  spruch  vnd  vordrung  wegen,  was  er  der  bis  auf  datom 
diss  briefs,  awsserfaalb  des  dinsts  darinn  wir  jn  yetzo  wider  die 
Turckhen  brauchen ,  zu  vns  gehabt ,  mit  entlicher  raittung ,  die  wir 
deshalben  mit  jm  tun  lassen ,  sechshundert  phundt  phenning  schul- 
dig worden  sein,  darumb  wir  jn  auf  vnnsem  vngdlt  zu  Lanngen- 
lews,  den  in  abslag  derselben  summ  gellts  einzunemen,  verwisen, 
den  er  auch  sin  seit  lanng  darauf  jnngehabt  vnd  ettlich  gellt  dauon 
emphangen  hat;  das  wir  demselben  Saborzky  oder  seinen  erben 
die  vbermass  solher  som  gellts,  was  jm  der  vber  das  yetzberfirt 
sefai  einnemen  noch  vnbetzallt  awsstet  vnd  sich  in  raittung  erfinden 
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wirdet,  auf  Sannd  Marteinslag  schirsikunffltig  vnuertzogedDiicb 
vnd  OB  allen  schaden  betzalien  suUen  vnd  wellen,  getrewiich  ynd 
yngeuerlich ,  mit  vrkondt  des  briefs.  Geben  am  freitag  nach  Samtd 
Gallentag  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij^.  vnnserr  reiche  des  romischen 
im  newndten  vnd  des  hungrischen  ini  fanfften  jarenn. 
Rottaler.   Fuxmag. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchW. 


UV. 

(U,  Oct.  1494.) 

Dem    hochgepornnen    Sigmunden     ertsberlsogen    zu    Oster- 
reich  etc.  vnnserm  lieben  vetter  vnd  führten. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Hochgepomer  li^er  yeter-  vnd  fürst.  Wir  haben  ynnsern 
getreten  Micheln  Simps,  vunsern  vnnd  deiner  lieb  diener,  in 
seinen  Sachen  ander  vnnser  gescheft  halben  bisher  aufgehaltten 
vnd  nit  abfertigen  mögen.  Vnnd  nachdem  er  sich  viiderumb  zu 
dir  fuget  vnnd  wir  jm  vmb  der  getrewen  dienste  willen,  so  er 
vnns  beiden  gute  zeit  gethan  hat  vnd  teglichs  tut,  mit  sonndern 
gnaden  genaigt  sein,  begern  wir  an  dein  lieb  mit  vlei.s  bittund,  du 
wellest  jm  sotich  sein  lanng  ausbeleiben  in  dheinen  vngnaden  ver- 
mercken  vnnd  in  vmb  vnnsem  willen  allezeit  gnediclichen  beuolhen 
haben.  Daran  erczaigt  vnns  dein  lieb  danncknem  gefallen,  das 
wir  gnediciich  vnd  frewntlich  gegen  derselben  erkennen  vnnd  be- 
schulden wellen.  Geben  zu  Antwerpp  an  freytag  nach  der  eylf- 
tansent  maid  tag,  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  vnnsrer  rdche  des. 
romischen  im  newndten  vnnd  des  hungrischen  im  fünften  jarn. 

Gommissio  domini 
Regis  propria. 

Orig.  Papier.  6eli.*H.  Archiv 


LV. 

(18.  N&v.  1494.) 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  romischer  kunig ,  zu  ailenn'^ 
tzeitten  merer  des  reichs,  zli  Hunngem  Dalmatien  Croatien  etc. 
kunig,  ertzhertaog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgunndi  zu  Brabannt 
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zu  Ghelldern  etc.  graue  zu  Flaondern  zu  Tyrol  etc.  Eoibieteo 
nmserro  lieben  getrewen  Ludwigen  von  Stariiemberg  vnnser  gnad 
Tnd  alles  gut.  Vnns  hat  vnnser  getrewr  Leopold  Neidegker,  vnnser 
phleger  zu  Gars,  anbracht^  wie  sieb  menig  geistlich  vnd  welltlich 
person,  so  in  vnsern  vngelU  daseibs  hin  gen  Gars  gehörennd, 
solbs  vngellls  zu  geben  setzen,  daz  vnns  an  vnserm  camergot  zu 
nachtail  raichet  vnd  verrer  zu  leiden  nicht  geniainl  Ist.  Vnd  em- 
phelhen  dir  emnstlich,  wann  dich  der  genannt  Neidegker  darumb 
anlanngen ,  daz  du  dann  die  personen  die  er  dir  deshalben  nennen 
wirdet ,  an  vnnser  stat  vnd  in  vnnserm  namen,  fnrderlich  auf  ainen 
bestimbten  tag  für  dich  eruordrest,  den  genannten  Neidegker  vnd 
s^  in  denselben  Sachen  aigenntlich  vnd  nach  notdurflten  verhörest, 
vnd  alsdann  vnnser  stathalHer  vnd  regenntlen  zu  Wienn  gelegen- 
hait  der  sacben,  wie  du  die  in  solhe'r  verhör  erfindest,  berichtest, 
damit  sy  verrer  darauf  nach  billicheni  zu  hanndlen  wissen ,  vnd 
darinnen  nicht  verziehest,  damit  wir  deshalben  an  dem  berärlen 
vnnserm  camergul  ferrer  nicht  manngl  gewannen.  Daran  tust 
du  vnnser  ernnstliche  ma^nung.  Geben  am  eritag  vor  Sannd  Eis- 
bethen  lag  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij'^.  vnserr  reiche  des  römischen 
im  neundten  vnd  des  hungriscben  im  fänflten  jarenn. 

Commissio  domini 


Orig  Papier   Geh.  H   Archiv. 


Regis  propria. 


LVI 

(28.  ^ov.   14D4.) 

Maximiiian  etc. 
Getreuer  lieber.  Wir  haben  Jacoben  von  fimbts  vnserm  rat 
beuolhen,  mit  graf  Haugen  von  Montfort  zu  reden ,  Conraten  Paur 
von  Bregentz  vnersucht  zu  lassen,  vncz  die  spenn  der  aigen  leut 
halben  zwischen  vnser  vnd  demselben  von  Montfort  austragen 
werden.  Vnd  damit  er  die  weil  sicher  sey ,  so  emphelhen  wir  dir 
daz  du  jn  zu  recht  vnd  aller  pilligkait  die  weil  sicherest.  Das 
ist  vnnser  ernstliche  maynung.  Geben  zu  Ynsprugk  am  freylag 
nach  Sand  Katherinen  lag  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij®.  vhsers  reichs 
im  neundten  jare. 

An  Karl  Brvsacher. 

Abschrift  (gleichzeilic)  F«|iier.  Geb   H.  Archiv. 


-^ 
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LVII. 

C7.  December  1494.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertzhertzogeo  zu  Oster- 
reich etc.  vnnserm  lieben  vetler  vnd  fursten. 

Maximilian  von  gots   gnaden   romischer   kunig,    zu   allenn- 
tzeillen  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebomner  lieber  vetter  vnd  fiirst.  Als  wir  deiner  lieb 
vormals  geschriben  vnd  gebeten  haben ,  die  edel  Ameley ,  weilenndt 
Hannsen  Freiherren  zu  Wolckenstein  verlassene  tochter,  jn  deiner 
liebe  gemehel  frawentzimer  zu  nemen;  demselben  nach  begeren 
wir  abermals  an  dein  liebe  mit  besonnderm  frewntlichem  vieisse 
bittennde,  du  wellest  vnns  zugeuallen  die  gemelt  von  Wolckenstein, 
dieweil  wir  der  vmb  jrs  vatern  getrew  diennste  willen ,  so  er  vnns, 
deiner  liebe,  vnnd  vnnserm  hawss  Österreich  irewlichen  getan  hat, 
mit  gnaden  geneigt  sein,  jn  deiner  gemahel  frawentzimer  nemen, 
die  in  guler  beuelh  haben  vnd  vnns  sblhs  nicht  vertzeihen.  Das 
kumbt  vnns  von  deiner  liebe  zu  sonnderm  danckhnemen  fmnt- 
lichen  wolgefallen,  daz  wir  mit  gnaden  vnd  fruntschaften  gegen 
derselben  erkennen  vnd  i)eschnlden  wellen.  Geben  zu  Anntwerpp 
an  snntag  nach  Sannd  Niciastag  anno  domini  etc.  Lxxxxiiij.  vnnser 
reiche  des  römischen  im  newndten  vnd  des  hungeriscben  im  funff- 
ten  jarnn, 

Ad  mandatum  dominl 
Re^s  proprium. 

Orig.  Papier  Geh.  U.  Archiv 


LVUI. 

(11.  December  1404.) 

Dem  edlen  ersamen  gelerten  vnnd  vnnsem  lieben  getrewen 
N.  vnnsern  regenten  vnnd  reten  vnnser  lannd  Österreich  Steir 
Kernnten  vnnd  Crain,  so  zu  Wienn  sein. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  elc. 

Edler  ersamen  gelerten  vnnd  lieben  getrewen.  Wir  haben 
vnnserm  getrewen  lieben  Jörgen  Rotaler,  vnnserm  rat,  vmb  seiner 
getrewen  dinst  willen,  «o  er  vnas  getan  hat,  vergönnt  vnd  erlaubt» 
den  Lembach  von  weilenod  Dobescbeo  von  Tschernahor  erben  vmb 
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die  smnnia  gells,  wie  jnen  die  Yerpfenndl  ist,  zo  lösen.  Emphelhen 
wir  ew  mit  eninst,  das  jr  jme  daraber  vorder  gehorsam  yiind  pfannt- 
brieoe,  wie  sich  das  gepurt,  vnnder  Tonserm  sigl,  so  jr  habt, 
gebet  Ynnd  da  enntgegen  ein  renerss  von  jme ,  das  wir  ynnd  Ynnser 
eihen  won  jme  vnnd  sein  erben  ewige  losnng  darauf  haben,  wie 
jr  dann  soihs  woie  zu  tbnn  wisst,  nemet.  Daran  tut  jr  vnnser 
emnsflich  mainung.  Geben  zu  Anntwerpp  am  pfintztag  nach  vunser 
lieben  frauwen  tag  Conceptionis  anno  domini  etc.  Lxxiinij.  Tnnserer 
reiche  des  romischen  im  nenndten  vnnd  des  hungriscben  im  fiinff- 
ten  jaren. 

Scbeint  Ab«ebrifl  xa  seyn.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


ux. 

(5.  Jdmur  1495.) 

Dem  römischen  iLüng  meinem  allergnedigsten  herrn  etc.     Ad 
manus. 

Allergnediglster  herr.  Mir  ist  ain  schreiben  von  grauff  Peltern 
von  Gambra  vnd  Julio  de  Martinengis  körnen,  das  ich  £.  ko.  Mt. 
hye  mit  zä  schick,  darauss  E.  k.  Mt.  vememen  wirdett,  wie  auff 
die  selben  zeytt  des  köngs  von  Franckrich  wesen  zu  Rom  gewesen. 
Darauss  ich  sorg ,  der  küng  von  Franckrich  werd  auff  das  minder 
die  kirchen  reformieren  vnd  damit  jm  selbs  in  aller  cristenhejt 
lob  eer  vnd  auffsechen  machen ,  das  doch  E.  ko.  ML  von  götlichem 
vnd  weltlichem  rechtem  me  zä  gep&relt  denn  jm.  Geben  t& 
Mechel  am  Y.  tag  Januarii  anno  etc.  XCV. 
E.  k.  Mt." 

gehorsamester  Marquart 
Breisach  ritter  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


•  LX. 

(6.  Jdnner  1495.) 

Dem  alre  durchluchtigisten  groismechtigisten  fursten  vnd  herren 
herren  Maxemiliayn  roymschen  koenynck,  zo  allen  zytten  merer 
des  rjrchs,  zo  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  koenynck,  ercz- 
hertzoich  zo  Oesterych  etc.  royme  gnedichsten  alre  leyflTsten  herren. 


-H 
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Aller  gnedichster  berre,  roymscher  koenynck«  So  Vwer  böge 
koenyncMiche  Maiestayt  mych  mjt  eOkheii  knechten  so  Aenst  vff 
genomen  haben,  demnach  habe  ich  solcher  knechte  so  ejmemjrek- 
liehen  geczale  vff  genomen  Ind  bis  gen  Aichen  konen,  dae  selfls 
jch  Lenhartz  van  Veltkvrchen  ooch  rojt  synen  knechten  Terwailen 
byn,  jn  gestalt  vns  sementlidien  so  Tljssen  so  den  |Mscn,  dae 
hyn  wir  bestympt  ind  bescheiden  sipt.  So  ahe 
mach  jch  mylsampt  den  knechten  Tan  den  wjrten  njet 
noch  yurderlichen  zom  ende  koroen,  dae  hjn  ich  beacheydcn  hy, 
snnder  Vwer  böge  k.  Halestayt  hyiff  ind  fbrdeniisae  van  geUe. 
Bitten  darvmb  Ywer  hoge  k.  Mt.,  so  idi  flyriidiale  kan  ind  mach, 
mich  durch  Vwer  Gnaden  inlff  ind  hyslant  gelts  halber  so  lyrügm, 
vif  das  ich  Ynver  hoge  forstlicher  keyserlicher  Maieslayt  willen  ind 
waili  gefallen  gestalt  habe  so  foHenbreng^n»  ^nD  ich  niyt  sanqit 
den  knechten  royt  liebe  ind  gnde  getniwdicfaen  Tnderstayn  so  Ter- 
dienen  vmb  Vwer  hoge  koenyncklidie  Maiestayt,  die  der  abneciifige 
got  zo  langen  zyden  in  aller  waüiart  oner  mich  so  don  geheden 
gefrysten  wille.  Geschrenen  Tp  der  billiger  dry  komynge  dach 
anno  etc.  xcv. 

y.  h«  L  Maieatayt  will«e 
grUrowe  diener  Coynrayt 
Malner  Tan  Noerenbergh, 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


LXI. 

CS.  Jdmmer  14ifr.) 

Dem  erwirdigen  Berchtbolden  ertzbisebooen  so  Mennis  de« 
heiligen  römischen  reichs  in  Germanien  ertseanntsler  fnnsemi 
lieben  neuen  vnd  charfnrsten. 

Maximilian  von  gofs  gnaden  rdmlseher  konnig  ete, 

Erwirdiger  lieber  neue  md  ehorffirst.  Wir  haben  den  hanndl 
mit  vnnsem  lieben  oheimen  forsten  md  retten  den  marggraoen 
zu  Branndemborg  nid  der  stat  Weysseroborg  am  Norekgew,  ak 
dein  lieb  wais,  nachgedacht  ynd  wer  mns  gemeint,  daz  wir  Tonsem 
forsten  vnd  lieben  andechtigen ,  den  bisdiooen  zo  -  Bamberg  md 
Aicbstett ,  gebieten  woHen ,  jr  rette  gen  Weyssembtnrg  zo  sebikben. 
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YniMpragg  an   milHcben   nach  Sannd  Egidientag  anno  domini  etc. 

nonagesimo  quarto.  Vnnsrer  reiche  des  römischen  im  newnden  vnd 

des  hangrischen  im  funfnen  jarenn. 

Coromissio  domini 
Regis  in   consilio. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


XLIX. 

(6.  Sepi.  1494.) 

Der  grossmechtigister  ku.  Mt.  m,yme  allergenedigisten  herrenn. 

Grossmechtigister  kuninck ,  aliergenedigister  her.  Ewr  ku.  Mt. 
befeich  nach  bab  ich  geritten  gen  Graff  vnd  an  herren  Layrens 
van  Bibrach  vnd  herren  Vincencius  van  Swanenburcfa  geworben, 
dys  gehapt,  van  den  stetten  gelt  zu  wegen  zu  brengen  in  abslach 
der  puntschatzung  etc.  zu  betzalung  der  tzveytawsent  gülden  rh., 
so  dy  van  der  garden  haben  soltenn.  Ynd  als  d^  genanten  herreo 
zu  Nimegen  gewest  sind,  georsacbt  widerumb  zu  Ewr  ku.  Mi.  tzu 
(zigen ,  b;^n  ich  mit  innen  geritten  her  gen  Boichs  in  meynung  zu 
der  ku.  Mt.  zu  keinen.  So  hab  ich  hy  zum  Boichs  fonden  Jero- 
ninnis  Jegermeister  mit  Habluttzel  vnd  vil  mer  anderen  heuptlewten, 
dy  durch  dyss  stat  her  gen  Boichs  fersichert,  vmb  j*aidt  zu  vinden 
vmb  sexhundert  gülden ,  dar  mit  dy  knecht  gantzs  beczalt  wurdent, 
grossen  schaden  der  landt  zu  ferhoiten.  Vnd  so  dy  van  der  stat 
nicht  dar  innen  doen  willent,  vnd  der  k.  Mt.  zu  sampt  dem  grossen 
schaden  grosse  ofüsprechen  daraus  erwactzen,  habent  sy  mich  hy 
behalten  vnd  darzu  bracht ,  das  ich  sulch  virhundert  gülden ,  als  dy 
ku.  Mt.  zu  betzalung  der  van  Triebt  vnd  Sittart  ferordent»  noch 
eyns  das  off  iiij<^  gülden  finiren  moes ,  darmit  der  dalum  lenger 
abermals  gefallen  wirdt;  dan  ich  Ewr  kn.  Mt.  lest  geschriben  hab, 
suUen  nochtant  dy  gnanten  iiij<^  gülden  an  dem  Bomelerwerdt 
gelt  bis  montach  vber  acht  dag  widergefallen;  so  ver  sy  dann  nit 
ferwiest  werdent  an  ander  stet,  mach  man  dar  mit  dy  van  Triebt 
betzalen,  so  ver  is  gelangt. 

Der  orsach  halb  hab  iph  nit  van  hinnen  mögen  komen,  want 
ich  das  gelt  hy  ofT  brengen  moes ,  vnd  so  balt  ich  das  geenden 
kan,  wil  ich  bis  morgen  van  slunt  komen,  Ewr  ku.  Mt.  alles  handeis 
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Orig 


Dem    Ijuihf^iwi«    Hlftfiil  m   gKiäta'tfiaH|wiJ 
reich  etc.  namam  HAtm  uMkt  fwü  BwH'ik. 

Mafimiliaw  fwi  iMt»  ganhiiw  0QiHiMlii«r  Iwnii^ 
tzeftten  merrr  de»  mei»  dr. 

Hochf^iliwwr  istor  fslMr  fmi  IBMl.    .Ü»  rfli(^  < 
liebe  aDdecla%r  r^fisaMi  gdMm  f«»  W<itelMiMI«itf.,    m  tii'  i^ 
hocbgebonnes  Eaifemsi  igBimn—   fMt  :l«idtMfii.    vmnMK  !Ml^ 

yerbejralifi,  ni  vm»  Amm  Ai;  «iM  iwwgir  lii^iM^  ^^^ 
weilend  üiitf  frr^fevmi  m  Woli^iiMMU»  yhmmi'  rMiMr 
derselben  Foüiai  Mcaler^  «i  jMWlrtlwwPifcilluir  jiMir  r»M(|fHr  vM 
schicUicbeil  tcriiwH  inr«kt^  dkr  frir  MMMi^Kß,-  m^  ^im  imHitm 
jres  valers  nd  der  eddb  fWMnr  Jb^Atm  0üßim'w.-  %mm^\^umw 
oberatcD  fcldkniMMH»^  fMl  flfaHi^  i^HM^nH^^  rty')5MW>Wi  ;#» 
WoiekenfleHi »  i— tfr  f«t  tml  mmmt.  mOi  sMUÜI^fr  jmK  lliüiW 
schall  getieii«»  nd  MMhstoii  ftwünn^iii^  ^vüli^.  ii^  >4W»M»»ff 
gnaden  nd  fidiiwiy  fMfiii^  §e^r^  IMn^Wftf  wfk  ^m^  r^p^  ]it% 
mit  gjnnliMi  Ic)^  Mü^wni^  <tai  v$^A«ft$  ^hmii^  ^  f*ifw  v^fi#i  jp»Ml^ 
die  genanni  Aaukfem  anMM  >t(»r  J#(«iHMr  tHMtmt»  ^Mrt  V(MMmp 
8tdn  in  deiner  gfiAüHü  Im^iinrjmiiimi  ^mllMtiim^,  <it  jO*Mfa(W?H^W 
beadhen  halM^n»  nd  nn»  Mftt^to  afti  f<*ifMlli^,  ^n^viff^v^Mii^/V^ 
aoa  ionndenn  figffrjw»cü  M  dir  ^nt^^iUmflnwl^  v%^rMfm.'  It^lrM 
Dcwnat  vnna  nön  wp  dWMknMKUiM^  #<^^Mli0Nfff'f  diiiii^  ^f  aftf^ft^ 
denelben  gßtJHgdtA  nd  in(jiMm<tfti  i^itftt^iMi^ifi  i^lif-  l"l^«(HNilil^f  "v^Hlrt ^. 
SoHelia  wenden  anek  dfe  fM^mw^üf^  ^^i  vif««f«  MMMf-  ift^^fMptt^ 
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sich  be^  der  gemainde ,  ob  solher  banndl  mit  jrin  wiesea  vnd  willen 
angefanngeD ,  auch  sich  bey  dem  rate  vnd  derselben  gemeinde  zu 
erkunden »  was  s;  hawbtguts  auch  jerlicher  zynnss  vnd  annders  aus> 
zugeben  schuldig,  vnd  was  daengegen  jr  einkomen  se;e,  vnd  vnns 
deßbalben  widerumb  in  geheim  zu  berichten.  Wo  deiner  liebe 
sölchs  geuellig  ist ,  magst  du  die  brief  an  dieselben  biscbouen  aus- 
geen  lassen»  doch  das  der  marggrauen  botschaft  sölchs  nicht  so 
klar  eröffennt  werde ;  wo  du  aber  in  soliehem  ain  pessere  maynung 
waist,  vnns  derselben  berichtest.  Daran  tut  vnns  dein  liebe  gut 
geuallen  vnd  vnnser  maynung.  Geben  zu  Pergen  am  Sain  an 
phintztag  nach  der  heiligen  dreyer  kunig  tag  anno  domini  etc. 
Lixxzv.  vnnserer  reiche  des  römischen  im  newndten  vnd  des  faung- 
rischen  im  fünSlen  jaren. 

Ad  mandalum   domini 
Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv 


LXll. 

(.14.  Jänner  Ud5.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden   ertzhertzogen  zu   Österreich 
vnserm  lieben  vettern  vnd  fursten. 

Maximilian    von   goltes  gnaden   römischer  kunig  zu  alienn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  fnrst.     Als  grafe  Niciasen  von 
Salms  deines  dieners  knecht  vnd  annder  ainen  mutwilligen  hanndel 
an  Steffan  Schennkhen  vnserm   diener  beganngcn  vnd  vnnser  stat- 
liallter  vnd  regenniten  zu  Ynnsprogk  aus  vberflussikbalt   bemelten 
von  Salms  knechten  frey  glait,  damit   sy  nit  reden  oder  beclagen 
mochten ,  das  sy  die  nit  hörn  wellen ,  gegeben ,    vnd  in  jrn  reden 
kainen  grundt  ainicherli^  entschuldigung  gefunden,  deshalben  jneii 
dieselben  vnnser  stathallter  nicht  weitter  glait l  geben  wellen,  deiner 
liebe  auch  solhen  mutwilligen  hanndel  entdegkht,    vngezweiflt  daz 
du  ab  solhem  nicht  gefallen  habest ;  werden  wir  doch  dabey  vnnder- 
richt,   wie  dein  liebe  dem  vertrag  auch  ainem  mimtlichen  zusagen 
nach ,  so  wir  mit  einannder  haben ,  denselben  des  von  Salm  knecb- 
ten,  sonnder  zweifei  nicht  aus  aigner  bewegnuss,   dann  allain  aus 
ansuchen   vnd   vbung   der,    so   villeicb   gern   vnfruntlichen   willen 
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z>ivischeD  Ynnser  vnd  deiner  liebe ,  der  vnd  annderer  Sachen  halben 
machen  wollen,  gelait  gegeben  habe,  das  doch  wider  berorlten 
vertrag  auch  vnnser  muntlich  eusagen  ist ,  dieweil  das  attain  begreiA, 
Yfo  dein  diener  vnnder  einannder  vmb  siecht  Sachen  Tnains  wur* 
den ,  daz  du  die  straffen  vnd  rechtfertigen  mögst.  Demselben  nach 
begern  wir  an  dein  liebe  mit  besonnderm  freontlichem  fleiss  bittenad, 
du  wellest  dich  diss  vnd  der  gleichen  Sachen  vnd  henndel  hinför 
entslahen ,  der  nicht  annemen ,  noch  dich  wider  vnns  vnnd  vnnser 
stathallter  zu  Ynnsprugk  verhetzen  lassen;  dann  du  sonnder  zweifel 
sein  sollest,  das  deiner  liebe  solhe  pose  einpildung,  von  denen 
das  geübt  wirdel ,  nicht  zu  guet ,  sonnder  dich  damit  gegen  vnns- 
zu  verhetzen  vnd  zu  bewegen  beschicht,  wiewol  wir  daiur  achten, 
daz  du  deinen  willen  nil  darzue  gebest,  als  wir  vnns  des  vnge- 
zweifelt  zu  dir  versehen,  auch  vnns  albeg  mit  genedigem  vnd 
freuntlichem  willen  gegen  dir  beweisen  vnd  erczaigen,  auch  sölhs 
mit  allen  gnaden  vnd  fruntschaflten  gegen  deiner  liebe  eiiennen 
vnd  beschulden  wellen.  Geben  zu  Pergen  am  Sam  an  mittichen 
nach  Sand  Erhartstag  anno  domini  etc.  Lxxxxv.  vnnserr  reiche  des 
romischen  im  newndten  vnd  des  hungrischen  Im  funfiten  jarenn. 

Ad  mandatum  domini 
Regia  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


LXIU 

(18.  Jiiiiiier  1496.) 

Dem  alierdurchleuchtigisten  forsten  vnnd  herren  herren  Ma- 
ximilian römischen  könig,  zu  allenn  tseüen  merer  des  reichs,  zu 
Hunngern  Dalmacien  Groacien  etc.  kunig,  ertzhertzogen  zu  Osler* 
reich,  hertzogen  zu  Burgunndi  zu  Brabant  zn  Gheldem  etc.  graue 
zu  Flandern  zu  Tirol  etc.  meinem  genedigen  lieben  herrenn  vnd 
vettemn. 

Allerdurcblewchtigister  fürst,  genädiger  lieber  herr  vnnd  vettc^^r. 
Mein  willig  gehorsam  vnd  vndertennig  diennste  seien  Ewr  kunigc- 
liehen  Maiestat  alltzeit  beoor.  Nachdem  mich  Eur.  ku.  Mt.  auf 
den  knn^clichen  tag  gen  Wurms  in  aigner  person  zu  erschei- 
nc'n,   jnnhalt   des   manndats,    ernordert,  daselbs  jch  nit  alain  aus. 
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gehorsamer  phUcht,  sonder  auch  dem  genaigten  willen  nach ,  so  jch 
so  Ewr  Mt.  albeg  gehebt,  wo  das  an  meins  leibs  yermugen ,  gern  er- 
schinen  were;  diewefl  aber  Ewr  ku.  Mt.  desselben  bericht,  hab 
jch  dannoch  als  der  gehorsam,  den  ersamen  gelerten  meinen  ge- 
treuen lieben  Vlrichen  MoUtoris  docior  vnd  Wilhalmen  yon  Gra- 
fenegk,  meine  rate  ynnd  camrer,  in  Eur.  ku.  Mt  ynnd  aaf  gemelten 
tag,  von  meinen  wegen  su  erschdnen,  verordnet,  daselbs  beUfTen 
raten  vnnd  hanndlen  alles  das  so  Enr.  Mt.  mnd  dem  faeiligen  reich, 
laut  des  gedaehten  manndats,  su  guet  fumemen  wirdet.  Bittennd 
mit  aller  vndertenigkait,  Eor  ku.  Mt  welle  mein  persöndlicfa  aus- 
beleiben  in  kainen  vngnaden  vermereken,  sunder  meiner  krannck- 
hait  zumessen.  Vnnd  nachdem  jch  densdben  meinen  raten  etlicb 
mein  sachn  Eur  ku.  Mt  antzobringen  befolchen,  jst  an  dieselb 
Eur.  Mt  abermals  mein  vnndertennig  bitt,  die  gnedigcUcfa  zu  hören, 
jnen  auch  glauben  in  derselben  jrer  Werbung  su  geben  vnd  der- 
massen  mit  gnediger  anntwurt  abfertigen ,  als  jch  mich  zu  Ewr  ku. 
Mt  vnngetzweifeh  versieh.  Daran  beweist  mir  dieselb  einen  ge- 
nedigen  willen,  mit  aller  vndertennfgkaH  su  uerdienen.  Geben  so 
innsprugg  an  sunntag  nach  Sand  Annthonientag  anno  etc.  Lxnxv®. 

Sigmund  ertzhertsog 
zu  Osterreich  etc. 

R.  Rindsmawl  coli. 

Orig.  Papier.  Oeh  B.  Archiv 


LXIV, 

(2b.  Jänner  1495.) 

Vnnserm  getrewen  lieben  Cristoffen  von  Hatstal  vnnserm  vogt 
zu  Lanndseer. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer   kunig,   ertzhertsog 
su  Österreich  etc.  graue  zu  Tirol  etc. 

Getreuer  lieber.  Wir  emphelhen  dir  emnstlich  vpd  wellen, 
daz  du  Matheysen  Göczen  zu  dem  lanndtwaibelambt,  sooerr  er 
sich  der  anuodrung,  so  er  zu  vnns  des  brobst  zu  Stulweyssem- 
burg  halben  hat,  verzeyhen  wil,  kommen  lassest,  vnd  alsdann  solhe 
Verzeihung  genugsam  aufgericht  in  vnnser  canczley  gen  innsprugg 
senndest.    Das  ist  vnnser  emnstliche  meynung.    Geben  an  santag 
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nach  Sannd  Agnesen  lag  anno  ilnmiw  etc.  Lmz?*.  faBsert  reidia 
im  aeonden  jaren. 

Com—wnii  dowini 
^  ^  Regia  io  comUo. 

*r^l       Orig.  Papier.  Geh.  H.  AicUt. 

-^ 
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LXV. 

(9.  Mdr%  1496.) 

Dem  hochgebornnen  Sigmunden  ertihertsogen  «i  Oalerreicb, 
vnnsenn  lieben  yettern  md  forsten. 

Maiimilian  von  gottes  genaden  romischer  knnig  etc. 

Hochgebonmer  lieber  ?etter  rnd  fßrst.  Wir  baden  deiner  lieb 
schreiben  vnns  jtso  getan  vemomen  vnd  wellen  dem  sonnder 
genedigen  ?nd  frewntlichen  willen  nach,  so  wir  m  dir  tragen ,  in 
knrtz  vnnser  treffennliche  pottschafll  zu  deiner  lieb  schicken  vnd 
deiner  angezeigten  auch  annder  Sachen  halben  alles  das  ?nns, 
deiner  lieb,  vond  vnnserm  haws  Osterreich  zu  eer  nutz  ?nd  guetem 
diennt  mit  dir  hanndeln  lassen.  Solichs  wolten  wir  deiner  lieb 
in  genediger  maynung  nit  verhalten,  frewntlich  bittennd,  da  wellest 
dich  alsdann  dem  obberörtten  vnnserm  geneigtten  willen  nach  ?nd 
in  ansehung  der  sipschaiit ,  damit  wir  einannder  rerwant  sein »  frunt- 
lich  vnd  gnetwillig  beweysen.  Das  wellen  wir  gegen  deiner  lieb 
genedigklich  vnd  frewntlich  erkennen  vnd  beschulden.  Geben  zu 
Collen  an]^montag  nach  dem  sonntag  Inaocamt,  anno  domini  etc. 
Lxuxv.  vnnserr  reiche  des  romischen  im  zehennden  vnd  des  hunnge- 
rischen  im  fünnfilen  jam. 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh   H.  Archlr. 


LXVI. 

(28.  Mdn  1496.) 

Vnnserm  getrewen  lieben  Cristoffen  von  Hatstatt  vnnserm  vogt 
zu  Lanndseer. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kfinlg,  erczberczog 
zu  Österreich  etc.  graue  zu  Tirol  etc. 
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"      SU- 


Getreuer  lieber.  Wir  sennden  dir  hierjnii  ^eslozsell  ain 
pKcatioa,.  so  vans  fnnser  getreuer  Matheis  Gocx  forbringen  hat 
lassen,  die  du  ?eniemen  ivirdest  Empbelhen  wir  dir,  das  da  in 
laut  der  Tordem  vnnser  beuelh  sn  dem  lanndtwaibelambt  komen 
lassest  oder  vnnser  stathalder  md  rate  zu  YnDspmgg  bericblesl. 
warumb  du  das  nicht  zu  thnn  rermainst.  Das  ist  vnnser  ernost- 
liche  meynung.  Geben  an  montag  nach  suntag  Ocoli,  anno  do- 
roini  etc.  Lizxzv^.  vnnsers  reichs  Im  sehennden  jare. 

Commissio  domlni 
Regis  in  coDsilio- 

Orig.  Papier.  Oeh.  H.  Archir 


LXVfl. 

(14.  Afni  1405.) 

Dem  wolgebornen   vnnserm  ohelm   rate  ?nd  Uehen  getrewpn 
Lienhart  grauen  zu  Görtz. 

Maximilian  von  goltes  gnaden  römischer  knnig  etc. 

Wolgeborner  oheim»  rate  vnd  lieber  getrewer.  Wir  haben 
dein  schreiben  berürnd  Orttemberg  vemomen  vnd  darauf  mmem 
regenndten  zu  Wyenn  vnd  Gebharten  Bewscher  ernnstlicb  ge- 
schriben  ,  bey  Sermon  Krellen  vnd  wo  not  ist  darob  zu  sein ,  damit 
demselben  sloss  vnd  hauhtmanschafR,  als  deinem  phandt ,  alles  das 
von  recht  vnd  alltem  heerkumen  darzu  gehört,  nicht  entzogen, 
sunder  da  bey  behallten  vnd  gehandthabt  werde,  vnd  deiner  ver- 
schreibung  nit  abpruch  geschehe.  Das  wollten  vnr  dir  nif  ver- 
hallten. Geben  zu  Wormbs  an  eritag  nach  dem  heiligen  Palmtagi 
anno  domiqi  etc.  Lxxxxv®.  vnnserer  reiche  des  römischen  im  zehend- 
ten  vnd  des  hungrischen  im  sechsten  jaren. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Oriff.  Papier.  Oeh.  M.  Archiv. 


LXVffl. 

(25.  Amguii  1405.) 

Dem  römischen  küng  etc.   meinem  gnedigistenn  herm  etc. 

Allergnfidigister  herr.    Als  mir  E.  ko.  Mt.  an  den  vergangen 

z&  Saltzburg,   auch  den  yeiz  erweiten,  schreiben  geben  hat,  mir 
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Traysmawr  mit  sainpt  den  auffgehaplen  ndtien  wider  jn  zä  ant- 
wortten,  denn  E.  ko.  Mt.  mainang  nie  gewesen  sey,  das  i€h  vn- 
abgelöst  meins  pfandschilKngs  entsetzt  s&M  werden  etc.  snlT  s6Hch 
E.  ko.  Mt.  sehreiben  vnd  peueleb  der  von  Sallzburg  nit  geben, 
nocb  mich  wider  ingesetzt  hal.  Allergnadigister  herr«  nachdem 
nun  nit  pillich  wer  das  ich  des  meines  also  Tnverschnldt  vnd  vn- 
verh6rtt  jn  E.  k.  Mt.  vnd  der  gemain  cristenhe^t  dienst,  dar  inn 
ich  dozfi  mal  ze  Rom  gewesen  pfn,  entwerft  s6lt  werden;  pitt  ich 
E.  ko.  Mt.9  ob  der  selbig  erweit  zfi  Saltzburg  am  sein  regalia  sfi 
E.  ko.  Mt  schicken  oder  selbs  komen  ward,  das  E.  k.  Mt.  mit 
jm  verfüigen  well,  mich  wider  jn  zfi  setzen;  hat  er  denn  zä  mir 
ze  sprechen,  so  mag  er  mich  gar  vil  bass  zfi  recht  prin^en,  denn 
ich  jnn.  Hoff  E.  ko.  Mt.  erhdr  diss  mein  zimlich  gebett  vnd  werd 
mir  dar  inn  gnedig  filrsechen  thfin;  das  wil  ich  vm  E.  ko.  Mt, 
die  gott  langzeytt  frist,  willenclich  verdienen.  Geben  zA  Mechel 
an  Sant  Marcx  tag  im  xcv.  jare. 


E.  ko.  Mt. 


Unten  ist  beig€ietU:  ExpediiUar. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv 


gehorsamer  Marqaart 
Breisacher  ritter  "/p 


LXIX. 

(6.  JMoy  14S6.) 

Der  römischen  vnd  vngrischen  k.  Mt  etc.  jn  der  Maiestat 
[se]lber  band  etc.  vnnser  [alle]r  gnedigoster  herr. 

AUerdurchlichtigoster  grosmachtigoster  knnig,  alleign.  herr. 
Wiem  k.  Mt  sigen  min  vndertenig  gehorsam  willig  dienst  in  aller 
vndertenikait  alzitt  zuaor  berait  Allergn.  herr.  Ich  hab  Wiern  k.  Mt. 
vf  frytag  vergangen ,  das  ich  hem  Merten  von  Bolhaim  vnd  dem 
Tlschgal  nit  alhie  fanden  hab,  vnd  minss  gnedigen  herm  von  mantz 
rat  gewesen  sy ,  das  das  kamergericht  von  Franckfnrt  gen  Wnrmss 
gelegt  wurd,  damit  dch  m.  g.  h.  der  margraf  vnd  ander  mit  mir 
lut  der  instraxton  handien  mechtend  vnd  ainss  das  ander  nit  ver- 
hindrefe  etc.  Vf  solichs  bin  ich  za  m.  g.  h.  margrafe  gen  Franck- 
fürt  geritten,  so  mag  aber  sin  6nad  so  bald  von  kamergericht  nit 
komen ,  das  vor  pftngsten  nichtz  gehandelt  werden  mecht ,  das  sich 
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«beDlang  veniechen  ward.    So  iiab  ich  6ch  b^  den  schalsmaisteni 
?nd  mitgeseUen  gefunden,    das  der  handel   des  gemain    pfenniog 
yets  gantz  stil  stand.    Es  ist  der  anfang  durch  m.  g.  h.  von  Mantz 
vor  fier  wochen  gemacht  vnd  von  etlichen  sinr  Gnaden  amptem  der 
pfMining  erlegt;    desgelich  etlich  prelaten  habend  den   jern    öch 
erlegt,  das  by  ij"*  gülden  daligend;   vnd  sider  b^  den  iij   oder  üij 
Wochen  ist  gantz  nichtz  iner  gel^.    Es  habend  wol  etlich  jer  geJt 
SU  Franckfurt  hindern  rat  vnd  snnder  person  gelegt  bis  sy  secbend, 
wie  sich  ander  halten  wölend>    das   aber  dem  abschid  zu  Lindow 
gantz  wider  ist  vnd  stat  der  handel  gantz  stil.    Also  bin   ich    von 
stnndan  wider  herüber  gen  Wnrmss  geritten  vnd  m.  g.  h.  von  Mäntz 
solich  mainnng  gesagt ,  das  dem  abschid  zu  Lindow  gantz  nit  gelept 
werd ;  nun  miess  ich  solichs ,  wie  ich  den  handel  erfind ,  an  Wier 
k.  Mt,  lut  minss  befelchs,  von  stundan  gel[an]gen  lassen  vnd  be- 
sorg, das  Wier  k.  Mt  mercklich  vngenad  vnd  misfallen  empfaehen 
mtg.    Hat  [sin]   6.    mier   gesagt,   sinr  6.  amplut  werdend  liie[nt] 
oder  morgen   mer  erlegen;    so  hab   sin  6.  gestern  mit  alen  bot- 
schaften,  so  hie  sigen,   geret  das  sy  jer  gelt  legend,   der  habend 
im  etlich  zugesagt  das  von  stundan  zu  erlegen,  etlich  jrs  s;  vf 
dem  weg,  vnd  etlich  das  sy  jrn  hern  von  stundan  schriben  wölend. 
Vf  das  habend  sin  6.  vnd  ich  vnss  des  entschlossen,   das  ich  söl 
min  Werbung  des  gemain  pfenning  halben  allain  tuen,   vf  die  wo) 
sin  6.  flis  tuen  by  der  versamlung ,  damit  von  stundan  den  andern 
allen,  so  zu  lindow  gewesen  sind,   geschriben  werd  von  gemainr 
versamlung,  jer  gelt   von  stundan   lut  des  abschids   zu  erlegen, 
damit  der  tag  angefangen  vnd  etwas  gehandelt  wurd;   bin  ich  der 
hofnung  so  die  sach  in  gang  keme  es  wurd  besser.   Wie  wol  mich 
von  ain  gelophaftigen  anlangt  vnd  gesagt  ist,   das  m^  g.  h.  pfaltz- 
graf  des  willens  nit   sy    deij  gemain  pfenning  zu  geben  vnd  sag, 
Wier  k.  Mt  sol   dem   abschid   zu  Wurmss  nit   nach  kumen   sin, 
darvmb  sy  sin  6.   den   föro   zu   geben  nit  schuldig.    Sin  6.  hat 
Ach  ain  botschaft  zum  kung  von  Franckrich  geschickt ,  nämlich  graf 
Ludwigen  von  Lowenstain,  den  techend  von  Spir  vnd  sinr  6.  kantzier 
doctor  Kiehorn.  So  sagt  man  och  das  sich  sin  6.  rist  hin  vf  gen  Pairn 
zu  ritten ,  vnd  sol  ain  botschaft  zum  kung  von  Bechem  och  geschickt 
haben.    Aber  ich  hab  noch  gantz  ain  guet  herz ,  wa  Wier  k.  Mt.  ff 
den  tag  alher  kumen  wurd ,  der  gemein  pfenning  wurd  sin  furgang 
von    den   mertailen  gewinen.      Allergnedigoster    herr,    wa    Wier 
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k.  Mt.  selbs  ye  nit  kumen  ^ölt  in  kirtz,  gediohle  mich,  min  herr 
graf  Adolf  von  Nassow,  so  yor  by  aller  bandlung  gewesen  ist, 
war  och  nit  boss.  Hie  aber  wier  wölend  handien  das  best  so  wier 
kündend 9  bis  Wier  k.  Mi.  selbs  kumpt.  Wier  k.  Mi.  yersch...* 
vf  die  post  zu  legen  ist  noch  nit  beschecben,  vnd  w8r  gut  das  die 
noch  gelegt  wurd.  Sunst  waiss  ich  Wier  k.  Mt.  yetz  ^u  mal  nichfz 
%u  schriben^  dan  das  ich  als  Wier  k.  Mt.  getmer  ynderteniger 
trulich  handien  wil,  sol  Wier  k.  Mt.  gantz  vngezwifelt  sin.  Vnd 
befilch  mich  damit  Wier  k.  Mt.  als  minem  alergnedigosten  herm. 
Datora  Wormss  yf  mitwochen  nach  Walpurgjr  anno  95. 
E.  ko.  M^ 

ynderfenjgoster  gehorsamer 

williger 

Hans  yon  Undow 
rkler  etc. 

Orif .  Papier.  Qtk.  H.  ArcUr. 


LXX. 

(19.  Mm  lOfr.) 

Dem  ronischen  kunig  ynnserm  aHergnedigsleii  henreo  in  seiiief 
ko.  Gna&i  heade. 

ülergnedigster  berre.  Auf  Ewer  ko.  Mt  b&a/ekb  vnnsern 
gnedigen  berren  yon  Sachsen  vnd  das  bi^umb  Wurtzbnrg  beruera 
haben  wir  an  doarsiag  necbatnergangen  das  eapittel  dessdbea  stiffis 
yersameln  lassen  vnd  dem  Ewer  ku.  Onaden  begern  furgebaUten. 
Darauf  sy  jm  bedacht  genommen  vnd  vns  diffnaefa  widerumb  zu  in 
bescheiden  vnd  endtediLt,  wie  sy  von  dem  stul  zu  Korn  vnd  dem 
roimscfaen  reich  hoch  gefreyet  sein  vnd  ein  freye  vouerpunden 
wiJe  betten ,  auch  ein  altes  berkomen  were ,  daz  sy  vns  vor  selber 
wale»  nachdem  die  noch  auf  jr  jedes  gewissen  stuende,  antwurten, 
machten  wir  wol  ermessen ,  in  zu  tun  nicbt  fue0e.  Vnd  wie  woi 
wir  yon  demselben  tag  bis  auf  suntag  darnach^  in  der  sacb  4egücbe 
aibeit  vnd  anhalltung  tan,  so  haben  wir  doch  nicbl«  anders  dann 
fie  obemelt  meynung  bey  jn  erlangen  mugen.,  ancb  warlicbs  wissen 
gehabt  daz  sy  vnsern  gnedigen  berren  von  Sacbssen  ai^&enemen 
nie  in  willen  oder  fursatz  gewesen  sein.,  aunder  der  tnmtecbant 


*  Mthr  iti  «OH  difuem  Worie  mmAc  sh  leum* 
VfiuHiieii  tt.  Acl«BiMcke  lUz.  I. 
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die  meisteil  stürme  haben  wurde.    Als  whr  nn  das  vermerckt,  hdien 

wir  neben  dem  hertsogen  von  Sacbssen  hem  Larentzen  von  Bibra, 

damit  Ewer  ku.  Mt.  im  bandet   angesehen  wurde  Tnd  nicht  der 

thambtechant,   der  dann   als  wir  wissen  Ewern  ku.  Gnaden  darza 

nicht  gemeint  ist,  darein  kumb,   angezeigt,  vnd  auch  nichts  dann 

die  obemelt  meynung  mit  meidung,   welhem   die   frey  wale ,    aus 

der  sy  kein  wegs  gen  wellen,   zufall,   daz   derselb   ir  berre   vnd 

bischoue  sein   sul,   erlangen  mugen.    Dann  erst  gestern  mendag 

yns  ir  meynung,   daz  her  Larenlz  jr  herre  vnd  bischoue  mit  der 

merern  stymme  sein  werde,  eroflfenet,  der  dann  an  bewt  dafür  aas 

geruefil  vnd  auf  den    altar  gesatzt  worden.    Nu  ist  Ewer  k.  ML 

secretari  Lucas  von  Pfortzheim  an  gestern  mendag  zwuschen  zwelfiT 

vnd  eim  mit  einer  jnstruction  zu  vns  komen,   die  wir  vndertenig- 

lieh  gebort.    Vnd  so  wir  aber  besorgt,   wo  wir  vber  die  oberuert 

bandlung  solb  jnstruction  dem  capitel  furhallten ,  daz  sy  wider  von 

bern  Larentzen  vnd  zu  dem  thumtechant  fallen  wurden,  auch  vns 

solhs,  so  sy  endtlicb  beslossen  warn,  vnuerfenglich  hat  bedeweht; 

haben  wir  solb  jnstruction  vnderlassen  vnd   darauf  nichts  gehann- 

delt,   wie  dann  Ewer  ku.  Mt.   das  von  mir  Jacoben  von  Landaw 

klerlicber,   dann  wir  jetzund   schreiben,   vememen   wirdet.    Vnd 

beuelhen  vns  damit  Ewern  ku.  Gnaden   als  vnserm  allergnedigsten 

herren.    Geben  zu  Wurtzpurg  in   der  elfflen  stund  zu  middag  an 

dinstag  nach  dem  suntag  Cantate  anno  etc.  Lxxxxv^ 

E.  k.  M»«*- 

vndertenigist  Georg  vom  Thurnn 

vnd  Jacob  von  Lanndaw. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


LXXI. 

(24.  May  1495.) 

Dem  bochgebomnen  Sigmunden  ertzherizogen  zu  Oster- 
reich etc.  vnnserm  lieben  veiter  vnnd  fürstenn. 

Maximilian  von  gottes  gnaden  römischer  kunig  zu  allenn- 
zeitten  merer  des  reichs  etc. 

Hochgebornner  lieber  vetter  vnd  fürst.  Wir  haben  durch  Tunser 
manigfeltig  ansuchen  vnd  hohen  fleyß  bey  vnnsern  statthalltem  vnd 
reten  zu  Ynnsprugg ,  so  eins  teils  jüngst  bey  vnns  hie  gewest  sein, 
souil  erianngt,  das  sy  vnns  in  vnnsernn  anligennden  henndeln  vnd 
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gescheuten  zu  vnoser  vnd  vDOsers  haws  Osterreich  mercklichen 
nutz  ?nd  notdurfit  funftzigk  lawsennl  guldin  reinisch  aufzubringen 
zugesagt  haben.  So  tdqs  dann  dissmals  an  solhem  gelt  mercklich 
vnd  groß  gelegen  ist,  in  massen  dein  liebe  desselben  durch  die 
genanten  vnnser  statbaUter  vnd  rete  eigennilich  bericht  wirdet; 
demnach  begern  wir  an  dein  liebe  mit  besonderm  üey&  bittend, 
du  wellest  zu  solichem  dein  willen  gunst  vnd  den  beroelten  statt- 
balltem  vnd  retten  jrem  anzeigen  nach  gnugsani  brief  geben  vnd 
dich  darynne  gutwillig  erzeigen»  als  wir  vnns  ^es  vnd  alles  guten 
vngezweyfelt  zu  dir  versehen.  Daran  erzeigt  vnns  dein  lieb  sonn- 
der  danncknem  gefallen,  das  wir  mit  allen  gnaden  vnd  freunt- 
schaflen  gegen  derselben  beschulden  vnd  erkennen  wellen.  Geben 
zu  Worms  am  sonntag  Vocem  Jocunditatis.  Anno  etc.  Luxxv^ 
vnnserer  reiche  des  römischen  im  zehenden  vnd  des  hungerischen 
im  aechsten  jam. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Orif .  Papier.  Cieh.  H.  ArcUr. 


LXXIL 

(2.  Juny  1495.) 

Dem  wolgeborn  vnnserm  vnd  des  reichs  fürsten  ohaimen  vnnd 
lieben  getrewen  Lionhardten  grauen  zu  Görtz. 

Maximilian  von   gots   gnaden    romischer  kum'g   zu  allenn*> 
czeiten  merrer  de»  reichs  etc. 

Wolgebomer  lieber  ohaim  vnnd  fürst.  Wir  begern  an  dich 
mit  sonnderm  vleis,  du  wellest  vnns  ain  ross  genannt  der  hass, 
vnnd  sonst  noch  eins ,  das  für  vnnsem  leib  Ist  vnnd  dich  vnnser 
satelknechl  Sigmund  Pemecker  berichten  wirdet,  schicken  vnnd 
vnns  solhs  nit  absiahen,  noch  vertzeiheii,  dann  wir  ytz  ganntz 
für.  vnnser  person  nichtz  gutz  zareyten  haben.  Daran  tust  du  vnnd 
sonnder  .gut  geuallen  mit  gnaden  gegen  dir  zu  erkennen«  Geben 
zu  Worms  an  eritag  nach  dem  sonntag  Ezaudi,  anno  etc.  Lxxxxv. 
TOBserr  reiche  des  romischen  im  zehendten  vnd  des  hungerachen 
Im  sechsten  jarn. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 

Orig.  PitpiOT.  Gth.  B.  Archir. 
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Lxxm. 

(6.  Jumf  1405.) 

Dem  erwirdigen  vnserm  fürsten   andechtigen  ynd  lieben  ge- 
trewen  N.  ynnsern  stathalltern  ynd  reteo  %n  Ynnsprugk. 
Manmilian  tod  gottes  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Erwirdiger  fürst  andechUger  vnd  lieben  getrewen.  Als  ynnser 
getrewr  Heinrich  Ludich  Ton  Schafhawsen  auf  ynnsern  beuelh  her 
m  ynns  kamen ,  ain  seit  da  gelegen  ynd  jetz  mderomb  in  ynnsern 
Sachen  ynd  geschefflen  zu  den  aidgenossen  ziehen  wirdet,  emphel« 
hen  ^r  ew  mit  ernost  ynd  wellen ,  daz  jr  jme  die  zerung ,  so  er 
in  solhen  ynnsern  Sachen  ynd  dinst  tan  hat  ynd  tun  wirdet,  for- 
derlich auf  sein  quittung  ausrichtet  gebet  ynd  damit  nicht  yertziehet 
Daran  tut  jr  ynnser  ernnstlich  maynung.  Geben  zu  Wormbs  an 
sambstag  dem  heiligen  pfingstabenndt »  anno  domini  etc.  Lxxixy^ 
ynnserr  reiche  des  romischen  im  zeheonden  ynd  des  hungrischen 
im  sechssten  jarenn. 


Maximilianus  ■"/p. 


Semteiner  "/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


Von  auffeii  die  IValts.*    R/Sommaram  der  lertto;  auf  diss  geseheflt 

116  flor.  1  Ib  iU  CT- 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


a^iio  fhr^- 


Lxxiy. 

(10.  Juny  1496.) 

Der  römischen  künigklichen  Majestät  etc.  ynnserm  aliergnes- 
digisten  herrenn. 

Allerdurchleuchtigister,  großmechtigister  kunig,  allergnedigisler 
herr.  Ynnser  gehorsam  ynnd  ynndertenig  dienst  sein  Ewr  ku.  Mt. 
alzeyt  yon  ynos  mit  willen  berait.  AUergnedigister  her.  Nachdem 
Ylrichen  Tawrnfeldern  £.  ku.  Mt.  schreiben  auch  etlich  Wechselbrief 
zukomen,  sein  wir  des  frawenzymers  ynnd  ynser  in  hofnung;;  «ber 
als  wir  yon  Tawrnfeldern  yernemen  so  wirt  es  noch  in  xy  oder  xyj 
tagen,  hart  beschehen.  Was  Tawrnfelder  mit  selbem  yerzug  yer- 
main ,  mag  E.  ku.  Mt.  bass  dan  wir  yersten.  Auch  allergnedigister 
herr,  als  ynns  E.  ku.  Mt.  beyilcht  auf  Namur  ynd  durch  das  lanndf 
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cu  Lützelnbnrg  2U  ziehen,   haben  wir  dem  weg    vnd  gelegenhait 
des  lannds  nachgefragt  ynnd  erfinden ,  das  vnns  mit  so  vill  wegen 
als  vnns  zu  ynnser  allergnedigisten  frawen  l^unigin  auch  der  jnng- 
frawen  traben  ynd  gut,  so  noch  vill  hie  ist,  notdurftig  sein  vnnd 
nämlich  dem  grossen  jungfrawen   wagen   hart  durch  dasselb  landt 
von  Lutzelnburg  komen  mugen.    Wir  werden  so  vill  wegen  auch 
in  derselben  art   nit  finden,    das   vnns  ain  grosser  mangeil  sein 
vnd  vill  eostens  vnnd  zerung  pringen  ward,  vnnd  als  wir  b^cht 
werden  gar  vil  ringer  vnd  mit  minder  costung  gen  Cöln  vnd  den 
Rein  hinauf  komen  möchten.    Des   mag  sich   Ewr  ku.  Mt.  auch 
bass  erfaren  vnnd  vnns    yngeuerlich  in  x  tagen  E.  ku.  Mt.  willens 
weitter  berichten;  den  wa  vnns  nit  ander  beschaid  von  E.  ku.  Mt. 
in  obgemelter  zeyt  zfi  kompt,  werden  wir  der  obgemelten  försorg 
halben  den  gewissisten  vnd  pesten  weg  gen  Cöln  zfi  nemen,   der 
vns  bekant  ist,   vnd  bas  auß  zu  kommen  wissen,   den   durch   das 
land   zu  Lutzelnburg.    Das  well  E.   ku.  Mt.  in  gnaden  von  vnns 
vermercken ,  den  wir   es  im  besten  thun.    Auch  last  sich  Tawrn- 
felder  versten,  so  er  das  frawenzymer  außlöß,  so  hab  er  kain  be- 
velch  auf  desselben  zerung  ainich  gelt  zu  geben,  well  auch  kains 
geben  noch  niemandts  von  Ewr  ku.  Mt.  leuten  vnd  hofgesind  auß- 
lösen.    Mag  E«  ku.  Mt.  selbs  versten  das  wir  on  zerung  das  frawen- 
zymer nyendart  hinbringen  mögen ;  darvmb  well  E.  ku.  Mt.  furder- 
lich  mit  jm  schaffen  das  er  solich  zerung  auch  herauß  geh,    die 
des  volcks  vnd  wegenhalb  nit  ciain  sein  wirt  nämlich  wo  wir  durch 
das  lannd  zu  Lutzelnburg  sollen.     So  hat  Ewr  ku.  Mt.  noch  eben 
vill  hofgesind  hie,  ^Is    doctor  Hayden,  doctor  Perlin,   die  zwen 
Salin   vnd  ander,    auch  pfeiffer   vnnd  trumettern;  wo   E.  k.  Mt. 
denselben  mit  gnediger  hilf  nit  erschiest,   so  werden  ir  etlich  mit 
clag  vnd  schänden   von   hin  muessen.    Solichs  wir  E.  k.  Mt.  auß 
schuldiger  pflicht  verkünden  haben  wellen,  darauf  vnns  E.  ku.  Mt., 
der  wir  vnns  alzeit  vndertenigklich  bevelhen  thund,  weiltern  be- 
sebaid  mag  wissen  lassen.  ,  Geben  zu  Antwerp  an  mitwoch  in  den 
pfiogstfeirtagen  anno  domini  etc.  Lzxxxv®. 

E.  ku.  Mt.  vndertenigisf e  ... 

Niclas  von  Flrmian  haupt- 

man  vnd  hofmaister  [Mar- 

qiiar]d  von  B[risacb].  ^ 

*  Woi  in  [  ]  iUhf,  tff  abgeri$»e», 
Örit.  Paytor.  CMi.  H.  Arehiv. 
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LXXV. 

(13.  Juny  1495.) 

Der  römischen   ynd   hungrischen  kunigkiichen   Maiestatn  etc« 
vnnserm  allergnedigi&fen  herm. 

Allerdurieuchtigister  fursY,  grosmechtigister  kuDig,  allergnedigister 
herr.     Vnnser  gehorsam  vnd  Tnndertenigist  dienst    seyen  Ewr  ka- 
nig^chen  Mt.  allzeit  zuuor.     Allergnedigister  herr.    Ewr  kunigklich 
Maiestat  hat  ynns   ein  beaelch  zugesanndt  mit  mer  worten  jnn- 
haltennd,    wie   Ewr   ku.    Mt.   jrem    secretarien    Niciasen    Ziegler 
vergunt  bab ,  die  phanntschain  Fussach  von  Wilhalmen  ynd  Clausen 
von  Yillnpach  gebruedern  zu  lösen,  ?nd  dieweil  der  phanndtscbil- 
ling  durch  jn  hinder  den   vogt   zu  Yeltkirch  erlegt   sey,    vnd  be- 
melier  Wilhalm  von  Yillenpach  Ewr  ku.  Mt.   des  hubambfs  balbeo 
zu  Veitkirch  noch  schuldig  werd,   die  railung  mit  bemeltem  Wil- 
halm  von  Yillempach  zu  besliessen  vnd  was  der  Ewr  ku.  Mt.  schul- 
dig werd »   das  dem  vogt  zu  Yeltkirch  zu   uerkunden ,    der  wirdel 
dieselben  summa  zu  beczalung  solher  Ewr  k.  Mt.  schuld  dem  landU 
uogt  der  marggrafischafft  Burgaw   von   dem   oberuerten    phanndt- 
schilling  vberantwurten,  auch  die  vberthewrung ,  ob  der  eiXyvas  seia 
wurde,   den  Yillenpach  hinaus  geben  etc.    Thun  wir  Ewr  ku.  Mt 
vnndertenigist  zu  wissen,  daz  der  von  Yillenpach  muter  die  phanodt- 
schafil  verschriben  ist,    die   dieselben  noch  ynnhat,  danimb   sich 
nicht  fuegen  wil,  ob  ir  sun  ^Viüialm  von  Yillenpach  Ewr  ka.  Ml 
ettwas  zu  thun  ist  oder  noch  wirdel,  dasselb  seiner  muter  oder 
seinem  bruder  abzuziehen;  darczu  so  hat  er  auch,  dieweil  bemelt 
sein   muter  lebt,    nichts   daran.     Das  haben  wir  Ewr  ku.  Mt.  der 
wir  vnns  vnndertenigist  beuelhend  nicht  verhalden  wellen,    die  nu 
furter  wol  jrem  geuallen  nach  wayst  darynn  zu  hanndlen.     Geben 
an  sambstag  vor  suntag  Trinitatis  anno  domini  etc.  Lxxxxv®. 
Ewr  ku.  Mt. 

vnndertenigiste  gehorsamiste 
stathalter  rate  vnd  anwald 
zu  Ynspruk. 

Qjrif .  Papifr.  Geh.  H.  ArcbiT. 
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LXXVI. 

(28.  ?  Uai  lif».) 

Der  romischen  ko.  Mt.  m^nem  allergnedigsten  heren. 

Allergnedigsfer  herre.  Y.  ko.  Ml.  laeA  ich  wissen  das  jch 
hern  Ylrichen  van  Habsperg  j"*  golden  yßgericht  hab  na  lui 
des  stats 

auch  Glas  Reinhart  j"*  gülden  geben  hab;  aber  sin  somme, 
80  er  ?ff  die  roß  haben  muß ,  bedragt  etwas  merer. 

So  hab  ich  Casius  sin  gelt  beschickt  seu  AntdorfT  by  Johan 
Crombach  vnd  mach  mir  gantz  kein  zwiuel  es  werde  also  jme 
uftgericht,  wie  ich  jme  das  geordent  hab.  DeßgUch  den  andern 
allen  na  lut  des  stats.  Das  verkund  jch  Y.  Gnaden  jm  besten, 
vnd  got  almechtig  wülle  mich  behüten  *^vor  der  glichen  obligacion 
merer  die  also  van  sympel  luten  gemacht  sind.  Datum  Collen 
vf  sontag  [vor?]  Peter  et  Pauli  anno  elc.  Lxxxxv®. 

Y.  ko.  Mt.  ^ 

vnderthenister  diener 
Jo.  Fax. 

Orif .  Papier.  Geh.  Hv  Archiv. 


LXXYH. 

(19.  July  14950 

Dem  allerdurchluchtigisten  großmSchtigisten  forsten  vnd  herren, 
hern  Maximilian  römischen  kunig  zu  allentzitten  merer  des  richs, 
zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  künig  etc.  minem  allergnedi- 
gisten  herren. 

AUerdurchluchtigister  grossmachtigister  künig  vnnd  allergne-^ 
digister  herre.  Ywer  kungclichen  Mt.  sind  min.  vnndertänig  diehst 
mitt  aller  gehorsam  zuuoran  beraitt.  Aller  gnedigister  kunig  vnnd 
herre.  Als  Uwer  ku.  Mt.  mir  nechst  hat  lassen  scbriben ,  wie  ich 
von  Conratten  von  Ampringen  iij*"  gülden ,  so  Uwer  k.  Mt.  itn  gen 
Ba#l  erlegt  hab,  vff  ainen  brief,  so  desshalb  Uwer  k.  Mt.  jme 
damit  zuschick,  empfahen  vnnd  damit  ich  hern  Diepolt  Spätten 
vnnd  Wenndeln  von  Honbarg  abfertigen ,  vnnd  solich  iij"*  gülden 
8ön  ich  Conratten  von  Ampringen  von  den  iii;f"  gülden,  so  mir 
Steffan  Biegger  vff  ainen  byligenden  brief  geben  solt,  wider  be- 
tzaien;  also  allergnedigister  kunig  vnnd  herr,   well  Uwer  ku.  Mt 


£u  wissen  genichen ,  wie  wol  mir  der  brief ,  so  an  Conratten  von 
Anspringen  stät»  nitt  geanttwurt  ist,  bab  ich  jm  yedoch  den  brief, 
so  Uwer  k.  Mt.  mir  als  obstat  bat  zusennden  lassen,    mgeschickt 
Tnnd  jm  sollichen  manngel  geschriben  mnd  gebetten»   ob  jm  sin 
brief  von  Uwer  k.  Mt.  nitt  zukemen  wäre,    das    er   doch  helffen 
wöU,   damit  mir  die  iij"*  gülden  werden,   das  nlft  spoU  cost  oder 
schad  vif  erlöffe.    Der  selb  bott  noch  vnnderwegen  vnnd  an  gestern 
von  mir  abgefertigt  ist;  bab  aber  sorg  das  obgemelter  vrsach  halb 
alda  nichtz  geuallen  werd.    Wa   das  bescheen  sölt  mag  Uwer  lia. 
Mt.  wol  ermessen,   was  jr  daran   gelegen  ist;   dann    die   geselleo 
so  geworben  sind  wurden  dariiif  zeren  vnnd  milt  vngeduldt  wart- 
ten,  zu  dem  so  bin  ich  von  Wenndeln  bericht,  das  si  on  ainannden 
nitt  rytten  werden.    FQro  des  Bieggers  brief  halb,    dem   bab  ich 
zu  stund  hern  Hannsen   von  Knngsegg   zugesandt,    damit    der  so 
tag  vnnd  nacht  dem  Biegger  nachgesanndt   werd.     Der    gibt  mir 
anttwurt  das  Birgger  verruckt  sig,   vnn4  er  jm   den    brief  nach- 
schicken wöli,   wie  Uwer   k.  Mt.   das  an  byiigennder    coppje  tu 
uernemen  hat.    Wie  wd  sich  nn   das  gelt  alienthalb  in  verczag 
schickt,  yedoch  will  ich  Uwer  k.  Mt   beuelh  nach  vff  morn  mentag 
vber  achttag  gen  Lindow  rytten  vnnd  besehen ,  wie  ich  die  raisigen 
vflhalten    mög.     Ynd  das   wöll   Uwer   ku.   Mt.  angennds    darinne 
hanndeln    vnnd  mich  by  posten   oder  andern  hotten,   yra  das  an 
sampstag  nechstkomend  nitt  in  min  hns  Meckingen  sin  mög,   gen 
Lindow  wissen  lassen ,  wie  ich  mich  darinn  halten  solle ;  dann  wa 
sj  lanng  zu  Lindow  verharren  musten ,  waist  Uwer  ku.  Mt.  wol  za 
ermessen  was  mereklichen   costen  das  geberen  vnnd  was  Verach- 
tung daruss  entspringen  mochten.    Das  alles  Uwer  k.  Mt.  von  mir 
im  besten  vermercken  vnnd  mich  zu  irn  diennsten  in  aller  vnnder- 
tanigkaitt   willig  haben   wolle.    Datum   in  yl  an  sonntag  vor  Mar- 
grethe  anno  etc.  Lxxzxv. 
E.  k.  Mt. 
gehorsamer 

vnndertaniger  Hanns  Jacobson 
.    Bödmen  der  eliter,  ritter  hopt- 

man  etc. 

Orig.  Papier.  Odi.  H.  AtcUt. 


TS 

Lxxvin. 

(18.  My  1495.) 

Der  römischen  kunlgklicben  Mayestat  etc.  meynem  allergne- 
digiaten  herren. 

Allerdurchleac-hfigister,  großmeciitigiater  könig,  aUergDedigister 
herre  etc.  mein  vnndertanigist  dienat  aeyen  Ewr  ku.  Mt.  abeit 
sfi  voran  berait  Allergnedigister  herr,  an  pfintstag  vergangen  sein 
mir  brief  von  Ewr  ku.  Mt.  auf  der  poat  va  kommen »  deren  data 
lautend  an  Sant  Vlricba  tag;  wie  oder  warvmb  sy  mir  so  lanng 
verhalten  sein  worden,  ob  es  der  posten  oder  yemant  anders  schuld 
ist,  kan  jch  nit  wissen,  jnhaltend:  wie  mir  Ylrich  Tawrnfelder 
▼y"  gülden  rh.  von  den  xiiy*"  gülden  su  meinen  banden  also  bas 
vberantworten  vnnd  geben  soll ,  darumb  jm  E.  ku.  Mt  hiemit  auch 
schreib  n^ir  die  zu  antworten ,  mit  mererem  jnhalt  desselben  Schrei- 
bens e(c.  damit  ich  dan  mich  vnnd  kuchinmaister  hie  aui^lösen 
vnnd  ledigen  solt,  vnnd  vmb  das  vberig  mit  den  Schuldnern  zfi 
vertragen,  so  wel  Ewr  ku.  Mt.  mich  vnnd  kuchinmaister  auf  kfinf* 
liger  Franckforter  mess  durch  Gossembrot  gnedigklich  entheben 
lassen.  Vnnd  hab  darauf,  jnhalt  Ewr  ku.  Mt.  schreiben,  des 
Tawrnfelders  gescheit  doctor  Hainrichen  Haiden  gen  Mecheln  ge- 
schickt, der  mich  dan  yetzo  bey  den  jungfrawen,  nachdem  herr 
Marquard  Breisacher  weg  vnnd  sunst  niemant  da  ist,  verwiset,  der 
dan  dieselbig  dem  Tawrnfelder  durch  Wolfsperger  gen  Löfen  Z1^ 
geschickt  hat  vnnd  bemelt  gelt  zu  geben  an  in'  vorderen  lassen, 
darauf  Tawrnfelder  geantwort,  jm  sey  nichts  news  komen,  er  wel 
kurtz  seim  alten  bevelch  nachkommen  vnd  sich  an  nieraants  keren« 

Allergnedigister  herr.  Die  weil  er  Ewr  ku.  Mt.  geschefle  nun 
zum  dritten  mall  mir  wissend  so  gar  freuenlich  verachtet,  daraus 
E.  ku.  Mt.  mercklieh  schand  vnnd  schad  er^vachset,  jch  auch  da- 
durch geschimpft  vnnd  gescheut  wurd,  Ewr  ku.  Mt.  werd  kain 
gefallen  darin  haben  vnd  in  der  massen  straffen ,  damit  sich  ander 
daran  stossen. 

Dan  wo  er  Ewr  ku.  Mt.  gescheften  nach  gehandelt  het,  wolt 
ich  nun  zu  diser  zeit  Ewr  ku.  Mt.  frawenzymer  mich  vnnd  das 
vberig  hofgesind  mit  den  xüg"*  gülden  rh.  vnnd  der  obligatzen  mit 
dem  Bontans,.so  ich  an  mich  hab  wellen  nemmen,  auch  sunst  auf 
mein  glawben  erlich  auAgelöftt  vnnd  hinauf  bracht  haben ,  das  wir 
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yeito  auf  disen  tag  bey  Bwr  ka*  Atf .  sein  wollen ,  als  «ich  E.  ka.  Mt. 
an  herren  Marquarden  vnnd  Ecker  erkunden  mag. 

Auch  allergnedigister  herr,  so  ligt  er  yetzo  zu  Ldfen  vnnd, 
als  jch  bericht  ifvurd ,  mich  bey  meynem  gnedigisten  jungen  herren 
ertzhertzogen  Phih'psen ,  E\sr  ku.  Mt.  sun,  hoch  verklagt  in  willen 
den  arrest  hie  ledig  zu  machen,  das  ich  ni€  main  solbs  Ewr.  ku. 
Mt.  zä  gebe »  will  auch  das  außerhalb  Ewr  ku.  Mt.  weitter  beyelc h 
nit  geschehen  lassen. 

Mer  so  hab  jch  Ewr  ku.  Mt.  brief  zugeschickt  der  dal a  lauten 
an  Sant  Ylrichstag,  inhaltend  die  handlung  zwischen  mein'Vnd 
TawmfeMer,  darauf  mir  noch  kain  antwort  auf  mein  begeren 
worden  ist. 

Weitter  so  wurd  ich  bericht  wie. er  etlich  gelt  von  dem,  so 
er  an  den  xiiij""  gülden  empfangen  hat,  anders  dan  sein  bevelch 
ist,  aoßgibt;  solhs  hab  jch  Ewr  ku.  Mt.  nit  verhalten  wellen. 

Auch  kan  jch  Ewr  ku.  Mt.  bevelch  nach  derselben  harnasch 
▼nnd  tapezereyen  nit  lassen  hinauf  faeren,  so  Tawrnfelder  zu 
solhem  aach  zn  mderhaltung  des  frawenzymers  kain  gelt  her  geben 
will,  dan  ich  selbs  kains  hab  vnnd  wais  kalns  mer  aufzubringen. 

Furter  so  hat  er  mich  im  frawenzymer  vnd  an  andern  enden 
dargeben,  jch  wolt  mich  mit  dem  gelt  allaiu  außgelößt  haben  vnd 
darnach  on  das  frawenzymer  hinauf  zu  E.  ku.  Mt.  geritten  sein, 
das  jch  doch  in  mein  gemnet^  nie  genommen  hab ,  als  dan  Ewr.  ku. 
Mt.  in  meinen  schreiben  wol  vernommen  hat. 

Allergnedigister  herr.  Tawrnfelder  beriiempt  sich  auch  bey 
den  von  Mecheln  vnnd  an  andern  enden,  er  gebe  auf  die  gescheit 
nichts  vnd  wan  jm  deren  hundert  zu  kemmen ;  er  wiss  wol  was 
muntiich  bevelch*  er  von  E.  ku.  Mt.  in  gehaim  hab ;  darauf  jch 
doch  kain  gelawben  stellen  will,  das  Ewr  ku.  Mt.  vber  muntiich 
bevelch  solich  gescheft  Hess  außgen. 

Weitter  vernym  jch,  wie  er  mich  gegen  Ewr  ku.  Mt.  hoch 
verklage  vnnd  die  Sachen  anders  dan  sy  an  ir  selbs  sein  furbringe::^ 
Bit  hierauf  Ewr  ku.  Mt.  die  welle  im  hier  in  kain  glawben  geben 
bis  zu  vnnser  beider  verhör,  vnnd  welicher  dan  vnrecht  gefunden 
Wirdet,  denselben  zu  sti'affen.  Vnd  was  jch  E.  ku.  Mt.  deshalben 
anbracht  hab  sol  sich  mit  warhait  finden ;  dan  jch  hof ,  Ewr  k.  Mt. 
vnd  dem  löblichen  haus  Osterreich  bißher  mein  leben  lang  mit 
leib  Tund  gfit  in  kriegsleuflen  vnnd  ander  weg  der  massen  trewlich 
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« 

Tnnd  eriich  gedient  hab,  in  bo&inng  nie  in  liainer  mwarhatt  ge- 
funden sey  worden,  ?nnd  muss  mir  we  thon  das  ich  also  von  dem 
man  sol  gescbent  werden  vnuerschulter  saphen.  Vnnd  bif  hierauf 
Ewr  ka.  Jfit.  mit  dler  rndertanigiLait,  die  welle  gnedigciteh  vnnd 
der  geslalt  darin  sehen  damit  ich  hinfaro  soihs  von  im  vertragen 
sey ,  nach  gnedigdich  bedenckhen  damit  jch  hie  gelediget  werde. 
Hie  mit  thun  jch  micfe  Ewr  ka.  Mt.  mit  aller  vndertanigkait  be- 
▼elhen  als  meynem  allergnedigislen  herren.  Geben  so  Antwerp 
an  samstag  den  xviij.  tag  Jaly  anno  domini  etc.  Lxxxxv^ 
E»  Itü.  Mt.  vnnderttnigister 

Niclas  von  Firmian 
hanptman  vnd  hofmuster. 

Orif .  Fapier.  fieh.  Uf  kfthir. 


LXXIX. 

f  (tZ.  July  14S5.) 

Dem    allerdarcblenchtigisf en    forsten    vnnd    herren ,    herm 
MaximSian  römischen  könig,  su  allentzeiten  roerer  des  reichs,  %n 
Hnnngern  Dalm^cien  Croacien  etc.  kunig,   ertzhertzogen  zn  Oster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabandt  zu  Geldern  etc.  grauen  zu 
Flanndem  «u  Tirol  etc.  meinem  genedigen  lieben  herren  vnnd  vettern. 
AUerdurlewchtigister   först,   genecfiger  lieber  herr  vnd  vetter. 
Mein  willig  gehörsam  vnd  vndert^nig   diennste   seien  Ewr  kunigc- 
lichen  Maiesfal  alzeit  beuor.    Mir  hat  Lassla  Schmidl  zuerkennen 
geben,   wie    er  sich  zu  Eur  Maiestat  fuegen  vnnd   derselbn  für 
all  annder  herrn  zu  (fienen  begierlichen  willen  habe.    Vnnd   die- 
weil  er  vormal  Eur  Maiestat  dienner  vnnd  ambtman  gewesen  sey, 
hat   er  mich   diemuetigclich   vmb  fördrung  an   dieselb   angerueBl 
vnnd  gebeten.    Souerr  er  dann  Eur  königclich  Maiestat  nochmals 
geuellig,  jst  mein  vnndertenig  bilfe,  welle  jn  vmb  meinen  willen 
genedigclich  vnnd  dermassen  beuolbn  babn,  damit  er  diser  meiner 
fürdrung  sugeniessen  emphinde.    Daran  beweist  mir  Eur  kunigclich 
Maiestat  einen  gnedign  willen  vndertlnigclicb  zuuerdienen.     Geben 
zu  Innspmgg  an  Sand  Maria  Magdalenentag  anno  etc.  Lxxxxv^ 

Sigmund  ertzherfzog 
zu  Österreich  etc. 
Doctor  Vlricus,   cancellarius. 

Oriff .  Paf^ier.  jBdL  S.  Archiv. 
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LXXX. 

(23.  My  1495.) 

Der  kun.  rom.  Mi. 

Minem  aller  gnedigosten  herren. 

Aller  grossmechtigister  kanig,   aller  gnedigoster  herr.    Uwer 
ku.  Mt.  gescheflt  gen  Basel  zu  zieehen »  dem  naeb  zu  kamen  nach 
allem  minem  vermugen,   sol  sich  Uwer  G.  fersechen;  doch   oh 
ynns  daz  gelt  von  herr  Hanns  Jacoben  von  Bödmen  nit  geannt- 
wurt  wnrde,  wurding   die   gesellen  v&  nott  vnnderwegen  beliben 
mfissen  Ugen  zerung  halb,  als  wir  alihie  dry  tag  verzogen  haben; 
ouch  der  mostrin   halb  aller   mengel  beriebt  Uwer  ku.  Mt.   her 
Hanns  Jacob  von  Bödmen ,   mint  halb  zu  schriben  verrer  nit  not 
tfid,  bitt  Uwer  ku.  6.  vnns   gnedigklich  bedenncken  vnd  vnns  nit 
darinn  verlassen.     Nach  dem  min  g.  b.  hertzog  Jörg  von  Bayern 
Erhart  von  Kunsegck  als  hoptsecher   mit  funff  odiing  find  worden 
ist,  jm  mitt  brand  schaden  zugefügt  ist,   schribt  mir  sin  Gnad  nit 
gemaint  sin  v&  dem  lannd  zfl  ritten»   sunder  mich  z&  gebrachen, 
notturfflig  sin  werd.     Bitt  V.  k.  Mt.  dem  vnuerzug  ernstlich   zu 
schriben^   mir  daz   zä   vergunden,  mich  Uwer  ku.  6n.  zu  lassen, 
bin  ich  gannf z  willig ;   wo   solichs  nit  geschech ,  so   mäst  ich  vA 
phlicht  siner  G.  gescheflt  wartten  zu  sinen  Gnaden  verfiigen.    Sö- 
lich  vynd  sind  zu  hochen  Kregen  enntbalten  jm  Heggow.    Wo  es 
Y.  G.  nit  lieb  wer,   möchtinss  die  hoptluwt  vnd  amptlut  gar  wof 
verkumen,   de&  ich  vff  Uwer  G.  beger  Tcrstentlich  woU  berichten 
w61t.    Yerrer  haben  mir   die  regenten  V.  k.  Mt.  zp  Yssbrugk  die 
brouison   nit   zugeschriben ,    och    delV   liflergeltz  geanntwurt,   vor 
min  geschefiten  syen  vor  gescheflt  kommen,  daz  die  funflczig  tusig 
gqldin  all  hin  weg  syen ;  ouch   min   vftstennd  brouison  nit  bezallt, 
sunder  die  kammer  sye  yetz  gantz   ploss,  dardurch  ich  in  allweg 
by  Uwer  k.  Mt.  in  abgang  mins  gutz  geffirlt  wird.    A.  g.  herr,  so 
ferr  mich  V.  k.  Mt.  zu  ainem  dyener  als  gern  haben  will ,  als  gern 
ich  für  annder  by  Uwem  G.  sin  vnd  beliben  wellt ,  daz  mich  denn 
Uwer  k.  Mt.  jnn  den  obgeschribnen  stucken  allen  gnedigklich  well 
bedenncken  vnnd   versechn  annders   dann  biftber  gescfaechen  ist 
Vnnd  bitt  gar  vnndertanigklich,  Y.  ku.  Mt.  welle   mich  on  verzug 
by  aigner  bottschaflft  mit  geschrifiMicher  gnediger  annlwurt  versecheo, 
darnach  jch  mich  armer  s61dner  wyss  verrer  zu  lichten.    A.  g.  k. 


besonder  mag  das  bn  Teniedieii  erMden,   nrin  g.  h.  heiliag 
Jörgen  so  sdniben  em^Oidi,  nnr  co  eiloken,  jn  diaein  mg  ^ 
by  Uwer  ka.lR.sfi  beüben.    Geben  an  lindow  wtt  donnstag  for 
Jae<M  lypostoi  anno  etc.  Lnxzr. 
E.  k.  Ift. 

Tndertaniger 

Wenadd  von 
*  Homborg. 


Oiiff.  rivicr  CMl  n.  iNkiT 


LXXXL 

(aa.  JtJf  i4a&.) 

Dem  edlen  vnnaem  ladien  getreuen  Caspam  von  Mörqpefg 
vnnserm  obriaten  baiAtnian  ?nd  landtnogt  in  Ellsasa. 

Majdouttln  Ton  gots  gnaden  romiacber  känig  erczheresog  an 
Österreich  etc. 

Edier  lidber  getrener.  Wir  senden  dir  hierinn  besloasen  ain 
sapplication  so  nms  Mathews  Gots  forbracht  hat,  die  do  vememen 
wurdest  Ynd  en|ifelii^i  dir,  wo  Cristoffen  von  Hatstat  ?nnserai  vogt 
sn  Lam^ber  aein  Terscbreybong  nit  angeben,  das  lanndwaibl  amU 
an  beaecsen  se  haben,  das  du  alsdann  bemelten  Göcsen  desselben 
ambta  einaeeseat,  doch  das  er  ?erpürg ,  dem  ambt  genügen  sn  tim 
wie  sich  gebort,  ?nd  sich  Tcrtseich  aller  vordmng,  so  er  des 
iM^bsts  so  Slidweyssemborg  auch  seiner  diennst  halben  jn  Ober- 
borgnndi  getan,  aoch  was  er  sonst  so  vnos  ?ennaint  so  sprechen 
se  haben.  Das  ist  vnnser  ernnstlich  majroong.  Geben  an  pfincs- 
tag  nach  Sand  Jacobatag  anno  domini  etc.  Lxxxxv^.  vnnsers  rejcha 
im  aebendai  jare. 


Orif.  f apitr.  CMi.  H.  Ardiiir. 


Commissio  domini 
Regis  in  consilio. 


LXXXU. 

(17.  Au0,  1495.) 

An  die  kon.  Maiestatt. 
Aller   gnedigoster  herr.     Ich   schick   s8   Uwer  k.  Maiestatt 
Heinrich  Loti,  der  wvt  die  selb  vnderrichten  des,  so  niich  bedoncken 


TB 


INI,  Uwcr  faL  ML  sMit  md  Mrts  sia  nM  ae  ifanr  19IL  fliit 
lifo  Vmtr  k.  Ml  jaa  fMdcUdi  se  fairai  f»d  tedtscÜf^  UBse- 
lidtoi;  Ml«  md  ^vM  Uwer  L.  ML  wd  egadaeBBai  mü  hflff  dw 
dli^Jbt^ec,  der  Ufwr  L  ML  rerijwte  afies  golL  Creben  Tff 
tag  naeh  mser  froweaUg  AaMWipti— ig  aa»o  «rtc  Lmx?. 
Uwer  k.  ML 


WAekB  VI«  IMedMRdi. 

•rif .  PiVMT.  Cck  H.  Irdmr. 


LXXXOL 

Der  grossneclitigisteii  ro,  kn.  ML  ete.  iByrn  ifiergeiied^isteii 
hcm. 

Gro^nechügiäer  kamg,  dlei^eaedig^sler  ber.  Off  gestenm 
den  txTeyten  dach  Seplembris  als  Tan  Em*.  hsL  Mt.  mir  dy  qintans 
Würden  ist,  hau  der  Lacas  Gasner  gegeBWortidi  den  boimeister 
Tnd  micli  van  fitant  an  wad  mtricbt  md  betzalt  dy  sexdansent 
golt  golden.  Der  hofinieister  vnd  idi  idBent  andi  darmit  nach 
Evrem  ku[ni]g1tcbem  befelch  tzodem  besten  bandden.  Eiir  kn.  Gna- 
den ist  ancb  gesteren  dnrcb  den  bolfineister  vnd  mich  sdnühiicdi 
äff  der  post  beriebt  worden  der  gebredi  balben  vorter  an  dem  geh 
vnd  anders.  Enr  ku.  Mt.  vnderthenieHcb  bittend,  wil  mich  off  myn 
ah  Tnd  new  scbrid>en  genedige  antwoft  wissen  lassen  midi  damadi 
wissen  eo  halten  vnd  Evren  ku.  Gnaden  wElen  nacfatsokfimen. 

In  Ever  grosmecbtigister  kn.  ML  gd>o1t  befil«^  idi  ndcb  myt 
dler  scbnldiger  gehorsamer   vndertbanidieidL    Datum  ra  Aiftarff 
idT  donersdadi  den  dritten  dadi  m  Septenbri  anno  Lxxxxv. 
Ever  grosmecbtigister  kn.  ML 

gehorsamer  Castus. 

Onr  Fiipwr.  €ieh.  H.  Archi?. 


LXXXIV- 

(s.  s^.  liiia.) 

Dem  hochgebomen  Engkhen   bertsogea  u  BraBBW%g  wmi 

LuneiAarg,  vnnsenn  Iid>en  obdmea  ynnd  forsten. 


7» 

MitiiiMHOTi  ▼€■  g0l8  fiMdn  iteMcher  kiiüg  etc. 

Hoebgeberaiier  ücJber  olicim  Tod  fwst    Wir  empiielhM  dir 

nü  cniiist,   das  du  dkh  gm  Tr^eaiid  tagest,  iofifr  Iümb  w>di 

gea  Maylaond  nit  siebest,   somider  daseiäst  so  Trieuidt  iriiMers 

ferrero  besebods  erwartlest.    Dann  wir  tbbs  kortzlich  hinauf  gen 

Costemts  fitgen  Tnd  dich  furderlichen ,   wohin  du  su  vnns  komen 

solt,   wissen  lassen  wdlen.    Daran  tat  dein  lieb  vnnser  ernnsUich' 

meinong.    Geben  sn  Worms  an  miticben  nach  vnnser  lieben  frawen- 

tag  Natittitatis   anno  etc.   Lzxxx?.   vnnserer  reiche  im  zehenndoi 

jarenn. 

'  Ad  mandatam  domini 

Regis  proprinm. 


LXXXV. 

(28.  Seft.  149S.) 

Dem  wotgebomaen  yanserm  forsten  rat  vnd  lieben  ^getrene» 
Leonhardten  |rafen  su  Gortss. 

MaxiinlUan  ?on  gots  gnaden  romiscber  knnig  ete. 

Woigdtomner  ferst  rat  Tnd  lieber  getrewer.  Vnns  bat  der 
eibor  ?niser  lieber  andechtiger  Eberbart  Senfil  nmser  eaplan  ?nd 
pbarrer  sn  Sannt  Daniel  im  Genital  anbraeht,  wie  Emeran  N.  pbarrar 
sa  Dristacb  irnd  Stefian  dein  Schreiber  jme  an  derselb^i  pharr^ 
vnnser  lebennschaft,  so  wir  jm  jungst,  nach  abganng  Cristoffea 
Martins,  yerlAen  eingesecst  vnd  wie  sich  geburl  presentirt  baben^ 
aif  vermeint  ongegründt  gerecfatigkeit  jrrong  vnd  eintrag  so  tbnn, 
des  er  mh  beswert,  vnd  vnns  daraof  diemattgcÜch  angeni£Et  vnd 
gebetien  jae  inerynne  gne^clich  za  forschen.  So  vnns  dann  ab 
rechtem  lehenberren  derselben  pfarr  geburt  jne  dabej  so  bamidt- 
haben ,  vnd  gannts  nit  gemeint  ist ,  jne  dauön  dringen  an  lassen : 
demaacb  begera  wir  aa  dich  mit  fleyss  vnd  emnst,  das  du  mit 
den  beaanntea  pfarrer  vad  Schreiber  schaffest  vnd  bey  jnen  darob 
seyest,  solich  jr  vngegrondt  fomemen  vnd  vordening  gegen  dem' 
benannten  vnnserm  eaplan  onuerzichen  abzustellen,  jne  bey  der- 
selben pbarr  vnd  vnnser  lebenschaft  genieUch  beleiben  vnd  daran 
mit  geisllicber  forderuag   Tad  in  annder  weg  ganntz  vngeirrt  vad 
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mbekumberl  %n  lassen ,  damit  wir  tod  jme  deshalben  weiUer  Ynan- 
gelanngt  beleiben.  Daran  tust  du  vnnser  emnsUich  meinung.  Geben 
fu  Worms  am  montag  Sannt  Michels  abent  anno  domini  etc.  LxxnT. 
vnnserer  reiche  im  lehennden  jam. 

Comintssio  domini 
Regia  proprla. 

Oiig.  Papier.  Geh.  H.  Archi?. 


LXXXVI. 

(10.  Oet.  1496.) 

Dem  allerdurchluchtigisten  grosmachtigisten  furaien  ?nd  berren 
herrn  MazimiUan  römischen  kung  etc.  minem  allergDedigisten  heireiL 
Allerdurchluchtigister   grosmäcbtigister    kunig ,    aller  gnedi- 
gister  herr. 

Vwern  kangklichen  Gnaden  8e;^en  mein  schuldig  dienst  jfl 
ynderthenigkait  zuuor  berait.  Vß  beuelcb  E.  k.  Gnaden  hab  icb 
etliche  wolffgam  zu  Veitkirch  machen  lassen,  die  wolff,  der  ru 
Ißt,  damit  zu  uertriben,  dann  vil  wildpret  sich  in  der  graffschafli 
Yeltkirch  gestelt  hat^  Als  die  garn  gemacht  sind  nvil  mir  der  bub- 
maister  den  macherlon  dauon  on  sondere  geschafft»  derglicheo 
etliche  ze^rung  so  ich  uff  den  vorst  zu  behallen  gelegt  bab,  vA 
geben.  Demnach  bitt  ich  Uwer  k.  Mt.  die  well  ain.  geschäflt  vD 
den  hubmaister  zu  Yeltkirch  vsgann  lassen,  soliohen  macherlon 
vnd  die  zerung  vßzurichten  vnd  zu  geben,  damit  die  uff  der  g&Q^ 
ymb  den  macherlon  nil  verkoffl  werdea  Daz  beger  icli  rmb  ^ 
k.  Mt.,  dem  ich  mich  allzit  beuelhen  tun ,  ynderthenigklich  zu  oer- 
diennen.  Geben  vff  samstag  vor  Sant  Gallentag  anno  etc.  Lxxixf* 
Auch  bitt  ich  E.  k.  Mt.  mir  ain  hoff  klaid  zu  geben  zuuerschaffe"» 
Yfil  ich  vmb  E.  k.  Mt.  insonder  verdiennen,  dann  es  andern  vor 
auch  geben  ist. 
E.  M. 

vndertheniger  Jos  %oberü 
Torstoaister  zu  Yeltkirch. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archit. 


H 
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Lxxxvn. 

(28.  Dec.  1495  f) 

Dem  allerdurchleuchtigistenii  grosmeditigiBteD  fürsten  vnd  herren 
herrn  MaximiUan  römischen  konig  zu  allen  zeitlen  merer  des  reichs, 
XU  Hungern  Dalmatien  Croacien  etc.  konig,  ertzberf sogen  zu  Oster- 
reich, hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabant  vnd  Geldern,  graue 
zu  Flandern  zu  Tyrol  etc.  meinem  allergnedigisten  herren. 

Ailerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kunig.  Mein  willig 
fndertenig  vnd  gehorsam  dienst  sind  Ewr  ko.  Mt  alzeit  mit  fleis 
Toran^  beraitt.  AUergnedigister  herr.  Ewr  ko.  Mt.  schreiben  mir 
auf  sontag  Sand  Johans  tag  spatt  geantwurt  mit  eingeschlosner 
copey  der  forsten  vnd  der  antwurtt  des  adels  jm  land  zu  Francken 
auf  dem  nechstuergangen  tag  zu  Sweinfiirt  gegeben ,  den  gemeinen 
Pfenning  betreffend ,  auch  mit  begere  Ewr  ku.  Mt,  darauf  ze  raten, 
was  deshalben  ze  handeln  gebure,  habe  ich  mit  fererm  jnhalt  mit 
den  eren  vnd  wirden,  als  sich  gezimbt,  vndertenigklich  vemomen. 
Vnd  wollte  Ewr  ko.  Mt.  begern  nach,  ob  Ewr  ke.  Mt  solhen 
handel  bis  auf  nechstkunftigen  tag  zu  Franckfort  ruen  lassen,  oder 
aber  gestracks  on  ferer  ersuchung  vben  solte,  gerne  aus  schuldiger 
gehörsam  das  best  raten.  lYiewol  nun  mich  gantz  gut  bedeucht 
vnd  die  notturfit  erhaischet,  das  bey  dem  adel  ferrer  eylunds  ge- 
handelt wurd,  dann  es  mocht  auf  den  künftigen  tag  zu  Franckfort 
Ewr  ko.  Mf.  loblichem  vnd  nutzbern  furnemen  ein  hindemus  bey 
andern  vnd  abbrach  bringen,  besorge  ich  doch  Ewr  Mt.  mugen 
jn  der  zeit  nit  endtlichs  handeln  lassen,  angesehen,  das  die  vom 
adel  ferro  von  einander  in  allen  landen  des  reichs  wonen  vnd  die 
zeit  des  künftigen  tags  kurtz  ist.  Es  wollte  dann  Ewr  k.  Mt.  solbs 
fdrnemen  bey  dem  adel,  als  vil  das  muglich  were,  handeln,  damit 
die  stende  des  reichs  auf  kunfiUgem  tag  abnemen  mochten,  das 
aller  muglicher  fleis  m  Ewr  ko.  Mt.  nicht  erwunden  hett,  Hesse 
icb  mich  meins  teils  gut  beduncken.  Vnd  wollte  aus  schuldiger 
pflicht  Ewr  ko.  Mt.  gerne  raten »  wo  ichs  verstund»  das  best  zu 
sein ,  so  sein  doch  die  Sachen  so  gross ,  Ewr  k.  Mt,  dem  heiligen 
reich  vnd  gantzer  cristenheit  souil  daran  gelegen,  das  es  vber  mein 
vernufift  ist,  Ewr  Mt.  ditsmtds  ferrer  in  disem  handel  ze  ratten. 
Dann  warinn  ich  Ewr  lio.  Mt.  vndertemg  dienst  ertkaigen  kan» 
bin  ich  alzeit  erbnttig,   der  ich  Buch  hiemit  vnd  meinen  stifil 

UrkundMi  n.  Actomtftcke  Max.  L  6 
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vnderteDigklich  beuilhe.    Geben  ja  Hieinem  sloss  Messing  am  tag 
Innocentiam  anno  etc.  Lxxxxirj. 

Ewr  ko.  Mt.  diematiger  caf^eUan 


Oiif .  Papier.  Ml  H.  Afchiv. 


Wilhelm  bischoae 
SQ  Eystett. 


Lxxxvni. 

*Der  k.  M.  minem  aller  gned.  hern. 

A.  g.  k.  bit  Ewr  k.  Mt.  meins  herren  herzog  Jörgen  halber, 
aU  Ewr  k.  Mt.  von  mir  vernomeD  hat ,  Ewr  Gnaden  willen  be- 
richten ;  die  weil  auch  Ewr  k.  Mt.  vernomen  hat  das  mir  an  meinem 
lifiergelt  nicht  worden  ist,  Ewr  k.  Mt.  wöl  mir  by  ynser  hezaliwg 
verschaffen  etzwas  zw  geben  oder  zu  nemen,  darmit  ich  mog  meu 
schuldigem  glawben  halten,  die  mir  glaubt  vnnd  trewlich  furge- 
•seczt  haben.  Wil  ich  gar  vntterdeniglichen  mit  vleis  zw  verdiencB 
gericht  sey.  Bit  vmb  gnedige  antwort  bei  disem.  hotten.  Dataa 
Basell  jn  Lmxxv®. 

E.  k.  Mt,  vnterdeniger 

Wendel  von 


Orig.  Papier.  Geh.  fi.  Archir. 


Howburg. 


LXXXIX. 

(U95.) 

Maximilian  etc. 

Instruction  was  der  erwelH  zu  Triennd ,  doctor  Johanns  Gre^yd- 
ner ,  PhiKbertus  Naturell] ,  Lenhart  von  VöUs  vnnd  Walllher  von 
Stadion  vnnser  rete  etc.  bey  dem  hertzogen  vnd  .der  herrscbafl 
von  Venedig  von  vnnsern  wegen  hanndlen  werden. 

Anfenngclichen  sollen  sy  jnen  sagen  vnnser  gnad  vnnd  alles  gut 
ab  sich  das  gezimbt ,  vnd  jnen  demnach  ferrer  zueröfinen :  Nachdem 
wir  jnen  geschriben ,  wie  wir  willens  seyen  in  kurta^  vnnser  potscbaft 
zu  jnen  etlicher  saehen  halben  zu  schickhen,  darauf  sy  vnns^gotfitiwiirt 


I   1  .rf        A« 
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haben,  derselben  vnnser  poischafl  äa  erwarteil  vnd  sich  abdann  in 
solhen  sachen  dermassen  /  hallten  vnd  ertasaygen,  darab  wir  ein 
geuairen  haben  vnd  criatenlichem  glauben  nntz  aein  sol;  darauf 
wir  die  gemelten  vnnser  rete  za  jnen  gesanndl  vnd  jnen  beoolheB 
sich  der  meynung  wie  hernach  volgt  vnnderriehten: 

Am  ersten ,  wir  seyen  vngezweiffelt  das  sy  guet  Wissen  haben» 
wie  vnnser  lieber  bnieder  der  liunig  von  Frannckreich  mit  einer 
grossen  macht  in  Italia  gef zogen,  vnd  darch  ein  gemein  geschray 
lawtten  hab  lassen,  wie  er  vmh  sein  gerechtigkeit ,  spruch  vnd 
vorderung,  so  er  zu  dem  kunig  vnnd  kunigreich  Napels  zu  haben 
vermeine  /  mit  demsej^en  kunig  offen  krieg  füeren  wolle ;  als  er 
dann  denselben  gegen  jme  auch  den  jhenen,  so  desselben  kunigs 
von  Napels  parlhey  hallten,  angefanngen  vnnd  doch  an  seinem 
"zug  ettlich  comunen  vnd  stett,  so  on  mittl  dem  heyligen  reich 
zugehören,  zu  seiner  gehorsam  genomen  vnd  gebracht.  Das  wir 
auch  glaublich  bericht  sein ,  wie  derselb  kunig  von  Frannckreich 
vnnder^tee  gegen  vnnserm  heyligen  vatter  pabst,  seinen  vnd  des 
stuls  zu  Rom  zugehörigen  lannden  vnd  lewtten  gewaltigclich  zu 
hanndlen ,  das  vnns  als  römischem  kunig  obristen  vogt  vnd  beschir- 
mer  der  heyligen  cristenlichen  kirchen,  wo  dem  also  were,  zu 
dedulden  nit  gemeint.  Dartssu  werden  wir  durch  treffenlich  per- 
sonen  gewarnet  ^  das  der  genannt  kunig  von  Frannckreich  ded  willens 
sey,  die  regierung  vnd  verwalltung  des  heyligen  reichs  in  Ytalia, 
auch  die  key serlich  cron  an  sich  zu  nemen.  Vnnd  wie  wol  wir 
vnns  nu  solhs  der  ewigen  päntnuss  nach ,  durch  weylennd  vnnsern 
vorfaren  am  reich  keiser  Karin  der  gross  genannt  ^  zwischen  vnns 
dem  heyligen  reich  vnd  der  cron  zu  Frannckreich  gemacht,  die 
jm  das  zu  tun  nit  zulast,  sunder  verbewt,  auch  aus  derbesundern 
hohen  verpüntnüss  verschreibung  vnnd  verphlicht,  so  wir  vnd  der- 
selb kunig  von  Frannckreich  mit  einannder  haben ,  zu  jme  nit  verr 
sehen;  bewegen  wir  doch  daneben,  dieweil  er  der  jarenr  jung  ist 
vnnd  vil  lewt  bey  jme  in  regierung  hat ,  die  jn  zu  hoho*  keyserr 
lieber  cronung  vnnd  verwalltung  gern  bringen  wollten,  vnd  die  jm 
solichs  teglichen  fürgeben ,  darauff  werffen ,  vnd  mit  der  zeit  souil 
hanndeln  vnd  fürnemen  möchten,  das  er  seinen  willen  zu  solhem 
geben  vnd  sein  hoch  verpuntnuss  verschreibung  vnd  verpbUcht  nicht 
ansehen  w^irde,  als  vnna  dann  vormals  in  anndem  sachen  auch 
iiegegent  ist.  .    r . 

6» 
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Vnns  lanng  auch  an  vnd  haben  des  dar  wissen  ,  das  der  koiug 
von  Franckreieh  bey  jnen  in  vbimg  ?nd  arbait  seye,  sy  in  sein 
hilff  vnd  puntnnss,  damit  er  sein  furnemen  desfpas  volfüeren  müge» 
2u  pringen,  des  wir  vnns  doch  vnnserm  hohen  vertrawen  nach 
gegen  demselben  hertzogen  vnd  herschaft  von  Venedig ,  als  zn 
vnnsern  nachpawren  vnd  gegen  den  wir  vnns  alltzeit  gutter  nach- 
paurschafl  gebraucht  haben,  nicht  versehen. 

Ynnd  darauf  sagen  das  vnns  jrer  antwurt  höh  erfrewt ,  versteen 
auch  aus  jrem  rate  wie  sy  meinen  das  wir  hanndlen  suUen,  die 
vehd  in  Italien  zu  richten,  vnd  das  cristenlich  verderben  vnd  vnrue 
zu  messigen,  sich  et-pietten  von  vnnsern  wegen  das  daz  auch  vnnser 
höhst  begern  ist,  vnd  wollen  vnns  geren  fleyssen  nach  jrem  rate 
das  maist  als  vnns  müglichen  ist  darinn  zu  hanndlen,  nach  dem 
vnd  sy  in  Ilalia  gelegen  sein  vnd  das  maist  darumb  wissen,  wie 
wir  zum  pessten  darinn  hanndlen  mögen. 

Ynnd  ob  jr  verslet  das  sy  gutten  willen  vnd  trawen  jsu  vnns 
setzen  wollen,  so.sullen  jr  von  erst  als  von  ewch  selbs  die  nach- 
uolgennden  nieynung  jnen  ratsweis  furslahen. 

Ynnd  ob  jr  befinden  disputatz  weis,  das  die  Yenediger  ab 
ewrem  rat  ein  geuallen  betten,  das  jr  dann  ewren  gewalt  sehen 
lassen  vnd  mit  den  Yenedigern  darauf  sliessen. 

Damit  wir  aber  solh  des  kunigs  von  Frannckreich  vnnd  der 
seinen  lürnemen  nach  vnnserm  höhsten  vermögen  verhüetten  vnd 
ynndersteen  mögen,  haben  wir  in  ansehung  desselben  auch  nach 
alltem  löblichem  herkummen  vnnser  leiserlich  cron  zu  Rom  zu  em- 
phahen,  vnns  furgenomen  auf  nechstkunftigen  vasstep  vnnsern  zug 
vber  die  perg  vnd  gen  Rom  zu  nemen. 

Ynnd  dieweyl  sy,  als  vorgemelt  ist,  des  kunigs  von  Franck- 
reieh macht  wissen,  vnnd  besunder  wo  er  sich  vorgemellter  kei* 
aerlieher  eronung  vnd  xegierung  vnndersteen  solt,  das  wir  jne 
alsdann  mit  gewalt  aus  Italien  treiben  möesten. 

Aus  solhen  vrsahen  wir  vnns  furgesatzt  haben,  dest  sterckher 
gerust  gen  Rom  zu  tziehen  vnd  vnnsern  weg  durch  der  gemellten 
Venediger  lannd  an  vnnserm  anzug  zu  nemen. 

„Vnd  sy  törffen  nicht  besorgen  das  wir  am  durchzug  jchts 
vnzimlichs  wider  sy  furnemen  wollen,  oder  auch  das  sy  mochten 
besorgen',   so  wir  mit  vnnser  macht  in  jr  lannd  komen,  das  wir 
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jn  zu  TDguet  mit  den  Frantsösen  tdds  tertragen  biettea  oder 
mechten,  so  mügen  vnd  etc.** 

Solichs  alles  sey  euch  durch  vnns  beuolben  an  sj  zu  pringen» 
VDgezweyfelt  sy  dem  yorbestymbten  nachpewrlichen  wellen  nach 
ab  des  gemelten  kunig  Yon  Franckreichs  obbestymbt  fiirnemen  kein 
geuallen  tragen,  vnd  sy  darauf  jrs  gemüets  in  solhen  hänndlen 
ynd  wes  wir  vnns  darinn  gegen  jnen  versehen  mügen  zu  uernemen. 

Vnd  so  jr  alsdann  bey  jnen  verm'etckhen  das  sy  in  solhen 
des  kunigs  von  Franckreich  fiirnemen  vnd  vbung  misfallen  tragen 
Tnd  vnns  dagegen  zu  helffen  vnd  zu  wellfaren  geneigt,. mügen  vnd 
suUen  jr  ewch  von  vnnsern  wegen  diser  nachfolgennden  meynung 
neben  der  vorgeschriben  Werbung,  oder  wie  euch  am  fueglichisten 
bedunckhen  wirdet,  versteen  lassen:  dieweil  wir  vnd  der  hertzog 
vnd  herrschaft  von  Venedig  mit  vnnsern  beider  lannd^n  vnd  lewtten 
an  einannder  gelegen  sein  vnd  mit  vnnser  beyder  macht  dem  kunig 
von  Frannckreich,  der  vnns  beyden  dann  yetzo  am  nechsten  ist, 
wol  widerstannd  tun  mögen,  wern  wir  geneigt  mit  jnen  in  punt- 
.  nuss  vnd  vereinung  zu  komen  auf  meynung  wie  hernach  uolgt: 

Nemlichen  das  wir  mit  vnnsern  erblannden,  desgleichen  die 
VenedJger  yder  dem  anndem  wider  menigdich  nyemand  ausge- 
üomen  mit  \^  [10,000]  mannen  auf  seinen  costen  vnd  schaden 
zu  dienen  schuldig  sein  sol. 

Zum  anndem  das  vnns  der  hertzog  vnd  herschaft  von  Venedig 
yetzo  zu  vnnserm  zug  gen  Rom  iiij^  [400]  wolgerussfer  glan  auf  jreii 
eossten  vnd  schaden  leyhen ,  so  sollen  wir  schuldig  vnnd  phlichtig 
sein ,  jnen  auf  jr  erfordern  ein  solh  antzal  pherd  zu  einem  zug 
auf  vnnsern  eossten  vnd  schaden  zu  leihen;  vnnd  solh  puntnuss 
ynd  vereynigung  sol  xxv  jar  die  nechsten  weren. 

Wir  beyd  sollen  auch  in  derselben  zeit  keinen  krieg  mit  ein- 
annder anfahen  noch  haben,  vnnd  ob  wir  spruch  vnnd  vorderung 
zu  einannder  gewonnen,  sollen  die  ausgetragen  werden  nach  der 
abred  so  wir  mit  jrcQ  sanntpotten  zu*  Wien  gemacht  haben,  des 
ynr  doch  von  jnen  kein  antwort  bisher  gehabt  haben ,  ob  jn  dieselb 
abred,  die  wir  jren  sanndpotten  furgehallten  haben,  gefeliig  sey 
gewest;  derselben  abred  copey  sennden  wir  ewch  hiemit  zue. 
Darauf  mugt  jr,  wo  sy  der  meynung  sein,  mit  jn  sllessen. 

Item  das  die  herschaft  jetz  schicken  wil,  dem  kunig  von  Frannck- 
reich zu  einem  erschreckhen,   ein  antzal,   so  wollen  wir  auch  ein 
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anzdl  sennden  gen  Ankon» ,  danal  ob  der  kunig  von  Franckreieb 
^urde  in  mittler  zeit,  ee  dann  wir  in  Itaija  persondlich  komen 
mochten,  Rom  erobern,  das  doch  wir  die  weil  daselbs  ein  herberg 
haben  möchten. 

Item  so  &y  das  verwilligen,  sullen  sy  bey  possten  vnns  wissen 
lassen,  suUen  sy  zerstnnd  antziehen,  dan  der  werden  Etschleul» 
Swaben  vnd  Hochburgunder  sein  mit  ij"^  lanntzknechten. 

Wa  nu  vnnser  rete  die  sachen  also  bey  jnen  erlanngen  mögen, 
sollen  sy  auf  vnnsern  gewalt,  s&  sy  haben,  mit  jnen  stiessen  Tfid 
die  einigung  brief  darüber  aufrichten. 

Abschrift  des  Gonceptes.  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 

Von  dieser  Insfruetion  ist  noch  ein  früheres  Concofl  vorhanden  mit  ei^en« 
händigen  Verbesserungen  vnd  Zusätzen  von  König  Maximilian ,  die  ihrem 
wesentlichen  Inhalte  nach  in  das  hier  abgedruckte  aufgenommen  sind.  Die 
oben  mit  „  ^  bezeichnete  Stelle  ist  einer  dieser  Zusdtte,  die  übrigen  lauten 
wortlich : 

„Ynd  darauf  sagen  den  knnig  hoch  erfrewt  jer  antbort  vBd 
Tan  jnen  versten  jeren  rat,  wie  sy  main  daz  der  romisch  kunig 
handien  sull  ^  dj  vech  jn  Italia  zu  richten  ?nd  daz  kristenlich  Ter- 
derben  vnd  vnrue  zu  messigen ,  sich  derpieten  van  des  romischm 
kunig  wegen  ,  daz  daz  auch  sein  höchst  begereu  sey  vnd  wil  sieh 
gern  fleisen  nach  jerem  ratt  daz  majst  als  in  muglichen  ist,  darin 
ze  handien,  nach  dem  vnd  sy  in  Italia  gelegen  sein  vnd  daz  maist 
darumb  wissen,  wie  der  romisch  kunig  darinn  handl  muge  zum 
pesten. 

Item  so  sy  versten  daz  sy  gueten  will  zum  romischen  kunig 
vnd  trawen  seczen  wellen,  so  sullen  sy  van  «rst  als  van  in  selb 
dj  nachgefolgten  mainung  rats  weis  in  furslaben. 

Item  so  dan  des  kunigs  raet  befinden  disputacij  beis  daz  4] 
Yenediger  ab  jerem  ratt  ain  gefalen  bieten ,  daz  sy  dan  jeren  ge- 
hält  dan  sehen  lassen  vnd  mit  den  Yenedigern  darauf  schliessen.^ 

„Nach  der  abred  so  wier  mit  jereii  santpoten  zu  Wien  ge- 
macht haben ,  des  wier  doch  van  jnen  kain  antbort  pis  her  geb^t 
haben,  ob  in  dyselb  abred  dy  wier  jeren  santpoten  furgehalten 
haben  gefelUg  sey  gebest;  vnd  derselben  abred  copey  senden 
wier  ewch  hiemit  zue.  Darauf  mugt  jer ,  wo  sy  der  mainung  sein, 
mit  in  schliessen. 
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Item  daji  sy  Toluaren  alczeit  nach  laut  der  instnikcy,  nicht 
auf  den  kanczler  Mrarten  ,vnd  den  Yenedigern  doch  sagen  er  sey 
auf  dem  beeg. 

Item  daz  dy  herschaft  jecz  >chiken  wil  dem  kunig  ?an  Frank- 
rich  zu  ainem  erscbreken  ain  imczaU^  9q  ^il  d^r  römisch  kunig 
auch  ain  anzal  senden  gen  Ankona,  damit  ob  der  kunig  ban  Frank- 
rieh  wurd  in  mitler  zeit,  ee  dan  der  römisch  kunig  in  Italia  per7 
sondlich  komen  moeht,  Rom  eroberen,  daz,  doch  der  römisch 
kunig  da  derbeil  ain  herberg  haben  mocht.  Item  bo  sy  daz  ver- 
billigen, sullen  sy  pey  posten  dem  römischen  kunig  wissin  lassen, 
sullen  dy  zer  stund  incziehen,  dan  es  weren  dy  Etsleut,  Sbaben 
vnd  Hochburgunder  sein  mit  ijl^  lanczknechten.^ 


XC. 
(1.  Jdm^r  14M.) 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 
Erwirdiger  fürst,  andechtiger  vnd  lieben  getrewen.  Wir  senn- 
den  euch  hirynne  ein  suplicacion,  damit  vnns  vnnser  getrevver 
Berchtold  Waidman,  vnnser  diener,  von  wegen  etlichs  gelts,  so 
jme  an  den  wolfen  vnd  luxen,  so  er  von  der  zeit  her,  als  wir 
jüngst  von  Ynnsprugg  weg  geritten  sein,  gefanngen  habe,  aussteeh 
sol,  ersucht  vnd  gebetten  hat,  als  jr  daraus  vernemen  werdet. 
Emphelhen  wir  euch  ernnstlich  das  jr  jme.  das  selb  gelt,  souil  jme 
des  an  solichen  wolffen  vnd  luxen  noch  aussteet,  furderligli  auß- 
richtet  vnd  bezalet ,  vnd  es  furohin  mit  jm  halltet ,  wie  der  jüngst 
vertrag,  so  wir  mit  jme  gemacht  haben,  ausweiset.  Daran  tut  jr 
vnnser  ernnstlich  meinung.  Geben  zu  Nördlingen  an  dem  newen 
jarstag ,  anno  dolhini  etc.  Lzzxxvi.  vnnsers  reichs  im  zehenden  jare. 

[An  die  Statthalter  in  Innsbruck.] 

Bdu cbriA  de«  GoncepU.  Papier.  Cleli.  E*  Af chiv. 


86 
xci. 

(3.  Jänner  1496.) 

Dem  allerdorchlochtigislen  fürsten  vnd  herrn,  herrn  Masimfliaa 
römischen  konig»  zu  allentaeiten  merer  des  reichs,  za  Hungern  Dal-^ 
macien  Croacien  etc.  königen,  ertzhertzogen  zu  österrich  ynd  zu 
Borgundi  etc.  meinem  aliergenedigisten  herren. 

Allerdurchluchfigister  könig.  Ewr  konigclichen  Maiesfat  sind 
mein  Ynndertenig  willig  dinst  zu  uoran  berait.  Allergenedigister 
herr.  Ewer  konigclichen  Maiestat  schreiben,  mir  ytz  zukomen» 
darinn  Ewr  königclich  Maiestat  meines  rats  der  rittersehaft  halb 
zu  Frannckhen  vnd  Swaben,  von  des  gemeinen  pfennings  wegen, 
dauon  auf  dem  negst  gehallten  tag  zu  ^ormbs  gehanndlt  ist,  on- 
uerzichen  begert,  hab  jch  mit  seiner  jnnhallt,  mit  den  wirden^alls 
sich  gezimbt,  vernomen.  Ynd  wiewol  jch  beging,  auch  willig, 
wo  es  in  meiner  verstenndtnuss  were,  Ewer  konigclichen  Maiestat 
in  den  Sachen  zu  raten,  das  Ewer  konigclichen  Maiestat  vnd  dem 
heiligen  reich  zu  nutz  vnd  gutem  gedeihen  möcht:  yedoch  dieweil 
Ewr  königclich  Maiestat  wissen ,  das  jch  der  sterbenden  lewff  halben, 
so  sich  diser  zeit  in  meinem  lannde  vnd  fürstenthumb  hallten ,  von 
meinen  lanndsessen  vnd  reten,  die  mir  in  dem  hanndl  mit  raten 
erspHesHch  sein  möchten,  die  jch  auch  so  kurfz,  alls  Ewer  Gnaden 
schrifl  jnnhellt,  nit  erlanngen  mag,  auch  jch  allein  mit  meiner 
person  der  sach  nit  verstenndig  bin,  vnd  wo  jch  mich  darüber 
Ewer  königelichejn  Maiestat  so  eylgnds  zu  raten  vnnderstunde,  nach- 
dem die  henndl  inercklich  vnd  daran  gelegen,  vnd  vormalls  in 
gemaiil^r  sambnung  des  reichs  betracht  sind,  sollt  dann  Ewer  ko- 
nigclichen Maiestat  vnd  dem  heiUgen  reich  durch  meinen  rat  vn- 
fuglichs  enntsteen  oder  begegnen ,  möcht  mir  von  anndern-  hocli 
verwisen  werden,  zu  dem,  das  es  mir  ain  ^trues  laid  were. 
Nachdem  aber  Ewr  königclich  Maiestat  vnd  Ewer  Genaden  rete 
jnit  hoher  Vernunft  von  got  dem  allmechtigen  begabt  sind,  so 
zweiflt  mir  nit,  Ewr  königclich  Maiestat  wissen  mit  denselben  Ewm 
reten,  auch  den  fürsten,  so  ytz  alls  jch  vern^mb  be;  Ewer  könig- 
lichen Maiestat  sind,  das  hesste  vnd  fßglichist  in  den  Sachen  wol 
zu  bedenngkhen  vnd  zu  hanndlen.  Das  hab  jch  Ewer  konigclichen 
Maiestat,  der  jch  mich  mit  vnndertem'gem  vieiss  beuilh,  in  getruer 
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guter  BtejDung  nit  weiten  verhallten.    Datum  Heidlberg  am  soimtag 

nach  dem  newen  jarstag,  anno  ete.  Lxxxxtj« 
Ewr.  k.  Mt. 

williger  fürst  Georg  pfalltzgraue 
bej  Reio  hertzog  in  Nidem  Tnd 
Obern  Baim  etc. 

Priff.  Papierr  fielt.  H.  Archiv. 


XCII. 

QU.  Jänner  1496.) 


Dem  allerdarchluchtigislen  groÜknächtigisten  furaten  vnd  herreo, 
hern  Maximilian  römischen  künig ,  zu  allen  zyten  merer  des  richa, 
zu  Hungern  Dalroatien  Croacien  etc.  kunig,  erczherczog  zu  öster- 
rieh,  faerezog  zu  Burgundi,  zu  Brabannt,  zu  Gelldern  etc.  graue 
zu  Fianndern  zu  Tirol  etc.  Ynnserm  allergnädigisten  herren. 

Allerdurchluchtigister  großmächfigister  kunig ,  allergnadigistef 
fürst  ynnd  herr.  Euwer  künigklichen  Majestät  syen  vnnser  vnder- 
tänig  willig  dinst  vnd  alles  daz,  so'dero  wir  zu  eren  vnd  gefallen 
vermögen,  allzyt  zuuor  berait.  Aller  gnädigister  künig.  Nuwlich 
so  hat  E.  k.  Mt.  Adamen  Cron  zu  Herblingen  vnnd  vnnsem  bnrger 
Hannsen  Grunenfeld  für  E.  k.  Mt.  lassen  befagen,  liner  jrmng 
halb,  so  sich  zwuschen  den  baiden  vmb  ain  yrsach,  die  E.  k.  Mt. 
dafür  achten  wrl  dem  löblichen  büß  Osterrich  zu  abbruch  des  aigen- 
thnmbs  der  zugehörd  dess  schloß  Herblingen,  so  Adam  Cron  jn 
pfanndczwyss  jnnhat,  dienen  solle,  darinnen  si  bald  jn  ainer  lanng- 
wirigen  gerichtzübung  gestannden  sind  vor  Tnnsem  gfiton  franden 
burgermaister  vnnd  rät  der .  statt  Costenntz ,  vß  kralft  ains  anlaß, 
von  jnn  baiden  angenomen ,  da  vnnser  burger  Adamen  Cron  ettlich 
vrtailen  mit  ablegung  erlittens  costen  anbehalten  bat.  Diewyl  vnna 
nu  söliich  gezanngk  jr  baider  halb  jn  ganntzen  truwen  layd  Ist, 
vond  wir  jnn  zu  gut  gern  sahen  vnnd  haben  weiten  das  si  wyters 
costen  vertragen  wurden ;  so  haben  wir  zwuschen  jnn  gearbait  vnd 
«n  jnn  baiden  erfunden  ain  sdlllch  mainung,  daz  die  saeh  by 
vnnser  frunden  von  Costenntz  gesprochen  vrtailen  behben,  vnnd 
vmb  costen  vnnd  schaden,  daz  der  sten  solle  zu  vieren  vnnsera 
ratz,  der  jr  yeder  zwen  darza  yetz  erkoasen  hat,  sich  darioaeti 
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JD  der  gutlicbait  zu  erkennen,  doch  abo  das  daby  £.  k.  Mf.  rer- 
^illgung  och  sye.  Ynd  so  nu  E.  k.  Mt.  vnnd  dem  hoss  österricb 
an  der  hoptsach  wenig  oder  gar  nichtz  gelegen,  daz  vnns  alss 
anstössem  wolswissennd ,  so  ist  zu  E.  k.  Mt.  vß  verwillgung  baider 
tail  Tnnser  ?ndertanig  flissig  bitt,  jn  söllichen  yetzgemelten  betrag 
och  gnädigklich  zu  bewiih'gen,  damit  die  parthyen  zu  rfiwen  ge- 
bracht vnnd  wyter  costens  vertragen  werden.  Wo  dann  sollichs 
vmb  E.  k.  Mt.  wir  von  baider  tail  wegen  jn  aller  vndertänigkait 
verdienen  mögen,  sol  E.  k.  Mt.  vnns  allzyt  zu  E.  k.  dinsten  rnd 
gefallen  gutwillig  wissen  vnnd  haben,  die  der  allmächtig  lanngz.yt 
glucklich  vnd  säligklich  vtrennthalten  welle.  E.  k.  Ml.  schrifitlich 
antwurt  bitten  wir  vnns  mit  dem  botten  hieruff  gnädigklich  wider- 
faren  zu  lassen.    Datum  dominica  posl  Agnetis  anno  etc.  Lxxxxvj®. 

E.  k.  Mt. 

vndertänig   vnd   willig 

burgermaister  ynd  rät 

zu  Schaflhussen. 

Orig.  Papier.  Geh.  E  Arehiy. 


XCIII. 
(26.  Jänner  1496.) 

Maximilian  etc. 
Wir  begern  an  euch  mit .fleiss,  jr  wellet  vnnserm  vnd  des 
reichs  getrewen  Hannsen  Gärtner,  dem  jr,  als  er  vns  bericht,  vor- 
mals auf  vnser  königlichen  ersten  bete  einen  hof  zu  PäI  gelegen 
auf  sich  vnd  sein  hawsfraw  verleibt  haben  sollet,  denselben  hof 
auf  ein  sein  elich  kind  vmb  vnsern  willen  auch  verleiben  vnd  darynne 
beuolhen  haben.  Daran  tut  ir  vnser  gut  gefallen.  Geben  zu  Augs- 
purg  an  eritag  nach  Sand  Paulstag  conversionis  anno  etc.  96. 

An  probst  vnd  conuent  zu  Raitenbach. 

Concept.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


XCIV. 

(3.  Februar  1196.) 

Mazimilian  etc. 
Edlen   ersamen    gelertten  lieben   getrewen.     Vnser  getrewer 
f  ridrich  Hofman ,  vnser  phleger  zw  Wolkenstain ,  bat  sich  ettlicher 
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be&ehwerunj|,  so  im  in  ^acbtn  die  er  m^t  dem  erwirdigen  Malbiaseft 

bischouen  zw  Seekaw,  Ynoaerm  fürsten  rate  ynd  lieben  andechtigeo^ 

vnnd   ainem   genant  Hainrich   Gaysraayr  zw   thun  gehabt,    durch 

vnnsern  geltrewen  Hanosen   Malltits   vnserm    rate  vnnd    obristen 

\verckkmaister,  wider  recht  Ynbillicber  weyse  zw  gefuegt  sein  suUen« 

vor  vns  vnd  ynsern   reten  beklagt^   darzw   iex  selb  Malltits  sein 

antwurdt  gpgebenn.    Auss  dem  aUem  wir  erfinden  das  die  notturfft 

erfarderdt ,  die  selbenn  partheynn  solber  sachen  halbenn  jn  kuiidt« 

scbafifts  Tnnd  anderm,  das  sy  diser  zeyt  hey  jn  nicht  gehabt,  grundt- 

lich  vnnd  lautter  zu  uerheorn  vnnd  darauff  zw  endtschayden.    Vnnd 

emphelhen  ewch  dem  nach  ernnstlich,  vnnd  wellen,    das  jr  bayd 

yelzgemeldt  partheyen  mit  sampt  allen  den,  so  der  selben  sachen 

verwohdt  sein  vnnd  sy  euch  anzaygen  werdenn,  auff  aim  benanten 

tag  furderlich  fqr  euch  erforderdt,   selb  des   obberuerten  Friderich 

Hofmans  beschwerung  vnd  dagegen  des  gemelten  Hannsen  Maltits 

einred ,    ob  auch   der  selb  Maltits  zw ,  dem  yclzgemelten  Hofman 

Spruch  zu  haben  vermainet ,  jn  beywesen  ettlicher  vnserr  pergkleudt, 

so  wir  auß  vnnsern  perckhwercken  vnnser   grafschaft  Tirol  vnser 

perckhwerck  in  vnnserm  förstenthumb  Steyr  zw  besichtung  erforderdt 

haben,  aigentlich  vnd   nach   notdurfflen   verhöret   vnnd  mit  vleys 

versuchet ,   sy  der  gutlichen  zw  uerainen^   wo   aber  die  gutigkait 

zwischen  jr  nit  gefunden   werden   möcht,    alss    dan  in   denselben 

Sachen  mit  restituieren  vnnd  jn  ander  weg ,    des  wir    euch   hiemit 

vnser  sonder  macht  vnd  gewaldt  geben,  alles  das  handlet  vnd  thut, 

das  sich  nach  Ordnung  des  rechtens    geburet  vnd  notturfftig  sein 

wirdet,   vnd   darin   auff  nyemandt  waigret  noch  verziehet.    Daran 

thut  jr  vnser  ernstlich  maynung.    Datum  zw  Augsburg  an  mittichen 

Sant  Blasienlag  anno  domini  96^ 

An  die  regenten  zw  Wyenn. 

Gleicbz.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


xcv. 


(5.  F§hruar  1495.) 


Der   r&mischen  kunigclichen  Mayestat  etc.   vnnserm  allergne*- 
digisten  herren.^ 

Allergnedtgister  herr,  vnns  lanngt  an,   wie  Ewer  ku.  Mt.  die 
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{»ostpoUen  z^&cheir  Augspurg  vnd  bie  aufheben '  welle ,  das  aber 
ynfaglichen, were,  dann  vnns  teglichs  allerlay  henndl  zufallen,  die 
Ewer  kus.  Mt.  mit  ,der  eyl  zu  berichten  not  sein ,  al^  bisher  be- 
Schehen.  Darumb  ist  vnnser  rat,  daz  Ewer  ku.  Mt.  die  post  also 
beleiben  lasse,  damit  deshalben  nichts  versawmbt  werde. 

Ferer  werden  wir  bericht ,  wie  die  fürsten  jr  berberg  zu  Franck- 
turt  auf  den  yefz  angesetzten  tag  yerfahen  lassen,  ynd  ettlicher 
pottschaif)  anlziehen.    Das  wollten  wir  Ewer  ku.  M.t.  nit  yerhallten. 

Vnd  als  Ewer.ku*  Mt.  ettlich  brief  an  graf  Eyttl  Friderichen 
Ton  Zoller  hergesanndt  bat,  die  vnns  an  gestern  zu  kumen  sein, 
haben  wir  jm  dieselben  brief  zerstund  eylunds  zugescbickht  Hie- 
mit  beuelhen  wir  viins  Ewern  ku.  Mt.  als  vnnserm  ^llergnedigisten 
herreh.  Geben  zu  Worms  an  freytag  nach  vnnser  Heben  frawen- 
fag  purificationis.  Anno  etc.  Lxxxxyj. 
•     .         E.  k.  M. 

vnndertenigist  gehorsam 
camerer  vnd  rette  so  zu 
Worms  sein. 

tfrig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


XCVI. 

(10.  Februar  1496.) 

Dem  erwirdigen  Berchtolden  ertzbischouen  zu  Menntz  des 
heiligen  römischen  reichs  durch  Germanien  ertzcanntzler  vnserm 
lieben  neuen  vnd  churfürsten. 

Maximilian   von  gots  genaden  römischer  kUQig  zu  allenn*- 
tzeiten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churfürst.  Wir  sennden  deiner 
liebe  hierinnen  verslossenn  ein  suplicacion,  so  vnns  Barbara  Cas- 
pars Hofmans  verlassne  witib  furbracht  hat,  als  du  sehen  wirdest; 
vnd  emphelhen  dir  mit  ernnst ,  daz  du  darauf  deinem  rat  vnd  gut- 
bedunkhen  nach  hanndlest.  Daran  tut  dein  lieb  vnnser  meynung 
▼nd  gut  geuallen.  Geben  zu  Augspurg  an  miltichen  nach  Sannd 
Dorotheentag  anno  domini  etc.  Lxxxxvj.  vnnserer  reiche  des  römi- 
schen im  zebenten  vnd  des  hungrischen  im  sechssten  jaren* 

Ad  mandatum  domini    - 
Regis  proprium. 

0rig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


d3 

«  * 

xeviL 

(13.  Februar  1M6.) 

1 

Dem  allerdurchlewchtigisten  fürstn  ynd  heim  hern  Manmilian 
römischen  kunig  zw  aUn  zeilten  merer  des  reichs,  zw  Hungern  Dal- 
niacien  Croacien  etc.  kunig,  ertzhertzog  zw  Osterreich,  herfzog 
zYf  Burggundi  zw  Brabannt  zw  Gheldern  etc.  graue  zw.Flanndern 
SEW  Tifoll  etc.  meinem  allergenedigisten  herren. 

AUerdurchlewchtigister  grosmechtigister  kunig ,  allergenedigister 
herr.  Ewer  k.  Mt.  sein  mein  schuldig  vnnd  gehorsam  .dinst  iä 
aller  vndertänigkait  atzeit  berait.  Ewer  ku.  Mt.  hab  ich  nagst  zw 
Worms  bericht  die  yerre ,  so  ich  vonn  meinem  haimwesn  genn 
Wien  habe,  da  selbs  ich  Ewerku.  Mt.  mit  dinsten  verphlielit  pin, 
Ewer  ku.  Mt.  diemuetigklich  gepetenn  mich  mit  ainer  phleg  vmb 
Wien  gelegen  genedigkleichenn  zu  uersehenn.  Nach  dem  aber  der* 
selbnn  zeit  kain  phleg  ledig  gewesnn ,  hat  mich  Ewer  ku.  Mt.  als 
genediger  herr  abgeschidnn,  Ewer  ku.  Gnad  sey  nicht  genaigt» 
kainen  phleger  zu  enisetzenn ,  wo  aber  ajne  ledig  wurde ,  welle 
mich  Ewer  ku.  Mt.  genedigkiich  furainander  versehenn.  Ewer  ku. 
Mt.  verchundt  ich  das  Ewer  Genadenn  gsloss  Artt  mit  abschid 
Rueprecht  Ensers  ist  ledig  wordenn;  deshalb  ich  Ewer  ku.  Mt.  fn 
aller  diemuetigkait  vnnd  aufs  hogst  pilte ,  welle  genedigkiich  beden- 
ckhen  mein  getrew  dinst,  so  ich  kaiserlicher  Mt.  hochloblicher  ge- 
dächtnus  all  mein  zeit  gethann,  vnnd  Ewex  ku.  Mt.  noch  als  gehor- 
samer alzeit  thuenn  will,  Ewer  ku.  Mt.  welle  mich  mit  der  phleg 
Art  genedigkiich  furainandern  versehenn,  vnd  deshalbenn  geschafft 
brieff  an  £wer  ku.  Mt.  regennten  schaffenn  vnnd  gebenn.  Das  will 
ich  vmb  £wer  ku.  Ml.  in  aller  gehorsamer  vndertänigkait  vnuer- 
drossenlichen  als  meinen  allergenedigisten  herren  verdienen.  Datum 
Wienn  sambstags  vor  vasnacht  anno  Lxxixvj^, 

E.  k.  Mt. 

vnndertäniger  Wol|ganng 

von  Rarbach. 

Oilf.  Papier.  Geh.  H.  Arefair.  . 


XCVIII. 
C2T.  Februar  1496.) 

Dem  erwirdigen  Fridrichen  bischouen  zu  Augspurg  vnnscfrni 
fursten  rate  vnnd  lieben  andechtigen. 


»4 

Maximilian  yod  gottes  gnaden  etc. 
Erwirdiger  först  rat  ynd  lieber  andechtiger.  l^Mr  begern  an 
dein  andacbt  mit  fiei&  da  wollest  ?nns  doreb  dein  schreiben  bej 
disem  botten  berichten,  wa  wir  die  tansent  guldin»  als  da  waist, 
finden,  oder  wen  wir  daromb  anlangen  sollen.  Daran  that  ydds 
dein  andacbt  gnt  gefallen,  gnedigclicb  gegen  derselben  za  erken- 
nen. Geben  za  Swebiscben  Werd  am  sarapstag  ?or  dem  sontag 
ileminiseere  anno  domini  etc.  Lxxxxrj.  ynnser  reiche  des  römischen 
im  eilfflen  Tnnd  des  bangerischen  im  sechsten  jaren. 

Ad  mandatam  domini 
Regia  proprium. 

jCGlcichuilige  Absehritt  i.  Ifillli.),  Papier.  Geh.  H.  Arehly. 


XCIX. 

C27.  Februar  U9€.} 

Dem  erwirdigen  Bertolden  erlzbischoueo  zu  Menntz  des  hei- 
ligen römischen  reichs  durch  Germanien  ertzcaontzler  Ynnserm 
lieben  neuen  vnd  charfürslen. 

Maximilian   von   gots   gnaden  römischer   kunig   za    alleoo- 
tzeitlen  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churfurst  Wir  haben  Hannsen 
Strattner  vnnserm  valckner ,  aus  gnaden  vnd  vmb  seins  verdienens 
willen ,  einen  wappenbrief  nach  jnnhalt  diser  hireingeslossen  copej 
frey  zu  schenncken  vnd  zu  geben  zugesagt.  Vnd  begern  an  dein 
liebe  mit  fleyss,  du  wellest  denselben  wappenbrief  ferltigen  vnd 
versigeln,  vnd  so  der  bereit  ist,  vns  den  furderlich  zuschicken, 
damit  wir  den  dem  benanlen  vnnserm  valckner  furtter  antwurten 
mugen.  Daran  tut  vnns  dein  liebe  gut  gelallen,  Geben  zu 
Swebiscben  Werd,  an  sambstag  vor  dem  sontag  Reminiscere 
anno  etc.  Lxxxxvj.  vnnserr  reiche  des  römischen  im  eylften  YO^ 
des  bungrischen  im  sechsten  jaren. 

Ad  mandatum  domini 
Regia  proprium. 

Prig.  Papier.  Geh.  H.  Archit. 
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C. 

Der  römischen  kuniglichen  Mt.  etc,  meinem  allergenedigisten 
herren  jn  jrer  Ml.  hannde. 

AUerdurichleuchligister  könig,  all^rgenedigister  herr.  Mein 
gehorsam  ynntterlenig  dinst  sind  £.  k.  Mt.  mit  schuldiger  pflicht 
allzeit  zuuor.  Genedigister  herr.  E.  ko.  Mt.  etc.  fug  jch  zu  \^issen 
das  jch  auf  E.  Mt.  beuelich  gen  Collen  kumen  bin  vnnd  nw  bi 
den  vier  wochen  do  ynnd  jm  stifft  gelegen  vnnd  in  der  arbaitt 
annfenngklichen  gewest  mit  meim  genedigisten  herrn  von  Kölln. 
Welcher  sich  dan  solichs  beuelichs  halben  zum  ersten  vasst  vnnd 
hoch  beswertty  vmb  4as  sein  Genad  der  erst  sein  sol,  das  jm  in 
sein  fürstenthumb  gross  yrrung  bringen  werde;  doch  zum  lettsten 
zuegegeben  vnnd  seiner  Genaden  reit  ettlich  zugeschafil  nemlich 
den  canntzler  vnd  den  trosselln  aus  Westuallen  in  dem  handißl 
zuuerfaren.  Zum  anndern  hab  jch  mit  der  statt  Kölln,  Punn,  Neyss^ 
Anndernach  vnnd  Arw^ler  des  gemeinen  pfeinig  halben  allen  Vleis 
angekert>  nachdem  der  an  kainem  ennd  noch  zii  geben  gesetzt 
ist,  ob  der  gesetzt  het  mugen  werden,  das  mir  aber  von  den  allen 
platt  abgeslagen  ist  worden  vnd  gesagt,  das  sy  dem  gemeinen 
volck  das  nicht  durßen  fürhalltten ,  vmb  das  der  noch  nyendert 
annderswo  zu  geben  gesetzt,  auch  der  lanndsfrid  in  dem  lannd 
noch  vnuerkund  vnnd  vnawtgericht  ist,  darumb  dan  solich  pfeining 
zu  geben  betracht.  Fortter  jch  des  atilehenns  halben  lawtt  der 
jnnstruction  gehanndelt  vnnd  nemlich  an  die  statt  Kölln  am  ersten 
xv"* ,  darnach  x™  zum  leisten  viij"'  gülden  E.wr  Mt.  ett;.  zu  leihen 
begertt,  zu  abslag  des  gemeinen  pfeining,  angesehen  derselb  vil 
mer  noch  bringen  werde ;  des  die  gemelt  statt  by  xiiij  tagen  zu- 
samen  ganngen  sein  vnnd  zum  letsten  mir  auch  platt  abgeslagen 
aws  vrsacfa  jres  vermugens  vnnd  sich  mit  jrem  aniigen  vnnd  armut 
sider  jres  letsten  krieg,s  her  enttschuldigt,  dergeleichen  dan  die 
and<;rn  stett  auch  all  getan.  Darnach  hab  jch  mit  den  vermüg- 
lichjsten,  der  jch  durcli  mein  gutt  frund  ain  gfitt  teil  zusamen 
gebracht,  die  jch  auf  das  vleissigist  vnnd  guttlichist  zum  anndern 
mal  ersucht  hab,  E.  Mt.  ain  zimlich  anlehen  zu  thun  in  ansebung 
aUer  gelegenbeit  vnnd  lautt  der  jnnstructien.  Dieselben  mich  auf 
mein  beger  gefragt »  was  gewisshait  sy  darfür  haben  oder  wo  sy 
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solich  gelt  wideramb  nemen  snllten?  Ich  geantbart:  voa  dem  ge- 
meinen pfeining  welcher  auf  Sannd  Jörgen  oder  Sannd  Marttinslag 
das  lengist  fallen  sol;  wo  aber  das  nit,  werde  doch  nemlich  solich 
betzallung  aaf  dem  geballten  tag  y\z  zu  Franckfortt  sein  wirdet, 
betracht  werden.  Darauf  sy  knir  soljchs  abermals  ganntz  abge- 
slagen  vnnd  sich  eltUcbs  anlehenns  halben  s;  vormals  yeder  seiner 
stat  getan  beschwertt,  darumb  sy  noch  gult  nemen  muessen,  auch 
desbalben  enntschuidigt  das  der  lanndsfrid  noch  vnawfgericht  vnnd 
vnuerkund  ist,  darumb  sy  zu  wandln  bisher  jres  leibs  vnnd  jres 
guts  vnnsicher  sein;  so  aber  derselb  gesetzt  vnnd  'gehandtbabtt 
wurde,  wolltten  sy  gern,  wie  annder  vnnlterthanen  des  reichs 
tetten,  nach  jrem  vermugen  auch  allzeit  als  die  gehorsamen  er- 
scheinen. Doch  nicht  destmynder  wil  jch  dieweil  noch  by  der 
statt  allen  vleis  fürkeren  vmb  zu  besehen  ob  jch  noch  ettbas  doselb 
erlangen  möchte«  Dergeleichen  hab  jch  auch  gehanndelt  mit  dem 
abtt  zu  Sand  Cornelius,  mit  dem  abtt  zu  Werd  in  Wesstuaileo, 
mit  der  ebttesin  vnd  der  statt  von  Essennd,  aber  von  den  allen 
noch.kain  antburtt  gehabt,  welcher  jch  alitag  warttend  bin. 

So  hab  jch  dergeleichen  gehandlt  mit  dem  adel,  der  ettbas 
darynn  mer  widerstenndig  ist,  dan  annder,  als  jch  von  meinem 
gn.  herrn  von  KöUn  sonnderlich  bericht  wird.  Auch  dieselben  so 
aigen  wesen  haben  mit  vleis,  lautt  der  jnnslructien,^  ersucht,  ob 
sy  für  solichen  pfeining  vnnd  anlehen  selbs  ziehen  wolltten;  auch 
mit  denen,  so  vmb  sold  zii  tzihen  gemeint  wolt  sein,  derselben 
aber  kainer  auf  den  sold  zu  tzihen  willens  ist ,  sonnder  wo  in  die 
statt  Frannckforll  oder  Colin  vmb  solichen  sold  versprechen  wolle. 

Allergenedigister  herr.  Als  mir  E.  ko.  Mt.  etc.  auch  nemlich 
gesagt  hat  auf  solichen  beuelich  tawsenntt  gülden  zu  tzerung  zu  uer- 
ördnen ,  auch  wie  jch  bey  Tilman  von  Prugg  zu  Colin  nemlich  r* 
J500]  gülden  rh.  finden  werde,  ist  alles  nit  bescheen;  das  mich 
dan  nicht  vnnpillichen  befrömbd,  auch  Tilman  von  Kolln  pl^'^ 
gesagt,  er  hab  des  von  E.  k.  Mt.  etc.  gar-kain  beuelich,  vnd  mSX 
solichen  schimpflichen  worlten  abgefertigt.  Nachdem^  jch  dan  kaifl 
ianzaigen  von  E.  ko.  Mt.  gehabt ,  nw  hab  jch  mich  zu  Wormbs 
iauch  awsgelöst  vnnd  diesem  beuelich  nach  als  der  gehorsam  a(" 
tnein  kossten  verfoligt  E.  k.  Mt.  zu  erenn  vnnd  zu  geuallen,  ^* 
wol  jch  desbalben  nichts  ennpfangen ,  auch  die  jbenen ,  so  E*  k.  Mt* 
mir  in  disen  sachen  zu  hilff  verordennt,  mit  kainen  wortten  i»ft 


mir  so  tiiben  hab  mögen  aiiflurifigen;  E.  ko.  Mt«  wol  ermessea 
mag  das  mir  aöKcbs  fprtter  zu  uerfolgen  zn  schwer  ist.  .Darumb 
ich  B.  ko.  Mi.  fag  zu  iirissen  das  joh  solichs  vogeuerlich  vber  acbt 
oder  X  tag  nit  mer  vermag  awszuwartten,  als  die  nodturfft  wo} 
«rbiesch ,  vnnd  fortter  hinwff •  kamen  mues  wie  joh  mag.  Nach 
•dem  mir  auch  E.  ko.  Mt.  von  dem  gelebentlen  gelt  noch  v^  gülden 
Tcrordent  hat,  so  ferr  mir  dan  daruon  ettbas  wirdet «  wil  jcb  damit 
aber  so  weitt  jch  kan  verfolgen ;  wo  es  mir  aber  auch  nicht  wurde 
mag  E.  Mt.  wol  ermessen  mein  notdurfUt.  Vnnd  was  mir  fortler 
in  disen  hendeln  ennttstett,  wil  jch  E«  ko;  Mt.  so  peldist  jch  mag 
▼nuerkundt  nicht  lassen.  Genedigister  her,  es  ist  auch  ain  ge- 
rücht  yfz  gen  KöUn  kumen,  wie  das  E.  ko.  Mt.  etc.  auf  den  tag 
gto  Frannckfortt  nicht  kamen  welle,  darumb  dan  das  voickh  des 
gemeinen  {rfeining  mit  der  satzang  auch  ser  widerstenndig  wirdet» 
Das  alles  hab  jch  E.  -ko.  Mt*  aws  schuldiger  pflichtt  als  meinem 
allergnedigisten  herren  jm  bessten  nicht  ?erhaUtten  wellen,  die  der 
almechtig  gott  in  gesuntheit  ynnd  guttem  yermugen  langzeit  well 
bewaren.  Datum  €olln  awf  donerstag  vor  Ocnli  jn  der  vassten 
anno  etc.  Lxzxxvj^ 
Ewrer  k.  M*- 

gehorsamer    ?nntterteniger 
Phillips  graue  zaNassaw  her 
-        SU  Yttstain,  camrer. 

Orig.  P«pi«r.  CMi.  H.  Archiv. . 


CL 

(11*  Man  1406.) 

Wir  Maximilian  von  gpts  gnaden  römischer  kum*g,  zu  allenn- 
czeiten  merer  des  reichs ,- zu  Hangern  Dallmatien  Croalien  etc. 
kpnig,  ertzhertzog  za  Österreich,  herizog  zu  Burganndi  zu  Brabannt 
zo  Ghelldern  etc.  graue  zu  Flanndern  zu  Tirol  etc.  Empieten 
fansienn  getrewen  lieben  Simon  von  Yngerspach,  vnnserm  rat  vnd 
sdiatsmeister  generat ,  vnnser  gnad  vnnd  alles  gaet  Wir  emphelhen 
dir  enu|;sllich,  das  du  von  den  rennten  vnnd  natzen,  so  du  von. 
vmlsem  wegen  /mnnnbst,  diesen  aacbigemelten  personen,  nemlich 
ffMBntiei)  hem  m  Itam^erg  i^ertsebenndhalbboadert  giddin  reiniach» 

VrlividiB  «.  Aetmtlidw  Hn.  I.  7 


Pawm  swayhundert   ainvondnewoesig  guldin  reinisch    vnnd 
achlrnndswainczig  krewlzer,   n.  Graener  tn  Nnrmberg  sechsTond- 
Yiertzig  goldin  reurisch  fanf  Tnnd   swamcng  krewtzer,    Ludwigen 
Sweigen  swen?Dnddreisslg  goldm  reinisch  eilff  krewtzer  ynnd  drej 
baller  y  d.  Gotspeckben  newobondert  vier  vond  funfczig  goldm  rei- 
niscb ,  n.  Russlpeckhen  fonflslg  guldin  reini^cb,  Bernnbarten  Walther 
drey  tbawsennt  goldin  remisch,   Conraten  Grossen  zn   Nurmberg 
newnczebennbnndert    newn    goldin    reiniseb    ne\^n    Tnnd    dreissig 
krewtzer,   Conraten  Hora  zo  Normberg  funfthawsennt  vierhanderi 
vnnd  drey   vnnd   fonfczig  guldin  reiniseb ,   vnd  darczo  denselben 
Canczen  Grossen  vnd  Canczen  Hörn  fünfbundert  gülden  rh.  für 
jre  scheden,   so   sy  desbalben  jrs  gelts  balben  empfangen  haben, 
vnd  mer  dem  benanten  Canczen  Hom  vmb  siockhviscb,  so  er  so 
der  speiaong  gen  Wienn  geanntwort  hat,  bundert  zwenvnndzwain- 
czig  goldin  reiniseb  viertzig  krewtzer,  vnnd  etlicben  personen,  so 
die  eosst  zooeroolgen  nit  verraöcbt  haben,   nacb   antzaigung    des 
obgenannten  Frannizen  Hom  secbsbondert  guldin  reiniseb ,  das  sieb 
in  ainer  somma  lawffet  viertzeben  tbawsennt  vnd   dritbalb   hondert 
goldin  reiniseb  vnnd  vierdhalb  vnnd  zwainczig  kreWczer,  aosrichtest 
vnnd  beczalest.    Wellen  wir  dir  dieselben  aof  dits  vnnser  gescheft 
vnnd  der  berorten   person   quittungen  in   deiner  nehsten   raitong 
legen  vnnd  abtzicben.    Das  ist  vnnser  ernnsUich  mainung.     Geben 
zu  Swebiscben  Werd  ann  freitag   vor  Letare   milterfassten.     Anno 
domini  etc.  Lxmy'f,  vnnser  reicbe  des  römischen  im  eilfiten  vnnd 
des  bunngriscben  im  sechsten  jaren. 

Goncept  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cu. 

(15.  Mdn  14960 

A  mon  tresredoobte  selgneor  et  pere   monseigneor  le  roy 
des  Rommains. 

Mon  tresredoobte  seigneor  et  pere.  Je  me  recommande  si 
homblement  qoe  faire  pois  a  votre  bonne  grace.  Et  voos  plaise 
saoolr  que  je  receoz  hier  voz  lectres  en  dale  da  second  joor  de 
Feurier  dernier  passe,  par  lesqoelles  me  mandez,   que  poor  les 

causes  contenoes  en  vos  dites  lectres,  vous  nuez  a&itoe,  tpe  oa 

-    •  .  \  „ ,  ■       • 
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lieu  du  cQmmun  deoier  que  auez  par  cideuant  ordonne  «stre  leae 
pardeca,  que  face  leuer  vng  denier  de  bonne  vueille ,  ei  que  pour 
icellui  cueillir  et  leuer  desirez  que  commette  les.  officiaulx  des 
ieuesques  de  par.il  ca,  et  de  mes  officiers  joincts  auec  eulx,  les- 
guelz  persuaderont  et  requerront  toutes  personnes  de  mes  dits 
pays  de  quelque  estat  qu'ilz  soient,  a  vous  faire  le  dit  ayde  de 
bonne  vueille,  selon  rordonnauce  que  m'auez  euuoiee,  et  enuoiez, 
comme  ces  choses  et  autres  sont  plus  au  loing  contenues  en  vos 
dites  lectres. 

Mon  tres   redoubte   seigneur  et   pere,    pour  tousiours  vous 

obe^r  et  complaire ,  je  suis  prest  et  delibere  de  faire  execUter  les 

choses   dessusdites    comme  le  mandez  a  toute   diligence,    et  ja 

eussent  este  comroancees  a  mettre  auant,  se  eusse  eu  Tordonnance 

doiit  est  falcte  mencion  en  yos  dites  lectres ,  pour  sur  icelies  faire 

despescher  les  commissions   necessaires   pour  les  dits  olficiaulx  et 

autres  mes  ofBciers.    Mais  je   n'ay   eu   ne  receu  les  dites  ordon- 

nances,   par  quoy  et   que   ne  pourray  riens  faire  sans  les  auoir, 

vous   supplie   que   votre   plaisir   soit  m^enuoier  iocontinent  icelies 

ordonnances;    et  ueantmiHns   s'illes  me   sont  plus  tost  apportees 

que  n'aye  response  de  vous  de  cesles,  je  y  feray  commancer  a 

le  soignier  a  toüte  diligence. 

Mon  tres  redoubte  seigneur  et  pere»  plaise  vous  ades  me 
Commander  voz  bons  plaisirs^.et  je  mettray  paine  de  lesaccomplir 
a  mon  pouoir,  aydant  notre  seigneur  qui  vous  monseigneur  doint 
bonne  vie  et  longue  auec  enlier  accomplissement  de  voz  tres  nobles 
desirs.    Escript  a  Bruxelles  le  xv^  jour  de  Mars,  Tan  iiijxcxG. 

(m.  p.) 

votre  treshumble    et 
tresobeisant  Alz 

Philippus. 

örig.  Papier.  6«h.  H.  Arehir. 


cm. 

(17.  Mänti»^.) 

Der  römischen  kuniclichen  Mt.  etc.   meinem  allergnedigisten 
herrn.    In  Ir  MU  eygen  hannde. 
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ADer  gnedigster  kinig,  ich  lasss  W.  km.  Mt.  ?ndertheiiig1ich 
wissen ,  das  mir  herczog  Eberhart  zw  Wirttenberg  mitt  aigner  hand 
gesehriben  yiid  yff  das  hociiest  hermantt  ynd  gebetten   halt,    mich 
taa  stand  an  by  tag  ynd  nachtt  rw  jm   zw  fliegen;  ouch   min  g. 
her  Ynd  bruder  der  bissoff  zw  Augsparg   gesehriben,    nitt  tsss  ze 
bliben  tsss  fill  yrsachen  W.  kin.  Mt.  dem  hnsss  Osterrich  ynd  dem 
land  Schwaben  %y  gntt.     Allso   hab   ich   mich  jm  besten  herhabeo 
vnd  vff  das  furderlichest  zw  sin  Gnaden  gefugtt  vnd  jn  zw  Twbingen 
gefvnden,   allda  mitt  jm   gehandelUt   ynd  gerett  das  best  alls  ich 
gewst    hab    zr    ynderhalltyng   aller   Sachen,  bis  ich  W.   kin*  Mt. 
mainyng  verstand ,  was  tnd  wie  W.  kin.  Mt.  will  sy,  darnach  min 
bmder  der  bissoff  ynd  ich  alls  die  frwen  dinner  W.  kin.  ML  ynsss 
gern  richten  ynd  hanndelln  wellend.    Vnd  was  W.  kin.  Mt  ynsss 
schriben  woll,   Ihwe  W.  kin.  Mt.  balld    ynd   yff  das  furderlichest, 
das   es   vff  montag  zw  Thwbingen   od^r  Bebenhosen   sin   mochtt; 
dann  yff  denselben  tag  will  man  das  testamentt  yff  thon,    so   der 
yerschaiden  herczog   gemachtt  hatt.    Item  aller  g.  her,   Stuckartt 
ynd  Dubingen  haben  herczog  Eberhartten   geschworn  ynd   jn  rff 
genymen  ynd  yersich  mich  kainer  jrrung  im  land. 

Item  graff  Hugn  minem  vettern  hatt  er  yrlob  gebn  ysss  vr- 
sachen  alls  W.  kin.  Mt.  an  zwiffeU  waist,  das  W.  Mt,  jm  filichtt 
not  sali  genedig  sin. 

Item  die  regentten  dyncktt  mich  siend  nitt  gancz  ainss,  ynd 
achlt  das  die  regirvng  ynd  wesen  fast  an  dem  iczign  herczog  Eber- 
hartten stan  ynd  das  regementt  nitt  alls  fill  gewalltz  haben  werd, 
alls  der  alltt  gemaintt  hab  gesehen  soltt. 

,    Item,    W.  kin.  Mt.  richtt  sich  jn  hanndell;    es  statt  £11  gati 
W.  kin.  Mt.  ynd  dem  husss  Osternch  yff  dissen  handeil. 

Item  W.  kin.  Mt.  soll  min  bruder  ynd  mich  nach-  ynserm 
yermygn  alls  die  gehorsamen  ynd  irWen  diner  befinden  ynd  befeilch 
ynsss  W.  kip.  Mt.  in  vnderthenikailt.  Geben  Rottemburg  am.dorps« 
tag  nach  Letare  im  96.  jar. 

E.  k.  Mt.  williger 

*  graye  zw  zollem. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


*  Der  NatM  isf  nicht  su  lesen;  e$  kann  aber  kein  anderer  ee^,  aU 
Eirairriedrieb. 
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CIV. 

Dem  wolgepornnen  vnnserm  obeimen  rate  ydcI  lieben  getrewen 
Ijenharten  gtaaen  zu  Gerte. 

Maxinbilian   voiT  gottes  gbaden   römiseber  kunig  zu  allenn- 
tzeytten  merer  des  reicbs  etc. 

"VV^olgebomner  oheim   rat  vnd  lieber   getrewer.    Wir  werden 
beriebt,  wiewol  du  Tnd  vnnser  liebe  muem  deiii  gemabel  mit  An- 
dreen  Plazelier  souil  geredt  vnd  gebanndelt,   das   er  gewilligt  vnd 
zugesagt  bab,    sein  tocbter  Tunserm  getrewen   Cristoffen  Vallen- 
haubt  eelicben  zuuerbeyraten ,  so  vermein   er   doeb  yetz  dem  nit 
taachzukomen  rnd  sein  tocbter  anndem  iku  geben ,  darein  aber  vnns, 
'dieweyl  derselb  Vallenbaupt  vnnser  diener  vnd  bindersess  ist,  zu  ' 
sehen  vnd  jm   zu   solcbem   beyrat  bilff  zu   beweysen,   vnd    dem 
genannten  Plazelier  solcbs  seins  vnzimiicben  fürnemens  nit  zu  ge-  ' 
statten,  gepurt  vnd  genntzlicben  gemeint  ist.    Demnacb  begern  wir 
an  dicb  mit  emnst  beuelbennd,   das  du  von  vnnsern  wegen  bey 
dem  yetzgemelteu  Placzeller  ernnstlicben  scbaffest  vnd  darob  seyest^ 
damit  er  seinem  obberürten  zusagen  nacb  sein  tocbter  dem   vor- 
genannten  Cristoffen   Va|lenhaupt   vnd  dbeinem  anndern    eelicben 
verbeyrat  vnd  volgen  lasse;    wo   er  sieb  aber  des  zu  tbund  ferrer 
widern  wellte,  alsdann  an  vnnser  stat  den  selben  Vallenbaupt  bey 
solcbem  beyrat  hanndbabest  vnd  jm  bilff  beweysest ,  damit  jm  sein 
zusagen  gebalten  werd.  .  Daran  tust  du  vnnser  emnsUicbe  meinung 
vnnd  gut  gefallen.     Geben  zu  Fuessen  an  eritag  nacb  dem  heiligen 
Palmtag  anno  domini  etc.   Lzxxzvj.   vnnser  reiche  des  römischen 
im  eilfften  vnd  des  hunngrischen  im  sibennden  jaren.  ' 

Commissio  domini 


Orig.  Piftite.  fleh.  H.  ArcliiT. 


Regis  propria« 


CV. 

(5.  AfrH  149«*) 

Tnnserm  getrewen  lieben  Georgen  Gossenbrot  vnserm  rat  vnd 
pbleger  zu  Erenberg. 
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Maiimilian  Ton  gottes  gnaden  romischer  lunig,  zu   allenn- 
zeitlen  merer  des  reichs  etc. 

Getrewer  lieber.    Wir  begern  an  dich  mit   besonderm  irlejs 
bitlond,   du  wellest  vnns  zu  ynserm  aufbrach  hie  zu  Fuessen   vnd 
damit  wir  hinab  gen  Angspurg  dest  statlicher  komenmugen,  drev- 
tawsent  drewhundert  gülden  reinisch   leyhen,   vnd   ob   du    die    nit 
bettest,   dieselben   ynndert  wo   du  magst  aufbringen  vnnd  Tnserm 
getrewen  Jacoben  Ochssen,  vnnserm  phcnnjfngschreiber  gegen  seiner 
quiltnng  anlwurtest,  ?nns  auch  das  nit  Terze;yhen,   sunder    dich 
hierynn  guetwillfg  erzaigen ;  so  wellen  wir  dir  dieselben  drejtausent 
dre>^ hundert  guidein,  vnnd  darzu  an  der  suma  gelt,  so  du  bisher 
auf  vnser  geschefl  aintzing  ausgeben  hast,  tawsent  gülden  reinisch 
durch  vnnser  slatbalter  vnnd  rete  zu  Ynnsprugk  von  dem  gelt,  so 
man  weilend  vnnserm  lieben  vettern  vnnd  fursten  ertzhert«og  Sig- 
munden von  Österreich  alle  monal  gegeben  hat,  wider  zu  bezalen 
verordnen  vnd  soiicbs  mit  gnaden  gegen  dir  erkennen.     Geben  zu 
Fuessen  an  ertag   in    den  heiligen  Osterfeym.    Anno  domini  etc. 
Lxxxxvj.  vnnser  reiche  des  romischen  im  aylSten  vnd  des  hunge- 
riscben  im  sybennden  jarn. 

Maximilianus  ""/p. 


Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 


Sernteiner  "*/p. 


Commissio  domini 
Regis  propria. 


CVI. 

(6.  April  149G.) 

Dem  erwirdigen  Berchtolden  ertzbischofen  zu  Menntz,  des 
heiligen  römischen  reichs  durch  Germanien  ertscänntzler,  vnnsemi 
lieben  neuen  vnnd  churfürsten. 

Maximiiian   von  gottes   gnaden   römischer  kunig  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnd  churfurst.  Alz  Vnnser  först  der 
bischofr  zu  Augspurg  vnd  vnnser  lanndtvogt  zu  Burggaw,  ab 
vnnser  geordent  comissary,  zwischen  dem  hochgeborn  vnnserm 
lieben  swager  vnd  fürslen  hertzog  Albrechten  von  Beym  an  ainem 
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vnd  vnnserm  iürsten  dem  biscboffe  zo  Regenspargr  anndersteils, 
jrer  jrrunng  Tnd  spenn  halben ,  ainen  sprach  gethan.  haben  vnnder 
annderm  jnnhaltend ,  das  sich  nach  dato  desselben  in  ainem  raonat 
dem  nächsten  bald  partheyen  von  \^egen  der  hohengericht  der  sloss 
Wisenfelden ,  Saulburg  vnd  des  hofs  genannt  Harrdegg  eines  richters 
veraynen  sollen ,  hat  vnns  der  gemelt  bischoff  zu  Regenspurg  fur- 
brlngen  lassen,  wie  jm  derselb  sprach  zu  weyhennachten  necbst- 
uerschinen  vberantwurt  sey;  darauf  hab  er  Yon  stund  vnnserm 
lieben  swager  hertzog  Albrechten  drey  personen,  ainen  richter 
daraus  zu  nemen,  benennet,  der  aber  sein  lieb  dheinen  annemen 
wellen,  vnd  jm  die  antwurt  zugeschriben  hab,  so  der  von  Regens- 
purg den  artigkl  derselben  hohengericht  vnd  benennung  halben 
des  richters  besehe,  erfinde  er,  daz  jm  hertzog  Albrecht  seines 
begern  in  solhem  zu  volgen  nit  mer  schuldig  isey,  des  sieh  derselb 
von  Regenspurg  beschwert  aus  den  vrsachen ,  das  -  des  gemelten 
Spruchs  datum  auf  Michaelis  lawte ,  vnd  jm  erst  zu  weyhennacbten 
darnach,  wie  obstett,  vberantwort  sey.  Vnd  hat  vnns  darauf  die* 
mutigciichen  angernfTen  vnd  gepetten,  jn  vnd  seinen  stifFl  hierinn 
gnedigclichen  zu  fursehen.  Wann  nu  nit  pillichen  were,  tlaa  er 
dermassen  seiner  gerechtigkait  entsetzt  oder  vbereylt  werden  solte, 
haben  wir  jne  in  solhem  zu  restituiern  vnd  die  zeit,  darimi  sy 
zu  beiderseyt  nach  lawt  des  Spruchs  nochmals  einen  richter  be- 
nennen sollen,  zu  ze)assen ,  gnedigclichen  gewilligt.  Vnd  emphel- 
hen  darauf  deiner  lieb  mit  erbst,  daz  du  dem  vorgemelten  vnnserm 
fursten  von  RegennspUrg  daraber  ein  restilution  vnd  fatal,  in  vnnserm 
namen  wie  sich  gepurt,  verferrtigen  lassest,  damit  er  sich  des  nach 
seiner  notduHTt  zu  geprauchen  wisse.  Daran  tut  dein  lieb  vnnser 
eronstlich  maynung.  Geben  zu  Fuessen  am  sechsten  tag  des  mo- 
nets  Apprillis ,  anno  domini  etc.  Lxzxxvj.  vnnser  reiche  des  römi- 
schen im  eylfRen  vnd  des  hungrischen  im  sibenten  jare. 

Ad  mandatum  domitii 
Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arehir. 


1Ö4 

cvn. 

(10.  A^l  14M.) 

ynnsenii   gelreweo  lieben  Jörgen  Gossennbrot  vnnsenn    rat 
vnd  pUeger  zn  Erennberg. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 
Getrewer  lieber.  Wir  begern  an  dich  mit  besonnderm  vle^s,  da 
welleat  Tnns  xqsambt  den  swajhundert  vnd  sechsundfunfllzig  gülden, 
so  do  rnns  ?ber  die  drewtawsent  Ynnd  dreihundert  gülden  reinisch 
aen  vnnserm  anfbruch  zu  Fuesaen  dargeliben  hast,  noch  dreihundert 
gülden  reinisch  aufbringen  vnnd  darumb  deinem  brueder,  iSigniun' 
den  Gossembrot»   oder  yemands  andenn  zu   Augspurg  schreiben 
vnnd  bestellen,   dieselben   drewbundert  gülden  vnnserm  getrewen 
Mathiasen  Lanngen.Ynnserm  secretarien,  gegen  seiner  quittnngen 
zu  antwortten,   der  beuelch  hat.    die   bolschafltßn  ?nnd  brief  dea 
gemainen  pbenn^ns  halben  damit  auszuschicken  vnnd  abzuuertigen. 
vnnd  vnns  das  nit  verzeihen,  als  wir  vnns  des  gentzlich  za  dir 
versehen ,  so  wollen  wir  verordnen ,  daz  dir  dieselben  zusambt  den 
beslimbten  zwayhundert  vnd  söchsundfunffczig  gülden  aus  vnnser 
camer  zu  Ynnsprugg  forderlich  vnd  on  verzug  wider  bezalt  sullen 
«  werden.    Vnd  du  tust  vnns  daran  sunder  guet  geuallen  gnedigklich 
gegen  dir  zu  erkennen.    Geben  zu  Liebentann  an  suntag  Quasimor 
dogeniti,  anno  domini  etc.  Lzxxzvj.  vnnsers  Teichs  im  ajlflten  jare. 

Commisslo  donuni 
Regis  pröpria. 

(P,  8.  auf  einem  Zettel:) 

„Vnd  bei  wem  du  vnserm  secretarien  soltch  iij<^  fl.  verordnen 
„wirdest,  wellest  dasselb  dem  benanlen  vnserm  secretarien,  der 
„darauf  zu  Augspurg  wartt,  furderlich  zu  wissen  tun.  Datum  utsupra.** 

(Beigeklebt.) 

(9.  Aprit  liM.) 

»tlch  Jacob  Ochs,  ro.  ku.  Mt.  pheningschreyber  bekenn #  das 
ich  auf  kunigliche  gescheft  zu  dem  aufbruch  zu  Fussenn  vonn  dem 
edlen  vnd  vesten  Gergen  Gossennbroth,  pfleger  zu  Emberg  etc. 
benantiich  drew  tawsent  drewbundert  gülden  rh.  emphangen  habe, 
vnnd  noch  so  er  mir,  vber  die  summa  derselben  geschefte  zu  gaotzer 
bezalung  desselben   aufbruchs,   nemlich    zwa;yhundert    sechs   vnd 


\ 
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fünfzig  gülden  rh.  syben  und  vierzig  crewtzer  vberadtwurt  bat; 
darvmb  ich  ime  hiemit  yerspricbe ,  ain  Kunigliches  gescbefl  auf  inn 
vnd  aiiis  auf  die  statbelter  zu  Ynsbragkh,  gleicher  iveia,  wie  ymb 
die  oberürten  iij">  iij^  gülden  rh.  zqfertigen  lassen  vnd  zasebicken/ 
des  sich  als  in  ainer  summa  bripgt,  so  ich  von  dem  genanten 
Gossennbroth  eingenoroen  vnd  emphangen  habe,  iij"^  v®  Ivj  fl. 
ilvij  er. 'W^y  vnd  ich  ine  derselben  summa  von  wegen  gemeller  km 
Mt.  quit  ledig  vnd  los  sage.  Des  zu  vrkunth  main  aigen  hantge« 
Bchryft  vnd  auf  gedrugt  petschat.  Gebn  zu, Füssen,  am  sambstag 
den  ix.  tag  Apprillis  jm  Lxixxf].  jare« 

Jacob  Ochs 
m.  propria. 

^  d.  u  35S6  t.  47  ktemtar» 
Orif«  Papier.  Geb.  H.  Archir.  .  v 


CVffl. 

(11.  AfrU  UM.) 

Römischen  kunig  meinem  allergnedigisten  herren  in  seines 
Gnaden  handt. 

Allerdurchleichtygister  kunig,  aliergenadigister  her.  Ich  schik 
Eurn  kun.  Mt.  zben  priefr,/so  graff  Hanss  vom  Prundl  meim  vatem 
zugeschikt  hat.  Nun  sein  herczogen  Haussen  vnd  graff  Wemhar* 
dins  diener  auch  hie  zu  mir  kumen ,  ^  dje  mir  dann  auch  pekandt 
sein  vnd  mir  sa  yil  gesagt,  dass  der  kunig  von  Vngern  mit  irn 
herren  tayding  lass  vnd  hietz  gern«  Es  hab  auch  der  kunig  von 
Polan  sein  podtschaft  pey  in ,  die  Fenediger  auch  ir  pddtschaft  pe; 
iu,  die  alt  kunigin  von  Vngern  "vnd  die  Türken  auch  ir  podtschaft 
da  gehabt.  Nun  suchnss  Eur  6nad,  ob  sy  dann  selbst  Eurn  Gna« 
den  etbass  geben,  wer  pey  mir  nit  poss  zu  nemen;  gednk  danocht 
Eur  kun.  Mt.,  der  kunig  von  Polan  wer  nit  ain  gueter  nachper  an 
denn  endt  mit  irn  anhangk.  Mein  torhaidte  geschrift  nem  mir 
Eur  kun.  Mt.  in  genaden  nit  an.  Datum  Ispruegk  an  montag  nach 
den  asterfeirtagen  in  Lxzxxvj. 

E.  k.  Mt.     .  ^      .  \ 

vnderteniger  Hanss 
von  Reichnburg. 

Qrjg  Papier.  Oeb.  H.  Archir. 
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CIXL 

(20.  AprU  1486.) 

Vnnserm  getrewen  lieben  Jacobeo  too  Lannda^  YDnaerm  lanndN 
liogi  vnnaer  marggrafscbafll  Bargaw. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  konig  etc. 

Getreuer  lieber.    Wir  emphelhen  dir  ernnstlich,   das   da,  der 
erbern  Margrethen,  we^lennd  Veilten   von   Rechbergs  verlassenn 
rniMb ,   jr  armenleut   mit  namen   Martin   Seylzen .  vnnd  Hannsea 
Payr,  so  du,   als  vnns  anpracht  ist,    etlicher  verhapndlung  halben 
fenngklichen  angenommen  haben  sollest ,  auf  ein  all  oder  gewonnd- 
lieh  Trfehd  derselbenn  jrer  fenngknus  ledig   zelest,  jnen   auch  jr 
genomeii  necz  widergebest;   doch   also,   das  sy  sich  in  derselben 
vrfehd  verphlichlen,  wann  wir   sy  sollicher   verhanndlung   halben 
zu  recht  erfordern ,  das  sy  .sich  alssdann  zum  rechten  stellen  vnnd 
was  jnen  deshalben  mit  recht  aufgelegt  werde,   demselben   gehor- 
samlich   nachkomen    wollen.     Daran  tust   du    vnnser   ernnstliche 
maynung.     Geben  zu  Augspurg   an   mittichen  nach    dem   suntag 
Misericordia  domini ,  anno  domini  etc.  Lxxxxvj.  vnnserer  reiche  des 
römischen  im  eitiften  vnnd  des  hungerischen  im  sibennden  jaren. 

Scheint  Abschrift  zu  seyn.  Papier.  6^.  H.  Archiv. 


I 
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cx. 

(87.  AprU  1496.) 

L 

Dem  wolgebornnen   vnnserni  vnd  des  reichs  fürsten  rate  vnd 
lieben  getrewen ,  Leonhardten  grauen  zu  Görtzs. 

Maximilian   [von]   gots  gnaden  römischer  könfg  zu  allenn- 
tzeilten  merer  des  reichs  etc. 

Wolgeborner  fürst  rate  vnd  lieber  gctrewcr.  Vhns  hat  vnnser 
getrewer  lieber  Cristoif  Valbmhawpt  furbracht ,  wi^wol  jm  Anndre 
Platzaler  sein  tochter  eelichen  zu  uerheyratten  zugesagt  vnd  ver- 
sprochen, vnd  wir  jm  vormals  solchem  nachznkomen  geschriben 
vnd  begert,  du  auch  das  mit  jme  als  deinem  vndersessen  ernstlich 
geschaffen;  so  hab  doch  derseib  Anndree  bisher  seinem  zusagen 
nit  volg  getan,  vnd  solch  vnnser  vnd  dein  begern  vnd  beuelch 
veracht,  das  vnns  von  jm  zu  mercklichem  misfallcn  raichet.  Ynd 
hat  vnns   deshalben   diemüticlichen   angeruelTen   vnd  gebeten,  jm 
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hierinQ  mit  vnnser  kunigklkben  bilff  goediclichen  su  erscheinen, 
Oemnaeh  begern  wir  an  dich  mit  allem  fleiss  vnnd  ernnst,  du 
wellest  nochmals  bey  dem  gemelten  Andreen  Platzaller  darob  sein 
Tiid  jn  dar-  zu  hallen»  damit  er  seinem  obberurten  zusagen  nach 
dem  vorgenannten  Cristoffen  Yalbmhawpt  sein  tocbter  furderlicheo 
vfsrhairatt  vnd  jm  die  iennger  nit  vorhält ,  dardurch  wir  deshalbea 
ferrer  nit  angelanngt»  noch  bierinn  annder  hanndlung  nott  werde j 
vnd  dich  in  solchen  nicht  jrren.  noch  verhindern  lassest.  Daran 
tust  du  vnnser  ernstlieb  meynung.  vnd  sonnder  wolgefallen,  das 
wir  gnediclich  gegen  dir  erkennen  wellen.  Geben  zu  Augspurg 
an  mittwoeh  nach  dem  sonntag  Jubilate ,  anno  domini  etc.  Lxxxxvj« 
vnnserr  reiche  des  römischen  im  ejflHen  vnd  des  hungrischen  jm 
aibennden  jaren. 

Ad  mandatum  dommi    . 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


CXI. 

(10.  Juny  U960 

Der  romischen  kungklich  Maiestalt  etc.  vnsserm  allergne- 
digisten  herren  zu  Ir  k.  M.  selbs  bannt  vff  zw  prechen. 

Allerdurchlicbtgister  kinig,  allergnedigister  her.  Eur  k.  Mt. 
sind  mit  aller  vntertenigkeit  zuuor  bereit  vnsser  gehorsam  schuldig 
vnd  billig  dinst.  Fuegen.  derselben  vntertenigklicb  zw  vernemen, 
das  vnsser  allergnedigiste  fraw,  durch  anbeissung  ir  lewt,  von 
berczog  Jorjgen  von  Bairen  virhundert  gülden  entlehent  hat^  auch 
zw  dem  pfalczgrafT  vmb  anlehen  geschickgt;  sollich  gelt  vfT  kein 
lifferung,  sunder  nit  bissen,  wo  das  hin  kumbt.  So  berden  auch 
daneben  vill  briff  latein  vnd  höllisch  mit  Ir  k.  6.  bannt  vnterschriben 
sigell  vnd  segreit  gefertigt,  das  vor  vnns  vnd  der  hofmaisterin 
verporgen  birt.  Das  hab  wir  Eur  k>  Mt.  aus  schuldiger  verpflicht 
nit  bellen  verhalten.  Wo  Eur  k.  Mt.  jn  solchen)  oder  zw  kinftig 
ziten  dy  auslangen  briff  zw  ainigem  misfallen  hemen  burd,  well 
Eur  k.  Mt.  vnns  iecz  damit  entschuldigt  vnd  gnedigklich  verantbopt 
haben,  das  sollicbs  alles  wy  obstet  an  vnssern  bissen  vnd  billen 
beschicht.  Wy  geren  wir  das  t^ten  vnter  kumen,  so  will  es  nit 
angesehen  sein ,   vnd  will  vns  noch  gancz  not  vnd  gut  beduncken^ 
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Eur  k.  Mt.  Ir  geinahell  zw  sich  erfordert,  oder  den  hof* 
jnaister  furderlich  herschicket  aus  vill  vrsachen/  Eur  k.  Mt.  vor 
angezeigt  haben. 

Farter,  allergnedigistej-  her^  welle  Eur  k.  Mt.  vnfer^ogenlich 
gelt  her  schicken ,  damit  iy  lifTerung  bider  vfgericht  vnd  hinfQr 
vnterhalten  berd ;  dan  harlich  ylT  vnsser  verschribung  pfantung  noch 
in  ander  beg,  in  kein  heg  mer  vff  zw  pringen  gancz  vnmuglich 
Ist.  Wy  gern  wir  das  tbun  wollen ,  so  haben  wir  durch  vnsser 
inenigfeltig  zwsagen  ynd  Vertröstung  den  Schuldnern  by  jnen  vnd 
auch  durch  s;  gegen  ander  den  glauben  gancz  verloren,  deshalb 
man  vnns  nit  mer  vff  verschribung  trauen  noch  vff  pfanczschaft 
vff  zwpringen  ist,  noch  gar  niemant  mer  porgen  will.  So  sind 
auch  dy  scholdner  durch  ir  kuntschaft  eryndert  borden ,  das  Eur 
L  M.  stathalter  zw  Inspruckgt  zw. vnsser  allergnedigisten  frauen 
vipruch  vnd  ir  schulden  zw  bezallen  ain  sum  gelts  verbilligt  haben, 
das  selb  geld-  biderumb  geändert  suU  sin,  deshalb  dy  Schuldner 
gancz  vfrwrig,  vill  schimpflich  red  gegen  menlgclich  treiben.  In 
solchem  allen  well  Eur  k.  M.  gnedigklich  darin  sehen  vnd  höcher 
hedencken,  bas  Eur  k.  M.  daran  gelegen  ist,  ben  bir  schriben 
kinen,  der  bir  vnns  hy  mit  aller  vntertenigkeit  beuelhen  thun. 
Datum  Bürens  fritag  vor  Sand  Yeitstag  Lxxxxvj. 

Ewr  ku.  Mt. 

vntertenig  billig  diner 

Mertt  herr 
zu  Polhaim. 


Michell  fryher 
zw  Wolckenstain.* 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchW. 


cxn. 

(1.  My  1490.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  grossmächtigisten  furstenn  vnnd 
herrenn,  hern  Maximilian  römischem  könig,  zu  Hungern  Dalmatien 
Croacien  etc.  erczherczogen  zu  östereich  vnnd  zu  Steir  etc.  meinem 
allergnedigisten  herrenn. 

AUerdurchleuchtigister  grossmächtigister  könig ,  allergnedigister 
berre.    E.  k.  G.  sein  mein  gehorsam  vndertenig  vnd  willig  dinst 

*  Der  Schreiber  dee  Briefes, 
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allzeit  beuor.  Als  mir  E.  k.  6.  jöngstaergangen  su  Werd,  das 
geschloss  Lanndskron  mit  seiner  zugebörd  pflegwe^ss  jnnzehaben» 
gnediglicb  zugesagt  verlassen  vnd  mein  reuersal  hingegenn  einge- 
nomen ,  faab  jcb  Tngezweifelt  yerhoin ,  mir  solH  sölichs  nacb  jnn- 
hallt  £.  k.  6.  gnedigs  zasagenn  gescheCGt  rnd  beuelhen  abgetreten 
vnd  eingeantwurt  sein  worden.  Dieweyl  mir  aber  noch  biß  aatf 
die  zeit  sölicb  abtrettung  nit  wil  gedeybenn  oder  verfoUgen,  des  jck 
YDd  mein  orden  dorch  solich  auflschub  vnd  verachtuttg  der  ge» 
scbefft  jn  mercUicb  verderblich  scbeden  vnd  darlegen ,  auch  in 
Spott  vnd  nachred  k6men,  mit  erdichtung  Kranckhait  meins  leibs 
vnd  mit  mer  anndern  vnbillichen  sachenn,  damit  sie  an  E.  ku.  Gw 
gelanngen,  des  jch  mich  nit  rnbillich  beswär;  rölf  vnd  pitE.  k.  6. 
noch  an  mit  aller  vnderfäniger  gehorsam ,  dieselb  ß  k.  6.  welle 
mich  bey  gemeltem  gnedigem  zusagen  vnnd  verschreibiing  bannte 
haben y  mit  solhen  anbringungn  vber  mich  nicht  bewegen,  sonndei^ 
mein  vnd  meins  orden  gross  mercktich  scbeden  vnd  spot  furse^ 
komen  zu  bedenckhen,  ynrid  mir  noch  ain  gescho&t  an  E.  k.  O; 
lanndssverweser  jn  Kerndteil  Veittenn  Wellczer  gebenn ,  vnd  dem 
ernstlich  bcfuelhen  darob  zu  sein ,.  damit  mir  Lanndsskron  mit 
seiner  zugehörd  furderlich  eingeantwurt  vnd  nit  verrer  aofgeschobetf 
oder  verlenngt  werd.  Dann  forwar,  alierghedigister  herre,  solich 
aufschttb  vnd  Ludwig  Creuczers  vmbfurung  mit  verachtnng  der  ge<^ 
scbefft  vnd  beschediguhg  des  ordeim  komet  E.  k.  G.  stifR,  mir* 
vnd  dem  ganczen  ordenn  zu  grossem  nachtail  scheihung  vnd  ab* 
nemen,  daz  sich  edel  vnd  vnedel  person  darein  ze  komen  begeben» 
die  durch  solich  vrsach  heroor  beleihen.  Daz  well  E.  k.  G.  zii 
herczen  nemen  vnnd  mich  vnd  mein  orden  E.  k.  G.  stifft  gnedig- 
licb als  herr ,  slifiter  vnd  lanndsfürsst  zu  beschermen ,  bei  E.  k.  G. 
gab  vnd  zusagenn  hantzehaben  vnnd  nit  so  schmälich  vmbzicheiif 
oder  verderben  ze  lassenn.  Daz  söl  vnd  wil  jch  mit  sambt  meins 
ordenn  mitprudern  vmb  E.  k.  G.  als  vmb  vnnsernn  allergnedigisten  j 

herren  gegen  got  trewlichen  pitten,  als  wir  zetqn  schuldig  seyen.  { 

Datum   Müllstat  an   vnnserr  liebean  frawenn  abennd  Yisitacionis  j 

Marie  anno  etc.  Luxxvj. 

E.  k.  G.  i 

Vnndertaniger  gehorsamer '  ,       i 

Johanns  Sibenhirter 
hochmaister  etc. 

Orif»  Papiw.  M.  K  Areklr. 


HO 

cxm. 

(16.  Juliß  1496.) 

Der  rom.  vnd  Tngrischen  ku.  Mt.  mserm  allergnedigistea  herren 
Jd  seiner  ku.  ML  selbs  bandL    Cito  Cito  Cito    Ex[pedirt.I 

Allergnedigister  herr,  auff  heint.dato  d\^  prießs  ist  toss  E. 
ku.  Mt.  prieff  geantwurtt »  deiV  datum  statt  zu  Nawderß  an  erichtag 
nach  Sant  Margretentag,  darin  £.  ku.  Mt.  vnß  ernstlich  pevilcht,  das 
wir  ynsern  gnedigisten  herren  erczherczog  Philipsen  auif  seiner  G. 
tisch  den  weg  hin  pis  gen  Mals  mit  win  visch  wildprätt  vnd  fvtter 
versehen  vnd  da(^  nit  lassn,  aber  auff  die  übrigen  werden  seiner 
Gnaden  of&cier  die  liffrung  selbs  pezaien.  In  dem  pemelten  prieff  ain 
in  gelegt  zedel«  darin  angezaigt  ist,  das  wir  den  herren  auch  edel- 
lewten  vnsers  gnedigisten  herren  erczherzog  Philipsen  vnserm  guten 
peduncken  nach  die  liffirung  auss  taylen  vnd  inen  etwas  nach  zim- 
liehen  dingen  davon  geben;  darin  wir  E.  ku.  Mt.  pevelch  nach 
VQsern  getrewn  vleysss  haben  wellen.  Wir  haben  auch  auff  E.  ku. 
Mt.  schreiben  den  pfleger  zu  Landegg  vnd  Nawders  geschribn,  das  sy 
vle^ss  haben  zu  der  HfTrung  ze  pestellen  alle  notturfit.  Vnser  gnedigisler 
wirtt  morgen  vm  drey  vr  nach  mitag  hie  auff  sein  vnd  reytten  zä 
dem  nachimal  auff  Erenberg.  Wir  haben  auch  E.  ku.  Mt.  vor  ge- 
schribeh,  wie  wir  mit  sein.  G.  lagen  vnd  herberg  nemen  warden. 
Datum  Füessen  am  samstag  nach  der  zwelff  potten  schidung  dess 
16.  tag  Julij  vm  9  vr  nach  mittag  anno  dess  96. 

E.  ku.  Mt. 

willig 


Orig.  Papier.  Geh.  fi.  Archiv. 


Tegen  Fux  vnd 
Jörg  Puchler. 


CXIV. 

(23.  July  1496.) 

Der  römischen  vnd  hungrischen  ku.  Mt.  vnsrem  allergnedigisten 
herren  in  seiner  k.  Mf.  handt.    Cito  Cito  Cito. 
Oder  in  ab   wesen  seiner  k.  Mt.  Zipprian  von  Norttbaim   genant 

Serenteiner. 

Vnser  fruntlich  dienst.    Lieber  Särenteiner»  alsjr  mir  Tegen; 


114 

Fuchs  geschriben  bapt,  das  vnser  g«  h.  ercsberzog  Philips  etc.  zfi 
der  ku.  Mt.  gen  Mals  kumen  soll,  schreiben  wir  hie  mit  der  ku. 
Ml.  als  ir  an  zweyffel  verneinen  werdet.  Pitten  euch  ir  wellet 
der  notturfil  nach  pey  der  ku.  Mt.  vleysss  ankeren,  das  vnser 
galt  geschickt,  auch  pessern  peschaid  dan  pis  h§r  geben  ward, 
damit  der  kq.  Mt.  spolt  vnd  nachred  verhÄclt;  wan  vnss  hat  mar- 
schalk  gesagt,  das  wir  zfi  Mals,  noch  auif  dem  weg  vm  das  galt 
kain  notturSl  finden  werden.    Datum  zfi  Landegg  auff  samstag  vor 

Jacobi  anno  dess  96.  ' 

Tegen  Fuchs  vnd 

Jörg  Puchler  paid  riller. 

Orif«  Papier.  Geh.  H.  JkrcUv. 


CXY. 

C24.  July  1496.) 

«  A  mon  tres  redoubte  seigneur  et  pere,  monseignetir  le  foy« 
Mon  tres  redoubte  seigneur  et  pere,  le  plus  humblemeiit  que 
puis  me  recommande  a  votre  bonne  grace.  Et  vous  plaise  sauoif 
que  depuis  deux  Jours  ea  ca  j'ay  icy  receu  lettres  de  ceulx  de 
notre  conseil  estans  a  Malines,  par  lesquelles  ilz  roe  signiilent  la 
mise  sua  des  postes  depuis  le  dit  lieu  de  Malines  fisques  a 
Worms  et  pluiseurs  autres  choses  concernans  Testat  et  disposicion 
des  affaires  en  noz  pajrs  d'embas  en  diuers  lieuz  et  quartiers* 

Monseigneur.  Je  vous  eouoie  cy  encloz  vng  extraict  des  dites 
lectres,  a£Bn  que  soiez  auerty  de  toutes  choses.  Vous  suppUant 
en  toute  bimilite  auoir  bon  regard  a  toot;  et  quant  au  fait  de 
Gheldres  mesmement  en  tant  qu'il  touche  les  maisons  de  Beest  et 
Ghellekum  dont  ou  troisiesme  articlö  des  dites  lettres  est  touche, 
me  mander  voter  bon  plaisir  pour  en  auertir  les  dlts  de  notre 
eonseil  et  ausurplus  en  estre  fait  pour  le  mieulx. 

Mon  tresredoubte  seigneur  et  pere,. plaise  vous  ailz  me  com« 
»ander  voz  bons  plaisirs  pour  les  acomplir  a  mon  pouoir  comme 
raison  est  et  tenu  y  suis»  aydant  notre  seigneur,  qui,  monseig«^ 
neur,  par  sa  grace  vous  doint  rentier  accomplissement  de  vos. 
bons  desirs.    A  Landeck  le  xxüg*  jour  de  JuilleU 

Votre  tres  hiimble  et  tre» 
obeisant  filz  Philippus. 

Ori«.  Papifr.  Geh.  B.  Archir. 
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CXVI. 

(30.  J«/y  1496.) 

Dem  allerdurrblachtigisten  forsten  vnd  herren  herren 
mSiaii  rdmischen  kooig  zu  allen  xitten  merer  des  richs,  zn  Hungern 
Dalmalien  Croatien  etc.  konig,  ertzhertzog  zu  Osterrieh,  hertzog 
zn  Bnrgandi  zu  Brabant  Tnd  zu  Geldern,  grauen  zu  Flandern  md 
Thirol,  mynem  allergnedigisten  herren. 

AUerdurchlttchtigister  fürst,  römischer  konig,   allergnedigster 
herr.     Vwer  königlich  Maiestat  sint    mjn  vnderthenig   gehorsam 
willig  dienst  allen  zitten  zuuor.     Allergnedigster  herr.    Vdn  wegen 
Uwer  Mf.  ist  mir  ein  schrilTt  eyns  gemeinen  v&schribens  yberant- 
wort,   darinn   Uwer  Mt.  entdeckt,   was  sie  verursacht  hab,    eyn 
andern  tag  ge;n  Lindaw  vff  den  zweytten  tag  Augusti  furzunemen, 
mit  beger  das  ich  personlich  oder  durch  die  myn  daselbst  erschy- 
pen  woU  ?fr  maß  vnd  form  wie  dieselb  schrifit,   der  datum  hell 
Augspurg  jnn  pflngstfyern ,  mir  doch  gut  zitt   darnach  behendigt, 
Wytter  vßdruckt.    Allergnedigster  herr.    Anfengklichen  des  gemeyn 
pfennfngs  halber  ist  mir  vnder   anderm  vffgeiegt,   die  ritterschafft 
jn  mynem  fursten^uni  des  gemeyn  pfennings  halben  zu  ersuchen, 
das  ich  liRt  allem  flyß  geton.     Was  aber  mir  zu  antwnrt  begegnet, 
jst  Uwer  Mt  durch  myn  schrifft  jungstlich  bericht,  darufi  Uwer  Mt. 
entpflndt,  das  an  mynem  getruwen  ersuchen. nichts  erwunden  hatt 
So  hab  ich  auch  für  die  mynen,  der  ich  vngeuerlich  mechtig  bin, 
yff  mass  vnd  form  wie  zu    Worms   gehört   bewilligt;   aber   dwyl 
villerley  mangels  des  besluß  daselbst  sich  ertzeigt,  der  tag  zu  Franck- 
fort  nit  fürgang  gehabt ,   die   Schatzmeister   nit   vorhanden  vnd  vil 
$nder  stende  den  nit  jnbracht ,  bin  ich  auch  xuuerziehen  nit  vn-  . 
billicb  verursacht  worden.    So  aber  der  beslufi  zu  Worms  sin  vol- 
Ziehung  hatt   vnd  von.  andern  stenden  nachkommen»  wirt  by  den 
mynen,  vber  die  ich  zu  walten  hab,  wie  ich  dasseib  verwilligt, 
keyn  mangel  erschynen.    Des  tags  zu  Frankfort  halben  wo  anndere 
stend  des  richs  versamelt,   wer  ich  den^  zu  besuchen  gantz  willig 
gewest,   deßhalben  auch  als   der  neher  anstosser  eyner,  ilyssigs 
Tffsehen  gehabt«    So  aber ,  wie  Uwer  ML  selbst  thut  melden ,  nye« 
mant  oder  gar  wenig  erschienen ,  wer  myn  darkommen  vnuerfenglich 
vnd  zu  nichts  dann  2u  vergeblichem  costen  dienen  gewest    Vnnd 
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al»  Uwer  Mt.  ferrer  mich  tbut  vfT  den  tag  per&oAlich  zu  komen 
oder  die  inyneii  zu  schicken   ersuchen  elc.  bin   ich   vngezwyffelty 
Uwer  ko.  Mt.  hab  mich  bisher  in  zitten  myns  regiments  nit  anders 
dann  e^n  getruwen  gehorsamen  dienstlich  vnnd  billig  funden,  ynd 
das  ich  zu  yeder  zitt  mee   dann  wole  myn  vermögen  gewest  das 
mjn  schwerlichen    dargestreckt  vnd  vffgewant  hab,   als  ich  auch 
noch  in  allen  gepurlichen  möglichen  dingen  nit  anders   dann  der 
getruw  vnd  gehorsam  kurfurst  erfunden  werden  wiH.    Aber  Uwer 
ko.  Mt.  hatt  vß  nachfolgenden  vrsachen   gnediglichen  abzunetaen, 
das  mir  diser  zitt  vff  den  tag  dermaß  zu  komen,  noch  auch  die 
mynen  zu  schicken  mit  nichten  gefugen  noch  mir  möglichen  sin 
will.    Wann  Uwer  Mt.   hatt  gut   wissen   vnd  ist   des  auch  durch 
gute  glaubliche  schyn   bericht,   wie  myn  ^oraltern  von  römischen 
keisern  vnd  konigen  vmb  ir  dienst  vnd  blutvergiessen  das  vicariat 
des  heiligen  richs,   so  e;n  romischer  keiser  oder  konig  vber  berg 
ziehen,   erworben,   des  begnadt  vnd  versehen  sin  auch  herbracht 
haben,   zu   dem   das   Uwer  ko.  Mt.   mir  alle  mjn  priuilegia  vnd 
darunder  solichs   auch  gnediglichen  confirmirt  vnd  bestettigt.    So 
nu  Ywer  Mt.  jn  willen  vnd  vffwegig  vber  berg  zu  ziehen ,  so  will 
mir,  so  bald  Uwer  ko.  Mt  hinüber  kompt,   gebären  mich  myner 
fryheit  vi^d  herbrachten  priuilegien  zu  gebruchen  vnd  deßhalben 
jnlendig  zu  halten,  damit  meniglich  die  in  abwesen  UwerMt.  mich 
als  vicarien  zu  ersuchen  by  der  handt  zu  finden  haben.    Solichem. 
Stadt  vnd  wesen,  ^uch   die  Sachen  so  mir  solichs  ampts  halben 
gehurt  zu  uersehen ,   zu  enthalten ,  kan  Uwer  Mt.   ermessen ,  das 
kh  nit  allein  der  mynen  by  mir  zu  behalten^  vnnd  deren  zu  ge- 
schefflen   des  richs   mir  zu  gewarten  selbst  notdurfftig  sin  werd, 
damit  in  zjtt  myner  Verwesung  nicht  versumpt  noch  vnderlassen» 
das  eym  getruwen  vicarien  zu  thun  geburt.    DarulT  myn  genczlich 
verhoifen,  Uwer  ko.  Mt.  werde  in   ermesaung  der  billikeit  vnnd 
solicher  ehafft  mich  des  gnediglichen  vberseben,   als  ich   auch  vJST 
dem  tag  zu  Worms  des  zu  allem  male  dutschlich  vnd  ofiTembarliche 
anregung  vöd  protestation  gethon.    BiitUwerkiMt.  als  myn  aller- 
gnedigsteo  herren ,   Uwer  Mt.  woU  diß  myn  ehafil  vnd  grunUiche 
entschuldigung  gnediglichen   annemen,    auch    mich  by  mynen  fry- 
heiten  mit  jren   eren   vnd   wirden  lassen  vnd  gnediglichen  hant- 
haben; will  ich  zu  aller  zitt  mit  myn  vnderthenigen  vnd  gehorsamen 

Urkunden  n.  Actenitüeke  K «x,  I.  B 
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difnsten    willigKchen    rerdienen.     Datum  Heidelberg    ytt   samstag 

nach  Sant  Jacobstag  apoatoli  an&o  et.  xcvj^. 

Philips  Ton  gots  gnaden 
pfaltsgraae  by  Rin,  her- 
tcog  in  Beyern,  des  hei- 
ligen rSmischen  ricl»  ercs- 
dnichseA  mnd  karfiarat 

Ofiff.  ra»i«r.  ««h.  H.  ArcUr. 


CXVH. 

(13.  Ang,  1496.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  gro&mechtigisten  forsten  vnd  herren 
herren  Maximilian  romischen  kunig  zu  allenn  Izeitea  merer  des 
reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig»  ertzhertxogen 
zu  Osterreich,  hertzogen  zu  Burgundi  zu  Brabant  zu  Gheldem, 
grafen  zu  Ftandem  zu  Tyrol  etc.  meinem  allergnedigisten  herren. 

AHerdurchleuchtigister  großmechtigister  kunig,  allergnedigisfer 
herr.    Ewr  kunigkiichen  Maiestat  sein  mein  vnderthenig  gehorsam 
willig  dinst  mit  gantzem  fleyß  zuuor  allzeit  beräit.  Allergnedigister 
herr.    Als  E.  k.  Gnad  mir  Tormals  beuolhen  hat,   der  Franckrei- 
chischen  potschafil  zu  erwarlten  ynd  die  gen  Lynndaw  za  bringen» 
hab  jch  als  billich  ist  gehorsamlich   nachgefolgt    Sein  .mir  nach- 
mals als  bey  vierIzehen  tagen   yngeoerlich  nachstuerschinen  ettlich 
zusamen  gepunden  schrifften  an  den  abbt  von  Ochsenhawsen,  Wal- 
them  von  Andeloe,  ynd  mich  steende,  durch  einen  meinen  yettem 
gen  Zell  zugesandt,  ynd  dabey  durch  einen  Ewr  Mt  diener  ynder 
seinem  namen  geschriben ,  wie  der  genannt  yon  Andeloe  aus  not- 
durfRigen  yrsachen  zu  Ewr  Mt.  erfordert  sey,  mit  beger  mich  des 
nit  beswem  zu  lassen;  darauf  ich,  dieweil  die  berartten  schriflleD 
nit  aHain   an   mich   gestanden,   die  bey   sechs  tagen  vngen^iich 
behalten ,   ob  der  genannt  von  Andeloe  kerne ,   die  mit  samp)  jm 
aufzusliessen  vnd  zu  besichtigen,  damit  Ewr  Mt.  gehorsam  beschehe. 
Und  da  aber  derselb  yon  Andeloe  in  densdben  tagen   nit   käme, 
hab  jch ,  damit  deshalben  nichts  hierinn  versawmbt  vnirde ,  an  Her- 
ziehen mich  gen  Ochsenhawsen  geCQgt,  in  meynung  denselben  abbt 
daselbst  zu  finden  vnd  mit  jm  Ewr  Mt.   beuelh   auftzuwartten   m 
oberkumen,  ynd  aber  denselben   abbte   anheim  alt  gefimdeft  vnd 


115 

deshalben  jme  gen  VliUy  da  er  dazämalen  gewest,  soBcbs  au  wissen 
getan.  Dex  hat  mir  widerumb  su  enthoUen,  das  er  leibß  not 
halben  sich  von  den  ertzten  nit  tfin  noch  sich  enthaKen,  vnd  deft- 
halben  solich  Ewr.  Mt  beaelh  nach  die  angezeigt  rayse  nit  toI- 
bringen  möge.  Darauf  jeh  mich  widerumb  alher  gen  Lynndaw 
getan  vnd ''den  rorgemelten  von  Andeloe  alhie  gefunden;  der  sagt 
mir  eigentlich  das  er  beuelh  hab  von  Ewr  Mt.  auf  den  gesatzten 
lag  hie  zu  Lynndaw  zu  erscheinen  vnd  demselben  auszuwartten, 
deshalben  er  solich  rayss  mit  mir  auch  nit  volbringen  muge.  Solichs 
verkünde  jch  Ewr  Mt.  in  vndertheniger  getrewer  gehorsamer  mey- 
nung,  das  jch  zu  solicher  rayss  keinen  meiner  angezeigten  mitge- 
ferten  hab.  Was  mir  nä  Ewr  Mt.  in  solichem  ferrer  beuilhety 
bin  jch  als  gehorsamer  willig  volg  zu  lund,  mich  hiemit  diemütigk- 
lichen  beuelhend.  Geben  zu  Lynndaw  am  sambstag  vor  vniser 
lieben  frawen  tag  assumptionis  anno  domini  ete«  Lxxxxvj. 
E.  ko.  M*- 

gehorsamer  vnderthan 

Hanns  Jacob  von  Bödmen 
der  jünger  etc. 

Orig.  Papier.  Geh,  H.  AroUr. 


CXVIIL 

(15.  Auguü  tmd 

Dem  romischen  vnnd  hungeriachen  kuoig  meinem  allergene- 
digisten  hernn. 

AUergenedigister  herr.  Der  hertzog  von  Brawnswickh,  mein 
genediger  berr,  hat  an  mich  begert,  jm  auf  diss  nacbudlgend 
artigkl  mit  Evft  knnigklichen  Maiestat  hanodt  geschriben  /antwurt 
zu  geben 9  dann  jm  Ewr  Matestat  zugesagt  hat,  jch  wer  jm  des- 
halben allen  bescbaid  pringen. 

Ynnd  sind  das  die  artigkl: 

Item  Casius  zu  Augspurg  fumf  lawsent  guldin  reynisch. 

Item  die  new  camer  zu  Ynsprugg  siben  tawsent  guldin  rejniscb 
a»f  Michaelis  geen  Nuremberg. 

Item  hundert  margkh  silber. 

Item  fünf  hundert  guldin  par. 

Item  Imd  hundert  absprechen  zu  Ynsprugg. 

8* 


116 

• 

Item  noch  fuinf  hundert  gnlfin  zernng. 

Item  noch  in  vier  "vvochen  darnach  extra  ordinarie  ain  tausent 
guldin. 

ßenedigister  her.  Nnn  ist  nit  mynder,  Ewr  kunigklich  Maie- 
stat hat  ettlicher  obgeschribner  artigU  halben  mit  mir  geredt,  aber 
im  besluss  antzaigt  mir  soUicher  sachen  halben  ain  jnsYiiiction  za 
zuschicken  ynnd  dal>ey  allen  beschaid;  die  mir  solh  jnstraction 
bisher  nit  zu  geschickt  hat,  Tnnd  gedachter  von  Brawnswigkh  strengk- 
lich  veruolgt  Ktt  jch  Ewr  kunigklich  Mmestat  jn  vnttertenigkeyt, 
die  wolle  mir  nochmals  auf  all  artigkl  lautern  beschaid  vnnd  an- 
tzaigen,  damit  jch  jm  gruntlich  antwurt  wiss  zu  geben;  dann  der 
fünfhundert  guldin  halben  die  werden  jm  zu  Ynnsprugg,  wie  mir 
dan  Ewr  kunigklich  Maiestat  beuolhen  halt.  Damit  thue  jch  mich 
Ewr  ku.  Mt.  beuelhen.  Datum  Ynnsprugg  an  montag  vnser  lieben 
frawentag  anno  etc.  Lxxxxvj®. 


E.  k.  Mt. 


Orig.  Papier.  Geh.  B.  Archiv. 


vnttertaniger  vnd  gehorsamester 
diener  Serntheiner  *%. 


CXIX. 

(24.  Ausuti.  [1496.]} 

A  monseigneur  mon  per^  Je  roy  des  Romains. 
Monseigneur,   tres  humblement  me  recommande   a  votre 
bonne  grace. 

Monseigneur ,  en  ensuiant  ce  que  demierement  vous  escrips 
j'ay  otroie  congie  au  prouost  de  Liege  Tespace  de  quatre  mois, 
le  quei  se  parle  se  jour  d'ui,  non  pas  sans  mon  regret  tant  ponr 
l'amour  que  lul  porte,  comme  pour  ce  que  n'ay  persone  vers  moy 
cognoscant  mieulx  les  aßerres  de  noz  pais  d'enpas  que  lui,  ne  que 
plus  diligament  si  enploie ;  et  suis  asseure  que ,  le  courous  que 
vous,  monseigneur,  aues  presentement  contre  lui,  ne  procede 
sinon  par  fauls  rapors  de  ceulz  quil  le  haient,  pour  ce  que  a 
notre  domaige  jamais  ne  leur  a  volu  comglaire,  que  cognoscerea 
estre  veritable  quant  il  vous  plaira  j  entendre.  Si  vons  prie, 
monseigneur  9  que  consideres  les  bons  seruices  qu'il  nous  a  fait 
continuelement   depuia  zi  ans  en  ca  sans  y  aaoür  commiB  faulte. 
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aiisy  les  caüses  de  rotre  coarous  procedans  de  fauls  rapora,  et 
ma  präsente  reqaeste  enuera.  toos  ,  qne  Tolre  plaiair  soit  le  re- 
prendre  et  rejnestre  a  votre  bonne  graee  pour  nous  en .  seruir 
comme  par  auant»  et  que  me  renuoies  les  bulles  de  sa  peocion 
toutes  despeschies,  ainsy  que  ro'aues  escript  et  depuis  fait  dire 
par.  le  sejgneur  de  Berghez  et  Göndebaat,  et  ailecque  ce  que  y 
aarons  honn^ur,  nous  roMigerons  de  nous  perpetuelement  seruir 
de  bien  en  mieulx. 

Monseigneur,  je  prie  a  dieu  qui  tous  doint  acomplieement 
de  tous  voz  tres  haulx  et  nobles  desirs.  Escript  ä  Halle  le 
xxiiij«  d'aust. 

'  Votre  tres-humble  et 

tres-obeisant  filz  Philippus. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiir. 


cxx. 

C^.  August  14900 

Der  römyschen  L  M.  mainem  allergen^digisten  herren  etc.  in 
ier  k.  Mt.  selber  handtt. 

Aller  genftdigister  könyg.  Als  E.  k.  M.  woU  wyssyt«  wie  sych 
ynsser  Tater  geuebt  hat  pay  E.  k.  M.,  ymb  zw  vär  günen,  vnder 
den  Ton  Gorcz  zw  cziechn,  das  aife^  E.  k.  Mt.  nit  tuen  hat  welln 
auss  vill  mercklych  vrsach  E.  k.  M.  halbn  vnd  vnsser  aller  halbn, 
als  dan  E.  k.  M.  gar  woH  perycht  ist  von  ynss  allen,  wass  gross 
yerterbn  vnss  dar  auss  ni6cht  ergen.  Nu  will  ynsser  vater  noch 
nit  nach  lassen  vnd  wil  durch  geschryfiR  vnd  ander  von  sainen 
wegn  waiter  pay  E.  k.  M.  ueben,  dardurch  E.  k.  M.  ymb  noch 
yergünd»  vnder  den  ?on  Gorcz  oder  änderst  wo  auss  dem  land 
zw  Ziechen;  mag  E.  k.  M.  noch  myt  genadn  ennessen,  wo  ymb 
sollych  yergundt  sult  werden ,  wass  gross  schad  vnss  daraus  möcht 
ergen ,  des  wir  doch  nit  hoffen ,  das  E.  k.  M.  ymb  söUich  zw- 
geben,  dan  E.  k.  M.  wayss  woU,  wa  die  sach  her  get,  dar  durch 
ynsser  vater  verföert  wierdt.  Darauff  ist  vnsser  vnder  dennyg  pit» 
E.  k.  M.  well  vnsser  trev  dienst  ansechn  vnd  ymbs  in  kaln  weg 
zwgeben.  Das  wellen  wier  myt  ynsser  laib  vnd  guet  vmb  E.  k. 
M.  gar  vnder  dännygklych  vertienen ;  dan  es  wierd  ain  verterblych 
wessen  vnder  ynsser ,  als  dan  E.  k.M.  wol  myt  genaden  erwegen 
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mag.  Als  mych  E.  k.  Mt.  erfadert  hat  zw  raitten,  des  ich  ganz 
guetwflh'g  pin ;  nu  hat  myr  E.  k.  Mt  gelt  rerordt  md  ahien  hengst, 
der  myr  noch  kaynss  geworden  ist,  bitt  ich  E.  k.  Mt.,  wel  noch 
erstlych  yerschaiTen,  damit  myr  sollych  gelt  werdt,  das  ich  zw 
E.  k.  M.  kumb  mög.  Wo  myr  affer  sollych  gelt  nit  möcht  wer- 
den ,  so  will  ich  doch  süst  nach  mainem  vermugen  zw  E.  k.  M. 
raitn ;  main  vater  galt  ^myr  nyqhten.  Damit  peuylff  ich  mych  ynd 
main  prüeder  gar  vndarfäynnychlich  in  E.  k.  M.  ynss  myt  genaden 
zw  petencken.  Geben  zw  Yspruck  am  nagsten  fraittag  nach  S^andt 
Parttelmesstag  Lxxxxvj. 
E,  k.  Mt. 

williger  gehorsamer 
.     .  diener  Sigmund  von 

Welsperg. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arehir. 


CXXI. 

(26.  August  1496.) 

Dem  allerdurcbleutigisten  grosmechtigisten  fiirsten  ynd  heiten 
berm  Maximilian  romischen  kunig  zu  allenntzeitten  merer  des  reichs» 
zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig ,  ertzhertzogen  zu  Öster- 
reich, hertzogen  zu  Bürgundi  zu  Brabant  zu  Gheldern  etc.  graue 
zu  Flandern  zu  Tyrol  etc.  meinen  allergnedigisten  herren. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kunig,  allergnedigister 
her.  Ewrn  kunigclichen  Maiest^ten  sein  zuuoran  mein  vnderthenig 
gehorsam  schuldig  vnd  wiliig  dienst  zu  allen  zeitten  bereit.  Aller- 
gnedigister her.  Also  ist  mich  angelanngt,  wie  her  Hanns  von 
Drat  erlanngt  sol  haben  zu  FTom  acht  monat  lanng  absolucion  des 
banss  halben  •  darinn  er  von  wegen  des  gotzhawss  Weissenburg  ist, 
vnd  ferrer  vndersteen  sol,  durch  yetz  mein  herren  von  Worms 
oder  ander  bey  ynd  an  Ewr  ko.  Mt.  verwUligung  vnd  furderang 
an  vnsern  heiligen  vater  dem  babst  zu  erlanogen  das  söliches  closter 
ein  weltlich  brostey  werden  solt.  Wo  das  soll  furganng  haben 
oder  gewinnen,  wurd  der  stat  Weissenburg  zu  verderblichen  scha- 
den dienen  vnd  reichen ,  die  doch  ein  stat  vnder  Ewr  k.  Mt  stetten 
vnd  des  heiligen  reichs  ist,  vnd  auch  dem  heiligen  reiche  gar  fast 
wol  gelegen  an  dem  ennde  do  sy  leit  also  ein  ortstat  dreyer  la&nd 
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anstossig,  auch  sy  an  mittel  mich  bericht  haben«  wo  her  Hanna 
von  Drat  aolich  sein  furnemen  gedeihen  ^olt^  so  besorgten  sy 
wurden  gedrpngen  ^  das  sy  dem  heiligen  reiche  nit  mochten  ferrer 
gedienen,  dan  das  clpster  vnd  sy  sitzen  in  gemeinschafilt  vnd  ist 
nit  von  einander  zu  teilen.  Vnd  haben  mich  also  Ewr  ko.  Mt. 
fscal  vnd  diener  angeri^ül  beid  die  munch  vnd  die  stat,  Ewr  ko. 
Mt.  sy  in  gnedigen  beuelh  zu  haben  vnd  her  Hannsen  sein  fur- 
nemen nit  gestatten  oder  verwilligen ,  sunder  das  gotzhaws  vnd  die 
stat.»  die  beid  an  alle  mittel  Ewr,  ko.  Mt.  vnd  dem  heiligen  reiche 
xustend  gnedige  furdrung  dem  abbt  zu  tund  bey  vnserm  heiligen 
vater  dem  babst,  vergunnen  sy  lassen  zu  beleiben  bey  jren  erlanngten 
rechten,  die  sy  von  seiner  Heiligkeit  erlanngt  haben,  desgleichs 
den  vrteiln  behaltnuss  vnd  acht,  darein  Ewr  Mt.  fiscal  demselben 
von  Trat  an  Ewr  Mt«  camergeripht  erlanngt  hat ;  dann  mercklich 
erschreckhen  vnd  nachgescbrey  bringen  wurd,  solich  hoch,  erlann- 
gen  vnd  geweitig  hanndlung  so  leichtlich  abzuteillen  vnd  ledig  zu 
lassen.  Darinn  wayss  sich  Ewr  Mt.  als  ein  loblicher  kunig ,  dem^ 
jch  mich  demutigklich  beuilh,  wol  zu  halten.  Geben  zu  Lynndaw 
am  freytag  nach  Sand  Bartholmeestag  des  heiligen  zweUboten,  anno 
domini  etc.  Lxxxxvj^ 


E.  k.  M*»*- 


Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archiv. 


gehorsamer  vndertheniger 
Peter  Wolsch,    rilter,  fisclÖ. 


CXXÜ. 

(8.  Sept,  14960 

Der  ro.  ku.  Mt.  mein  aller  gnedigsten  hernn  jnn  seiner  Gna- 
den handt. 

AUergnedlgster  her.  Mein  suldig  vnderttanig  dinst  sein  Eur 
kü.  Gnaden  zu  uarann  pereytt. 

Eur  ku.  Gn.  tuenn  ich  zu  uernemen,  das  Kassius  ann  heut 
her  komen  ist  vnd  mir  gesagt,  wie  Eur  kun.  Mt.  peffolbenn  hab, 
mich  mit  dem  bechenngebant  zu  Eur  ku.  Gn.  gerust  zuifuegen; 
dapey  gesagt,  mich  mit  den  xij<^  gl,  (1200  fl.)  so  mir  Eur  ku. 
Mt.  pey  dem  von  Rogendarff  geschaft  hatt,  hie  aus  zu  lessenn. 
All^gnedigster  kunig,    nw  synd  mir  die  selbn  %l}^    gl.  nah  niht 
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ivirna,  Tiid  halt  der  Tan  Rogeodarff  jrmg  jm  den  wewsAm^^fomgem 
so  ich  jm  fon  Eaer  kxuL  Gnaden  ancgegondt  faab,  ala  kk  Enr 
ixL  Mt  periehln  will,  so  mir  gott  la  Enr  kn.  Mt  Ufl;  im  üoi 
ieh  wider  an  jm  daninib  gesehikht  liab,  als  wo  anr  die  galejck 
wem,  so  hilft  mih  die  somm  niliL  Ev  faL  ML  ist  nur  an  lifler- 
gellt  aolain  nihi  fuill  fnder  iiii*  fjL  soidig,  ^nd  pitt  Eor  kn.  ML 
mir  hie  aa  ▼erarnnen  so  mein  ao^ndi  an  M.  [1000]  gnUen^  ^nd 
meiner  gemahll  x?^  [1500]  gl.  r.;  so  mag  Emr  knn.  UL  iac  ifj^ 
[600]  gl.  meiner  gemahel  ab  pprehen  laaaen,  das  ander  hal  sj 
entlehenni  md  mnes  par  sain,  danni  sj  mit  meiner  gnedigsten 
fraenn  wegkch  mag,  wan  sj  henl  der  x  tag  nidercliomcn  ist  rmä 
batt  mir  ain  tobter  prabt ;  boff  das  sf  wai  arit  kn  CSnaden  aten 
mag,  ee  Ir  Gnaden  den  anfprnb  mäht,  wnt  sj  anii  prsTtL  Füt 
▼mb  gnedig  anibortL  Tatfanm  Aogapnrg  an  aandiczlsg  var  Sand 
Mang  tag  96.  iar. 
Eor  L  HL 

fndertiniiger  fiener  H.  P. 

frejber  sw  Staltberg  ete. 

Ovfgr.  Fflpier.  6«Il  M.  AtcUy. 


cxxm. 

(14.  8epi.  14aa.) 

» 

Der  romisflien  kanigküclien  Maiestat  etc. 

Allerdarchlenchtigister  knnig,  allergnedigster  ber.  Meyn  mter- 
tenig  diennst  sejn  E.  k.  ML  znnaraD.  G.  b.  in  oergangner  zejt 
zu  merer  mallen  hab  ich  E.  k.  M.  mejn  schber  czernng  in  E.  G. 
djreonst  fan  zn  nersten  geben,  aneb  scbold,  so  ich  der  sdbigen 
halb  gemacht  hab,  welKcher  ich  meiner  persan  nicht  sicher  bin. 
Na  batt  mir  E.  k.  M.  genedicklich  darch  geschrifft  md  dnrch  etlich 
persan  zosagen  lassen,  E.  G.  well  mich  genedickücb  bedencken 
▼nd  mir  mejfn  diennst  kanigklicb  lanen,  des  ich  all  xejrlt  in  m- 
czbejfßUcber  boflnnng  ?on  E.  G.  gebarnind  bin  gebessen,  mir  ist 
auch  des  halben  ka^yn  haer  zn  lang  gesyn  anch  nacb  nicht  isL 
Aber  dy  gräss  nöit  dar  jn  ich  bin  csbingt  mich  darzne,  das  ich 
E.  6.  anraeff,  das  mir  dij  selbig  zn  bilff  knm  ?nd  so  rill  E.  6. 
zu  geoalln  ist  mir  an  me;)fnez  diennst  zn  geben  Terscbaffe;  wem 


es  ist  na  im  sibenfen  jar,  das  imeh  E.  6.  k.  zu  rait  md  dyenner 
auff  genamlBii  halt  mit  pronisJon  iiij^  [400]  gülden  jars.  In  aller 
der  zejftt  hab  jch  weder  heller  nach  phenfg  van  E.  k.  M.  enphan- 
gen,  auch  kayner  czerung  halb,  so  ich  in  der  zeytt  in  E.  6, 
dyennst  tan  hab.  Biti  E.  6.  durch  gottes  willen,  E.  6.  well  mir 
in  disser  meyner  nottorfll  elbas  zu  geben  verschaffen,  da  mit  ich 
eyns  taylls  meyn  schulden  gsbeygen  mug  vnd  nicht  weyfterja 
grosß  smach  vnd  schandt  kom*  Solls  will  ich  dy  weyll  ich  leb 
vmb  E.  k.  [M.]  vntertenicklich^  verdienn,  vnd  wo  es  E.  k.  M.  mir 
gelt  zu  geben  vnfueglich  wer,  so  mag  E.  ku.  M.  durch  dy  Fucker 
ordnen ,  das  ich  etlich  meyller  kupffer  hfe  xw  Venedig  haben  macht. 
Dar  in  beuilch  ich  mich  E.  k.  M.  dy  selb  bitünd ,  well  mich  ge- 
nedicklich bedencken.  Datum  Venedig  xüij.  Septembris  1496. 
E.  k.  M. 

•     vnterteniger  Andre 
Schennchk  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CXXIV. 

(18.  SepL  1496.) 

Dem  edeln  vnd  vnnsern  lieben  getrewen  Jacoben  Zeckbln 
vnnserin  bawptman,  vnd  Melchiom  von  Masmünster  vnnserm  drugg- 
sassen  vnd  jegermaister  in  Flanndern. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Edler  vnnd  lieben  getrewen.  Wir  sein  bericht,  das  die  Frann- 
czosen,  so  in  dem  kunigreich  Napels  gewesen,  auf  dem  meer  sein 
sullen.  Demnach  emphelhen  wir  euch  mit  ernnst,  das  jr  auf  die 
newen  scbiffunng  kain  yerrer  cossten  mer  leget;  aber  dem  anslag, 
den  wir  vnnserin  diener,  Ludwigen  Mottonci,  zu  uolpringen  be- 
folhen  haben  nachzukomen,  mit  dem  pessten  fleiss  banndelt  vnnd 
versuchet ,  ob  jchts  fruchtpers  dardurch  auß  zu  richten  were.  Daran 
tut  jr  vnnser  ernnstliche  maynung,  Geben  zu  Vigenen  an  sonntag 
nach  Exaltationis  Crucis,  anno  domini  etc.  Lxxxzvj.  vnnsers  reichs 
jm  eilfflen  jaren. 

Reinschrift  d.  GoncepU.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CXXV. 

Qtß.  Sepi,  14M.) 

Dem  allerdorchluchtigsten  fürsten  vnd  herrn  herren  Maxln»- 
Uaif,  romischen  konig,  so  allen  sittenn  merern  des  richs,  su  Hun- 
gern Dalmacien  Croacien  etc.  konig ,  ertzhertzog  zo  Oslerich ,  her- 
tzog  za  Burgandi ,  zu  Brabaiidt  Tnd  In  Geldern ,  graue  zu  Flandern 
tnd  Tirol,  raynem  aller  gnedigsten  herren. 

Allerdurchluchtigster  fürst,  romischer  konig,  allergnedigster 
ter.  Vwer  königlichen  Maiestat  sint  rojn  vndertenig  gehorsam 
ifillig  dinst  alltzit  zuuor.  Gnedigster'herr.  Ich  habe  den  ermrdigen 
jnn  got  Taller  myn  lieben  besundem  frnndt  cantzler  ynd  gevatter, 
faem  Johansen  bischofi  zu  Worms ,  abgefertigt  mit  beneih ,  von  myn 
wegen  an  Vwer  Maiestat  zu  werben ,  als  Vwer  Maiestat  zu  uer- 
nemen  hatt;  vnderteniglich  bittund,  denselben  yon  myn  wegen 
gnediglich  hörn  vnd  au<ib  bewysen,  als  ich  mich  der  vnd  aller 
gnaden  zu  Vwer  Maiestat  ?ersehen  ynd  vnderteniger  gehorsam 
williglich  verdien  will.  Datum  Heidelbergk  vfF  mondag  nach  Mathej 
apostoli.    Anno  etc.  xcvj. 

Philips  yon  gots  gnaden  pfaltz- 
graue  by  Rine,  hertzog  in  Beyern, 
gemeyner  yicari  des  heHigen 
romischen  richs  hie  diesset  der 
gebirger,  druchses  vndkurfürst. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CXXVI. 

(aO.  S«pf.  1496.) 

Serenissimo  principi  et  inuictissimo  domino  domino  meo  co- 
lendissimo  domino  Maximiliane  dei  gratia  regi  Romanorum  semper 
augusto. 

Serenissime  princeps  et  inuictissime  domine,  domine  mi  co- 
lendissime.  Vidi  literas  serenissime  Maiestatis  Vestre  diei  xxviii.  in 
quibus  declarat  quid  ab  illnstrissimo  domino  duce  meo  requirat  tarn 
temo  Octobris  die  quam  octauo.  Responsam  prefati  illustrissimi  do- 
mini  ducis  videbil  Maiestas  Vestra,  cui  in  aliquo  se  nunquam  defu- 
turum  ostendil.  Sed  cum  Maiestas  Vestra  omnes  peconias,  que 
militibus  suis^necessarie  sunt,  sibi  soll  instanter  requirat,  nee  summo 
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pontifid  Yenetisqae  portionem  suam  petat,  etsi  dominus  mens 
omnia  qüe  sibi  possibilia  erant  pro  Maiestate  Vestra  factarus  stt» 
tarnen  tanto  ponderi  vires  stifficere  non  possent  sae,  si  solus  totam 
tmpensam  sastinere  cogeretur.  Accedit  ad  hoc,  quod  cum  Maje- 
stas  Vestra  expedilionem  hanc  contra  Florentinos  susceplura  ril, 
et  in  confinibus  iHustrissimi  domini  ducis  in  dies  Gallonim  vires 
augeantur,  dignum  videtur,  ut  presidia  necessaria  dominationi  sue 
refinquantur,  ne  cum  Maiestas  V.  Florentinorum  ezpeditiom  intendet» 
iUustrissimus  dorn,  dux  mens  ofiendatur.  Igitur  serenissima  Majestas 
V.  cum  omnia  dorn,  ducis  mei  sua  esse  cognoscat  et  tantum  sibi 
de  eo  promiltere  possit,  quantum  velit  in  iis  qne  possibilia  sunt, 
instantissime  summo  pontifici  Yenetisque  portionem  suam  requirel» 
ut  de  ea  summa  Majestas  V.  disponere  possit  et  dominum  ducem 
sübleuare.  Postremo ,  cum  Majestas  Y.  in  recessu  suo  quingentos 
equites  et  quatuormille  pedites  relinquere  velie  afBrmauerit  et  solum 
circa  ducentum  quinquaginta  equites  tarn  in  Derthonensi  quam 
Comi  esse  intelligantur,  ideo  omnium  armigeronim  numeram  certam 
tam  equestrium  quam  pedestrium  in  scriptis  dabit ,  distinctionemque 
faciet,  quam  partem  secum  yelit«  et  in  presidium  dorn,  ducis  re- 
tinquere, ?t  et  Majestati  V.  satisfiat,  et  iis  qui  in  dominio  isto 
remansuri  sunt,  solutio  conseruetur.  Hec  sunt  que  literis  serenis* 
sime  Majesfatis  Vestre  iUustrissimus  dorn,  dux  mens  respondere 
jussit;  cttius  pedibus  humiUme  me  commendo.  Derlhone  vltimo 
Septembris  1496. 

Excellentissime  serenissime  Migestatis  Yestre 

deuotissimus  seruitor 


Orig.  Papier.  Geh!  H.  Archir. 


Marchisinus  Stangha. 


CXXVII. 

(1.  Od,  1406.) 

Spectabili  fideli  nobis  dilecto  Marchesino  Slanga,  illustris  ducis 
Mediolani  thesaurario. 

Maximilianus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  rex  sem- 
per  augustus  etc. 
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Speelabilis-  Idelis    dflecte.     Deereoimiw  Dd  Oplimi  Maziml 
docta  die  Martis  prcNdma  exoriente  amroin  lüne  solnere,   ut  hanc 
seeaodi  Yenti  o€casionein»  qui  ploribiis  diebas  hie  flat,  non  amlt- 
tamas.    Ibinuns  aalem  si  non  com  omnibas  copiis  noslris,  coro  üs 
tarnen  paods  qnibns  poterimns»  illisqae  de  stipendio  per  mensera 
Oetobrem  prouidebimus ;  celeros   illasiri  Mediolani  doci  soloendos 
ndinqnemiis ,   qnibns  si   sUpendia   erogare   noluerit,    eos  dimittat, 
aicnl  sibi  magis  uidebitnr  ezpedire.  Corriiis  nihilominos  tu  düigenter» 
nt  pro  lenandis  ex  Como  Helnetiis  oninino  peconia  ordineinr.  Nos 
per  diem  sattem  anleqnam  hinc  solnamos  mittenHis  ad  iUoslrera 
Mediolani  docem  et  te  per  Angelum  de  Florentia  sommarinm  om- 
lünm  peconianini»  qnas  postqoam  in  Italiam  applicnimas  ab  illostri 
Mediolani  dnce  et  a  Germania  acceptmus.    Quo  antem  nos  sdarnns 
res  nostras  certios  disponere  et  qnas  gentes  statuamas  nos  secn- 
tnras  et  ad  Mediolani  docem  reoersoras,  reqoirimos  te  magnopere, 
Ol  ad  diem  lone  proximam  seo  ad  loogios  ad  noctcan,  qoe  diem 
ilhnn  seqoelor,   nobis  certo  significes,   qoot  peconias  paolo   post 
predictos  Mediolani  dox  ad  nos  mittere   possit;   habita  enim  hac 
notieia  possemos  facile  staloere ,  quid  com  gentibos  nobis  agendom 
esset  9  ne  nobis  alias  ignominia  et  jactara  oriri  possit    Si  enim  in 
tempore  non  admonebimary  contingere  posset,  qood  absqoe  ordlne 
relictis  gentibos  nostris  et  nos  ibidem,  obi  futori  somos,  iDis  ca- 
reremus  et  ipse  incommoda  inde  acciperent ;  quod  ne  eveniat,  qoanto 
tu  pro  solita  taa  diligentia  huic  negocio  feroentius  insisles,   tanto 
magis  nobis  gratificaberis.    Et  de   eo  scribes,  qood  sereiussimas 
dominus  toos  et  Yeneti  de  eo   qood  promisecont  reqoirendi   sint. 
Fecimus  hactenos  faeiemusque  per  amplios;   scripseront  quoque 
ad  illustrem  Mediolani  ducem  consiliarii  qui  apud  nos  sont,  quid 
responsi  nos  hodie  Venetis  oratoribus  dederimos,  mittemusque  hoc 
responsum  . .  ,  illustrem  Mediolani  ducem  et  . .  .  dominium  Ve- 
netorum,   ut  paulo  post  intelliges.    Ex  Genua  die  prima  Octobris 
anno  domini  Mccccxcvj®.  regni  nostri  romani  vndecimo. 

Goneapt.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CXXVIII. 

C^.  Oct.  1496.) 

Wir  Maiimiiian  von  gottes  gnaden  römischer  kunig ,  zu  allenn' 
czeitten  merer  des  reichs,  zuHunngem,  Dalmacien,  Croacien  etc. 
konig,  erczherczog  zu  Österreich,  herczog  za  Burgundi,  zu  Brabannt, 
zu  Gheldem  etc.  graue  zu  Flanndern,  zu  Tirol  etc.  Embieten 
vnsem  getrewn^Iieben  N.  vnsern  burgern  gemamklich  zu  Stain,  Stok« 
horaw  vnd  zu  Komnewnburg  vnnser  gnad  Tnd  alles  gut.  Vns 
haben  ynser  getrewn  lieben  N.  vnser  borger  zu  Ybbs  anbracht,  wie 
sy  an  traid  so  sy  zu  jrn  notturßten  gebrauchen  sullen,  nachdem 
das  dicz  jar  an  den  ennden ,  da  sy  solhs  vormals  erkhauffl ,  durch 
das  vngewitter  daselbs  verdorben  sey ,  grossen  manngel  haben ,  vnd 
vns  diemuttiklich  angeruffen  vnd  gebeten,  jn  das  in  vnserm  fursten- 
tomb  Österreich  vnder  der  Enns  an  den  ennden,  da  sy  das  lym- 
lieber  weis  zu  kauffen  finden,  anzuschütten  vnd  zu  jren  hewsem 
▼nd  wonungen  zu  fiirn  vergunnen.  Vnd  wann  jr  aber  freyhait  tn 
haben  vermainet,  daz  nyemannds  anndern  ennden,  dann  bey  ew 
traid  heben  vnd  anschütten  suUe,  emphelhen  wir  ew  ernstlich,  das 
jr  den  gemelten  vnsern  bürgern  zu  Ybbs  crolh  traid,  was  sy  des 
zu  jm  notturfften  gebrauchen  weilen^  in  aim  zymlichen  gellt  zu 
kauffen  gebet  vnd  das  von  dann  fum  lasset  vnd  ew  hierinn  der*- 
massen  halltet,  damit  nicht  not  werde,  jn  das  anndern.  ennden 
wider  ewr  freyhait  zu  khauffen  vergunnen.  Daran  tut  jr  vnser 
ernstliche  maynüng.  Geben  an  eritag  Sannd  Franncisscen  tag 
anno  domini  etc.  Lmxvj.  vnserr  reiche  des  römischen  im  aind- 
lefiRen  vnd  des  hungerischen  im  sibenden  jaren. 

Orig.  (?)  Fftpier.  Geh.  H.  Archiv. 
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OXXIX. 

C«.  Oct,  1406.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  zu  allenn-> 
zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hunngern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig,  ertzhertzog  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundi  zu  Brabannt 
zu  Gheldern   etc«   graue  zu  Flanndern  zu   Tirol   etc.    Embietten. 
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mserm  geirewn  Leonharlen  Rynasohy  ynsenn  aafsleger  zu  Engl* 
harteeU,  vnnser  goad  ynd  alles  guet.  Wir  haben  dem  ersamen 
geistlichen  vnnsern  lieben  andachtigen  N.  dem  abbt  ynd  conaent 
xw  Tegrnsee  sechtzehenn  dreyling  wein  auff  der  Toennaw  bis  anff 
ynnser  widerrneffen  ynd  ferrer  geschäft  aufswfiiernn  gegönnt  ynd 
crlawbt.  Emphelhen  wir  dir  emnstlich»  das  dw  dem  genanlten 
abbt  ypd  conaent  die  beruerten  sechtzehen  dreyling  wein  an  ynnsenn 
anfslag  deiner  Verwesung  ditzmals  ^ufslags  ynd  aller  annderr  jrrung 
ynd  hindernus  frey  fuem  lassest,  so  suUen  dir  die  khunCRigiKlich 
in  deiner  rayttung  gelegt  vnd  abgetzogen  werden  ongeuarde.  Ynnd 
tbust  daran  vnnser  ernstlichew  -maynung.  Geben  an  phincztag  nach 
Sannd  Frandscentag ,  anno  domini  etc.  Litxzzvj^.  vnnserr  reiche 
des  romischen  im  aindleStenn  ynd  des  hungrischen  im  sibennden 
laren.**  — 

In  einem  Vidimm  des  Propsfee  €hregoriu§  von  ü.  L,  Frauen  $u  Thrn^ 
eknn  [„de§  Herrnkloiier^J,  mugetUlU  auf  Ertuoken  dee  „Mtmrue  [KheUner 
wd  gehör iomer  wu  Tegmntee*^Jj  vom  1.  JVo«,  1490. 

TU.  Papier,  OcIl  H.  AtcUt. 
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cxxx. 

(11.  Ooioher  1496.) 

Dem  allerdttrleuchtigisten  grosmächtigisten  färstenn  ynd  herrn 
herreo  Maxinnlian  römischem  vnd  hangerischem  kunig  etc.  ertzher- 
zogen  zw  Österreich  etc.  herzogen  zw  Burgund  etc.  ynd  grauen 
zw  Tirol  etc.  ynnserm  allergnädigistenn  herrnn. 

Allerdurleucbtigister  grosmAchtigister  künig ,  allergnadigister 
herr.  Vnser  vndertänig  gehorsam  willig  dinst  Ewr  k.  Mt.  alzeit 
beuor.  Auf  E.  k.  Mt.  ernstliches  schreiben  ynd  beuelh,  haben 
wnr  yns  fuderlichen  vnd  emsiklichen  an  Sand  Fraiicischenfag  schi- 
rist  verschinen  von  Trienndt  gen  Venedig  zw  reitten  erhebt»  als 
wir  dann  von  Trienndt  auss  Ewr  k.  ML  auch  zugeschriben  haben, 
ynd  alsdann  auf  sambstag  darnach  daselbshin  gen  Venedig  chomen, 
in  ynzweiflicher  zuuersleht»  Ewr  k.  Mt.  schreiben  nach,  Vns  des- 
halben  getbon,  eredentz  instmctien  ynd  was  wir  handien  sulien 
aliije  zu  fnden. .  Das  aber  noch  yntz  her  nit  beschechen  vnd  des« 
bdben  uH  wissen  haben,  wes  wir  yns  halden,  oder  was  wir  band« 
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len  aalten ,  als  wir  dwm  solhs  Ewr  k.  Mt  Ton  btiuieii  aoss  tor« 
mals  auch  yerchundt  haben.  Vnd  me  woll  die  herachaft  Venedig 
?ns  audientz^  wann  wir  wollen ,  £Ü  geben  sieh  gegen  ?n8  willig  er« 
poten,  haben  wir  doth  isolh  ,aiidientz,  manglhalben  egedaebter  cre- 
dentz  md  jtistniction,  abgeslagen  vnd  vns  noch  Tntzher  nit  niergUieii 
lassen «  das  wir  chain  credenlz  oder  jnstrucfion  ?on  £.  k.  Mt.  noch 
nit  haben ;  dann  solhs  Ewr  k.  Mt.  auch  vns  yileicht  zw  spot  ?nd  ynge«* 
linph  erdeien  möcht,  das  wir  E.  k.  Mt  auf  das  yndertänigist  nit  habra 
yerhaldenn  wellen,  sonder  dieselben  diemutiklichen  pittund,.  die 
welle  vns  egemelte  credentz  vnd  jostniction,  so  wir  doch  nuLver* 
ritten  vnd  hie  sein,  noch  auf  das  fuderlichist,  vnd  wo  das  mit  fueg 
sein  woldt,  bey  disem  aignen  polten ,  den  wir  allain  deshaibe» 
zw  Ewr  k.  Mt.  senden  9  gnädililichen  zuschickhen,  oder  aber  vna 
chund  thuen,  wes  wir  vns  halden  oder  geprauchen  suljen»  vn» 
darnach  wissen  zu  richten,  doch  alzeit  nach  E.  k.  M.  willen  vnd 
genallen,  vnd  damit  Ewr  k.  Mt.  nit  geschimpht,  noch  wir  veron- 
gelimpht  werden,  der  wir  vns  hiemit  auf  das  yndertänigist  tbueo 
beuelhen.  Geben  zu  Venedig  am  ertäg  yor  Sand  Aillentag  anno 
domini  etc.  Lxxxxvj. 
Ewr  k.  Mt. 

willig  gehorsam  ynd  vndertänig 
Virich  bischoue  zu  Triendt» 
Conradt  Conzinn. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 

CXXXI. 

(149G.) 

Memoire  et  instmction  a  monsieur  le  maistre  d'ostel  et  con^ 
seillier  du  roy  Gaspar  de  Lupian  de^ce  qu'il  a  a  dire  de  la  pari 
do  roy  aux  roy  et^oyne  d'Espaigne. 

Premiers  apres  auoir  presente  aus  dits  roy  et  royne  les  lectres 
que  le  roy  leur  escript  contenans  credence  sur  le  dit  de  Lupian^ 
peur  sa  dile  credence  leur  dira,  comment  la  reale  Maiesle,  en 
ensuiuant  les  promesaes  et  conclusions  prinses  et  faictes  entre  lui 
et  iceulx  roy  et  royne .  ensemble  tous  les  aotres  princ^s  et  alyes 
de  la  samte  lighe,  est  passee  les  montaignes  el  arriue  enlaLom-« 
bardie  ^  afin  d'appaisier  et  mettre  a  neant  toutes  les  diuisions  dififi^rent 
qliereUes  et  pardalitez ,  qui  sont  es  Ytales ,  et  redoire  yng  chaenA 
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eti  bonne  paix  yDb>n  et  accörd,  et  aussi  poar  les  garder  deffendre 
'et  preseruer  des  entreprinses  oppressioüs  et  evahissemes  qqe  les 
Francois  se  veuUeot  parforeer  A'y  faire. 

Secondement  dira,  qae  apre«  que  la  Maieate  reale  a  veu, 
congDu  et  entendu  bien  au  long  lout  le  fait  disposicion  et  con- 
daite  d'icellea,  il  a  este  meu  et  eonseiHie  pour  le  bien  honneur 
et  vtilite  de  la  diete  mn^e  ligbe ,  de  soy  tirer  en  propre'  personne 
itout  yne  bonne  poissanee  et  armee  de  gens  de  guerre  a  piet  et 
a  cheaal,  vers  la  cite  de  Florence ,  Pise  et  Ligorne,  et  ainsi  l'a 
concl»  et  delibere  de  faire  pour  rednire  et  retirer  les  dites  viltes 
de  Florence  et  de  Ligqme^  bors  des  mains  parti.  et  aliance  des 
dfts  Francois  et  les  mettre  par  bonne  doulceor  et  voye  amiable, 
se  faire  se  peult,  en  paix  repos  vnion.  et  obeissance  dn  saint 
empire.  Et  se  ainsr  le  roy  ne  le  pouoit  conduire  et  mener ,  Tar- 
mee  des  Venissienis  auec  Tay  de  du  dao  de  Millan  metteront  le 
siege  deuant  le  dit  lieu  de  Ligorne  pour  empeschier  le  passaige 
et  yenue  des  Francois  pour  le  secours  qu'ilz  entendent  de  faire 
et  baillier  par  la  mer  aus  dits  de  Florence  et  de  Ligorne.  Et  le 
roy  atout  sa  dite  armee  se  tirera  yers  le  dit  Florence  et  fera  gaster 
et  destruire  toutes  les  places  maisons  gardinaiges  et  yignobles  char- 
gi)Bz  estans  dehors  la  yttle  et  aussi  tout  le  plat  pays  a  Fenuiron 
appartenant  aus  dits  de  Florence. 

La  quelle  ehbae^  semble  au  roy  que  les  dits  Florentins  «on- 
gnoissans  le  train  maniere  et  conduite  des  dits  Francois,  et  que 
nul  secours  et  ayde  ne  leur  poürra  yenir  d'eulx,  yeans  aussi  deuant 
leurs  yeulx  leur  perte  et  dommaige  irreparable  estre  si  prochaine, 
ne  permetteront  ne  seufferont  faire,  mais  seront  tous  joyeulx,  et 
akneront  mieulx  babandonner  les  dits  Francois ,  et  d'auoir  yng  bon 
et  gracieulx  traictie  et  appointement.  Parquoy  il  espere  que  la 
chose  ne  sera  point  de  longhe  duree,  et  que  incontinent  il  en 
aara  la  findet  yssue. 

Tiercement  dira  aus  dis  roy  et  rpyne  d'Espaigoe  que  incon» 
Ünent  apres  la  fin  de  ce  que  dit  est,  ie  roy  pour  accomplir  le 
grant  desir  qu'il  a  toüsiours  eu,  aomme  encores  a,  de  soy  tengier 
des  Francois,. est  resolu  et  deJibere,  sans  faulte  nulle,  de  atout 
tue'  bonne  grande  et  puissante  armee  et  compaignie  de  gens  d'armea 
a  piet  et  a  ch^ual  monter  sur  la  mer,  et  venir  descendre  deuant 
Auignont  Auquel  Ueule  roy  desire  qae  le  dit  seigneUr  roy  d'Espaigae 
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se  veulle  iroauer  deuant  luy,  tion  point  poor  la  prendre  tie  gaf^ 
gnier  par  force,  mais  seul^meni  pour  fair«  pasler  ^oltre  y  gaignier 
rartillerie  du  roy,  et  pour  eulx  joiodre  illec  etisemble  et  entrer 
atout  leurs  puissances  et  armees  dedens  le  royaulme  de  France» 
laquelle  arlillerie  passera  par  Bourgöingne. 

Le  dit  de  Lupian  dira  en  oultre  aux  roy  et  royne  de^sus  did 
que  ie  roy  leur  prie  et  requiert  qoe  desiBaiatenant  üe  TeuUent 
encommeDcier  la  guerre  arencontre  du  dit  roy  de  France  et  la 
faire  faire  la  plus  dure  et  forte  que  possible  sera;  et  que  pendaot 
le  tempa  que  le  roy  besongnera  on  fait  et  reduction  de  Florence 
et  autres  villes  dessus  dites ,  le  dit  seigneur  roy  d'Espaigne  mette 
le  siege  deuant  Toulouse  ou  Narbonne,  pour  employer  et  mettre 
en  euure  son  artillerie,  laquelle  comme  le  roy  entend  est  mer- 
ueilleusement  bonne  et  bien  a  contree. 

II  dira  auec  ce  a  iceulx  seigneur  roy  et  royne  que  pour  le 
fait  de  Florence  et  de  Ligorne  le  passaige  du  roy  vers  eulx  ne 
sera  aucunement  retarde.  €ar  s1l  auenoit  que  les  dis  de  Florence 
ne  yeoUent  entendre  au  dit  traictie  et  appointement,  le  roy  a  conclo 
et  delibere  que  apres  le  gastement  fait  de  leurs  places  maisons  et 
terres  tel  que  cydeuant  est  auise,  il  passera  incontinent  la  mer 
atout  son  armee,  comme  dit  est»  et  laira  pf^rtie  de  Tarmee  de 
notre  saint  pere  le  pappe,  auec  Celles  des  dis  duc  de  Millan  ei 
seignourie  de  Yenise,  pour  faire  et  continuer  la  guerre  guerriable 
aus  dits  de  Florence  et  de  Ligorne. 

II  dira  encores  comment  les  princes  du  dit  saint  empire  as^ 
sauoir  Telecteur  duc  de  Saxssen  et  son  frere , '  le  jeune  conte 
palatin,  le  riebe  duc  de  Bauiere,  le  duc  de  Pommeren,  le  duc 
de  Mechelbourg,  le  duc  de  Brunsvvyc,  le  marquis  de  Brandem*' 
bourg,  le  jeune  maiiquis  de  Baden  et  son  frere,  et  aussi  aucuns 
euesques  tous  princes  d'icelluy  saint  empire,  doiuent  estre  icy 
bien  brief  atout  vne  fort  grande  et  puissante  armee  depar  tout 
le  dit  saiut  empire,  dontla  plus  part  demoureront  pardeca-,  pour 
mettre  prestement  le  siege  deuant  Ast,  et  aussi  pour  garder  et 
empescbier  Tentree  et  passaige  des  Francoi«  par  les  pays  de  Sa-^- 
uoye  et  de  Piemont,  lesquels  se  parforcent  journellement  d'y  passer. 

Et  afin  que  le  roy  puist  plus  aiseraent  faire  le  passaige  de 
bii  et  de  ses  dits  gens,  incontinent  qo'fl  sera  prest,  le  dit  de 
Lopian  priera  et  reqaerra  tres-fort  de  par  le  roy,  Iceulx  roy  et 
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rojne  d'Espaigoe ,  qu'ili  yeollent  preslement  eavojer  a  Jennes  ync 
belle  et  boDoe  carneile  nenfoe  pour  la  personoe  du  roy  et  diz  oa 
doQze  autrea  gros  bateaux  fors  et  largea  pour  ses  gens  et  aassi 
lenrs  cheuaulz. 

Le   dit  de  Lupian   aduertira   iceulz  aeigneurs  roy  et     rojne 
d^Eapaigne  qoe  combien  que  le   roy  euist  ordonne  que  mon    dit 
aeigneor  aon  Als   demouroit  en  Allemaigne  pendant  l'absence   da 
roy  pour  le  bien  d'eulz  deuz  et  pour  piuisiers  causes  necessaires 
et  qu'il  yroit  jusquea  a  Mayence  receuotr  madame  sa  femme,   toa- 
tesuoyes  le  roy  a  depuis  auise  et  est  content»  que  pour  complaire 
principalement  aus  dits  roy  et  royne  d'Eapaigne »  mon  dit  seig;near 
relournera  en  bas  pour  iiij  -mois ,   afin  que  ma  diele  dame  l'arcbi- 
ducesse  leur  fiUe  aoit  plus  honnourablement  receue«  et  pour  faire 
ses  noepces,  aussi  que  le  partement  de  madame  la  princesse  soit 
plus  prest  et  haste  pour  euiler  la  grande  despence  de  Tarmee   et 
des  nauires  qui  viendront     Et  a  remis  la  joumee  de  Lindo  et  toas 
ses  autres  affaires  a  vne  journee  qui  se  tiendra  a  Metz,  a  laqoelle 
mon  dit  seigneur  sera  et  si  trouueront  aussi   en  armes  moDsiear 
Tarcheuesque  de  Mayence,   le  duc  Albrecht  de.Bauiere  beaafrere 
du  roy,  le  duc  Albrecht  de  Sazen,  le  Tiez  marquis  de  Baden,  le 
duc  de  JuUiers ,  et  le  frere  du  duc  de  Cleues ,  et  aussi  l'eaesqae 
de  Liege,  pour  entrer  dedens  le  dit  reaulme  de  France,   et    se 
yenir  rencontrer  auec  les  dits  röys  des  Romains  et  d'Espaigne  ses 
peres,   et   entreront  aussi   par  Bourgoigne  en  France  les  anneea 
de  Millan  et  de  Yenise. 

Les  aduertira  encorea  commenl  le  roy  auoU  ordonne  monsiear 
de  Rauenstein  et  sa  femme,   monsieur  le  bastard  de  BourgoiDgne 
et  sa  femme,  messire  Henry  Prusschinck  et  sa  femme,   et  plas- 
eura   autres  grans   et  notables   personnaiges   et  aussi  de  genlilz« 
hommes  et  de  gentilz-femmes  pour  faire  honneur  a  lui,  a  monsieur 
aon  filz,  a  madame  sa  fille,   et  aussi  aus   dits  roy  et  royne  et  a 
monseigneur  le   prince  leur  filz,   en.menant  ma  diele  dame  en 
Eapaigne,  comme  il  appartient    Mais  il  a  este  conseillie  par  mea- 
aire  Prancoia  de  Roias  premiers  et  apres  par  ceulx  du  conaeil  de 
mon  dit  seigneur  son  filz,  que  ren  que  lui  et  lea  dits  roy  et 
Toyne  de  long  terops  se  aont  preparez  et  preparent  cbacnn  joor 
de  plus  en  plus  a  la  guerre,  auasi  quill  ne  desirent  fors  d'auoir 
la  perfonne  de  ma  diele  dame,  et  que  pour  la  aoudaine  yenaa 
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en  Flandren  de  madame  rarcbiduce«3e^  les  peraonnaiges  dessi» 
dits  et  autres  apprestes,  qu'il  coniienoit  aaoir»  n'easaent  peu  e»tre 
j8itost  prestz ;  aaec  ce  apres  qu'ilz  eussent  este  e n  Eapaigne  il  leor 
euisr  este  besoing  d'auoir  ?ne  nouueUe  armee  pour  les  ramener 
en  Flandres  ou  a  Sannete  y  qoi  euist  meraeiUeusement  couste  aus 
dits  roy  et  royne  et  aussi  au  roy  et  a  mon  dit  seigneur  son  filz;  -^ 
considerant  tou^es  les  choses  dessus  dites  et  pensaiU  de  faire 
plaisir  a  iceulx  [roy]  et  royne,  a  auise  et  este  content  d'enuojer 
ina  dicte  dame  sa  fille  atout  .?ng  nombre  de  gens  pour  deinourer 
auec  eile  et  la  seruir  par  deia. 

Requerra  partant  iceulx  roy  et  royne  vouloir  estre  contens 
de  ce,  et  lenir  le  roy  et  .mon  dit  seigneur  son  filz  pour  excuser. 

Leur  dira  aussi  que  nouuelles  sont  venues  que  les  nauires 
franchoises  passent  journellement  par  le  trou  et  passaige  de  Gi- 
belterre,  par  ce  qu'il  n'y  a  point  de  garde  ne  deffence.  A  ceste 
cause  leur  requerra  d'y  vouloir  mettre  tei  remede  et  prouision 
que  les  dits  Francois  n'y  puissent  plus  passer;  car  de  ce  tbus  les 
ambassadeurs  de  la  dite  lighe  estans  icy  en  ont  fait  requeste  au 
roy  ou  nom  de  leurs  maistres^  pour  en  faire  requerre  par  son 
ambassadeur  iceulz  roy  et  royne  en  leur  noms* 

Apres  toutes  les  choses  dessus  dites  bien  au  long  declarees  aus 
dits  roy  et  royne  par  icellui  de  Lupian,  il  leur  remonstera  bien  ample- 
ment,  comment  ma  dite  dame  la  princesse  jusques  a  Theure  de 
la  repudiacion  que  le  dit  roy  de  Frdnce  en  a  faicte,  a  tousiours 
este  appellee  royne  de  France,  qni  est  Tun  des  beaiix  et  exellens  tiltre 
qui  seit  entre  les  roixchrestiens,  et  a  ceste  cause  le  roy  son  pere 
qui  aime  sa  dite  fille  et  desire  son  bien  et  honneur  autant  q'un  bon 
naturel  pere  peut  et  doit  faire  selon  dien  raison  et  nature,  a  tous- 
iours depuis  en  desir  et  vpulente  de  alyer  ma  dite  dame  sa 
fille  en  lieu.ou  eile  peust  auoir  et  .recouurer  Thonneur  et  nom 
de  royne ,  comme  il  luy  appartient  et  qu'elle  auoit  auparauant ,  et 
pour  ce  a  voulu  choisir  la  tres-noble  et  tres-renommee  roaison  d'Es- 
paigne»  et  donner  ma  dite  dame  sa  fille  pour  femme  Qt  espeuse 
a  mon  dit  seigneur  le  prince,  qui  est  aujoard'huy  apparant  d'estre 
le  plus  grant  ro^  de  la  terre.  Parquoy  le  dit  Lupian  requerra 
de  par  le  roy  le  plus  instamment  et  affectueusement »  que  faire 
pourra ,  les  dits  roy  et  royne  d'Espaigne ,  que  leur  plaisir  seit  >  en 
eBSuiuant  et  conflrmant  tousiours  de  plus  en  plus  h%  grandes 
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amitiez  fraternitez  et  alyances  qui  sont  entre  enlx,  attendant  qae 
par  les  chapitres  et  traictiez  faiz  et  accordez  sur  les  dits  mariaiges 
eUe  doit  tenir  estat  real,  faire  ce  plaisir  et  honneur  au  roy,  a 
mon  dit  seigneur  son  filz,  a  ma  dite  dame  leur  fille  et  seiir,  et 
principalenient  a  mon  dit  seignear  le  prince,  qne  de  lui  bailiier 
desmaintenant  le  nom  et  tiltre  de  roy  de  Grenade ,  ou  de  Leon, 
ainsi  qu'ilz  aimeront  le  mieulx  et  leur  semblera  le  plus  honneurable, 
et  que  en  ce  ilz  yenUent  complaire  au  roy,  dont  il  anra  Tne 
menieilleuse  et  ineomparable  joye  et  plaisir,  d'auoir  en  son  yiuant 
rendu  a  ma  dite  dame  sa  fille  le  nom  et  honneür  de  royne,  que 
le  dit  roy  de  France  par  sa  mauuaitie  infidelite  et  euure  des- 
chrestienne  lui  a  uste  et  fait  perdre. 

II  leur  dira  aussi,  comment  le  roy  fait  preslement  entrer 
dedens  le  dit  royaulme  de  France  par  le  quartier  de  Champaigne, 
trois  mil  pietons  allemans  et  enuiron  de  noef  cens  wallons  et  trois 
cens  cheuaulx  allemans  et  huyt  cens  cheuaulx  wallons  qui  sont 
desia  tous  prestz  en  Loraine ,  deuers  lesquelz  le  roy  enuoye  leur 
faire  payement  pour  marchier  auant. 

Et  en  oultre  le  dit  Lupian  dira  toutes  autres  choses  seruans 
au  bien  honneur  vtilite  et  auancement  des  matieres  d'un  coste  et 
d'autre  comme  il  trouuera  estre  necessaire,  comme  bien  saura  faire. 

Orig.  Papier.  3  BI.  Geh.  U.  Archiv.  » 
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Aduis  conceu  par  le  roy  sur  le  fait  de  ta  recepci<m  de  ma- 
•dame  Tarcluducesse  et  Talee  de  ma  dame  la  princesse. 

Premiers  semble  que  monseigneur  doit  escripre  a  ceulx  cy 
apres  declairez  qu4Iz  se  preparent  pour  aller  au  lieu  de  Middel-. 
bourg  en  Zeelande  quant  Ton  leur  fera  säuoir  et.  illec  receuoir 
ma  dicte  dame  Tarchiducesse  et  demourer  auec  eile  et  Taccom^ 
paignier  jusques  eile  aura  choisy  logis  pour  soy  tenir  en  aotendant 
la  yenue  da  mon  dit  seigneur. 

Madame  la  duchesse  Marguente  douaigiere 

Monseigneur  Teuesque  de  Liege 

Monseigneur  de  Cambray 

Beurea  
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Egmond 

Cruninghe 

Molembaiz 

Meiun 

FresDoy 

Messire  Bauduin  le  bastard 

L'a^be  de  Middelbourg 

L'abbe  d'Egmond 

L'abbe  des  Dunes 

L'abbe  de  Saint  Pierre  de  Gand 

L'abbe  de  Saint  Bertin 

L'abbe  de  Vlierbeque 

Madame  de  Rauestein 

Madame  d'Egmond 

Madame  done  Marine  Emanuei 

Apres  que  ma  diete  dame  i'archiducesae  aara  seioame  a 
Middelbourg  par  aucuns  jours  Ton  ia  fera  tirer  a  Berghes  et  desla 
a  Anuers. 

Elle  estant  a  Anuers  ma  dicte  dame  la  princesse  acompaig« 
nieä  de  ceulx  cy  apres  escripts  se  tran^ortera  au  dit  lieu  d' Anuers 
pour  la  yisiter  et  se  tenir  auec  eile  jusques  a  son  partement 

Monseigneur  le  conte  de  Nassouw 

Monseigneur  le  prince  de  Ghimay 

Chieme 

Labastye 

Fiennes 

Monsieur  de  Rauestein 

Gaesbeque 

Le  conte  de  Dutinghe 

Aymeries 

Barbencon 

Trasignies 

Le  seneschal 

Mangonae 

L'abbe  d'Affleghen 

L'abbe  de  Saint  Gertrud 

L'abbe  du  Parc 

L'abbe  de  Saint  Bauon 
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.    L'abbe  de  Saint  Ghilain 

L'abbe  de  Cambron 

L'abbe  de  Tongrelo 

L'abbe  d'Eurebeu 

L'abbe  de  Floref 

Madame  de  Rauestein 

Madame  de  Beures 

Madame  de  Berghes 

Madame  la  vicontesse 

Madame  de  Melun 

Madame  de  Fiennes 

Madame  de  Lens 

Madame  de  la  Marche 

Madame  de  Dutselle 

Madame  de  Gaesbeke 

Madame  de  Neuele 

Madame  Dutinghe 

Pour  cdnduire  ma  dicte  dame  la  princesse  en  Espaigne  seront 
quatre  ambassadeurs  de  la  part  du  roy: 

assauoir  le  Jone  marquis  de  Bade  qui  demenre  en  France, 

ou  le  conte  Dntingbe, 

Messire  Henry  Brussinck, 

Loupian 

et  vng  doctetir  almant  nomme  ... 

Et  pour  la  part  de  monseigneur  seront  aussi  quatre  ambas- 
sadeurs : 

assauoir  le  monsieur  de  Rauestein, 

messire  Bauduin  bastard  de  Bourgoingne, 

messire  Ladron  de  Gheuara 

et  messire  Roland  de  Moerkerke. 

Passeront  aussi  auec  ma  dicte  dame  soixante  douze  personnes 
pour  demourer  en  Espaigne  auec  eile,  entre  lesquelz  seront 
ceulx  cy  apres  nommez  et  les  autres  le  roy  entend  que  mon  dit 
seigneur  et  ma  dicte  dame  la  princesse  les  choisissent  telz  qu'ilz 
les  Youldront  auoir. 

Le  maistre  d'ostel  le  Veau, 

Le  maistre  d'ostel  Carondelet, 

L'escuier  le  Veau, 
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La  femme  du  Yeau  nourrice, 

Vingt  gentilz-hommes , 

et  douze  damoiselles. 

Pour  cheualier  d'honneur  de  ma  dicte  dame 

le  Jone  marquis  de  Baden  quj  a  demoure  en  France. 

Le  roy  yeult  qu'on  face  assambler  toutes  les  bargea  des 
bonnes  villes  de  HoUande  et  Zellande  et  que  en  icelies  tous  les 
seigneurs  et  dames  cydeuant  nommez  accompaignent  ma  dicte 
dame  la  princesse  jusques  sur  le  flac  entre  Vlissinghe  et  Casant 
en  la  carrache  qui  la  menra  en  Espaigne,  et  que  la  leur  soit 
fait  vng  bancquet  honneste  et  quelque  joyeusete  et  apres  pren- 
dront  congie  et  s'en  retourneront  chacun  en  son  quartier. 

[De  toutes  lesquelles  personnes  le  roy  entend  que  monseig- 
neur  et  ma  dicte  dame  la  princesse  choisissent  a  leur  plaisir 
soixante  personnes  qui  demourront  en  Espaigne  auec  ma  dicte 
dame,  et  le  surplus  s'en  retoumera  auec  monsieur  de  Rauesteia 
qui  sera  leur  chief.  Et  entend  le  roy  que  les  dessus  dits  yien- 
dront  par  mer  descendre  a  Jennes  pour  acompaignier  la  royne  a 
son  couronnement,  qui  se  fera  a  Romme.]  * 

Pour  foumir  a  toutes  les  choses  dessus  dites  fault  auoir 
prestement  les  sommes  de  deniers  qui  s'ensuiuent: 

assauoir  pour  donner  a  ceulx  d'Espaigne  qui  ameneront  ma 
dicte  dame  Tarchiducesse      —      —      _    vi»  f.  [6000  florins?] 

Pour  Tordinaire  et  extraordinaire  de  ma  dicte  dame  Tarchi- 
ducesse  pour  trois  mois      —    —    —    —      viij"*  v®  '[8500]  f. 

Pour  deslogier  ma  dicte  dame  la  princesse  et  ceulx  de  sa 
maison    —    —    —    —    —    —    —    —    —  x«  f.  [10000.] 

Pour  accouctrer  ma  dicte  dame  la  princesse  oultre  ce  qu'elle 
a  en  draps  de  laine  et  de  soye      -r-    —    —     iij"  f.  [3000  fl.] 

Pour  draps  de  soye  et  de  laynes  pour  habiller  les  dits  yingt 
gentils-hommes  et  damoiselles      —    —    —     iiij"^  f.  [4000  fl.] 

a  ma  dicte  dame  la  princesse  pour  en  faire  son  plaisir 

iij»  f.  [3000  fl.] 

Lesquelz  trois  mit  linres  lui  seront  baillez  chaeun  an  par 
monseigneur  pour  en  faire  son  plaisir. 

Aux  ambassadeurs  dessus  nommez  pour  conduire  la  despense 
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de  ma  dicte  dame  et  de  trois  les  pereonBaigefs  desaas  escriffs  en 
Bombre  de  trois  cens  personnaiges  et  pour  leur  relour  juaques 
au  dit  Heu  de  Genues  cbaeun  jour  par  exUmacion  ij®  [200]  f.  Et 
pour  quatre  mois  entiers  que  pourra  durer  le  dit  vo^fage  xxüij<°  f. 

Somme  Lvüj»  v«  f.  [58500  fl.] 

Est  assauoir  que  du  lieu  de  Villebau,  la  ou  ma  dicte  dame 
arriuera  jusques  en  la  mer,  pour  aller  a  Gennes»  que  Ton  dit 
estre  Barselonne,  sont  deux  cens  lieues  et  plus  par  terre,  et 
fauldra  aux  des&us  dits  achacter  chevaulx  et  les  laisser  au  dit  Bar- 
selonne  pour  illec  les  vendre. 

Oultre  ce  quant  ilz  viendront  au  dit  Gennes  fauldra  de  reebief 
achacter  cbeuaulx» 

Et  que  plus  est  ne  pourront  retourner  d'Espaigne  soit  pour 
yenir  a  Gennes  ou  pour  retourner  en  Zeelande  qu'il  ne  leur  con- 
uiengne  aucnr  une  armee  par  mer  pour  leur  seurte^  qui  sera 
grande  despense  aux  roy  et  royne  d'Espaigne. 

Et  sont  aucuns  d'aduis  que  le  roy  fera  mieulx  de  espargnier 
ceste  grande  despense  et  Temployer  on  fait  de  la  guerre,  que 
de  la  mettre  en  telles  choses»  actendu  mesmement  que. les  dit» 
roy  et  royne  d'Espaigne  enuoieront  gens  asses  et  grans  person- 
naiges  pour  honnestement  acompaignier  ma  diete  dame  la  princesse. 
Car  iceulx  roy  et  royne  ne  demandent  que  sa  personne.  Et 
souffira  que  le  roy  enuoye  auec  ma  dicte  dame  la  princesse  oeulx 
et  Celles  qui  vouldront  demourer  auec  eile. 

Le  roy  et  monseigneur  ordonneront  a  messeigneurs  de  Nas- 
souvY  et  messeigneurs  du  conseil  et  des  ftnances»  qu'ils  facent 
diligence  que  les  choses  dessus  escrlptes  soient  executees  sans 
delay,  mesmement  que  les  deniers  soient  prestz»  afin  que  l'hon- 
■eur  d'eulx  y  soit  garde. 

Ordonneront  aussi  a  monsieur  de  la  Marche,  qu'il  soUicite 
les  eboses  neccessaires  pour  la  recepcion  et  aller  de  mes  dictes 
dames»  mesmement  que  les  haghenees  chariotz  et  lityere  de  ma 
dicte  dame  la  princesse  soient  bien  accoutrez ,  et  mis  es  nauires» 
en  teile  facon,  que  le  roy  et  monseigneur  y  aient  «^honneur. 

Le  roy  enuoiera  a  ma  dicte  dame  vng  drap  d'or  pour  vne 
robe  et  une  boone  bagbe. 

Et  desire  le  roy  que  monseigneur  donne  a  ma  dicte  dame 
les  deux  baghes  qu'il  donna  a  sa  venue  es  pays  d'en^a»  la  feue 
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i 

madftihe  cuy  dien  absoilie:  assaaoir  ceUe  ou  sont  pluseurs  roses 
de  rubis  et  diamans,  et  eelle  ou  sont  pluseurs  emeraudes;  et 
le  plus  peilt  colyer  que  ma  dicte  dame.  auoit,  et  quMl  doime  tf 
ma  dicte  dame  rarebiducesse  Fautre  baghe  que  le  roy  donna  a 
feue  ma  dicte  dame  ou  est  vng  grant  et  riebe  dyamant. 

Original  (GoHoept?)  Papier,  fieh.  H.  Archiv. 


CXXXUI. 

(14960 

Memoire  a  maistre  Antboine  de  Waudrlpent  secretaire  eto. 
de  ce  qu'il  aura  a  dire  au  roy,  de  par  mon  tres-redoubte  seig^ 
neur  monseigneur  Tarcbiduc,  pour  respondre  aux  articles  qu'D 
lui  a  apportez  de  par  le  roy. 

Premierement  apres  les  tres-bumbles  recommandacioos  qu6 
le  dit  maistre  fera  au  roy  de  par  mon  dit  seigneur,  dira  que 
icellui  seigneur  a  veu  et  visite  la  memoire  qu*il  lui  a  apporte  et 
oy  ce  qu'il  lui  a  dit  de  la  part  du  roy. 

Et  quant  aux  Instructions  aduisees  et  conceues  par  le  roy 
ou  nom  de  mon  dit  seigneur  a  ceulx  de  son  conseil  d'embaz  pour 
la  demande  de  la  bonne  yeulle,  que  mon  dit  seigneur  a  aussi 
yeues ,  icellui  seigneur  en  ensuiuant  le  bon  plaisir  du  roy ,  a  signe 
et  expedie  les  dites  Instructions,  et  les  enuoiera  par  les  postes 
auec  les  lettres  a  ce  seruans,  aus  dits  de  son  conseil,  pour  en 
faire  et  vser  au  deslr  et  intencion  du  roy. 

Que  mon  dit  seigneur  a  aussi  visite  Testat  conceu  par  le 
roy  des  personnaiges  qui  deuront  receuller  madame  Tarchidueesse» 
et  conduire  madame  la  princesse  en  Espaigne;  aussi  de  ceulx^ 
qui  y  deuront  demourer  auec  eile ,  et  qui  deuront  retourner  es 
dits  pays  d'embaz  etc. 

Que  toucbant  les  dits  personnaiges  denommez  ou  dit  estat 
tant  pour  le  recueil  de  ma  dite  dame  Tarcbiduceisse ,  comme  pour 
acompaignier  ma  dicte  dame  la  princesse  jttsques  a  son  partement 
des  dits  pays  d'embaz,  semble  a  mon  dit  seigneur,  que  Ydiiim 
dxt  roy  en  ceste  partie  est  si  bon,  que  Ton  ne  le  sauroit  amander» 
et  prie  mon  dit  [seigneur],  qu'il  soit  ensuy  etexeeute,  et  a  cest0 
fin  renuoye  icellui  seigneur  le  dit  estat  au  roy,  pour  au  surplus 
en  ordoQoer  a  son  bon  pkdsir. 
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Et  ao  regard  des  personiiaiges,  qni  demonl  cmidiiire  ^ 
acompaigoier  ma  diete  dame  la  ^noeesae  eii  Espaigiie,  ah«  du 
tre9*redoabte  seigneiir  qoanl  a  ce  —  est  entiereraeiil  de  i'anis  de 
eeoli ,  aaaqoelz  il  aemble  qne  Ton  doit  neuer  icelle  dame  a  petit 
train,  mesmemeDt  a  toaz  ceDlx  qni  deoronl  demoarer  anee  eUe, 
tant  poQr  les  raisons,  par  eulx  alieghees  et  au  long  Gontenoes  oa 
troisiesme  article  du  dit  memoire,  comme  ponr  ce  qne  le  grant 
train ,  declaire  on  dit  estat ,  n'est  aacnnement  condaisable ,  et  qae 
a  grant  payne  pourra  Ton  recounrer  deniers  a  temps»  ponrlumir 
am  choses  necessaires  ponr  Tacontrement  de  ma  dite  dame»  et 
cenlx  qni  la  denront  acompaignier  et  demonrer  anee  eDe  en  Es- 
paigne,  ponr  partir  anee  cenlx  qni  anront  amene  ma  dite  dame 
rarchidncesse,  lesqnelz  comme  il  est  yraysemblabie,  ne  pourront 
faire  long  seiour;  et  s'ilz  partoient  sans  ma  diete  damela  princesse 
fanldroit  apres  longhe  demenre  qn'elle  fast  menee  et  conduite 
anx  despens  du  roy  et  de  mon  dit  seignenr,  qni  lenr  seroit  yne 
memeillense  Charge. 

Dira  en  oultre  qne  mon  dit  seignenr  cognoissant  qne  d'icy 
ne  Ini  est  possible  ne  a  cenlx  de  son  conseil  estans  anee  lui,  de 
ponoir  ymaginer  ne  sauoir  ceulx  et  Celles,  qni  ponrront  ou  Tonl- 
dront  entreprendre  le  Toiaige  auec  ma  diete  dame  la  princesse 
en  Espaigne,  a  baillie  cbarge  a  monseigneur  le  conte  de  Nasson 
et  antres  messieurs  de  son  conseil  erabaz,  de  auiser  et  choisir 
cenlx  et  Celles  qni  deuront  ou  youldront  aller  et  demonrer  anee 
ma  diete  dame,  et  qu'ilz  trouueront  a  ce  ydonies  et  agreables  a 
icelle  dame,  parier  et  conuenir  auec  eulx  et  en  faire  vng  estat 
tel  qn'ilz  yerront  estre  conduisable  et  honnorable  ponr  le  roj  et 
mon  dit  seigneur. 

Qne  des  deux  semiteurs,  que  le  roy  desire  estre  poumeas 
deuers  ma  diete  dame  la  princesse ,  mon  dit  seignenr  les  denom- 
mera  aus  dits  de  son  conseil,  ponr  en  estre.  Tse  selon  le  bon 
plaisir  du  roy. 

Touchant  Testat  de  madame  l'archiducesse ,  qne  le  roy  venlt 
estre  des  maintenant  fait  par  mon  dit  seignenr,  et  qn'il  y  mette 
de  ses  officiers,  dont  il  a  trop  de  ceulx  du  roy  et  de  feue  madame» 
dont  dien  ait  l'ame, 

Dira  que  mon  dit  seigneur  youldroit  bien,  qne  le  bon  plaisir 
du  roy  pense  en  ce  estre  ensny,  et  trouue  qne   se  iceUni  estat 
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se  poQoit  conduire  par  la  maniere  dicte ,  ce  seroit  son  grant  bien 
et  proaffit,  'et  aussi  allegement  de  leurs  consciences.  Mais  pour 
ce  que  entre  autres  charges  et  expedidons ,  que  le  roy  a  bailleed 
a  Tambassadeur  d'Espaigne,  il  lui  a  accorde  par  ses  instructioms 
signees  et  seillees ,  pour  et  ou  nom  de  ses  seigneur  et  dame  roy 
et  royne  d'Espaigne,  la  nominacion  de  tous  les  officiers  et  semi- 
teurs  de^ma  dicte  dame  l'archiducesse ,  tant  espaignars  que  autres; 
disant  aussi  que  le  roy  en  a  escript  aus  dits  seigneur  et  dame 
et  que  en  ensuiuant  ce ,  le  dit  ambassadeur  a  tellement  presse 
mon  dit  seigneur,  qu'il  lui  a  conuenu  accorder  le  semblable,  ce 
qu'il  a  fait  a  bien  grant  regret,  icellui  seigneur  ne  scet,  comment 
le  dit  estat  se  pourroit  faire  selon  Tordonnance  du  roy  cy  dessus 
escripte. 

Du  fait  de  monseigneur  le  duc  de  Saxe  dira  le  dit  maistre 
Anthoine,  que  mon  dit  seigneur  a  auerty  le  roy  de  ce  que  de 
sa  part  se  y  puet  faire,  tant  par  lettres  qu'il  lui  en  a  escriptes, 
comme  par  monsieur  Du  Fay,  suppliant  au  roy  que  son  plaisir 
soit,  faire  traicter  et  conduire  la  dicte  matiere  selon  le  dit  auer- 
tissement 

Quant  aux  deniers  des  greniers  a  sei  de  Charolois,  que  mon 
dit  seigneur  a  enuoie  leuer  par  le  maistre  de  sa  chambre  aux 
deniers ,  auquel  le  roy  veult  estre  deffendu  de  leuer  les  dits  deniers, 
et  que  iceulx  soient  deliurez  au  receueur  general  de  Bourgoigne 
Claude  Pillot,  dira  le  dit  maistre  Anthoine,  que  passe  a  long 
temps  mon  dit  seigneur  auerty  que  le  roy  de  France  lui  vouloit 
empescher  la  leuee  et  joyssance  des  dits  greniers  a  sei,  par  de* 
liberacion  de  tous  ceulx  de  son  conseil,  et  pour  la  conseruacion 
de  son  droit,  auisa  de  enuoyer  deuers  le  .dit  roy  de  France,  pour 
obtenir  de  lui  la  joyssance  des  dits  deniers. 

Que  apres  pluiseurs  grans  poursuites  pour  ce  faiotes  de  la 
part  de  mon  dit  seigneur  du  sceu  ef  bon  plaisir  du  roy ,  tant  par 
monsieur  de  Forrest  que  autres,  le  dit  roy  de  France  s'est  deporte 
du  dit  empeschement  au  pronfßt  de  mon  dit  seigneur  du  moins 
pour  aucun  temps  qui  n'a  pas  este  sans  grans  frais  et  despens 
d'icellui  seigneur. 

Que  auant  le  partement  de  mon  dit  seigneur  de  ses  dits 
pays  d'embas,  messieurs  de  ses  finances,  en  faisant  son  estat 
pour  ce  present  Toiaige ,  lui  ont  entre  autres  parties  pour  la  conduHe 


140 

de  »a  despence  bailfie  en  aMguackm  ]es  dits  deumn  de  AaraloiBk 
qni  tonte«  fois  ne  monteiit  a  keaaeop  prc»  aolaat  qoe  Foii  les 
tnoit  extjme ,  (mt  ce  qae  aocin» ,  saus  sod  ordomwnff  et  le  scea 
des  dits  des  finances,  en  out  leue  la  pliia  gnnrt  partie.  Qoe  ees 
choses  eonsiderees  et  bien  enteodues  par  le  roj  et  qa'il  scet  l»en, 
qae  mon  dJt  seignear  n'a  aatres  deniers  poor  doresenanant  con- 
daire  son  dit  estat,  qne  les  dits  de  Cbarolois,  qoi  est  bien  pen 
de  chose,  icellai  seigneur  ne  puet  croire,  qne  le  roy  se  malcon- 
tente  de  ce  qn'il  a  enuoye  lener  les  dits  deniers ,  car  anec  ieenh 
(auldra  que  le  roy  lai  en  face  encoires  deliorer  plus  largement 
poar  son  retour. 

Et  en  tant  qn*il  touche  Tobligation  de  Jehan  Dnehesne  nagaires 
rentmaistre  general  de  Brabant  de  deux  mil  liures ,  dont  ou  demier 
article  du  dit  memoire  est  faicte  meneion,  mon  dit  seigneur  fera 
despescher  lettres  a  cealx  de  son  conseil  et  des  finances ,  et  aussi 
an  dit  Jehan  Duchosne,  aßn  qne  la  dite  somme  soit  baillee  et 
deliuree  a  I'argontier  du  roy,  ainsi  qu'il  le  desire. 
Philippu»  "*/p. 

Orig.  Papior.  Ücli.  II.  Arcliiv. 


CXXXIV. 

(1400.) 

M<*nfM>ire  de  par  messire  Ladron  a  monsieur  le  tresorier  quant 
i)  jiotH  dovers  le  roy. 

Promyerement  que  le  roy  escriue  vnes  letres  ä  don  Ladron, 
\\):\\  N^nqueles  il  lui  eomande  parier  a  monsieur  le  bastart  et  a 
i!\^ii^iour  de  Ravestein  disant  que,  quant  le  dit  monsieur  de  Rave- 

« 

«itM«  partit  de  lui  de  Vlme,  que  le  roy  avoit  volente  d'envoier 
»a  fUle  en  Espaigne,  ainsi  qu'il  lui  auoit  dit,  et  que  lui  et  sa 
fiimme  11  devoit  aler  et  monsieur  le  bastart  et  sa  famme  et  d'aultres 
buns  personages,  tant  de  dela  que  d'Alemagne,  mes  depuis  son 
partement  pour  aucunes  raisons  et  entre  aultres  pour  se  qa'il 
entendoit  et  vouloit  le  partement  de  sa  dite  fille  fort  brief ,  et  qoe 
}es  deniers  qui  faloit  tant  pour  sa  dite  fille  comme  pour  evs  ne 
seroit  puent  [point?]  posible  les  leuer  et  s'en  ayder  a  tems  asses, 
et  que  la  demeore  seroit  fort  cotageuse  au  roj  et  a  la  reine  et 
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onsi  fort  prejudiciable  a  luj  et  a  se»  aferes,  auoit  ayise  de  Tan- 
voyer  ainsi  simplement ;  veu  ousi  cjue  le  roy  et  la  reine  le  desiroit 
pour  les  susdites  choses  et  a  cete  cause  les  deportoit  du  d!t 
Yoyage  et  non  pas  pour  aultre  volente  ne  panssee,  et  qu'il  fiit 
vraj,  si  11  auoit  de  quoj  fumir  le  dit  \oage,  il  en  seroit  bien 
aise  et  le  desireroit  et  mesmes  a  leur  -retour  tiendroit  la  maia 
qu'il  seroit  ou  paies  ou  bien  asignes  de  leur  voyage  etc. 

Item  que  le  roy  escrivit  vne  letres  a  vn  sascun  d'evs  de 
creence  sur  le  dit  don  Ladron,  le  quel  de  la  part  du  roy  leuf 
diroit  toutes  ses  choses  et  aultres  teles  qui  pleroit  au  roy  mestrfe 
de  dens  sa  dite  letre. 

Item  que  le  roy  escrevit  vnes  aultre  Uetre  a  monsieur  de 
Nassou ,  a  monsieur  de  Beures  et  a  monsieur  le  prince  de  Chimay 
et  a  monsieur  le  bastart  de  credence  sur  le  dit  don  Ladron,  et 
que  il  escrevit  pareillement  vne  letres  au  dit  don  Ladron,  ou  fl 
mit  se  que  son  plesir  seroit  de  leur  dire,  pour  les  tenir  tour- 
jours  en  amour.  Et  que  quant  il  en  avoit  a  faire  que  il  fut  servj 
et  asele  de  monsieur  de  Nassou  et  de  Beures,  ens  escriue  deux 
lignes  ou  deux  mots  de  sa  main  quelque  bons  paroles. 

Item  qu'il  escriue  au  mestre  d'ostel  le  Veao  et  a  don  Ladron 
vne  letres  par  les  queles  il  leur  comande  de  re garder  le»  oficiers 
plus  ydones  et  de  quoy  madame  sa  fille  poura  estre  myeus  seruie 
en  Espagne ,  et  que  nous  le  retenons ,  et  si  quelque  vng  y  a  qüi 
ne  soit  pas  bon  pour  y  aler,  que  il  nous  comande  le  lesser  deriere 
et  que  ma  dite  dame  pour  si  petit  nombre  de  gens  que  ele  ara, 
ne  maine  persone  qui  le  fasse  honte,  et  que  parellement  nous 
comande  auer  regart  sur  sa  maison  et  estat,  jusques  que  ma  dite 
dame  sa  fille  soit  a  la  sarge  du  roy  et  de  la  reine.  Et  que  le  roy 
escriue 

item  vnes  aultres  letres  au  dit  don  Ladron,  a  part,  par  lequeles 
il  luy  ordone  et  comande,  que  ma  dite  dame  sa  fille  arrive  en 
Espagne,  veu  que  le  roy  et'la  reine  et  le  prince  le  veulit,  comme 
il  a  entendu ,  qu'il  la  serue  de  son  mai[or]  domo  mayor  et  mesmes 
que  il  demeure  la  jusques  que  il  ae  aultres  nouveles  de  luy* 

Item  semblables  letres  a  madame  et  en  lui  mandant  quete 
le  me  comande  de  sa  part  et  que  quelque  escrlst,  que  je  fasse 
au  contrere,  qu'il  ne  retiegne  au  mains  pour  trois  ou  quatre  mois 
et  que  dedeas  sete  letre  ordone  et  comande  a  ma  dite  dame  que 


— «ariH 
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toul  Toneur  et  faufur«  qoele   poon  Iure  ; 

Ic  fiicct  et  cn  leU  lui  fera  plesir,   et  qse 

Lmlron  ar«  eiite  la  ly  ou  uy  moys»  qoe  11 

pour  If  arriiir  et  monaieur  aon  fila  avec  et  qoe  le  mj 

je  du  (Ion  Ladron  et  le  Veao  aoit  de   son  conifile  ei 

peult  bien  der  en  toua  deux. 

Hein  que  le  rojr  escriue  vne  letrea  av  dit  Teae  et  a  sa 
enaauiblei  par  leaqiielea  il  leur  ordoae  d*aler  aoec 
Alle  et  deniourer  vn  eapace  de  tama  auec  ele, 
dant  Hon  afalre ,  et  qii^il  faaaet  conune  toos  jonre  est  fnt,  et  qoe 
il  a  eHle  averll  de  beocop  de  choaea,  et  entre  aoHres  <|ae  ob 
ne  leur  a  paa  tenu  lea  fammea  qu*il  enteadoet,  mes  qoe  fl  par- 
fanael  el  qu*il  emendera  se  que  les  aultres  oa  fdi,  et  qvi  se 
Jolndet  auee  dun  Ladron.  le  quel  il  eafoe  ponr  se  Toage  aaec 
aa  dlle  Alle  pour  aon  gran  meatre  d'oatel  et  poor  la  seroir  ea 
KnHpagne  de  aon  ma^ordouio  inaior  et  que  par  en&exMe  fl  regardet 
a  la  maiaon  et  goYemement  de  aa  fille  etc. 

Item  que  le  roy  escriue  mea  letres  a  mestre  MartiB  ^n  ale* 
mane.  par  le»  quelea  il  luy  comaade  de  lechief  <pii  nae  &cf 
doner  a  doa  Ladron  ou  au  seur  meaaige  pour  hiy  Inllef  le  balais. 
doni  deja  il  en  a  e»cril ;  et  qae  monsieur  le  tresaner  fasse  aa  ro^. 
ae  Terre  »e  peult .  qu'il  comaade  et  escriue  au  dit  aiestie  llartia 
que  il  balle  au  dil  doa  Ladroa  ou  a  soa  seur  aiesage,  ua  qoe 
le  du  tnealre  Marlia  IVaroe  a  Maliaes,  oa  AaTcrs,  oa  aBraag« 
tm  drap  d*or  et  quelque  aultre  piece  de  sae  paar  la  pctsoK  öf 
aia  dite  danie»  et  aucuaes  perles  doat  il  ea  a  aaltre  fais  ^trtu 
au  dit  doa  Ladroa»  et  se  d'aaeatare  fl  pleroet  aa  W9j  ac  frrf. 
que  dedena  vae  de  letres»  qui  escrira  aa  dit  dum  Ladiaa,  iL  J17 
eacrtue  ae  que  il  ordoaera  aa  dil  aicstre  Maitia,  a  ia  ^ac  je  i: 
doa  Ladroa  le  puisse  soliciter  et  aroer  et  qaü  ^  escnar  paveCif- 
aieal  et  ma  dite  dame  sa  fille. 

Item  qu'U  escriue  ou  a  moaseigiiear»  oa  a 
hea»  ou  a  aiadaaie  de  Haloia»  pour  recomr  les 
qa'il  Teall  baller  a  ma  dite  dame»  de  seles  qai  cslaet  a 
qae  diea  perdoial ;  car  a  se  que  Ton  dit  et  fae  BMaaaätai  de  Berz- 
Im»  dit»  des  soal  toules  «ugagees,  ^  qae  maasifr  le  ineswcgr 
reaMMKlre  biea  aa  roj  rooeur  et  la  hoate  qae  scia  aa  lag^«  -inr 
Tojer  vae  seak  iUe  qa'fl  a  mal  ca   poiat 
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persone ,  yen  que  pere  ne  fils  ne  la  voet  ne  luy  diset  adieu ,  que 
au  moins  il  luy  monsUre  qu'il  aime  par  efect  plus  que  par  mynes. 
Item  que  monsieur  le  tresorier  remonstre  si  bien  au  roy  le 
cas  de  don  Ladron  et  de  mestre  Jaques,  que  le  roy  les  aquite 
de  sete  obligacion  a  eos  et  a  leur  conpanons ,  et  que  se  de  present 
ne  peult  le  tout,  que  au  moins  il  ae  regart,  que  le  dit  don 
Ladron  et  mestre  Jaques  pout  son  honeur  ou  tarn  fet  *  que  de 
contanter  salins  voer  par  argen  contant,  dont  se  leur  a  este  gran 
paine  et  gran  regret;  car  veu  ou  il  ont  este  arestes  il  leur  senble» 
qu'il  en  y  auoet  d'aultres,  qui  deyoit  auoer  plus  grant  regart  a 
Toneur  du  roy  que  eos ,  et  qu'il  plest  au  roy  auoer  regart  au  dit 
don  Ladron  a  se  que  le  roy  ne  monseigneur  ne  luy  donet  pas 
yn  blanc  pour  fere  son  voyage,  et  s'il  y  a  deux  ans  qu'il  n'^  eu 
du  roy  ne  de  monsieur  vn  blanc  ne  de  gages  ne  de  don,  et  que 
*^  a  fence  luy  a  falu  baller  se  ^'^  florins , ' que  il  peult  panser  ou  il 
se  treuve;  (et  que  les  xijj«  liures  que  le  roy  luy  asigne  pour  son 
voyage  sur  le  bon  denyer,  que  en  a  fet**  Ton  se  moque  de  lui 
et  du  roy,  et  que  il  est  aparant  que  il  demoure  a  sa  gran  honte 
et  a  sele  du  roy,  se  il  ne  remedie,  et  que  le  dit  don  Ladron 
luy  suplie  que  soit  sur  le  bon  denier  ou  aultrement  que  il  veuUe 
pourvoer  par  fasson  que  le  tout  ou  quelque  cbosse  il  puit  ayoir 
pour  son  dit  voyage)  et  que  s'il  est  besoing  qu'il  escriue  a  mon* 
sieur  de  Nassou,  Beures,  Baradot  ou  a  aultres,  qu'il  escriue  de 
la  bone  main,  et  s'il  lui  semble,  comant  il  est -aparant,  que  il 
ne  viendra  riens ,  que  il  vousit  tant  fere  pour  le  dit  don  Ladron 
que  de  luy  baller  ou  fere  baller  eine  cens  florins  d'or  et  que  il 
n.ir  sera  bien  content;  conbien  que  il  s'en  va  Rome  et  sans  pansion 
^  f  et  sans  luj  fere  ne  tasser  ses  joumees  et  qu'il  veulle  avoir  regart 
1^  a  la  bone  volente  que  touijours  il  a  eu  et  veult  avoir  a  son  seruice» 
et  les  maul  que  il  a  de  beocop  de  gens  pour  liq  estre  trop  aficione. 
Item  que  toutes  ses  choses  monsieur  le  tresorier,  le  plus 
tost  que  fere  se  poura,  fasse  depecher,  et  les  envoyer  a  Wormes 
par  les  postes  et  de  Wormes  a  Brusseles,  Malines  ou  Anvers» 
et  que  soit  liees  et  closes  du  signe  du  roy  et  que  eles  adresse 
a  moy  ou  que  je  soi. 

i        Orlgiaal.  CoDC«pt.  Papitr.  Geh.  H.  Arebir. 


*  Olli  tonl  faxt?    **  en  effel? 
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cxxxv. 

(31.  OcL  1496.) 

(Au)  roy  mojQ  tres-redoubte  seigaeur. 
Sire.  Je  partiz  de  Sauone  vendredi  hut  huit  jours ,  et  le 
sannedj  landemain  qu'estoit  samedi  vae  heure  auant  la  nuyt,  je 
fuz  mene  en  la  coste  de  Prouance  en  vng  port  nomme  Saincte 
Marguerite,  et  le  tout  pour  la  mauuaistie  et  trahison  du  pillotte 
qui  me  mena  tousiours  terre  a  terre  du  pais  d'ennemis.  Sy  bieH 
m'en  vint  que,  nous  ne  trouuasmes  nulles  nauires  armees  deans 
le  dit  port;  ceulx  de  la  terre  vindrent  jusques  a  ootre  bort  pour 
sauoir^  quelz  gens  dous  estions.  Fut  respondu  par  les  Geneuois 
et  par  vng  seruiteur  myen  qui  fit  faincte ,  qu'estoit  marchant  francois 
alant  acheter  bleclz  a  voe  clte  de  Languedoc  qui  se  nomme  Acte. 
En  apres  demandasmes  nouuelles  des  nauyres  armees.  II  nous 
fut  dit  qua  les  galees  estoyent  en  Sardaine  et  es  Corsseghe,  et 
que  en  toute  la  coste  n'y  auoit  riens  jusques  a  vng  port  qui 
s'appelle  Tollon,  la  ou  les  Francois  chargeoint  vitailles  et  gens  sur 
quatre  nauyres,  et  la  Normande.  Des  nauyres  de  Bretaigne  il 
n'y  auoit  point  de  nouuelles  qu'ilz  fussent  venuz«  Le  landemain 
dymenche  au  matin  je  fiz  tant,  que  je  fiz  faire  la  veille,  piour 
notre  vouaige ,  et  vne  heure  auant  nous  partirent  deux  petiz  bateaulx 
du  dit  port,  tirant  le  long  de  la  coste  vers  ThoUoa  et  Marceille. 
Et  quant  il  vint  a  Tentree  de  la  nuyt,  nous  auyons  passe  trois 
hisles  qui  se  nomm^nt  les  hisles  d' Aires,  alant  tousiours  notre 
vouaige.  Toutes  fois  le  dit  pilotte  perceuerant  a  sa  mauaiste  me 
mena  sy  pres  que  a  quatre  mille  du  dit  porct  de  ThoUon  estoit 
enuiron  deux  öu  trois  heures  apres  mynuyU  En  effect  dieu  nous 
ayda  sy  byen,  que  husmes  congnoissance  du  dit  porct,  et  vng 
petit  de  vent  se  leua ,  qui  nous  remena  jusques  aus  dites  hisles^ 
Somme  toute  quatre  jours  et  quatre  nuys  nous  demeurasmes  joings 
auec  la  terre  des  ennemis  sans  trouuer  homme  qui  nous  vins- 
^rent  prandre.  Nous  vismes  veilles  aucunes  venir  apres  nous  la 
demiere  nuyt ,  et  le  matin  encoires  nous  n'estions  point  a  Tareniere 
de  Gennes,  que  vismes  des  galions  prins  que  les  galees  enuoyent 
a  Monique.  Sur  ce  je  cryois  tousiours  d'aler  a  la  terre  d'amis; 
mais  je  n'y  pouuoys  pas  bien  donner  remeide.  Toutesfois  ,a  la 
fin  je  feiz  tant  que  le  patron  fut  content,   que  je  me   misse   en 
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vng  bien  petit  bateau  qu'estoit  dedans  le  nostre ,  qai  estdt  a  vng 
maronnyer  kastellain ,  qui  estoit  venu  par  deca  ponr  peschie  le 
coraly  tant  homme  de  bien,  que  apres  dieu  me  semble  que  c'est 
luy  qui  ma  sauue,  faisant  a  croire  au  dit  patron  et  pülotte,  que 
le  matin  je  reuyendroye  a  eulx,  el  pourter  vitailles,  de  quoy  ilz 
auoyent  faulte  tu  tous.  Et  pour  leur  donner  a  entendre  que  ainsy 
je  le  feroye ,  je  n'osay  ouurir  mon  coffre  pour  riens  mectre  dehors 
la,  ou  j'auoye  tout  mon  vaillant  de  ce  que  je  pourtois.  Et  riens 
ne  sauuay  que  vous  lectres  que  je  tenois  pres  de  moy,  mises 
appoint  auec  vne  pierre  pour  les  gecter  en  la  mer.  Cecy  fut 
le  jeudi  au  soir,  le  vendredi  matih  je  regarday  apres  le  galion, 
mais  oncques  despuis  n*a  este  vehu.  Vray  est  que  j'ay  heu  nou- 
uelles  au  jourduy  qu'il  auoit  mise  Fancre  quarante  mille  plus 
arryere  s*en  alant  vers  Monicq.  Et  vela  comment  je  suys  eschappe, 
assauoir  a  mon  bonnet  de  nuyt  et  en  chemise  autant  vauU,  et 
deux  de  mes  seruiteurs;  et  quatre  y  sont  demeurez.  Et  vela, 
Sire,  comment  j'estoye  pourueu  d'ung  maluois  nauyre  et  maluoises 
gens,  que  ont  fait  ce  qui  ont  peu  de  me  mener  a  la  bocherie. 
Mes  dieu  m'en  a  garday  et  notre  dame.  Au  surplus  j'ay  espoir 
de  partir  bientost  auec  ung  passaige  que  Tambassadeur  d'Espaigne» 
qu'est  icy ,  a  affrete.  Et  pour  ce  que  le  temps  n'est  pas  bon  pour 
partir,  je  vous  supplie,  Sire^  votre  plaisir  soit  de  m'escripre  et 
adresser  les  lectres,  se  j'estoye  partir,  au  dit  ambassadeur  et  pour- 
ueoir  que  la  ou  je  vois  je  aye  de  quoy  viure  a  votre  honneur 
Sans  estre  mandiquant;  car  je  m'en  vois  despourueu  d'argent  el 
d'abillemens ,  qui  riens  ne  ma  demeure,  que  ma  petite  cheisne 
des  quatre  cens  ducas  de  mon  deffroy.  J'en  ay  despendu  vne 
partie  et  ay  rauytaillie  pour  quatre  fois  le  dit  galion,  et  en  drap 
de  soye,  et  en  pluisiers  autres  choses  qud  sont  necessaires,  en 
vaiselles  d'argent,*  qu'a  este  le  plus  fort;  et  a  ceste  cause  je  m'en 
vois  bien  logier  pour  vous  seruir  et  acomplir  la  Charge  qu'il  vous 
a  pleu  moy  donner. 

Sire,  combien  que  je  suis  en  grant  pourete,  je  congnois  que 
voz  affaires  sont  grans  la  ou  vous  estes,  et  que  d'argent  content 
pour  ceste  heure  ne  me  pouez.  pas  bien  secourlr.  Toutesfois 
je  vous  supplie,  faictes  vne  chose  que  vous  paiez  Tambassadeur 
d'Espaigne  qui  est  deuers  vous,  de  trois  en  trois  mois,  et  en 
Espaigne  Fon  paiera  a  moy  ce  que  luy  est  enuoye  pardeca.    Et 

Urkunden  n«  Actenstflcke  Max.  I.  10 
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tecy  est  besoing  que  yous  asseurez  an  dit  ambassadeiir,  lequel 
escripra  de  present  au  roy  et  royne  dTspaigne ,  que  je  soye  paie 
par  dela,  et  que  Yoire  Maieste  le  paiera  par  deca.  Son  estat 
est  petit  comme  serez,  toutesfois  je  m'en  contenteray^  esperant 
que  vous  me  feres  myeuix.  En  priant  dieu  seigneur  qni  yous 
doint  bonne  vie  et  iongue.  Escript  a  Gennes  ce  dernier  jour 
d'Octobre. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissent  senjiteur  Lupyan.* 

*  Die  Unier$chrift  eigenhändig, 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CXXXVI. 

(1.  Nov.  1496.) 

Au  roy  en  ses  mains. 

Sire,  tant  et  si  humblement  que  fere  puls  a  Votre  benigne 
grace  me  recommande»  Le  seigneur  Anthoine  Marie  de  Samt 
Seuerin  Yous^  supplie  tres-humblement,  que  en  ayant  regard  a  ses 
freres  et  a  luy ,  lesquelx  se  tiennent  voz  humbles  seruiteurs ,  que 
pour  amour  d'eulx  tous,  Votre  Mageste  aye  pour  recommandes 
le  seigneur  Gisbeot,  seigneur  de  Caroppe,  son  beei  frere;  car 
comme  Votre  Mageste  scet  pour  la  question  qui  a  eu  a  son  Cou- 
sin, la  dite  place  de  Caroppe  doit  est  estre  mise  en  voz  mains, 
et  pour  ce  qui  luy  semble  que  son  beel  frere  a  bon  droit,  il 
sopplie  a  Votre  Mageste  qye  le  luy  vuiUes  garder. 

Sire,  je  suis  estes  aduertisz,  coment  le  cardinal  de  Saint 
Seuerin  a  prins  a  sa  protection  les  afferes  du  prince  de  Salame 
et  presentement  y  a  enuoye  deuers  le  duc  de  Milan  luy  remon- 
strer,  coment  le  prince  auoit  perdus  Salame  et  comment  le  roy 
Frederyo  aloit  tousiours  auant,  prenant  places  et  chasteolx,  et 
qui  ne  veoit  forme  aulcune,  que  le  dit  prince  ne  fut  destruyt. 
Et  pour  ce  qui  s'estoit  son  parent  et  de  la  maison  de  Saint 
Seuerin  luy  supplioit,  qui  luy  voulssise  ayder.  Le  duc  de  Milan 
a  communique  la  chouse  au  duc  de  Venise,  et  tous  deux  d'ung 
acord  ont  mandes  au  dit  cardinal,  qui  face  sauoir  au  prince  de 
Salame,  qui  se  tiennent  fort,  car  le  roy  Fnderyc  n'a  poinnt 
d'argent  et  ne  poura  longuement  durer.    D'aultre  couste  il  mandoit 
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i  au  roy  Predery ,  que  Tuelle  laisse  en  pais  le  prlnee  de  Salarae  le 

I  dit  anciain  seigner  an  royaulme  de  Naples,  et  que  en  luy  faisani 

1  le  dit^roy  la  guerre,   y  donne   conraige  aux  Francois  de  retourne 

1  en  Ytalye  et  samblablement  au  royaulme  de  Naples;    et  pour  ce 

(  Votre  Mageste  peult  comprendre,    comment  le  roy  Prederyc  est 

j  traictie.    Et  pour  ce  que  je  scay  que  Votre  Mageste  Tayme,  vous 

aduertiz  volentiers,  affin  que  toute  Tayde  et  assistance,  qui  plaira 
I  a  Votre  Mageste   luy   fere   tant  auec  les  Venissiens  comme  auec 

j  le  duc  de  Millan,   car  si  H  ne  le  destourboit  de  son  emprinse»  y 

acheuera  bien  de  prince  de  Salarne  et  de  ses  complices. 

Et  pour  austant  que  touche  Fauis  qüe  je  donne  a  Votre  Ma- 
geste, me  fere  singuliere  grace  de  non  en  partes  a  guerres  de 
de  gens,  affin  que  je  ne  en  fusse  noctes  pardeca.  Je  me  par- 
forceray  de  entendre  tant  des  affaires  du  royaulme  comme  de 
toutes  aultres  chouses  et  de  toutes  Vous  aduertiray  pour  tousiours 
acomply  le  vouloir  de  Mageste  a  l'ayde  dieu^  auquel  je  prye  quel 
^  you5  doint  se  que  plus  desires.     Escript  a  Siena  le  premier  jour 

j  de  Nouembre. 

,  De  V.  Mte. 

humble  esclaue 
Hierome  Vent. 


Sß 
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*  cxxxvn. 

^  (6.  Kovember  1496.) 

j 

^  Reuerendissimo   ac  inuictissimo  Romanorum  regi  semper 

Augusto. 

Serenissime  ac  inuictissime  Cesar.  Heri  scripsi  que  tunc 
occurrere.  Hodie  in  consilio  lecte  fuerunt  ex  Genua  litere,  que 
dicunt,  Lupianum  deniio  tempestate  coactum.  illa  rediisse.  In 
eisdem  eüam  dicebatur  de   certis   galeis   Francorum   circa   Uttas 

*  Januei^se  interceptis  propter  tempestatem.  -r-  Deinde  fuerunt  litere 

ex  Francia,  que  narrant,  certas  naues  grossas  in  Rooella  bina  vice 
vela  fecisse  et  semper  tempestate  coacti  rediisse ,  ita  ut  credatur 

'  eas  hac  hyeme  non  exituras. 

Orator  Hispanie  habuit  literas,  iUustrissimam  dominam  arcbi- 

^  ducissam  in  portu  Zelandie  saluam  appulisge,   exinde  Antwerpiam 

t         versus  nauigaturam. 

^  10* 
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Preterea  fuerunt  plures  proloquuttiones  superpassQ  neces- 
sario  tenendo  et  galionibus  inter  Italiam  et  Hispaniam.  Videbatur 
duci  quare  hoc  suis  expensis  fieri  deberet,  sed  regis  Hispanie  yel 
communis  lige,  et  multa  fuerunt  yerba  inter  ducem  et  Hispanie 
oratorem;  videbatur  duci  sati»,  regem  Hii>panie  non  vsquequaque 
illam  diligenciam  adhibuisse  nee  adbibere,  que  sperabatur.  Exeu- 
sauit  se  multum  orator,  dictum  fuisse,  quod  rumperetur  guerra 
in  Francia  et  regem  suum  in  iilum  euentum  etiam  rupturum.  Cum 
non  Sit  factum  nee  fiet  hac  hyeme,  rex  suus  satisfecit.  Quandö 
vero  conclusio  fiet  cum  aliis  de  liga,  rex  suus  erat  paratus  exnunc 
yel  in  prima  yere,  dummodo  hoc  firmum  sit,  cum  nunc  propter 
hyemem,  dicit,  nichil  boni  fieri  posse.  Dixi  Yestram  Majestatem 
res  maiores  semper  hactenus  in  hyeme  fecisse ,  et  si  ausus  fuissem, 
declarassem  sibi  illum  terminum  rumpere,  quem  intelligit  suo 
modo.  Nonne  Yestra  Magestas  ad  Italiam  yenit,  ut  dictum  erat, 
et  hostili  manu  in  persona  resistit  conatibus  Francorum,  qui  si 
inyadat  personam  yestram  et  ilios  de  liga  satis  deberet  intelligi, 
Vestram  Majestatem  rumpisse  guerram,  et  regem  Hispanie  silere 
facere  debuisse.  Orator  ipse  tantum  yoluit  excusare  regem  suum, 
ut  yideretur  quasi  Italos  arguere  de  promissis  non  seruatis  et 
presertim  ducem.  Celsitudo  ducalis  prudenter  dixit :  non  excusate 
tantum  regem  yestrum,  ut  cogatis  me  etiam  aliquid  dicere  de 
rege  yestro ;  et  sie  hec  res  habuit  finem.  Excusationem ,  quam 
facit  ille  super  hyeme,  miror  circa  Perpiaen:  quia  fui  ibi  in  festi- 
uitatibus  Katherine  et  Clementis,  et  in  reditu  in  Bachinona  in  die 
circumcisionis  et  in  festo  trinm  regum  in  Perpiaen  et  sie  succes- 
siue  per  Langedoc  usque  ad  pontem  sancti  spiritus,  Non  uidi 
niues ,  sed  maiores  habui  calores ,  quam  habuerim  a  medio  Octobris 
citra;  sed  bene  credendum  est  circa  Baionam  etc. 

Item  quia  Lupianus  rediit,  domini  hie  eonsultationem  habuerunt^ 
quid  scribi  debeat  regi  Hispanie,  attento.maxime,  quod  rex  Francie 
continuat  et  iam  alique  naues  yenerint  ad  italiam,  prout  ^Yestra 
Majestas  per  deputatos  ducis  ibi  inteliiget. 

Insuper  reyerendissimus  dominus  legatus ,  rex  Hispanie  et 
suus  orator,  ac  etiam  yisum  est  Neapolitanis  et  Yenetis  contendere 
persuadere,  ut  Yestra  Majestas  reducta  Florentia  ad  ynionem  lige 
iret  ad  liberandum  papam  et  susciperet  coronam.  Interim  consul- 
tatio   fieret,    quomodo  aggrederetur    hostis   conununis»  si  pacala 
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talia  et  spe  sibi  sublata  non  veniret  ad  pacem:  quam  si  susciperet 
tunc  in  vrbe  fieret  vniuersalis  conclusio  in  Thurcos.  Dux  ad  hec 
parum  respondit,  sed  dixit,  esset  bone  bonum,  si  voluntas  nostra 
fieri  posset.  Ad  partem  dixit  michi  dux,  quod  vult  se  semper 
conformare  Yestre  Majestati.  Fuit  etiaih  sermo  de  quodam  con- 
flictu  inter  regem  Anglie  et  ducem  Eboracensem;  domini  bic 
optarent  intelligere  rei  veritatem  et  cui  fortuna  successerit,  qtiali- 
terve  ista  res  stare  posset,  quod  rex  Hispanie  fauet  regi  Anglie 
et  Yestra  Maiestas  duci;  quia  si  duci  fauor  prestatur»  tunc  a  rege 
Anglie  nullum  speratur  subsidium. 

Finito  consilio  vocauit  me  dux  ad  cameram  suam  et  dixit: 
scrlbatis  regle  Maiestati,  qtiod  pro  consolatione  mea  de  duobus  me 
certiorare  yelit,  ut  melius  sue  Majestatis  desideriis  me  confor- 
mare yaleam. 

Primo  cognosceret  sua  Celsitudo  libenter  veritatem  successus 
in  iUo  conflietu  inter  regem  Anglie  et  ducem  Eboracensem,  et 
qualiter  Yestra  Majestas  intelligit,  quod  rex  Hispanie  faueat  regi 
Anglie,  et  Yestra  Majestas  duci  Eboracensi,  cum  Yestre  Maie- 
States  sint  eiusdem  Hge,  et  in  tali  affinitate  constituti. 

Secundo^  quia  Yestra  Maiestas  in  instructionibus,  vbi  agitur 
de  illis  xiij'^  ducatis,  dielt,  se  yelle  bostili  manu  pacem  gallicam, 
non  venalem,  sed  vtrique  honestam,  et  ad  hoc  absoluisse  ducem 
Albertum  et  etiam  certos  capitaneos  in  Burgundia  et  alibi  ordinasse, 
ut  propediem  bellum  contra  Francorum  regem  inchoari  debeant; 
dux  multum  optaret  scire,  si  firma  erit  illa  deliberatio  et  qua  die 
aut  quo  tempore  hoc  fiet ,  ut  in  eandem  sentenciam  se.  dispositum 
in '  tempore  reperiat  ad  exequendum  mandata  Yestre  Majestatis« 
Dominus*  yicecomes  Galeaz  et  Marquesyni  se  Yestre  Sublimitati 
plurimum  recommendant  et  semper  paratissimi  ad  satisfaciendum 
et  seruiendum  Yestre  Maiestati,  quani  Creator  noster  feüci  potita 
pace  augmentationi  fidei  sancte  conseruet  longeuanL  Ex  Yiglebeno 
die  6.  Nouembris  1496. 

Excelleutissime  Yestre  Sacre  Maiestatis 

minima  creatura  Femandns 
Bontius  cap^'^^  [capellanus?] 

Orlg.  Papier.  Geh.  IL  Arehir. 
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cxxxvra. 

C7.  JVov.  1496.) 

Au  roy  man  tres-redoubte  seigneur. 

Sire,  tres-humblement  je  me  recommande  a  yotre  bonne 
grace.  Despnis  naguierea  yons  ay  eacript  et  fait  sauoir  mon  retour 
et  les  cauaes,  et  ay  le  temps  ne  fut  sy  contraire,  je  fasse  desia 
bien  loing  d'icy  auec  vng  bon  passaige  qui  fut  prest  a  partir  trois 
heures  apres  ma  yeuue.  Au  surplns,  Sire,  cest  ambassadeur 
qui  est  icy  d'fispaigne  est  d'auis  et  moy  aussi ,  que  yotre  Maieste 
doit  auoir  yne  nauyre  d'espaignot  qui  est  icy  de  trois  cens  ton- 
ueaulx  fort  beau  et  aduautageuse  pour  la  guerre  et  artillee  merueil- 
leusement,  car  je  Tay  yehue,  le  maistre  gentil  compaignon  bien 
acompaignie,  et  me  semble  qu'il  est  tel  que  yous  demandez, 
assauoir  prest  a  donner  dedans  ^utrement  que  ceulx  que  yous 
auez  deuers  yous,  ad  ce  que  l'ambassadeur  m'a  dit  Aussy  m'a 
dit  le  dit  ambassadeur,  que  la  nauyre  de  Montenegro  yous  a  coste 
Cent  tränte  ducas  plus  qu'il  ne  deuoit,  et  sy  n'est  eneoires  prest ; 
mes  il  dit  que  demain  il  mectra  le  mas  suz.  II  me  semble  que 
en  telles  choses  yous  yous  deuez  seruir  de  cest  ambassadeur, 
car  il  congnoit  combien  yault  teile  merchandise. 

Sire ,  icy  courent  ynes  nouuelles ,  assauoir  que  Votre  Maieste 
met  siege  a  Ligome;  les  autres  disent  que  alez  deuant  Florance. 
L'ambassadeur  m'a  Charge  yous  rescripre  son  aduis  et  le  myen, 
lequel  est  que  Votre  Maieste  doit  bien  regarder  a  mectre  le  dit 
siege,  yehu  que  la  yille  de  Ligorne  a  este  secourue  de  gens  et 
de  yitailles,  et  que  l'yuer  et  le  maluois  temps  de  pluyes  chargent 
comment  yees,  ce  que  je  crains  plus  que  yoz  ennemis.  Et  yeu 
cestedites  choses,  qu'il  seroit  meilleur  yous  trouuer  audeuant  de 
Florance,  et  seroit  le  chemin  pour  abreger  yotre  guerre  et  mener 
les  choses  selon  yotre  aduis.  Toutesfois  apres  le  tout  debatu, 
Yotre  Maieste  misera  comme  celluy  qui  yoit  et  scet  ce  que  nous 
ne  fasons ;  car  peult  bien  estre  que  la  yille  n'est  par  forte  et  que 
en  briefz  de  jours  se  pourroit  gaigner,  et  sy  l'aparance  est  teile, 
stuyla  est  le  yray  chemin.  Le  tout  soit  remis  a  dieu  et  a  yous« 
Oultre  plus  m'a  Charge  le  dit  ambassadeur  yous  aduertir,  que  les 
Alemans  qui  estoyent  a  Vintemille,  le  duc  de  Millan  les  a  fait 
retirer  jusques  icy  et  leurs  a  donne  congie,   pour  laquelle  chose 
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Tarrenyre  de  Gennes  demeure  eh  grant  dangier,  sy  qnelqae  petit 
nombre  de  Francois  yenoyent,  veu  la  malle  youlente  qu'ilz  ont 
Le  dit  ambassadeur  a  aduertyr  le  dit  duc  et  ses  gens  qai  sont 
icy,  lesquelx  n*osent  escryuer  contre  leur  maiatre ,  pour  ce  qu'ilz 
cognoissent  ses  condicions ;  et  teile  responce  luy  ont  faicte ,  pour- 
quoy  semble   que  y  deuez  pourueoir. 

Sire,  comment  desia  derrenierement  vous  ay  escript,  il  me 
asmble  me  deuez  aduertir  touchant  ma  Charge,  assauoir  se  je 
leur  dois  dire  et  pourchasser  ausy  que  eile  est ,  ou  plus  ou  moings, 
et  adresser  les  lectres  a  ce  seigneur  ambassadeur,  et  il  les  m'eii< 
uoyra  on  cas  que  je  soye  party. 

Sire,  vous  auez  este  aduerty  par  mes  demieres  lectres  le 
grant  danger,  en  quoy  j'ay  este  d'estre  prins  durant  quatre  ou 
cinq  jours  et  autant  de  nuytz ,  et  tout  a  cause  du  pfllotte  qui  ne 
pouoit  myeulx  faire  pour  me  faire  prandre«  A  ceste  heure  dieu 
mercy  je.  ne  suis  pas  en  ceste  craincte,  car  ilz  sont  Espaignoz 
et  Wathelains  ceulx  qui  me  maynent.  Toutesfois,  Sire,  je  yous 
supplie  tres  humblement,  que  sy  queique  recongstre  et  fortune 
me  yenoit  d'estre  prins ,  ce  que  dieu  ne  yeuUe ,  ayez  souuenance 
de  moy  et  de  mes  seruiteurs,  a  me  meetre  dehors  au  change 
d'autres  prisonniers  de  Naples,  Florance,  Pise  ou  d'aillieurs. 

Sire,  je  yous  supplie  me  faictes  sauoir  de  la  conduycte  de 
tous  yoz  affaires,  affin  que  je  yous  serue  myeulx,  la  ou  je  yois.  — 
En  priant  dieu,  Sire,  yous  doint  bonne  yie  et  longue  et  acomplir 
tous  yoz  desirs.    Escript  a  Gennes  ce  yij*  jour  de  Nouembre. 

Votre  tres-humble.  et  tres-obeis- 
sant  seruiteur  Lupyan.  * 

*  Die  Uf^enehrift  eigenhändig. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXXXIX. 

(7.  Nov.  1496.) 

[Serenissimo  pri]ncipi  et  inuictissimo  [domino  meo  o]bser- 
yandissimo,  domino  Maximiliano  Romanorum  regi  [semper  a]ugusto. 

Serenissime  et  inuictissime.  princeps  et  domine  obseryandissime. 
Accepi  literas  Cesaree  Maiestatis  Vestre,  quibus  aperit  causas, 
que   eam  prohibuerunt,    ne   contra   classem   Galicam   in  portum 
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Liburnitn^jicientem  ea  agere  potyerit,  que  pro  communi  €M>nfede- 
ratOTum   commodo   cupiebat.     Mihi    hie   galice  classis  successas 
non  minus  molestie  attulit,   quam  Maiestati  Vestre.     Sed  postea- 
quam  effici  nequeat,  ne  in  portum  se  reeeperit,   parumque  pro- 
fieeret  ostendere    eausas,    quibus   id  euenit,    nisi  eniteretur,   yt 
damno,  quod  ex  hoc  presidio  recipi  posset,  occurratur,  et  simul, 
si  quid  existimationis  deperditum  est,  recuperetur:  et  sinon  dubitem, 
Maiestatem  Yestram  pro  sua  singulari  prudentia  et  magnanimitate 
ad  hec  animum  intendere,   eam  tamen  rogo  et  obsecro,  velit  sie 
agere  9  ut  Gallos  non  minus   peniteant,   quod  Libumi  portum  in- 
gressi   sunt,   quam  Maiestas  Vestra  et  eeteri    confederati  doleant, 
ne  ingressus  prohiberi  potuerit.    Nam  pro  bis,  que  consulit  Maie- 
stas Vestra,  ut  communibus  hostibus  obsistere  et  de  bis  yictoriam 
consequi  possit,   arbitror,   et  pro  portione  mea  quingentonim  pe- 
ditum,  qui  Genue  scribendi  sunt,  et  pro  gentibus,'*  que  a  me  mitti 
debent  et  possunt,  sibi  satisfactum  iri,  vbi  intellexerit  pei:  comitem 
Caiaeie  et  dominum  Galeotum  mirandulensem ,  quid  a  me  actum 
Sit,  et  quid  cum  reverendissimo  legato  et  oratoribus  confederato- 
rum  consultum  sit,  et  quod  ab  Neapoli  responsum  est  pro  nauibus 
et  aliis,  que   isthinc  ad  Maiestatem  Vestram   mitti  postulabantur. 
Cumque  pars  postrema  sit  de  pecilniis,  quas   sibi  maxime  neces- 
sarias  esse  scribit:  intelliget  etiam,  qu^m  prompto  animo  exhibeam 
exhibiturusque  sim  quicquid  in  me   est,   nee  unquam  alio  animo 
inveniet.    Verum  obsecro  Maiestatem  Vestram ,  dignetur  aduertere 
adea,  que  per  Marchisinum,  secretarium  meum,  in  hoc  pecunia- 
rum  negocio   scribuntur,  .memineritque,  me  sepius  ipsi  dixisse, 
totum  onus  sustinere  non  posse;  quare  necesse  est,  vt  alios  con- 
federatos  non  minus  quam  me  solicitet ,  quem  seit  nunquam  Maie- 
stati Vestre  recusaturum,  quod  a  me  impendi  poterit     Nunc  qui- 
dem  minime  inconueniens  duco,  Maiestati  Vestre  significare,  cum 
nunc  exitus  sit  trium  mensium,  ^  quibus  ei  promissum  est  subsidium 
Summi  Pontificis  et   iüustrissime   reipublice  Venete  et  meum,    et 
expeditio  longius   trahatur,    quam    putarat,    recte   factum  iri,  si 


*  Bn  den  oben  be»eichneien  Süllen  ist  am  Rande  beige$chrieben:  1^  qaid 
snper  olasse  qoe  intravit  ipsa  oonsulit;  2®  de  naoibos  neapolitanis,  2P  de  peo- 
euniis  ut  mihi  soribit  signeto,  —  FiDiti  sunt  3  menses  de  ampliori  peceoniaifl 
ym  pedites. 
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Maiestas  Yestra  ad  eandem  SaDetitatem  et  ülustrissimam  rempub- 
licam  scripse^it,^  vt  etiam  in  posterum  subsidium  Maiestatis  Yestre 
continuare  velint  per  id  tempus,  quod  Maiestati  Yestre  videbitur, 
quoniam  ego  pro  duobus  miiibus  peditum  Maiestati  Yestre  sub- 
ueniam,  cui  me«  commendo. 

Datum  Yiglenani  die  vij.  Nouembris  1496.  ' 

Maiestatis  Yestre 

seruitor  Ludouicus  Maria  Sfortia 
Anglus  dux  Mediolani. 
Av.  Chalca.  * 

*  An  dem  Namen  Chalca  sind  einige  Schriftzüge  angehängt,  die  sich 
nicht  mit  Bestimmtheit  enttiffem  lassen,  die  aber  vielleicht  manu  propria  6e- 
deuten  sollen, 

Ori^.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXL. 

(13.  Nov,  1496.) 

Dem  allerdurleuchtigisten  grosmechtigisten  forsten  vnd  herrn, 
hem  Maximilian  römischen  kunig,  zu  ailenntzeiten  merer  des  reichs, 
zu  Hunngem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunigen,  ertzhertzogen  zu 
Osterreich,  hertzogen  zu  Burgunndi  zu  Brabant  zu  Gheldem  etc. 
grauen  zu  Flanndem  zu  Tirol  etc.  vnnserm  allergenedigisten  herrn. 

Allerdurleuchtigister  grosmechtigister  kunig,  allergenedigister 
herr.  Ewer  kunigclichen  Maiestat  sein  vnnser  vnndertenig  gehor- 
sam schuldig  vnd  willig  dinst  altzeit  zuuoran  berait.  Allergene- 
digister herr.  Wir  haben  mit  herrn  Georgen  Schrat,  phleger  zu 
Prugk  an  der  Leitta ,  der  schulden  halben ,  so  jm  weilennt  vnnser 
allergenedigister  herr,  der  römisch  kaiser  etc.  loblicher  gedecht- 
nuss,  noch  hinderstellig  zu  tun  sein  sol,  ain  vberslahen  getan, 
als  Ewr  kunigclich  Maiestat  an  der  hirinnen  beslossen  zedl  sehen 
werden.  Ynd  wann  er  aber  in  sechs  artigklen,  in  derselben  zedl 
begriffen,  ettlich  anuorderung  tut,  darumb  er  khainen  gelawbwir- 
digen  schein  forbringet,  vnd  wir  von  Ewren  kunigclichen  Gnaden 
nicht  gewallt  noch  beuelh  gehabt,  mit  jm  darumb  abzubrechen, 
haben  wir  jn  deshalben  an  Ewr  kunigclich  Gnad  gewisen,  die- 
maticlich  bittennd,  Ewr  kunigclich  Maiestat  geruche  den  gemelten 
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Schrot  in  ansehung  seiner  getrewen  dinst,  die  er  lanng  zeit  getan 
hat,  genediciich  beuohlen  zu  haben  vnd  jm  für  die  anuordrang 
in  den  berurten  sechs  artigkln  ^begriffen  aus  genaden  ain  suma 
benennen,  dadurch  er  solher  seiner  dinst  aines  tails  ergetzt  werde 
vnd  vnnserr  furbete  bey  Ewm  kunigclichen  Gnaden  zu  gemessen 
emphinde,  vnd  dits  vnnser  schreiben  genediciich  zu  uersteen. 
Wellen  wir  vmb  Ewr  kunigclich  Maiestat,  der  wir  vnns  diemutic- 
lich  beuelhen,  gehorsamlich  verdienen.  Geben  zu  Wienn  am  sun- 
tag  vor  Sannd  Leopoldstag  anno  etc.  Lxxxxvj^ 
E.  k.  M« 

vnndertenig  gehorsam  willig 
hawbtman  stathallter  vnnd 
regennten  zu  Wienn. 

Otig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXLI. 

C15.  Nof>,  149G.) 

Den  ersamen  vnnsem  getrewen  lieben  N.  vnnsem  raten,  so 
zu  Pisa  sein. 

Maximihan  von  gots  genaden  römischer  kunig  etc. 

Ersamen  getrewen  lieben.  Wir  haben  Ewr  schreiben,  darinn 
jr  vnns  anczaigen,  wie  das  der  grossen  naf  nit  mer  dann  zwo, 
vnnd  die  dritt  vnnderganngen ,  oder  aber  in  den  port  zu  Ligorna 
durch  den  windt  getriben,  auch  newnvnnddreissig  Frannczosen, 
so  darin  gewest,  daselbstbin  gen  Ligoma  komen  sein  sollen  etc. 
verstannden,  vnnd  vermainen  solhs  dieser  zeit  vnmuglich,  das 
der  nafen  ain  vnnderganngen  oder  aber  in  den  port  zu  Ligoma 
durdi  den  windt  getriben  sein  soll.  Vnnd  emphelhen  euch  dem- 
selben nach  eronstlich,  das  jr  dem  Yngerlanndt  von  vnnsemnt 
saget,  das  er  dem  beuelh,  so  wir  jme  der  gefanngen  halb  tan 
haben ,  forderlich  nachkom.  Ynnd  nachdem  der  Neapolitaner  ver- 
maint,  das  der  Spanier  schefman  ann  allen  Sachen  vnschuldig  sey, 
emphelhen  wir  euch,  so  bemelter  Yngerlanndt  vnnsem  beuelh -der 
gefanngen  halb  awsgericht  hat,  das  jr  alsdann  dem  Spanier  schef- 
man  sein  scheff  widerumb  zu  geben  verschaffen  vnnd  verorden* 
Daran  tut  jr  vnnser  eranstUch  mainung.    Geben  zu  Yico  Pisano 
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ann   eritag    nach  Sannt  Martinstag, 
ynnaers  reichs  im  eilfiten  jar. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


anno   domini  etc.  Lxxxxyj^. 

Commissio  domini 
Regis  propria. 


CXLII. 

(19.  Nov,  1496.) 

Serenissimo  et  inuictissimo  prineipi  domino  domino  meo  ob- 
servandissimo ,  domino  Maximiliano  Dei  gratia  Romänonim  regi 
semper  augusto.         Cito. 

Serenissime  et  inuictissime  prineeps,  domine  d.  mi  obser- 
uandissime.  Ago  Maiestati  Yestre  gratias,  quod  communia  mihi 
fecerit,  que  de  non  comportata  pecünia  ä  Gallis,  qui  proxime 
Liburnum  cum  clas3e  yenerant ,  et  de  discordia  inter  milites  relata 
ei  fuere;  idque  libenter  intellexi,  quia  ex  Maiestatis  Yestre  et 
Gommuni  sanctissime  confederationis  re  esse  censeo.  Quod  Ma- 
iestas  Yestra  petit,  ut  confectas  a  bombarderio  suo  pixides  Lucam 
perferri  eurem  agamque ,  vt  ad  decimam  septimam  diem  illic  sint, 
minime  prestare  possum,  cum  heri  decima  octaya  die  literas  ipsas 
acceperim;  sed  scripsi  quam  primum  Mediolanum,  ut  intelligam, 
quid  hoc  sit^  et  ubi  ego  potero,  non  deero,  quod  haetenus  egi, 
et  in  posterum  semper  omnibus  in  rebus  facturus  sum,  Maiestatis 
Yestre  desiderio  satisfacere,  cui  me  commendo.  Yigleuani  die 
xviiij®.  Nouenbrls  1496. 


Maiestatis  Yestre 


seruitor,   Ludouicus  Maria  Sfortia 
Anglus  Dux  Mediolani  etc. 
Av.  Chalca. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXLffl. 

(U,  Nor,  1496.) 

[Serenissimo  prineipi  et]  domino  domino  meo  [reyer]endissimo 
ac  [gloriosi]ssimo  domino  Maximiliano  Romanorum  regi  semper 
[august]o  etc.  [manjibus  propriis. 
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Serenissime  et  gloriosissime  rex,  domine  domine  mi  obser- 
uandissime.  Quamuis  in  presencia  serenissime  Maiestatis  Yestre 
plura  audentior  ennarrarem,  que  in  tempore  reseruata  coram  tandem 
cognoseet  Maiestas  V.,  et  quamuis  coram  faeilius  omnia  eciam 
me  impetraturam  sperarem,  quam  per  litleras  cum  absente  coUo- 
qui;  attamen  quum  nuper  propter  longissimam  eins  absenciam 
coram  affari  posse  non  contingit,  presentes  literas  seruitricis  eius 
rogo  exaudire  non  dedignetur.  Quam  longa  diu  qualisque  servitus 
mea  pro  serenissima  illius  consorte  fuerit,  credo  regiam  Maie- 
statem V.  alias  dilucide  ac  plane  satis  cognouisse.  Etatem  enim 
omnem  meam,  dicere  pojssem,  pro  ea  hactenus  coms'umpsisse. 
De  qua  re  plurimum  letari  soleo ,  quum  sciam ,  ita  pro  posse  de- 
bitam  seruitutem  semper  exegisse,  vt  maritum,  filios,  fratres  et 
cetera  bona  omnia  seruicio  illius  postponere  non  dubitauerini. 
Quapropter  cum  debito  meo  partim  satisfecisse  confidam  etasque 
mea  iam  quietem  expostulet,  vt  reliqum  temporis,  quod  uite  mee 

• 

superest,  palrie  vna  cum  filiis  et  coniuge  impartiri  valeam,  regie 
Maiestali  Y.  supplico ,  vt  mihi  licenciam ,  domum  et  patriam  repe- 
tendi,  nunc  concedere  dignetur,  vbi  non  minus,  ac  semper  fui, 
me  semper  Maiestates  Yestre  habebunt  seruitricem  et  ad  volun- 
tatem  eorum  in  omnibus  obsequentissimam.  Quod  si  forte  conti- 
gisset  aliquando,  ita  ut  Serenitati  consortis  eius  placuisset,  com- 
modam  seruitutem  non  exhibuisse,  quod  polius  insipientia  rei 
quam  negligentia  assignandum  erit,  rogo  mihi  parcere  dignetur. 
Preterea  Maiestati  Y.  supplico,  quod  si  illa  in  patriam  habeundi 
veniam  siue  licenciam  dignata  fuerit  ellargiri,  -fidelissime  seruitutis 
mee  non  sit  immemor.  Quod  spero  pro  innata  eius  munificencia 
et  digna  Cesare  liberalitate  taliter  efficiet,  vt  annos  omnes  meos 
in  tanta  seruitute  nunquam  me  absumpsisse  penitebit  et  omnis 
iactura  mea  compensabitur.  Insuper  Maiestas  Y.  preuidere  di- 
gnetur, vt  equos  coniugis  mei,  qui  adhuc  Colonie  continentur,  et 
vestes  et  quecunque  pignorata  habere  possimus,  vt  cum  honore, 
prout  decet  seruitricem  Maiestatis  Y,  patriam  repetere  valeam. 
Cuius  genibus  humillime  me  comendo.  Datum  ex  Wormäcia  die 
xxiiij®  Nouembris  1496. 

Excellentissime  serenissime  Maiestatis  Yestre 

humillima  seruitrix 
Yiolanta  Cayma. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CXLIV. 

(2.  December  1496.) 

[Serenissimo]  et  inuictissimo    [principi,   domino]   meo   obser- 
uahdissimo  Maximiliano  Ro[inanorum  regi  s]emper  augusto  etc. 

Serenisslme  et  gloriosissime  domine ,  d.  metuendissime.    Dum 
Duper  serenissime    Maiestati   Y.   ego  Violanta    Caima   et    consors 
meus ,  seruitores  illius  fidelissimi ,  annexas  literas  missuri  essemus, 
interea  prefate  Majestatis  V.  litere   quedam   consyliariis ,  magistro 
curie  ac  serenissime  regine  ab  Amaspruch  allate  fuerunt.     Quibus 
ab  ea  madabatur,  quod  casu  contingente,  quod  illustrissimus  dux 
Mediolani  aliquem  ex  curia  serenissime  regine  repeteret ,  ilii  quen- 
cunque  euocasset  plaeide  concedendum  fore.     Quibus  verbis  pre- 
fati    dominus    Nicholaus    et    consiliarii   sine    aliqua    prefati    du  eis 
requisitione ,    nescio    qua   de  causa  moti,    mihi  et  prefato  coniugi 
mandato   satis    ardenti   iniunxerunt,    ut   quoad   citius   fieri   posset 
nos  Mediolanum  conferre  velemus.     His   a    nobis   responsura  fuit, 
quod  ad  discedendum   parati    essemus,   dum  eam   esse  Maiestatis 
V.  mentem  certiores  nos  rederent.   Preterea  ab  his  eundi  modum, 
Tidelicet  equos  nostros,  vestes  ac  reliqua  nostra,   poposcimus,  vt 
scilicet  prout  nos  deeet  et  veluti  ad  partes  istas  aceessimus,   ho- 
norifice  eciam   patriam   repetere   possimus.     Hec    mihi   responsio, 
ne  Saracenis  quidem  et  Turcis  danda,  talis  eorum  extitit:  nuUum 
sibi  penitus  modum  esse ,  nosque  omnino ,  ut  possumus ,  ire  debere. 
His  igitur  de  causis ,  ut  mentem  et  deUberacionem  illius  intelligere 
possimus,    presentem   nuhcium,    secretarium    nostrum,    ad  Maie* 
statem  V.  missimus,   partim   propter  longam   et  fidelissimam  ser- 
uitutem  nostram,    que    sine  debita  Maiestatis  V.  licencia  nunquam 
nos  discedere  pateretur,    partim  ne    cum  .dedecore   et   vituperio 
aliquo  discederemus ,  ne  discesus  huiusmodi  inimicorum  nostronim 
gaudium    accumularet.      Quapropter    Maiestati  Y.   humiliter    sup- 
plicamus,  ut,  quid  in  hac  re  nobis  agendum  sit,  disponere  atque 
ordinäre  dignetur;  petimusque,   ut  eä  non  obliuiscatur,   nos  fide- 
lissimam seruitutem  Maiestati  Y.  hact^hus  semper  exhibuisse,  quam 
eciam  imposterum  semper,  dum  spiritus  nostros  reget  artus,  ubi- 
cunque    locorum   exhibituros  promitimus.     Preterea   eciam  atque 
eciam  rogamus,  quod  si  apud  Maiestatem  Y.  erroris  alicuius  nostrj 
indicium  alrquid  falsum  incidisset,    nos^   quid  sit,  in   quo  forsan 
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accusamur   incidisse,    adnionere   dignetur.     Nam  si    contra    eam 
minimum  quodquam  scelus  admisisse  dos  intelligetur,  DiUDe  quod- 
cunque  supplicium  pro  eo  suscepturos  nos  dedimus   atque    offeri- 
mus.     Quod   si   eciam   nullum  scelus  admlssimus,   sed  pro  posse 
conati  fuimus,  fideUter  semper  et  dilligenter  seruire,  illam  instanter 
et  humillimis   precibus   rogamus,   ut  nos  a  tanlis   curis   tanquam 
assiduis    aflictionibus    eximere    atque    liberare  dignetui.     Insuper 
Maiestati  Y.  supplicamus ,   quod  si  ad  palriam  nos  redire  conces- 
serit,  taliter   dignetur   efficere,   ne   cum  dedecore    et   pudore    in 
patriam   redeamus,    neue    seruitus   xviij   annorum  fidelissime  ser- 
uitricis  eins  Yiolante  et  consortis  mei  penitus  obliuiscatur;   quam- 
nis  tantum  in  Maiestate  Y.  confidenter  speramus,  vt  nos  seruitutis 
nostre  nunquam  dabitur  penitere.     Cuius   genibus^  humillime   nos 
commendamus. 

Datum  ex  Wormacia  die  2.  Decembris  1496. 
Excellentissime  serenissime  Majestatis  Yestre 

fidelissima  et  humillima 
seruitrix 

Yiolanta  Cayma. 

Origr.  Papier.  Geh.  II.  Archiv. 
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(13.  December  1496.) 

Serenissimo  et  gloriosissimo  principi  et  domino,  domino 
Maximiliano  Romanorum  [regi]  semper  augusto. 

Serenissime  et  gloriosissime  princeps  et  domine,  domine 
obseruandisime.  Postquam  a  cesarea  Maiestate  prefata  recessi, 
Januam  pro  eiusdem  Maiestatis  mandatis  exequendis  sine  mora 
accessi.  Et  cum  ibidem  fui,  parte  earumdem  Maiestatum  Yestra- 
rum  reverendo  domino  commissario  illustrissimi  domini  d.  ducis 
Mediolani  et  sociis  mihi  per  prefatam  cesaream  Maiestatem  com- 
missis  circa  arrestationem  nauium  et  barchianim  exposui  ab  ipsis- 
que  suppiicaui,  quatenus  vellnt  nomine  serenissime  cesaree  Maie- 
statis ipsas  naues  et  barchias  arrestari  facere.  Ipse  vero  prefatus 
commissarius  mandatis  et  voluntati  eiusdem  Maiestatis  libentissime 
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annuens,  nauea  et  barchias  quascunque  inpreaentiarum  Janue  exi^ 
Stentes  arrestari  fecit,  non  recessuras  exhinc  sine  licentia  expressa 
et  consensu  eiusdem  cesaree  Mäiestatis  Vestre.  Alia  scribenda 
non  occurrunt  memoratu  digna ,  quam  si  hie  vel  alibi  aliqua  facienda 
yeniunt  pro  prefata  cesarea  Maieslate,  ea  mihi  notificare  cesarea 
Maiestas  dignetur;  et  Maiestas  ipsa  inueniet  me  eiusdem  Maie- 
statis fidelissimum  seruitorem  esse,  cui  Maiestati  cesaree,  veluti 
ex  minimis  eiusdem  seruitoribus  fidelibus,  humlliter  me  comendo« 
£x  Janua  die  xiii.  Decembris  1496. 

Excellentissime  cesaree  Majestatis  Vestre 

fidelis  seruitor  Jeronimus  de 
Turri  cum  humili  servitio. 

Orig,  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CXLVI.  . 

(26.  December  1496.) 

Sacre  cesaree  Maiestati. 
Serenissime  rex  et  excellentissime  domine,  domine  mi  colen- 
dissime,  humilem  comendationem.  Dens  nouit,  quod  pro  ea 
deuotissima  affectione,  que  mihi  est  erga  cesaream  Maiestatem 
y.,  sum  ita  cupidus  glorie  et  prosperitatis  eins,  sicut  quicumque 
alius  fidelissimus  eins  seruitor.  Ideo  pro  exiguo  captu  meo  yalde 
terreor  ex  constanti  fama,  quod  Celsitudo  V.  ea  de  causa  appro- 
pinquet  Alpibus ,  ut  redeat  in  Germaniam ,  quod  hostibus  reipub- 
lice  adeo  gratum  ftiturum  est,  iit  quid  desiderabilius  eis  contingere 
possit  ignorem.  Ecce  iam  tota  Germania  disposita  est,  opem 
ferre  Sublimitati  Vestre;  jam  principes  Bauarie  ad  eam  bellatores 
mittunt ,  principes  Saxonie  in  propriis  personis ,  elector  et  frater» 
in  itinere  sunt  yeniendi  ad  Celsitudinem  V.  cum  auxiliaribus  copiis» 
et  ob  festa  natalitia  Auguste  substiterunt  prosequuturi  iter  suum 
Ulis  peractis.  Agendum  est  itaque  aliquid  magnum  contra  hostes 
sacri  Ro.  imperii ,  dignum  fama  et  expectatione  Vestra ,  priusquam 
Celsitudo  Vestra  ex  Italia  decedat.  Et  quamuis  non  dubitem, 
Maiestatem  Vestram  cuncta,  que  agit,  sapientissime  et  consultis- 
sime  facere,  non  potui  tamen  affectum  meum  continere,  quin 
pauca  hec  scriberem.    De  me  quicquid  Celsitudo  V.  statuerit,  ipsi 
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d'Angleterre;  et  letir  semble  a  ce  qu'ilz  m'ont  dit,   ce    qiie    je 
crois  bien,  qu'ilz    conduyront  bien  le  dit  roy  a  tenir  yotre    train 
et  le  leur;   et  que   pour  conduyre  ceste  dite  matiere  est  neces- 
daire,   que  Votre  Maieste  baille  vng  pouoir  ^  leur^  ambassadeurs, 
qu*ilE  sont  par  dela  pour  incontinant  de  la  en  hors  l'enuoyer  en 
Angleterre,   et  sera  adresse  a  l'ambassadeur  qui  est  vers  le   dit 
roy.    Et  affin  que  Votre  Maieste  ne  face  difficulte  a  bailler  le   dit 
pouoir,  ilz  disent,    que   le  dit  pouoir  soit  condicioiuiel,   assauoir 
que  le  dit  roy   d'Angleterre   s'oblige   par  teile   facon,   que    vous 
soyez  content,   qu'est  a  entendre  incontinant  yenir  au  point  de  la 
declaracion.    Et  vous  fault  entendre,  Sire,  que  pour  executer  les 
choses  dessus  dites  contre  France,  n'entendent  point  ses  dits  roy 
et  royne  perdre  jour  ne  heure ,  pour  actendre  la  fin  de  ceste  dite 
matiere  d'Angleterre;  mes  cependant  la  conduyre  pour  s'en  ayder 
le  plustost  que  sera  possible.    Je  leur   ay  fort  donne  a  entendre 
et  par  pluisiers  fois  les  grans  biens  et  seurte,  que  peut  venir  de 
logier  les  Anglois  en  la  duchie  de  Ghienne ,   ce   que  seroit   yiure 
pour   tousiours   en  seure  paix.    Taut  Testat  de  mon  dit  seigneur 
l'archeduc  comme  celluy  de  par  deca  ceste  matiere  ay  je  mise  fort 
auaut  comme  de  moymesmes.    II  me  semble,  Sire,  que  en  toutes 
choses  vous  deuez   consentir  möyennant  que  ce  dit  roy  d'Angle- 
terre se  declaire  a  bon  esseaut,   affin    que  vne.fois  vous  puissez 
vuyder  voz  affaires  a  votre  grant  honneur  et  proffit.    Et  sy  ceste 
matiere  se  peult  conduyre^',  il  me  semble  que  ceulx  dTtalie  vien- 
dront  apres  vous  et  vous  prieront  de  ce  que  Yotre  Maieste  lez  a 
prier  jusques  icy.     Sire,  je  crois  que  Votre  jMaieste  a  souuenance^ 
que  ma  depesche  fut  faicte  a  Vigene  enuiron  la  demye  Septembre, 
la  ou  vous  me  dictes   que   apres    quatre  mois  passez  je  seroye 
pourueu  touchant  mon  defiroy,    et   que  je  me  contentasse  d'une 
somme ,  que  me  fut  deliuree  a  quatre  mois  passez  ou  enuiron  la 
ou  il   m'a  faillu  faire    pluisiers    grans   despens    et   mises,  poor 
eschapper  vne  fois  du  dangier  de  la  mer;    car  par  sept  fois  je 
suis  monter  en  mer,  et  la  pluspart  failloit  rauytailler  les  nauyres. 
Sire,  je   vous  ay  desia   aduerUr  de    cecy  a  mon  partement  de 
Sonnone  et  fait  sauoir  l'expediant,   qu'estoit  que  votre  plaisir  fiit 
de  paier  par  dela  Tambassadeur  d'Espaigne,   nomme  le  comman- 
dadeur  de  Faro  de  quatre  en  quatre  mois,   et  que  je  fusse  paie 
de  par  deca  d'autant  qu'il  receura  de  par  dela.    Par  ainsy,  Sir6 
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je   i^oiis  supplie  y  mectre  prouision  par  facoii  que  je  tous  puisse 

seruir  sans  vous  faire  honte  ne  la  receuoir.     Car  icy  ä  pluisiers 

ambassadeurs  qui  sont  sy  bien  paiez,    que   riens  ne   leur  faut, 

jusques  a  celluy  de  Naples,   qui  fait  honneur  a  son  maistre,  et 

aussy  fönt  les  äutres,   et  de   moy   sere^  tousiours  seruy  bien  et 

loyaulment  le  myeulx  que  me  sera  possible.     Sire ,  c'est  vne  chose 

increable   les  prieres    que   ce  fönt  par  tous  ses  royaulmes  de  la 

venue  pour  madame   la   princesse  votre   fille,   tellement   que   de 

ceste  heure   tout  le  monde    est   en   deul  et  en  tritesse  pour  ce 

que  tant  demeure.     Oncques  chose  ne  fut  tant  desiree  par  toutes 

manieres  de  gens.     Dieu   par  sa    grace  la   veulie    amener  a  bon 

sauuement.    En  priant  dieu ,  Sire ,  vous  doint  bonne  vie  et  longue. 

Escript  a  Burghes  le  ix®  jour  de  Januyer. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  seruiteur 

Lupyan.* 

*  Die  Unterschrift  eigenhändig. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CLL 

(12.  Jänner  1496.) 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 
Sire,  despuis  auoir  escript  mes  autres  lectres,  les  roy  et 
royne  partirent  de  ceste  ville  le  vij®  jour  de  ce  present  mois  et 
alarent  a  vne  lieue  d'icy  a  vng  cloistre  de  Saiiit  Gerosme«  Et  le 
laindemain  s'y  trouua  monseigneur  de  Clarieux ,  ambassadeur  du 
roy  de  France,  et  vng  secretaire  de  monseigneur  de  Borbon,  et 
par  eulx  fut  dit  et  explique  leurs  Charge,  par  deux  foix.  Et  hyer 
qu'estoit  le  x®  du  dit  mois,  les  dits  roy  et  royne  m'enuoyarent 
querre,  et  aussy  messeigneurs  les  ambassadeurs  de  Millan  et 
Yeoize,  acompaigne  de  grans  maistres  et  pluisiers  gens  de  bien, 
pour  nous  declaire  tout  au  long  la  cbarge  du  dit  de  Clarieux, 
assauoir  que  par  les  ambassadeurs  que  de  pieca  les  roy  et  royne 
auoyent  enuoye  an  roy  de  France  son  maistre,  auoit  este  resppndu, 
qoe  le  dit  roy  de  France  enuoyroit  ses  ambassadeurs  par  deca 
pour  faire  responce  a  ce  que  les  ambassadeurs  d'Espaigne  auoyeitf 
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mi  lewtscher  nation  eu  gutem  kumen  mag,  bey. allen  jren  freun- 
den vnd  nachpawren  trewlichen  helffen  furdern ,  als  sy  vns  zu  tun 
schuldig  seyn  vnd  wir  ms  des  gantzlichen  zu  jr  yedem  yersehen. 
Vnd  nach  solcher  rede  sullet  jr  yedem  die  prouision  betzalen, 
ynd  von  yedem  in  sunderhait  ain  quittung  nemen  vnd  auf  vnnser 
schatzcamrher  gen  Insprack  antwurten,  darinn  jr  yeder  vmb  die 
prouision  dises  gegenwurtigen  Lxxxxvjsten  jars  vnd  dartzu  vmb  all 
verfallen  prouision  biss  auf  hevrtigen  tag  nach  notdurfft  quittim» 
ynhalt  der  copeyen  euch  deshalben  gegeben. 

Vnd  in  soiicher  zeit,  die  weil  jr  die  von  Zurch  jrer  prouision 
betzalet,  sullet  jr  handien  mit  gemelten  Hannsen  Lanntzen,  damit 
er  all  annder  prouisoner  in  den  Aidgnossen,  die  sein  zu  Pem, 
Lucern,  Sweitz,  Zug,  Vre,  Ynderwalden,  Solothora  oder  anndem 
stetten  .oder  lenndem ,  auf  ainem  oder  zwen  annder  gelegen  plälz 
oder  stet,  in  ainer  gehaim  furderlichen  zu  kuihen  beschreib,  euch 
alsdann  mit  sambt  Hannsen  Lanntzen  daselbst  hyn  fueget,  mit 
jnen  von  vnnsem  wegen  in  aller  massen  vne  mit  den  prouisonem 
zu  Zürch  rede  haltet  vnd  hanndlet,  damit  sy  sich  vnsers  willens 
vleissen,  vnd  sy  alsdann  jrer  prouision  auch  betzalet  vnd  von 
yedem  ain  lawttere  quittung  nemet,  ynhalt  der  vorbenirten  copeyen, 

Ir  sullet  auch  eim  yedem  prouisoner  sein  gelt  selbst  zu  seinen 
bannden  geben  vnd  betzalen  vnd  darumb  von  yedem  quittung 
nemen,  auch  yeden  der  gnaden^  so  wir  jnen  mit  solcher  proui- 
sion vnd  gnadgelt  tun,  ermanen,  damit  sy  sich  vnnsers  vrillens 
vleyssen.  Vnd  sullet  also  die  personen  lernen  erkennen,  damit 
jr  vns  gruntlichen  wisset  zu  berichten^  wem  vnd  wohyn  wirsolich 
prouision  vnd  gnadgelt  yetzo  geben  vnd  bi&her  gegeben  haben, 
damit  wir  mit  denselben  dester  vertrewlicher  wissen  zu  hanndlen 
vnd  vns  auf  sy  zu  uerlassen. 

Ir  sullet  auch  in  albeg  von  den  obberürten  iiy»  gülden  rh. 
Wilhalmen  von  Diespach  sein  hawßfraw  vnd  seinen  brueder  jrer 
prouisipn  vnd  gnadgelts ,  wie  annder ,  betzaln  vnd  darumb  jr  quit- 
tung nemen.  Auch  dem  vorbenirten  Hannsen  Lanntzen,  vnd  dartzu 
Hainrichen  Lutty  an  jren  prouisionen  auch  gelt  geben,  damit  sy 
vnnsern  geschefften  dester  pas  außwartten  mugen. 

Verrer  sullet  jr  dem  gemeltn  Hannsen  Lanntzen  von  vnnsem 
wegen  sagen,  ob  ettlich  prouisoner  in  den  Aidgnossen  in  obbe- 
rurter  zedln  begriffen  mit  tod  abganngen  wem,   oder  auch  ettlich 
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furpasser  abgeen  wurden,  das  er  an  derselben  stat  kainem  annder« 
ainich  prouision  oder  gnadgelt  Ton  ?nsem  wegen  zu  geben  zusage» 
auch  kainen  an  derselben  abgeganngen  stat  zu  prouisoner  aufiieme 
on  vnnser  stathalter  ynd  rete  Tnnser  schatzcammer  zu  Inspruck 
willen  wyssen  ynd  beuelch.  —  Was  a))er  in- solichem  not  were 
oder  wurde ,  sol  er  allezeit  mit  selben  seinen  rat  vnd  gutbeduncken 
an  dieselben  vnnser  stathalter  vnnser  schatzcammer  zu  Insprugg 
bringen  vnd  gelanngen  lassen  vnd  ausserhalb  derselben  solicher 
prouision  vnd  gnadgelts  halben  nicht  hanndlen.  Habt  der  sachen 
guten  vleiss,  haltet  vnd  handlet  die  auch  mit  dem  pessten  fueg 
in  gehaim ,  als  jr  wol  zu  tun  wisset.  Daran  tut  jr  vnser  ernstlich 
meynung. 

Fiat  ain  Credentz  an  Hannsen  von  Liebenfels  genannt  Lanntzen, 
auf  Hannsen  Dieperskircher  ynd  Wilhalmen  Costentzer  betzalung 
der  Aidgnossen  prouision  antrefTennt. 

Item  fiat  ain  gemain  offen  credentz  an  all  prpuisioner  in 
Aidgnossen,  lawttennd  auf  Dieperskircher,  Lanntzen  vnd  Wilhalmen 
Costentzer. 

Innstruction  der  Aidgnossen  prouision  antreffent. 


cxux. 

(1496.) 

Instruction  a  monsieur  le  bastard  de  Sauoye  de  ce  qu'il  aura 
a  dire  de  par  le  roy  a  monseigneur  le  duc  de  Sauoye  son  pere. 

Premiers  fera  a  mon^  dit  seigneur  le  duc  de  Sauoye  son  pere 
les  recommandacions  deues  de  par  le  roy  et  apres  lui  presentera 
les  lettres  de  credence  sur  luy  que  le  roy  lui  escript 

Pour  sa  dicte  credence  dira  a  mon  dit  seigneur  le  duc  de 
Sauoye,  que  vray  est,  que  lors  que  monsieur  de  Yiry  fut  derre- 
nierement  a  Bormes  deuers  le  roy  de  par  mon  dit  seigneur  de 
Sauoye,  le  roy  lui  manda  par  le  dit  seigneur  de  Yiry,  comment 
monseigneur  Tarchiduc  son  filz  auoit  quelque  petit  accident  de 
maladie ,  mais  la  grace  a  dien  tost  apres  il  reuint  a  sante  et  con- 
ualescence,  et  depuis  le  roy  et  lui  se  sont  trouuez  a  la  chasse 
ensemble,  ou  ilz  ont  eu  de  tres-grant  et  tres-beau  deduit  et  plai- 
sir,   et  y  souhaidoit  le  roy  tres-fort  mon  dit  seigneur  de  Sauoye, 
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poor  ce  qu'il  a  Bouueiit  oy  dire  qu'il  est  bomme  de  chasse«  car 
il  scet  bien  qu'il  y  euist  prins  grant -plaisir  et  esbatement,  mais 
le  roy  espere  au  plaisir  de  dieu  d'y  recouurer  brief  et  de  lui 
monstrer  et  faire  entendre  et  cougnoistre  la  chasse  de  Thirol  et 
des  AUemaignes  *  ainsi  que  autresfois  il  a  veu  et  cougnu  celle 
de  Burgoingne. 

£n  oultre  que  le  roy  a  bien  este  aduerti,  comment  le  roy  de 
France  a  puis  nagaires  enuoye  deuers  mon  dit  seigneur  de  Sauoye, 
le  persuader  et  faire  pluseurs  grandes  oflres  pour  estre  de  sa 
bende  et  parti; 

Et  aussi  de  la  responce  que  moo  dit  seigneur  de  Sauoye  a 
sur  ce  fait  faire  au  dit  roy  de  FrancB ,  par  quoy  le  roy  a  de  tant 
plus  cougnp  et  cougnoit  son  bon  vouloir  et  affection,  dont  il  le 
mercye  tres-fort,  et  hii  requerra  mon  dit  seigneur  le  bastard  de 
la  part  du  roy,  qu'il  y  yeulle  continuer  ainsi  qu'il  a  bon  espoir 
et  vraye  confidence  qu'il  fera.  Et  auec  ce  qu'il  fera  son  deuoir 
et  s'acquittera  enuers  le  roy  et  le  saint  empire  du  serement^  qu'il 
leur  a  fait,  le  roy  Ten  remunera  par  teile  facon,  qu'il  congnoistra 
par  effect  Tamour,    affection  et  beniuolence  qu'il  a  enuers  luy. 

Apres  mon  dit  seigneur  le  bastart  dira  a  mon  dit  seigneur 
le  duc  de  Sauoye,  que  le  roy  est  entre  et  venu  en  ceste  duchie 
de  Millan  jusques  icy  pour  passer  secretement  oultre  le  lacq ,  ou 
il  seioumera  par  aucuns  joürs,  pour  en  actendant  son  armee, 
laquelle  marche  joumellement  tiuant  et  doit  estre  bien  brief  deuers 
luy,  entendre  et  besongnier  en  ses  secrete^s  emprinses  et  intelli- 
gences  qu'il  a  es  Ytales ,  ou  il  est  delibere  d'entrer  et  les  mectre 
a  execucion;  et  aussi  de  mettre  icelies  Ytales  en  bonne  palx  et 
Tnion  et  reduire  en  l'obeissance  du  dit  saint  empire  ce  que  de 
droit  y  doit  estre  et  appartient 

Sur  quoy  mon  dit  seigneur  le  bastard  lui  requera  de  par  le 
foy.»  d'y  Touloir  bien  penser  et  en  faire  sauoir  au  roy  son  aduis 
et  ce  que  lui  en  semble.  Aussi  que  le  roy  est  auerty,  que  le  dit 
seigneur  roy  de  France  veult  faire  faire  vng  nouueau  chemia  par 
ses  pays  *^  pour  passer  a  puissance  de  gens  d'armes  es  dites  Ylales^ 
pour  les  mectre  en  broullis  et  diuislon  ***  et  oster  hors  des  mains 


*  Staif  Allemaignes  iiand  d'Aostrice,  tDelche*  durchsirichtn  wl.  **  Hier 
itand:  les  pays  de  mon  dit  seigneur  le  duo  de  Sauoye,  ***  Dafür  Hand; 
con^nerfe. 
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et  obeissance  du  roy  et  du  dit  saint  empire,  laquelle  chose  n'est 
point  de  petite  *  importance  et  consequence,  **  ne  aussi'ne  se 
sauroit  faire  ne  conduire  sans  le  grant  regret  du  roy  et  au  tres- 
grand  desplaisir  et  dommaige  irreparable  du  dit  saint  empire  et 
especialement  d*icelles  Ytales.  Et  pour  ce  que  le  roy  est  delibere 
d'y  obuier  et  remedier  de  tout  son  pouoir,  et  qu'il  seet  bien» 
que  mon  dit  seigneur  de  Sauoye  scet  de  ceste  matiere  beaucop, 
mon  dit  seigneur  le  bastard  requerra  icellui  seigneur  duc,  que 
comme  prince  et  membre  du  dit  saint  empire  il  reuUe  consei|ler 
le  roy ,  comment  et  par  quelle  facon  et  maniere  il  pourra  obuier 
et  empeschier  au  dit  roy  de  France  de  faire  faire  icellui  chemin 
et  aussi  son  passaige  es  dites  Ytales»  et  auec  ^e  Taduertir  en 
quel  estat  et  auancement  le  dit  chemin  est  pour  ceste  heure  et 
CG  qu'on  y  fait  journellement,  ensemble  aussi  de  toutes  autres 
choses  qu'il  scet  touchant  le  fait  de  France  et  des  dites  Ytales 
et  qui  peuent  touchier  le  bien  ou  dommaige  du  roy  et  du  dit 
saint  empire* 


^  Hier  ist  ausgestrichen:  et  mesrchante»  **  Anstatt  des  Folgenden 
bis  tum  Schlüsse  stand  iuerst:  oar  en  permettant  par  mon  dit  sei^ear  de 
Sauoye  au  dil  seipiear  roy  de  France  de  faire  fkire  par  son  dit  pays  le  dit 
Doauean  ohemin  et  y  anoir  pon  passaige,  est  vraysemblable ,  que  oe  ne  sera 
point  snns  le  grant  regret  da  roy  et  contre  sa  Toalente  et  an  grant  desplaisir 
et  dommaige  irreparable  de  toates  ioelles  Ttales,  et  par  ee  se  osteroit  et  se- 
pareroit  da  tont  de  l'amitie  du  roy  et  da  dit  saint  empire ,  et  ne  se  «aaroit 
excaser  ne  deschargier,  que  ce  ne  feust  contre  les  seremens  et  obligacions, 
qoe  comme  prince  et  menbre  do  dit  saint  empire  il  doit  au  toy,  Parqaoy  con- 
sidere  toot  ce  qoe  dit  est,  et  les  limites  et  assoites  de  ses  terres  pays  et 
seigneuries  seroit  en  fln  la  totale  destruction  et  perdicion  de  loi  et  d^oenlx 
ses  pays* 

A  laquelle  cause  mon  dit  seigneur  le  bastard  requerra  icellui  i^igBeardao, 
non  Touloir  permectre  ne  souffrir  au  dit  seigneur  roy  de  France  foire  foire 
icellui  nonueau  cbemin'par  son  dit  pays,  ne  lui  baillier  ne  a  ses  dits  gens 
aucun  passaige^  mais  que  si  auant  qu'il  pourra  il  le  Yeulle  destourber  et  em- 
peschier ;  et  sur  le  tout  bien  penser  et  y  auoir  bon  regard  et  aduis  et  d'ieellui 
aduertir  le  roy  le  plustost  qu'il  pournk 

Concept  Papier.  Geb.  H.  Archiy. 
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CL. 

(9.  Jänner  1497.) 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 

Sire,  sy  tost  que  je  fuz  dessendu  de  la  mer  prins  le  ehemin 
de  Perpinant  a  Balselona,   et  dela  vous  ay  aduerty  ma  venue  et 
le  dangier  de  la  mer;  et  aussy  pour  faire  meilleur  diligence,  es- 
cripuis  incontinant  au  roy  et  royne  deux  fois,   Tune    du   dit  Per« 
pinant,  i'autre  du  dit  B^lselonä,  en  leur  faisant  aucungs  adaertis- 
semens  affin  que  plustost  Yotre  Maieste  fut  aduertye.    Et  sur  ce, 
ad  ce  que  j'ay  entendu ,   ilz  depescherent  aler  deuers  tous  Mont- 
aluo,   celluy  que  ?ous  fistes  cheualier  a  Yigene,  lequel  je  faillix 
en  ehemin.    Et  tantost  apres  je    suis  arryue    en    ceste  Tille   de 
Burghes ,  et  le  lendemain  qu'estoit  le  premier  jour  de  Tan  je  eus 
mon  aqdience,   et  bien  au   long  ay  donne  a  entendre  au  dit  roj 
et  royne  tout   le    contenu   de   ma  Charge;    Tonneur   qu'ilz   m'oat 
faicte  a  votre  cause  n'est  a  croire.     Et  les  responces  fort  bonnes 
consonant  a  tout  ce  que  tous  demandez  selon  le  contenu  de  ma 
Charge ,  comme  desia  vous  ont  aduerty  par  le  dit  Mohtaluo  et  par 
ce  pourteur,   assauoir  que   premierement  ilz  fönt  la  plus  grande 
apreste  pour  la  guerre,  que  oncques  homme  vit  pardeca.   Et  cela 
je  TOUS  certiffie,  pour  entrer  et  fournir  au  principal  point  de  ma 
eharge,   comme   vous  pouez   desia  entendre  sans  plus  declairer; 
vray  est  qu'ilz  entendent  que   ceulx   de    par  dela   ou  vous  esteg 
vous  fournyront  jusques  a  vingt    milles,    et   ou  nom   vous    deux 
ferez  le  myeulx  que  vous  sera  possible  en  executant  toutes  choses 
ainsy  que   par   dela  prandrez    conclusion  auec  les   ambassadeurs 
des  dits  roy  et  royne,  et  je  la  prandray  par  deca  auec  eulx  selon 
que  par  vous  me  sera  aduerty  et  commande.    Et  pour  ce  que  le 
temps  est  court  et  la  mer  est  incertainne ,  est  necessaire  que  par 
dela  se  face  vne  briefue  conclusion  et  a  toute  diligence  m'auertir 
par  mer  et  par  terre  du  ehemin  et   train  qu'il  vous  plaira   tenir 
et  ensemble  du  temps;  car  le  ehemin  qu'il  vous  plaisoit  faire  du 
temps  que  je  partiz  de  par  dela ,  ne  le  treuue  pas  hon  pour  estre 
incertain  et  a  ceste  cause  pour  estre  trop  long ;  et  auec  ce  disent 
qu'il  est  trop  perilleux  du  tout  aduertires. 

Et  quant  au  segont  point,  qui  contient  que,* pour  amour  du 
roy  et  royne  et  pour  leur  complaire ,  vous  auez  enuoye  monseigneur 
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Tarcheduc  receuoir  ma  dame  Tarcheducheftse  pour  faire  incontinant 
ses  nopces,  et  affin  que  madame  la  princesse  fut  plustost  depeschee, 
6ur  cecy  m'ont  respondu  qu'ilz  tous  en  mercyent  bien  grandement 
comme  ceulx  qui  en  ont  heu  grant  joye  et  plaisir.         < 

Le  tier  point  est  touchant  les  aduertissemens  que  tous  fistes 
a  mon  dit  partement  a  monseigneur  Tarcheduc  par  maistre  Jaqnes, 
touchant  comment  il  se  deuoit  conduyre  et  le  train  qu'il  deuoit 
tenir;  ilz  m'ont  respondu  qu'ilz  en  sont  fort  joyeulx;  et  affin  que 
toutes  ehoses  de  la  bas  se  conduysent  myeulx  a  yotre  desir  et 
Youlente,  ilz  fönt  merueille  ses  dits  roy  et  royne  d'escripre  bien 
souuant  a  mon  dit  seigneur  l'archedujc  et  archeduchesse  et  a  ceulx 
qu'ilz  peuUent  seniir,  que  sur  toutes  ehoses  vous  soyez  seruy 
et  hobey  a  cela  et  en  toutes  autres  ehoses,  comme  raison  est 
Et  pour  ce  qu'ilz  ont  estez  aduertiz  pat  vng  courryer  venant  de 
Fiandres ,  que  le  preuost  est  retoume  vers  monseigneur  Tarchiduc 
et  en  sa  maison,  et  que  c'est  contre  votre  commandement  et 
Toulente ,  ilz  escripuent  plus  expressement  a  mon  dit  seigneur  et 
dame ,  affin  que  tous  soyez  seruy  et  hobei ,  comme  dit  est ,  et 
que  en  riens  ne  se  treuue  que  dire  ne  contrariete  nulle. 

Le  quart  est,  que  touchant  les  ehoses  de  Bretaigne  touchant 
macharge,  ilz  ont  cela  fort  au.cueur,'mes  ilz  ne  le  peullent  pas 
bien  conduyre  pour  non  auoir  nouuelles  de  leur  armee  qui  est 
en  Fiandres;  mes  leur  intencion  est  d'y  faire  toüt  le  possible. 
L'autre  article  est  de  donner  tiltre  au  prince  et  princesse  de  roy 
et  royne ;  ilz  m'ont  respondu ,  mes  que  ma  dite  dame  la  princesse 
soit  Tue  fois  venue  qu'ilz  feront  pour  tous  et  pour  monseigneur 
Tarchedüc  tellement  que  aurez  cause  de  tous  contenter.  L'autre 
qu'est  le  demier,  est  qu'il  m'ont  respondu,  que  touchant  les 
lectres  que  Roiges  a  promises ,  qu'ilz  ne  fauldront  point  ä  cela  et 
a  toutes  autres  ehoses ,  dont  ilz  sont  obligez.  Sire ,  je  tous  jure 
ma  foy  que  tous  auez  cause  d'estre  fort  content  de  ce  roy  et 
royne ,  car  c'est  merueilles  l'amour  qu'ilz  tous  ont  et  de  ce  qu'ilz 
TeuUent  faire  pour  tous  et  pour  mon  dit  seigneur  Totre  filz.  En 
oultre  plus  m'ont  donne  Charge  tous  aduertir,  que  en  dedans  deux 
ou  trois  jours  arryuera  icy  Tng  ambassadeur  de  France,  nomme 
monsienr  de  Claryeulx ,  et  que  de  ce  qu'il  pdurtera ,  a  toute  di- 
ligence  tous  en  serez  aduerty,  et  a  moy  sera  incontinant  declaire. 
Anssy  bien  m'ont  declaire  bien   au  long  touchant  le  fait  da  roy 
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d'Angleterre;  et  leur  semble  a  ce   qu'ilz  m'ont  dit,   ce    que    je 
crois  bien»   qu'ilz    condayront  bien  le  dit  roy  a  tenir  votre  train 
et  le  leur;   et  que   pour  conduyre  ceste  dite  matiere  est  neces- 
gaire,   que  Yotre  Maieste  baille  vng  pouoir  ^  leui^  ambassadeurs, 
qulle  sont  par  dela  pour  incontinant  de  la   en  hors  l'enuoyer   en 
Angleterre,   et  sera   adresse  a  l'ambassadeur  qui  est  vers  le   dit 
roy.    Et  affin  que  Votre  Maieste  ne  face  difficulte  a  bailler  le   dit 
pouoir  y   ilz  disent,    que   le  dit  pouoir  soit  condicionnel,  assauoir 
que  le  dit  roy   d'Angleterre   s'oblige   par  teile   facon,   que    vous 
Boyez  content,   qu'est  a  entendre  incontinant  Tenir  au  point  de  la 
declaracion.    Et  vous  fault  entendre,  Sire,  que  pour  executer  les 
cboses  dessus  dites  contre  France,  n'entendent  point  ses  dits  roy 
et  royne  perdre  jour  ne  heure,  pour  actendre  la  fin  de  ceste  dite 
matiere  d'Angleterre ;  mes  cependant  la  conduyre  pour  s'en  ayder 
le  plustost  que  sera  possible.    Je  leur   ay  fort  donne  a  entendre 
et  par  pluisiers  fois  les  grans  biens  et  seurte,  que  peut  venir  de 
logier  les  Anglois  en  la  duchie  de  Ghienne ,   ce   que  seroit   yiure 
pour   tousiours   en  seure  paix.    Tant  Testat  de  mon  dit  seigneur 
Tarcheduc  comme  celluy  de  par  deca  ceste  matiere  ay  je  mise  fort 
auaut  comme  de  moymesmes.    II  me  semble,  Sire,  que  en  toutes 
cboses   Tous  deuez   consentir  möyennant  que  ce  dit  roy  d'Angle- 
terre  se  declaire  a  bon  esseaut,   affin   que  Tne.fois  vous  puissez 
myder  voz  affaires  a  votre  grant  honneur  et  proffit.    Et  sy  ceste 
matiere  se  peult  conduyr^v  il  me  semble  que  ceulx  dTtalie  vien- 
dront  apres  vous  et  vous  prieront  de  ce  que  Yotre  Maieste  lez  a 
prier  jusques  icy.     Sire,  je  crois  que  Votre  .Maieste  a  souuenance^ 
que  ma  depescbe  fut  faicte  a  Vigene  enuiron  la  demye  Septenobre, 
la  ou  vous  me   dictes   que   apres    quatre  mois  passez  je  seroye 
pourueu  touchant  mon  deliVoy,    et   que  je  me  contentasse  d*une 
somme ,  que  me  fut  deliuree  a  quatre  mois  passez  ou  enuiron  la 
ou  il   m'a  faillu  faire    pluisiers    grans    despens    et   mises,   pour 
escbapper  vne  fois  du  dangier  de  la   mer;    car  par  sept  fois  je 
suis  monter  en  mer,  et  la  pluspart  faiiloit  rauytailler  les  nauyres. 
Sire,  je   vous  ay  desia   aduertir   de    cecy  a  mon  partement  de 
Sonnone  et  fait  sauoir  Texpediant,   qu'estoit  que  votre  plaisir  fiit 
de  paier  par  dela  Fambassadeur  d'Espaigne,   nomme  le  comman- 
dadeur  de  Faro  de  quatre  en  quatre  mois,   et   que  je  fusse  paie 
de  par  deca  d'autant  qu'il  receura  de  par  dela.     Par  ainsy,  Sir^t 
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je  Tous  supplie  y  mectre  prouision  par  facon  que  je  yous  puisse 
seruir  sans  vous  faire  honte  ne  la  receuoir.  Car  icy  a  pluisiero 
ambassadeurs  qui  sont  sy  bien  paiez,  que  riens  ne  leur  faut, 
jusques  a  celluy  de  Naples,  qui  fait  honneur  a  son  maistre»  et 
aussy  fönt  les  autres,  et  de  moy  serez  tousiours  seruy  bien  et 
loyaulment  le  myeulx  que  me  sera  possible.  Sire ,  c'est  vne  chose 
increable  les  prieres  que  ce  fönt  par  tous  ses  royaulmes  de  la 
venue  pour  madame  la  princesse  votre  Alle ,  tellement  que  de 
ceste  heure  tout  le  monde  est  en  deul  et  en  trilesse  pour  ce 
que  tant  demeure.  Oncques  chose  ne  fut  tant  desiree  par  toutes 
manieres  de  gens.  Dieu  par  sa  grace  la  veuUe  amener  a  hon 
sauuement.  En  priant  dieu ,  Sire ,  vous  doint  bonne  vie  et  longue. 
Escript  a  Burghes  le  ix®  jour  de  Januyer. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  seruiteur 

Lupyan.* 

^  Die  Unierschrifi  eigenhändig. 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CLL 

(12,  Jänner  1496.) 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 
Sire,  despuis  auoir  escript  mes  autres  lectres,  les  roy  et 
royne  partirent  de  ceste  ville  le  vij®  jour  de  ce  present  mois  et 
alarent  a  vne  lieue  d'icy  a  vng  cloistre  de  Saint  Gerosme.  Et  le 
laindemain  s'y  trouua  monseigneur  de  Clarieux,  ambassadeur  du 
roy  de  France /et  vng  secretaire  de  monseigneur  de  Borbon,  et 
par  eulx  fut  dit  et  explique  leurs  charge.par  deux  foix.  Et  hyer 
qu'estoit  le  x®  du  dit  mois,  les  dits  roy  et  royne  m'enuoyarenC 
querre,  et  aussy  messeigneurs  les  ambassadeurs  de  Millan  et 
Yenize,  acompaigne  de  grans  maistres  et  pluisiers  gens  de  bien, 
pour  nous  declaire  tout  au  long  la  Charge  du  dit  de  Clarieux, 
assauoir  que  par  les  ambassadeurs  que  de  pieca  les  roy  et  royne 
auoyent  enuoye  an  roy  de  France  son  maistre,  auoit  este  respondu, 
que  le  dit  roy  de  France  enuoyroit  ses  ambassadeurs  par  deca 
pour  faire  responce  a  ce  que  les  ambassadeurs  d'Espaigne  auoyeirt 
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propose,  qu'estoit  paruenir  a  yne  commune  et  bonne  paix.  Laquelle 
pftix  le  dit  de  Clarieuz  a  demande  particulierement  au  dit  roj 
et  royne,  disant  que  le  roy  son  dit  maistre  n'a  point  de  guerre 
ne  ennemy,  fort  eulx  et  le  roy  de  Naples,  et  que  auec  eulx' 
veuUent  auoir  paix.  Le  tout  bien  debatu  les  dits  roy  et  royne 
firent  responce  absoliement,  que  le  roy  son  maistre  auroit  paix 
auec  tous  ou  la  guerre.  Encoires  fut  respondü  par  les  dits  am- 
bassadeurs,  qu'ilz  auoyent  bonne  amour  et  amytie  auec  Yotre 
Maieste,  et  que  la  paix  fstoit  bien  tenue  d'ung  coste  et  d'autre. 
Touchant  les  choses  dTtalie,  il  disoit  que  de  notre  Saint  Pere 
ilz^  le  Touloyent  hobeir  jusques  a  mectre  ses  piedz  sur  sa  teate, 
et  luy  estre  bon  filz ;  ainsy  qu'il  deuoit  du  regard  des  Venessiens, 
que  ceulx  la  estoyent  ses  bons  amis ,  et  que  ne  luy  fönt  ne  guerre 
ne  debat.  Du  seigneur  duc  de  Millan  11  dit,  que  auec  luy  il  a 
tonte  bonne  paix  jst  bien  tenue ,  et  que  nul.  ne  leur  fait  la  guerre, 
qüe  eulx  et  le  dit  roy  de  Naples,  et  que  a  ceste  cause  demande 
et  requiers  la  paix.  Replicques  fureiit  faictes  de  par  les  dits  roy 
et  royne  assez  disant  et  desclairant,  que  ne  paix  ne  tresues  ne 
se  feroit  jamais  que  ne  fut  generale  et  n'y  fussent  nommez  tous 
ceulx  de  la  ligue  et  autres,  assauoir  le  roy  d'Angleterre ,  le  roy 
de  Portingal,  le  roy  de  Naples  et  d' autres  leurs  boiis  amis.  En 
flu  de  ceste  matiere  les  roy  et  royne  Voulurent  sauoif,  s'il  auoit 
pouoir  de  faire  et  conclure  ce  qu'il  demandoit  qu'estoit  paix. 
II  fit  responce  que  nom ,  de  quoy  ilz  fnrent  moulz  esmerueillez, 
Ten  le  personnaige  estre  tel  et  ce  qu'il  demandoit  e»tre  sy  grant 
chose,  En  apres  toutes  deuises  il  fut  parle  d'une  tresues  par  le 
dit  de  Ciarieux  de  teile  longueur  que  le  roy  de  France  la  de- 
manderoit,  et  que  de  sa  part  11  nommeroit  tous  ceulx  qu'il  Toul- 
droit,  et  les  dits  roy  et  royne  semblablement ,  et  pendent  la  dite 
tresue  il  seroit  ordonne  vng  lieu  conuenable  pour  yng  chacun, 
s'y  trouue  et  pour  traicter  yne  bonne  et  commune  paix  comme 
dit  est ;  et  qu'il  s'en  retoumeroit  vers  le  dit  ro;y  son  maistre  pour 
luy  faire  relacion  des  dites  choses  et  les  conduyre  jußques  a  la 
fin.  Le  roy  luy  mesmes  leur  a  declare  toutes  ses  dites  choses, 
et  en  apres  la  royne,  qu'il  n'y  a  riens  empire.  Et  ad  ce  qu'ilz 
ont  dit  et  declare  et  que  je  puis  entendre  ilz  sont  deliberez  sans 
nulle  doubte ,  assemble  tonte  leur  grant  puissance ,  que  sera  chose 
menieilleuse  et  increable;  et  que  en  ce  faisant  s'il  se  peult  trouue 
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paix  generale  et  que  vng  chacun  y  soit,^  qu'ilz  la  prandront  en 
tenant  et  obseruant  les  articles.de  la  saincte  'ligue,  et  que  en 
cecy  ne  fauldront  point.  Et  en  apres  fut  dit  et  *declaire  aus  dits 
arabassadeurs  de  Millan  et  Yenize  et  a  moy  tout  ce  qu'iiz  auoyent 
intencion  de  faire  touchant  la  guerre ,  et  que  escripuisse  chacun 
d'eulx  a  leurs  maistres,  que  sans  delay  ne  perdre  temps  ilz  four- 
nissent  a  Yotre  Maieste  le  nombre  de  yingt  mille  combatans,  as- 
sauoir  dix  mille  de  cheuai  et  dix  nüUe  de  pied,  et  que  de  leur 
coste  ilz  asseuroyent  d'entrer  a  vingt  mille  poiir  le  moings ,  com- 
bien  que  leur  intencion  estoit  d'en  mectre  beaucop  plus  et  entre- 
tenir  bonne  armee  a  la  mer  de  Bretaigne,  et  que  eeulx' dTtalie 
fournissent  aussy  a  Tarmee  de  la  mer  de  levent.  En  ces  dites 
deux  choses  je  treuue  les  dits  roy  et  royne  fors  resoluz  et  de- 
liberez.  Le  seigneur  prince  votre  beau  filz  se  recommande  hum- 
blement  a  yotre  bonne  grace  et  m'a  donne  Charge  vous  rescripre, 
que  en  toutes  les  choses  que  je  luy  diray ,  il  s'emploira  tellement, 
que  Tous  congnoistez  qu'il  a  desir  de  vous  seruir  et  hobeir  coinme 
hon  filz.  Je  vous  asseure,  Sire,  qu'il  n'est  chose  qu'il  ne  face 
pour  vous  seruir  et  de  cela  je  vous  en  respons.  Au  surplus  je 
vous  aduertiz,  que  je  treuue  cest  ambassadeur  de  Millan  et  son 
secretaire  fors  gens  de  bien,  et  ont'bien  parle  en  ma  presence 
au  roy  et  royne  la  ou  estoit  le  prince  present  et  nul  autre  point. 
Du  regard  de  moy  croyes  que  je  n'oblie  riens  a  dire,  combien 
que  je  fuz  le  premier  qui  parla,  en  reduysant  en  memoire  au 
roy  et  royne  que  lantost  apres  que  je  fuz  arryue  a  Balselena 
Tautre  fois  pourtant  les  grans*  choses  telles  qu'ilz  sauoyent,  tan- 
tost  apres  arryua  monsieur  de  Clarieux  cestuycy  mesmes  pour 
faii-e  desseparacion  d'eux  auec  Yotre  Maieste,  ainsy  que  auöyent 
fait  des  Anglois  pour  la  paix  que  deslors  fut  faicte.  En  apres 
je  leur  ay  donne  a  entendre  bien  au  long  la  vie  des  Francois  et 
ainsy  qu'ilz  ont  a  coustume  de  faire  a  vng  chacun.  L'ystoire 
seroit  trop  longue  a  escripre,  mes  je  n'oblie  riens  comme  dit 
esU  Ilz  entendent  et  congnoissent  le  tout,  et  sur  ce  ilz  se  par- 
forcent  de  mectre  grant  puissance  suz,  desirant  le  possible  mener 
les  choses  a  vne  bonne  et  briefue  fin. 

Sire,  a  ce  que  les  roy  et  royne  m'ont  donne  a  entendre  et 
aassy  aux  ambassadeurs  de  Millan  et  de  Yenize  ilz  demandent 
Cent  et  cinquante  mille  ducas ,  assaüoir  a  notre  Saint  Pere,  Yenize 
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et  a  Millan »  ponr  exploicter  la  gaerre  selon  leg  promesses  faictes. 
Je  me  double  que  ceste  somme  qu'ilz  demaädent  face  empesche- 
ment  a  l'aide  et  seniice ,    qu'ilz  yous  doyuent  faire  de  ving  mille 
combatans ,  et  sy  faulte  s'y  doit  trouuer ,  vauldroit  beaucop  myenlx, 
qu'il  se  trouuast  en  la  dite  somme  de  cent  cinquante  mille  ducas 
et  non  point    en  la  votre.     Combien    que   ce  le  tout  se  pouoit 
conduyre,  se  seroit  tres  bien  fait;   mes   je  ne   scay  croire  qu'ilz 
le  facent,  veu  les  termes  que  Ton  a  tenu  a  Yotre  Maieste  estant 
en  Ytalie  en  personne  mectant  votre  personne  et  votre  estat  pour 
eulx,   et   les   deflendre   de   leurs  ennemis>,    que  sans  doubte,  sj 
ne  fut  votre  venue,   estoyent  de   ceste   heure  les  vngs  destruictz 
et  les  autres  bien  malades.    Et  a  la  verite  de   ce  je   crois,    que 
«es  dits  roy  et  royne  aymeront  myeulx,   quant  la  chose  viendroit 
jusques  a  la,  que  vous  fuisses  pourueu  du  dit  nombre    de    gens 
de  guerre,   que  nom  eulx   de   la   dite  somme  qu'ilz  demandent, 
Selon  Tamour  et  grande    afiection  qu'ilz   ont,   que  Yotre  Maieste 
entre  en  France  deans  huit  ou  dix  jours   ad   ce   qu'ilz  nous   ont 
dit  et  Selon  les  commandemens  qu'ilz  ont  faiz^    Les  gens  d'armes 
s'assembleront  a  vne  ville  nommee  Sorya,  la  ou  ilz  se  trouueront 
le  roy ,  royne  et  le  prince ,  qui  est  frontiere  de  Nauarre  et  d' Ara- 
gon et  cbemin  de  Pontarabye,   et  aussy  le   droit  chemin  d'aler  a 
Perpinant.    De  ce   que   surviendra ,  a  toute  diligence  serez   ad- 
uerty,  et  sy  serez  a  mon  pouoir  de  moy  bien  et  lealment  seruy% 
En  vous   suppliant  me  faictes   sauoir  a  toute   diligence  responce 
de  toutes  choses  et  votre  bon  plaisir. 

Sire,  les  roy  et  royne  m'ont  demande  par  pluisiers  fois,  sy 
Yotre  Maieste  yroit  receuoir  et  prandre  la  coronne  a  Romme. 
•Je  leur  ay  respondu ,  que  nulle  nouvelle  ne  apparance'  n'en  estoit 
et  que  solutement  votre  voulente  estoit  de  non  entendre  en  autre 
cbose,  que  au  fait  de  la  guerre  et  entrer  deans  le  reaulme  de 
France.  Toutesfois  ilz  m'ont  fort  donne  a  entendre,  qu'ilz  desi- 
rent  Yotre  Maieste  aler  a  Rome ,  et  cela  je  leur  ay  fort  mis  au 
loing.  Combien  que  je  seroye  d'auis ,  que  sy  les  choses  preignent 
chemin  de  tresues,  mes  que  fussent  courtes»  Yotre  Maieste  deuroit 
aler  a  Rome  auec  le  seruice  d'Alemaigne;  et  feriez  d'une  pierre 
deux  cops ,  la  premiere  reduire  Florance  et  pluisiers  autres  choses 
qui  soBt  en  votre  chemin  sans  riens  nommeF.    Et   cecy  poanoit 
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execuler  *  Votre  Maieste  pendant  le  temps,  que  vous  prandrez 
deliberacion  d'estre  comprins  en  la  tresue  ou  nom,  ou  cas  que 
ce  fisl;  car  n*y  a  riens  plus  vraj,  que  toutes  fois  et  quantes  que 
Votre  Maieste  sera  puissant,  il  n'y  a  riens  en  Ytalie  jusques  a 
Romme»  qui  arreste  deuant  vous  sans  y  perdre  gaires  de  temps, 
Selon  la  nature  et  condicioi)  des  gens  du  pais ,  comme  Votre  Maieste 
congnoit  bien,  car  par  experiance  c*est  bien  inonstrer  ou  youaige 
de  France.  Et  pryse  a  Rome  votre  coronne  auez  vng  beaul  retourt 
sur  le  royaulme  de  France  la  ou  Saluce,  Sauoye  et  tous  les 
passalges  seront  ouuert  ainsy  comm'est  a  coustume  de  faire  a 
vng  prince  puissant  et  vertueux,  comme  Votre  Maieste  est.  Autre 
chose,  Sire,  ne  scay  que  vous  escripre,  fors  que  je  prie  a  dieu 
vous  doint  bonne  vie  et  longue  et  victoire  contra  vous  ennemis, 
comme  vous  desirez.  —  Escript  a  Burghe  ce  xij®  jour  de  Januyer, 
Sire,  il  y  a  icy  vng  grant  maistre  nomme  don  Henric,  qui  est 
oncle  du  roy  et  s'y  a  grant  credi;  iV  m*est  venu  veoir  en  mon 
lougis ,  et  m'a  offert  vous  seruir  et  estre  Tadresse  de  voz  affaires 
par  deca.  Je  vous  supplie  luy  escripuez  en  luy  merciant,  et  prier 
qu*il  y  vuille  contiiluer  ainsy  que  par  moy  luy  sera  declare.  Sire, 
auec  le  dit  de  Clarieux  est  party  vng  ambassadeur  d'Espaigne  qui 
est  celluy,  qui  y  a  este  derniereraent ,  pour  tousiours  mener  et 
entretenir  les  choses  dessus  dites. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissent  seruiteur     • 
Lupyan  ** 
Sire ,  a  ce  que  j*ay  entendu  par  deca  il  seroit  bon  que  Votre 
Maieste  fit  assauoir  quelque  chose    au   roy  de  Portingal  touchant 
les    affaires   d'aujourduy,   et  monstrant   que   vous   le  tenez  pour 
ami  et  parent,   ce   que  me  semble  sera  bien  fait,  pour  tousiours 
le  tirer  plus  a  votre   bände.     Les   Francois    pratiquent   ce   qu'ils 
peullent  en  Portingal,  mes  ilz  ne  pulent  riens  faire;  s'il  vous  pljf^l^ 
m'enuoye  lectre  et  instrucion,  j'en  prandray  la   Charge,   car  de 
briefz  il  se  trouuera  aux  frontieres. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


.  *  Die$es  Wort  isi  ahbrevirt  und  so  undeutlich  gesehriehen  ^  dass  es  ntcAl 
mit  Zuverlässigkeit  gelesen  werden  kann,  —  **  Die  Unterschrift  eigenhändig. 
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CLIL 

(21.  Jänner  1497.) 

[Der]  R.  k.  Mt.  etc.  ynserem  aller  gnadigisten  hemm    [jn  jr] 
Mt  selb  hant,  ynd  . , .  ..[ajndern  aufczu [brechen.]  cito  cito   cito. 
Allergnedigister  künig.    Alls  £.  k.  Mt.  wier  pey  Hamerspach 
geschriben  haben,   fallen  ms  derselben  Sachen  noch  täglich    mer 
sorgfeltichait  zw ,    vber   das  so    wier  danocht  jm  befelch  der  ab- 
fodrung  kain  vbung,   sunder  gegen    den  parsanen  gancz  stil   sten. 
Pitten  E.  k.  Mt.  wier  abermals  mit  aller  vndertänichait,    die  belle 
derselben  vor  allen  dingen  zu  gut  gar  fuderlich  ynd  eyleni  darin 
handien,  dan  es  kain  verczug  erleiden  mag,  damit  das  ynderkomen 
ynd  yerhuet  werd,  so  E.  k.  Mt.  wir  in  ynserm  obgemelten  schreiben 
for  angeczaigt  haben.    Das  haben  E.  k.  Mt  wier  aber  auss  schul- 
diger pflicht  ynferhalten  nit  bellen  lassen,    der  hier  yns   hie    mit 
aller  yndertanichait  thun   befelhen.  •  Datum   Wurms  am  samstag 
nach  Sand  Sebastianstag  ym  xij  yr  im  tag  1497. 
E.  k.  Mt. 

yndertanigist  willig  diener 

M.  herr  zu 
Polheim. 


M.  freiberr  2u 
Wolckenstein. 


E.  herr  zu 
Polhaim. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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Niclas  yom 
Firmian  "/p. 


cuu. 

>  (Z,  Februar  1497.) 

Dem  allerdurchleuchtigisten  großmechügisten  ynuberwintlichi- 
sten  fürsten  ynnd  herrn,  herrn  Maximilian  römischer  kunig,  zu 
allen  zelten  merer  des  reichs ,  zu  Hunngern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunigk,  erczherczog  zu  Osterreich  etc.  meinem  allergnedigisten 
herrenn. 

Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  ynuberwinthchister 
kunig  allergnedigister  herr.  Ewrnn  kunngklichen  Maiestat  sind 
mein  ynnterdenig  gehorsam  diennst  beuor.  Wolffganng  Fleckh, 
phleger  zu  Goldstaln,  hatzwenman,  ain  in  derselbigenn  herschafft 
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Goldstain  angesessenn,  der  annder  ain  tagwercker,  vonn  hanndlung 
^eg«n  malificz  recht  berürt,  etwo  vill  zeit  gefanngenn  kabt.  Sich 
hat  aber  durch  menigfeltig  annbringeon  der  gefaiuigen  frunt  an 
mich^  als  sultenn  sy  ynuerdiennt  vnnd  aus  neid  anngenomen  sein, 
auch  aus  widerwertiger  vnnderrichtung  des  Fleckh  zuträgenn, 
das  ich  solch  gefanugen,  mir  die  jnn  Ewr  kungklich  Maiestat  haubt- 
stat  Sannt  Veit  zu  anntwurtenn  begert,  da  hin  sy  mir  bracht  sein. 
Da  ich  mich  bey  iedem  teil  jnnsunnderhait  erfuer,  fannd  ich  ainen 
verirrtenn  hanndel,  des  halbenn  ich  jnn  tage  zu  uerhpr  für  mich 
beschidenn ;  da  ich  dann  die  drefflichistenn  burger  aus  Ewr  kungk- 
liehen  Maiestat  vnnd  anndemn  steten  ditz  lanndt  gehabt  vnnd  jnn 
solcher  verhör  gefunnden ,  das  Flegk  etwas  vnbedächtlich  mit  den 
armen  lewten ,  darzu  mit  peindlicher  frag  gannf z  spärlich  vnnd 
wider  Ordnung  der  recht  gehanndlt ,  jm  auch  all  ir  gut  genomen 
hat.  Nun  ist  ain  taidung  zwischenn  bemelten  Fleck  vnnd  den 
armen  lewten  beschehenn,  als  onu  zweifTel  der  arm  man  E.  k.  Mt. 
berichten  lassenn  wirt,  der  mich  ann  bringt,  wie  Fleckh  solch 
tädung  nicht  helt;  darzu  hab  sich  ainer,  da  weill  er  gefanngen 
gewest  ist,  seins  hawss  vnnd  hof  vnnderstanden ,  vnnd  sagt  wie 
in  solchs  £.  k.  Mu,  laut  der  brieff  die  er  darumb  bey  Ewmn 
kungklichen  Gnaden  erworbenn,  gebenn  suU  habenn,  deshalben  er 
mit  seim  weih  vnnd  kinder  in  grosser  armut  lebenn  muß,  mich 
angerulft^  an  £,  k.  Mt.  mein  diemuttige  färbet  zu  gebenn.  Aller- 
gnedigister  kunig,  bit  Ewr  kungklich  Gnad  wöU  den  armenn  E. 
k.  Mt.  man  gnediklich  in  sein  obligen  hörenn  lassen,  mich  als 
meinen  allergnedigistenn  herren  jnn  gnaden  beuolhenn  haben,  das 
will  ich  vmb  dieselb  E.  k.  M.  mit  aller  vnnterdeniger  gehorsam 
gern  verdiennen.  Datum  zu  Monnsperg  an  vnnser  lieben  frawein 
tag  zu  Liechtmeß,  anno  domini  Lxxxivg. 
E.  k.  Mt. 

vnterdeniger  verweser  in 
Kernndtn,  Veit  Weltzer. 

Oiig.  Papier.  Geh.  H.  Arcfair. 
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CUV. 

(14.  Februar  1497.) 

Wir  Maximilian  Ton  gots  genaden  römischer  kunig,  zu  allenn- 
tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig ,  ertzhertzog  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundi  zu  Bra- 
bannt  zu  Gheldern  etc.  graue  zu  Flanndern  zu  Tyrol  etc.  Embieten 
dem  erwirdigen  Cristoffen,  bischouen  zu  Passau,  vnnserm  fürsten 
vnd  lieben  andechtigen,  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  Erwirdiger 
fürst,  lieber  andechtigen  Als  wir  dir  vormals  der  jrrung  speiin 
vnd  zwittrecht  halben,  sich  zwischen  dein  eins,  tnd  dem  edlen 
vnnserm  vnd  des  reichs  lieben  getrewen  Johannsen  von  Aichperg 
annders  teils  haltenndt,  tage  auf  monlag  nach  dem  suntag  Remi- 
niscere  schiristkunfFlig  für  den  erwirdigen  Berchtolden  ertzbischouen 
zu  Mentz,  des  heiligen  römischen  reichs  in  Germanien  ertzcanntzler, 
vnnsem  lieben  neuen  vnd  churfürsten,  vnd  annder  vnnser  verordent 
rete  zu  Lynndaw,  auf  dem  gehallten  reichstag  daselbsthin  gesatzt; 
vnd  nachdem  sich  aber  derselb  tag  zu  Lynndaw  zerlassen  vnd 
des  reichs  stennde  widerumb  anheim  verrukht  sein ,  vnd  deßhalben 
die  Sachen  diser  zeit  daselbs  nit  gehanndlt  werden  mugen:  be- 
nennen wir  dir  einen  anndern  tag  auf  mitwochen  nach  dem  suntag 
Jubilate  auch  nechstkunfilig  von  romischer  kunigklicher  mächt  emnst- 
Heb  gebietennde ,  daz  du  auf  denselben  tag  selbs  oder  durch  deinen 
volmechtigen  anwald  vor  den  obgemelten  vnnserm  neuen  vnd  chur- 
fürsten von  Menntz  vnd  anndern  vnnsem  verordennten  reten  in 
vnnser  vnd  des  heiligen  reichs  stat  Wormbs  erscheinest,  da  der 
egenant  von  Aychperg ,  dem  wir  geleicher  weise  hiebey  verkünden, 
durch  sich  selbs  oder  seinen  volmechtigen  anwald  auch  sein  sol, 
daselbst  alles  das  zu  hanndlen  vnd  zu  gewartten,  das  auf  die  ob- 
bestimbt  vnnser  vorgetan  tagsatzung  beschehen  het  suUen.  Dann  du 
kumest  vnd  erscheinest  alsdann  also  oder  nit,  wirdet  nicht  destmynn- 
der  auf  des  gehorsam  teils  oder  seins  anwalds  anruffen  vnd  erford- 
rung  hierinne  furgefaren,  wie  die  obberurt  vnnser  tagsaczung  «uß- 
weist.  Damach  wisse  sich  dein  andacht  zu  richten.  Geben  zu  lieber- 
lingen  an  erichtag  nach  dem  suntag  Invocavit.  Nach  Cristi  geburde 
'  viertzehen  hundert  vnd  im  siben  vnd  newntzigisten,  vnnser  reiche 
des  römischen  im  eiifften  vnd  des  hungrischen  im  sibennden  jaren. 

•  Ad  mandatum 

domini  Regia. 

Original  (?)  mit  hinten  anfgedracktem  Siegel.  Papier.  Cfeh.  H,  Archiy. 


CLV. 

(26,  Februar  14fl7.) 
Vunserm  gelrewen  lieben  vnnserm  rat  ritbter  ...  * 

Maximilian  lon  goltes  gnaden  römisclier  kunig  cic. 
Getreuer  lieber  Als  sich  (rrungen  tnnd  spenn  zwischem 
dem  fdcin  vnnserm  lieben  getreweii  Jühannsen  frejherrn  zu  Wül- 
kcnslain  ams,  vnnd  Mitheln  AderslorlTer  anders  layls  hallen,  cm- 
phejhen  wir  dir  mit  irnnsl,  daz  du  ellieh  erber  versleniiig  per- 
sonen,  die  baydcn  obbemcltcn  partheven  ^nuerwandl  se,yen,  zu 
dir  eruorderest  mnd  den  beruerlen  >on  WolKeni-tain  vnnd  Aders- 
lorlTer  ainen  besliinblen  lag  fiir  dich  ansetzest  vnnd  benennest, 
ytid  alsdann  ba>ider  pa^lbe^en  gerechükailen,  mitsambl  den  vor- 
genannten vnuerwannten  personen  aygentlich  gegen  ainander  hiirest 
vnnd  versncchesl  s_y  guelJieh  inil  Hinander  zu  uerainen;  wo  das 
aber  nil  sein  möelit,  alsdann  mit  recht  enlschcidesl.  Des  gehen 
wir  dir  hicmit  vnnsern  vollen  gewall,  vnnd  du  tust  daran  vnnser 
ernnsllicho  majnung.  Geben  zu  Ynnsprugg  an  sontag  Oculi 
;irmo  doiiiini  elc.  Lxxxxvij.  vnnsirs  reichs  des  romischen  im  zwelff- 

Commissio  domini 
Hegis  proprio. 

*  Der  iVhjms  isI  itfgijescItnUlen,  ebenso  die  L'nlenclirift  da  Kauen, 


CLVI. 

(36.  Man  UST.J 

Maximilian  von  gols  gnaden  römischer  hunfg  etc. 

Instruction  was  du  CrislolT  von  Lieehtenslain  zu  Mickelspurg 
vnnser  lanndtmarschalek  in  Österreich  bej  gralT  Sigmunden  von 
Schawnburg  hanndlen  vnd  aufiriehten  soll. 

Aiifenngklich  solt  du  dich  zu  jme  fuegen  vnd  sagen  vnnser 
gnad  vnd  alles  gut.  Darnach  erzeJlen,  als  sieh  dann  ellich  zeit 
her  zwischen  vnnser  vnd  sein  der  sliisser  Franngkcnnhurg  vnd 
Kogel  halben  jrrung  vnd  spenn  gehalten,  dcshalben  wir  ellich 
hanndlung  mit  jme  gehabt,   aber  solher  jrrung  vnd  spen  noch  nil 

IVkundcii  u.  AcleiislUcko  Mu.  I.  13 
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enntlich  hingelegt ;  iiof  das  haben  wir  mns  einer  meyninig  bedacht, 
dardarch  wir  yerhoffen  dieselben  jrrong  Tnd  spenn  durch  lymlich 
weg,  wie  hernach  Tolgt,  an   em  ennde  zn  pringen,   ynd  Dämlich 
also:   Nachdem  offenbar   Tnnd  knntlich  ist,   das  nms  baid  slösser 
Frannckemburg  ynd  Kogl,    die   vnns   der  bemelt  yon  Schaonborg 
Tor  vnnd  jnnhelt,   rechtlich  zugehören,  ynd   aber   er  der  zwajer 
slosser  vnd  Camer  vnd  Fridaw  halben,  welhes  sloss  Fridaw  (?)  in 
rerganngen  hangrischen  kriegslewffen  auss  seinen  hanndeo  kamen 
ist,  sprach  ynd  fordmng  zu   ynns   zu    haben  yermainty   er    ynns 
deshalben  die  berihten  slosser  Franckhembnrg  ynd  Kogel  j  so  lanng 
biss   er   sein   yermaint  sprach  ynnd   fordrung  Fridaw  ynd  Camer 
halben  gegen  ynns  ansgefurt  hat,  yorzuhalten,  ynnd  dieweii  ynns 
aber  Franngkhemburg   ynd  Kogl,   wie  obstet,   rechtlich  zugehört, 
wir  auch  jme  rechtens  ynd  aller  billigkeit  Fridaw  ynd  Camer  halben 
nit  yor  sein  sunder  auf  sein  anraffen  gegen  ynns  gestatten  wollen, 
auch  ynnser  mainung  ist,    als   dan  ynbillich  were  ynuerpfanndt  in 
dem  rechten  zu  komen;    dem   allem   nach  soltu  an  den  genanten 
graffen  yon  Schawnburg   yon    vnnsera  wegen  begera  ynd  jme  mit 
eranst    beuelhen,    das    er    ynns    der-  gedachten    ynnser    slösser 
Frannckhemburg  ynd  Kogl,  nach  laut  ynnser  brieff  ynd  sigel,  für- 
derlich  ynd  on  lenngero  yerzug  ynd  waigrung  abtrete  ynd  yns  die 
nit  mer  yorhalt.     Yermaint  er  vnns  dann  Fridaw  ynd  Camer  halben 
sprach  ynd  fordrang  nit  zu  erlassen,  die  selben  gegen  ynns  saeeh 
wie  recht  ist;   so  wollen  wir  ynns  rechtens  ynd  aller  bilügkait  nit 
yorsein,  sunder  wie  sich  geburt  gestatten. 

So  wir  aber  nit  wissen  haben,  das  er  ynns  Camer  halben 
mit  recht  nichts  abgewynnen,  sunder  wir  jme  mit  recht  außgeen, 
aber  Fridaw  halben  wir  ynd  ynnser  lanndtschafil  in  Steyr  jme 
yilleicht  etwas  schuldig  vnd  pflichtig  werden;  deshalben  solt  du 
jme  Camer  halben  das  recht  von  ynnsern  wegen  anpiettea^  Aber 
Fridaw,  damit  des  selben  halben  rechtens  nit  not  sunder  solhs 
recht  yermilten  werde,  solt  du  jme  eröffnen:  nachdem  in  yer- 
ganngen  kriegslawffen  auss  redlichen  vrsachen  hyn  vnd  vergeben 
worden  ist ,  vnd  aber  ain  yeder  lanndsfürst  in  solhen  kriegsleufien 
jme  selbs  vnd  seinen  lannden  vnd  lewtten  zu  gut,  solhs  zu  tun 
gut  macht  vnd  gwalt  hat,  doch  das  nach  aussgang  des  kriegs 
demselben  durch  den  lanndtsfürsten  vnd  lanndtschaft  ein  zimliche 
md  biUicbe  wldergeltung  beschehe ;  auf  das  were  wir  guetter  ynd 
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gnädiger  naygung,  das  reeht  luuermeyden,  solbs  auch  den  yon 
Schaunburg  furdrung  halben  zu  tun  dermassen  das  wir  an  solher 
widergeltung  von  der  hannd  ain  halben  tail  bezallen,  ynd  bey 
▼nnser  lanndschaft  vnnsers  fürstenibumbs  stete  mit  allem  vleis 
hanndlen  wolten,  damit  sy  den  anndem  halben  iaill  an  derselben 
"widergeltung  auch  dargegeben. 

Ynd  die  weil  nu  solhs  gar  ein  simUcher  weg  were ,  solt  du 
demnach  an  jne  mit  allem  emnst  begem  vnnd  befelhen,  da»^  er 
diese  vnnsere  meynung  annemen  vnd  darinn  kain  rerrem  auftiug 
suechen,  so  wellen  wir  dir  ?nnd  anndem  Tnnsem  hawbtman  re- 
genten  ynd  retten  ynnser  Nider-Ostereichischen  lannden,  so  zu 
Wienn  sein,  deshalben  beuelh  gewalt  vnd  macht  geben,  euch  mit 
jme  ymb  solh  suma  ynnsers  halben  tails  zu  uertragen  ynd  gnuegen, 
auch  sobald  er  ynns  Frannckhemburg  ynd  Kogl  abgetretten,  ynd 
solh  ynnser  maynung  vnd  gut  bedungken  angenomen  hat,  ein 
lanndtag  in  vnnseilfn  fürstenthumb  Steir  zu  beschreiben  vnd  dnrch 
etlich  ynnser  ratte  mit  allem  vleis  hanndlen  lassen,  damit  sie  jme 
jrs  halben  tails  an  der  widergeltung  auch  yergnuegen.  Vnnd  hab 
hierinn  gutten  vleis,  dar[an]  thustu  ynnser  emnstlich  mainung. 
Datum  Hall  im  Inntall  am  eritag  in  heiligen  Osterfeyeren  anno  etc. 
im  Lxxxxvijsten. 

Maximilian  etc. 
Edler  lieber  getrewer.  Wir  haben  dem  edlenn  vnnserm  lieben 
getrewen  Cristofien  vom  Liechtenstain  zu  Nickelspurg,  vnnserm 
lanndtmarschalckh  in  Ostereich,  von  vnnsem  wegen  etwas  mit  dir 
zu  reden  befolhen,  als  du  von  jme  vernemen  wirdest,  vnd  begem 
darauf  an  dich  mit  emnst ,  das  du  jme  solher  seiner  Werbung 
ditsmals  gleich  vnnsselbs  glaubest  vnd  dich  darinn  gutwillig  vnd 
gehorsam  erzaigest,  als  wir  ynns  zu  dir  versehen.  Daran  tust 
vnnser  mainung  vnd  gut  gefallen  zqsambt  der  billigkeit,  mit  sun- 
dem  gnaden  gegen  dir  zu  erkennen.     Datum  ut  supra 

An  den  von  Schaunberg. 

Reioschrifl  des  Gonc^ki.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


12* 


180 
CLVII. 

(«.  Afril  1497.) 

Dem  allerdaFchleachtigisteH  großmachtigisten  fünten  Toad 
herren,  herren  Maximilian  römischen  kunig,  zu  allenntze^ten  merer 
des  reichs,  zu  Hunngern  Dalmacien  Croacien  etc.  kung,  ertzher- 
tzoge  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi  zu  Brabannd  zu  Ghel- 
dem  etc.  graue  zu  Flanndem,  zu  Tyrol  etc,  meinem  allergnedigi- 
sten  herrenu  etc. 

« 

AUerdurchlewchtigister  groftmechtigister  kunig,  aliergnedigister 
herre.  Ewer  kunigklichen  Maiestat  sein  mein  vndertenig  vnnd 
gehorsam  willig  diennst  aUczeit  zuuoran  berait  Aliergnedigister 
herre.  Ich  hin  mit  willen  vnnd  Tcrgönnen  des  hochgebomen  für- 
sten  ynd  herren,  herren  Jacoben  Marggrauen  zu  Baden  etc.  Ewer 
kunigklichen  Maiestat  camerrichters  ?nnd  beysitzer  von  dem 
camergericht  jnn  meinen  anligennden  sachen  abgeschiden,  jnn 
willen,  des  jch  doch  nach  gestallt  mein  selbs  henndeln  nit  wajß 
wider  ißhin  zu  kommen,  vnnd  hab  jnn  Ewer  kunigklichen  Maie- 
stat Sachen  maister  Johann  Röchlinger,  ain  gelert  man  vnnd  ge- 
schwom  procurator^  dem  jch  auch  annder  hanndel  befolhen  hab» 
an  meiner  statt  substituiert  vnnd  gesatzt.  Das  hab  jch  Ewer  ku- 
nigklichen Maiestat  jnn  vndertheniger  guter  maynung  nit  wollen 
▼erhallten ;  derselben  gehorsamlich  zu  dienen ,  bin  jch  alUzeytt  nnt 
idler  vnderthinigkait  ganntz  berait  vnnd  willig.  Datum  donrstags 
nach  Quasimodogeniti  nach  Osstem  anno  domini  etc.  Lxzxxvij^« 

Ewer  kungklichen  Maiestat 

gehorsamer  vnderthan  Jörig 
Schröter,  licenciat^  aduocat 
ynnd  procurator  etc. 

Orig.  Papier,  fleh.  H.  Archiv. 


CLvin. 

(13.  April  U97.) 

Der  römisch  königlichen  Miyestat  meinem  allergnadigsten  hem 
JD  jrer  kön.  Mat  eigen  selbs  handt. 

Allergnedigster  her  etc.  Gestertt  hab  ich  E.  ko.  Mt  bey 
meister  Martin  geschrieben  der  birickschafll  halben  andrelBen  die 
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50"  [50000]  golden ,  das  dersdfe  handel  bey  metnem  &tter  recht 
statt  ?nd  hanckt  aHein  an  einem  eleinen ,  wie  das  EL  ko.  Mt  mont' 
Uch  Ton  mir  bericht  empfangen  wirtt,  der  hoffiiong  E«  ko.  Mir 
werdt  des  gutt  gefallen  haben.  Wie  das  aber  gestalt  ist,  last  sy 
nit  schreiben,  rnd  so  E.  ko.  Mt  nit  her  gen  N.  kompt,  mag  mich 
E.  ko.  Mt.  erfodem,  wirtt  E.  ko.  Mt  alss  dan  yon  mir  bericht, 
wie  wir  dissen  handel  angreüTen  weitter  mössen. 

Nun  ist  jn  disser  stondt  meinem  fatter  ein  briff  von  her  Simon 
von  Yngerspach  worden  ^  der  begertt  der  7"  [7000]  gidden  halben 
frist  bis  auff  Luca  oder  weinecht;  das  ich  nit  gern  vemomen  hab, 
dan  man  ersdireckt  sy  mit,  ynd  wa  er  nit  glaben  helt  ieczt,  so 
wirtt  er  vnss  bey  gott  an  dissem  anschlag  hindniog  bringen.  Dar 
ymb  sey  E.  ko.  Mt.  daran,  damitt  her  Simon  foderlich  ^hea 
haU,  dann  die  zeitt  for  14  tagen  yerschinen  ist  Es  kompt  tbss 
doch  hernach  solich  gelt  ynd  mer  wider  zu  der  handt.  E.  ko.  Mt 
yerstatt  die  mainung,  dan  gott  erkendt  mein  hercz  wie  ess  statt 
Feyr  E.  ko.  Mt  in  kein  einigen  weg  mitt  her  Simon. 

Gestertt  seindt  die  fisch  vnd  bmnranzen  limoiq  vnd  olift  hie 
aussgangen,  wirtt  raeister  Mertin  anss  Augspurg  E.  L  Mt  bestel* 
len;  wa  E.  ko.  Mt  meir  wil,  dass  lass  mich  £.  k.  Mt  wissen. 
Von  nenr  zeittung  weiss  ich  E.  ko.  Mt  nit  sonders  zu  schrien ; 
dan  ich  versieh  lucii,  die  yon  Nirinibef g  werden  herzog  Otteit 
ein  kapen  schneiden,  sy  pietteo  ^ral  an£r,  man  wartt  aliein  der 
ratz  potschafil,  so  die  yon  N.  bey  jm  haben.  Datum  13.  April 
jn  N.  97. 

E.  ko.  Mt 

vndertaniger  gehorsamer 
B.  Wolff  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cux. 

(U.  AfHl  1497.) 

Dem  romischen  kunig,  meinem  alergenedtigisten  herni. 

Alergenedtigister  herr.  Ich  win  mein  gesmid  nach  auch  dapey 
yngeferiidi  ee  in  das  landt  Oslereicfa,  dm  her  Wolfgang  yon  Pol- 
höiy  ynd  Wien  die  taeid  zw  PaAen  gewessen  ynd  da  seiner 
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baren  wellen.  In  dem  hab  ich  vngeferlich  ain  im  padt  gefandten, 
den  ich  E.  Mt.  nit  meltn  mag  in  schreiben;  dan  durch  gesehrieft 
gesiebt  ofit  reht,  das  peser  yermiden  wair.  Aber  als  an  gefer 
mag  E.  G.  fragen  anwardter  des  wriefs,  wer  in  padt  gebesen  sey» 
der  mag  solichss  E.  Mt.  berichten.  Nun  wiss  E.  O.  das  ich  ainss 
dails,  doch  als  fer  als  ich  dan  erken^  yerrenss  erken  geredt  mit 
im,  von  im  erfam  welln,  was  willenss  er  zw  E.  Mt.  hat.  Nach 
dem  ich  in  lang  ken ,  hab  ich  das  mit  guettn  fueg  ankern  mugen, 
vynd  ich  ynd  las  mich  bedunchken,  wo  man  mit  in  handelt,  das 
man  auf  £.  G.  fumemen  ynd  begem  grass  ynd  yill  nwczperlichss 
mit  in  fumemen  mocht.  Nun  mag  ich  sellichs  E.  Mt.  nit  klarlich 
Kwschreiben,  dan  die  sachen  nit  klain  sein,  so  hab  ich  an  willen 
ynd  wissen  zwfor  an  gescheft  mich  sellichs  nit  annemen  dfim,  e 
ben  ich  aber  E.  G.  ichst  darin  perichtn  wirdt,  win  ich  an  czbeiuell, 
E.  G.  werdt  darann  gefallen  haben.  Es*  kau  aber  nicht  also  pe- 
sechen,  man  handl  dan  for  mit  im.  Ist  es  E.  Mt.  ain  gefallen, 
ich  wil  fleiss  habn,  wie  ich  in  selbss  zw  E.  G.  pringen  mecht; 
will  aber  E.  6.  das  ich'  an  Stadt  E.  G.  mit  im  handl  ob  im  er- 
for,  das  will  ich  auch  gern  dain.  Aber  zw  Sellichem  dedt  nad, 
das  mir  E.  G.  schrieb,  damit  ich  im  sellich  E.  6.  schreibn  czai* 
gen  mecht,  dan  ich  in  also  ken,  das  es  nat  dwt  Genedtigister 
her,  E.  G.  well  mein  schreibn  niemedt  sechen  lassen  yrsach  ich 
E.  G.  sagen  will,  wen  ich  zw  E.  G.  kum,  das  es  nit  guet  wer, 
das  ander  leid  darymb  wissn  soltn  haben.  Hienach  peuilch  ich 
mich  E.  G.     Geben  zw  Padten  an  Sand  Dibwrczy  Ixxxxyij. 

R.  y.  Weispriach. 

Orig.  Pipier.  Geh.  HL  Archiv.  v 


CLX. 

(ib.  April  1497.) 

Dem  wolgebomen  ynnserm  ynd   des   reichs  fürsten  oheimen 
rat  ynnd  lieben  getrewen ,'  Lienharten  grauen  zu  Görtz. 

Maximilian  yon  gottes  gnaden  römischer  kunig,   zu   allenn 
tzeytten  merer  des  reichs  etc. 

Wolgebomer  oheim  fürst  rat  vnd  lieber  getrewer.    Wir  haben 
ynnserm  lieben  getrewen  Symon  yon  Hungerspacb,  ynnserm  schätz- 


183 

maister  general,  beuolhen,  den  gemainen  pfenning,  so  durch  ynns 
vnnser  chnrfürsten  ynd  steennde  desreichs  auf  dem  nechstge- 
halten  kunigklichen  tag  zu  Worms  jm  reich  allenthalben  aufzuhaben 
bewilligt  ist,  in  deinen  lannden  ynzunemen.  Demnach  begem  wir 
an  dich  mit  emnst  beuelhend,  du  wellest  bey  allen  deinen  ynnder- 
tanen  darob  sein  vnnd  jnen  ernnstlich  beuelhen ,  das  sy  denselben 
gemeinen  pfenning  wie  der  auf  dem  obgemelten  kunigklichen  tag 
zu  Worms  zu  geben  furgenommen  ist,  zn  d^s  genannten  vnnsers 
Schatzmeisters  hannden  furderlichen  ^ntwurten  vnd  geben,  vnd 
dich  mit  sampt  denselben  deinen  vnndertanen  gehorsamlich  er- 
zaigen.  Daran  tust  du  vns  sonnder  danncknem  wolgefallen  mit 
gnaden  zu  erkennen.  Geben  zu  Innsprugk  am  sampstag  nach  dem 
Sonntag  Misericordia  domini  anno  domini  etc.  Lxxxxvij.  ynnsrer 
reiche  des  romischen  im  zwelfilen  ynd  des  hungrischen  im  ach- 
tennden  jaren. 
(L.  S.) 

Ad  mandatum  domini 
Regis  proprium. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


CLXI. 

(24.  April  1497.) 

Inn  hannden  der  kuniglichen  Maiestat  etc. 

Allergenädigister  herr,  mir  ist  autT  suntag  l^nnd  Görgentag 
ain  schreyben  yon  Ewr  k.  Mt.  yberantwurt,  dass  ich  furderlichen 
zw  Ewr  k.  Mt.  gen  Fuessen  kumen  solt,  dass  ich  dann  ganncz 
willig  wer.  Mich  hat  aber  -ain  schwere  kranckhaytt  angestossen, 
derhalben  ich  reitten  noch  gen  mag.  Pitt  Ewr  k.  Mt.  jezunt  zw 
mall  geduld  zw  haben  ynnd  ansehen  mein  getrew  lanng  dienst 
ynnd  mir  maister  Luppen  genedigklich  zw  schickhen ,  ob  mir  durch 
inn  möcht  geholCTen  werden.  Sigmund  Gassenbrot,  Hannss  Pawn- 
gartner  ynnd  Herwardt  kumen  alltag  ynnd  fragen  mich  ?mb  be- 
schayd.  Ob  dann  ettwass  mundlich  zw  hanndeln  wer  pey  jnnen 
oder  anridem,  darin  jch  Ewr  k.  Mt.  erschiessen  möcht,  mag  mir 
Ewr  k.  Mt.  schreyben;  will  jch  trewen  yleyss  annkeren.  Vndbe- 
uilich  mich  hiemit  Ewr  k.  Mt.  als  meinem  aliergenädigisten 
herren  etc.  Geben  zw  Augspurg  am  mantag  nach  Sannd  Görgen- 
tag anno  etc.  jm  Lxxxxyij.  jar. 

Ynndertäniger  Mert  Schneyder  "/p. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Arcbiy.  
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cLxn. 

'      (ßO.  AprU  1497.) 

Meyneiri. aller  gnediesten  hern  deqi  romisse  konie  sal  deysse 
«edel  etc. 

Aller  gnediester  herre  vnd  romisser  konic  etc.  Esg  hat  meyr 
meyn  son  Jorge  von  Harrass  von  Awer  ko.  Mtt.  antwert  geschreben, 
wey  Awer  ko.  Mtt.  meyn  gnedien  hern  herczle  Alhrech  von  Sacha- 
aen  etc.  vor  dass  kamer  gerichte  weisse  wolt,  do  auss  zu  tragen 
der  XX  thasent  gülden  belanen  meyne  gnedie  frawen  von  Brun- 
swcick  etc.  Gnediger  herre,  ich  bytte,  moht  meyr  von  wegen 
meyness  gnedyen  hern,  dass  dye  xx  thaussent  gülden  hey  nider 
geleget  werde  auf  Jakobi,  alss  so  meyner  gnedyen  frawen  becalt 
sal  werde,  vnde  bleibe  eyne  jegen  vnde  neimanss  zu  ferfolgen, 
ess  sey  den  dass  meynem  gnedien  hern  dess  wederfalss  noch  auss 
sagen  dess  heyrat  breiffess  gunclich  vor  sich  vnd  seyne  etbtn 
vorsichert  vnd  geweist  vorgnuget  werde.  Ynd  habe  mich  vorsohen, 
salge  meynss  gnedien  hern  zemlich  vndethenie  bette  sole  seynen 
Gnaden  von  Awem  Gnaden  met  beillickeit  neit  geweigert  werde» 
anzusehen  dass  meyn  gnedyer  herre  nichst  anderss  suche,  den 
dass  recht  vnde  der  beiUikeit  noch  dem  rechten  genieß.  Ich 
sohegess  dar  vor  an,  men  solt  ess  gar  eyn  mindern,  den  meyn 
gnedier  herre  eyst,  nit  vorschagen,  anzusehen  wye  buch  dye  sache 
eist ,  so  uor  dye  xx  thusent  gülden  neder  geleget  werde  zu  rechte 
vnd  dass  so  eine  bleibe  legen.  Weiston  dan  Awer  Gnade  meyn 
gnedien  hern  vor  dass  kamergerichte  vnde  von  auch  hyeen  weck, 
dass  moss  her  gesehen  lasse,  vnd  eist  noch  meyne  vnderthenige 
bette  von  wegen  meinss  gnedien  hern,  Awer  Gnade  wolte  meyr 
noch  gnedye  antwert  geben,  ab  dye  xx  thusent  gülden  hyeneder 
geleget  werde  auff  Santte  Jokoffesstag ,  darmette  meyn  herre  dess 
rechten  dar  ane  bekomen  mocht.  Dathum  am  sontage  noch  Santte 
Marixtag  xcvij  jore  etc. 

D.  V.  Harrass  ritter  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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cLXin. 

(13.  May  1497.) 

Dem  allerdurlachthigsten  grosmaechgysten  farsten  vnd  herm 
Maxmylian  roemischen  kunig  minem  gnaedigesten  herrn. 

AUerdurluchigester  grosmaechigester  kunig,  aller  gnaedigester 
her.  Min  gehorsam  vndertenig  willig  dienst  syen  Vyger  k.  M. 
zu  aller  zil  berayt  Als  ich  Vyger  k.  M.  der  holen  van  Aygnosen 
Zukunft  verkunl,  hah  ich  in  mitlef  zeit  min  vflmercken  gehabt, 
vie  mir  Vyger  k.  M.  befolchen  hant,  vnd  ist  her  Hainrich  Gaeld- 
lin  mit  aim  von  Glarus  gen  Virtenberg  vnd  andren  steten  da  saelbff 
vmb  geryten,  hant  vider  hinder  sich  geschriben,  er  syg  vol  en- 
pfangen  vnd  die  sach  stand  val;  darvff  etlich  van  Sant  Gallen 
gebocht,  vilden  vart  getryben  vider  Vyger  k.M.*  Dem  nach  sind 
die  boten  von  Vyger  k.  M.  gen  Costentz  komen  vnd  mir  den  ab^ 
schaid  gesagt  van  Vyger  k.  Mt.  vnd  doch  von  Vyger  k.  M.  vil  er 
vnd  lob  gesagt.  Also  hant  sy  der  byschoff  von  Costentz  gelant 
mit  im  zu  imyss  zfi  esen,  vnd  nach  dysch  mit  in  geret  vnd  sy 
gebeten,  mit  im  ain  ainung  vnd  puntnuss  zu  machen,  vie  er  sin 
bofschaft  zum  dyckermal  by  in  gehept  hant  vnd  sin  gestyile  in 
befelch  zu  haben,  dar  vfT  sich  erboten  guetlich  in  die  sach  zu 
reden  enzuyssehen  Vyger  k.  M.  vnd  den  Aygnosen ,  och  den  van 
Sant  Gallen  vnd  demselben  handeil,  vnd  schribt  den  Aygnosen 
darvmb.  Aller  gnaedigester  kunig,  es  ver  gut  das  dem  byschoff 
geboten  vird  styl  zu  sten  mit  der  aynung  mit  den  Aygnosen ;  dan 
er  verblnt  sich  mit  allen  schlosen  des  gestyft,  syg  lögen  va  sy 
vellen ,  vider  die  Aygnosen  nit  zu  sin ;  *  zu  dem  hant  er  raet  vnd 
diener  den  Aygnosen  vil  vervant  vnd  guth  guner,  als  her  Jacob 
van  Landow  Vyger  k.  M.  vol  von  ainem  sagen  kan,  vie  er  in  der 
stat  Costentz  gehindert  vnd  geirt  hant,  das  sy  nit  schuldig  sin 
soelten,  Vyger  k.  M.  zu  schueren;  aber  die  gmain  ist  from  vnd 
erber,  och  ander«  Aber  ain  gross  zaychen  ist  beschaechen  in 
der  stund  da  man  Vyger  k.  M.  schueren  volt.  Am  zinstag  da 
sich  die  gantz  versamlung  in  Sant  Stefes  kirchen  machen  volt, 
haut  man  die  dar  beschlosen,  vnd  der  zu  Petershusen  en  end 
dem  ein  gen  Neuenbürg  vert  beschlosen  haut,  sind  zwen  hirs 
komen  vnd  zum  tar  zu  gangen,  das  sy  ob  fumzig  menschen  vnd 
kind  gesechen  hand,   da  syl  gestanden  bys  man  geschuoren  haut, 
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demnach  vider  hin  veg  gangen ;  man  kain  mensch  gedencken,  kain 
hiers  da  vmb  gesechen,  vnd  sagt  der  gemain  man,  sy  velten  och 
hin  in  sin,  Vyger  k.  Mt.  geschuoren  haben.  Zä  dem  ist  im  nae- 
sten  hus  vff  Sant  Stefen  ain  vasan  gestandeü ,  vayst  niemen»  Tanen 
er  komen  ist  ynd  va  hin  er  vider  geflogen;  darvan  mengerlay 
geret  vnd  geacht  virt.  '  Gnaediger  kunig ,  die  Aygnosen  haben  sych 
yeraint  ains  tags  gen  Zuirich ,  da  sol  man  alle  antvarten  vememen 
van  .Yyger  k.  M.,  van  Yirtenberg  vnd  steten,  vam  pfaltzgraufen, 
Basel,  Strausburg  vnd  andern;  vnd  demnach  vellen  sy  sych  vnder« 
reden  vnd  als  man  mir  sagt  den  van  Zuirich  ain  capitell  halten» 
dan  sy  vast  in  dysen  dingen  vrsecher  sygen.  Kan  aber  nit  ver- 
stan,  das  man  villig  syg  zu  kriegen.^  Man  haut  zu  Zuirrich  ge- 
schriben,  her  Cunrat  Sehnenden  ist  aiü  esell  von  Franckrich  komen 
mit  krönen,  ist  im  lieb  vnd  ist  der  ^tatschriber  ain  kronendieb 
vnd  band  die  krönen  getaylt;  haut  nit  ieder  man  vellen  nemen. 
Die  knaecht  vnd  gesellen,  so  van  Mallen  komen  sind,  gond  vorm 
Sehnenden  vnd  Gaeldlin  vmb  dar  niemen  nit  ain  vart  sagen  sy 
SU  straufen;  vie  sich  nu  der  tag  zu  Zuirich  endet  vil  ich  Vyger 
k.  M.  berichten  oder  saelbs  komen.  Allergnaedigester  kunig,  etlich 
sagen,  mir  müsen  ain  hilf  suchen  vnd  mainen  bim  kunig  van 
Franckrich;  der  kunig  von  Franckrich  haut  in  etlieh  knaecht  ge- 
fangen, ain  tayl  vbell  gestrauft  vnd  git  in  gantz  nütz.  Nu  sechen 
die  Aygnosen  gern  Vyger  k.  M.  soelt  zu  in  schicken  vnd  den 
eyigen  bericht  erfardem;  da  mit  kem  man  aber  in  anhengig  tag 
vnd  kain  entliehs.  Ich  hab  etlichen  gesag,  die  mich  byten,  best 
gegen  Vyger  k.  Mt.  zä  thun,  das  sy  sich  vnder  reden  vnd  ains9 
Verden,  va  mit  sy  Vyger  k.  M.  engegen  gan  velten,  damit  man 
ain  bestendigen  grund  hab,  mit  vas  Vyger  k.  M.  anheb  das  sy 
mit  den  Iren  vber  zers  lygen.  ^  Nu  ist  die  sach  des  eysch  vnd 
nit  allain  Vyger  k.  M.  da  lygt  es  val.  Vri,  Vndervalden,  Zug, 
Bern,  Fryburg  vnd  Solotur  vend  nit  mit  Sant  Gallen  im  spil  sin, 
darvmb  ist  gut  gemach  gan  vnd  verfalgly  dem  byschoff  von  Co- 
stentz  gantz  nutz  vmb  vil  vrsach.  Aller  gnaedigester  her,  die 
von  Schultz  sind  vast  gut  vnd  vp  Vyger  k.  M.  bestelt  das  vff  dys 
jar  aber  die  pension  in  die  Aygnosen  geben  virt  vnd  man  etlich 
personen  zu  Schultz  och  eret,  mach  Vyger  k.  M.  vil  gutz,  vnd 
vent  dem  Schuenden  vnd  Gaeldlin  vil  ding,  bestant  ir  ding  so 
lang  das  aber  nit  ain  gross  vnglich  zu  Zuirich  virt,  das  in  groser 
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vbing  ist;*    Vnd  vcl  mich  Vyger  k.  M  vyter  beschaiden,  bin  ich 
villig.     Geben  yff  den  pflnstaubend  im  Lxxxxyijten. 
E.  k.  M. 

vndertenyger  yilliger  diener 
Hans  Ton  Liebenfels  genant 
Lantz.  , 

Oben  ist  beigeselzi:  Fiat  anbort,  und  am  Rande  sind  an  den  be»eiehneten 
Stellen  folgende  Bemerkungen  heigesckrieben : 

^  Was  mitler  zeit  gehandelt  sej,  des  vieiss  hat  ku.  Mt.  geaallen. 

^  Von  wegen  der  verpuntnas  schreib  ku.  Mt.  dem  bischof  seinem  anzaigen 
nach  daz  er  im  den  brief  zasehikh. 

3  Kn.  Mt.  hat  ab  seinem  verkanden  wie  obstet  gonalien. 

^  Daz  er  fleis  hab  was  auf  dem  tag  gehandit  werd  solhs  der  ka.  Mt.  zu 
yerkanden. 

^  Des  obigen  bericht  halben  kan  ka.  Mt.  Jm  yzo  nit  antbart  geben, 
doch  mag  er  i\ir  sich  selbst  handln  vnd  erlernen,  was  ku.  Mt.  begegnen  vnd 
fargeslagen  wird  vnd  das  er  ku.  Mt.  solhs  yerknnd. 

*  Daz  er  den  von  Sweitz  gut  wort  geb  vnd  doch  nicht  zasag;  wan  aber 
k.  Mt.  in  ferrer  hendl  kemb ,  will  sein  Mt.Nseins  achreibens  jngedenkh  sein. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CLXIV. 

C13.  May  1497.) 

Der  grossmächttigisten  römisch  kuniglichen  Maiestat  etc.  jnn 
seiner  Gnaden  aigenn  hannd  etc. 

Grossmächttigister  kunig,  allergnedigister  herr.  Auff  beuelh 
Ewer  ku.  Mt.  etc.  hab  ich  graf  Philipßsenn  von-  Nassaw  zugesagt 
die  funfhunndert  guldin  so  jm  Ewer  kun.  Mt.  verordennt  hat  hie 
zw  Menntz  zu  gebenn,  vnnd  noch  funfhunndert  guldin  jnn  den 
Nyderlannden,  damit  Ewer  kun.  Mt.  geschafft  vnuerhinndert  pleyben. 
Ist  der  genannt  mein  herr  von  Nassaw  hinab  gezogen  vnnd  Ewer 
k.  MU  beuelh  nach  gehanndelt,  aus  Ewer  kun.  Mt.  von  doctor 
Johann  Schadn  gegenwerttig  gnugsamlich  vememen  wurdt.  Vnnd 
so  graf  Philips  von  Nassaw  wider  her  gen  Menncz  kumen,  lanngt 
mich  hart  an,  meinem  zusagenn  nach  solcher  bezalunng  der  tau« 
sennt  guldin  zu  tun,  das  mir  nit  muglich,  wann  mir  iv>ch  bissher 
auff  solche  mein  staet  kain  gellt  wordenn  ist   Auch  allergnadigister 
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herr,  Hgennt  mir  die  kaulBewt  schwailidi  A  mit  grossem  dagen 
▼mb  jr  gellt,  wie  ich  Ewer  konigücheD  Maiestat  solclis  bdbr  gnog- 
samlich  geschribemi  hab,  das  mir  zw  grossem  spot  nmd  schaden 
erwechst;  Ewer  kan.  Mt  Tmittertäiii^ch  pittemid ,  mich  gnadigeDn 
besehaid  korczlich  wissenn  lassemi,  damit  ich  ausser  disem  spot- 
Heben  leger  kamen  mug.  Was  darnach  Ewer  kon.  Mt.  gnadigs 
gefallemi  sein  wurdet,  das  ich  farter  ton  sol,  will  ich  zusampt 
der  pflicht  gehorsamlich  vnnttertanigklich  gern  nach  meinem  yer- 
mngen  nachkomen.  AUergnadigister  kanig,  Ewer  kon.  Mt.  wöll 
gnadigkllch  verschaffenn  das  die  obligacion  zw  Aogsporg,  damit 
ich  Ewer  kun.  Mt.  hofgsinnd  Ton  stat  gebracht  ynnd  anssgeledigt 
hab,  von  den  geordntn  Ewer  kon.  Mt  raeten  anssgericht  Tnnd 
bezalt  werd,  so  das  noch  nit  beschehenn  ist;  sunst  most  ich  mich 
von  stund,  sobald  ich  gemant  wurdt,  gen  Augspurg  stelin,  wie 
ich  sölcbs  befor  Ewer  L  Mt  jnn  meinem  leczstn  schrejbenn 
clärlich  geschribenn  hab,  Tntertänigklich  pitten  Ewer  kun.  Mt 
glawben  ynnd  eer  zw  dem  bestn  yerwam  lassemi.  In  Ewer  gross- 
mächttigister  kun.  Mt  gebot  mich  mit  aller  ynttertaniger  schuldiger 
geborsamkait  ynttertanigklich  damit  befelhend.  Datom  Memicz 
sambstag  züj.  May  anno  etc.  Lxixxyij. 
Ewer  grossmechtigister  kun.  Mat 


Oriff.  Papier.  Geh.  HL  ArchW. 


gehorsamer  Casius. 


CLXV. 

(20.  May  1497.) 

Dem  wolgebomnen  Tnnsenn  oheim  Fürsten  rat  vnd  lieben 
getrewenn,  Liennharttenn  grauen  zu  Gortzs. 

Maximilian  von  gots  gnaden  römischer  kunig  etc. 

Wolgebomner  oheim  fürst  ratt  vnd  lieber  getrewer.  Als  sich 
dann  zwischen  dir  ains  vnnd  vnnserm  lieben  getrewen  Jörigen 
vom  Thum,  vnnserm  ratt,  annders  tails  jrrong  spenn  vnd  Wider- 
willen haltet,  darein  vnns  als  Ewer  balder  rechtem  herren  zu 
sehen  gepuret;  demnach  empfelhen  wir  dir  mit  emnst  vnnd 
wellen,  das  du  wider  den  benanten  vom  Thum,  sein  hab  vnnd 
gutter  ligeonde  vnd  farende,  mit  der  tatt  noch  vnguttem  nichts 
fumemest   noch  hanndlst,    damit  ferrer  vnwille    müe   cost   vnnd 
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schaden,  80  darauss  erwachssen  mochl,  zwischen  euch  zu  baiden 
tailen  yerhuet  -werde.  Daran  tust  du  vnnser  eranstlich  mainung. 
Wir  haben  auch  dem  benanten  vom  Thurn  solichs  bey  vnnser 
yngnad  vnd  straff  zu  uermeyden  auch  dermassen  zu  halten  gepot- 
ten.  Geben  zu  Fuessen  an  sambstag  nach  dem  heiligen  pfingstag, 
anno  domini  etc.  Lxxxxvij.  vnnsers  reichs  im  zwelfflen  jar. 

Commissio  domini 


Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 
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Regis  propria. 


CLXVL 

(2i.  May  14970 

Der  romischen  lunigklichen  Mayestat  etc.  meinem  aller-' 
genedigisten  herren. 

Allerdürchleucfatigister  grossmechtijgister  kinig ,  aller  gnedi- 
gister  herr.  Auf  £.  k.  Mt.  schreibn  hab  ich  meiner  allergnedigisten 
fraun  die  entschuldigung  mit  den  pesten  fuegen  gethan  vnd  jrn 
kunigklichen  Gnaden  gesagt  das  auf  den  kunftign  samstag  E.  k.  Mt. 
nämlich  pey  jm  k.  Gnaden  sein  well;  darin  jr  k.  Gnad  wol  zu 
fridn  ist.  * 

Verrer  allergnedigister  kunig,  ist  jr  k.  Gnad  gestern  pey  den 
see  gebest,  wie  E.  k.  Mt.  das  verlassn  hat  am  mantag;  bar  nit 
heiter,  haben  die  vischer  gefischt,  aber  bas  bintig,  das  jr  k.  Mt. 
nit  auf  dem  se  ist  gefarn. 

Hat  darnach  gepaist  vnd  nit  mer  dan  ain  antfogl  gefundn, 
den  hat  man  gefangn.  ^ 

Firter,  allergnedigister  kunig,  so  liat  mich  die  Zengerin  mer 
maln  ersucht,  nach  dem  sy  den  peischlaff  gethan  hab,  jr  den 
stand  als  andern  fraun  zu  gebn.  Darauff  ich  mich  mit  meiner 
hausfraun  vnderret  hab  vnd  pebegn ,  nach  dem  £.  k.  Mt.  vns  rätn 
gen  Burms  geschribn  hat  vnd  in  den  heirat  gebilligt»  auch  jr  als 
andern  junckfraun  mit  der  hoffgab  vnd  preütgebant  folgn  zu  lassn, 
habn  auch  pebegn,  das  Ewr  k.  Mt.  sy  auf  jr  hochczait  vor  meiner 
allergnädigisten  fraun  als  ander  edl  junckfraun  het  gen  lassen, 
auch  das  jr  man  ains  guten  edlen  geschlScht  ist,  auch  mein  gne- 
digen  hern  herczog  Jörgen  der  nit  klain  verdrus  darin  empfahn 
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mocht,  angesehn  Tod  solichg  an  mein  gnedige  fraun  pracht  ynd 
jr  k.  Gnad  vnsern  ratschlag  vnd  gut  beduncien  gesagt;  ist  jr  L 
Gnad  auch  gefellig  gebest,  jr  den  stand  nach  der  Lucrecia  za 
geben ,  '  des  aber  die  Kastlakerin  vnd  Leubneckerin  mit  hohen  ?nd 
vngepurlichn  ivorten  an  mich  chomen  sein  vnd  gancz  verächtlich 
geret.,  sy  belln  jr  kain  b^g  nit  vnder  jr  stan  noch  reitn,  es  schaff 
dan  E.  k.  Mt.  selb  möntlich  mit  jn.  Hab  ich  in  gütlich  zu  antbort 
gebn,  ich  hab  der  Zengerin  mit  bissn  vnd  billn  meiner  allergnä- 
digisten  fraun  den  stand  gebn,  vermain  darin  nit  vnrecht  gethan 
haben ;  yfo  s^  aber  beschward  beten ,  mächten  sy  an  E.  k.  Mt 
gelangen  lassn,  der  het  mich  darin  zu  strafen.  Darauff  mir  nocl^ 
mer  verachthch  bort  gebn  vnd  darnach  mitt  der  Zengerin  vor  den 
leütn  gar  gröber  wort  mishandelt,  darab  herczog  Jörg  nit  klain 
verdrieß  hat.  Allergnädigister  herr,  ich  verhotf  nit  vnrecht  gethan 
zu  haben  nach  dem  vnd  sy  ie  jn  E.  k.  Mt.  zimer  ist  gebest,  vnd 
ban  sy  ainss  paurn  tachter  bar  vnd  ain  gutn  ediman  oder  grauen 
näm,  so  gab  man  jr  den  stand  pilich  nach  jm  man.  Vnd  ist  mir 
vnd  meiner  hausfraun  etbas  verächtlich,  auch  E.  k.  Mt.  schimpf- 
lich, das  hier  so  benig  von  jnen  salin  angesehen  sein,  verhoffen, 
£.  k.  Mt.  auch  kain  gefalln  darin  haba  berd,  Sy  haben  sich  auch 
mit  gebalt  vnderstanden ,  sy  von  dem  stand  zu  vejrdringn ,  aber 
sy  hat  sich  nit  bellen  lassen  verdringen  vnd  gesagt:  bo  mich  der 
hoffmaistof-  hin  geschaffen  hat ,  da  bil  ich  peleiben.  ^  Das  hab 
ich  E.  k.  Mt.  jm  pestn  nit  bellen  verhaben,  die  der  notorllt  nach 
darin  hol  bais  zu  handien;  dan  solt  jn  der  trucz  gestat  berden, 
möchtn  nachmallen  ain  andern  hoffmaister  zuuor  E.  k.  M«  zu 
nachtaill  komen,  der  ich  mich  mit  aller  vndertanichait  thun  be- 
felhen.  Geben  zu  Fuessen  am  mitbach  den  24.  tag  May  1497. 
E.  k.  Mt. 

vndertanigister 

Niclas  von  Firmian. 

Randbemsrkungen : 

<  Des  geuallcD. 

'  Wolt  das  pesser  gebest  wer. 

'  Ka.  Mt.  gibt  cde  das  sy  den  stant  nach  der  Lnereei»  hab. 

^  Wan  ka.  Mt.  gen  Fuessen  kombt,   well  sein  Qn«  ferrer  mit  jm  da««a 
reden. 

Griff.  Papier.  Geb.  H.  Arcbir. 


cLxvn. 

(37.  May  1497.) 

Dem  aller  durehluciitigislen  grossmächligisten  füralen  vnd  heim, 
herr  Maximilian  von  golles  gnaden  römischen  kunig,  zu  allen 
zylten  merer  des  reychs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig,  erlzherlzogen  zu  Osterrejch,  herizogen  zu  Burgundi  etc. 
minem  allergnädigisten  herren. 

Allerdurchluchligister,  groftmächtigisler  kiinig,  aller  gnädigi- 
sler  herr  Uwer  kfinigckiichen  Mayeslaut  sind  mein  vnderlänig 
willig  gehorsam  dienniit  all  zyt  in  aller  vnderlänikait  zu  Toran 
bcrail.  Uwer  kunigklich  Mayeitaul  schriben,  auf  anbringen  Cunratz 
von  Rolls  mms  bruders  mir  gclan,  aufmajnung,  wie  so  er  elllich 
zyt  her  in  Uwer  k  Ml  diennsl  gewest,  vnnser  bruder  ainer  mit 
loud  verganngen  sev  >nd  cltlirh  bab  vnnd  guter  hinder  im  ver- 
laussen  vnd  wie  »ol  er  etl!i(hcn  personen  der  aacbenhalb  voll- 
mdcbligen  gcwall  gegeben  hib  ich  mich  nicht  destminder,  ausser- 
halb tierselben  mit  vnnser  ba)der  swestren  vertragen  vnnd  vnder- 
Manden  mit  jmc  ouib  tnnser  muler  vnd  anderen  geschwistergitlen 
kam  tailung  zu  Ihun  sy  wollen  dann  mir  die  dreytail  an  der  lailung 
volgen  laussen  mit  beger  soUich  geuarüch  handlung,  so  verr  jch 
die  obuprmelter  massen  fdrgenomen  bell,  abzuslelieii  vnd  jn  vnd 
ander  personen  zu  ghchem  tail  komen  lass,  damit  ander  hand- 
lung vnd  verrer  bierjnn  anlangen  nit  not  werde,  jnnhalt  Uwer 
k  Ml  sihrifll  hon  jrh  vernomcn,  vnnd  gesleegedauchtein  minem 
bnider  ml  das  jeh  jn  sollichem  vertrag  oder  kouf,  so  ich  mit 
bemcllen  mm  swestrin  mms  bniders  saugen  verlausscn  hab  vnnd 
gutshatbcn  jnen  zu  jrm  lail  geptirend,  angenomcn  vnd  troffen 
dham  geuarlichait  prucht  noch  gesucht,  sonuder  nachgcmeltcr 
weyss  vnnd  mavnung  mit  jn  gehandeil  hab.  Nach  elli  hen  lagen, 
als  vnnser  bruder  Hamrich  von  Rot  säliger  mit  loud  vergangen 
war  vnnd  sin  hab  vnd  gut  also  da  lag,  das  sich  der  nieinant  jn- 
sonnderhait  vnderzoch,  schickt  gedauehter  Cunrat  von  Rot,  min 
bruder,  sin  kirchherren  zu  Ychenhusen  zu  mir  vnnd  redt  dersclb 
kirchherr  jn  heywcsen  vnsers  bruders,  Jörgen  von  Hot,  gedaucbten 
vniisers  bruders  säligen  verlaussen  gutzhalbcn,  ain  solllch  maynung 
mit   mir:    sin  junckher   Cunrat   von   Kot   war    in    willen,    sinen 
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swesteniy  nämlich  den  closterfrowen,  an  söllichem  yerlaussen  erb 
ynd  gut,  dhain  tail  volgen  zu  laussen.  Darauf  gab  ich  jm  zu 
antwurty  das  wölt  ich  nit  thun,  sy  sind  als  wol  erben  als  wir, 
wölt  es  uch  gemaint  sin,  so  wolt  ich  mich  ynderston  Tnnd  Ter- 
suchen,  ob  ich  yon  Tunser  aller  wegen  mit  in  uberkumen  könnd. 
Sagt  der  kirchherr,  es  war  sins  junckherren  majnung  nit,  jn 
ützit  zu  geben.  Sprach  jch  zu  Jörgen  yon  Rott ,  was  wilt  du  thnn? 
Antwurt  er  mir,  er  hett  pfleger,  was  die  tätten,  war  sinthalb 
richtig.  Nu  ist  gedauchter  Cunrat  von  Rott  derselben  pfleger  ainer, 
Tnd  do  derselb  Cunrat  von  Rot  der  ma^ung  was,  das  er  jn  an 
sollichem  erbtail  nütz  wolt  yolgen  laussen,  hon  ich  mich  ynder- 
standen ;  den  bemelten  ynnsem  swestren  den  cloüsterfirowen  jre 
tail  an  begriflem  erbtaile  abzukauffen ,  als  sj  mir  ouch  die  gegeben 
haben;  den  kouff  hab  ich  ouch  nit  geuartich,  sonnder  mit  wissen 
ynnd  willen  jrer  obren  mit  jn  trofien  yngezweyfelter  hoffhung  Uwer 
L  Mt  werd  mir  disen  konf  ynd  handlung  mit  gedauchten  min 
swestren  troffen  ynd  bescheen  zu  dhainer  geuarlichait  ermessen, 
sonnder  yf  dis  vnderrichtung  grundt  ynd  gstallt  dises  handeis  yer- 
melten  min  bruder  Cunratten  yon  söUicher  siner  yermainten  vord» 
rung  ynd  clag  gnädigklieh  vnd  daran  weisen ,  mir  mine  erkoufllen 
erbtail  guttlich  ?olgen  zu  laussen.  Ynd  nach  dem  vnd  jch  sollichs 
yntz  her  von  jm  vnd  den  andern  sin  anfaannger  nit  hab  bekomen 
mügen ,  hon  jch  s;  für  den  gemain  puntrlehter  jm  laud  zu  Sehwa- 
ben, für  den  er  nämlich  gehöret,  zu  recht  füruordem  laussen, 
jn  majnung,  sy  mit  recht  darzu  pringen,  mir  die  erkouSten  erb- 
tail yolgen  zu  lausseü.  Ob  jm  aber  an  dem  end  zu  rechten  nit 
gelegen  wölt  sin,  so  erbüt  jch  mich  darumb  mit  jm  fürzukomen 
für  Uwer  L  Mt  camergericht  vnd  da  lüttem  zu  laussen,  ob  der 
kouff  vmb  die  bemelten  erbtail  jm  rechten  bestand  hab  oder  nit, 
vngezwyfelter  hoffnung,  Uwer  k.  ML  werd  dis  min  erbietten  völlig 
ynd  gnugsam  achten ,  ynnd  mir  dest  vngnädiger  nit  sin»  söllich 
handlung  rechtlich  lüttem  zu  laussen.  Sollichs  hab  Uwer  k.  Mt 
yf  der  schriben  jch  nit  wollen  verhalten,  vmb  das,  ob  gedauchter 
Conrat  von  Rot  verrer  die  anlanngen  würd,  den  von  sinem  für- 
nemen  vnd  daran  zu  weysen  wisse ,  das  recht  vorm  gemain  punt- 
rlehter fürlaussen  geen,  oder  min  erbietten  für  das  camergericht 
aufzunemen,  das  doch  mer  denn  völlig  erbotten  ist  Uwer  L  Mt 
mich  in  aller  vndertanikait  allzyt  willig  erbiettend. 
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Datum  sampstags  nach  vnnsers  herren  fronleichnamsiag  anno 
domini  etc.  Lxxxxvij^ 
E.  k.  Mt. 

vndertäDiger  williger  gehor- 
samer Hanns  von  Rott  zu 
BußmanlVhusen. 

Orig.  Fapier.  Geh.  H,  Archir. 


cLxvin. 

(29.  Juny  1497«) 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 
Sire,  despuis  mes  autres  lettres  escriptes  le  roy  et  royne 
m'ont  donne  a  entendre  que  par  deux  lectres  que  Yotre  Maieste 
leur  escnpuit  yenant  par  la  main  de  l'amhassadeur  d'Espaigne  qui 
est  par  dela  ou  d'autre,  car  je  n'en  euz  jamais  la  congnoissance 
jusques  a  ceste  beure,  Yotre  Maieste  leur  a  fait  sauoir  que  vous 
desiries  et  voulies  auoir  la  journee  a  Thurin  et  ceulx  d'Ytalie 
aussy,  de  laquelle  chose  ilz  sont  fort  contens,  mes  encoires  ame- 
royent  ilz  myeulx  que  la  dite  journee  fut  en  Bourgoingne,  affin 
que  le  tout  passe  et  sc  conduise  par  vos  mains;  experant  et 
croyant  fermement»  que  vous  conduyres  toutes  choses  a  votre 
honneur  et  aduantaige  et  au  leur,  ce  que  est  a  doubter  de  ceulx 
d'Ytalie.  Et  sy  le  dit  lieu  de  Bourgoingne  et  de  Thurin  ne  vous 
plaisoit,  que  soit  la  ou  vous  semblera  le  myeulx;  car  de  tout  ilzi 
sont  contens»  Encoires  plus  m'ont  donne  Charge  vous  escripre 
que  tout  incontinant  ilz  enuoyent  en  France  pour  trouuer  moyen 
auec  le  roy  du  dit  pais,  que  la  journee  soit  en  Bourgoingne  ou 
a  Thurin  ou  la»  ou  vous  semblera  le  myeulx,  comme  dit  est* 
Et  pour  ce  que  il  leur  semble  et  croyent  sans  doubte  que  la  venue 
des  ambassadeurs  de  France  par  deca  n'a  este  sy  no^  pour  mectre 
suspicion  et  doubtes  entre  ceulx  de  la  ligue,  ilz  fönt  assauoir  a 
tous  ceulx  d'Ytalie  qu'ilz  vous  foumissent  et  paient  le  nombre  que 
par  cy  deuant  a  este  dit,  et  que  de  leur  coste  ilz  ne  fauldront 
point  a  executer  la  guerre,  et  feront  armee  a  la  mer  de  ponant» 
et  que  les  dits  d'Ytalie  la  facent  a  la  mer  de  leuant.  Et  que  tout 
cecy  fönt  pour  trouuer  paix  generale  que  soit  bonne  et  sceure; 
car  autrement  se   seroit   temps  perdu   et   estre   en  dangier   de 

Vrkondeii  n.  Actensiflck«  Max.  I.  13 
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rennemi  qui  est  fort  et  puissant  et  piain  de  mahioise  voulente.  Sire, 

le  roy  et  royne  m'ont  fait  montrer  tout  ce  qa'ilz  escripuent  a  leur 

ambassadeur  qui  est  par  de  la,  comme  vous  verrez  ou  saurezpar 

le  dit  ambassadeur.    Ilc  parlent   de   ce  que  ilz  vous  ont  fait  de- 

monstrer,  qu'ilc   desirent  sauoir   tous  les  differaus,   que  vous  et 

monseigneur  votre  Als  aues  auec  le  roy  de   France,  pareillement 

des  cboses  d'Angleterre.    Je  ne  vbus  en  desclaire  plus  auant  ponr 

ce  que  vous  verrez  le  tout,  comme  dit  est.    Aussy  fönt  mencion 

les  dites  lettres  de  la  responce  que  Yotre  Maieste  a  faicte  touchani 

les  vingt  mille  escuz   d'or   qui  se  doyuent   bailler  par  le  traictie 

de  mariaige  a  ma   dame  Farcheduchesse ,  sur  laquelle  cbose  ilz 

fönt  responce ,   que  aussy  peu  est  la  coustume  ic;  que  a  en  la 

maison  de  Bourgoingne.    Toutesfois  ilz  m'ont  dit  que  pour  amour 

d'elle  et  pour  Tonneur  de   Votre  Maieste  ilz   luy  ont  bailies  et 

assignez  la   dite  somme  en  villes  et  cites  et  bonnes  seigneuhes, 

et  TOUS  prient  tousiours ,  aussy  fait  madame  votre  fille  bien  affec- 

tueusement,   que  vous  tenez  la  main,  que  ma  dite  dame  Tarche- 

ducbesse  soit  bien  traictee ,  et  ses  seruiteurs ,  ce  qu'est  bien  besoing. 

Car  c'est  chose  merueilleuse   les  maulx,   que  disent  tous  ceolx 

qui  en  viennent ;  mes  il  y  a  vng  bien  qu'ilz  ne  se  plaine  de  nully 

que  du  Preuost.    Et  en  tant  que  touche  les  seruiteurs  de  ma  dite 

dame  votre  IBUe ,  ilz  s'en  sont  alez  beaucop  et  la  plus  pari  pour  ce 

qu'ilz  ne  youloyent  demeurer  par  deca.    Et  a  chacon  ont  donne 

de  l'argent  pour  s'en  aler.    Et  en  tant  que  toucbe  de  monseigneur 

le  marquis,   il  leur  a  fort    despleu    de    ce    que  ii  n'est  voula 

demeurer;  du  premier  offire  ilz  luy  offrirent  cent  mille  meruidis» 

en  apres  il  me  fut  dit  par  le  dit  roy  et  royne ,  que  pour  Tooneur 

de  vous  je  luy  offrisse  deux  cent  mille ,   que  sont  plus   de  cinq 

cens  ducas.    Mes  il  ne  se  voulit  point  contenter  et  s'en  ala,  et 

luy  fit  on  des  dons,  cheuaulx,  muUes,  drap  de  soye  et  cinq  cens 

ducas.    A  monseigneur  de  Roicbefort  aussy  firent  pour  amour  de 

vous  des  dons.    Je  vous  en  aduertiz  pour  ce  que  ilz  m'en  oot 

donne  Charge  vous  en  rescripre,    Autre  chose  je  ne  scay  que  je 

puisse  aduertir  Yotre  Maieste,   fors  que  il  s'ensuyt  tousiours  que 

ma  dame  est  grosse.    En  priant  Dieu,  Sire,   vous  doint  bonne 

vie  et  longue.    Escript  a  Medyne  dei  Campo  le  xxix*  de  Juing. 

Yotre  tres-humble  et  tres* 
obeissant  seruiteur  Lapyan. 

Oriff.  Fapier.  Geh.  H.  Archir.  
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CLXIX. 

(20.  Auifuti  1497.) 

Au  roy  mon  tres-redoubte  seigneur. 
Sire ,  tant  et  sy  tres-humblement  que  puls  je  me  recommande 
a  Yotre  bonne  graee,  et  vous  plaise  saooir  que  par  trois  courryers 
yous  ay  escript  bien  au  long  tout  le  train  et  nouuelles  de  par 
deca  dont  lea  premiera  courryers  furent  prins  et  tuez  sur  la  mer. 
Des  Douueilea  vous  plaise  sauoir  que  ma  dame  la  princesse  a 
estee  fort  malade  et  en  grant  dangier  a  cause  de  ce  trouuer  grosse. 
Toutesfois  sa  maladie  n'a  este  a  la  fin  autre  chose  que  la  varolle 
et  tranchees,  qu'a  este  cause  de  son  dangier.  Et  a  ceste  heure 
eUe  c'est  leuee  et  la  tenons  pour  garie.  Sire ,  ma  dite  dame 
m'a  encoires  encharge  que  je  vous  escripuc  que  les  lettres  et 
choses,  qu'elle  tous  demande,  soyent  depeschees,  assauoir  les 
lettres  de  creance  sur  moy ,  adressant  a  Tarseuesque  de  Tholette, 
et  au  Gonfesseur  du  prince  nomme  Ferre  Garde  de  Padilla,  et 
Celle  de  la  norrisse  de  mon  dit  seigneur  le  prince  ^  et  pourueoir 
en  toutes  les  autres  choses  ainsy  qu'il  vous  semblera  qu'est  ne- 
cessaire,  Sire,  touchant  le  train  par  deca  il  est  a  la  coustun^e, 
eomme  desia  je  vous  ay  escript.  Le  roy  et  royne  fönt  grant  armee 
pour  la  mer  a  cause  que  les  Francois  pillent  dieu  et  le  monde. 
Aussy  bien  aprestent  gens  pour  enuoyer  a  Perpinant  De  la  jour* 
nee  de  Thurin  an  Nerttone  Votre  Maieste  cest  et  voit  comment 
tout  va,  et  pour  ce  que  vous  m'auyes  escript  que  je  yrois  a 
Nerbone  a  la  journee,  je  me  suis  apreste  pour  faire  et  obeir  a 
votre  commandement.  Sire,  j'ay  obiye  i'autrefbis  vous  aduertir, 
que  Ton  traicte  icy  le  mariaige  du  filz  du  roy  de  Naples  auec 
la  fille  de  ceste  maison,  ce  que  me  aemble  vous  sera  chose 
agreable.  Du  mariaige  de  Portungal  Ton  dit,  que  a  la  fin  de  ce 
nMiis  le  roy  et  royne  aproucheront  les,  frontieres  pour  acheuer 
le  dit  mariaige.  De  ce  que  surviendra  de  cecy  et  d'autres  choses 
a  diligence  serez  aduerty.  Sire,  messeigneurs  les  ambassadeurs 
de  raonaeigiieur  l'areheduc  sont  arryuez  icy ,  assauoir  le  capitaigne 
Salezart  et  Claude  de  Suylly  et  maistre  Lyon,  ausqueU  j'ay  fait 
tout  romiear  que  je  deuois  et  qui  m'a  este  possible,  et  suis  ale 
au  deumit  d'eulx  a  ieur  veaae  el  ^pres  les  visiter  en  leur  loigis 
et  les  oAir  eorps  et  biens »  ßi  qu'ils  regardassent  le  seruice ,  que 
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je   ponrrojre   faire   a  mon   dit  seigneur  Farchedüc,   ne   cpioj  ne 
comment,  et  je  le  ferois  comme  pour  tous   affaires  propres,  ce 
qne  me  semble  n'oDt  point  pris  en   grey;   ear  josqnes  icj  ilz  ne 
m'ont  venu  reoir  ne  accepter  la  priere   qne  je   lear  ay  faiete  de 
digner   aaec   moy,    pour   parier    et  commmiiqner  tontes    choses 
ainsy  que  ce  doit  faire  entre  seroiteors  et  ambassadenrs  de  pere 
et  de  filz.    l\  m'en   desplait  pour   ce    qöe   telz  choses  sont  bien 
regardees  et  notees  en  ceste    coürt,    comme  fay  enaoye   dire  a 
Salezart,  et  que  tous  les  ambassadeurs  qui  icy  sont  Tiennent  en 
mon  loigis  pour  moy  yisiter  et  communiqner  tontes    choses;    et 
qnant  ilz  me   rencontre  par  les  rues   ou    anx  esglises,   ils  m'a- 
compaignent  jusques  a  mon  logis  pour  Tons  faire   Tonneiir   qu'il 
yous  appartient  comme  au  premier  et  plus  digne    des   chrestiens. 
Le  dit  Salezart  est  renn  pour  demeurer  par  deca  et  vinre  snr  le 
sien;    et  les  autres  d'eulx  s'en  retoumeront  bientost    D  n'est  ja 
besoing  que  j'escripue  a  Yotre  Maieste  ce  qu'ilz    ont   poorte  ne 
pourchassent,  car  tous  sauez  le  tout.    Le  roy  me  ditFautre  jour 
que  Yotre  Maieste   luy  auoit    escript  ynes  lettres  en   faneur   du 
preuost  de  Liege   la    ou  il  y  auoit  yne  ligne  de  yotre  main.     Et 
sy  ainsy  est»  qu'il  soit  en  yotre  grace,   je  en  suis  sy  aise,    mes 
qu'il  yous  serue   bien,   que  je  prie   que    doresenaüant  Yotre  Ma- 
ieste me  donne  Charge  pour  poursuyure  les  afibires  du  dit  preuost, 
mes  qu'il  yous  soit  aggreable.     Sire,    monseigneur  rambassadeur 
d'Espaigne  qui  est  par  dela  m'a  escript,   que   encoires  n'a  recea 
de  tonte   ceste   annee    que  les  premiers   trois   mois.     Par  ainsy, 
Sire,  je  yous  supphe  tres-humblement,  yous  plaise  le  faire  paier 
ainsy  que  luy  auez  accorde  ou  autrement.     Je  suis  du  tout  affoule, 
car  il  me  faudroit  rendre  la  somme  que  j'ay  receue,    ce   qae  je 
ne  seroye  faire.    Au  surplus,   Sire,  je   yous  supplie,  que  tous 
escripuez  a  madame  la  princesse,  qu'elle  me  yuylle  croire  de  tout 
et  que  je  luy  diray  de   par  yous,   cft  prandre  conseil  a  moy  de 
tous  ses  affaires;  car  eUe  en  a  bien  affaire  a  cause  des  malnois 
seruiteurs  qu'elle  a,  qui  sont  telz,  que  bien  souuant  la  fönt  plourer 
et  luy  disent  des  choses  que  je   n'ose    escripre.    Eile   se   piaint 
a  moy,   affin  que  icy  je  y  mette  quelque   remeide,  ce   qoe  j'ay 
espoir  se  fera  et  aussy  bien  que  Yotre  Maieste  soit  aduertir    du 
tont.    Par  ainsy,- Sire,   pour  bien  conduyre  yous  affaires  et  ceulx 
de  ma  dite  dame,   est  necessaire,   que  yous   me   donnes  icy  le 
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credit  et  auctorite,  que  ce  doit  et  peult  donner  a  vng  ambaäsa- 
deur  et  leal  seruiteur.  Et  j'ay  espoir  que  par  euure  verrez,  que 
les  affaires  de  ma  dite  dame  changeront  par  facon  que  eile  pourra 
conduyre  tout  ce  qu'il  touche  a  yous  et  a  mouseigneur  Tarcheduc, 
et  sy  sera  le  tout  par  le  grey  et  contentement  du  roy  et  royne. 
Et  pour  yous  en  donner  a  entendre  quelque  chose,  je  pratique 
couuertement  par  tous  les  moyens  possibles,  que  madame  aye 
le  lieu  et  place  de  la  princesse  de  Portinngal  sy  tost  qu'elle  sera 
enyoye,  laquelle  a  gouueme  pere  et  mere,  jusques  icy  chose 
increable,  et  ceulx  qui  trauersent  et  fönt  contraire,  qu'elle  n'aye 
anctorite,  je  yous  certif&e,  que  ce  sont  ses  deux  seruiteurs, 
comme  desia  je  yous  ay  escript.  Et  croyez  moy,  car  cecy  est 
yray  sur  ma  yie  et  n'obliez  de  m'escripre  et  donne  Charge  de  luy 
faire  auoir  tiltre  de  royne;  et  je  crois  que  eile  Faura  bien  tost. 
Autre  chose  je  ne  scay  que  escripre  a  Yotre  Maieste,  fors  que 
je  prie  a  dieu,  Sire,  yous  doint  bonne  yie  et  longue.  Escript  a 
Medyne  del  Campo  ce  xx®  jour  d'Aoust. 

♦  Yotre  tres-humble  et  tres- 
pbeissajit  seruiteur 

Lupyan* 

*  Die  Unterschrift  eigenhändig, 
Oriff.  Papier.  Geh.  H.  ArchiY. 


CLXX. 

(9.  Mai  14980 

Innstruction ,  wohin  Loys  de  Lannge  pogenmacher  mit  der 
künigclichen  Maiestat  hotten  reitten  ynnd  was  er  hanndeln  soll. 
•  Am  ersten  sol  er  ziehen  gen  Luentz  ynnd  daselbs  ymb,  das 
eybin  ynd  lanng  geslacht  eschin  holtz  vleissigclich  sächen,  ynnd 
wo  er  das  finndt ,.  soll  er  dem  grauen  von  Görtz  den  künigclichen 
brieue  yberantworten  ynnd  jm  anzaigen,  wo  er  dieselben  höltzer 
gefunden  hab,  ynnd  jn  bitten,  das  er  das  hayen  ynnd  nicht  mer 
abschlahen  lassen  welle. 

Damach  soll  er  ziehen  in  Tawfers,  yon  dannen  gen  Fersen, 
darnach  zu  Simon  Krellen ,  bey  demselben  soll  er  auch  ymb  eyben 
vnnd  lanng  geschlacht  eschin  holtz  fragen« 
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Darnach  soll  er  aehen  gen  Orttemberg ,  von  dumen  gen  Sani 
Veit  in  Kemndten;  darnach  in  die  Kannckher  su  dem  Kelman 
Tnnd  widervmb  daraus  gen  La^hach  zu  dem  haubtman  daseM 
Wilhehnen  von  Awrsperg,  bis  in  die  Metling»  desgleichen  aocb 
gen  Vinckhenstain  Tnnd  zu  Sigmunden  Gschödell. 

Aus  der  MeUing  soU  er  ziehen  zu  graue  Niclasen  Ynnd  graoe 

Johannsen  von  Krabaten;  die   soll  er  bitten,   das  sj  jne  in  jren 

weiden  auch  eybin  vnnd  eschinholtz  suchen  lassen,    Tnnd  wo  er 

die  finde ,  das  sy  es  hayen  vnnd  nicht  abschlahen  lassen ,  wie  jnen 

dan  die   k.  MU   hiebey    geschriben   hat    So  er  nun  in  derseiben 

grauen  weiden  gesucht  hat,  soll   er  ziehen   gen  Sannt   Veit  am 

Phlawm,  darnach  gen  Triest^  von  dannen  gen  Portnaw,  vonPort- 

naw  gen  Trienndt  vnnd   auf  den  Nons,    darnach  gen   Mals,  gen 

Nawders  vnnd  also  in   das  Enngenndein ,    in  Prettigew  vnnd  Moo- 

tifon,  von  dannen  in  das  gericht  Lanndegk  vnnd  darnach  widernoli 

genEremberg,  vnnd  alle  sachen,  wie  er  die  gefunden  bat,  dem 

Gossembrot  aigenntlich  aufschreibn  lassen »  der  wirdet  alsdan  solhea 

brieff  der  kunigclichen  Maiestat  woll  wissen  zu  zeschickhen.    Dss 

ist  der  kunigclichen  Maiestat  ernstlich   maynung.    Geben   zu  Vlm 

an  mittichen  nach  dem  sonntagg  Jubilate  anno  domini  etc.  Luxxfüi- 

per  regem  (L.  S.) 

per  se 
(m.  pr.) 

Oriff.  Papitr.  Geh.  H.  Archiy. 


M.  Lanng  "%• 


CLXXI. 

(14.  May  1498.) 

Herrn  Albrechten  von  Wolfstains  Vertrag. 
Zu  wissen,  das  zwischeii  vnnserm  allergenedigisten  berra 
dem  romischen  kunig  vnnd  herm  Albrechten  von  Wolfstain  dise 
nachuolgende  Sachen  abgeret  vnAd  sy  zu  bayder  seytt  anngenoo^^ 
vnd  verwilligt.  Dem  ist  also :  Das  sein  kunigklich  Maiestat  demselbei^ 
herm  Albrechten  allen  seinen  erben  vnnd  nachkomen  das  aio^ 
Rabenstain  im  lannd  Österreich  vnnder  der  Enns  gelegen  mit  allen 
seinen  oberkaiten  berligkaiten  vnnd  annderm  so  darein  vndda/l'ff 
gehört  gar  nichts  ausgenomen ,  auch  den  pawe  vnd  die  vischwas»^' 
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dartzu  gehörig,  was  dan  kam  geit  dmet  aus  gehaden  vnd  die  rennt' 
nutz  vnnd  gult  souil  der  ist ,  ye  ainen  gülden  für  zwaintiig  guld^ 
reinisch  nach  herm  anslag  haubigutas,  erblichen  zu  kaaffen  geben, 
ynd  die  Yischwasser  so  von  allter  gelt  gedint   haben  sollen  jm 
auch  für  gult  angeschlagen  werden.     Er  solle  auch  das  alles  seiner 
Mayestat,   derselben  erben  ynd  nachkomen,  fursten  ynd  herm  zu 
Osterreich,  widerumb  zu  leben  machen  ynd  sein  Maiestat  als  herr 
ynd  lanndtsförst  zu  Osterreich  jme  das  yoii  newem  yerleihen  ynd 
darüber  .notdurftig  kauf  ynd  lehennbriue  wie  sich  gepurd  fertigen, 
Vnd  in  dem  kaufifbrief  begriffen,   das  jme  solichs   vmb   ain  suma 
gelts,  der  künigklichen  Maiestat  wolbenugt,  yerkawft  sey.    Ferrer 
soll  die   kunigklich  Maiestat  herm  Albrechten  yon  Wolfstain  ynd 
seinen  erben  das  sloss  Achstain  auch  in  Österreich  auf  der  Tunaw 
gelegen  mit  allen  seinen  oberkaiten   ^erligkaiten  ynd  annderm  so 
darein   ynd    darczu   gehört,    gar   nichts   ausgenoitien,  phlegweyse 
ynuerrait  eingeben  ynd  er  seiner  Maiestat  tawsent  gülden  reinisch 
darauf  leihen;   ynd  alle   die  weil   er   die  jnnen  hat,   kunigklicher 
Maiestat   mit  fünf  gerussten   pherden   darauf  wie  annder  phleger 
in  Osterreich  diennstlich   ynd  gewertig  sein,   ynd  jn  auch  sein 
erben  die  kunigklich  Maiestat  derselben   phleg   nit  entsetzen,   er 
sey  dann   zuuor  solcher   tawsent   guldin   widerumb    entricht  ynd 
betzalt.     Er   soll  auch   ain   schreyber  ain  jarlang  in  seinem  aigen 
kosten  ynd  der  künigklichen  Maiestat  sold  halten ,  damit  kunigklich 
Maiestat  wissen  mug  was  es  trag.     Weytter  so  sol  die  kunigklich 
Maiestat  demselben  herrn  Albrechten  ynd  nach  jme  seinen  erben 
das  ambt  zu  Sand  PoUten  mitsambt  dem  ymbgelt  ynd  aller  anndrer 
seine  zu-  ynd  eingehorung   einantwurten  ynd  jme   dauon  alle  jar 
sold  zwayhundert  guldin  reinisch  geben;    dauon  sol  er  in  seinem 
eossten  ynd  sold  halten  zwen  ynngelter,   ainen   der  den   yngelt 
einnymbt,  den  anndem  der  den  aufschreibt   Die  sollen  beed  dem 
huebmaister  zu  Wien  anstat  kunigklicher  Maiestat  gelobt  ynd  ge- 
swom  ynnd  der  ain    aws  jnen  auch  mit  ainem  pherd  gerust  sein, 
ynd  soll  solich  ambt  in  seinen  costen  yerwesen  ynd  mitsambt  dem 
yngelt  jarlich  in   das   huebhaws  zu  Wien  yerraiten;    dartzu  auch 
SU  den  yorgemelten  fünf  pherden   noch  ain  gerusst  phärd  hallten 
ynd  kunigklicher  Maiestat  damit  gewertig  sein.     Auf  dasselb  ambt 
soll  er  der  künigklichen  Maiestat  zwaytawsent  guldin  reinisch  leyhen, 
dauon  soll  er  alle  jar  yon  den  rennten  ynd  gulten  desselben  ampts 
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CLXXIL 

cid«  Jm^  14M.) 

Herr  Haioridieo  PmesdiaidLeo  Tertng. 
Zo  ¥fiH§en ,  dam  xwischen  vDiisenii  alleigmedigistcn  Jbenii  dem 
rMii«elien  iaiiig  an  ainem,  vnd  herr  Hainridien  Proeschencien 
treylutm  zu  t^teiteoberg  annden  taik ,  diae  naelmolgende  muLyman^ 
abgered  vnd  be»lo»aeo.  Dem  iat  alao ,  daa  jr  yeder  drej  nemen 
vod  erwellea,  dieselben  sechs  soUen  anfemicklieh  herr  Uamnchs 
gepew  md  bebut  zu  Ewerstorf,  SermiBgstam  nd  Weyttenej^ 
tiotiurrUgeUehen  besichten»  ?nd  nachmals  m  Wiemi  all  md  yegk- 
Ucb  benndl  vnd  sachen,  souil  dan  der  herr  Uainrich  negst  vor 
den  sUUbalteni  vnd  reten  in  Osterreich  in  raittuog  gegen  der 
kun«  Mt,  furgewendet  oder  furzuwenden  hat,  nichts  ansgenomen, 
vnd  dawider,  der  ko.  Mt.   anntwurt  vnd  einrede,   desgleichm  aU 
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vnd  ygklich  seiner  Mt.  sprach  vod  foi drang,  ob  sein  Mi.  der 
ainich  gegen  jm  heUe  vnd  furtragen  lassen  wolte,  auch  darauf  herr 
Hainrichen  aniwort  vnd  was  in  dem  allem  verrer,  es  seyen  kunt- 
schaflen  oder  anders,  angezaigt  vnd  not  wirdet,  genugsamblichen 
höra  vnd  alwegen  yeder  parthey  furbringen  antwort  vnd  einrede 
in  Schrift  vbernemen.  Vnd  wan  sy  solchs  gesehen,  vnd  gehört 
haben,  sollen  sy  ain  yede  sachen  vleyslich  ynd  notdurfUgclichen 
erwegen  vnd  muglichen  vleis  ankeren,  der  die  kun.  Mt.  vnd  herr 
Hainrichen  dem  rechten  vnd  aller  billigkait  gemess  mit  ainandar 
gutlich  zu  uertragen  vnd  vber  die  artigkl,  so  sy  mit  jr  payder 
wissen  vnd  willen  nit  vertragen  mugen,  rechtlichen  erkennen. 
Was  nu  durch  sy  gemelter  massen  gutlichen  vertragen  wirdet, 
dabey  soll  es  on  waygrung  beleyben;  in  welchem  artigkeln  aber 
dieselben  sechs  nit  ein  merers  machten,  dieselben  artigkl  sollen 
sy  mit  sambt  jrem  rat  vnd  verstenntnus ,  was  darin  recht  vnd 
billichen  sey,  desgleichen  auch  die  artigkl  darin  sy  mit  ainem 
merern  rechtliche  bekanntnus  tun,  in  schrift  verfassen  vnd  durch 
Diepollten  Harrasser  vnd  herr  Christoffen  von  Toppl  versecretirt 
an  der  kun.  Mt.  hof  sennden  vnd  des  alles  herr  Hainrichen  gleich- 
lauttent  abschrift  geben.  Wo  sich  alsdann  ku.  Mt.  vnd  herr  Hain- 
rich  derselben  artigkl  wenig  oder  vil  nit  vertragen  mugen,  solt 
der  obman  den  sy  zu  baider  seyt  dartzu  erbelt  vnd  furgenomen 
haben  die  auch  hörn  vnd  daraber  mit  seinem  redlichen  sprach 
erkennen;  welchem  tail  aus  den  sechs  wulkurnern  alsdan  derselb 
obman  zufallet,  also  das  er  ain  merers  machet,  dabey  sol  es  auch 
on  waygrung  beleyben.  Ynnd  sollen  darauf  die  obgemelten  sechs 
wilkuraer  samentlich  vnd  jr  yeder  aller  vnd  yglicher  rats  lehens 
lannds  vnd  annder  aid,  damit  sy  der  kun.  Mt.  in  annichem  wege 
verbunden  sein,  durch  Ir  Mt.  in  .  disem  hanndl  vnd  auf  dits  mals 
ganntz  ledig  gezelt  vnd  von  den  regimenten  zu  Wien  von  newem 
die  glubd  bey  dem  aide,  so  sy  vor  der  kun.  Mt.  getan  haben, 
genomen  das  sy  in  solchen  hendln  vnd  sachen  dem  rechten  vnd 
aller  billigkait  gemesd  niemand  zu  lieb  noch  zu  laid  nach  jrer 
pesten  verstenntnus  sprechen  erkennen  vnd  hanndln  wellen.  Des- 
gleichen solle  nachmals  mit  dem  obman ,  so  der  erfordert  wirdet, 
auch  gehanndlt,  vnd  wass  alsdann  herr  Hainrich  der  ku.  Mt.  oder 
Ir  Mt.  jme  schuldig  werden ,  solle  yeder  tail  den  anndera  desselben 
vnuerzogenlich  bezalen  vnd  begnugig  machen.   Doch  ist  der  ku.  Mt, 
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desgleichen  herr  Hainrichen ,  hyerin  vorbehalten,  i^elcher  ans  jnen 
oder  das  so   hiemit   vertragen  Ist   solichs  Vertrags   sich  beswart, 
80  mag  kun.  Mt  oder  herr  Hainrich  ainer   den   anndem   vire^ter 
vmb  solche  beswarnus ,  wie  weyt  dieselb  allain  strecken  mng ,  mit 
recht  ersuchen,   doch   erst   nach  voltziehnng  vnd  possess  bayder 
partheyen  diss  gegenwnrtigen  Spruchs;   vnd   solche  rechtfertigung 
solle  beschehen  an  den  ennden  da  es  sich  gehurt.    Doch  ist  herr 
Hainrichen   in  solchem  von  der  ku.  Mt  zugesagt,   ob  ettwas  er- 
funden wurde  bey  jrer  Mt.  ambtleutten  oder  anndem ,  das  er  einge- 
nomen  vnd  nit  in  raittung  furbracht  hette^  das  jm  das  in  dhainnerlay 
weyss  zu  schaden  oder  nachtaii  vermerkt  noch  zugemessen,  sonnder 
jm  solle  solichs  allain  in  seinem  emphang  gelegt  werden.     Des  zu 
gedechtnus   sind  diser   zedl   zwo  gleichlauttend  verschriben,   der 
aine  der  ku.  Mt.  vnd  die    annder  herm  Hainrichen  vberantwardt, 
vnd   geben   sindt  zu  Wolfach  smi   mitwoch  vnnsers   lieben  herm 
Fronleichnambs  abendt  nach  Cristi  geburdt   vierzehenhundert  vnd 
jm  achtundneuntzigisten. 

Oestr.  Ms.  N.  73.  fol.  Xm.  N.  33. 


CLXxni. 

(24.  Juny  1498.) 

Wir  nachgemelten  mit  namen  Hanns  Peroollt,  Hanns  Ylrich, 
Hanns  Cunrat  Pernolt,  Ott  von  Cappal,  Hanns  Rietem,  Hanns  von 
Sachs,  Hanns  von  Lumprins,  Genigkh  vnd  Gilg  von  Munnt  be- 
kennen offenlich  mit  disem  briue  vnd  thun  kund  allermenigklich.: 
als  die  romisch  kunigklich  Maiestat  vnnser  allergenedigister  herr 
vnns  zu  seiner  Mt.  dienner  vnd  prouisioner  aufgenomen  vnd  vns 
obgemelten  ersten  dreyen  nemblich  yglichem  vierzig,  vnd  vns 
obberurten  -  nacbuolgenden  sechsen  vnnser  yeglichem  zwenund- 
dreyssig  guldin  reinisch  bis  auf  seiner  Mt.  wolgeuallen  vnnd  wider- 
raffen aus  seiner  Mt.  hofcamer  jarlichen  zu  prouison  vnnd  dienost- 
gelt  zu  geben  bestimbt  hat,  jnnhalt  der  verschreybungen  vnnser 
yglichem  damber  geben;  das  wir  all  vnd  yghcher  in  sonnders 
seiner  kun.  Mt.  zugesagt  versprochen  vnd  verhaysscn  haben,  tun 
das  auch  hiemit  wissennlich  in  oraft  dits  briefs ,  also  das  wir  na 
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hinfur  samenüich  Tnd  sonoderlich  seiner  k.  Mt.  oder  wer  des  Yon 
seiner  Mi.  .wegen  auf  vns  beuelch  bat,  in  all^n  seiner  ku.  Mt 
hanndln  gescheften  vnd  Sachen  wider  menigklicb»  niemand  dan 
allain  die  drew  pund  in  Churwalhen  ynd  jr  mituerwonten,  souil 
wir  denselben  mit  ynnsem  glubdten  verwannd  sein,  ausgenomen, 
getrewlichen  manlichen  vnd  kecklichen  nach  vnnser  pessten  macht 
vnnd  verstenntnus  dienen,  vnns  auch  allennthalben  gehorsamiich 
vnd  on  all  widerred  prawchen  ordnen  vnd  schiken  lassen,  seiner 
Mt.  er  nutz  vnd  ffummen  furdern,  schaden  wenden,  auch  sonnst 
alles  thun  sollen  vnd  wollen ,  das  getrew  dienner  oder  prouisioner 
zu  thun  schuldig  vnd  phlichtig  sein,  inmassen  wir  solchs  seinei^ 
kunigkhchen  Maiestat  gelobt  vnd  geswom  haben.  Des  zu  vrkunt 
hab  jch  obgemelter  Hanns  Pernolt  für  mich  vnd  die  obgenanten 
mein  mituerwont  prouisioner  mein  aigen  insigel  gedrugkt  zu  ennd 
ditz  briefs.  Geben  zu  Freywurg  im  Breysgew  an  Sannd  Johanns- 
tag ze  sunnwenden  nach  Cristi  gehurt  vierzehenhundert  vnd  jm 
acht  und  newntzigisten  jaren. 

Oestr.  Hfl.  N.  73.  fol.  XIL  t.  N.  22. 


CLXXIV. 

(19.  Augu$i  1498.). 

Jöhannsen  Schenckli  reuers  seiner  bestellung  halben. 
Ich  Johann  Schenckli  statschreyber  zu  Sand  Gallen  bekenn 
offennlich  mit  dem  brief  vnnd  thun  kunt  allermenigclich :  als  die 
romisch  kunigklich  Maiesat  vnnser  allergenedigister  herr  mich  zu 
seiner  Mt.  dienner  vnnd  prouisioner  aufgenomen  vnnd  mir  für 
solich  mein  diennen  vnnd  warten  nu  hinfuro  von  dato  dits  briefs 
an  tzu  raytten  bis  auf  seiner  Mt.  widerrueffen  vss  derselben  hof- 
camer  alle  jar  für  diennst  sold  vnnd  wartgelt  funfcztg  guldin  reim'sch 
zu  geben  vnnd  zu  raichen  benenndt  vnnd  sonnst;  wen  ich  an 
seiner  ku.  Mt.  hof  erfordert  oder  in  seiner  Mt  geschefilen  ge« 
braucht  wurd,  wie  annder  seiner  Mt  prouisioner  vnnd  dienner 
zu  hauten  verschriben  hat  laut  seiner  Mt  brieue  mir  deshalb 
gegeben ;  dass  ich  darauf  seiner  ku.  Mt.  zugesagt  vnd  an  aids  stat 
versprochen  hab ,  thun   das  auch  hiemit  wissenntiich  in  craft  dits 
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blieb,  also  das  ich  seiner  kanlgUichen  Maieslat  getrewlich  ¥imd 
Tle^rssigklicb  dieDnen  ynd  warten ,  mich  allzeit  in  seiner  Mt  henndln 
Sachen  vnnd  geschaften  willigclich  gehorsamlich  ynnd  od  widerred 
prawcben  lassen ,  allennthalben  seiner  Mt.  nutz  ynd  frnmen  fdrdem, 
schaden  warnen  wennden  vnnd  sonnst  alles  das  tun  sol  ynnd  yrill 
das  ein  getrewer  dienner  ynd  prouisioner  seinem  herm  zu  thun 
schuldig  ynnd  phlichtig  ist,  getrewlich  ynnd  yngeuerlich.  Mit  yr- 
kund  dits  briefs  yersigeit  mit  meinem  aignen  anhanngenden  josigl 
ynnd  geben  an  dem  newntzehenden  tag  des  monets  Augusti  anno 
domini  etc.  Lxxxxyüj. 

Oettr.  Hf.  N.  73.  fol.  Xy.  H.  31. 


CLXXV. 

(20.  Auguit  1498.) 

Reuers  der  stadt  Ulm  Juden  halben. 
Wir  burgermayster  ynd  rat  zu  Yim  thun  kundt  allermenigclich 
mit  dem  brleue.  Als  der  allerdurleuchtigist  etc.  Maximilian  ro- 
mischer kunig  etc.  ynnser  allergenedigister  herr,  aus  etüichen 
mergklichen  vrsachenn  bewegt  worden  ist,  ynns  die  genad  ynnd 
freyhait  zu  thun ,  das  wir  die  Juden  allhie  bey  ynns  mit  jren  leyben 
auch  yarenden  beweglichen  guetern  aus  der  stat  Vlm  thun  ynnd 
treyben  mugen,  laut  der  kunigclichen  brief  danimb  ausgangen; 
also  bekenn  wir  in  craft  dits  briefs,  das  sein  ku.  Mt  ynns  solich 
gnad  vnnd  freyhait  nit  anders  dann  in  solicher  gestalt  gegeben 
ynnd  gethan  hat,  dann  mit  dem  vorbehält,  das  wir  seiner  ku. 
Mt.  dagegen,  vber  den  vertrag  vorjnaln  zwischen  seiner  ku.  Mt 
ynnd  vnnser  deshalben  beschehen,  nu  hinfuro  yon  datumb  dits 
briefs  an  tzu  raiten  alle  quatember  vnd  zu  ainer  yeglichen  qua- 
tember  im  jar  besonnder  in  vnd  nach  der  zeit  seiner  ku.  Mt  in 
allen  goreformirten  manschlostern  in  der  stat  Yim  ynd  in  yedem 
benonnder  ain  erliche  vnd-  lobliche  gedachtnus,  wie  sich  solchs 
in  vnd  nach  seiner  ku.  Mt  leben  zu  ainer  yeden  zeit  gehurt,  für 
ynd  für  ewigklichen  auf  vnnsern  aigen  costen  zu  halten  vnd  zu 
volbringen  verordnen  vnd  bestellen  suUen,  jnmassen  wir  dene 
seiner  kunigclichen  Maiestat  zugesagt  ynd  das  zu  thunde  versprochen. 
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Vnd  thun  das  alles  yetzo  wissentlich  mit  vrkund  vnhd  in  craft  djis 
briefs  der  mit  vnnder  stat  secret  anhangendem  jnnsigl  für  vnns 
ynnd  vnnser  nachkomen  besigelt  vnd  geben  ist  auf  montag  nach 
Assumptionis  Marie  anno  etc.  im  achtundnewntzigisten. 

Oestr.  Hs.  N.  73.  fol.  23.  t.  H:  48. 


CLXXVI. 

(20.  October  1498.) 

Reuersale  Herasmi  Brascha  ex  parte  Tergesti  ciuitatis. 

Ego  Herasmus  Brascha  pro  me  et  heredibus  meis  tenore 
presentium  recognosco  ac  notum  facio  vpiuersis  et  singulis  has 
literas  visuris  lecturis  et  audituris.  Quod  cum  sacratissimus  ac 
inuictissimus  dominus  dominus  Maximilianus  Romanorum  rex  sem- 
per  augustus  ,  ac  Hungarie  Dalmatie  Croatie  rex ,  archidux  Austrie, 
dux  Burgundie ,  Stirie ,  comes  Flandrie  Tirolis  etc.  dominus  mens 
clementißsimus,  me  gratia  ac  dementia  sua  ob  fidem  et  obser- 
uantiam  meam  erga  Majestatem  suam  et  bonam  oppinionem  de  me 
conceptam  in  prefectum  ciuitatis  Tergesti  asumpserit,  mihique  pre« 
dicti  oppidi  ciuium  ac  subditorum  suörum  ditionisque  ilHus  guber* 
nationem,  regimen  et  administrationem  commiserit,  cuius  rei  gratia 
mihi  in  singulos  annos  pro  huiusmodi  munere  obeundo  quingentos 
ducatorum  auri  ex  camera  predicte  ciuitatis  sue  Tergesti  in  Stipen- 
dium designauit:  quo  quidem  stipendio  contentus  prefatum  opidum 
ciues  ac  subditos  illius  aequo  ac  moderato  regimine  ac  potestate 
regere  et  gubernare,  neque  illos  contra  jus  fasque  aliquo  nouo 
onere  censu  exactione  aut  grauamine  grauare  ac  molestarc,  ditio- 
nemque  iilius  fines  ac  territorium  pro  viribus  conseruare  tueri  ac 
defendere,  ne  illius  Majestati  quicquam  detrahatur  aut  minuatur^ 
ac  cetera  omnia,  quae  ad  amplificationem  honoris  et  dignitatis 
Majestatis  regiae  et  prefati  opidi  ac  subditorum  suorum  incre- 
mentum  vtilitatem  quietem  et  tranquilitatem  facient,  pro  uinbugr 
procurare  ac  reliqua  omnia,  quae  fidelis  ac  diligens  praefectus 
domino  suo  tenetur  agere  et  exequi ,  damna  quoque  et  incommoda' 
ac  quaeque  alia  qoietem  subditorum  «uorum  perturbantia  summo 
studio  ac  diligentia  precauere  et  auertere  conatu[m]s  sum,  ipsum- 
que  opidum  ad  Me^estatis  suae,  et  si  illius  Miyestas,    quod  deus 
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aoerUt«  yita  frangeretar,  ad  serenissimi  principis  ei  domini  domini 
Philippi  archiducis  Aastrie  et  Borgundie  ducis,  et  si  is  quoqae, 
qaod  deus  probibeat,  vita  exeederet,  tanc  ad  prozimoniin  iUoram 
heredum  requisitionem  aat  quonimcunqae  alioram  nomine  ac 
mandato,  serenissimi  regis  vel  heredum  jnann  propria  scripto  vel 
subscriplo,  id  a  nobis  postulantium ,  oppidum  prefatum  libete  sine 
omni  contradictione  aut  tergiuersatione  in  ilioram  manus  ac  pote- 
statem  cum  omnibus  tormentis,  armis  ac  ceteris  rebus  mihi  con- 
signatis  resignare  ac  restituere,  et  prefatum  opidum  ad  omnia 
Majestatis  suae  jussa  patefacere  et  apertum  teuere  ac  quoscumque 
jusserit  intromittere  tenere  ac  recipere ,  nuUumue  bellum  ex  prefato 
oppido  aut  illius  ditione  sine  expresso  Majestatis  suae  mandato 
contra  quenquam  gerere ,  aut  quicquam  aliud  hostile  ex  eo  macht- 
nari  vel  attentare ,  neque  cum  Majestatis  suae  hostibus  aut  inimicis 
aliquod  foedus  pacem  aut  inducias  inire ,  aut  pacisci,  neque  supra- 
scriptis  quouis  modo  forma  aut  ingenio  contrafacere,  quemad- 
modum  id  prefatae  Magestati  regiae  jurejurando  solemni  juramine 
formula  interuenientc  sub  omnium  bonorum  nostrorum  ac  heredum 
nostrorum  obligatione  fideliter  ac  realiter  me  exequuturum  promisi 
ac  bis  presentibus  literls  ratificaui;  nullum  praeterea  sine  speciaü 
Majestatis  suae  iussu  ediftcium  illum  impensa  [illius  impensis?] 
in  prefato  loco  facere»  aut  quicquam  aliud  pro  huiusmodi  re  im- 
pendere.  Quodsi  vero  ego  aut  heredes  mei  in  aliquo  praescri- 
ptorum  deficeremus  aut  contrafaceremus ,  ita  qnod  aliquod  dammim 
aut  ineommodum  nostra  culpa  prefatae  Majestati  inde  emergeret, 
quod  extune  Majestas  sua  possit  contra  nos  ac  bona  nostra ,  tarn 
mobilia  quam  immobilia,  presentia  et  fiitura,  ubicunque  loconim 
illa  fuerint,  pro  satisfactione  damni  sui  agere  sequestrare  ac  pole* 
stati  suae  subicere,  sub  quorum  ipotecha  me  et  heredes  meos 
per  presentes  literas  sub  sigilli  mei  apensione  inscripsimiis  et 
obligauimus,  haec  omnia  suprascripta  rata  ftrma  et  inuiolabilia, 
dolo  et  fraude  quibusvis  remotis,  fideliter  et  realiter  obseiaare« 
Et  ad  maiorem  suprascriptorum  cauteiam  ac  robur  nobilem  et 
strenuum  eqüitem  aureatum  dominum  Gualterium  de  Stadion,  Portos 
Naonis  capitaneum,  rogaulmus,  ut  is  quoque  sigillum  suam  üa 
fiteris  appendat.    Datum  in  Friburgo  die  20.  Octobris  1498. 

Oestr.  Hs.  K.  73.  fol.  XDC  T.  If.  43. 
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cLXXvn. 

CU.  Fehr,  1499.) 

Instruction« 
An  die  kunigclich  Maiestat 
von  wegen  der  Ajrdgnossen  vnnd  pündt  gegen  dem  Walgew  auch 
Vindtschgew  Kriegs  tianndlung  empörupg  vnd  vfrur.     Anno  1499. 

Des  ersten  der  romischen  kunigclichen  Maiestat  vnnserm 
allergnüdigisten  herm  zu  sagen  vnnser  schuldig  vndertenigist  ynd 
gehorsamist  diennste, 

Ynd  darnach  auf  die   credentz  an  jr  ku.  Mt.  zu  werben :  Ir 
ku.  Mt,  sey  zu  meremal  durch  vnnser  Schriften  bericht,  daz  wir 
im   allerpestn   krieg   vnd   aufrur,   vnd   sonderlich   ytz    obligender 
geschaflhalbn  darinn  jr  Mt.    sey,   als  mit  dem  krieg  g^gen   dem 
herczogthumb   Geldern,   auch    wie   die  in  anstand  mit  der   cron 
Frannkhreich  stee,   sich  auch  diczmals  wienig  guter  nachperschaft 
oder  willens  zu  der  herschaft  Venedig  zu  uersehn  sey,  zu  uerhueten 
mit  bischofen  Hainrichen  von  Chur  etc.   spann   halb  sich   zwischn 
irer  k.  Mt.  als  regiemden  hern  vnd  landfürsten  der  grafschafl  Tyrol 
vnd  egemelten  bischoue  haltend,    guten  tag  zu  yelt[kirch?]  gelaist 
vnd  als  die  nicht  guten  betragen  ein  abschid  verfast  vnd  den  den 
von  Chur  angenomen,   das   all  sachn  vncz  auf  mitfasten  gutlichen 
ruen  vnd  anstßen  solten;   habn   sein  vnderthan  vnd  jr  anhennger 
mitlerzeit  sich  in  das  Yinscbgew   vnentsagt  vnd  vnbewart  gelegert, 
darinn  höhn  mutwilln  getribn  vnd  wir  dem  nach  zu  gegenwer  vnd 
emporung  gedrungen,   vnd  nach  vil  erloffn  handl,   ditzmals  vnnol 
zu  erczelln,  im  pesten  zu  ainem  fridlicbn  anstannd  weren  kum^n, 
als  vntz  auf  Sannd  Johannstag   zu  suuwennden,  darauf  die  leger 
vnd  veld  zu  bayden  tayln  im  Yinschgew  gegen  einander  geraumbt 
vnd  abgezogen,    der  zuuersicht  die  sachn  dabey   gutlichn  belibn 
weren.     Aber  (solhs  vnangesehen)   ^    die   von   Grabnpundn   auch 
Eydgnossn  (vnentsagt  vnd  vnbewart)  als  der  pundt  des  lannds  . . .  ^ 
in  emporung  (gewesen)  etc.  mit  briefen  als  wem  die  sachn  allent- 
halben gericht  (ausgen  habn  lassn)  ausgesanndt  (haben),   vnd  als 
der  in  abzug  gewesn  ist  vnd  nichtz  arges   datzumal  sich  uersehn 
hat,  vnentsagt  vnd  vnbewart  vberrein  gefalln,  hern  Ludwigen  von 
Brandis  der  auf  kun.  Mt.  seyten  gewesn  ist  sein  sloz  Yaducz  mit 
etlichen  dorflem  ausgeprant,  jn  dem   pos'  ansleg  gefanngen,  sloz 
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md  statl  Mayenfeld  erobert  ynd  nachmals  mit  macht,  alsaof  Tüj* 
knecht,  datzumal  eylentz  in  ku.  Mt  lannd  das  Walgew  gefalln, 
den  Eschernperig  ynd  etlich  dörffer  yerprennt,  an  haubtlent  Tnd 
rat  dauorn,  jnen  sloz  ynd  stat  Veit  [Veltiirch?]  abzutreten,  begert, 
?nd  diz  also  yersehn,  daz  nnmals  egemelter  stat  dhain  lifmng 
zugeen  mag.  Auch .  jr  haymlich  pratikn  mit  der  stat  Bludentz 
gehabt,  daz  die  mit  jrem  TOgt  Francz  SchenUm  geredt  ynd  begert 
habn,  sich  mitsambt  jnen  an  die  Eydgnossn  zu  ergebn  oder  pont- 
nus  zu  machn,  der  sich  aber  wol  hierin  gehalden,  etlich  nacht 
allain  in  dem  sloz  Bludencz  beliben,  dem  die  ron  Bludencz  nach- 
mals als  sein  gut,  so  er  darin  gehabt ,  genomen  ynd  er  zu  füessn 
dauon  geen  hat  mössn.  Ynd  demnach  dieselben  yon  Bludentz 
mitsambt  der  lanndschaft  an  not  in  yergessuog  jrer  phlicht  ynd 
ayde,  wie  sy  k.  Mt.  ynd  dem  loblichn  haus  Osterreich  yerwandt 
sein,  mitsambt  dem  tal  Montafon  an  die  Eydgnozzn  ergebn  ynd 
jnen  gesworen,  yememen  auch  dabey  wie  die  yi^  gericht  jnen 
auch  geswom  ynd  sich  ergeben ,  haben  die-  Eydgnossn  sich ,  als 
ynns  kuntschaft  kumen ,  hinab  gen  Bregentz  zu  gelassn ,  deshalben 
numals  der  pundt  mit  der  maisten  hllff  auf  Bregentz  zu  zeucht 
ynd  wir  den  Arlperg  einnemen  lassn,  als  der  hern  Vlrichen  von 
Habsperg  ynd  demselben  ein  tapfre  summa  streityolks  (zuordnen 
wellen)  zugeordnet ,  ynd  nicht  destmynder  das  Vinschgew  widenimb 
yersehn  muessn.  Ist  dem  hern  Leonharden  hern  zu  Yels  souil 
darinn  gehandlt,  daz  bischoue  ynd  sein  gotzhausleut  jm  als  zu 
banden  k.  Mt.  das  sloss  Förstenberg  abgetreten  ynd  er  das  mit 
Jprgen  von  Liechtnstain  besetzt,  auch  jm  darauf  die  gotzhausleut 
gesworn,  E.  ku.  Mt.  als  forsten  yon  Österreich,  derselben  erben 
ynd  nachkumen  grauen  zu  Tyrol,  erbhuldigung  für  sich,  all  jr 
erbn  ynd  nachkumen  für  vnd  für  auf  ewig  zeit  getrew  gehorsam 

diOistlich  vnd  gcwerlig  zu  sein  etc.    Haben  auch  darauf * 

haubtman  des  lannds  geschriben ,  dieweil  der  von  Chur  yil  pratikn 
trcyb,  jn  gen  Inspruck  zu  vnns  zu  schikhn,  vnd  was  noch  gotz- 
huNleut  im  Münstertal  sein,   daz  er  die  gutlichen  ersuch,  k.  Mt. 

der ^  auch  zu   swem;   wolten   sy  das  nicht  thun,   alsdan 

dflfi  tnl  ein  vnd  ein  zu  uerprennen  vnd  zerslaissen.  Auch  als  Enge- 
deiner  sich  herüber  in  das  frawnkloster  gelegt,  so  pald  er  so 
stnrkh  «ey,  als  Jm  dann  taglich  zuzeucht,  mit  der  tat  gegen  dem- 
selben furzunemcn,  der  hoffnung  die  werden  auch  gestraft* 
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Aus  dem  allem  mag  kun.  Mt.  ermesan,  daz  wir  die  lewiT 
hieher  mit  swerer  mue  vnd  arbait  vnserm  höchsten  vieyz  nach 
vnderhalden  rnd  doch  dhain  hi'if  weder  von  hof  noch  schaczcamer 
gehebt,  wiewol  sy  jrer  person  halbn  gern  sonst  trewlich  geraten 
rnd  zu  handien  yerholfin  habn,  auch  jrer  ku.  Mt  zu  merermal 
geschriben ,  dieweil  ms  ynmuglich  gee  die  in  die  lenng  zu  ynder- 
halden,  als  jm  Vinschgew,  bey  dem  Arlperg,  dauom  zu  Bre- 
gentz  etc.  daz  jr  kun.  Mt.  tapfer  gelt  her  verordne ;  vnns  ist  aber 
yntzher  kain  gelt  zukumen. 

Dieweil  sich  nu  auch  die  sachn  so  weit  einreyssn  vnd  yber- 
hannd  nemen,  solt  Veit.  [Veitkirch]  oder  Bregentz,  daz  doch^  der 
allmechtig  zu  uerhueten  geruch,  erobert  werden,  die  dann  porten 
vnd  slussl  zu  dem  lannd  sein,  dadurch  biet  die  pundt  auch  Eyd- 
gnossn  jm  eingang  nicht  allein  in  das  Vinschgew,  sonder  auch 
ins  Intal  ynd  mochten  allstund  yngewamet  nicht  allein  die  Eyd- 
gnossn  sonder  lüe  yngehorsamen,  so  vmbgeslagen  haben,  die  dan 
yntz  an  Arlperg  stozzn  ^  einfalln  ynd  das  verderbn.  Dadurch  erlag 
das  perkhwerkh  vnd  pracht  auch  jrer  k.  Mt  nicht  allein  schimpf 
sonder  merklichn  schadn.  Demnach  haben  wir  ew  zu  seiner  kun. 
Mt  eylentz  gescbikht,  jr  k.  Mt  des  getreulichen  zu  berichten, 
daz  die  zu  hertzn  nemb  solh  yerachtung  ynd  hochmut,  den  sy 
kunigklicher  Maiestat  thun,  des  auch  weder  fueg  noch  glymph 
haben,  was  jrer  Mt  an  dem  lannd  der  grafschaft  Tyrol  Ug,  wo 
das  auch  [verderbt  oder  jrer  Mt,  abgestrikht  solt  werden)  verderbt 
vnd  zerslaist,  was  nacbtayl  das  jrer  Mt.  gegen  andern  jm  erb- 
lannden  pringen  wurd.  Dann  wir  entlichen  dafür  halden^  daz  die 
sachn  lanngst  in  practikn  gestanden  vnd  sich  weit  auspraiten ,  wie 
dann  jr  k.  Mt  aus  jr  selbs  angeboraen  hoch  verauft  wol  waist 
zu  ermessn.  Der  kunig  von  Frankhreich  hat  ytz  sein  trefflich  bot- 
schaft  in  Eydgnossn  vnd  die  Eydgnossn  aine  bey  der  herschaft 
Venedig,   egemelt  herschaft  Venedig  allenthalben  an  den  confinien 

(daz  land  ordentlichen) ^  die  sich   den  krieg  etwas  ver- 

gleichn  -mochten ;  vnd  daz  demnach  jr  Mt.  eyientz  tapfer  gelt  her 
verordne.  Dann  wiewol  vns  dieselb  vnuerhindert  gwalt  gegeben 
hat  vnuerhindert  aller  orden  auf  jr  Mt.  rennt  vnd  gult  aufzupringen, 
haben  man  kein  vleyz  gespart,  aber  das  will  nicht  erschiessn;  — 
auch  sich  auf  das  fuderlichist  herauf  den  lannden  nahem,  das  reich 
in  die   hilfi  zu  pringen,   seyn  wir  detr   hoffnung  jr  k.  Mt.   wurd 

Urknnden  a.  Actenstacke  Max.  I.  ^,.  14 
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iteduMi  i»er  hiUr  Aaam  m  yrem  tlhmeaeB  gebabes ,  ee  aocb  gelt 
jM^pncht  Vnd  im»  jr  lit  aidit  persoalk^  kim ,  ward  der  pnndt 
des  laods  SwaWn  nicbt  bde^ben;  danit  gede^yliela  aH  sacfan  in 
aemtang  md  meiilidi  sadiUal  vnd  sdiadeo  beid  jrer  land  vnd 
leut  —  Das  jr  llt  darein  seha,  danut  selber  boclnniit  gestraft 
wuid  md  aam  binfdr  wesij  wes  man  sieb  entlidieii  zu  Punden 
fod  Eydgaossea  Tersehn  moebt,  m  weilen  wir  nicbt  destmynder 
C^mMem  koduiem  f>lefz  «it  wir  jrer  k.  Mt,  wd  wktdSg  sein  auch 
Ami)  aUes  das  tbun  so  tbs  mnglicb  ist.  Alles  mit  dem  pesten 
faegen,  wie  jr  an  tbon  wo!  wist,  vod  das  sein  L  Mt.  jr  selbs 
FDd  damacb  jm  lannden  vod  ]eaten  an  gut  vnnsrer  pbbcht  nach, 
damit  wir  jrer  Mt,  verpblidit  s€än,  das  in  gnediger  trewer  may- 
nnng  von  vns  anfsmemen  gemdL 

Yad  in  albeg  ai^lt  hm!  solidtiert,  das  jr  L  Mt.  sidi  fader- 
lidi  b^«uf  EU  kumen  eibeb  (amcii  ^U  her  vervrdneX 

Dabey  jrer  Mt  audi  anzaigt,  wu$  ^  vodem  lanndschaflen 
Eisac,  Sonkbew,  Brisgew  vnd  Swarciwald,  auch  so  krieg  vnd 
anfrar  in  den  bandl  kamen  sein  vnd  man  die  mit  grossen  kosten 
vndeiiialden  moss. 

Darni  wie  der  paodt  auch  an  andern  enden  anf  die  Eyd- 
gnoasen  aagreiSen  w^deo.  Datum  In^rodi  an  sontag  ReminiS' 
oere  in  der  vastn  anno  etc.  99. 

y^uffgerawmbt  an  enchtag  in  der  marterwoeben  in  des  cantz- 
,4ers  gemadi  antreffend  Cbnr  etc.  vnd  sondeiüch  copey  wie  sich 
,,d^  biscbof  daselbs  mit  den  Aidgnossen  veraint  sol  baben.*' 

^   WoM  m  ( )  cwrnv  atehi ,  igt  in  dem  MamtKript  amtgeatricken» 

*  Fitr  den  Namen  tif  teerer  Kemm  ^elofteii ;  wakreckemUeh  SdhwmWn. 

*  Dag  Wort  igt  mdbc  wa  et^lai^erm. 

MägtCKe  9^g  -gtoonigcrtag, 
^  Lacke. 
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CLXXVUI. 

(16.  JdmMM-  IdOO.) 

Ich  Adrian  Greysennegker  bekeDo  für  mich  seihst  auch  «i 
stat  vDDd  in  namen  Kirchuelda  Tond  Magdalena  meiner  l^lichea 
swestem,  der  jcfa  mich  hierin  mechtig  ynnd  annymh,  rrnid  fmr  aH 
vnnser  mituerwanten  erben  ofiennlich  mit  disem  brief  vnnd  thnea 
kundt  allermenigclich :  Als  vor  ettlichen  Terschinen  jaren  wej- 
iennd  ynnser  allergeoedigister  herr  der  romisch  kayser  etc.  hoch- 
löblicher  gedachtnus,  aus  yrsachen  sein  kayserüch  gemuet  datxa- 
mal  dartzu  bewegennd,  weilend  Anndreen  Greysennecker  Timsers 
lieben  vaters  vnnd  Margrethen  seiner  elichen  hawsfrawen  TDiiser 
lieben  mueter  verlassen  hab  vnnd  guet ,  souil  jr  Mt.  der  verraidien 
hat  mugen,  zu  derselben  jrer  Mt  hannden  eingetzogen,  vnnd 
aber  nachmals  der  allerdurleuchtigist  grosmechtigist  fürst  vnnd  herr, 
herr  Maximilian  römischer  kunig  etc.  vnnser  allergenedi^ster  herr, 
vmb  mein  vorbenanfen  Greysennegkers  auch  meiner  vorbemelten 
swestern  vnnd  annderer  vnnserer  gesippten  fruntschaft  vniider- 
tenigen  diemutigen  vnnd  vleyssigen  bete  willen  an  sein  ku«  ML 
beschehen,  vnnd  aus  sonndem  genaden  vrnis  die  hemachgesehriben 
jrer  Mt.  ämbter  stuck  vnnd  gueter^  nemblieh  das  ambt  bu  Obdaeti, 
das  ambt  zu  Tunna,  die  vogtey  zu  Wietting  einamrtwurten  lass^i 
vnnd  das  spital  zu  Judenwurg,  inmassen  wie  wir  das  vormals 
inngefaabt  haben ,  auch  widerumb  genedigclichen  zu  vnnsem  hann- 
den gestellt  hat,  der  wir  auch  bisher  in  beruebiger  posses  nulz 
vnd  gwer  gewesen  vnnd  noch  sein,  vnnd  dan  sein  ku.  Mt  yetz 
abermals  vmb  mein,  meiner  swester,  vnser  mituerwanten  erbenn 
vnnd  annderer  vnnserer  fnintschaft  weytter  vnndertheoigs  anrueffes 
vnd  diemutigen  betes  willen  an  sein  ku.  Mt.  gethann,  vnnd  aus 
sonndem  genaden  vnns  vnnd  vnnser  mituerwanten  eri>en  jrer 
Mt  sloss  Waldegkh  mit  allen  seinen  rennten  zinsen  nutzen  gulten 
vnnd  allen  anndern  zugehorungen  vmb  viertawsent  guldin  rh.  satz 
vnnd  pblegweyse  eingeben  hat,  laut  der  brief  darüber  ausgangen: 
das  jch  darauf  für  mich  meine  bayde  swestern  vnnd  all  vanser 
mituerwant  erben,  wie  uor  stet,  seiner  ku.  Mt  zugesagt  gellet 
vnnd  versprochen ,  thue  das  auch  hiemit  wissenutlich  in  craft  dita 
briefs,  also  das  wir  vnnd  vnnser  eri>en  das  berurt  sloss  Waldeck 
mit  den   voi^emelten-  seinen    zugehomngen    für   die    bestimbten 
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nertanseflC  gnidm  leuDwh  an  finan  in  aats  voni  pidegneisfr  imK- 
Iflftf  ■■Urs  raad.  iBeaüiai.  das  von  denn  gonndtiai.  iwniiHfr 
■nOm  grillen  vnnd  auf  ?nnB«'  sdb»  (feriftgmi  beg^sstEai  hewanai 
fWHt  fmjittgjgunfc^  seiner  L  JB»  vnnd  <di  die  int;  wem,  dem  dnrtdi» 
Isaekfi^Bt^nn  kMS&jgRfioRn   fficalen  fand    hiaiiL,   Inam  ffUD^sen 

n  Östemscft.  eta.    muHmu    ^eneifigiBtenL   bism« 
A  der  aBK&.  nicfat  wisrs  *rm'tM«h  jrer  Gieaudst  nugatKn  edksu 
■nt  dem  bemrlien   du»  Waided^  in  aO.  w^gs   getrew  gtdioEsan 
wBUti  ^snierti^  sein,  Jrer  JB»  ▼nnd.  toiiwlwn  daseeib  seblam  oifen 
halden,  jr  WL  nvi  Gnaden«  aodi  «fie  jnsn  so  sy  daclBi  sc&afllen, 
dtanBin  fiid  dacHB  aneb.  doEinnm  snntiialtEir  lassen  zn  aDen  jnat 
■etHnrften  ai»  oft  s^  de»  be^raxai  wider  nMmigKÜnhn»  metnawiffr  ans- 
graonusn,  doefa.  aof  jrer  JB»  vnnd  ftiaden  sei&s  emlBn  wmiE  dar- 
hsgea  wuti  aa.  vmHan  mBxeDc&en  sefaaden;  wir  sollen  vnnd  weilen 
jmsh  ane  ^j^figh*»™  ^aas  an  jn?  JB»  vnnd  ^"nadiwy  samubsr  oimvben 
wiaaen  wd  willen  dtiainew  cbiieg  nocfi.  aogiif  anfirimn  noek  tiefen 
woeh  YHBft  danuJ:  gegen  drai  i^eindraL,  idi  ir  Ibl  JB^.  osbr  ifecseiben 
eiten  die  jeftmftwMtfrn  ba&en  worden,  nioiit:  befiiden  oder  fridiicften 
»aCaandt  amemraa,  noch.  aimchBriffv  auf  srannr  in*  Ml  cusUnm 
an  beaeleh  ^nnd  lUHnen  inidit  an.  soic&fon  aim»  veipawiau  soointe 
das  weseniicb  vimd  fowaeadich  !i»Irfim,  ancit  £e  leot  nmd  boiden 
darm  aebarennd  ¥bfflr  «fie  tfi*wMMmHi«fawir  rennt  nubc  mnd  zvnnBS 
diesBst  rofaaC  lond  vopiiick  wege  wider  alts  hedUioinfin  mt  änngen 
such  beswwi ,  sraanier  vnns  aai  den  ginPQniffifdKai  Eennlen  outem 
^■d  ^fmlidien  ndutfen  bennesen  lassen;   desjgifiicben  geieicbs  ge- 
liebt ftiereK  dem  annen  als  dran  reicfaen,  aucb.  jrer  Iil. 
demdben  eriienn  beritgtiiaitten  fond  gsredüigkailisn  nicbt 
tltteh  das  seflist  emteeben .  sonder  <fie  nmtB  an  jr  Xl  veaügfisba 
bsnnthaben;   mut  wsm  sein  Ibl  XL  oder  deiaeDien  edlien 
des  beraiten  sioss  Waldegk  sduifilicb   odmr  n'wtT»4lr«b  an 
begem,  sollen  vnnd  weflen  mr  jren  6n«fan  oder  wem.  sv 
emfiheXhen ,   de»  attnoi  slat;   ttmen  «nnd  soicb  sddoss  gsgen 
j»lon$  obgesriirihner  vi«tsHiBonttt  gniiBn  rb.  ar  tvnateben 
nmd  des  nntsanibt  dem  aeog  wtimr  csgisiem  wmd  aambfnn^  nm 
dsTO«  ieborl,  m  jror  S.  lonid  deraottran  erben  baunden 
omb  eroaantwnrtcoi,  als  tcb  wnyanauntBr  firaisennagher  finr 
meine  baida  swestram  wand  vnser  imtnerwoni  erbenn*  wie  «acstet. 
solchs  alles  gelabt  vnnd   gjosworeo   bidMnm ;    dodi  aoUemt 
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ku.  Mf.  ynnd  derselben  erben  hieryno  altzeit  vorbehalten  sein 
schätz  pergwerch  lanndraisen  lanndsleurn  ynnd  anndre  fürstliche 
oberkhaiten,  alles  getrewlich  ynnd  yngeuarlich.  Des  zu  warem 
yrkhundt ,  so  hab  ich  seinen  ku.  Gnaden  disenn  brief  mit  meinem 
aigen  annhanngendem  jnnsigel  besigelt  ynnd  zu  merer  sicherhait 
mit  yleis  erbeten  denn  edln  ynnd  yesten  Anndreen  ybn  Karschen, 
derselben  seiner  Mt.  hawbtman  zu  Mitterwurg,  das  er  sein  jnsigel, 
doch  jme  vnnd  seinen  erbenn  an  schaden ,  gehanngen  hat  an  disenn 
brief,  der  gebenn  ist  zu  Innsprugg  an  dem  xyj.  tag  des  monets 
January  anno  domini  etc.  xv9 , 

Oestr.  Ms.  N.  73.  fol.  41.  N.  80. 

Auszug  aus  einem  Venickibrief  desselben  für  sich  und  seine  Seheesimn, 
von  demselben  DeUum: 

„Also  das  wir  nu  hinfüro  zu  ewigen  zeitten  des  bemelten 
vnnsers  lieben  yatters  seligen  tod  auch  seins,  auch  der  obge- 
nanten  ynnser  lieben  mueter  seligen  verlassen  hab  vnnd  guet 
halben,  souil  dann  des  der  vorberurt  ynnser  allergenedigister  herr 
der  röm.  kaiser  loblicher  gedachtnus  zu  seinen  hannden  eingezogen 
hat,  ganntz  nichtz  ausgenomen,  zu  derselben  seiner  kais.  Mt.  noch 
dem  gemeltem  vnnserm  allergenedigisten  herrn  dem  rö.  kunig, 
noch  jrer  bayder  Maiestaten  erben,  oder  yemannd  annder  von 
jren  wegen ,  khainerlay  ansprach  oder  vordrung  habenn  sueehen 
gewinnen,  noch  aynicherlay  hanndlung,  so  durch  jr  kays.  vnnd 
kun.  Maiestaten  wider  weylenndt  ynnser  lieben  vater  vnnd  mueter 
seligein,  auch  mich  vnnd  die  egenannten  meine  swestern  vnnd 
annder  ynnser  mituerwanten  erben  aynicherlay  weyse  beschehen 
were,  in  dhain  weg  rechen  äffern  noch  des  yemands  haymblich 
oder  offennlich  zu  thun  gestatten  in  dhain  weyse;  dann  jch  mich 
anstat  mein  selbs  vnnd  der  egenannten  meiner  swestern  vnnd 
ynnser  mituerwanten  wegen  das  alles  vnnd  yedes  besonnder  geontz- 
lich  ynnd  volkumbentlichen ,  wie  das  alles  in  geystlichen  vnnd 
weltlichen  gelochten  ynnd  rechten  am  aller  höchsten  vnnd  pesten 
craft  vnd  macht  haben  sol  khan  oder  mag,  verzigen  vnd  begeben 
hab ,  verzeich  vnnd  begib  mich  des  auch  alles  in  massen  wie 
obstet  hiemit  wissenntlich  in  craft  dits  briefs  trewlich  vnd  vnn- 
geuarlich.'* 

0«8tr.  Ms  N.  73.  fol.  42.  N.  81 
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(1f.  Mag  1500.) 

Herr  Anndreen  tod  Liechtenstain   Tertrag  haabtmauischaftkHis   der 

haabimanscbaft  Gortz  halben« 
Za  wissen  9    das   zwischen  rnnsenn   allergenedigisten    herren 
dem  romischen  konig  ?nd  herm  Anndreen  Ton  Liechtenstain  ritter 
?on    wegen   der  hawbtmanschaft  Gortz    ain   abrede   ?nnd    vertrag 
beschehen  ist  wie   hernach  yolgt:   nemblich  also,   das  gedachter 
herr  Anndre  dieselb  hawbtmanschaft  vmb  yj^  guldin  reinisch,  die 
jm  ku.  Mt.  jarlich   zusambt  dem.  hew  von    den    wisen  ynad  der 
robat  für  bawbtmanssold  ynnd  burghuet  zu  geben  verordennt  hat, 
ain  jar  lang  laut  seiner  verschreibung  jnnhaben  ynnd  verwesen  sol. 
Vnnd  wo  er  nach  ausganng  des  benierten  jars  dabey  nut  beleiben 
oder  ku.  Mt.  sich  weyter  mit  jm  nicht  vertragen  mechte,  das  als- 
dann  k.  Mt.  jm    die  phleg  Rotennwurg,  wie   er  die   bisher   von 
seiner  Mt.  jnngehabt  hat,    zustellen  vnnd  dabey  beleibenn  lassen; 
darzu  so  sol  auch  bemelte  ku.  Mt.  Veitten   Kraen   die  viüj^  gül- 
den  reinisch,  so  er  seiner  Mt   auf  egedachts  sloss  Rotemburg 
gelihen  hat ,  alsdann  furderlichen  bezallen »  doch  das  vorgenannter 
herr  Anndre   seiner  ku.   Mt.   der   hawbtmanschaft  Gortz    dagegen 
abtrete.     Souer  aber  mergemelter  herr  Anndre  nach  ausganng  des 
gedachten  jars  bey   der   hawbtmanschaft  Gorz  beleiben   vnnd  die 
behalten  wurde,    so   sol   alsdann   die   ku.  Mt.  der  phleg    halben 
Rotenwerg  frey  vnd  dcrhalben  gegen  herm  Anndreen  noch  Veitten 
Kraen   nicht   verpunden    sein;    alles  trewiich    vnnd    vngeuarlich. 
Des  zu  vrkundt  sein  diser   zedl   zwo    in   gleichem   laut   gemacht, 
der  ainer  nach   der  hofcamer   Ordnung   vnnderschriben   vnnd    ob- 
beruertem  herm  Anndreen  von   Liechtenstain   gegeben   vnnd    die 
annder   von   demselben  herm   Anndreen  vnnderschriben  vnnd   auf 
die   hofcamer    geanntwurt   worden  ist.     Actum    an  xvj.   tag    des 
monets  May  anno  etc.  xv^* 

Oevtr.  Ms.  N  7S.  fol  53  I  !)^ 
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CLXXX. 

(29.  Octoher  1501.) 

A  notre  tres-cbier  et  tres-ame  filz  Tarchiduc  d' Austriebe,  prince 
d'Espaigne,  duc  de  Bourgoigne  de  Brabant  etc.  conte  d'Absbourg 
et  de  Flandres  etc. 

Tres-cbier  et  tres-ame  filz.  Nous  auons  receu  voz  lettres  par 
Guillaume  Pingeon,  notre  varlet  de  cbambre  et  garde  de  noz 
robes,  aussi  oy  ce  qu'il  nous  a  dit  de  par  yous,  en  ensuiuant 
les  instructions  que  luy  auez  baillee.  Et  par  icelies  auons  entendu 
votre  partement  pour  aller  en  Espaigne,  et  pour  ce,  tres-cbier 
et  tres-ame  filz,  que  par  les  dites  instructions  nous  requerez  in- 
stanment,  vou's  vouloir  faire  cest  bonneur,  et  pour  votre  grant  bien 
vous  donner  la  cbarge  de  traicter  et  appoinctier  les  differens  estans 
entre  nous  et  le  roy  de  France,  nous  vous  aduertissons ,  que 
combien  que  ce  ne  feust  point  notre  aduis,  de  vous  mettre  en 
teile  auenture,  toutesuoyes  puis  que  estes  dedens  le  royaulme 
de  France,  nous  auons  auise  et  conclud.,  pour  ces  causes  et  en 
continuanf  a  la  grant  affection  que  auons  ä  Taugmentacion  de 
votre  bien  et  bonneur,  de  vous  accorder  la  requeste  que  nous 
auez  faicte  en  ceste  partye,  et  ferons  bien  tost  despescbier  les 
pouoir  et  instructions,  que  pour  ce  faire  vous  seront  neccessaires,  et 
les  vous  enuoyerons  par  le  seigneur  de  Cicon  et  Guillaume  Pingeon. 

Pendant  ce  temps ,  et  en  actendant  la  venue  des  dessus  dits  ' 
de  Cicon  et  Pingeon,  vous  pourrez  faire  peu  a  peu  votre  dit 
voyage  deuers  le  dit  roy  de  France,  et  s'il  le  temps  d'yuer  vous 
survenoit  trop  tost,  pour  conduire  les  dames  par  les  cbamps, 
vous  pourrez  faire  passer  notre  fiUe  votre  compaigne  auec  son 
train  sur  les  marcbes  d'Espaigne  apres  toutesuoyeis  que  vous  et 
eile  aurez  fait  votre  veue  auec  les  roy  et  royne  de  France ,  et 
pourrez  suyr  [suivre]  notre  dite  fille  a  plus  grandes  joumees, 
quant  aurez  mis  a  bonne  fin  les  dits  differens,  que  s'elle  estoit 
auec  vous ;  aussi  le  dit  temps  d'yuer  lui  pourroit  estre  trop  rüde. 
A  tant  tres-cbier  et  tres-ame  filz  notre  seigneur  soit  garde  de  vous. 
Escript  en  notre  ville  de  Voessen  le  xxviiij®  jour  d'Octobre  Tan 
xv*^  et  vng. 

Maximilian  ™/p. 

Marmier  secretaire  "|(p. 

Orig.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 
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CLXXXI. 

(21.  Wov,  1M1.) 

Instructions  depar  rempereur  Maximilian  au  roy  Don  Philippe 
pour  empescher  enuers  le  roy  de*  France  le  manage  de  Boeme.  * 

Mon  tres-redoobte  seigneur  monseigneur  Tarcbidac  d'Ausiriche, 
prince  d'Espaigne,  duc  de  Bourgoingne  de  Brabant  etc.  conte 
d'Absbourg  de  Flandres  de  Tbirol  etc.  et  monseigneur  le  cardinal 
d'Amboise  diront  de  la  part  du  roy  des  Rommains  notre  seigneur 
au  roy  de  France  tres-chrestien  ce  qu'il  s'ensuyt. 

Et  Premiers  luy  diront,  que  le  roy  notre  dit  seigneur ,  tient 
assez  aduerty  le  dit  seigneur  roy  de  France,  comnient  en  traictant 
et  faisant  la  paix  d'entre  le  roy,  notre  dit  seigneur,  et  le  roy 
Ladislaus  de  Bohenie,  fut  entre  autres  choses  conclud  et  passe, 
que  le  dit  roy  de  Boheme  ne  prendroit,  ou  espouseroit  autre 
femme ,  que  la  royne  de  Yngherie ,  vefue  de  feu  le  roy  Mathias 
de  Yngherie.  En  ensuiuant  laquelle  conclusion,  icelui  roy  Ladis- 
laus a  fiance  et  espouse  la  dite  royne,  per  ?erba  de  presenti, 
couchie  auec  eile,  et  la  tenue  par  aucuos  jours.,  pour  sa  com- 
paigne  et  espouse. 

Ce  neantmoins  icelui  roy  Ladislaus  a  depuis  depudyee  la  dicte 
royne  de  Yngherie  et  n'est  en  aucun  vouloir  ou  intencion  de  la 
prendre  et  auoir  auec  luy,  ne  la  tenir  pour  sa  femme. 

Que  plus  est,  combien  que  par  le  dit  traictie,  ne  selon  raison 
icelui  roy  Ladislaus  ne  deust  auoir  ne  prendre  autre  espouse  ne 
compaigne,  que  la  dicte  royne  de  Yngherie,  toutesuoyes  le  roy 
notre  dit  seigneur  a  entendu  qu'il  fait  soUiciter  et  poursuyr  le  dit 
seigneur  roy  de  France,  affin  de  luy  donner  vne  autre  femme  et 
espouse  de  son  royaulme  de  France,  en  intencion  d'auoir  d'elle 
enffans  masles ,  pour  les  faire  succeder  a  la  couronne  de  Yngherie 
et  Celle  de  Boheme  ensemble  leurs  appartenances,  que  seroit  en 
ce  cas  au  grant  preiudice  et  dommaige  du  roy  notre  dit  seigneur 
et  de  mon  dit  seigneur,  actendu  qu'ilz  sont  rrayes  heritiers  et 
successeurs  des  dits  Eoyaulmes  de  Yngherie  de  Boheme  et  des 
autres  pays  terres  et  seigneuries  deppendentes  d'iceulx  royaulmes, 
et  dont  icelui  roy  de  Boheme  possede  apres  son  trespas;  et  par 


*  Spätere  Uehenchrift, 
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coDsequent  seroit  aussi  le  grant  dommaige  de  monselgneur  Tarciu- 
duc  Charles  d' Austriebe  seul  heritier  du  roy  et  de  mon  dit  seigneur. 
Pour  ces  causes  le  roy  uotre  dit  seigneur  desire  que  mon 
dit  seigneur  Tarchidue  et  mon  dit  seigneur  le  cardinal  remonstrent 
ces  choses  au  dit  seigneur  roy  de  France,  et  le  sollicitent  et 
tiennenl  la  main  deuers  luy,  par  bon  moyen,  en  facon  qu'il  ne 
permette  ou  seuffre  aucunement  allyer  par  mariage  aucunes  de 
ses  parentes  ne  autres  de  son  dit  royaulme  au  dit  roy  Ladislaus 
luy  remonstrant  aussi  que  ce  seroit  autrement  cpntre  la  raison ; 
car  aucune  dispense  que  Ton  pourroit  de  ce  obtenir  ne  pourroit 
estre  de  valeur,  aussi  il  empescberoit  que  sa  fille,  laquelle  doit 
<iy  apres  estre  reyne  de  Vngberie  et  de  Bobeme,  ensemble  des 
autres  pays  deppendans  d'iceulxy  par  le  moyen  de  Talyance  de 
mariage  d'elle  et  de  mon  dit  seigneur  Tarcbiduc  Charles  ses  enffans, 
ne  seroit  royne  d'iceub  royaulmes,  ne  leurs  deppendences ,  dont 
le  dit  roy  Ladislaus  possede  a  present,  comme  dessus  est  dit. 
Maximilianus  "/p. 

Ainsi  ordonne  par  le  roy 
en  sa  rille  de  Lyens  le 
xxj®  jour  de  Nouembre  l'an 
xv*^  et  vng. 

Marmier  "*/p. 

Oiiff.  (?)  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CLXXXII. 

(17.  December  1601.) 

Vnnserm  getreuen  lieben  N.  amman  vnd  rate  ynnser  «tat 
Stockach. 

Getreuen  lieben.  Wieivol  vor  verschiner  zeit  zwischen  dem 
edlen  vnnserm  lieben  getreuen ,  Cristoffen  herren  zu  Lympurg  des 
reichs  erbschenncken,  ynnserm  rate,  vogt  zu  Nellemburg  vnd 
hawbtman  vnnsers  kunigclichen  punds  des  lannds  Schwaben  an 
vnnser  stat  an  ainem,  vnd  ewr  am  andern  tail,  etlich  vertrag  auf- 
gericht,  gemacht  vnd  durch  ew  angenomen  sein;  so  vememen 
wir  doch,  wie  denselben  in  etlichen  artickeln  durch  ew  nicht 
gelebt  noch  volg  gethan  werde.  So  gelanngt  vnns  auch  an,  wie 
jr  ew  in  andern  Sachen,  auch  newerung  wider  vnns  vnd  vnnser 
vogt  vnd  ambtleut  fürczunemen  vnd  zu  machen  vndersteet,  darab 
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wir  nicht  ? npilUch  mercUich  misbUeo  haben  vod  ydiis  zu  gestatten 
nicht  gemaint  ist.  Vnd  emphelhen  ew  darauf  mit  emnst  gepiet- 
tend  Tnd  wellen,  daz  jr  den  angeczaigten  vertragen,  so  zwischen 
ewr  vnd  vnnser  ambtleut  aufgericht  vnd  gemacht  sein,  in  allen 
vnd  yeden  pnncten  vnd  artickeln  nachkombet,  lebet  vnd  völlig- 
clicben  volcziechung  thuet,  an  all  verrer  ausred,  jrrung  vnd  wider- 
sprechen, auch  der  andern  arückel  vnd  newerungen,  furderlichen 
vnd  on  vercziechen,  absfeet  vnd  die  hinfur  nicht  mer  vbet  noch 
prauchet,  vnd  nicht  de&tmynder  Casparn  Sdiilher,  Hannsen  Burgg- 
staller,  Jacoben  Trescher,  Johannsen  Schulmaister  statschreiber, 
vnd  ander  auf  montag  nach  sonntag  Oculi  schirist  für  vnnser 
landthofmaister  stathalter  vnd  regennten  beer  gen  Ynsprugg,  mit 
voller  gewaltsam  sendet,  so  sollen  sy  an  ewr  stat  gegen  bemeltem 
vnnserm  vogt  zu  Nellemburg,  in  namen  wie  uorstet,  waromb  jr 
den  vertragen  nicht  gelebt,  auch  aus  was  vrsacheü  jr  die  newe- 
rungen furgenomen  habt,  gehört  vnd  nachmaln  darynn  souil  sich 
gepurt  gehanndlt  werden.  Vnd  thuet  hierynn  kain  anders  bey 
schwerer  vnnser  vngnad  vnd  straff  zu  uermeiden,  das  ist  gamicz 
vnnser  will  vnd  emnstliche  maynung.  Geben  zu  Ynsprugg  an 
freytag  nach  Sannd  Lucientag  anno  domim  xv^j  vnnsers  reichs  im 

sechzehennden  jare. 

Ck)mmissio  domini 

Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier   Geh.  H.  Archiv. 


Beilage,  vom  17.  Mai  1501. 

In  dem  namen  vnnsers  herm  Ihesu  Cristi  amen.  Allenn  denen, 
so  diss  gegenwurtig  offenn  jnstrument  ymer  ansechent  lesenn  oder 
horent  lesen,  sey  warsamclich  zu  wissen,  das  in  demjar  als  man 
zalt  nach  Cristus  gepurt  funffzehenhundert  vnd  ain  jare  in  der 
vierden  Römer  zinszale  jn  latin  jndicion  genant  in  herschung  vnd 
regierung  des  allerdurchluchtigisten  grosmächtigisten  fürsten  vnd 
herren  herm  Maximilian  römischen  kungs  etc.  erczherczogen  zu 
Osterrich  etc.  mins  allergnedigisten  herren,  siner  regierung  des 
römischen  jm  sechczehenden  jar  an  dem  sybenzehenden  tag  des 
moneds  May  jn  der  zwölften  stund  oder  nahend  daby  zu  Stockacb 
vor  dem  obemthor  jn  des  fryen  landtgeriehtz  schruicken  vnder 
der  linden  sind  in  wesenlicher  personen  erschinen  der  aman  vnd 
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raut  2U  Siockach  vnd  Hessen  anfengklich  durch  Hansen  Burgstaller 
jren  ratzfrund  reden :  Lieber  landtrichter,  landschriber,  ain  amman 
vnd  raut  von  Stockach  haben  etwas  mit  uch ,  Mafhis  Mettizelt  be- 
rüren,  zu  reden,  damit  es  all  vmbstender  hören  vnd  umb  kurtze- 
rung  willen  daz  in  geschrilTt  lutt  ainer  pappirin  karten,  so  er  in 
siner  band  hielt,  stellen  lassen,  begerten  die  selben  geschrifil  zu 
hören ,  die  ouch  durch  jren  statschriber  offenlich  vor  aller  mengk- 
lich  verlesen  vnd  verhört  ward  von  wort  zu  wort  also  wisende: 
Des  ersten.  „Lieber  Mettizelt,  du  waist  das  wir  zu  Stockach  ain 
„jnhaben  harkomen  bruch  loblich  vnd  gut  gewonhait  von  vnsem 
„gnedigisten  vnd  gnädigen  herschafften  herren  vnd  gutten  frunden 
„vogten  vnd  amptlutfen  also  lang,  das  es  anfang  menschen  ge- 
„decbtnuss  nit  erlangen  mag,  one  allermengklichs  rechtlich  ansprach 
„vnd  Zerrüttung  gehept  vnd  bilh'ch  noch  haben  sollen,  daz  ratt 
vnd  gericht  des  jars  ainmall  vnd  nämlich  vmb  Sant  Hylarientag 
von  vttser  oberkait  oder  jn  jrem  namen  mit  vns.  besetzt  werden 
„sol.  Dann  das  wir  yetzo  sechen;,  das  du  vnderstast  das  landt- 
„gericbt  zu  besitzen,  vber  das  vns  nit  wissend  ist,  das  du  nach 
„jnhalt  desselben  vnnsers  jnhabens  vnd  altea  harkomens  vnd  zu 
den  zitten,  do  das  beschechen  sin  solt,  daran  gesetzt  seyest, 
vmb  das  vnd  so  du  zu  Stockach  ain  burger  vnd  schuldig  vnd 
verpilicht  bist,  vnnserm  allergnedigisten  herren  vnd '  der  statt 
„Stockach  jr  ehafily  helifenn  zu  hanthaben,  das  sich  ainem  yeden 
„burger  von  natur  gepurt:  so  langt  an  dich  vnnser  fruntlich  bitt 
„vnd  ernstlich  begeren,  vns  by  vnnserm  jnhaben  alten  herkpmen 
„ouch  loblichen  vnd  gutten  gewonhaiten  als  ain  burger  zu  Stockach 
„one  zerrudt  bliben  zu  lassen ,  dester  lieber  wir  dir  hie  widerumb 
„als  vnserm  mitburger  fruntschaül  vnd  gutten  willen  ertzaigen  vnd 
„tun  wollen.  Wurde  aber  solichs  dins  willens  ye  nit  sin,  so  begeren 
„wir  doch  an  dich,  vns  des  durch  gepott  noch  gewaltsami  one 
„recht  nit  entsetzen  z|i  lassen,  dann  wir  nit  anders  dann  rechtz 
„gegen  dir  begeren  an  enden,  da  das  pillicb  ist  vnd  sin  sol,  ob 
„du  das  billich  tun  oder  vnderwegen  lassen  sollest,  doch  vorbe- 
„haltlich  jn  solichem  rechten  vnnser  notturßl  fürzuwenden.  Vnd 
„so  vnns  das  von  dir  ouch  abgeslagen  vnd  von  vnnser  oberkait 
„wider  vnnser  jnhaben  altherkomen  vnd  gutt  gewonhait  by  dir  zu 
„sitzenn  gepotten  oder  gepott  deshalben  beschehen  beharret  wurden, 
„de^  wir  ye  nit  hoffen;    so  wollen   wir  doch  vnnsem  oberkaitten 
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„ouch  allergDedigtsten  md  gnedigen  herren  rnd  jren  gepotten  tq- 
y^gehoream  nymer  erfunden  werden,  aber  ?&  enelten  nsacben 
y^n  diner  peraon  als  ainen  rrtailsprecher  dis  landtgerichtz  dehain 
»»Terwilligung  tun,  noch  hy  dir  daran  sitzenn,  dann  ?ß  zwang Tod 
„gebott  Torbemelter  ynnser  oberkait,  als  wir  yns  des  Yor  uchher 
lanndtrichter,  euch  gemainem  kungklichen  sehriber  vnd  allen  des 
lanndtgerichtz  ymbstennden  ofiennlich  bezugen  ynd  protestieren. 
Oueh  uch  offenn  gesworenn  notaryen  by  pflichten  uwers  ampts 
ainest  änderst  vnd  zum  dritten  male  vleyssig  noch  ?leyssiger  ynd 
so  wir  aller  yleyssigost  Tnd  wir  nach  Ordnung  vnd  vffsatzungge- 
,,mainer  recht  sollen  könnden  oder  mögen  ernstlich  vordrende, 
,,vns  hierüber  zugnus  durch  jnstrument ,  ains  oder  mer  vnd  so  rfl 
,,wir  der  notturfftig  sind  vnd  werden ,  zu  geben  vnd  zu  tund  wie 
„sich  jn  solichem  gepurt."  —  Vnd  nach  Verlesung  des  aedels 
vnd  der  protestacion ,  wie  obstatt,  redt  der  Burgstaller  daruff 
Witter  von  wegen  ains  aman  vnd  raut  zu  Stockach :  Mettizelt  sässe 
ouch  da  über  das  er  von  dem  aman,  dem  er  doch  gesworcn 
hette,  nye  ervordert  oder  gepotten,  der  doch  diser  zitt  sin  oberer 
were ,  wolten  sy  sich  jnmasen  wie  uor  ouch  protestiert  haben. 
Diss  ist  beschechen  jn  dem  jar  monedt  tag  stund  kungklichei 
regierung  vnd  an  den  ennden  als  obstatt  jn  gegenwurtigkait  der 
yesten  ersamen  Hansen  Schlupffen  des  fryen  landtrichters  SigmoJ^^ 
vogts  von  Stockach,  Hannsen  Keller  genant  Tolpiser,  Hannsen 
Schönnlis  bald  von  Zell  vnd  Adam  Manntzen  von  Omingen  all 
vier  gesworen  landtgerichtz  knecht,  ouch  all  als  zugen  hier  tn 
ernstlich  ervordert  vnd  gebetten. 

(Sigillum  notariatus.)      Vnd  wann  jch  Johannes  von  Bollingenvon 

Johannes  kaiserlichm  gewalt  ain  offner  geswornner 

B.  von  Bollingenn,       sehriber    vnd  notari  by  den  obgeschriben 

notarius.  sachen    allen  selbs   personnlich  gewessen 

vnd  die  gesechen  vnd  gehört  hab  beschechen, 
sohabich  diss  offenn  jnstrument  jn  dieoffenö 
form  bracht,  ouch  das  mit  miner  aigen  band 
geschriben  vnd  vnder  geschribenn,  ouch  DUt 
minem  gewonlichen  namen  vnd  zaicben  be- 
zaichnett,  zu  gezugnuss  aller  vorgeschribner 
ding,  dann  ich  dartzu  emnstlich  bin  berufii 
vnd  ervordert  etc. 

Nolariatsurk.  auf  Pcrg.  Gcli.  Haiisarchiv. 
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cLXxxm. 

(13.  Augvü  l&Oa.) 

A  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  Farchiduc  d'Austrice ,  prince 
d'Espaigne,  duc  de  Bourgoingne,  de  Brabantetc.  coote  d'Absbourgt 
de  Flandres  etc. 

Tres-chier  et  tres-ame  filz.  Nous  auons  receu  yoz  lectres 
escriptes  a  Thoulette  le  xx*  joar  de  May  dernier  passe »  par  les- 
quelles  tous  dous  escripuez  entre  antres  choses  et  tous  excusez 
aucunement  du  besoingne  de  ceulx  de  Totre  conseil  auee  le  roy 
de  France  (touchant  la  paix  d'entre  luy,  et  nous).  Aussi  yous 
nous  aduertissez  de  Totre  recepcion  a  prince  de  Castille,  ainsi 
que  vos  dites  lectres  le  contiennent  plus  au  long. 

Sur  quoy  tres-chier  et  tres-ame  filz,  quant  a  votre  dite  re- 
cepcion en  sonunes  fort  joyeulx.  Touchant  TOtre  besoingne  en 
France,  vous  pouez  bien  a  present  congnoistre,  par  les  manieres 
de  faire  du  dit  roy  de  France,  se  ceulx  de  votre  conseil  ont  fait 
votre  prouffit,  ou  non.  Et  pouez  bien  considerer,  que  se  le  dit 
besoingne  eust  este  par  tous  conduit  et  mis  a  fin,  selon  le  con- 
tenu  des  Instructions  que  nous  auons  enuoyees ,  que  ne  conte- 
noient  chose,  que  eust  peu  porter  honte  ou  dommaige  au  dit  roy 
de  France ,  mais  seuUement  a  nous  quelque  honneur ,  qu'il  ne  se 
trauailleroit  point  a  present,  de  yous  oster  yotre  heritaige,  et 
ceulx  de  yoz  enfians,  que  auez  es.Ytales,'  et  pouez  bien  appar- 
tenoir ,  qu'il  se  mocque  de  yous ,  et  de  nous  par  cela ,  et  en  fait 
la  pugnicion  a  yous  en  notre  lieu.  Ce  que  nous  desplait  fort. 
Car  se  nous  eussions  youlu  faire  nous  mesmes  icelle  pugnicion, 
nous  Teussions  fait  a  yous  plus  gracieusement.  Toutesuoies  nous 
nous  oontentons  a  present  bien  de  yous,  esperant  que  une  autre 
fois  yous  ferez  ce  que  yous  conseillerons  et  ordonnerons ,  tous- 
iours,  pour  yotre  honneur  et  prouffit. 

Au  surplus  nous  sommes  a  present  en  bonne  sante  de  notre 
parsonne  dieu  mercy,  et  yous  aduertirons  de  ce  que  nous  sur- 
uiendra.  A  tant  tres-chier  et  tres-ame  filz  notre  seigneur  soit  garde 
de  yous'.  Escript  en  notre  cite  d*Ausbourg  le  xiij®  jour  d'Aoust 
Tan  xv^  et  deux. 

Per  regem. 

Pro  se.  Marmier  secretaire  "/p. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CLXXXIV. 

(13.  Augusi  1502.) 

A  notre  tres-cbier  et  tres-ame  Alz  Tarcbiduc  d'Austrice,  prince 
d'Espaigne,  duc  de  Boargoiogne  de  Brabant,  conte  d'Absbourg  de 
Flandres.  de  Tbirol  etc. 

Tres-cbier  et  tres-ame  filz.  Puis  nagueres  et  nous  estans 
aduerty  que  le  roy  de  France,  lequel  ne  se  contente  point  de 
tenir  et  occupper  les  pays  terres  et  seigneuries ,  appartenans  a  la 
maison  de  Bourgoingne,  mais  se  mettoit  aux  champs  a  puissance 
d'armes,  pour  mettre  eo  son  obeissance  les  pays  terres  et  seigneu- 
ries, qae  sont  es  Ytales,  appartenans  tanf  a  nous,  au  saint 
empire,  comme  aussi  au  roy  d'Espaigne,  a  yous  et  a  noz  enffans, 
contre  son  bonneur  promesse  et  sans  nulle  raison,  auons  pour 
ces  causes  prestement  fait  asserabler  mg  bon  et  grant  nombre  de 
noz  gens  de  guerre  a  cbeual  et  a  pied  de  noz  pays  d' Austriebe, 
et  nous  sommes  tirez  en  noz  pays  de  S^aue,  ou  une  partie  de 
ceulx  des  estas  de  l'empire  esfoient  assemblez.  —  Ausquelz  nous 
auons  remonstre  les  cboses  de3sus  dites,  et  leur  auons  requis, 
que  pour  empescbier  le  dit  roy  de  France ,  de  mettre  a  fin  ses 
indirectes  intencions,  et  pour  garder  et  deffendre  les  pays  du 
saint  empire,  ilz  nous  voulsissent  bailler  ayde  et  assistance  de 
leurs  gens  d'armes,  pour  les  joindre  auec  les  notres,  affin  que 
atout  iceulx  nous  nous  feussioiis  mis  aux  champs  quant  Toppor- 
tunite  Feust  requis.  Toutesfois  obstant  que  la  pluspart  des  estas 
du  dit  saint  empire  n'estoient  illec  assemblez ,  ilz  ont  mis  en  delay 
de  nous  accorder  le  dit  ayde  jusques  a  ce  qu'ilz  soient  assemblez 
en  plus  grant  nombre,  que.  sera  brief,  -combien  que  vne  grant 
partim  d'iceulx  n'y  mestöyent  point  de  difficulte.  Neantmoins  en 
attendant  la  dite  assemblee  nous  faisons  faire  vng  mandat  par  tout 
le  dit  saint  empire,  pour  mettre  preatement  sus  leurs  gens  d'ar- 
mes  et  nous  seruir  en  armes,  la  et  ainsi  que  leur  ordonnerons. 
Et  nous  trauaillerons  atout  iceulx  gens  d'armes^  et  aussi  auec 
ceulx  de  nos  dits  pays  de  nous  tenir  prest,  tant  et  jusques  a  ce 
que  ayons  nouuelles  de  vous,  et  sauoir.se  vous  nous  voulez 
assister  a  remedier  a  icelle  iniure  que  le  dit  roy  de  France  yueilt 
faire  a  nous  et  a  vous.  Dont  vous  aduertissons.  Et  desirons  et 
vous  requerons,  que  pour  votre  bien  et  bonneut  vueillez  prestement 
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enuoyer  deuers  nous,  par  mer,  aucuns  notables  parsonnaiges  de 
Yotre  conseil,  pour  ccHnmuniquer  et  auiser  auec  nous  de  votre 
part,  touchant  les  choses  dessus  dites.  Aussi  nous  enuoyez  yotre 
grant  train,  mesmement  les  gentilzhommes  de  yotre  hostel  duysans 
a  la  guerre.  Auec  ce  ordonnez  et  escripuez  a  yoz  lieutenans 
ofificiers  et  subgets  de  Flandres,  Brabant  et  autres  de  yoz  pays 
d'embas,  ensemble  ceulx  de  Bourgoingne^  que  attendu,  qu'il  est 
apparant,  que  le  dit  roy  de  France  yous  yueilt  porter  dömmaige 
en  yotre  heritaige  et  a  nous  parreiüement,  comme  votre  pere  et 
souuerain,  qu'ilz  se  ioindent  auec  nous,  et  nous  prestent  et  donnent 
en  votre  nom  ayde  et  assistance,  pour  deffendre  votre  dite  heri- 
taige aux  Ytales.  Et  nous  enuoyez  icelies  yoz  lectres  au  double, 
assauoir  les  vnes  et  premieres  par  vng  poste  secret,  et  les  autres 
par  vos  dits  ambassadeurs ,  que  passeront  par  Angleterre.  Et 
moyennant  ce  nous  esperons  dieu  en  ayde ,  que  serons  tellement, 
que  nous  garderons  bien  noz  maluueillans ,  mesmement  le  dit 
roy  de  France,  qu'il  ne  ostera  a  noz  frere  et  seur  les  roy  et 
royne  d'Espaigne  ne  a  vous,  les  pays  terres  et  seigneurie»,  que 
euix  et  vous  auez  es  dits  Ytales.  A  tant  tres-chier  et  tres-ame 
filz  notre  seigneur  soit  garde  de  yous.  Escript  en  notre  cite 
d'Ausbourg  le  xiij®  jour  d'Aoust  Tan  xy^  et  deux. 

Per  regem 

Pro  se 


Marmier  "■/, 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CLXXXV. 

(13.  August  1602.) 

A  notre  tres-chier  et  tres-ame  filz  Tarchiduc  d'Austrice ,  prince 
d'Espaigne ,  duc  de  Bourgoingne  de  Brabant  etc.  conte  d'Absbourg 
de  Flandres  etc. 

Tres-chier  et  tres-ame  filz.  li  est  tout  notoire,  ainsi  que  pouez 
auoir  este  aduertis ,  comment  le  roy  de  France  se  trauaille  de 
soy  joindre  auec  le  pape,  et  d'appoinctier  auec  luy  d'aucuns 
differens,  qu'ilz  ont  entre  eulx,  pour  pluseurs  terres  et  seigneurie» 
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csUms  es  Ytales»  apparleBans  a  nom,  an  saiiil  enpire,  et  •  feas» 
lesqoelles  chaenn  d'eall  pretend  de  mettre  en  son  eMsMnce. 
Et  entendoDs  que  par  leur  dit  appiHiict^Bent  ilx  partkoieiit  en- 
semble,  ce  que  reste  des  dits  Ytales,  et  mesmemeDt  k  royaolme 
de  Naples»  que  est  yotre  saceession.  Et  a  ceUe  caose  icellui 
roj  de  FrSDce  a  Efiit  mettre  ans  grant  nombre  de  geas  de  gnem 
mesmement  six  mil  Suyches,  lesqaelz  sont  passex  les  moos,  et 
encoires  en  demande  six  aotre  mil  pour  em^oyer  aUeneootre  de 
nous,  et  de  ?ons  en  Bourgoingne  et  aillienrs»  se  noas  neos  Tooloi» 
mettre  allencontre  de  luj.  Et  rueilt  le  dit  roy  de  France  deehasser 
les  Espaignolx  hors  de  Calabre  et  de  Pulle,  et  plus  anantstpaet 
Anssj  il  a  fait  assembler  aucuin  nombre  de  gens  de  goerre  a 
cheual  et  a  pied  qu'il  enuoje  auec  le  marquis  de  Rottefin  ao 
quartier  de  RossüloUy  pour  faire  la  guerre  a  nos  dits  frere  etseur. 
Comme  plus  aulong  pourrex  entendre  par  eulx.  Car  noas 
leur  esciipuons  de  ceste  matiere  en  chiffre.  Et  pour  ce,  tres-chier 
et  tres-ame  filx,  que  cest  affaire  tous  touche,  attendn  qae  c'est 
pour  ia  deffence  de  Fheritaige  de  vous  et  de  vos  dits  enSuis» 
comme  dessus  est  dit,  nous  y  mettrions  Toulentiers  ie  remedet 
et  ne  tiendra  point  a  nous  que  ainsi  ne  soit  fait.  Et  sommes 
d'aduis,  que  ne  retoumez  point  encoires  ^n  yoz  pays  d'emlMS» 
et  que  tenez  tousiours  compaignie  durant  que  serez  par  dela  a 
nos  dits  frere  et  seur  les  roy  et  royne  d'Espaigne;  et  que  noos 
enuoyez  voz  gens,  ainsi  que  par  autres  noz  lectres  le  toqs  es- 
cripuons.  Mais  sy  vous  vous  en  youlez  retoumer,  ce  qoe  ne 
Tous  conseillons  point,  ains  que  demourez  par  dela  cest  este, 
nous  sommes  d'oppinion,  que  retoumez  par  mer,  et  passer  par 
le  royme  d'Angleterre.  Et  pour  entendre  la  cause  pourquoy 
nous  desirons  et 'nous  semble,  que  ne  deuez  point  venir  par  deca 
cestuy  este ,  c'est  afin  que  de  tant  moins  yous  gaingnez  la  bajoe 
du  dit  roy  de  France;  quant  a  nous,  ce  nous  est  tout  yng.  ^^^ 
quoy  desirons  que  notre  fiile  Totre  compaigne  se  entretiengD^ 
auec  la  royne  a  tout  petit  train ,  et  que  demourez  au  dit  Espaigo^ 
vne  espace,  comme  dessus  est  dit,  et  laissez  conuenir  a  notre 
dit  frere  et  a  nous  de  ceste  guerre  et  affaire*  Et  nous  esperou« 
que  nous  y  trouuerons  bien  yng  bon  appoinctement ,  —  ou  siooo 
auec  noz  puissances  d'armes ,  nous  contraindrons  a  ce  le  dit  roj 
de  France.     Et   est    aussi   tousiours    neceessaire,    comme  ^^ 
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escripaons  par  atitres  noz  lettres ,  que  enuoyez  incontinant  detiers 
nous  par  mer  aucuns  bons  et  notables  personnaiges  de  votre 
conseil,  pour  auiser  auec  nous  sur  les  choses  des&tus  dites.  Et 
que  escripuez  a  toz  lieutenans  officiers  et  subgets  de  ?oz  pays 
d'embas  et  de  Bourgoingne ,  qu'ilz  se  iöindent  auec  nous  et  nous 
assistent  pour  deffendre  vötre  heritaige ;  et  principalement  a  votre 
chancelier,  affin  qü'il  face  escripre  et  despesehier  lectres,-  en  votre 
nom,  pour  cestuy  affaire  quant  nous  luy  ordonnerons.  Aussy  que 
nous  enuoyez  les  gentilz  -  hommes  de  votre  hostel  duysans  a  la 
guerre.  Et  nous  esperons  que  se  ainsi  le  faictes  nous  garderons 
bien  et  empescherons  que  icellui  roy  de  France  ne  viendra  a  chief 
de  sa  dite  intenclony  et  aussi  ne  sera  en  luy  de  vous  ostelr 
votre  heritaige. 

Escripuez  nous  la  responce  sur  toutes   noz  lectres  par  mes- 
sagier secret  et  au  double,    ainsi    que  faisons   a  vous.    A  tant 
tres-chier  et  tres-ame  filz  notre  seigneur  soit  garde  de  vous.    Es- 
cript  en  notre  cite  d'Ausbourg  le  xi^«  jour  d'Aoust  Tan  xv^  «t  deux. 
Maximilianusi  >%. 

Marnlier  ""/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbiv. 


CLXXXYI. 

Memoire  a  Guillaume  Pingon  garderobe  et  varlet  de  chambre 
du  roy  notre  seigneur  de  ce  qu'il  aura  a  dire  de  la  part  du  roy 
iiotre  dit  seigneur  a  mon  tres-redoubte  seigneur  monseigneur 
i'archiduc,  apres  qu'il  aura  presente  ses  lettres  de  credence. 

Et  Premiers  luy  dira,  comment  le  roy  notre  dit  Sire  a  aulong 
entendu  la  Charge  qüe  mon  dit  seigneur  luy  a  baillee,  faisant 
mencion  de  la  conclusion  et  deliberacion  par  luy  et  ceulx  de  son 
conseil  prinse,  touchant  deux  principaulx  pöins  du  fait  d'Espaigne, 
laquelle  deliberacion  le  roy  notre  dit  Sire  a  prins  en  bonne  part, 
et  la  trouue  fondee  et  en  bonne  force.  Et  est  au  roy  notre  dit 
seigneur  vne  grant  joye  et  lyesse,  de  veoir  prosperer  et  benir 
les  maisons  d'Austrlce  et  de  Bourgoingne»  en  teile  et  si  haulte 
et  noble  exaltacion,  ou  elles  sont  a  present  aparantes  de  venir. 

Et  quant  au  premier  point,  touchant  l'intitulacion  de  mon  dit 
seigneur,  assauöir/que  pour  complaire  les  roy  et  royne  d'Espaigne, 

VrkiadMi  v.  JUtontttck«  Ku.  t  15 
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f6ip«iiee  sur  ee  aas  diu  ray  et  royne  d'Espaigne,  comment  il  a 
aiierti  le  roy  notre  dit  aeignenr  son  pere  de  ces  matieres,  et 
quil  luy  a  mande  qu'il  est  tres  content,  qu'il  se  tire  detiers  les 
dHs  roj  et  royne  pour  les  eomplaire  en  toutes  choses,  combien 
tootesaojes ,  que  aaant  son  partement  le  roy  notre  dit  Sire  desire 
de  parier  a  loy,  ce  que  il  fera  brief. 

Et  sur  l'allee  de  ma  dite  dame  rarehiducesse  et  de  mon- 
seignenr  le  duc  de  Lueemboarg  en  Espaigne,  lors  que  mon  dit 
seigneor  rarchiduc  sera  deners  les  dits  roy  et  royne ,  il  en  be- 
soingnera  aoec  eulx  en  lacon  qu'ilz  auront  cause  d'eulx  contenter. 
Ainsi  signe  Per  Regem. 

Ce  que  Guillaume  Pingon  a  raporte  de  deuers  le  roy  des  Romains. 

delchttilife  Gopie.  Geh.  HaifarcUT. 


CLXXXVII. 

(25.  Augu$i  1508.) 

Sacratissime  cesare^  Maiestaü. 

Jesus. 
Sacratissima  cesarea  Maiestas  etc. 

Post  oscula  manuum  pedumque  eiusdem  Vestre  sacratissimf 
cesare^  Sublimitatis .  humilllma  commendatione.  A  iiij^.  yj.  xvi. 
itH).  uj.  et  xxfij.  del  presente  direxi  mie  aHa  Vestra  ees.  Maiesta 
per  via  de  Venesia  et  Lubyana,  signiflcando  quelle  ehe  certo 
appo  me  era :  sl  ambfigno  e  mlghare ,  come  quelle  delli  mei  hebbi. 
Imperho  sempre  de  tutto  riportandome  alla  grauissima  sentensa 
de  y.  ces.  Midesta.  La  morte  del  general  Veneto  se  aflirma  essere 
Tera.  Del  mal  capitar  de  Valentinois  continuo  no  se  mmorigia» 
tarnen  mi  non  ho  per  antentico.  Quello  sarra  sequito  tra  Hungharo 
e  Veneti,  e  Turco,  attendo  horatim  la  rerita.  Anche  de  Sophy 
AH  et  H  flgliuoli  de  epso  Turco.  Quello  alias  scripse  del  recog- 
Ifere  a  changia  a  Yachbosina,  hebbj  de  Venetia  delli  fattor  de 
Facherj  qnali  strietissime  me  pregauan  douesse  intimare  al  Tis* 
domino  de  Camiola.  Et  iU  feci  anche  alla  V.  ces.  SnblimiU 
signillcar.  Imperiio  delli  miei  circa  cio  nulla  hebbj.  Come  Y. 
ees.  Maiesta  hanra  ?isto  per  lo  exemplo  de  quelle  de  ij.  del 
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et  pour  autres  caiues  contenues  ou  memorial  iu  dit  Guillao; 
il  doit  mectre  deuant  et  preposer  le  liltre  de  prince  a  ce 
d'archiduc.  Le  roy  notre  dit  Sire  a  fait  debatre  et  consulter  i 
maüeres,  et  treuue  en  pluiaeors  facons»  mesmement  par  leti 
autenticques  qu'il  a  en  son  tresor,  lesqaelles  declairent,  <] 
Tarchidueq  d'Aastrice  a  este  le  premier  royaulme  priuilegie  ] 
Julias  Cesar  et  ses  auccesseurs»  ior«  qu'ilz  auoient  en  subiecti 
et  gouuernoient  tout  le  monde»  de  laquelle  lettre  le  roy  not 
dit  Sire  enuoyera  a  mon  dit  seigneur  la  copie,  mais  qu'il 
Foportunite  d'ouurir  son  dit  tresor, 

D'autre  part,  il  est  tout  cler  a  entendre,  qoe  les  noms  ( 
roy  ont  par  cideuant  et  d'anciennete  este  donnez  aux  princes  i 
la  langue  romaine,  a  present  nommee  en  vulgaire  Waloone,  < 
aux  princes  de  la  langue  Alemanne  et  Germanicque  a  este  doBO 
le  nom  de  Hertogen ,  qui  est  ranchien  estoeq  des  princes  electeur 
du  Saint  empire  et  dont  ilz  ont  leur  origine. 

Parquoy  considere  aussi  que  mon  dit  seigneur  rarchiduc  esl 
a  present  le  ehief  des  armes  et  qu'il  porte  le  nom  de  ceste  dite 
maison  d'Austrice»  qui  est  la  primiere  noble  et  ancienne  maisoo 
Selon  Tanciennete  de  toutes  les  maisons  et  royaumes  du  monde, 
il  seroit  au  roy  notre  dit  Sire  bien  difficille  et  a  regret ,  de  laisser 
postposer  le  tiltre  d'archiduc  a  celuy  de  prince. 

Toutesuoyes  pour  complaire  ausdits  roy  et  royne  d'EspaigD«» 
et  pour  le  bien  de  la  matiere,  affin  mesmement  qu'elle  ne  poi^^ 
a  Celle  cause  prendre  aucune   erogance,   et  aussi  pour   domH^^ 
honneur  au  tiltre  walon,  en  gardant  aussi  neantmoins  ronneur  v:^ 
tiltre  et  anchiennetez  de  l'empire  d'Alemaigne,   le   roy  notre  o» 
Sire  est  content,  que  es  matieres  que  concemeroat  ettoucberont 
le  fait  d'Espaigne  ou  autres  pays  terres  et  seignouries  non  subgeU 
a  Tempire ,  comme  selles  qui  sont  oultre  la  riuiere  de  rEschaulti 
mon  dit  seigneur  mecte   deuant  et  prepose  le  tiltre  de  prince  & 
celuy  d'archiduc;   et  que  es   matieres    qui   toucheront  le  fait  "^ 
ses  pays  subgetz  a  Tempire ,  deca  la  dile  riuiere  de  TEscault,  «^ 
pour  les  causes  dessus  dites ,  il  mecte  le  tiltre  d'archiduc  deuaa^ 
celuy  de  prince. 

Sur  le  second  point,  faisant  mencion  des  excuaes,  qae  ^^ 
dit  seigneur  prend  pour  non  aler  a  present  en  Espaigne ,  il  setßb^^ 
au   roy  notre    dit    Sire«    et  desire  que  mon  dit  seigneur  i^^ 
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regponee  sur  ce  ans  diU  roy  et  royne  d'Espaigne,  comment  il  a 
auerti  le  roy  notre  dit  seigneiir  son  pere  de  ces  matieres,  et 
qu'il  luy  a  mande  qu'il  est  tres  content,  qu'il  se  üre  deners  les 
dits  roy  et  royne  pour  les  eomplaire  en  toutes  choses,  combien 
tontesuoyes ,  que  auant  son  partement  le  roy  notre  dit  Sire  desire 
de  parier  a  luy,  ce  que  il  fera  brief. 

Et  sur  Tallee  de  ma  dite  dame  rarchiducesse  et  de  mon- 
seigneur  le  duc  de  Lucembourg  en  Espaigne,  lors  que  mon  dit 
seigneur  Tarchiduc  sera  deuers  les  dits  roy  et  royne ,  il  en  be- 
soingnera  auec  eulx  en  facon  qu'ilz  auront  cause  d'eulx  contenter. 
Ainsi  signe  Per  Regem. 

Ce  que  Guillaume  Pingon  a  raporte  de  deuers  le  roy  des  Romains. 

CUeichzeitige  Gopie.  Geh.  HavsarchiT. 


CLXXXVII. 

C25.  Avguit  1503.) 

Sacratissime  cesaree  Maiestati. 

Jesus. 
Sacratissima  cesarea  Maiestas  etc. 

Post  oscula  manuum  pedumque  eiusdem  Yestre  sacratissime 
cesaree  Sublimitatis .  humillima  commendatione.  A  iiij^.  yj.  xvi. 
x?iij.  xxj.  et  xxiij.  del  presente  direxi  mie  alla  Vestra  ees.  Maiesta 
per  via  de  Yenezia  et  Lubyana,  significando  quelle  che  certo 
appo  me  era :  si  ambiguo  e  vulghare ,  come  quelle  delli  mei  hebbi. 
Imperho  sempre  de  tutto  riportandome  alla  grauissima  sentenza 
de  y.  ces.  Maiesta-  La  morte  del  general  Yeneto  se  affirma  essere 
Vera.  Del  mal  capitar  de  Yalentinois  continuo  no  se  rumorigia, 
tarnen  mi  non  ho  per  antentico.  Quelle  sarra  sequito  tra  Hungharo 
e  Yeneti,  e  Turco,  attendo  horatim  la  verita.  Anche  de  Sophy 
Ali  et  H  figliuoli  de  epso  Turco.  Quelle  alias  scripse  del  recog- 
liere  a  changia  a  Yachbosina,  hebbj  de  Yenetia  delli  fattor  de 
Fncherj  quali  strictissime  me  pregauan  douesse  intimare  ai  vis* 
domino  de  Camiola.  Et  ita  fecl  anche  alla  Y.  ces.  Sublimita 
signiflcar.  Imperiio  delli  miei  circa  do  nuUa  hebbj.  Come  Y. 
ces.  Maiesta  faaura  visto  per  lo  exemplo  de  quelle   de  vj.  del 
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instante »  mio  germano  mi  scrioe  et  circa  tale  a  cangia  nullo  motte 
fa;  del  che  sopra  tutto  ha  di  me  che  inuigili,  et  sedulo  adtiisi^ 
Ne  Vitra  mi  stendo,  che  Idio  maximo  et  clementissimo  la  vita  il 
mperio  della  Y.  ces.  Suhlimita  prosperi  felicitando ,  aublimando  et 
ampliando  per  anni  et  anni  faustissimi  ad  vota  optata.  Ex  Tergesti 
die  xxT.  Augusti  MDIII. 

Excelientisaimf  Yestre  sacratissime  cesare^  Migestatia 

humiilima  deditisaima  et  ob- 
sequiosissima  creatura  ad  om- 
nia  mandata  promptissima. 

N. 

Quandunque  Y.  ces.  Ma.  debbe  hauer  hauuto  recente  et  pro 
certo  el  tntto,  et  non  restaro  dir,  die  della  morte  del  papa  saf- 
firma ,  et  essere  stata  da  Teleno.  Et  Yalentinois  in  castel  da  San 
Angiolo  rincluso  cum  anche  iui  tosichato.  E  gram  maeatro  di  Rhode 
le  passato  di  questa  vita. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CLXXXYffl. 

(2.  December  1506.) 

Wir  Maximilian  Ton  gots  gnaden  römischer  bmig»  zu  allenn- 
tseiten  merer  des  reicha,  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc. 
kunig,  ertzhertzog  zu  Osterreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Bra«* 
bandt  vnd  phaltzgraue  etc.  Bekennen,  das  wir  den  ersamen  vnd 
vnnsem  lieben  andachtigen  N.  techant  vnd  capittl  zu  Spital,  auf 
jr  demutig  bete  vnd  aus  sondern  genaden  die  hernach  geschriben 
gejaidt,  nemlich  das  hyrsch  vnd  die  Gembssen  gejaidt  am  Pim  die 
seyten,  so  gegen  Behaim  wertz  gelegen  ist^  als  lanng  sein  gebiet 
werd  vnd  geet,  bis  auf  vnnser  wolgefallen  zu  bejagen  vnd  zu  ge- 
brauchen, vergunt  vnd  erlawbt  haben  wissentlich  mit  dem  brieuci 
on  menigclichs  Verhinderung  vnd  jrrung;  doch  das  sy  vnns,  vnnser 
anstossen  lust  gejaid  gegen  den  Saltzbergen  daselba  gelegen  alle- 
tzeit  schonen  vnd  behueten,  on  geuerd.  Mit  vrkunt  dits  brieues# 
Geben  zu  Lynntz   am  andern  tag  Decembers   anno  et<^  qjainto. 


ui 


Twuer  r&A  des  roBHBdm  im  cwraMgisten,  tad  des  kmgriscfceB 

iBi  seditieheiidea  jaren. 

Per  regem 

Pro  se. 

Commissio  ixaam 

Regia  pr^ria* 

VOB  Seniteiaer  "/p. 

Orig.  Painer.  CDoppelblatt)  Gek.  H.  ArdÜT. 


CLXXXIX. 

(28.  JUn  IMS.) 

An  roy. 

Sire,  le  plus  InimblemeBt  qne  je  pms  a  yotre  bonne  grace 
me  recommande. 

Sire,  "en  ensnyairt  oe  que  nagaires  tods  ay  eseript,  et  l'or- 
domtmce  que  depais  j'ay  eue  du  roy  votre  fik,  il  m'enyoy  deuers 
moBseigiieur  de  Lorraine  pour  besoingnier  au  fait  des  aliances  de 
mariaige  et  autres  eonfederadous  dont  parcideuant  a  este  com- 
mmiique  entre  les  oommis  et  deputez  du  dit  seigneur  roy  votre 
fix ,  et  oeolx  de  mon  dit  seigneur  de  Lorraine.  Mais  ioeliny  sei- 
gneur roy  yotre  filz  s'est  a  la  fln  resoln  que  Ton  traicte  le  mariaige 
de  monseigneur  de  Calabre  et  madame  Ysabeau  sa  seconde  fille. 

D'antre  part,  Sire,  le  dit  seigneur  roy  votre  filz  s'est  teile- 
ment  trouue  presse  du  roy  d'Angleterre »  qu'il  luy  a  conuenu 
meetre  en  ses  mains  monseigneur  de  Suffolc  moyennant  son 
apoinctement  y  contenant  entre  autre  choses  abolicipn  et  pardon 
de  tout  ce  qu'il  puet  auoir  mesprins  et  offence  enuers  le  dit  sei- 
gneur roy  d*Angleterre,  lequel  a  aussi  promis  et  donne  scm  scelle 
de  iMen  tndctier  icellui  seigneur  de  Suflblc  tonte  sa  vie »  desquelles 
choses  vous  anertiz  en  toute  hnmilite. 

Au  surplus,  Sire,  le  roy  aiant  prins  congie  du  dit  seigneur 
roy  d'Angleterre  en  bonne  amitie  s'est  tire  le  droit  chemin  a 
Falenme,  ou  la  fiote  de  ses  nauires  est  assemblee  a  inteneion  de 
fmtkt  «u  praüer  vent,  du  quel  son  partement  je  n'ay  encore 
««  awcunes  nouuelles.  Icelluy  seigneur  roy  se  donne  grant  mer- 
,  et  aufli  iiy  je  moy,  qne  de  si  long  teops »  n'anoas  eu 


290 

nomielles  de  totis,  et  iie  seet  md  penser  ne  jmagiiier,  a  qaoy 
il  puet  tenir,  vons  supliant»  Sire,  que  Totre  plaisir  soit  eseripr^ 
et  mander  le  plastoat  que  ponirei  de  Totre  estat,  ensonble  de 
TOS  dites  nouuelles,  pour  en  auertir  le  dit  seigneur  royyotre  filz. 
Je  Youa  enuoye  ?ng  pacquet  de  lettres  yenant  de  votre  tresorier 
Caseus  Haquenee»  par  leqael,  comme  je  croy,  serez  auerti  de 
son  besoingnie  deuers  le  roy  de  France. 

Au  demourant,  Sire»  yous  plaise  tousiours  me  mander  et 
Commander  voz  bona  plaisirs  pour  les  accomplir  a  mon  poucir, 
comme  tenu  j  suis.  Dieu  en  ajde»  auquei  je  prie,  Sire,  tous 
donner  par  sa  grace  bonne  vie  et  longue,  auec  rentier  accom- 
plissement  de  vez  desirs.  Escript  a  Malines  le  xxiij*  jour  de 
Mars  Tan  xy^  cinq  auant  pasques. 
(P.  S.) 

Sire,  combien  que  monseigneur  le  iegat  m'ait  asaeure  de 
faire  sortir  l'assignacion  qu'il  vous  a  pleu  me  ballier  sur  les  e"* 
frans,  que  tous  restent  a  cause  de  l'inuestiture  de  Milan,  mon- 
tant  icelle  assignacion  a  v"'  y^  [5500]  liures  de  xl  gros  au  prouttt 
de  mimseigneur  d'Arras  CourteuiUe ,  moy  et  autres  vcrz  aettiitmirs 
toutesfoiz  pour  ce  que  Totre  dit  tresorier  et  autres  pourrmetit  en 
ce  bailiier  empe-schement,  je  vous  prie  vduloir  escripre  a  ceate 
fin  au  dit  tresorier  selon  Ja  forme  de  la  lettre  que  tous  enuoye 
auec  cestes,  ou  autrement  y  ordonner  par  faeon,  que  au  recoour»- 
ment  des  dits  v"^  y^  liures  n'ait  point  de  faulte.  Esctipt  comme  dessus. 

Yotre  tres-humble  et  tres-obeis- 
sant  suget  et  seruiteur 
A.  Croy.* 

*  Die  Untenchri/t  eigenhändig. 
Orig.  Papier.  Geh.  IL  Ardür. 


cxc. 

C19.  Jnni  1506.  ?) 

Au  roy. 

Sire.    Le  plus  bumblement  que  je  puis  a  Votre  aacree  Mageele 
me  reconunande. 

Sire,   par  la  poste   qui  Tint  hier   smr  d'Espaigne  ay  reeea 
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letireB  du  rojr  voire  Als,  par  lesquelles  j'ay  soeu  et  entendu  sa 
bonne  sancte  et  prosperite,  et  que  ses  affaires  de  par  dela  sont 
en  tres  bon  tralQ  et  se  dressent  du  tout  a  son  desir,  dont  je 
loue  dieu  mon  createur  tant  qüe  je  puls. 

J'ay  aussi  receu  par  la  dite   poste  Tng  pacquet  de  lettres  a 
Tous  adressant  lequel  par  ordonnance  du   dit  seigneur  roy  votre 
filz  je  Yous   enuoye  auec  cestes»   esperant  que  par  les  lettres" 
eMans  ou  dit  pacquet  yous   verres  et  enfendrez  plus  a  piain  de 
ses  nouuelles* 

Je  YOUS  [enuoye]  semblablement  la  copie  des  lettres  que  je  receus 
hyer  de  Courteuille ,  auec  aussi  d'une  lettre ,  que  le  roy  de  France 
m'a  escripte  et  enuoyee  par  Yng  cheYaulcheur  *  de  son  escuirie, 
YOUS  aduisant  que  le  dit  seigneur  roy  a  escript  semblables  lettres 
a  ceulx  de  la  chambre  du  conseil  en  Flandres,  et  a  ceulx  des 
YÜles  de  Gand,  Bruges,  Ypre  et  autres  du  ressort  de  France. 
Par  les  dites  copies  Yerrez  et  cognoistrez  de  plus  en  plus  le 
couraige  et  intencion  du  dit  seigneur  roy ,  qul  charce*  tous  moyens 
a  lui  possibles  ponr  se  justifBer  touchant  le  mariage  nagaires  fait 
et  solempnise  de  monseigneur  de  Yatlois  et  madame  Claude  sk  fille. 

D'autre  part,  Sire,  eji  ensuiuant  ce  que  nagaires  yous  ay 
escript,  les  depatez  de  Nymege  ont  este  deuers  moy,  et  apres 
aucunes  commnnicaeions  tenues  auec  eulx,  par  Taduis  des  gens 
du  conseil  du  roy  estans  yci,  ay  traicte  et  conclud  auec  eulx» 
qu'ilz  demoureront  en  paix  sans  eulx  mesler  de  la  guerre,  ne 
donner  a  messire  Charles  de  Gheldres  ou  a  ses  adherens  aucun 
ayde  faueur  ou  assistence  de  gens,  d'argent,  de  Yiures  ne  autres 
choses  quelzconcques  ppur  faire  la  guerre ,  et  ne  pourront  recepter 
ne  donner  entree  ou  yssue  en  la  dite  YiUe ,  a  nulz  gens  de  guerre 
de  cheual  ou  de  piet  qui  pourroient  ou  Youldroient  greuer  ou 
adommagier  le  dit  seigneur  roy^  ses  pays  et  subgetz,  directement 
ou  indirectement,  dont  ilz  bailleront  leurs  lettres  et  seelle  en 
bonne  et  ample  forme ,  et  seront  tenuz  les  deliurer  endedens  huyt 
jours  prouchans.  En  prenant  lettres  du  roy  Yotre  dit  filz,  con- 
•  tenantes  promesse  de  les  tenir  en  päix  et  les  soufirir  hanter  et 
conuerser  ses  pays  et  seigneuries  marchandement  et  autrement, 
Selon  les  demiers  traitez  faiz  et  comduz  l'annee  passee  entre  le 
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dit  seigneur  roy,  et  le  dit  messire  Charles,  ei  ^urAn^  Ic  temps. 
d'iceulx.  Les  dits  de  Nymeghe  ont  donnc  grant  espoir  que  le^. 
villes  de  Zuitphen,  Remunde  et  Yenlo  acceptront  voulentiers  sem- 
blable  traictie,  comme  ilz  leur  ont  desia  dit  et  escript*  —  A  quoy 
ilz  seront  admis »  sy  auant  que  endedens  quinze  jours  ilz  declairent 
Youloir  accepter  icellui  traictie ,  et  en  baillier  e\  receuoir  lettre«, 
telles  que  les  dits  de  Nymeghe. 

Monsieur  l'admiral  auec  une  bonne  bende  de  gens  de  chenal 
et  de  piet  est  des  jeudy  dernier  aux  champs  deuant  Wagheninge; 
il  ä  oste  aus  dits  de  Wagheninge  tous  les  bateaulx  qu'Uz  auoient 
sur  la  riuiere,  et  leur  a  par  ce  cloz  le  passaige  de  ce  coste  la; 
et  du  coste  de  la  Yelue  fait  dresser  deux  blochuns  auprez  de  la 
dite  ville.,  au  moien  desquelz  et  de  la  prinse  des  dits  bateaulx 
les  dits  de  Wagheninge  seront  encloz  et  ne  pourront  Yuyder  de 
nulz  costez. 

Le  dit  messire  Charles  est  encoires  en  la  yille  de  Gheldres 
a  bien  peüt  estat  et  n'est  apparant,  qu'il  puist  faire  chose  qui 
soit  d'importance.  .De  ce  que  me  stirviendra  plus  auant  de  quel- 
que  quartier  que  ce  soit  tous  auertiray  continuellement,  tous 
suppliant,  Sire,  en  toute  humilite,  prendre  mon  petit  deuoir  de 
bonne  part,  et  tousiours  me  mander  et  conmiander  voz  boas 
plaisirs,  pour  les  acomplir  a  mon  pouoir,  dieu  en  ayde,  auquel 
je  prie,  Sire,  vous  donner  par^  sa  grace  bonne  vie  et  longhe  auec 
rentier  acomplissement  de  ?oz  desirs.  Escript  a  Anuers  le  xix* 
jour  de'Juing. 

Messeigneurs  voz  petis  enffans  sont  tousiours  en  tres  bon 
point  et  se  norrissent  si  bien  que  c'est  grant  plaisir  de  les  yeoir. 

Sire ,  depuis  cestes  escriptes ,  j'ay  receu  voz  lettres  de  Nyeu- 
stat  le  Yi}^  de  ce  mois,  par  iesquelies  me  signifiez  bien  a  piain 
de  voz  nouuelles,  dont  tres-humblement  je  vous  mercye,  et  en 
ensuivant  ce  que  m'escripuez,  auertiray  le  roy  votre  filz  des  dites 
nouuelles  par  la  chifire  que  m'auez  enuoyee. 

Sire.  II  me  semble  par  ce  que  m'escripuez ,  que  les  matieres 
de  par  dela  se  disposent  plus  a  la  guerre  et  debat  que  autrement» 
veue  l'assemblee  des  Vngroiz  et  les  termes  qu'ilz  vous.  tiennent,. 
dont  se  dieu  n'y  pouruoye,  se  pourroit  ensuyr.  quelque  bataiUe 
ou  rencontre  des  deux  parties.  Et  pour  ce,  Sire,  que  je  crains, 
que    en    ensuiuant    votre    anchienne    coustume    en    cas   du  dit 
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rencontre  oa  bat^iHe  vous  youldrez  auancer  des  premiers  et  exposer 
Yotre  personne  au  hazart,  comme  Tons  auez  fait  de  tout  temps, 
dont  pourroit  aduenir  vng  si  grant  mal  et  incoanenient  pour  tonte 
la  chrestiennete,  et  singulierement  pour  le  roy  Totre  filz,  voz  enffahs, 
royalmes  pays  et  subgetz ,  que  plus  ne  pourroit ;  je  vous  Supplik» 
Sire,  en  toute  humilite  et  pour  Thonneur  de  dieu,  y  youloir 
bien  penser»  et  que  par  yotre  magnanimite  ne  yeullez  mectre 
yotre  personne  en  tel  peril  et  auenture  qüe  auez  tousiours  fait$ 
et  ne  soyez  cause  de  tant  de  maulx  et  inconueniens ,  qui  aduien- 
droient  s'il  yous  mesaduenoit »  dont  dieu  par  sa  grace  ?ous  yeuUe 
preseruer  et  garder. 
(P.  S.) 

Sire,  apres  la  clotture  de  cestes,  j'ay  este  auerty,  que  le 
bastard  de  Candale  est  yenn  de  Hongrle  en  France,  ou  il  a  este 
aucuns  jours  et  s'en  retoume  par  de  la  auec  Tambassade,  que  le 
roy  de  France  tous  enuoye ;   dont  je  yous  ay  bien  youlu  auertir. 

*  Votre  tres-humble  et  tres- 
obeisant  suget  et  »eruiteur 
6.  de  Croy. 

*  Die  Uniersckrift  eigenhändig* 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arehiv. 


CXCI. 

(23.  Juni  1500.) 

Au  roy  des  Rommains. 

Sire,  le  plus  humblement  que  je  puis  a  Yotre  sacree  Mageste 
me  recommande. 

Sire,  depuis  ^que  yous  escripuis  auant  hier  est  de  recbief 
venue  yne  poste  de  deuers  le  roy  yotre  filz,  lequel  yous  escript 
encores .  de  ses  nouuelles  par  les  lettres  que  je  yous  enuoye 
auec  cestes. 

Par  les  lettres  que  ie  dit  seigneur  roy  m'escript  ne  yoy 
tousiours  que  tout  bien  et  que  ses  affaires  se  dresent  de  plus  en 
plus  en  toute  prosperite  et  felicite,  dont  je  loue  dieu.  Je  suis 
senr  qu'ii  yous  escript  par  ses  dites  lettres  de  toutes  choses  plus 
auant  que  a  ntoy.    Ptrquoy  n'est  besoing  que  je  yqus  empesche 
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de  redictes,  mm  a  mesure  que  antre  ohoae  «urviendra  Toas  en 
aue?tiraj  a  düigence ,  comme  j'ay  foit  jusques  ores ,  vous  «upliaol 
prendre  en'gre  imm  petit  deuoir. 

D'autre  part,  Sire,  monsiear  de  Sampy  estimt  nagaires  ea 
Angleterre,  m'escripuit  que  le  roy  d'Angleterre  faiaoH  difficuUe 
de  enaoyer  icjr  ses  deputez  a  ceste  Saint  Jehan,  pour  y  besongnier 
de  ce  qui  reale  pour  la  condusion  du  manage  de  lui  et  de  ma* 
dame  votre  Alle,  aelon  les  deuises  qui  en  out  este  entre  le  dit 
seigneur  roy  ?otre  fils  et  luy,  se  prealablement  ue  luy  en  escripui?» 
ex,  dont  je  vous  auertiz  a  däigence.  Mais  vous  ae  m'en  aues 
fait  aucnne  responce ,  par  quoy  je  doubte  que  n'aurez  receu  mea 
lettres  et  qu*elles  estoient  en  la  bougette  que  Ton  dit  auoir  este 
perdue  alentour  de  la  viUe  de  Kempten.  A  ceste  cause  vous  en 
•serips  de  rechief,  ain  que  de  ceste  matiere  vueiUes  eacripre 
äu  dit  seigneur  roy  d'Angleterre  selon  que  dit  est. 

Au  surplus,  Sire,  en  ensuiuant  ce  que  par  mes  dites  der* 
nieres  lettres  vous  ay  escript,  je  vous  supplie,  vous  vouloir  garder 
du  peril  et  dangier  de  .la  bataille,  dont  taut  de.maulx  et  incon- 
ueniens  se  pourroient  ensuyr  pour  toute  la  chrestiennete  que  plus 
grans  ne  sauroient. 

Et  a  taut,  Sire,  plaise  vous  adez  mcmander  et  Commander 
voz  bons  plaisirs  pour  les  acomplir  a  mon  pouoir.  Dieu  en  ayde 
auquel  je  prie  vous  donner  par  sa  grace  bonne  vie  et  longhe 
auec  rentier  acomplissement  de  vOz  desirs.  Escript  a  M(dines  le 
xxüj«  jour  de  Juing  xv®  si?. 

*  Votre  tres*humble  et  tres- 
hobeisant  suget  et  seruiteur 

6.  dö  Croy. 

*  Die  ünterichrifi  eigenhändig, 
Orig.  Papier.  6«b.  H«  Archiv. 


CXCII. 
(11.  Juli  1506.) 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur. 
Sire,  si  tres-humblement  que  faire  puis  a  volre  bon^e  grace 
me  recommande.    6m,  liier  soir  je  receu2  plidaiettrs  tettr^  du 
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roy  Totre  Slx  tiotre  Sire,  et  entre  atitres  auoimf  ptquetz  que  je 
voas  enuoye,  esquetz  si  qu'il.  m'eseript  trouuerez  le  traittie  d'entre 
luy  et  le  roy  sod  beaupere,  et  leur  alliances  d'aims  d'amis  et 
ennemis  d'emienHS»  et  que  y  soyez  eomprins,  8i  le  deairez,  qui 
sont  dieu  mercy  les  meilleurs  neuuelles'  que  pouoient  aueaur  a 
V0U8  luy  et  ?oz  subgetz. 

Sire,  puls  mes  dernieres  lettres  et  que  noz  gens  out  este 
deuant  Wageninghe  pour  y  asseoir  deux  blochuys  ou  aincpres  ils 
sont,  messire  Charles  d'Egmonde  a  retenu  a  sa  souldee  que^1le 
XV  ou  xv}^  pietoiis ,  et  pensoye  que  ee  feuat  pouc  ruer  sur  nos 
dits  gens,  dont  neantmoins  ilz^  n'ont  jusqoes  orea  fönt  aamblant» 
et  crains  qu'il  n'ait  intencion  de  faire  quelque  course  sur  BrabanI 
ou  quartier  de  Boisleduc  ou  de  Faulquemon.  A  oeste  cause 
pour  y  pouriieoir  sans  toutesuoies  retirer  la  compagnye  de  deuant 
Wageninghe  jusquea  ilz  ayent  acheue  leur  cherge ,  j'ay  escript 
aux  nobles  bommes  de  par  deca  jpsques  a  bien  i]^  desquelz  Ton 
pourra  estre  le  roieulx  seruy.  J'ay  aussi  par  Taduiz  du  conseil 
fait  publyer  le  ban  et  arriereban,  en  intencion  de  choisir  ceulx 
que  Ton  tiendra  gens  pour  seruir,  et  de  commuer  le  seruice  des 
aultres  en  argent  pour  l'employer  au  payement  de  ceulx  qui  ser- 
uiront.  J'ay  aussi  par  Taduiz  que  dessus  enuoye  au  roy  d'Engle- 
terre  pour  sauoir,  si  au  besoing  mesment  si  la  puissance  du  dit 
messire  Charles  croissoit,  il  nous  seeourroit  de  xv^  ou  xvj^  archiers 
dont  j*atens  journellement  response,  et  si  ay  fait  choisir  es  quar- 
tiers  de  Haynnau ,  Lille  et  Namur  jüsqües  a  ij^  pietons  pour  s'en 
ayder  si  besoing  est. 

J'entens  que  le  dit  messire  Charles  a  nouuellement  receu  sa 
pension  du  roy  de  France  de  xiiy  ou  xv"^  frans,  dont  il  paye  ses 
gens;  s'il  a  plus  receu,  je  ne  say,  et  s'est  trouue  vers  luy  de 
la  part  du  roy  de  France  yng  de  Mallebert  du  pays  de  Luxem- 
bourg,  es  mains  duquel  le  dit  messire  Charles  et  ses  gentilz* 
bommes  et  officiers  ont  fait  serement  au  dit  roy  de  France.  Tou* 
tesüois  ceulx  de  Nymegbe ,  Remunde ,  Zuytphem  ende  Yenloo  puis 
ü^  jours  m'ont  requiz  de  saufconduit  pour  ieurs  deputez  et  ceulx 
du  dit  messire  Charles ,  qu'ilz  desirent  enuoyer  vers  moy  et  ceulx 
du  conseil;  iequel  saufconduit,  aprez  longuement  auoir  debatu  s'ii 
s'accorderoit  ou  non ,  je  leur  ay  par  aduit  du  dit  conseil  enuoye. 
De  kmr  venu«  et  mia  en  auant  aerez  ineontinent  auerti. 
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II  y  a  long  tanps  qae  Francois  ont  toosiours  fall  ! 
ont  peu  a  ceste  i^aiaoiiy    et  n'ay  espoh*   quMls   dove- 
Ce  Men  y  est  qae  je  Toy  les   affaires   da    roy   notre 
ae  disposer  pour  cy  apre«  a  yotre  ayde  y  pourueoir 
estre  que  les  nouuelles  qui  sont  presentement  de 
en  Castille  pourront  bien  retarder  le  roy  de  France 
tement  döDner  ayde  a  messire  Charles  de  Gheldres ,  <. 
vrayseniblablemeiit  il  euist  fait;   et  de  ce  que  sur\ 
auertiray. 

Sire,  nous   auons  longuement  attendu  de  yoz 
Yoos  suplye  tres-humblement  nous  en  eseripre, 
possible  de  honnestement  euiter  la  guerre   de    i* 
entrer.    En  me  commandant  voz  bona  plaisirs  que 
d'acomplir  a  Tayde  de  notre  seigneur  auquel  je  j 
donner  bonne  vye  et  longue.    Escript  a  Malin« 
Joillet  y«  et  vj. 

♦  Votre  tres- 
hobeisant  sei 

*  DU  Unienehrift  eigwkäniig. 
Orig.  Papier.  Oeii.  H.  Arcki?. 


CXCIIL 
C^.  Mi  15060 

Copie  des  lettres   du  roy  des  Romaine 
d'Angleterre. 

Tres-hault  tre«-puissant  et  tres-excellent  pi 
tres-ame  frere.    Nous  avons   entendu   que  ja  so., 
delibere  et  conclud  en  ensuyuant  le  traicte,  qu 
et  tres-ame  filz,   le  roy  de  Gastille ,   a^fait  au* 
Taliance  de  mariage  d'entre  vous  et  notre  tres-eft» 
Alle  Marguerite  d'Austriche  et  de  Bourgoingne  dru 
de  Sauoye,  d'enuoyer  vos  ambassadeurs  en  notm 
au  jour  et  feste  de  Sainct  Jehan  Baptiste  derrain^ 
conclure  et  parfaire  auec  les  commis  et  deppn 
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fllx,  ce  que  reste  encoires  «  besoiagner  du  dk  traicte.  Toutes* 
uoyes  Yoas  aaez  diJDTere  et  dilFerez  de  ce  faire ,  et  pour  ce,  tres- 
haolt  tres-puissant  et  tres-excellent  prince,  tres-cher  et  tres-ame 
frere,  que  desirons  de  tout  notre  cueur,  icelle  aliance  eatre  mise 
a  perfectioD»  nous  vous  requerons  affectueusement,  que  vueiUes 
enuoyer  vos  dits  ambasaadeurs  au  dit  lieu  de  Malines,  pour  be- 
soingner  et  conclure  sur  les  choses  dessus  dites. 

Nous  auoDS  desia  enuoye  noz  depputez  et  ambasaadeurs 
par  dela  pour  eatre  a  la  dite  journee  de  IMaliiies ,  et  ne  tiondra  ä 
nous  en  facon  nulle ,  que  icelle  alliance  ne  soit  conaommee ,  dien 
en  i^de  auquel  noua  pryons,  qui  trea-hault  tres-puissant  et  trea« 
excellent  prince,  notre  trea-cbier  et  tres-ame  frere',  yoüs  ayt  en 
sa  saincte  garde.  Escript  en  notre  cite  de  Vienne  le  xx"**  jour 
de  Juillet  Tan  xv®    et  aix. 

(Ainsi  signe)  Votre  bon  frere  Maximilianus. 

(et  du  secretaire)  Marmier. 

(Et  a  la  auperscripcien.)  A  tres-hault  tres-puissant  et  tres- 
excellent  prince  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  le  roy  d'Angleterre 
et  de  France. 

fileielueilig«  Gopie.  Geh,  H.  ArchiT« 


CXCIV. 
CaO.  Juli  1606.) 

A  la  tres-sacree  Maieste  du  roy. 

Sire,  tant  et  si  tres-humblement  que  faire  puis  me  recom- 
mande  a  Votre  Maieste. 

Sire^  II  y  a  yng  mois  passe  que  j'ay  este  arriue  deuers  ma 
tres-redoubtee  dame,^  madame  la  ducesse  de  Sauoye  votre  fllle, 
et  yoyant  enuiron  a  xv  jours,  que  le  temps  s'aprochoit,  endedens 
lequel  Ton  debuoit  signifier  au  roy  d'Engleterre  la  volunte  de  ma 
dicte  dame,  et  considerant  la  distance  des  lieux,  aussi  que  je 
n'auoye  certaine  nouuelle  .de  la  venue  de  messeigneurs  voz  am- 
baasadeurs.,  je  requis  et  sollicitay  ma  dicte  dame ,  a£Bn  d'auoir  sa 
responce  et  sauoir  son  intencion,  laquelle  eile  me  fist  teile  que 
par  les  lettres  que  j'en  escripuy  lors  au  roy  d'Engleterre ,  et  a  mon- 
seigneur  de  Chieme  [Chi^Tres],  dont  je  vous  enuoye  le  double  auec 
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eestes,  toqs  pourrez  entendre  sans  en  faire  repetition  poar  non 
annuyer  Votre  Maieste  de  longne  lectare.  Apres  lesquelles  lettres 
escriptes  je  receuz  Celles  de  Yölre  Maieste;  lesquelles  veaes  en 
obeyssant  a  votre  bon  commandement,  j'ay  actendu  messeigneurs 
?oz  ambassadears  qui  y  sont  arnuez,  enuiron  xv  jours  apres  tos 
dites  lettres  receues.  Et  depuis  lear  venue  par  ensemble  eulx 
et  moy  auons  de  rechief  de  toüt  notre  pouoir  requis  et  presse 
ma  diete  dame ,  affin  qu'elle  donnast  son  consentement  aux  ehoses 
pourparlees  et  tractees  auec  le  dit  seigneur  roy  d'Engleterre, 
lui  reinoDstrant  a  ces  fins  toos  les  biens  qae  en  pourroient  venir 
tant  a  eUe,  que  a  votre  maison,  et  au  contraire  les  maolx  qoi 
s'en  pourront  ensnyr  en  cas  de  romptare.  Mais  quoy  que  nons 
ayons  seeu  faire  ne  dire,  nous  n'auons  pehu  obtenir  ne  auoir 
d'elle  aultre  responce  que  Celles,  que  premiers  eile  m'auoit  fait, 
ainsi  que  ces  choses^,  6ire,  vous  entenderez  plus  amplement  par 
le  rapport  des  dits  seigneurs  ambassadeurs,  ensemble  les  moyens 
pour  parvenir  a  ce  que  desire^,  quant  rous,  Sire,  et  le  roy 
votre  filz  vouldrez  qu'il  se  face. 

Sire,  quant  ores  ceste  aHiance  ne  se  fera,  si  n'est  a  inon 
aduiz  Tamittie  d'entre  vous  roix  pourtant  perdue  ne  du  foul  es- 
longee  a  cause  que  je  scay  de  vray,  que  le  dit  seigneur  roy 
d'Engleterre  desire  beaucop  allier  sa  fille  seconde»  laquelle  est 
certes  toute  belle  et  adreschee  a  monseigneur  le  prince  de  Castille 
votre  petit  filz,  laquelle  est  de  eage  competent  pbur  luy,  et  en 
fut  quelque  parolle  entre  le  roy  votre  filz  et  luy  deslors  qu'il 
estoit  en  Engleterre,  dont  je  vous  tiens  tout  aduerti.  Et  crois 
fermement  qu'il  desire  plus  le  manage  de  sa  dite  fille  que  le 
sien;  vous  y  aures  regard,  et  en  ferez  votre  bon  plaisir. 

Sire,  commandez  moy  tousiours  voz  tres-nobles  plaisirs  pour 
les  accomplir  a  mon  petit  pouoir,  aidant  notre  seigneur  auquel 
je  prie  que  par  sa  grace  il  veuUe  garder  et  preseruer  Votre  Maieste 
de  mal  et  inconuenient,  et  vous  donner  Tacomplissement  de  yox 
tres-haulx  et  tres-vertueilx  desirs.  Escript  au  Pont  de  Yaalx,  le 
penultime  jour  de  JuUet  xv^  six. 

♦  Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subiect  et  seniiteur 
Jehan  le  Saauaige. 

«  DU  ÜnUrBehrift  9igenkämdig. 
Orig.  Papier.  Geh.  H«  Archir. 
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CXCV. 

(6.  Augua  1506.) 

Au  roy  des  Romains  moa  souiierain  seigneun 
Sire ,  si  tres-humblement  que  faire  puis  a  votre  bonne  grace 
me  recommande.  Sire,  j'ay  receu  voz  letires  du  xx*  du  mois 
passe  a  Yienne.,  par  lesquelles  yous  a  pleu  m'aduerür  de  yoz 
boQiies  Douuelles  du  traittie  foil  a  votre  honneur,  dont  je  suis 
bien  joyeulx  et  en  loue  dieu  mon  createur,  et  vient  bien  apoint 
a  ce  qui  sera  dit  cy  apres. 

Par  la  copie  des  demieres  lettres  que  le  roy  Yotre  filz  nous 
a  escriptes  et  celles  de  messire  Andre  de  Burgo  .  verrez  entiere- 
ment  de  ses  nouuelles;  sy  n'en  feray  aultre  repeticion.  Je  luy 
ay  enuoye  voz  lettres  ensamble  celles  que  escripuez  a  la  royne* 

Sire.  Je  yous  ay  aduerti  par  les  precedentes  postes  de  la 
declaracion  iaite  par  le  roy  de  France  de  nonobstans  toutes  les 
remoDstrances  a  lüy  faites  par  Courteuille,  Youloir  ayder  mon- 
seigneur  Charles  de  Gheldres  et  luy  enuoyer  prestement  y^  lances 
Sans  la  suyte  et  plus  grand  ayde  s'il  est  })esoing. 

Depuis  pour  ce  qu'il  sambloit  au  conseil  du  roy  et  a  mey» 
que  le  dit  seigneur  roy  de  France  faisoit  la  dite  declaracion  prin- 
cipalement  pour  secourir  Wagheninge»  deuant  lequel  noz  gens 
sont  encoires  faisans  Yng  blochuys.  Considerans  Tabsence  du  roy^ 
ses  grans  affaires  de  par  dela,  les  Yotres  et  que  par  le  moyen  du 
dit  secours  la  guerre  se  pourroit  ejisceuyr  de  par  deca  de  tous 
costez,  aussi  que  notre  peuple  desire  de  demourer  en  paix,  et 
que  sommes  de  par  deca  bien  mal  prestz ,  et  que  le  roy  d'Angle- 
terre  m'a  pluissieurs  foiz  escrlpt  et  conseillie  de  par  tous  moyens 
demourer  en  paix  durant  Tabsence  du  roy  et  jusques  a  ce  que 
ses  affaires  fussent  mieulx  addressez;  je,  par  Taduiz  du  conseil, 
ay  escript  a  Courteuille».  de  faire  au  dit  seigneur  roy  de  France 
aucunß  ouuerture,  afin  d'eschaper  ceste  saison,  comme  Ycrrez 
par  la  copie  du  memoire  que  yous  enuoye« 

Sur  quoy  le  dit  CourteuiUe  a  eu  responce  fort  fiere  et  des- 
raiaonnable »  conune  plus  aulong  aussi  Tentenderez  par  la  copie  de 
ses  lettres.  En  quoy  a  present  chacun  congnoist  clerement,  que 
le  refiqz  fait  par  mon  dit  seigneur  Charles  d'aler  en  Espaigne^ 
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aussi  de  non  accepter  les  ouuertnres  faites  par  les  conseraatears 
a  Ytrecht ,  ensamble  la  prinse  de  la  Tille  de  Groele  et  tous  exploiz 
de  guerre,  qui  s'eD  sont  ensuiz,  j>rocedent  de  la  praticqae  du 
roy  de  France,  affin  de  donner  appetit  a  tous  et  au  toy  Totre 
filz  de  faire  auec  luy  Tng  nounel  traittie;  et  a  ceste  cause  ne 
eherche  que  noise  de  tous  eostez. 

Sire,  le  roy  Totre  filz  a  escript  au  roy  de  France  lettres 
de  credence  sur  le  dit  CourteuiUe,  touchant  ceste  matiere  et  ne 
nous  a  enuoye  le  dit  Courteuille  la  copie  de  son  Instruction  pour 
ce  que  eile  n'estoit  encoires  deschiflree;  mais  nous  entendons 
bien  que  eile  est  assez  conferme  aux  lettres  qu'il  escript  a  mon- 
seigneur  le  legat ,  dont  il  nous  a  enuoye  Tue  copie.  La  copie 
de  laquelle  aussi  tous  enuoyons,  tous  Terrez  par  icelle  le  bon 
et  magnanimine  courage  du  roy  Totre  filz,  dont  tous  sommes 
consolez  et  resioiz ,  ne  say  quelle  responce  aura  le  dit  Courteuille. 

Se  c'est  TOtre  plaisir,  pourrez  aussi  incontinent  escripre  au 
dit  seigneur  roy  de  France  Tnes  bonnes  lettres ,  ou  enuoyer  quel- 
que  Tng  deuers  luy  de  par  tous  et  le  sainl  enipire,  auquel  la 
matiere  grandement  touche ;  et  au  surplus  auiser  de  luy  donner 
edtendement  soit  du  coste  de  Milan  des  Ytalies  et  autrement, 
seldn  que  toz  affaires  y  seront  disposez  pour  le  mieulx  et  que 
en  saurez  bien  faire* 

Sire,   sur  ce  que  incontinent  apres  la  premiere  declaracion 
faite  par  le  roy  de  France ,  de  Touloir  secourir  ayder  et  soubstenir 
le  dit  monseigneur  Charles,  j'ay  par  Thoison  d'or  fait  requenr 
ie  roy  d'Angleterre   qu'il  me  Toulsist  enuoyer  xt*^  archiers  payez 
pout  trois  mois,  luy  faisant  faire  a  ceste  fin  pluisieurs   remon- 
strances.    II  m'a  finablement  renuoye  a  diligence  le  dit  Thoison, 
et  par  luy  m'a  baillie  le  choiz,  ou  de  accepter  mil  archiers   qu'il 
m'enuoyeroit  brief  bien  en  point  soubz  bons  et  grans  personnages 
capitaines,   dont  il   auroit  honneur,  ausquelz  il   desbourseroit  le 
payement  de  trois  mois,  qu'il  extimoit  monter  enuiron  xx!*  escuz 
d'or,    Selon   Tng   billet  qu'il  m'a   enuoye,   moyennant    toutesfois 
seurete  et  obligacion  d'en  estre  rembourse  endedens  la  fin  de  Tan, 
ou  de  prester  icelle  somme  de  xx"  escuz  d'or  et  l'employer   au 
payement  d'aultres  telles  gens  de  guerre,  que  je  Touldroye.     Sur 
quoy,  par  l'aduiz  du   conseil,  j'ay  choisy  les  dits  archiers  pour 
pluisieurs  raisons  que  bien  entendrez,  et  renuoye  le  dit  Thoison 
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d'or.  Ne  say  si  le  dit  seigneur  roy  d'Angleterre  au  moyen  de 
la  negatiue  baillee  par  madame  votre  iille  a  monseigneur  le 
President  de  Flandres  du  mariage  dont  il  est  aduerty,  il  se 
refroidera. 

.Je  le  faiz  aussi  requerir  par  le  dit  Thoison,  qu'il  veüUe  es- 
cripre  vnes  boooes  lettres  au  roy  de  France,  Taduertissant  que 
par  les  aliances  il  est  tenu  et  delibere  d'aidier  le  roy,  s'il  luy 
fait  la  guerre  etc.  et  faire  tenir  prest  plus  grant  nombre  d'archiers, 
se  en  auons  par  deca  plus  grant  besoing.  11  a  par  son  herault 
Norrey  escript  a  mon  dit  seigneur  Charles  vnes  lettres  dont  vous 
enuoye  la  eopie.  Je  ne  doubte  point  que  le  roy  de  France  n'en 
soit  incontinent  par  mon  dit  seigneur  Charles  aduerti.  Le  dit 
Norrey  n'est  aincores  reuenu,  mais  il  a  cherge  de  repasser  deuers 
moy ,  et  me  dire  entierement  tout  son  besongnie,  dont  serez  auerU. 
Quant  a  Testat  du  dit  payd  de  Gheldres ,  le  dit  messire  Charles 
a  prins  la  ville  de  Lochern,  combien  qu'il  y  eust  dedens  cent 
pietons,  et  xxv  cheuaulx,  lesquelz  s'excusent  sur  ce  qu'ilz  dient 
qu'ilz  auoient  autant  a  faire  a  eulx  garder  de  ceulx  de  dedans 
la  ville  que  de  dehors. 

Monseigneur  le  gouuenieur  de  Gheldres ,  comm'il  dit ,  ne  les 
^  peu  secourir,  sans  leuer  son  logiz  de  deuant  Wagheninghe, 
qui  est  de  plus  grande  importance,  et  ou  a  neccessite  de  beacop 
de  choses. 

J'auoye,  comme  je  vous   ay  escript,   emprins  d'y  aler  pour 
yng  renfort;   mais   quant  j'ay  este  aduerty  de  la  dite  declaracion 
du  roy  de  France  et  de  Tassamblee  des  v^  lances,   qui  se   fait 
par  monseigneur  Dorual,  gouuerneur  de  Champaigne,  a  Masieres, 
dont  messire  Robert  doit  estre   chief,   pour  a  diligence  aler  en 
Gheldres,  je  suis  ici  venu  auec  autant  de  gens  a  pied  et  a  cheual 
que  j'ay  peu  finer,   et  fayz  tenir  ceulx  de  ce  pays  et  de  Luxem- 
b(9urg  debout,  affin  de,  s'il  est  possible,  empeschier  leur  passage. 
En  quoy  feray  tout  le  mieux  que  je  pourray,  et  s'ilz  ne  passent, 
m^n  dit  seigneur  le  gouuerneur  est  assez  fort  pour  mon  dit  sei- 
gneur Charles  et  les  gens  qu'il  a. 

Et  de  tant  plus  que  monseigneur  de  Cleves  se  doibt  endedens 
deux  ou  trois  jours  declarer  a  la  guerre,  moyennant  aucunes 
choses  que  je  luy  ay  accorde  de  par  le  roy. 

Monseigneur  de  Liege  nous  tient  bonnes  parolles  de  vouloir 

Urkniideii  v.  Actenf  tflcke  Max.  L  16 
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pooons  anconement  Indinre  ma  dite  dame   se  coosentir  au  dit 
manage,   et  qoe   doobtona  grandemcnt  qae  aacans  des  siens  n'y 
baillent  eropeachement  poar  leur  seol  particalier  prooffit  et  par 
les  moyena  des  Francois»    dont  aaons  vea  aucunes  apparances, 
aaons  ensuiuant  noi  instroctions  parier  a  ceulz  de  son  conseü, 
leur  declarant  votre  bon  plaisir  toochant  raccomplissement  du  dit 
mariaige  et  qu'esties  bien  aduertir,  que  aucnns  seruiteurs  de  ma 
dite  dame,  pour   leur  particnlier  pronffit,  anoient  soubz  eile  des 
biena  en  Sanoje ;  aussi  que  les  Francois ,  qui  de  tout  leur  pouoir 
tendoient  empescbier  et  rompre  le  dit  mariaige ,  et  affin  d'y  per- 
uenir  n'espement  or  ny  argeut   enuers   aucuags  estans  alentour 
ma  dite  dame,  la  dissuadent  consentir  au  dit  mariaige.  Les  reque- 
rant  de  ?otre  part,  y  prandre  garde  et  pourueoir  que  ieelluy  ma- 
riaige ou  coDsentement  ne  füst   empescbier  contre  votre  youloir 
et  desir.    Lequelx   nous   out  respondu,    qui  u'y  a  uulz  qui  soit 
tel  qu'il  vouldroit  panser  telles  choses  contre  le  bien  de  ma  dite 
dame,  et  qu'ilx  Tauoient  conseillier  a  tous  obeyr  et  se  consentir 
au  dit  mariaige  le  plus  que  possible  leur  a  este.    Que  ne  pooons 
bonnement  eroyrö,  toutes  choses  considerees,  et  l'auons  trouuee 
trop    plus  resolue  non   consentir  au  dit  mariaige,   que  je  bailli 
d'Amont  n'auoye  trouuee  Fautre  fols  qu'il  vous  pleust  m'y  enaoyer. 
Dont,  Sire,  moult  desplaisans  vous  aduertissons ,   et  n'y  sauons 
moyen  pour  faire  consentir  ma  dite  dame  que  par  contraintes  de 
TOUS  comme  pere  et  du  roy  yotre  filx  son  frere,   quant  youldres 
le  faire;  vous  aduertissant,  Sire,  que  puis  notre  partement  deuers 
eile  a  cause  qu'il  vint  vng  des  cheuaulcheurs  de  votre  escayerie, 
qui  de  votre  part  appourta  lectres   a  moy,    conte  de  MontfoH, 
me  haster  aller  vers  ma  dite  dame,  eile  aduertye  du  dit  messagier, 
craindant  que  n'eussions   cbarge  .  nouuelle  de  vous  pour  la  plus 
fort  presse  de  votre  part,   consentir  au  dit  mariaige  et  reloume 
vers  eile  escripuit  a  nous  deux,  lesquelles  vous  enuoyons  auec- 
ques  cestes,  affin  votre  plaisir  soit  cognoistre  tant  myeulz  sa  Tolunte. 
Sire ,  pour  vous  aduertyr  et  affin  d'euiter  votre  marrissenient 
ou  desplaisir ,  le  dit  president  de  Flandres  nous  a  monstre  lectres 
du  roy   d'Angleterre  >  par  lesquelles  ensuiuant  certaines   deuises 
que  sont  estees,  le  roy  votre  filz  estant  en  Angleterre  vers  ieelluy 
roy,  touchant  le  muiaige  de  moaseigneur  le  duc  de  Luxenaburg 
votre  fils  et  la  fiUe  du  dit  sire  roy»  il  escript  au   dit  presidenl« 
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donnant  clerement  a  cognoistre,  puls  que  le  mariaige  est  rompu 
d'eatre  mon  dit  seigneur  le  duc  votre  filz  et  la  fille  du  roy  Fran- 
cois,  qu'il  desiroit  moult  Taliance  de  mon  dit  seigneur  le  duc  de 
Luxembourg  et  de  sa  dite  fille,  qui  est  tres  belle  et  de  eaige 
convenable  a  mon  dit  seigneur  le  duc  votre  filz,  comme  dit  le 
dit  President;  dont  Tauons  requis  yous  aduertir  par  ses  lectres^ 
que  auecques  cestes  tous  enuoyons ,  a  quoy  aures  votre  bon  adqia" 
et  plaisir.  Sire,  nous  prions  dieu  qu'il  vous  doint  voz  tres-haulx 
et  tres-uertueuli  desirs.    A  Villers  Sexel  ce  viij®  jour  d'Aoust. 


P»  5.  (Auf  etfiem  Exiratetiel:) 

Sire,  nous  vous  supplions  tres-humblement  auoir  regard  a 
noz  fraiz  et  despens,  conme  vous  auons  escript,  non  seullement 
pour  notre  present  vouaige,  pour  lequel  n'auons  receu  que  trois 
cens  florins  d'or,  mes  pour  les  precedans,  dont  je  bailly  james 
ne  receu  denier,  quelques  lectres  qu'il  vous  a  pleu  m'escripre, 
et  n'y  a  nulz  de  nous ,  que  ne  soit  du  tout  dedier  a  james  vous 
seruir  et  obeyr  entierement;  mes  il  n'est  en  nous  le  suppourter 
a  nous  fraiz,  que  esperons  non  estre  votre  vouloir  et  plaisir. 

Yoz  tres-humbles  et  tres- 
obeissans  subgetz  et  seruiteurs 
Virich  Graf  zu  Montfort  |  Claude  Carondelet  "'/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CXCVII. 

(19.  August  15060 

Tres-hault  tres-excellent  et  tees-puissapt  prince.  Notre  tres- 
cher  et  tres-ame  frere  et  cousin.  Nous  recommandons  a  vous 
tres-atTectueusement  et  de  bon  cueur.  Puis  trois  jours  auons 
receu  voz  lectres ,  que  nous  auez  escriptes  de  Vienne  du  xx^  jour 
de  Juillet,  par  lesquelles  nous  signifiSez  de  raduertissement,  que 
Totts  auez  eu,  du  traicte  qui  a  este  fait  et  conclu  entre  notre 
tres-dier  et  tres-ame  frere  et  c;ousin,   le  roy  de  CastUle  votre 


246 

Alf,  et  iHNiSy  tottcbant  Falliance  de  mariage  d'entre  doos  etnotre 
tres-cbere  tres-amee  boDoe  cousine,  la  duchesse  dooagiere  de 
Sauote  Totre  fflle.  Et  ja  soil  ce  qae  dous  eussioDS  deiibere  et 
conclu  en  enauyuant  le  dit  traiete  d'ennoier  noz  ambassadeurs 
en  la  ville  de  Maiines,  au  jour  et  feste  de  SaiDCt  Jeban  bapUste 
dernier  passe,  pour  illee  coDclure  et  parfaire  aaec  les  commis 
et  deppufes  de  notre  dit  cousin  votre  filz,  ce  que  reste  encoires 
a  besoingner  du  dit  traiete ,  ce  que  auons  differe  et  differons  de 
ce  faire »  nous  requerant  pour  le  desir  et  affection  que  vous  auez, 
que  icelie  alliance  soit  mise  a  perfection,  que  vueillons  enuoier 
au  dit  lieu  de  Malines  nos  dits  ambassadeurs,  pour  besoingner 
et  conclure  sur  les  choses  dessus  dites.  Disant  que  vous  anez 
enuoie  desia  voz  depputez  et  ambassadeurs  par  dela,  pour  estre 
a  la  dite  journee,  et  que  a  vous  ne  tiendra  en  facon  nulle,  que 
icelie  alliance  ne  soit  consumpmee. 

Tres-hault  tres-excellent  et  tres-pnissant  prince,  notre  tres- 
cber  et  tres-ame  frere  et  cousin.  Nous  vous  mercions  le  plus 
a  certes  et  de  bon  cueur  que  faire  pouons,  du  bon  vouloir  et 
courraige ,  que  demonstrez  auoir  tousiours  enuers  nous ;  et  pouez 
estre  certain  que  a  nous  n'a  tenu  ne  ne  tiendra,  que  toutes 
choses  conclutes  et  promises  ne  soient  entierement  perfourmees 
et  accomplies. 

Et  en  tant  que  pouons  apperceuoir  par  votre  dite  lectre,  vous 
n'cstes  pas  infourme  ne  acertenne  a  la  vraye  verite,  comme  les 
matieres  ont  este  et  sont  conclutes  passees  et  accordees  entre 
nous  et  le  roy  notre  dit  cousin  votre  filz ,  par  noz  et  ses  commis 
et  deppntez  en  ceste  partie,  chacun  en  vertu  de  leurs  pouoirs; 
car  en  ce  ne  reste  aucune  chose  a  conclure  ny  parfaire ,  parquoy 
soit  aucun  besoing  d'enuoier  nos  dits  commissaires  au  dit  lieu 
de  Malines  ne  ailleurs  au  moins  pour  ce  dite  alTaire. 

Et  pour  ce  que  nous  desirons  bien  que  vous  congnoissez 
et  entendez  clerement  les  matieres ,  comme  elles  sont  a  la  verite, 
vray  est  qu'il  y  a  eu  entre  nous  et  luy  trois  traiotez  passes  et 
accordez ,  dont  le  premier  est  de  notre  nouueile  amytie ,  le  second 
du  mariage  d'entre  nous  et  notre  dite  bonne  cousine  votre  ftlle, 
et  le  tiers  toucbant  Tentrecours  de  la  marcbandise  d'enUre  noi 
subgetz  et  les  »iens.  Et  fut  veritablement  la  dite  amytie  en  lout 
conclu,   passe   seelle  et  solempnellement  jure  et  publie,    deuant 
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son  departement  hors  de  ^ot^e  royaulme,  et  au  mesme  jour  que 
lui  et  DOtre  filz,  le  prince  de  Galles,  receurent  les  ordres  de  la 
Jarretiere,  et  de  la  Thoison. 

Et  quant  au  second  du  traicte  de  manage,  icellui  fut  sem- 
blablement  accorde  entre  nous  et  lui ,  deuant  son  dit  departement, 
et  dempuis  entierement  conclu  et  passe  par  escript  et  seeile  entre 
nos  dits  commissaires  et  les  siens ;  aussi  fut  deslors  le  dit  traicte 
de  Tentrecours  de  la  marchandise ,  le  tout  par  le  pouoir  de  leurs 
commissions.  Tous  lesquelz  traictez  deuoient  de  la  part  d'icellui 
notre  bon  cousin  votre  filz,  et  du  notre,  estre  innouez  et  con- 
fermez  par  ses  et  noz  lettres  patentes,  signees  de  noz  mains  et 
seelez  de  noz  grans  seaulx,  et  deliurees  en  notre  rille  de  Cajais 
aux  termes  limitez  qui  s'ensuyuent,  assauoir  Celles  du  dit  mariage 
dedens  le  xx*  jour  du  mois  de  Juing  dernier  passe,  Celles  de 
l'innouacion  de  notre  dite  amytie ,  dedens  le  xx®  jour  de  Juillet 
aussi  demier  passe,  et  les  aultres  confirmatoires  de  Tentrecours, 
dedens  le  dernier  jour  du  dit  mois  de  Juillet  prouchain  passe. 

Et  combien  que  nous  enuoyasmes  auant  le  dit  preiiiier  jour 
de  Juing  noz  commissaires  en  notre  dite  ville  de  Calais ,  auec  tous 
les  dits  traictez  soufflsanmen^  auctorisez ,  pour  les  deliurer  a  ceulx 
du  roy  votre  dit  filz ,  en  receuant  les  siennes  de  mesme  et  pareil 
eßect ,  en  ensuyuant  les  dits  traictez ,  feismes  demourer  et  resider 
continuellement  a  ccfst  intencion  nos  dits  commissaires  en  notre 
dite  ville ,  depuis  le  premier  jour  que  se  deuoit  faire  la  tradiction 
et  deliurance  des  dites  premieres  lectres,  jusques  au  troisiesme 
jour  de  ce  present  mois  d'Aoust ,  ce  non  obstant  les  dites  lectres 
confirmatoires  de  la  part  du  roy  votre  dit  filz,  n'y  ont  este  pour 
le  premier  jour,  le  second,  ne  le  tiers  este  apportees,  ne  pareil- 
lement  les  lectres  confirmatoires  de  notre  Sainct  Pere  le  Pappe, 
toucbant  le  dit  mariage,  sur  les  censures  ecclesiastieques ,  qui 
sont  requises  par  le  dit  traicte ;  aussi  les  lettres  obligatoires  pour 
le  paiement  des  sommes  promises  et  accordees  par  le  roy  votre 
dit  filz,  pour  le  dot  d'icellui  mariage,  selon  qu'il  est  contenu 
dedens  le  dit  traicte,  n'ont.este  deliurees.  Semblablement  nous 
n'auons  riens  sceu  ne  entendu  de  notre  dite  bonne  cousine  votre 
fille,  laquelle  par  icellui  traicte  nous  deuoit  faire  sauoir  par  escript 
son  vouloir  et  intencion  sur  le  dit  traicte  de  mariage,  endedens 
le  dit  prejxüer  jour  de  ce  mois. 
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En  YOtts  aduisant  au  surplns,   tres-bauK  tres  -  excellent  et 
tres-puiasant  prince,  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin, 
que   Dous   auons   de  la  part   d'icellui  notre  bon   frere  et  eousin 
TOtre  fl!z,   este  par  son  lieutenant  general  et  cbanceHier  tres  in- 
stantement  requis,    voaloir  par  deux  oii  trois  fois  prolonger  les 
jonrs  et  termes  de  ia  tradiction  des   dites   lectres»  assauoir  l'une 
des  folz  jusques  a  la  fin  du  dit  mois  de  Juing  passe ,  Faiiltre  foiz 
jusques  a  la   fin  du   dit   mois    de   Juillet,   et  la  derreniere  foiz 
jusques  a  la  fin  de  ce  dit  present  mois  d'Aoust ,  ce  que  leur  auons 
tres  Toulentiers  a  toutes  les  dites  foiz  concedez  et  octroiez,  affin 
que  Tous ,  et  le  roy  notre  dit  bon  eousin  votre  filz ,  et  pareillement 
notre  dite  bonne  Cousine  Yotre  fille,  cougnoissez  et*^entendez  par- 
faictement  le  bon  vouloir  et  affection,  que  nons  auons  a  Taceom- 
plissement  des  choses  concluctes  et  traictees,  esquelles  de  notre 
couste  n'y  a  eu  aueun  deffault  ou  negligence;    car  nous  n'auons 
point  ou   temps   passe,  ny  n'auons  pas   ceste  voulente  pour  le 
teinps  aduenir  de  faillir  ou  contreuenir  a  chose  quelconques,  que 
nous  auons  Tue  foiz  promis  passe  et  accorde,   ou  qüe  passerons 
et  aecorderons  auecques  quelque  prince  que  se  soit,  mais  suysmes 
entierement  resoluz  et  bien  deliberez  le  tout  entretenir  obseruer 
et  garder,  et  sans  aucunement  enfraindre  notre  -  promesse. 

Et  comme  nous   tous   auons  signiffie   puis   six  jours  encza, 
par  noz  lettres  escrlptes  en   latin,   que  la  dite  journee,    qui  se 
deuoit  tenir  a  Malines  entre  vos  dits  ambassadeurs  et  les  notres, 
estoit  pour  aucunes  matieres  seoretes ,  desquelles  le  roy  votre  dit 
filz  nous  fist  ouuerture,   lui  estant  par  deca,    et  dont  il  vous  es- 
cripuit  lettres  de  sa  propre  main ,  et  les  nous  monstra  auant  que 
de  les  clorre ,  faisant  recit  en  icelies ,  qu'il  vous  pryoit ,  que  auant 
le  dit  jour  de  la  Sainct  Jehan ,   vous  nous  feissiez  sur  ce  sauoir 
par  escript   votre  intencion.     Et  ce  fait  deuions   adont  enuoier 
au  dit  lieu  nos  dits  ambassadeurs  pour  icelies  matieres  secretes, 
et   non   pas   pour  chose    qui   touchoit   le   fait    du    dit  manage, 
ne    des    aultres     traictez    precedens,     lequel    comme    dit     est 
dessus,   estoit  et  est  entierement  et  parfaictement  cenclu    passe 
et   accorde,   et  ne  reste  aucune    chose  a  parfaire  de   ceste  dite 
matiere,    fors  seuUement  la  deliurance  des   dites  lectres  confir- 
matoires  et  obligacions,   et  cougnoistre  Tintencion  de  notre  dite 
bonne  cousine  votre  Alle,  par  son  escript    Et  sy  default  y  a  ea 
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jusques  a  ores,   yous  pouez   bien  entendre  par  ce   qua  dessus» 
que  ce  ne  procede  aucunement  de  notre  part. 

Et  quant  a  Tenucy  de  no8  dits  ambassadeurs  a  'Malines  pour 
la  dite  matiere  secrete,  si  voas  reuisitez  la  lectre  que  le  roy 
Yotre  dit  filz  vous  escripuit  de  sa  main,  vous  apperceurez,  que 
la  matiere  pourquoy  la  dite  journee  se  deuoit  tenir,  est  aultre- 
ment  changee  qu'elle  n'estoit  alors ,  parquoy  nous  semble  que  la 
chose  ne  requiert  pas  si  grant  baste,  comme  eile  faisoit. 

Neantmoins  quant  les  choses  qui  ont  este  conclutes  entre 
nous  et  le  roy  notre  dit  bon.  cousin  votre  filz,  seront  enuoiees 
et  deliurees  selon  le  conlenu  des  dits  tr^ictez,  adont  suysmes 
tenuz  et  obligez  par  iceulx  d'enuoir  dedens  vng  mois  apres,  vers 
notre  dite  bonne  cousine  noz  ambassadeurs  souffisanment  auctorisez, 
pour  et  en  notre  nom  faire  le  contract  du  dit  mariage  par  parolle 
de  present,  ce  que  nous  auons  este  tousiours  de  notre  part  prestz 
et  deliberez  de  faire,  et  cella  vne  foiz  fait  et  accomply,  nos  dits 
ambassadeurs  auront  Charge  et  pouoir  de  par  nous  de  communi- 
quer  et  traicter  plus  anant  de  la  dite  matiere  secrete,  auecques 
les  votres  et  les  siens.  Pryant  aujdemeurant  notre  seigneur  qu!il 
vous  vueille  tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince  notre 
tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin,  conseruer  et  de  bien  en 
mieulx  entretenir  en  sa  tres-saincte  et  digne  garde.  Escript  en 
notre  manoir  de  Grene^iche  le  xix®  jour  du  dit  mois  d'Aoust, 
Tan  XV*  et  six. 

["/pj  Votre  bon  frere  et  cousin 
Henry  Rex 

Meautis  "»/p. 

0ri{f.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cxcvin. 

(ß,  und  10.  Sept.  1506.) 

Au  roy. 

Sire ,  si  tres-faumblement  que  faire  puis  a  votre  bonne  grace 
me  recommande. 

Sire,  j'ay  par  la  demiere  poste  receu  des  lettres  d'Espaigne 
a  vous  adressans  que  vous  enuoye.  J'espere  qüe  par  icelies  en* 
tendrez  plus  au   long  de  la  bonne  prosperite  du  roy  votre  filz 
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qae  ne  tohs  saoroie  escripre.  le  hij  qr  ansd  enooye  mg  pac- 
quet  de  lettres  adressans  a  de  Bargo  par  la  derniere  poste  yenoe 
de  deuen  voos. 

Au  snrplas,  Sire,  depais  la  derniere  poste  aj  reeeo  lettres 
de  Courteuilley  dont  vous  enaoye  la  copie.  Le  variet  de  chambre 
dont  en  ses  lettres  est  falte  meneion,  passa  en  poste  par  deoers 
rooy  a  Lonuain  auant  hier  üj'  de  ce  mois,  leqael  j'ay  Cait  con- 
duire  deuers  monseigneor  Charles,  et  dlt  qa'il  a  cherge  de  Fjo- 
daire  a  treues  ou  traittier;  dit  aassi  qu'il  n'a  nulle  chei^e  a 
monseigneur  de  Sedain ,  mais  que  par  yng  auhre  le  roj  de  France 
lujr  a  mande  qu'il  ne  passast  plus  auaint,  ne  say  si  e'est  chose 
faite  a  la  main,  et  que  le  dit  seigneur  roy  de  France  a  enuoye 
dire  ce  que  dit  est  au  dit  de  Sedain,  pour  complaire  au  roy 
d'Angleterre ,  saichant  neantmoins  qu'il  viendroit  trop  tard ,  et  qoe 
le  dit  de  Sedain  estoit  desja  passe.  Jfay  fait  conduire  le  dit 
varlet  de  chambre  par  Schoen?orst  et  tiens  qu'il  soit  de  ceste 
heure  en  chemin  pour  repasser.  Malbert  e^t  retoume  en  France 
Sans  passer  par  moy ,  ne  me  «igniffier  de  ses  nouuelles.  Je  n'atens 
en  son  besongnie  aucun  bien;  car  incontinent  qu'il  a  este  arrine 
deuers  le  dit  de  Sedain  alentour  de  Liege,  icellui  de  Sedain  se 
partist  et  s'en  ala  a  diligence  a  Remunde. 

Le  dit  de  Sedain  a  prins  son  passaige  assez  prez  de  Bou- 
nignes  et  n'a  point  logie  es  pays  du  roy  votre  filz  n'y  porte  en 
passant  aucun  dommage;  il  a  enuiron'xxij^  cheuaulx  et  vj  ou  y\j^ 
pietons  et  ne  sont  point  entrez  dedens  aucunes  bonnes  viUes  du 
pays  de  Liege.  Hz  sont  passez  empres  Werd  par  la  conte  de 
Hernes  et  de  la  entrerent  jeudi  passe  tous  a  Remunde ;  ne  saaons 
aincores  plus  auant  de  leur  intencion. 

Monseigneur  l'admiral  est  aincores  deuant  Wagheninge  et  sont 
aprochiez  ceulx  de  deuant  beaucoup  plus  qu'ilz  n'ont  aincores 
este  et  ont  pluiseurs  neccessitez.  Je  m'en  voyz  a  diligence  a 
Boisleduc  et  a  Grane  et  Maine  les  gensdarmes  de  pied  et  de 
cheual,  qu'estoit  a  Namur,  delibere  de  me  joindre  auec  monsei- 
gneur Tadmiral  pour  rebouter  les  Francois  ou  aller  ailleurs  selon 
que  par  bon  aduiz  trouueray  estre  a  faire  pour  le  mieulx.  Auec 
moy  sont  messeigneurs  de  Sampy,  de  Melun,  de  Gasbeke,  d'Ay- 
meries ,  Myngonal ,  Bailly  de  Gand  et  pluiseurs  aultres ,  que  j'a j 
mercye  de  par  vous  selon  que  auez  escript. 
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Mon  dit  seigneur  Charles  est  aincores  en  la  viUe  de  Zuytphen 
et  ses  gens  a  Groel  et  Locbem  et  viuent  du  plat  pays  en  y 
faisant  tout  mal  par  faulte  d'estre  payez.  Je  doubte  que  par  le 
passage  des  Francois  ilz  ne  soient  tou$  renplumez  d'argent. 

J'entens  bien  que  mon  dit  seigneur  Charles  ses  pietons  et 
les  dits  Fran(5ois  feront  par  tous  les  moyens  qu'ilz  pourront  tout 
effort  d'eulx  joindre  ensamble »  pour  yenir  leuer  le  logiz  de  deuant 
Wagheninge.  L'ou  leur  y  resistera  au  mieulx  qui  sera  possible, 
I/on  maine  quelque  praticque  d'attraire  a  robeissance  du  roy 
jolre  dit  filz  vj*^  de  ses  pietons ,  dont  brief  Tou  verra  la  certainete. 

Monseigneur  le,  conte  de  Bure  a  tenu  le  siege  deuant  Raner- 
soye  enuiroB  xv  jours  atout  enuiron  viy^  pietons  partie  HoUandois 
et  partie  gens  de  guerre,  et  quelque  cent  cheuaulx,  et  mena 
deuant  trois  courtaulx  et  aucunes  serpertinnes  a  luy  apertenans ; 
mais  deux  des  dits  courtaulx  auant  qu'ilz  eussent  tire  demy  jour 
se  rompirent.  Je  de  ce  auerti  feiz  deliurer  trois  courtaulx  de 
ceulx  du  roy  votre  filz,  qui  estoient  a  Gorchem  ensemblc  de  la 
pouldre  et  des  bouletz.  Et  incontinent  qu'ilz  füren t  arriuez  au 
siege  et  qu'ilz  commancerent  a  tirer,  ceulx  qui  estoient  dedens 
en  nombre  de  Ix,  qui  parcideuant  ont  fait  tout  le  mieulx  du  monde, 
se  sont  renduz  le  iij®  de  ce  mois ,  leurs  Corps  et  biens  saulfz, 
et  ont  renduz  tous  les  prisonniers  qui  «stoient  dedens  sans  rancon. 
Ce  que  a  este  vne  belle  prinse;  car  le  dit  blochuys  estoit  bien 
fort  et  est  maintenant  aux  HoUandois  le  Rin  enlierement  oüuert 
depuis  Dordrecht  jusques  a  Couloigne. 

Le  dit  varlet  de  chambre  m'a  apporte  vnes  lettres  de  par 
monseigneur  d^  Liege,  dont  vous  enuoye  la  copie. 

Monseigneqr  de  Cleues  a  enuoye  des  gens  de  pied  et  de 
cheual  a  Arnem;  mais  aincores  n'a  il  fait  de  ses  villes  et  pays 
exploiz  de  guerre,  combien  qu'il  alt  baillie  son  seelle  de  le  faire. 
L'on  Terra  coment  depuis  la  venue  des  Francois,  qui  sont  pres 
de  ses  pays,  il  se  conduira.  Je  luy  feray  toute  assistence  det 
mon  pouoir. 

Sire.  Je  vous  ay  nagaires  enuoye  lettres  du  roy  d'Engleterre 
touchans  la  matiere  secret^  qui  se  debuoit  traittier  en  la.ville  de 
Malines  enuiron  la  Saint  Jehan.  J'espere  que  luy  ayez  fait  re- 
sponce.  Le  roy  votre  filz  le  desire  pour  les  raisons  que  entendez 
mieulx,  que  ne  vous  sauroie  escripre.    Le   cheualier  de  chambre 
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du  dit  seignear  roy,  qu'il  a  enaoye  en  France,  sdon  qoe  der- 
nierement  vous  ay  escript,  n'est  aiDcores  Yena  deuers  moy.  Je 
Tatens  d'heure  a  aultre. 

Sire.  Messeigneurs  voz  jeusnes  enifans  sont  en  tres-bonne 
disposicion ,  dieu  mercy ,  anquel  je  prye  vous  donner  bonne  Tie 
et  longue.     Escript  a  Turahout  le  viij*  de  Septembre  y^  et  YJ. 

Sire,  puls  mes  lettres.escriptes  le  Yalet  de  cbambre  que  le 
roy  de  France  auoit  enuoye  Yers  messire  Charles  d'Egmonde  est 
retoume ,  et  m'a  dit  que  le  dit  messire  Charles  ne  Yeult  treue 
ny  abstinence  de  guerre,  m»s  bien  appointement  au  principal. 
II  seroit  bien  long  yous  escripre  ce  que  je  luy  ay  dit  et  sa  re* 
sponce,  dont  je  me  deporte  pour  ce  que  le  tout  a  mon  jugement 
n'est  que  tromperye,  et  tiens  que  le  roy  de  France  ne  quiert 
que  contenter  et  entretenir  le  roy  d'Angleterre  de  paroUes,  affin 
qu'il  ne  nous  enuoye  gens,  et  cependant  conduire  son  intencion 
et  faire  executer  son  emprinse.  A  laquelle  cause  j'en  ay  auerti 
le  dit  seigneur  roy  d'Engleterre  et  le  requiz  enuoyer  ses  mil 
arehiers;  ne  say  qu'il  en  fera. 

Monseigneur  de  Cleues  se  monstre  homme  de  bien,  et  a  mis 
ses  gens  sur  l'eaue  au  passage  du  quartier  de  Nymjeghe ,  ou  est 
le  bastart  de  Gheldres,  ou  quartier  de  Zuytphen  ou  est  messire 
Charles ,  et  ja  par  deux  foiz  ayt  empeschie  le  dit  bastart  de  passer 
auec  U}^  cheuaulx;  et  affin  qu'il  y  pulst  continuer,  luy  ay  enuoye 
monseigneur  d'Ayraeries  auec  vj"  [120]  cheuaulx  et  ij®  pietons 
Walons,  et  si  luy  auoit  ja  enuoye  monseigneur  le  lieutenant  de 
Gheldres  iij<^  pietons  Allemans  au  regard  de  messire  Robert  et 
des  aultres  Francois,  Hz  sont  es  Yilles  de  Gheldres,  Stralem  et 
a  l'enuiron  et  n'ont  aincores  fait  aucun  exploit  de  guerre. 

Je  me  tire  Yers  Wagheninghe  pour  aduiser  de  resister  a 
l'emprlnse  des  dits  Francois,  qui  est  de  leuer  le  logiz  de  nos  gens 
de  deuant  icelle  Yille;  de  ce  que  sunriendra  je  vous  auertiray. 
Plaise  YOUS  me  signiffier  de  votre  bon  estat  et  de  yoz  nouuelles« 
Escript  au  Boisleduc  le  x®  de  Septembre. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeisant  suget  et  seruitear 
G.  de  Croy, 

Origr«  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CXCIX. 

(9.  September  1506.) 

Au  toy  des  Romains  mon  souuerain  seigneur. 

Sire,  je  me  recommande  a  Yotre  royalle  Mageste  et  bonne 
grace  si  tres-humblement  que  faire  puis,  a  laquelle  soit  plaisir 
sauoir,  que  j'ay  receu  les  lettres  que  a  icelle  a  pleu  m'escripre 
contenant,  que  touchant  moi^affaire  de  Bomem,  que  j'ay  contre 
moDseigneur  le  duc  de  JuilleK ,  ne  yous  laisserez  de  lui  n*y  autre 
informer  contre  mon  droit,  ne  fauouriserez  a  mon  preiudice, 
ains  que  de  Yotre  royalle  Mageste  m'y  vouldrez  adre^ch^r.  Dont, 
Sire,  si  tres-humblement  que  faire  puis,  vous  en  mercye,  yous 
suppliant,  Sire,  qu'il  plaise  a  Yotre  Mageste  rentreteqir  en  sa 
bonne  memoire  pour  le  temps  aduenir.  Car  je  ne  desire  y  pro- 
ceder  que  par  voye  amyable  auecque  le  dit  seigneur,  comme 
tousiours  lui  ay  fait  dire  et  remonstrer,  mais  la  ou  il  n'y  youI- 
droit  entendre.  Je  seroye  constraint  requerre  Yotre  Mageste  et 
Celle  du  roy  Yotre  filz,  pour  auoir  assistence  de  mop  droit. 

Monseigneur  votre  petit  filz  et  mes  dames  ses  soeurs  fönt 
tres-bonne  chiere,  et  est  merueille  de  la  beaute,  en  quoj  ilz 
croissent;  et  en  ensuiuant  Yotre  desir,  je  tiendray  la  main  ad  ce 
qu'il  apprendra  le  Brabanchon,  quant  sa  langue  s'y  para  touraer 
et  qu'il  le  saura  lire. 

Sire,  je  prye  au  toutpuissant  vous  donner  tres-bonne  Yye 
et  longue  auecque  prosperite  en  tous  yoz  bons  et  foyaulx  desirs- 

A  Mallines  le  üü^^  de  Septenibre  Tan  Yj. 

["/p.]  Yotre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  seruiteur 

Charles  de  Croy. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cc. 

(1.  Octoher  15060 

A  tres-hanlt  tres-^cellent  «t  tres-puissantprince^  notre  tres- 
cher  et  tres-ame  frere  et  cousin,  le  roy  des  Rommains,  tousiours 
Augaste  etc. 
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Tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince,  notre  tres-cher 
et  tres-ame  frere  et  cousin,  a  vous  nous  recommandons  le  plus 
aflectueusement  et  de  bon  cueur  que  faire  pouons.  Et  pour  ce 
que  nous  suysmes  certains,  et  ainsi  l'auons  entendu  par  les  der- 
renieres  lettres  que  vous  nous  auez  escriptes,  qu'estes  fort  desi- 
rant,  et  que  du  tout  yotre  cueur  vouldriez  bien,  que  Ic  traiete 
de  manage ,  qui  fut  par  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin 
le  roy  de  CastHle  votre  filz  et  noMS,  lors  qu'il  estoit  en  notre 
royaulme,  et  d'empuys  par  ses  commissaires  et  les  notres  conclu 
accorde  et  passe,  d'entre  notre  tres-chere  et  tres-amee  bonne 
Cousine  votre  Alle,  la  duchesse  douagiere  de  Sauoye,  et  nous 
peust  sortir  et  venir  a  bon  effect  et  perfection:  nous  vous  voullons 
bien  aduertir  en  quel  estat  et  disposicion  sont  toutes  les  matieres, 
qui  furent  adont  traictees  et  passees,  affin  que  ne  pensez  ne  ne 
cuidez  point,  qu'il  y  alt  eu  en  nous  aucun  deffault  ou  negligence. 

Bien  est  vray ,  tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince 
notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et  cousin,  que  puis  le  retour 
de  Sauoie  du  president  de  Flandres ,  il  nous  a  escript  comme  en 
ensuyuant  l'ordonnance  et  commandement  du  roy  son  maistre 
votre  dit  filz,  il  s'est  trouue  en  Sauoie  auecques  la  dite  dame 
notre  bonne  cousine,  en  la  compaignie  de  voz  ambassadeurs ,  et 
que  chacun  d'eulx  lui  ont  remonstre  et  declaire  les  intencions  et 
Charge,  qu'ilz  auoient  de  vous  et  de  votre  dit  filz,  et  les  choses 
qui  ont  este  traictees  et  passees  pour  la  consommacion  du  dit 
mariage. 

Sur  quoy  ainsi  que  le  dit  president  nous  a  aduerty  par  ses 
dites  lettres,  que  vos  dits  ambassadeurs ,  ne  luy,  n'ont  peu  auoir 
auitre  responce  d'icelle  notre  bonne  cousine,  si  non  qu'elle  disoit 
que  pour  le  passe,  eile  s'estoit  trouuee  tant  fortunee  en  mariage, 
qu'elle  craindoit  beaucoup  a  soy  y  remectre,  et  quelle  n'estoit  en 
voulente  de  jamais  plus  auoir  mary,  et  vela  tout  ce  que  vos  dits 
ambassadeurs ,  et  luy  peurent  auoir  ny  entendre  d*elle ,  fors  qu'elle 
disoit,  qu'elle  enuoyeroit  pardeuers  vous,  et  notre  dit  bon  frere 
le  roy  votre  filz,  et  ce  voyans  et  entendans  prlndrent  lenr  congie 
d'elle,  et  chacun  s'en  retourna  en  son  quartier. 

Et  d'empuis  notre  dit  bon  frere  votre  filz,  nous  a  signifBe 
par  ses  lettres,  qu'il  a  eu  nouuelles  de  notre  dite  cousine  8a 
seur,   laquelle   se   rend   fort   diificille   a  se   consentir  aux  Kloses 
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traictees  entre  luy  et  nous ,  touchant  le  dit  mariage.  Et  par  ainsi 
Yous  poue?  bien  clerement  cougnoistre  et  entendre,  qtie  a  nous 
n*a  tenu  que  le  dit  mariage  n'est  yenu  a  bonne  perfection»  et 
que  de  notre  part  nous  suysmes  mis  en  tous  deuoirs  de  foumir 
tenir  et  accomplir  tout  ce  en  quoy  nous  estions  tenuz  et  auyons 
promis  faire  par  les  traictez  faitz  et  passez  entre  le  roy  votre  dit 
filz  et  nous,  et  auyons  plustost  esleu  d'estre  allye  auecques  yous 
en  mariage,  et  en  yotre  sang,  que  auec  nul  autre  prince  qui 
yiue ,  pour  la  tres  cordialle  amour  et  tres  singuliere  dilection  que 
portons  a  vous ,  et  au  roy  notre  dit  bon  frere  et  cousin  yotre  filz. 
•Et  s'il  aduiiptnt  puis  que  les  matieres  sont  en  telz  termes, 
que  nous  entendons  cy  en  apres ,  auz  aultres  grans  et  honnourables 
offres  qqi  nous  ont  este  et  sont  journellement  faitz  ailleurs,  que 
ne  yueillez  ce  trouuer  aueunement  estrange,  considere  que  nous 
y  auyons  bon  youloir  de  notre  part,  et  que  a  nous  n'a  tenu  comme 
dit  est;  en  yous  aduertissant,  que  sy  nous  prennons  party  ailleurs, 
que  nous  ne  laisserons  point  pourtant,  a  estre  demourer  et  con- 
tynuer-tousiours  yotre  bon  cousin  par^nt  confedere  et  allye,  de- 
sirant  yotre  honneur  bien  et  prosperite ,  autant  que  de  prince  qui 
yiue,  et  pareillement  celluy  du  roy  notre  dit  bon  frere  et  cousin 
yotre  filz. 

'  D'aultre  part  nous  yous  youUons  bien  aduertir  oultre,  et  ne 
.pouons  sauoir  a  quoy  il  tient,  que  les  lettres  patentes  qui  deuoient 
dedens  certains  jours  et  termes  estre  ^  deliurees  par  le  dit  traicte 
de  la  part  du  roy  yotre  dit  filz,  en  notre  yille  de  Calais,  assauoir 
Celles  de  Pinnouacion  de  la  nouuelle  amytie  d'entre  luy  et  nous, 
et  Celles  de  la  ratifficacion  de  Tentrecours,  ne  le  sont  point  en- 
coires ,  qui  en  riens  ne  deppendent  de  la  dite  alliance  de  mariage. 
Ja  soit  ce  qüe  nous  auons  souuenteßoiz  a  Tinstance  et  requeste 
d'icellui  notre  bon  frere  yotre  filz  a  nous  fait  de  sa  part  par  son 
lieutenant  general  et  chiancellier ,  ralonge  le  dits  jours  et  termes, 
et  estoit  le  dernier  la  fin  du  mois  d'Aoust  dernier  passe;  et  en- 
coires  ne  sont  elles  deliurees,  comme  dit  est,  et  ne  suysmes 
aueunement  tenuz  de  baillier  ny  enuoier  aucun  secours  a  icellui 
notre  bon  frere,  auant  la  deliurance  et  tradiction  des  dites  lettres; 
neantmoins  pour  tousiours  lui  donner  accougnoistre  que  nous 
desirons  lui  complaire  et  faire  plaisir  en  ses  vrgentes  affaires,  et 
singulierement  en  son  absence ,  auons  promis  lui  ballier  et  enuoier 
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secoure  de  mil  archiers,  si  la  neccessite  le  requeroit,   comme 
auez  aussi  peji  entendre  par  aultres  noz  lettres. 

Et  suysmes  bien  certains  que  de  la  part  du  roy  nolre  dit 
bon  frere  votre  filz  n'y  a  en  aucan  deffault,  ou  negligence  tou- 
chant  la  tradiction  des  dites  lettres ,  et  qu*il  cuide  et  croit  ferme- 
ment ,  qae  les  dites  lettres  Doas  ont  este  pieca  deliurees ;  car  nous 
aoons  Douuelles  certaines  d'Espaigne,  qae  le  secondjoar  du  mois 
de  Semptembre  demier  11  enaoya  a  son  dit  lieutenant  general  et 
chanceliier  les  dites  lettres  de  ratifficacion  de  Tentrecours. 

Et  semble  veu  les  termes  et  delaiz  que  Ton  nous  tient  poar 
la  deliurance  d'icelles ,  qu'il  y  a  aucuns  de  son  conseil  en  ses  pais 
d'embas ,  qui  serchent  tous  moiens  coulourables ,  de  faire  refroidir 
et  restraindre  la  bonne  amour  et  fraternelle  amytie,  qui  est  entre 
le  roy  leur  maistre  votre  dit  filz,  et  ses  bons  et  entiers  amys. 
Et  semble  oultre,  qu'ilz  ont  plus  d'esgart,  et  aisment  beaucoup 
mieulx  leur  singulier  prouffit,  qii'ilz  ne  fönt  l'honneur  ne  bien  da 
roy  leur  dft  maistre.  Et  pourtant  il  est  bien  requis,  que  notre 
dit  frere  votre  filz ,  et  vous  en  son  absence ,  y  aiez  l'oeul  et  bon 
regard;  car  aultrement  il  en  pourroit  aduenir  cy  en  apres  des 
inconueniens ,  qui  grandement  nous  desplairoit  pour  la  bonne 
amour  que  portons  a  vous  et  a  luy.  Vous  pryant  de  rechief 
prendre  le  tout  en  bonne  part;  car  nous  le  vous  escripuons  oa- 
uertement  et  famillierement  a  bon  intencion,  comme  sc^yl  notre 
seigneur  qui,  tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince,  notre 
tres-cher  et  tres>ame  frere  et  cousin,  vous  vueille  de  bien  en 
mieulx  donner  bonne  prosperite.  Escript  en  notre  manoir  de 
Okyng  le  premier  jour  d'Octobre,  Tan  xv*  et  six. 

{"*/p]  Votre  bon  frere  et  consin 
Henry  Rex 

Meautis  ■■/?. 

Orig.  Papieir.  Geh.  H.  Ardiir. 
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traictees  entre  lu^  et  nous  y  touchant  le  dit  mariage.  Et  par  ainsi 
vous  poue?  bien  clerement  cougnoistre  et  entendre,  qtie  a  noua 
n*a  teQu  que  le  dit  manage  n'est  venu  a  bonne  perfection,  et 
que  de  notre  part  nous  snysmes  mis  en  tous  deuoirs  de  foumir 
tenir  et  accomplir  tout  ce  en  quoy  nous  estions  tenuz  et  auyons 
promis  faire  par  les  traictez  faitz  et  passez  entre  le  roy  votre  dit 
fiiz  et  nous,  et  au^^ons  plustost  esleu  d'estre  allye  auecques  yous 
en  mariage,  et  en  yotre  sang,  que  auec  nul  autre  prince  qui 
viue ,  pour  la  tres  cordialle  amour  et  tres  singuliere  dilection  que 
portons  a  vous ,  et  au  roy  notre  dit  bon  frere  et  cousin  votre  filz. 
•Et  s'il  aduient  puis  que  les  matieres  sont  en  telz  termes, 
que  nous  entendons  cy  en  apres ,  auz  aultres  grans  et  honnourables 
offres  qqi  nous  ont  este  et  sont  journellement  faitz  ailleurs,  que 
ne  vueillez  ce  trouuer  aucunement  estrange,  considere  que  nous 
y  auyons  bon  vouloir  de  notre  part,  et  que  a  nous  n'a  tenu  comme 
dit  est ;  en  vous  aduertissant ,  que  sy  nous  prennons  party  ailleurs, 
que  nous  ne  laisserons  point  pourtant,  a  estre  demourer  et  con- 
tyauer-tousiour^  votre  bon  cousin  parent  confedere  et  allye,  de- 
sirant  votre  honneur  bien  et  prosperite,  autant  que  de  prince  qui 
viue,  et  pareillement  celluy  du  roy  notre  dit  bon  frere  et  coußin 
votre  filz. 

-'  '  D'aultre  part  nous  vous  vouUons  bien  aduertir  oultre,  et  ne 
.pouons  sauotr  a  quoy  il  tient,  que  les  lettres  patentes  qui  deuoient 
dedens  certains  jours  et  termes  estre  ^  deliurees  par  le  dit  traicte 
de  la  part  du  roy  votre  dit  filz ,  en  notre  ville  de  Calais ,  assauoir 
Celles  de  l'innouacion  de  la  nouuelle  amytie  d'entre  luy  et  nous, 
et  Celles  de  la  ratifficacion  de  Tentrecours,  ne  le  sont  point  en- 
coires ,  qui  en  riens  ne  deppendent  de  la  dite  alliance  de  mariage. 
Ja  soit  ce  qüe  nous  auons  souuenteßoiz  a  Tinstance  et  requeste 
d'icellui  notre  bon  frere  votre  filz  a  nous  fait  de  sa  part  par  son 
lieutenant  general  et  chäncellier ,  ralonge  le  dits  jours  et  termes, 
et  estoit  le  dernier  la  fin  du  mois  d'Aoust  dernier  passe;  et  en- 
coires  ne  sont  elles  deliurees,  comme  dit  est,  et  ne  snysmes 
aucunement  tenuz  de  baillier  ny  enuoier  aucun  secours  a  icellui 
notre  bon  frere,  auant  la  deliurance  et  tradiction  des  dites  lettres; 
neantmoins  pour  tousiours  lui  donner  accougnoistre  que  nous 
desirons  lui  complaire  et  faire  plaisir  en  ses  vrgentes  affaires,  et 
singulierement  en  son  absence ,  auons  promis  lui  baiUer  et  enuoier 
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CCII. 

(7.  Odober  [1506.]) 

A  la  tres-sacree  cesaree  Maieste. 
Sire.    Je  me  reeommande  tres-humblement  a  Votre  Maieste. 
Sire ,   messieurs  du  conseil  et  je  aoec  ealz  vous  escripuons 
comme  yerrez  par  noz  lettres. 

Sire,  tont  notre  reconfort  est  en  veas.  J'espere  certainement 
qae  a  l'assamblee  des  estaz»  s'il  y  a  bonne  vnion  sans  matacion 
comme  j'espere,  Ton  enooyera  iDcontinant  aucons  bons  person- 
naiges  par  deuers  yons,  ainsi  que  la  raison  le  reqaiert.  De  ce 
qaifi  joumellement  sumiendra  serez  adaerty.  Et  au  surplus  me 
trouuerez  tousiours  prest  de  vous  obeyr  et  seroir,  vous  suppliant 
me  Touloir  tousioars  auoir  et  tenir  en  votre  bonne  grace. 

Sire,  je  prie  a  tant  notre  seigneur  qn'ü  yous  doint  rentier 
de  yoz  desir. 

A  Mahnes  ce  yij«  jour  d'Octobre. 
Sire,  je  soUidtai,  que  aures  tousiours  toutes  nouueUea. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subiect  et  feal 
seruiteur  T.  de  Pleine.  "/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCIII. 

(7.  October  1606,) 

Au  roy  notre  sire. 
Sire,  tant  et  sy  bumblement  que  faire  pouons,  nous  recom- 
mandons  a  votre  sacree  Mageste,  a  iaquelle  plaise  sauoir,  qae 
nous  auons  este  aduerty  des  tres-doloreuses  et  piteuses  nouaelles 
de  ce  que  le  roy  notre  tres-redoubte  seigneur  et  piince  a  este 
le  xix«  du  mois  de  Septembre  demier  passe  attaint  d'une  fieare 
continue,  de  Iaquelle  le  xxvj^  du  dit  mois  ensuyuant  U  est  alk 
de  vie  a  trespas  apres  auoir  receu  tous  ses  sacremens  ei  fait 
sy  belle  fin,  que  chrestien  pourroit  faire.  La  chose  a  este  sy 
soudaine,   que  n'auons  este  aduertis  de  sa  maladie,   et  sy  aaoi» 
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lettres  signees  de  sa  main  du   xviij^   du  dit  mois,  Teüle  du  dit 

xix^  qu'il  print   la  maladie,    contenans   qu*il    estoit   lors   en   tres 

bonne  sanite  et  proaperite.    Dieu  par  sa  grace  lui  soit  misericors^ 

Sire,  vous  auez  este  par  de  Bourgo  de  tout  aduerty  bien  au 

long.    Et  ueantmoins   pour^notre  acquit  le  vou8  eussions  plustost 

escript»  ne  fust  que  aoous  actendu  deux  ou  trois  jours  monseigneur 

le  lieutenant  general,  lequel  obstaat  rempeschement  qu'il  a  en  la 

frontiere  de  Gheldres  n'a  peu  encoires  venir.   Sire,  nous  sommes 

si  tres-dolens    tristres    et    de&plaisans,   que  chose    difficile  nous 

seroit  de   yous  sauoir  bien  consoler;   sy^  fault  il,   quant  on  y  a 

bien  pense  et  eu  tout  desplaisir,   prendre  en  gre  la  youlente  de 

dieu  et  le  louer,  et  n'y  a  meilleur  remede. 

'  Sire»  nous,  ne  sauons  encoires,  quel  train  prendront  les  pays 

I        et  subgetz  de  par  deca  ne  s'il  y  aura   quelque   mutacion.    Nous 

auons  mande   les   estaz   de  tousjes  pays  au  xv®  de  ce  mois  en 

^        ceste  ville  deuers  notre   tres-redoubte   seigneur   monseigneur  l'ar* 

chidue  prince  de  Castille,   pour  s'ilz  veuUent  bien  «faire,   comme 

nous  esperons  qu'ilz  feront,   ayder  a  aduiser  aux  affaires  de  par 

I       deca ,  et  joumellement  de  tout  ce  que  surviendra  tous  aduertirons. 

f       Nous  entendons  aussi  que  feu  notre  dit  seigneur  votre  filz  a  son 

H       partement  de  Zeelande  fisi  son  testament^  lequel  recouurerons  et 

*       vous  en  enuoyerons  yne   copie.    Nous   ne  sauons,   se  en  sa  fin 

il  y  a  riens  changie,  nß  aussi  quel  train  prendent  les  affaires  de 

Castille.    Sy  toat  qu'en  aurons  nouuelles,  yous  en  auertirons. 

Sire,  nous  ne  doubtons  point  que  ne  faictes  a  messeigneurs 
yoz  petis  enffans  leurs  pays  et  subgetz  par  dessus  tous  autres  toute 
faueur  ayde  et  assistence,  comme  leur  bon  seigneur  et  pere.  Et 
certes  ilz  en  ont,  comme  sauez,  bon  besoing;  de  notre  part  yous 
offrons  toute  obeissance  et  seruice  estant  en  notre  pouoir. 

Sire ,  noz  gens  sont  tousiours  deuant  Wagheninge ;  ne  sauons 
t  quelle  en  sera  la  fin.  Veues  les  dites  nouuelles,  messire  Robert 
i  de  la  Marche  et  les  Francois,  quant  ilz  ontyeu  quMlz  ne  pouoient 
t  passer  le  Rio  pour  eulx  joindre  auee  monseigneur  Charles  de 
t  Gheldres,  qui  est  encoires  a  Zuitphen,  et  qu'ilz  ont  este  reboutez 
\'  au  passaige  par  les  Cleuois  et  noz  gens,  ilz  se  sont  tops  yenuz 
^  mectre  a  Remunde,  Straten,  Venneloo  et  Gheldres,  et  depuis 
(  trois  jours  sont  venuz  a  puissance  piller  deux  yillaiges  en  la 
4  mairie  du  Boi3leduc9  et  ont  emmene  grant  butiit  Combien  que 
f'  IT* 


iDf  **»<rrHiüre  de  Fmiop,  qm  *'cb  ¥1  ^r«««  sm  ä  ^^-^ 
k  beuievauit  geoenJ .  H  drsb  ^r«««  \t  §ä  wamap^  ^^'^^ 
H  di^t,  qtie  ce«t  ponr  U— u-  qf  Iqnf  baa  ■««.  ^  ^  ' 
rapfM-fl^Y  le»  diu  FmooisL  Xe  fT  fall  <■  aiän^  - 
quant  il  fufrt  def'peM^ ,  coooires  ar  ssMil  Fea  ea  Tnnce  y- 
iofortune. 

8ire.    dous   tous   enaoroos  la 
e^ftte  nujt  par  h  poste  de   denen 
Franr«  plaines  de  belles  paroUes  a  la 
»<;roit  rbose  biea  dangereiKe  de  trop  s>  fier. 

Sire »  conmiaDdex  noos  adex  toi  boas  plikiii  ponr  le^ '  ^ 
plir  a  Doz  ponoirs,  cooune  lern  j  i »■■w fi>  A  Faydc  ^ 
Alz  de  Dieu»  aoquel  prioos,  toos  dooDO-  par  sa  grate  boom- 
et longhe»  auec  rentier  acompUssemcBt  de  tob  desiis.  f^'^' 
Malinea  le  vij*  jour  d'Octobre  anoo  xr^  et  six. 

Tos  tres-luDnUes  et  tres-ob^^ 
subgelx  di  fccniiteiuh,  T.  de  P 
N.  eaesqoe  tf  Airas.  C.  de  l 
P.  de  Lamioy.  H.  de  Wittem 
gDeur  de  Yeerssel,  et  autr^ 
consefl  par  ddeaant  ordoDD-' 
le  dit  fen  seigneor  roj  Qo^^- 
poor  ses  pajs  de  par  dei:v 

Haneton  *  p 

Orty.  Ptpltr.  a«li.  H.  Arehi?. 


CCIV. 

(7.  Oetoher  [1600J0 

Au  roy  des  Rommains  mon  souuerain  seigneur. 

Hin*.  Je  me  recommande  tres-hamblemdnt  a  Votre  ] 
n  bonno  grnco. 

HIrc»  l(^  eonaeil  eacript  yers  rostre  dite  Maieste  pa 
niii^rlUani  lcc«ille  du  Irespas  du  roy  volrc  filz,  dont  soto 
Hrntil  Unghrur  ei  miaere.  Dicu  par  sa  bonnete  yeuiUe  m 
ftimn«  an  Ucu  de  repos. 
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Ghascan  antaiit  bien  le  deuil  qu'U  yous  an  sera  sur.  le  ceur 

et  dificille  a  legerement  s'en  deporter;   mais,   Sire,  quant  a  moy 

'  j'ay  d  iamais  tenu  et  tiens  votre  prudence  sy  grande  et  parfaite, 

que  metres  frain  et  ordre  a  nature  sy  bonne,   qu'il   ne   vpus  .an 

1  sera  de  pis  de  sante  ny  aultrement;   car  le  tamps  ny  le   cas  an 

.   soy  n'adonnent  pas,   que  doyes  prendre  plus  de  desplaisir  ny  de 

melancolle,   qu'il  n'apertient  a  Votre  Maieste,    et  ne   crois  pas 

que  yotre  mangnanimite  s'acordat  d'en  plus  prendre  que  le  besoing 

ne  fut. 

r  Sire,   pour  yous  aucunnement  fesconforter  ie   yous   certifie 

que  monseigneur  yotre  petit  filz   et  mes  dammes  yos   fiUes  sont 

.  an  tres-bon   point  et  fönt  bonne  chiere  scelonc  leur  fortune.    Je 

leur  ay  dit  l'unfortqne ,  dont  ilz  ont  mene  deul  selonc  leur  anfance, 

.-et  plus  que   ne  pansois,  et  antre   aultre    chose   qu'ilz   ont   bien 

affaire  d'un  leal  pere  que  yous»   et   qu'il  faut  que  le  soyes  deux 

'^,foix.    Sire,  ie  les  yous  recommande    et  faut   bien   que  an  eux 

^'    ^lyotre  amour  soit  redoublee,  comme  raison  le  yeult  et  que  bonne 

^  '  ^  lature  an  Yotre  Maieste  ny  chance  jamais  ne  defaillirent, 

'  .  Sire ,  ie  m'aquiteray  an  la  garde  d*iceulx  a  mon  leal  pouoir 
'^'^^/^t  au  surplus  me  poues  tousiours  Commander  yos  bons  plaisirs 
: '  *  ^)onr  les  acomplir  a  mon  leal  posible.  Prlant  notre  seigneur, 
-•^  |9ire,  qu'il  doint  a  Yotre  Maieste  tres-bonne  vie  et  longhe,  A 
'^'^  ^dalines  le  yij®  de  Octobre  an  haste  de  la  main  de 
r  "^ .  yotre  tres-humble  et  tres- 

>  ^  obeissant  seruiteur  Charles 

\f''^\^  .de  Croy  ">/p. 

,.r  *  rig*  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 
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CIO.  Odohw  [1506].) 

|.)  Au  roy  des  Romains  notre  sire  en  sa  main. 

^^ '        Sire ,  tant  et  si  tres-humblement  que  plus  puis  a  Yotre  sacree 

j^  [flieste  me  recommande ,   a  laquelle  plaise  sauoir   que   madame 

Jarguerite  douhariere   de  Sauoye   yostre  Alle  a  receu  lettres  de 

^^onseigneur  le  Preuost,  messire  Philebert  Naturel,  pour  lesquelles 

(li'  le  m'a  mande  et  commande  de  a  diligence  enuoye  icelles  lettres 


0  TifÄfiP  ill$tt  IfaMSlif ,.  Imküp  MW  As^  WBB*  amiw  w  <fcitiifM> 


«cyf^  ffff!fl»  ■»  Jie  ibar  a  camr  Ab  orantf  Anri  «fl  lih.ftfiliiitui  ^>sfflr 

4«  lf«!<t|ift»  4«  htm  rqr  ««■  frevr.  iwflir  A  fitaL    Jr  fmr  &  Are 

jMMNl  ifwe  je  Mf e  |Mff1ir  ie  B««^  «■  ■»!»?  j  ar  fidt  qnr  mst- 
imm  f «Qitne  flk  a  i— ajir  iw  4r  s»  ee»  «■  ffiiMw  apn»  ^ 
ilK  frimMt,  pMT  firaiii'  dr  lai  rf  dr  CcHtcHlp  b  loAr  A» 
Aflni  aiifrf  CT  anKfc9  MmanKV.  n  vm»  ^bp  sbb  aniHr  svans 
Hjr  emMye  tnf  boame  a  D^  rt  i«^  aiAr  a  h»^  foar  ainr 
MMNrfr  et  eoti^tidre,  qoe  ks  Ftaaraif  m  dhnnl  rf  puliaiiia fevr 
El  m^a  diargie  matowr  Tolre  für  ät  mam  fuHr  paar  ainr  dt«m 
V<9tr<9  MalaMe  qoe  sm  hammt  oe  soft  irtuiac  ir  FkaBtr.  El 
m^a  MHNeifre  qoe  deaa«  qamte  jamn  cOe  ai'caM^cia  kilres  H 
if»#(infi?tl49f»i  poor  poorte  a  Tolie  dife  Ibipatr,  rr  fsr  ipiar  H 
^f^^^aot  mectrajr  pmt  de  saooir  d  calradre  db  €oaHagBe  ir 
Fr^ifii'^  te  piff«  qoe  pomraj,  poor  de  foul  re  qoe  ponna 
H  «emir  en  aoertir  Totre  dife  Maiesfe.  Siie,  je  prie 
f^^ntmtf  qui  tat»  doint  grace  de  eonpoffte 
hinmi^^  H  grande  pnidence  ses  pHenses  et  dohnles 
au  mrpiuß  botme  rie  et  longoe  aoec  rentier 
dß  um  tre^ikfioblei  et  hanlx  desirs. 

Kiieript  a  Foor  le  if  jonr  d'Octobre. 

Yotre  tres-hmiible  et  tres- 
obeissant  aobiect'et  senii- 

tear  Jehan  Bontemps.  *A 

M^,  f  #0#r.  a«li.  M.  ArcMr. 
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(13.  Oclo^  laOtfO 

k  iff^s-nnGte  traa-illustre  tres-bauH  treielient  [ric]  et  tres- 
ptliiManl  pritioo  Maximilian  par  la  grace  et  clemeiiGe  de  Diea 
roy  A^ik  HomnliM  etc. 

Trf<i»-»aitr#  tres*Hlu0tre  tres-hault  et  tres-puissant  prmee*  Tant 
al  »i  iran^humblament  qua  faire  ^poia  me  recommande  a  Votre 
k^A-NNuriiM  M«iaaie. 
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^  Tres^sacre  tr^s-iUttstre  tres-hauU  tres-exell^Dt  et  tres-poBsant 
prince,  Combien  la  trea-dolourease  et  tres-lamentable  nouiieile 
du  deces  de  feu  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres- 
puiasant  prince  mon  tres-redoubte  seigneur  le  roy  de  Gastille  etc. 
votre  seul  et  vnicque  filz,  dont  dieu  par  sa  bonte  et  clemence 
veuUe  reposer  Tarne »  me  seit  cause  tres-vrgente  yous  escripre; 
toutesuoyes ,  ne  doubtant  que  autres  sachans  plus  a  piain  le  mmtere 
de  la  tres-amertume  mesauenue  du  dit  deces  que  moy,  ne  vous 
en  ayent  auerty,  et  afin  de  non  yous  rafreschir  yotre  doeuil,  et 
pour  cause  de  briefie  je  m'en  deporte,  tournant  mon  motif  d'e- 
scripre  a  autre  matiere  toute  subgecte,  laquelle  m'est  espoic  yous 
rendra  coeur  coraige  et  affection  y  adherer. 

Tres-sacre  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince.  Je  ne  doubte  pas  que  Votre  tres-sacree  Maieste  ne  soit 
bien  auertye  que  le  feu  seigneur  roy  votre  dit  filz,  apres  la  re- 
duction  en  son  obeyssance  d'une  partye  de  cestui  son  pays  de 
Ghelres  et  auant  son  partement  yers  les  Espaignes ,  me  commist 
sön  lieutenant  indigne  en  ce  dit  pays  reduyt,  lequel  et  les  sub^ 
getz  et  inhd>itans  d'iceUui  j'ay  a  mon  possible  entretenu  en  paix 
amour  vnyon  et  en  la  subgection  et  obeyssance  du  dit  feu  seigneur 
roy ,  yiuant  et  moy  contenant  auec  les  subgetz  des  autres  quartiers 
de  Ghelres  non  reduiz ,  ainsi  et  comme  j'ay  deu  faire  selon  et 
en  ensuiuant  le  traittie  d'entre  le  dit  feu  seigneur  roy  et  messire 
Charles  de  Ghelres,  tant  et  jusques  icellui  messire  Charles  faul- 
sant  son  serement  foy  et  promesse,  contreyenant  et  enfraindant 
le  dit  traittie,  a  trouue  fachen  de  reprendre  la  ville  de  Groll, 
laquelle  par  expres  estoit  et  est  declairee  par  le  dit  traittie  deuoir 
appartenir  et  demourer  au  dit  seigneur  roy.  Que  ce  yoyant  apres 
en  auoir  auerty  le  lieutenant  general  et  ceulx  du  conseil  du  dit 
feu  seigneur  roy  en  ses  pays  de  decha,  et  par  aduiz  et  conseil 
d'eulx,  me  suys  mys  sus  et  tyre  en  siege  deuant  la  yille  de 
Wagheninghe  pour  le  lieu  plus  nuysable  et  preiudiciable  des  autres 
au  dit  quartier  reduyt,  la  ou  me  suys  tenu  par  aucun  long  temps 
exploittant  et  m'employant  a  la  recouurance  et  Suggestion  d'icelle 
yille  a  mon  loyal  pouoir,  en  espoir  d'en  yenir  a  chief,  comme 
je  feusse  infailliblement,  se  l'assistance  encommenchee  me  feust 
este  entretenue  et  continuee  encores  qainze  jours  ou  trois  sep* 
maines  au  plustarL    Gar  ceulx  de  la  dite  yille  estoient  a  Texteeme 
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de  Ums  Tiures  chaulEulge  et  antres  necessitev.  Mais  subit  la  tres- 
doleote  nouaelle  oje  da  trespas  du  dit  seigneor  loy,  les  <^iii* 
paignjes  des  gens  de  goerre  a  cheaal,  qui  m'estoient  yeaaz  a 
secoars,  ne  vouldrent  plus  loDguement  demourer,  et  le  lendeiiuim 
matin  toutes  les  dites  compaignies  se  partyrent»  et  demomay  moy 
a  Tue  petite  compaignye  de  gens  deuant  la  dite  rille  de  Wa^e- 
njnghe.  Et  considerant  que  n'estoje  puissant  ponoir  teoir  ne  clore 
le  dit  siege  a  si  peu  de  gens,  craindant  aussi  que  a  cause  de 
ce  bruyt  on  m'eust  peu  surprendre  aocunes  des  fiUes  ou  places 
reduyttesy  lescpielles  pour  furair  au  dit  siege  auoient  este  et 
est[o]ieDt  desnnees  d'une  partie  des  gens  de  leurs  garuisoiiSy  les- 
quelz  y  ay  remys;  j'ay  este  contraint  faire  emmener  rartillerie, 
leuer  le  dit  siege  et  m'estre  retyre  en  ceste  ville  d'Aimem  la  ou 
suys  presentement  en  teile  perpleiite  que  dieu  scet 

Tres-sacre  tres-iUustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince.  Pour  m'acquiter  en  loyaulte  et  serement,  comme  teno 
suys ,  j'ay  fait  venir  icy  vers  moy  aucuns  des  l>arons  nobles  bonnes 
villes  et  ceulx  des  estas  de  ce  dit  pays,  ayans  fait  ie  serement 
hommaige  et  tenans  le  bon  party.  Lesquelz  tous  m'ont  jure  et 
promys  non  changier  propos»  mais  demourront  en  leur  franche 
querelle  auec  moy,  m'ayderont  et  assisterönt  a  garder  et  defiendre 
les  quartiers  villes  et  fors  de  Tobeyssance  du  dit  feu  roy  si  auant 
qu'ilz  sachent,  comment  et  pour  qui  et  que  soyons  secouruz  de 
noz  necessitez,  qui  ne  sont  point  petites.  Car  nous  sommes 
icy  comme  assiegiez  et  anuironnez  de  tous  costez  des  emiemys 
et  aduersaires,  et  auec  ce  ne  sommes  point  trop  bien  asseurei 
du  commun  peuple,  bourgoiz  des  dites  villes  reduittes^  qui  ne 
nous  ayment  que  par  forche  et  n'auons  prouisions  de  viures 
chauffoige  ne  d'autre  chose  quelconcque. 

Les  dits  barons  nobles  et  ceulx  des  dits  estas  de  ce  dit 
pays  de  Ghelres  tous  escripuent  aussi  presentement  Je  tous 
supplye  d'autant  que  puys  les  auoir  pour  recommandez  et  non 
les  laissier.  Car  comme  ilz  dient  ilz  ont  leur  seul  espoir  et  refuge 
a  Yotre  Maieste.  Et  au  regard  de  moy  et  de  mes  gens  je  ne 
scay  de  qui  ne  comment  moy  et  eulz  serons  traittiez  ne  entre« 
tenuz.  Et  pour  ce  que  ne  scay  ne  cognoiz  prince  ne  roy»  a  qui 
naturelement  la  cbose  doyue  plus  toucluer  au  ceur  que  a  Yotre 
Maieste,   ne   qui  plus   doit  estre   affecte  au  bien  et  adresse  des 
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affaires  des  poures  pupilles,  votre  noble  gendre,  esperant  ferme*^ 
ment  que  y  Touldrez  entendre  mesmemeot  a  la  recouurance  de 
ce  dit  pays  de  Ghelres ,  coDsiderant  combien  il  touche  et  de  quel 
importance  est  le  garder  oa  le  perdre  pour  Votre  Maieste  et  les 
dits  pupilles  voz  enfans ;  je  suys  este  meu  vous  en  escripre ,  vous 
suppliant  en  toute  humilite,  me  vouloir  par  ce  porteur  mander 
votre  bon  plaisir  et  intencion  sur  ce  ensamble  ce  qu'il  pla^ra  a 
Yotre  Maieste  que  je  face  et  comment  au  demourant  je  me  con* 
duiray  en  ceste  matiere*  Car  je  veul  en  töut  me  regier  et  tres- 
bumblement  emplo.yer  a  votre  bon  plaisir  et  voulente.  Je  suys 
.delibere  npn  partyr  ne  me  bougir  d'icy  que  n'aye  de  votre  bonne 
nouuelle.  Si  vous  supplie  de  rechief  en  toute  humilife  despescher 
ce  dit  porteur  a  toute  extreme  diligence  ainsi.  comme'sarez  blen 
considerer  que  la  necessite  le  requiert 

Tres-sacre  tres-iUustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince ,  plaise  vous  au  reman^nt  moy  Commander  voz  bons  et 
tres-nobles  plaisirs  pour  a  mon  pouoir  m*y  employer ,  aydant  notre 
benoit  createur  qui  par  sa  grace  vous .  maintiengne  en  salutaire 
prosperite  et  longue  vie.  Escript  a  Airnem  le  xiij^  d'Octobre 
Tan  xv^  six. 

[m.  p.]  etant  votre  tres-humble  et 
tres-obeissant  seniiteur 

Phelippe  Bourgoigne. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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C18.  OctoUr  16060 

A  tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince »  notre  tres^ 
eher  et  tres-ame  frere  et  cousin,  le  roy  des  Romains  tousiours 
auguste  etc. 

Tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince,  notre  tres« 
eher  et  tres-ame  frere  et  cousin.  Nous  nous  recommandons  a 
vous  le  plus  affectueusement  et  de  bon  cueur  que  faire  pouons« 
Nous  auons  puis  trois  jours  sceu  >a  notre  tres-griint  regret  et  des- 
plaisir,  les  tres-piteuses  dures  et  tres-dolentes  nouuelles  du  trespas 
de  feu  prince  de  bonne  et  noble  memoire,   notre  bon  frere   e\ 
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de  Uhis  Tiores  chauffiuge  et  antres  necessitev.  Hais  sobit  U  ttes- 
dolente  noouelle  oye  da  trespas  du  dit  seignenr  roy,  les  com* 
paignyes  des  gena  de  goerre  a  cheual,  qui  m'estoient  TeiMix  a 
aecourSy  ne  vouldrent  plus  longoement  demourer,  et  le  lendömain 
matiD  toutes  les  dites  compaignies  separtyrent»  et  demouray  moy 
a  me  petite  compaignye  de  gens  deuant  la  dite  viile  de  Waghe- 
ninghe.  Et  considerant  que  n'estoye  puissant  poaoir  teoir  ne  clore 
le  dit  siege  a  si  peu  de  gens,  craindant  aussi  qve  a  cause  de 
ce  bruyt  on  m*eust  peu  suqirendre  aucunes  des  villes  ou  places 
reduyttes»  lescpielles  pour  furnir  au  dit  siege  auoient  este  et 
est[o]ient  desnuees  d'une  partie  des  gens  de  ieurs  garnisonsy  les- 
quelz  y  ay  remys;  j'ay  este  contraint  faire  emmener  rartUlerie» 
leuer  le  dit  siege  et  m'estre  retyre  en  ceste  viile  d'Aimem  la  ou 
suys  presentement  en  teile  perpleiite  qae  dieu  scet 

Tres-sacre  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince.  Pour  m'acquiter  en  loyaulte  et  serement,  comme  tenn 
suys ,  j'ay  fait  venir  icy  vers  moy  aucuns  des  barons  nobles  bonnes 
villes  et  ceulx  des  estas  de  ce  dit  pays,  ayans  fait  le  serement 
bommaige  et  tenans  le  bon  party.  Lesquelz  tous  m'ont  jure  et 
promys  non  changier  propos,  mais  demourront  en  leur  franche 
querelle  auec  nioy,  m'ayderont  et  assisterönt  a  garder  et  deffendre 
les  quartiers  villes  et  fors  de  Tobeyssance  du  dit  feu  roy  si  auant 
qu'ilz  sachent,  eomment  et  pour  qui  et  que  soyons  secouruz  de 
noz  necessitez,  qui  ne  sont  point  petites.  Car  nous  sommes 
icy  comme  assiegiez  et  anuironnez  de  tous  costez  des  ennemys 
et  aduersaires,  et  auec  ce  ne  sommes  point  trop  bien  asseurez 
du  commun  peuple,  bourgoiz  des  dites  villes  reduittes^  qui  ne 
nous  ayment  que  par  forche  et  n'auons  prouisions  de  viures 
chauBaige  ne  d'autre  chose  quelconcque. 

Les  dits  barons  nobles  et  ceulx  des  dits  estas  de  ce  dit 
pays  de  Ghelres  vous  escripuent  aussi  presentement  Je  vons 
supplye  d'autant  que  puys  les  auoir  pour  recommandez  et  non 
les  laissier.  Car  comme  ilz  dient  ilz  ont  leur  seul  espoir  et  rehige 
a  Votre  Maieste.  Et  au  regard  de  moy  et  de  mes  gens  je  ne 
scay  de  qui  ne  eomment  moy  et  eulz  serons  traittiez  ne  cnlrc* 
tenuz.  Et  pour  ce  que  ne  scay  ne  cognoiz  prince  ne  roy,  a  qui 
naturelement  la  cbose  doyue  plus  touduer  au  ceur  que  a  Yotre 
Maieste,   ne  qui  plus   doit  estre  affecte  au  bien  et  adresse  des 
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affaires  des  poures  pupilles,  Totre  noble  gradre,  esperant  ferme*^ 
ment  que  y  vouldrez  entendre  mesmement  a  la  recouurance  de 
ce  dit  pays  de  Ghelres ,  conaiderant  combien  il  toucbe  et  de  quel 
importance  est  le  garder  ou  le  perdre  pour  Yotre  Maieste  et  les 
dits  pupilles  yoz  enfans ;  je  suys  este  meu  vous  en  escripre ,  voua 
suppliant  en  toute  humilite,  me  vouloir  par  ce  porteur  mander 
votre  bon  plaisir  et  intencion  sur  ce  ensamble  ce  qu'il  pla^ra  a 
Yotre  Maieste  que  je  face  et  comment  au  demourant  je  me  con^ 
duiray  en  ceste  matiere*  Car  je  veul  en  töut  mo  regier  et  tres« 
humblement  employer  a  votre  bon  plaisir  et  voulente.  Je  suys 
.delibere  npn  partyr  ne  me  bougir  d'icy  que  n'aye  de  votre  bonne 
nouuelle.  Si  vous  supplie  de  rechief  en  toute  humilite  despescher 
ce  dit  porteur  a  toute  extreme  diligence  ainsi.  commesarez  bien 
considerer  que  la  necessite  le  requiert. 

Tres-sacre  tres-illustre  tres-hault  tres-exellent  et  tres-puissant 
prince ,  plaise  vous  au  reman^nt  moy  Commander  voz  bona  et 
tres-nobles  plaisirs  pour  a  mon  pouoir  m'y  employer ,  aydant  notre 
benoit  createur  qui  par  sa  grace  vous .  maintiengne  en  salutaire 
prosperite  et  longue  vie.  Escript  a  Airnem  le  xiij®  d*Octobre 
Tan  xv^  six. 

[m.  p.]  etant  votre  tres-humble  et 
tres-obeissant  seruiteur 

Pbelippe  Bourgoigae* 

Orig.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 
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C18.  October  16000 

A  tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince^  notre  tres^ 
eher  et  tres-ame  frere  et  cousin,  le  roy  des  Romains  tdusiours 
auguste  etc« 

Tres-hault  tres-excellent  et  tres-puissant  prince,  notre  tres« 
eher  et  tres-ame  frere  et  cousin.  Nous  nous  recommandons  a 
Yous  le  plus  affectuensement  et  de  bon  cueur  que  faire  pouons« 
Nous  auons  puis  trois  jours  sceu  a  notre  tres-grant  regret  et  des-* 
plaisir,  les  tres-piteuses  dures  et  tres-dolentes  nouuelles  du  trespas 
de  feu  prince  de  bonne  et  noble   memoire,   notre  bon   frere   e\ 


266 

eoDsfai,  le  fen  roy  de  CastiHe  Totre  Ib»  de  l'ame  daqoel 
par  sa  sainete  grace  face  mercj  et  pardon,  et  est  Tne  tre^-grande 
perte  et  desoladon  a  tonte  la  ehrestieiiiiete  d'aaoir  p(»da  Tilg  si 
bon  et  vertaem  prince.  Et  rom  aasenrons,  tre^^iaiilt  tres-eicel- 
lent  et  trea-puissant  prince  notre  tres-cher  et  tres-ame  frere  et 
eonain»  qae  de  notre  part  neos  en  auons  este  et  snysmes  anssi 
dolent  et  desplaisans,  antant  en  partie,  qae  s'fl  enst  este  notre 
propre  filz  natnrel,  tant  ponr  la  bonne  amonr  et  tres-singnliere 
dUection  qne  lui  portions»  et  la  grande  famiUiaiite  qne  naguwes 
anyona  enlz  enaemble  Ini  eatant  en  notre  rojanme,  qae  anasi 
Tamour  reciproque  qui  estoit  en  noc  bona  Tonlmra  et  qourraiges,. 
et  qne  nous  entreajsmiona  autant  qae  princes  de  la  dite  ehre- 
atiennete  ponoient  faire. 

Neantmoins   nous  considerons  et  Toyons  bien  par  experienee 
cbacun  jour,   que  c'est  le  denoir  et  tribut  de  natnre  qn'il  con- 
nyent  et  est  de  neccessite  a  toute  hnmaine  creatare  rendre,  qnant 
il  piaist  a  dieu  notre  createur  les  prendre  hors  de  ceste  Tie  mor- 
teile  transsitoire  et  incertaine ,  tant  les   grans   qne  les  petiz  sans 
nulz  en  espargner,  et  nous  conuyent  a  mg  chaeon  congnoistre  et 
estre  certain,   qu'il  fault  finer  et  termyner  vie  par  mort,   et  ne 
scayt  on  quant,    et  considerer  que  tous  les  regretz  deul  et  des- 
plaisirs  que  Ten  sauroit  ou  pourroit  faire  et  prendre,  ne  penent 
quant  au  corps.de  riens  seruir  ne  remedier,  mais  plustost  nuyre 
a  Tarne ,  laquelle  desire  plus  singulierement  toutes  bonnes  pryeres 
oraisons  et  souffraiges   que   aultre   chose,    ainsi  que   ne   faisons 
doubte  estes  assez  yertueux  et  prudent  pour  le  tout  bien  considerer. 
Et  pourtant  nous  vous  pryons  taq}  et  si  cordiallement  que  possible 
nous  est,  de  prendre  tout  bon  confort,  et  la  chose  ainsi  aduenue, 
en  bonne  pacience,   et  de   totallement  mectre   et  atribuer  ?otre 
voulente  a  celle  de  dieu  notre  dit  createur,  et  par  ce  moien  rous 
le  contenterez ,  et  procederont  et  yront  en  auant  de  bien  en  mieulx 
en  Taduenir  voz  matieres  et  grandes  affaires;    car  c'est  cellay  a 
qui  du  tout  nous  deuons  cdnfier,  pour  paruenir  a  sa  grace. 

En  vous  aduisant  oultre  que  de  notre  dite  part,  et  n'en  fault 
de  ce  faire  aucune  doubte,  que  pour  la  tres-singoliere  affeciion 
que  nous  vous  portons  et  portyons  a  nötre  dit  feu  bon  frere» 
comme  dit  est,  que  nous  aurons  a  cueur  les  aHaires  de  notre 
petit  Cousin,  le  prince   de  Gastille  son  filz,  autant  en  partie   que 
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les  notres  propres,  estans  bien  deliberez,  de  nous  emploier  en 
toutes  choses  qui  pourront  redonder  a  son  honnenr  bien  et  sceurte» 
et  a  la  preseruacion  et  deffence  de  lui,  ses  pais  et  subgefz,  Yoire 
aatant  que  nous  eussions  yonlu  faire  pour  notre  dit  bon  frere  et 
Cousin  le  roy  volre  dit  filz,  son  pere,  ainsi  qve  l'auons  escript 
et  signiffie  plus  amplement  aux  lieutenant  general,  chanceliier  et 
estafz  de  ses  pais,  par  Thoison  d'or. 

Et  nous  semble  et  suysmes  d'oppinion,  veu  et  eonsidere 
ceste  grande  fortune  aduenne,  et  les  termes  en  quoy  sont  de 
present  les  affaires  de  notre  dit  cousin  le  prince,  et  la  gaerre 
eommencee  en  ses  pai»,  desquelles  ne  faisons  doubte  estes  assez 
aduertj  par  le  conseil  de  par  dela,  quil  yous  est  tres-neccessaire 
et  requis  de  faire  yotre  prompte  et  hatiue  descente  aux  pm 
d'embas ,  affin  de  mectre  par  bonne  poüce  toutes  choses  en  bonne 
sceurte ,  aussi  bien  les  personnes  de  nos  dits  bons  cousin  et  cou- 
sines  que  les  dits  pais.  Yous  pryant  de  prendre  notre  exhortacion 
et  adufz  en  bonne  part,  et  considerer  que  nous  le  faisons  a  bon 
intencion  pour  la  bonne  amour  et  tres-singuliere  affection  que 
portons  a  yous,  et  a  eub,  et  que  serions  tres-desplaisans  que 
aucun  inconuenient  leur  aduensist. 

Et  suysmes  bien  certains ,  que  si  notre  dit  bon  frere  et  cou- 
sin leur  feu  pere  eust  yescu,  que  les  choses  qui  auoient  este 
traicteef  conclutes  et  accordees,  et  des  aultres  matieres  potir- 
parlees  entre  luy,  et  nous,  auant  son  departement  et  allee  en 
Espaigne ,  et  d'empuis  par  plusieures  lectres  escriptes  de  sa  main 
et  aultres ,  et  encoires  derrenierement  par  le  seigneur  de  la  Chaux, 
touchant  yne  aultre  nouuelle  alliance ,  pour  augmenter  et  accroistre 
tousiours  les  bonnes  amytiez  d'entre  yous  et  nous,  ainsi  que. 
notre  dit  bon  frere  et  cousin  yotre  filz ,  et  nous  le  desirions, 
qu'ilz  eussent  sorty  et  yenu  a  leur  bon  effect,  ji  quoy  de  notre 
part  suysmes  encoires  enclins  et  bien  affectionnez,  ainsi  que  scayt 
notre  seigneur,  auquet  nous  supplions  yous  conseruer,  tres-hault 
tres-excellent  el  tres-puissant  prince  notre  tres*cher  et  tres-ame 
frere  et  cousin,  en  sa  tres-saincte  et  digne  garde«  Escript  en  notre. 
manoir  de  Okyng  le  xyiij«  jour  d'Octobre  l'an  xy®  et  six. 

l"Vp.]  Volre  bon  frere  et  cousin 
Henry  Rex. 

Meautis  "/p. 

Orlg.  Papier.  Geh.  H,  Archir. 
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ccvnr. 

(18.  Oeloter  I50S.) 
Copies  det   letlres   escriptes   par  le  roj  ^'EDgleterre  a  raon- 
seignenr  de  Chieures. 

Tres-chier  et  tres-ame  cousio.  Pnis  troia  joure  est  vena  en 
DOtre  cangnoissance  a  notre  tre[s]-graiit  regret  et  deeplaisir,  les 
tres-piteuses  et  Ires-doloureuses  nouuelles  du  Irespas  de  notre 
frere  cousin  et  bon  filz,  le  ro^  de  CasUlle  deSiiDCt,  rotre  prince 
et  souuerain  seigoeur,  a  I'anie  duquel  Dieu  par  aa  saincte  gnce 
face  mercy.  Et  vous  asseurons ,  que  nous  en  auoDs  este  et 
Biiysmes  aussy  dolent  et  desplaisant,  nutant  eo  parlie  que  s'il 
enst  este  nolre  propre  nature)  filz,  et  l'aismyons  d'auss;  bon 
Touloir  et  courraige,  qui  prince  qui  feust  en  la  chrestiennete,  et 
nouB  teoyoDg  sceurs  et  certaios  que  aussj'  faisoit  il  nous. 

Toutesfois  nous  considerons  bien,  que  c'est  le  deuoir  de 
natore  qu'iJ  conuient  a  toute  humaine  creature  rendre  quaot  il 
plaisl  a  dieu  nolre  createur  les  prendre  bore  de  ceste  mortelle 
transsitoire  et  incertaine  rie,  auasi  bleu  les  grans  que  les  petii, 
et  qu'il  fault  a  vng  chacun  finer  et  lenn^ner  Tie  par  mort,  et 
que  tout  le  deiil  regret  et  desplaisir  que  Ten  sauroit  ou  poarroit 
prendre,  ne  poult  de  riens  seruir  ny  remedier,  ainsy  que  bien 
l'eDtendez.  Et  pourlant  nous  toub  prions  bien  atfeclueiiseinent, 
tres-cbier  et  tres-ame  cousin,  que  vous  et  les  seigrteurs  des  estas 
du  pais,  lesquelz  ainsy  que  entendons  sont  de  present  assembles, 
vaeiltiez  prendre  chacun  en  son  endroit  bon  confort  et  sur  tootes 
choses  vous  tenir  en  bonne  mion  et  pacilfication  et  amyahlement 
par  bon  aduis  et  deliberetion  de  conseil,  mectre  la  personne  de 
Qotre  Cousin  votre  jeune  prince  et  noz  bonnes  cousines  ses  seurs 
en  bonne  aduienne  et  que  eorprinses  ne  soient. 

Bl  de  nolre  part  noue  vous  vonllons  bien  adueriir,  et  noa 
fiiiill  de  ce  faire  aucune  doultte ,  que  pour  la  tres-singuliare  amom 
el  Irea-cordialle  affection  que  nons  portions  a  notre  dit  fen  bon 
filz,  qae  nous  aurons  a  cueur  les  affaires  de  nolre  dil  petit  cousin 
a  iiresent  votre  souuerain  seigneur,  autant  en  partie  que  les 
nolres  propres,  et  que  nous  sujsmes  bien  deliberez  de  nons  em- 
plojer  en  tootes  choses  qui  pourroienl  redender  a  son  faonnenr 
bien  et  scenrele ,    et  a  la    presemaUon   de  luy  et  de  ses  paya  et 
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subgectsB  autant  que  neos  eHssiops  touIu  faire  pour  notre  diiboii 
filz  le  roy  son  pere.  Est  qu'il  nous  trouuera  aussy  bon  cousin 
et  bon  pere  que  s'il  estoit  ysseu  «t  procree  de  notre  propre  sang. 
Et  suysmes,  certains  que  si  notre  düt  feu  bon  filz  enst  vescu,  qae 
les  choses  traicties  conclutes  et  accordees  et  des  autres  matieres 
pourparlees  entre  nous  auant  son  allee  en  Espaingne  et  d'empuys 
par  pluiseures  lettres  a  nous  escriptes  de  sa  main  que  par  autres 
et  encoires  derrenierement  par  le  seigneur  de  la  Chaux  eussent 
sorty  a  leur  bon  eßect;  a  quoy  de  notre  part  auons  este  et  suys- 
mes encoires  enclins  et  bien  affectionnesB ,  comme  •  de  toutes  ces 
choses  dessus  dites ,  nous  auons  plus  amplement  et  a  piain  coingne 
et  deuise  auecques  Thoison  d'or,  lequel  auons  expressement  des- 
,  pesche  pour  aller  par  dela  en  extreme  dilligence  pour  le  dire  et 
relater  a  vous  et  aus  dits  estaz  et  pendant  que  despescherons 
aucun  personnaige  notre  seruiteur,  pour  aller  deuers  vous  et 
eulx,  affin  de  declairer  plus  auant  notre  bon  vouloir  et  intencion 
quant  a  ce. 

Pour  ce  que   nous  entendons  par  unes  lettres   qüe  le  sei- 
gneur de  Maigny  chanceliier  nous  a  escriptes,   que  les  Francois» 
en  contreuenant  a  la  promesse  que  nous  a  faicte  le  roy  Loys  de 
France ,  de  non  permectre  ne  soufinr  ses  gens  de  guerre  de  faire 
aucunes  coursses  ne   inuasion   dedens  les  pays  de  par  dela  hors 
de  Gueldres ,  sont  puis  nagaires  entrez  dedens  le  pais  de  Brabant, 
ou  ilz  ont  pillie  brülle  et  prins  prisoniers.    A  ceste  cause  enten« 
dons  en  toute  deligence  despescbier  et  enuoyer  enuers  le  dit  roy 
francoid,   notre  seniiteur  Francois  (Marrezen  Norrey),  qui  entent 
louted    les   matieres   et  auquel  aussy  il   fist  et  bailla  par  escript 
la   responce   sur  le   contenu  de  la  Charge  qu'il  luy  exposa  par 
notre    ordonnance  et    commandement,    de    laquelle    yous    auona 
enupye  yng  double  et  pareillement  lui  deist  le  x;ontenir  de  bouche» 
pour  le  nous  relater  a  intencion  que  il  luy  puisse  a  remonstrer 
la  rompture  de  sa  dite  promesse   auec  le  regret  et  desplaisir, 
qui  de  ce  en  prennons ,  comme  l'auons  plus  au  long  dit  de  bouche 
an  dit  Thoison  d'or  pour  le  vous  declairer. 

Nous  escripuons  presentement  vnes  lettres  a  notre  bon  frere 
«t  cousin  le  roy  des  Romains  et  le  exortons  et  consceillons  de 
faire  en  toute  haste  sa  yenue  et  descente  es  pais  d'embaa  et 
4{a'ü  est  bien  requis  et  tres-neccessaire  que  ainsi  face>  veu  la 
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fortOBe  adneirae  et  les  termes  ea  qunj  sonl  de  iNresenl  les  aiuies 
de  par  dela  et  la  qoeielle  enconineiiehie  par  ks  Francms,  ainsi 
qoe  acayt  notre  seigneor,  qoi  trea-ehier  et  tres-ame  eoosin  toos 
ait  en  sa  digne  et  saincte  garde.  Eaeript  m  notre  numoir  de 
Oking  le  xnij*  joar  d'Oetobre  Tan  xv^  et  six. 
Yotre  couain  Heniy  Rex. 
f  (et  signe  do  secretaire) 

Meantis. 

(Et  la  supersmption.)  A  notre  tres-chier  et  tres-ame  cousin 
le  seigneur  de  Chienies,  Lieutenant  general  de  notre  fea  bon  fili 
le  roy  de  CastiUe  en  ses  paja  d'embaa. 

Olelchceiiiffl  Gopifl.  Oflh.  Havsarchir. 


CCIX. 

(ao.  October  1606.) 

Au  roy  nostre  souuerain  seigneur. 

Sire ,  si  tres-bumblement  que  pouons  a  Yostre  sacree  Mi^^este 
nous  recommandons. 

Sire,    apres   que   auons  sceu   les  tres-ameres  et  doloreases 
nouuelles  du  trespas  du  roy  yostre  filz  nostre  naturel  et  souuerain 
seigneur,  a  qui  dieu  face  mercy,    et   l'assemblee  faicte  en  ceste 
yotre  yille   de  Salins   par  les   gens  des  estas  de  ce  yostre  paya» 
auec   lesquelx  auons  conclud  y  faire  les   exeques   au  remede  et 
salut  de   son  ame  et  autres  choses  pour  lesquelles  ü%  ennoyent 
deuers  Yotre  Mageste;  et  auec  ce  pour  le  bien  de  messeigneurs 
yoi  enfans   noi  souuerains  seigneurs   et  de  ce  yostre  dict  pays, 
que  ensuyuant  le  trayn  qu'il  auoit  pleu  a  notre  dict  seigneur  yoelre 
dict  fllK  ordonne  par  Taduis  et  a  requeste  des   dicts  des  estas 
querans  estre  entretenuz  en  justice.    Sire  nous  auons  entreteoa 
et  entretiendrons  yostre  court  souuerainne,   pour  actendant    sor 
ce  yostre  tres-noble  plaisir  y  reconrir  par  yoz  subgects  et  pour- 
ueoir  aux  affaires  du  dict  pays.    Si  yous   supplions,   Sire,    qofil 
yous  plaise  tousiours  nous  auoir  pour  recommandez* 

Sire,  nous  prions  a  dieu   nostre  createur  qu'il  Toiia    dmnl 
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raccompiiftsement  de  yoz  tres-haulx  et  excetlans  deslrs  aaec  tre^ 
bonne   vie   et  longue.    Escript   au  dict  Salioft  le  xx®    d'Octobre 

XV®  vj. 

Voz  tres-humbles  et  tres-obeissans 
subgects  et  seruiteurs  les  president 
et  gens  de  yostre  parlement  de 
Dole. 

J.  L.  de  Boisset  ®/p. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archir. 


ccx. 

(20.  October  150C.) 

Au  röy  notre  souuerain  seigneur. 
Sire,   si  tres-humblement  que  pouons  nous  recommandons  a 
Votre  royal  Mageste. 

Sire,   les    tres-douloreuses    nouuelles  du  trespas  de  feu  le 

roy  votre  filz   notre  souuerain  seigneur,    ont  este  et  sont  a  ses 

bons   et  loyaulx  subgects   de   ce   pays  de  plus  grand  deul  regret 

et  desplaisir  que  chose  que  leur  aduint  jamais ,  et  non  sans  cause. 

Car  c'estoit  Tun  des  princes   du  monde,   en  qui  plus   d'honneur 

et  de  vertus  estoient.    Mais,  Sire,   pour   ce   qui  n'y  a  remede. 

Ains   se  fault   contenter  de  la  voulunte  de  die^.    Auons  pour  le 

prealable  fait  faire   eieques  prieres  et  suffraiges  pour  le  salut  de 

son  ame.    Et  pour  au  surpius  pourueoir  aux  grandes  affaires  de 

ce  pays,  comme  a  celluy  a  qu'il  en  doit  appartenir  la  totale  dis- 

posicion   et  Charge ,   auons    esleuz   et  deputez  messire   Phelippe 

Loyte  pardessus  de  votre  saulnerie,  Fabbe  de  Buillon,  et  maistre 

Guy  de  la  Fertey  votre  aduocat  fiscal  ou  bailliaige  de  Dole,    Les« 

quelx  enuoyons  deuers  Votre  Mageste,  a  laquelle  par  raison  deuons 

recourir,  comme  ayeul  et  grand  pere   de   monseigneur  Tarchiduc 

prlnce  de   Castille   notre  souuerain  seigneur  et  de  messeigneurs 

roz  enfans.    Et  pour  vous  rendre  Tobeyssance  que  susmes  tenus, 

leur  auons  donne  Charge  vous.dire  et  proposer  aucunes   choses 

Selon  les  Instructions  et  memoires  a  eulx .  baillees.    Sire ,   vous 

suppliant   tres-humblement   les    croire,    et  sur  ce    qu'ilz    vous 
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isupplieront  pouniedr  ainsi  que  yotre  bon  plaisir  sera ,  et  iousiours 
auoir  le  dit  pays  en  votre  bonne  et  singuliere  recotnmandacion. 

Sire,  Dous  prions  au  benoid  createur  vous  donner  tres-bonne 
Tie  et  longue.  Escript  en  votre  vllle  de  Salins  le  xx®  d'Ocfobre 
XV«  vj. 

Voz  tres-humbles  et  tres-obeys- 
sans  subgects  les  gens  des  trois 
estas  de  votre  conte  de  Bour- 
goigne. 

J.  L.  de  Boisset  "/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXI. 

t 

(21.  Octoher  [ld06]0 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur. 

Sire,  si  tres-humblement  que  je  puis  me  recommande  a 
Vostre  royalle  Mageste. 

Sire,  le  plus  grant  dommaige  et  inconuenient,  que  jamais 
aduint  sur  la  terre,  a  este  du  trespas  de  feu  le  bon  roy,  vostre 
tiz  nostre  souuerain  seigneur,  qui  est  chose  si  dure  et  desplai- 
sante ,  que  Ton  ne  pourroit  assez  exprimer  ne  dire.  Et  de  ma 
part  en  suis  plus  desolee,  que  de  chose  qui  m'aduint  oneques. 
Tous  ses  bons  et  loyaulz  subgiectz  de  ce  vostre  pays  en  ont 
tecouru  a  dieu  le  createur,  qui  par  sa  bonte  infinie.  lui  vueflle 
faire  grace  et  mercy. 

Sire*  Je  loue  dieu  qui  lui  a  laisse  si  belle  et  noble  lignee, 
Bt  encores  plus ,  que  Vostre  tres-sacree  Mageste  est  celle  qui  peut 
hiieulx  garder  et  preseruer  voz  bons  subgectz  et  de  messeigneurs 
Toz  enfans.  Et  toute  Tesperance  de  vos  dicts  subgectz  et  la  mienne 
«st  en  vostre  grace  et  roialle  Mageste,  a  laquelle  je  supplie  tres^ 
iiumblement,  auoir  les  affaires  de  mon  filz  et  les  miens  pour 
recommandez.  Et  delibere  dedens  poy  de  jours  enuoier  deuers 
vous ,  comme  ay  donne  Charge  a  monseigneur  le  pardessus ,  vous 
Buppliant  tres-humblement  le  «roire. 
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Sire.    Je  prie  au  benoist  createur  vous  donner  bonne  vie  et 
longue.    Escript  a  Noseroy  le  xxiiij.  jour  d'Octobre. 

("/p.j  Votre  fres-humble  et  tres-höbeis- 
.  santte  sugette  et  servantte 

P.  de  Laxambourg. 

Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


ccxn. 

(26.  Octoher  [1606.]) 

A  mon  tres-redoubte   seigneur  et  pere  motiseigneür  le  roy 
des  Romains  tousiour  auguste. 

Mon  tres-redoubte   seigneur  et  pere,   tant  et  si  tres-hümble* 
ment  que  faire  puis  a  votre  bonne  grace  me  recomande. 

Monseigneur,  votre   bon  plcsir  a  cy  deuant  este  et  a  bonne 

cause,   d'escripre   boßnes   et  afTectuoses  lettres'  au   feu  roy  moö 

seigneur  et  frere,   qui  dieu  absoille,    en  faueur  du   seigneur  de 

Vergey  mareschal  de  Bourgoigne  mon  cousin,  tbuchant  son  affere 

qu'il  a  a  Tencontre  des   heritiers   de  feue   madame  de  la  BasUe, 

et  afin  qui  luy  octroyast  son  placet  pour  exequuter  aueunes  sen- 

tences  qu'il  a  obteriues  contre  ia*dite   dame  eneourt  de  Home, 

ou  eile  Tauoit   atire,    Lesquelles   lettres   n'ont  peu  sortir   aueun 

efTect ,  obstant  le  douloureux  et  amer  trespas  de  mon  dit  seigneur 

et  frere,  qui  rendist  Tarne  ä  dieu  trois  jour  apres  la  dacte  d'icel- 

les,    comme  ay  veu  par  vos  dites  lettres.    Et   pour   ce,  monsei' 

gneor,   qu*il   est  a  present  en  vous  et  votre  pbuoir,  octroyer  au 

äit  mareschal  ce  dont  escripuiez  a  feu  mon  dit  seigneur  et  frere, 

vous    supplie,   monseigneur,    actendu  les   bons  et  grans  seruices 

que  icelluy  seigneur  de  Vergey  a  de  tous  temps  faiz  a  ceste  maisöd 

de  Bourgoigne,  encoires  apres  le  trespas  de  mon  dit  seigneur  et 

frere,  aussi  a  moy,  luy  vouloir  octroyer   le  dit  pTacet  et  rauoii* 

en  cest  affere  pour  recomande  en  bonne  equite  et  raison,   et  au 

temenant   entretenir   et  cohtinuer  le   dit  de  Vergey  en  son  estat 

et    ofiBce   de  mareschal  et  pention,   selon  qu'il  vous  a  pleu  cy 

deuant  luy  donner  et  octroyer. 

tfrkmiden  iL  ÄctensCacke  Uax.  I.  19 
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Mon  tres-^redoubte  seignienr  et  pere.  Je  prie  sur  ce  notre 
seigneur  qui  yous  doint  tres^bonne  .yie  et  longue  auec  Tacoinplis- 
sement  de  tos  desirs.    Escript  a  Bourg  ce  xxvj®   d'Octpbre. 

[m^  p.]  Yotre  tres-humble  et  tres- 

obeisante  fiUe  Marguerite  "'/p. 

Orig.  Papier.  Qtk.  K  Archir. 


ccxin. 

OtQ.  Odoher  [1506.]) 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur. 

Sire,  si  tres-humblement  que  faire  puis  a  votre  royalle  Ma- 
ieste et  benigne  grace  me  recommande. 

Sire,   depuis   que    demierement  recenz  voz  lettres  par  moo 
laquaiz  sont  setiraenues  l^s  piteuses  et  dolantes  nouuelles  du  tres- 
pas  de  feu  le  roy  votre  filz  notre  souuerain  seigneur,   que  dieu 
absoille,  dont  nous  .tous  ses  subgectz.de  par  deca  summen  si  tres 
troublez  et  desolez  que  plus  ne  pouons. 

Sire,  pour  ce  que  je  scay ,  que  les  dites  nouuelles  tous  onl 
este  et  sont  fort  desplaisantes  et  a  tres-grant  regret,  aussi  qae 
par-deca  on  a  este  vne.  espace  de  temps  sans  les  sauoir  au  yray» 
ne  me  $uis  point  auance  de  yous  en  aduertir  ce  que  eusse  fait 
plustost,  si  les  dites  nouuelles  eussent  lors  este  certaines,  aussi 
que  fuz  aduerty  que'^  Fauiez  sceu  du  quartier  de  Flandres  et 
d'aillieurs. 

Sire,  aussitost  que  Ton  a  sceu  la  yerite,  les  estatz  de  yotre 
conte  se  sont  assemblez  en  bon  nombre  au  lieu  de  Salins»  pour 
aduiser  a  rendre  le  deuoir  enuers  vous  et  pourueoir  a  ce  qui 
seroit  a  faire  pour  la  seurete  du  pays.  Et  par  aduis  des  dits 
des  estatz  a  este  conclud,  d'enuoier  deüers  yous  aucuns  bons  per- 
sonnaiges  des  dits  trois  estatz,  pour  yous  exposer  le  bon  Touloii 
de  yoz  subgectz  et  affaires  de  yotre  dit  pays ;  yous  suppliant, 
Sire,  les  youloir  auoir  pobr  recommandez  ainsi  qu'ilz  en  ont  en 
vous  tout  leur  espoir  e)  confidence. 

Sire,  pour  ce  qu'estiez  loing  qyant  les  dites  nouuelles  sont 
Tcnues,  tous  ceulx  des  dits  estatz  ont  aduise  de  enuoier  deaeis 


275 

i        iha  tres-redotibtee  dame   madame   de  Saume  votre  fille,  pour  lui 
I        suplier,  se  vouloir  tirer  jusques   au   pays   en  actendant  de  voz 
nouuelles  pour  la  »eurete  du  dit  pays  et  pour  obuier  a  beaueop  de 
choses  dont,  Sire,  pourrez  estre  aduerty  par  les  dits  ambasaadeura. 
I  Sire.    J'ay  receu   par  mon  dit  laquaiz  voz  lettres  tant  Celles 

qu'il  yous  a  pleu  escripre  au  roy  notre  dit  feu  seigneur  en  ma 
faueur  et  aussi  a  moy,  desquelles  et  de  votre  bon  vouloir  vous 
remercie  tres-humblement,  vous  suppliant,  Sire,  que  en  ensuiuant 
ce  que  en  escripuiez  par  vos  dites  lettres,  il  vous  plaise  me 
oetroier  le  placet  de  executer  mes  sentences  obtenues  a  la  Roue 
a  Romme,  ou  j'ay  este  atire  et  poursuiuy  par  feue  madame  de 
la  Bastie.  Aussi  me  vouloir  entretenir  et  continuer  en  Toffice  et 
estat  de  mareschal  selon  qu'il  vous  pleust  me  apointer  quant  je 
yins  en  votre  seruice,  et  m'auoir  tousiours  en  bonne  souuenance 
et  recommandacion  comme  cellui  qui  a  tousiours  eu  et  a  bon 
vouloir  de  vous  seruir  et  obeir. 

Sire.  J'ay  prie  monsieur  Tabbe  de  Buillon ,  Tun  des  eommis 
des  dits  estatz  a  aller  deuers  vous,  de  vous  supplier  el  dire  au« 
eunes  cboses  de  ma  part.  Je  vous  supplie»  Sire,  Je  vouloir  croire 
de  ce  qu'il  vous  en  dira.  Sire,  je  prie  notre  seigneur  qu'il  vous 
doint  tres-bonne  vie  et  longue.  Escript  a  Bourg  le  xxvj^®  jour 
d'Octobre. 

QDie  Unterschrift  i$t  %wär  tcegg&rwen,  aber  der  Brief  ist  ohne  Zweifel  von 
dem  Mareehftl  de  Vergy.} 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXIV. 

CiS.  Octobor  16060 

Au  roy  notre  souuerain  seigneur. 
Sire,  tant  et  si  humblement  que  pouons  nous  nous  recom- 
mandons  a  Votre  Maieste. 

Sire,  les  estatz  s'en  sont  retoumez  pour  ceste  foiz,  et  sont 
les  pais  presentement  bien  vniz  et  paisibles»  et  dieu  mercy  n'y 
ä  aucune  Douuellite  et  mutacion. 

Brief  yra  vae  soUenqmelle  •  ambassade  par  deuers  vous  de 
par  le  ocNueil  et  autrea  da  aceu  et  cqnsentement  dea  dits  dea 

18» 
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estax,  pour  rons  condoloir   consoUer  offrir  et  requerir  touchant 
la  mainbournjfe  ainsi  que  par  eulx  serez  adueriy  plus  a  piain. 

Depuis  le  partement  de  Roghendölf,  qui  s'en  est  ale  deaers 
Tous  en  poste,  auons  receu  lettres  de  messeigneurs  de  Ville^  de 
Veyre  et  de  Burgo  dont  vous  enuoyons  la  copie. 

Hier  soir  vint  d'Angleterre  Thoisoo  d'or,  qui  a  apporte  lettres 
a  moy  de  Chieures ,  et  a  moy  de  Pleine ,  d'une  mesme  substance, 
toutes  plaines  de  bon  vouloir  et  couraige  enuers  vous »  mon  dit 
seigneur  yotre  filz,  les  pays  et  subgects,  comme  yerrez  plus  au 
long  par  la  copie  de  l'une  des  dites  lettres.  II  yous  escript  aussi 
comme  yerrez;  le  ditThoison  d'or  a  declere  aux  estaz  sa  Charge 
assez  Selon  le  contenu  es  dites  lettres »  lesquelz  en  sont  fort 
joyeülx  et  confortez. 

Nous  attendons  icy  endedens  trois  ou  quatre  jours  la  yenoe 
des  ambassadeurs  de  France,  dont  yous  auons  escript;  .de  ce 
qui  suruiendra  yous  aduertirons  continuellement« 

Messeigneurs  yoz  petiz   enfians  sont  encoires  en  bonne  dis- 
Position  de  leurs  personnes,   et  fönt  tres-bonne   chiere .  graces  a 
dieu;  auquel  prions,  yous  donnef  bonne  yie  et  longhe  aueci'entier 
acGomplissement  de  yoz  tres-haulx  et  tres-vertueux  desirs.    £s- 
tript  a  Malines  le  txyiij*  jour  d'Octobre  Tan  xv®  six. 

Le   coiiseil  du   feu    roy    &e 
Castille ,    que   dieu    absoüle, 
estant  presentement  a  Malines. 
Par    ordonnance    du    dit 
conseil 

N.  Haneton  »/p 

Orig.  Papior.  Ctoh.  H.  ArchiT. 


ccxv. 

(31.  October  1606.) 

Au  roy  des  Romains  tousjours  auguste  etc. 
Sacre  Majeste,    tant  humblement  que  plus  puies  a    Votre 
tres-sacree  Majeste  me  recoumaude.    Sire,  puiea  le»  derenyeres 
lettres  que  yous  eamm6f  messieur»  du  consielle  me  renyoient  ea 
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Angleterre,  et  ponr  che,  Sire,  que  a  mon  partement  de  deuers 
le  du  seigneur  roy  me  coumanda  vous  dire  aucunne  choze  la^ 
queHe  ay  aucunement  dit  a  Tolre  ambaxadeur  messire  Simon  van 
Sambergfaue  et  plus  a  piain  a  monseigneur  de  Berghn,  Et  ppur  che, 
Sire,  que  je  scay  de  vray,  le  dit  seigneur  roy  d'Angleterre  estre 
votre  vray  amy ,  desirant  sur  toute  coze  votre  amyete  et  allyanche, 
et  desire  plus  auoire  de  voz  nouüelles  que  de  nuls  aultre.  Je 
TOus  suplye,  que  pour  Tentretenyr  en.  cest  bonne  vollente,  luy 
yieuUyes  tost  escrire  en  luy  donnant  bonne  espoire  des  allyancbes, 
«t  de  yoüs  yeoir  brief,  que  ü  bien  desire,  et  aussy  continuer  de 
lüy  aduertir  souuent  de  yoz  nouuellez;  et  par  che  T^ntretiendres 
et  confortere»  les  poures  subgetz  des  frontieres  qui  en  ont 
bien  affaire. 

Sire,  j'ay  che  jour  entendu  que  les  ambaxadur  du  roy  Fran« 
cois  sont  a  Calaix  pour  aller  en  Angleterre ,  dont  leur  chief  est 
vng  nome  le  marescael  Dorisolle,  le  quel  a  Charge,  que  bien  scay, 
de  pourchaser  le  mariaige  du  dit  seigneur  roy  d' Angleterre  a  la 
fille  d'Angoulesme*  Mais  le  roy  d'Angleterre  est  delibere ,  de  non 
y  entend^e  que  primyer  il  n'ait  de  vous  nouüelles.,  ayant  encoire 
espoire  a  Talianche  de  madame  de  Sauoye,  qui  est  ,1a  chQze  du 
monde  que  plus  il  desire,  et  luy  samble  que  feries  bien  de  le 
faire  yenir-  vers  messeigneurs  les  enfan  pour  plusieurs  rayson. 

Sire,  a  cest  eure  sont  ariue  les  ambaxadeur  du  roy  Fran- 
chois  en  cest  Ville  et  comme  Ton  dist  pour  indhuiiere  le  peuple 
a  yous  non  recheuoir  pour  mainbour.  Sire,  je  vous  suplye,  yous 
monstrer  tres-vertueulx  et  venir  tost,  quar  yoz  amys  le  desirets 
et  yous  seruiront  myeulx  que  jamais ,  aidant  notre  seigneur  auquel 
je  prie,  yous  donner  yoz  yertueulx  desirs  acomplir.  A  Malines 
le  derenier  d'Octobre  xy^yj. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  s^ruiteur 

Thoison  d'on 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXVI. 

IDecemhtr  1506.] 

Maximilian  par  la  grace  de  dieu  roy  des  Romains  tousionrs 
auguste  etc. 

Instruction  a  nos  amez  et  feaulx,  messire  Sigismond  de 
Frawemberg ,  baron  de  Hag ,  le  seigneur  de  la  Chaulx ,  et  . . » . . 
seigneur  de  Roghendprf ,  noK  conseilliers,  de  ce  qu'ilx  auront 
affaire  de  noirepart»  enserable  ou  separement,  a  notre  tres-chier 
et  tres-ame  frere  le  roy  Henry  d'Angleterre. 

Et  Premiers  lui  feront  noz  recommandacions  fratemelle  et  cor- 
dialles.  Et  apres  presentation  de  noz  lettres»  luy.diront,  comment 
nous  l'auons  puis  certain  temps  enca  aduerty  par  noz  iettres»  et 
aussi  luy  fäit  dire  de  boiche,  le  decez  de  fen  nptre  tres*chier  et 
tres-ame  filz  le  roy  de  Castille,  au  moyen  duquel  trespas  est 
necessaire  et  sommes  tenuz  d'auoir  le  regard,  en  prenant  Tayde 
et  assistence  de  noz  bona  amis,  mesmement  de  notre  dit  frere 
notre  allye  et  confedere,  et  cellui  que  ne  reputons  point  moindre, 
en  ceste  partie»  que  pere  des  entfans  delaissez  par  notce  dit  filz» 
a  la  consemacion  et  augmentacion  de  leur  estat  et  haulteur,  et  a 
la  consemacion  de  leurs  royaulmes  pays  terres  seigneuries  et 
subgects. 

Loy  diront  aussi  ^  que  nous  le  tenons  aduerty  >  comment 
messire  Charles  d'Egmond,  lequel  se  fait  nommer  duc  de  6heU 
dres  s'esl  traueillie  du  Tiuant  de  notre  dit  feu  filz,  et  encoires 
feit,  de  Youloir  ysurper  le  dit  duchie,  appertehant  a  nos  dits 
enflfons  delaissez.  Et  n'a  le  dit  messire  Charles »  apres  le  tres- 
pas de  notre  dit  feu  filz,  ne  auparauant  aussi  tenu  aucnn  traictie 
promesse  ne  serement,  qu'il  a  fait  a  icellui  notre  feu  fili,  ne  a 
son  lieutenant  ou  dit  pays  de  Gheldres,  et  ne  tiendra  encoires; 
parquoy  sommes  deliberez,  a  Tayde  de  dieu  et  de  noz  bons  et 
loyaulx  subgectz,  de  entreprendre  et  reduire  en  Fobeissance  de 
nous  et  de  nos  dits  enffans,  ce  que  reste  dlcellui  duchie. 

D'autreparf  il  est  notoire  a  vng  chacun,  que  les  royaulmes 
de  Castille,  Leon  et  Grenade,  sont  escfaeuz  et  appertiennent  a 
notre  filz  et  que  a  nous,  comme  son  maihbour,  appertient  et  nous 
loist  d'auoir  le  regard  et  nous  employer  a  ce  que  la  successiori 
des  dits  royaulmes  luy  soit  asseuree ,  et  qu'il  n'en  puist  cy  apres 
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estre  finstre  ne  debotite»  mais  en  joysse  et  .possesae,  ainsi  qde 
la  raison  le  Tueilt. 

Est  aussi  a  entendre  que  le  roy  d'Arragon  est  delibere,  de 
faire  tout  son  deuoir  et  dibgencey  de  prendre  et  attraire  a  Iny 
le  gouuemement  des  dits  royaulmes ,  en  prenant  a  son  ayde ,  pour 
a  ce  paruenir,  Tassistence  des  Francois;  et  qu'il  est  tout  certain, 
que  apres  ce  qu'il  seraet  aura  le  gouuemement  des  dits  royaul* 
mes  s'il  y  pu.et  paruenir^  attendu  le  mauuais  youloir  que  jour- 
nellement  ildemonstre  auoir  enuers  nous  et  notre  dit  filz  par  le 
moyen  et  praticque  des  Francois,  il  ne  youlsist  attr3>uer  a  luy, 
et  mecfre  les  dits  royaulmes  en  autruy  main  et  de  les  faire  perdre 
a  notre  dit  filae,  qui  en  est  yray  heritier.  Et  pour  ces  causes  est 
besoing»  que  nous  assistons  ceulx  des  dits  royaulmes  que  ont 
loyalment  tenu  le  party  et  assiste  notre  dit  filz,  et  qui  Tont  fait 
paruenir  a  la  joyssance  «d'iceulx  royaulmes ,  lesquelz  le  dit  roy 
d'Arragon  vueilt  dechasser  et  destruire ;  et  que  nous  leur  enuoyons 
aucun  nombre  de  gens  d'armes  affin  d'obuier  a  son  indehu  Intention» 
et  que  notre  dit  filz  ne  soit  deboute  du  droit  de  la  succession 
des  dita  royaulmes. 

Auec  ce  lui  diront,  que  tonte  l'annee  passee,  nous  auons 
eu  et  mene  la  guerre  allencontre  des  Ynghrois,  lesquelz  estoient 
contreuenuz  au  serement  et  seelle  qu'ik  nous  auoient  baille»  de 
nous  entretenir  ce  a  quoy  estoient  tenuz  et  obligez.  * 

Aussi  nous  auons  tousiours  depuis  entretenu  sur  les  fron- 
tyeres  d'Ytalie  yng  grant  nombre  de  gens  d'armes  en  Intention 
d'aller  prendre  notre  cofonne  imperiale.  Ce  que  eussions  acomply, 
n'eust  este  le  trespas  de  notre  tres-chier  et  tres^ame  filz  le  roy 
de  Castille.  Et  a  par  icellui  trespas  este  Fentreprinse  que  auions 
deliberee  de  faire  a  Thonneur  et  prouffit  de  notre  filz  le  roy  Char- 
les, recullee  et  retardee,  au  moyen  de  laquelle  guerre  et  Charge 
de  gens  d'armes  nous  auons  eu  et  soustena  de  merueilleux  fraiz 
et  despens. 

Apres  toutes  lesquelles  choses  exposees  a  notre  dit  frere  par 

les  dits  messire  Sigfsmond,   seigneur  de  la  Chaubi  et 

seigneur  de  Roghendprf,  luy  diront,  que  nous  le  tenons  records 
et  auoir  en  memoire ,  ce  que  notre  dH  feu  filz  luy  a  fait  declairer 
par  le  dit  seigneur  de  la  Chaulx,  touchant  Faliance  de  mariage 
d'entre  lui  et  notf  e  fille  Marguerite  d'Austriche  et  de  Bourgoingne  etc. 


280 

et  parreillement  de  notre  dit  filz  le  roy  Charles  ei  sa  Alle ,  hiy 
demonstrant  par  ce  la  grande  amour  qu'il  auoit  a  luy,  Par  les^ 
quelles  alliances  esperons  que  entre  nous  sera  plus  grande  amiiye 
iDtelligence  et  confederacion  que  auparauant  n'a  este.  Dont  ai 
de  en  ce  plus  amplement  besoingne  oous  auons  escript  et  doane 
Charge  aus  dits  messire  Sigismond  seigneur  de  la  Chaulx  et .  .  •  , 
seigneur  de  Roghendorf. 

Et  pour  ce  que  auons  entendu,  que  au  partement  du  dit 
seigneur  de  la  Chaulx  de  deuers  notre  dit  frere,  il  estoit  du  tout 
enclin  aus  dites  alliances  de  mariage ,  le  solliciteront  et  requerront 
instamment  de  notre  part  sur  la  responce ,  que  ie  dit  de  la  Cbauli^ 
a  eu  de  lui,  touchant  les  deniers  du  mariage  de  sa  dite  fille ,  que 
pour  fumir  soustenir  et  addresser  les  affaires  que  auons  en  Es-^ 
paigne  et  Gheldres,  comme  dit  est,  que  est  Taffaire  propre  de 
notre  dit  filz,  il  nous  vueille  prester  la  ^mme  de  cent  mil  escus 
d'or ,  sur  notre  promesse  et  obligacion,  que  Ten  ferons  remboursser 
endedens  vng  an  prouchain  comme  mainbour  de  nofre  dit  filz, 
pendant  lequel  temps  les  dites  confederaeions  et  alliances  de  ma- 
riage se  pourront  traicter  et  consommer.  Laquelle  notre  obli- 
gacion nous  enuoyons  aux  dessus  dits  messire  Sigismond ,  seigneur 
de  la  Chaulx»  et seigneur  de  Roghendorf. 

Et  requerront  de  rechief  notre  dit  frere ,  qu'il  ne  nous  meille 
point  teffuser  de  nous  ayder  a  ceste  neccessite,  car  en  ce  faisant 
11  nous  fera  vng  tres-grant  plaisir,  et  serä  cause  du  grant  bien  et 
prouffit  de  notre  dit  filz,  et  de  addresser  ses  affaires,  et  n'oblyerons 
pöint  le  plaisir  que  en  ce  il  uoüs  fera,  mais  le  recongnoistrons 
et  notre  dit  filz  aussi  lui  venu  en  eaige. 

Les  dessus  dits  se  arresteront  et  praticqueront  autant  qu'ilz 
pourront  pour  obtenir  la  dite  somme  de  cent  mil  escus  d'or  de 
notre  dit  frere.  Et  s'ilz  treiment  qu'ilz  ne  la  peuent  entierement 
obtenir,  ilz  le  solliciteront  d'äuoi|r  autant  qu'ilz  pourront  Etferont 
mectre  et  escripre  dedens  Tespace  que  auons  fait  laisser  au  blanc 
en  la  dite  obligadon,  que  nous  leur  enuoyons  comme. dit  est. 
Ja  spmine»  qu'ilz  auront  obtenue,  et  la  deliureront  a  notre  dit 
frere,  en  retenant  les  deniers  et  sonuneß  y  dedens  escripte, 

Se  notre  dit  frere  vouloit  auoir  de  nous  pour  sa  seurte  de 
la  somme  qu'il  accordera  plus  ample  obligacion,  luy  diront,  que 
nous  luy  en  enuoyerons  vne  autre  a  son  contentement  donne. 


^1 

JOie  Instruction  ut  auch  deutseh  vorhanden  unter  der  Ueberschrift: 

„Instruction  'was  die  edln  vnd  vnser  vnd  des  reichs  liebea 
getreuen  Sigmund  von  Fraunberg,  Freyherr  zum  Hag,  der  von 
Laschan  vnser  rete,  samentlich  vnd  sonnderlichen  von  vnsem 
„wegen  hey  dem  durchleuchtigen  Fürsten  herro  Hainrichen  khunigen 
„zu  Engellanndt  vnserm  lieben  brueder  werben  vnd  hanndeln  sollen/^ 

Gleichzeitige  Gopie.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXYII. 

(1506.) 

Allerdurcblewchtigister  könig,  allergenedigister  herr.  Als 
Cristof  Gyies  an  E^r  Mt.  begert,  bey  mier  daran  zu  sein,  im  den 
sytz  Petzennkirchen  abzutretten  etc.  darauf  tue  ich  E.  k.  Mt, 
vnndertänigklich  berichten ,  das  die  kayserlich  Mt.  hochloblicher 
gedächtnus,  Georgen  Gyles  seinen  vater  nach  abganng  könig  Ma- 
thiasen  zu  Hungern  zeiten,  den  genannten  sytz  mit  dem  swert 
angewungen  vnd  abgeprochen  vnd  denselben  weylend  Sigmunden 
Mynndorffer  von  gnaden  wegen,  inhallt  Ir  Mt.  gabbrief,  so  dar- 
umben  genugsam  verhannden,  gegeben  hate.  Auch  wie  Gyles 
anzaigt,  so  beruert  dise  hanndlung  den  besluss  des  lanndtsfrides 
nicht  ainen  yedem  sein  guet  widerzugeben  an.  Nwn  hab  ich 
solhem  zerprochen  sytz  von  egenantn  Mynndorffer  mit  kauff  nach 
laut  briefflicher  vrkhundt  an  mich  pracht,  vnd  ist  mein  erkhaufft 
guet.  Nicht  destmynder  bin  ich  den  Gylesen  zu  guet  erputtig ,  wo 
mier  das,  so  ich  darumben  ausgeben,  widerkeri  vnd  benugig  ge-  , 
macht  wierde,  den  zu  jren  hannden  abzutreten  vnd  einzuanndt- 
wuertten  willig.  Bitt  ich  E.  k.  Mt.  mit  aller  undertänigkait ,  solh 
mein  bericht  im  pessten  gnedigklich' zu  uernemen. 

E.  k.  Mt. 

vnndertaniger 

Hanns  Geyer, 

Von  aussen:  Geyr  contra  Gileys. 

feria  4a  post  Mathie  1606, 
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Allerdarchlewchtigisler  grossmechtigister  kdnig,  aller  genedi- 
guter  herr.  Ewr  k«  Mt.  gib  ich  mit  TDnterUiaiiigeii  diemnetigenn 
ylejrs  zu  erkcDnenn:  als  Tor  schinnen  jarrenn  im  lanndtx  krieg, 
bej  kayserlichemi  Majestät  etc.  hochloblicher  gedechtnus,  mein 
yater  seliger  Yonn  seinem  sjtz  Petznokirchnn  gedrongen »  vnd  nach- 
mals im  beschlus  des  lamidtz  frids  betracht  mnd  fürgenomen, 
ainem  yedeim  widerumb  zu  dem  seinen  genedigklichnn  komen 
lassenn,^  als  dann  E.  k.  Mt  yezundt  vier  jar  zu  Lintz  der  massenn 
auch  an  gepracht,  doselb  E.  L  Mt.  mir  ain  genedigs  zuesagen 
gethann  ynnd  in  Ewm  k.  Mt.  rat  verschaft,  des  ich  in  aber  der 
selbing  tzeit  aus  der  canntzle;  nicht  bekomen  hab  mugen  vnnd 
dem  verhörer  nicht  nach  rayssen  hab  vermugen;  demnach  pit  ich  * 
E.  L  Mt  in  aller  diemuetigkait ,  als  herm  vnd  lanndtzfursten, 
E.  k.  Mt  welle  vi^ns,  mein  bruedem  vnd  mich,  als  die  erbenn 
in  solchen  siez  genedigklich  komenn  lassen,  dem  Hannsen  Geym 
genedigklich  beuelhen,  das  zu  vnnseren  hannden  abtreten,  vroUemi 
vmb  Ewr  k.  Mt  jch  vnnd  mein  brueder,  als  vmb  vnnsem  aller- 
gnedigisten  herrnn,  inn  aUer  diemutigkayt  gehoisam  gefllssen 
sein  zu  uerdienn,  vnnd  wollenn  vns  hirin  Ewr  k.  Mt  diemuettigk- 
lieh  befolhen  habenn. 
E.  k.  Mt, 

vnnterteniger  gehorsamer 

Cristoff  Güass. 

Von  aussen:  jiQyles  Saplioalioa." 

Sol  dem  Hans  Geyrn   dise   suplication  zugeschikht  werden,    sein 
antwurt  darauf  den  herm  zu  geben. 


Allerdurchlewchtigister  grossmechügister  kunig»  allergenedi- 
gister  herr.  Als  Geyr  E.  k.  Mt  auf  mein  vnd  meins  bruedem 
diemuetig  piten  vnd  begern  des  siez  Pötzenkirchen  halben  vnter 
rieht  tuet,  wie  dy  kay.  Mt.  hochlöblicher  gedechtnus  meinen  vater' 
säligen  sollchs  sitz  mit  dem  schwert  hab  angebunen  vnd  den 
lanndsfryd  nit  pegriiTen,  des  ich  im  nit  gestee,  auch  den  awss 
gnaden  Sigmunden  Mindorffer  geben  solte  haben,  von  dem  er  in 
erkauft  etc.  Aller  genedigister  kunig,  nu  ist  solicher  lanndsfrid 
vber  mer  da|i  jar  hernach,   als  nu  die  Schlacht,   auch   beseUong 
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der  vngrischen  durch  E.  k.  Mt.  erobert,  beschlossen  vnd  anfge-^ 
rieht,  das  ainem  yedem,  danon  er  in  solichen  krieg  gedrungen 
ist,  widerumb  nachvolig  Ynd  genedigklich  darzue  komen  lassen» 
bell  eher  beschlus  die  gab  der  kay.  Mt.,  so-  er  dem  Mindorffer  des-r 
halben  gethan ,  ab  ninibt ,  vnd  verhoff  Geyr  mug  des  pey  E.  k. 
Mt.  verrer  nicht  geniessen.  Vnd  ist  noch  wie  vor  meins  bruedem 
auch  mein  vntertanig  diemuetig  vleysig  pitten,  E.  k.  Mt.  welle 
vns  genädigklich  zu  gedachtem  vnnserm  eribvall  komen  lassen 
vnd  dem  Geym  nachmalen  genedigklich  bevelhen,  das  er  vus» 
solichen  sitz,  der  doch  nit  vil  auf  jm  tragt,  als  er  selbs  anzaigt, 
nit  mer  darzue  hab  den  vij  IB  gelts  vnd  das  mayrhoffpaw,  voling 
las  vnd  den  zu  vnnsern  hannden  abtret;  wellen  wir  mein  brueder 
vnd  ich  vmb  E.  k.  Mt.  als  vnsem  allergenedigisten  herren  in 
aller  diemuetigkait  vnd  gehorsam  verdienn. 
E.  k.  Mt. 

vntertaniger  gehorsamer 
Cristoff  GUas.  '*' 

Von  aussen: 

Gileis  eingelegt  feria  6**  post  Mathei. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


ccxvni. 

Den  wolgebomnen  edeln  vnnsern  lieben  getrewen  Wolfganngen 
grauen  zu  Fürstenberg  vnnserm  hofmarschalh,  hauptmann  vnd 
lanndtuogt  im  Elsass  vnd  Ortenaw,  vnd  Casparn  Freyhem  zu 
Mörsperg  vnd  Beffort ,  vnnserm  lanndtuogt  in  vnndem  Elsass ,  vnn- 
sem  reten. 

Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig,   zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  etc. 

Wolgebomner  edler  lieben  getrewen.  Nachdem  vnns,  aU 
ertzhertzogen  zu  Österreich  etlich  stückh  vnd  guetter  von  dem 
erwirdigen  Cristoffen,  bischouen  zu  Basel,  vnd  seinem  stiSl  da* 
selbs  zu  leben  zu  erkennen  vnnd  zu  emphahen  geburet;  emphelhen 
wir  ew  ernnstlich,  daz  jr  an  vnnser  stat  vnd  in  vnnserm  namen^, 
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des  wir  euch  hiemit  sonnder  macht  vnd  gewallt  geben,  ew  der 
Sachen  eigenntlich  erkundet,  tnd  was  wir  vormals  von  weylennd 
bischouen  Casparn  zu  Basel  emphanngen  haben ,  dasselb  yeizo 
von  disem  blschof  wideriimb  emphahet,  vnd  tut,  wie  sich  geburet, 
vnd  desselben  brief  nemet,  vnd  in  vnnser  canntzley  gen  Ynnsprugg 
schicket,  vnd  in  solichem  nit  sewmig  erscheinet.  Daran  tut  jr 
vnnser  emnsUich  maynung.  Geben  zu  Straspurg  am  newntzehen- 
den  tag  des  monads  Marcy  anno  etc.  septimo,  vnnserer  reiche 
des  römischen  im  zweyundzweintzigisten,  vnd  des  hungrischen  im 
xvQ  jaren. 

Per  Regem 
Pro  se. 

Commissio  domini 
llegis  propria. 
Vt.  Sernteiner. 

Registrata. 

Von  aussen  sUht: 

Anno  etc.  vij^  vff  fritag  vor  Viti  vnd  Modesti  hat,  herr  Cas- 
par von  Morsperg  etc.  in  crafil  des  beuelch  die  graffschaft  Pfirt 
von  bischoff  Cristoff  empfangen  zu  Costentz. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXIX. 

C7,  Mai  1607.) 

AUergnedigister  kunig,  am  huet  mitwoch  na[ch  dem  heiligen] 
kreucz  tag  bin  jch  ge  Rouereit  kummen  vnnd .  • «  .  in  die  vorstett 
vnnd  dorfer  zä  nechst  der  bey  -  ge[le]gert.  Also  sint  der  potestat 
vnnd  die  von  Rouereit  auff  gewesen  vnnd  gesagt,  worumb  jch 
also  vnbegruest  jr  herschafft  inn  das  landt  zug,  oder  wer  mirs 
beuolhen  het?  Do  sagt  ich  in:  die  kun.  Mt  vnser  aller  gnedigister 
her  hat  mirs  beuolhen.  Also  sagt  der  potestat,  die  weill  er  kain 
beuelch  het  von  seiner  herschafft,  so  wolt  er  mich  nit  durch  das 
lant  bassim  lassen,  vnnd  solt  mich  wider  hinter  sich  heben  vnnd 
kain  anders. 

Also  sagt  ich  in:  do  wurt  nicht  ausß,  jch  zeug  zumck  nicht; 
weit  ir  mich  nit  durch  lassen,   so  will  ich  all  hye  meins  hotten 
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von  der  herschaift  erwarten.  Do  sagten  sie ,  sy  woltens  nicht 
leiden,  ee  woltens  all  sterben.  Do  sagt  jch  xu  dem  potestati 
so  ist  mir  nur  laid  ^mb  euch»  'das  ich  euch  su  todt  sol  schlagen, 
vnnd  ist  mir  doch  nit  beuolhen. 

Do  sagten  die  von  Rouereit,  ob  ich  aber  zaln  wolt,  was  mann 
mir  geb?  Also  sagt  jch  jnn:  biss  do  her  hab  ich  gelts  gnueg 
gehabt  vnnd  bin  nun  gelts  vnter  äugen  gewarten.  Wer  gelt  hat» 
der  Wirt  zaln,  wer  nit  hat,  der  kan  nit  zaln.  Das  wolten  sie  zq 
vor  an  nit  thuen;  do  sagt  ich  in:  wolt  ir  die  knecht  nit  vnter- 
bringen,  so  werden  sye  selber  in  die  heuser  fallen.  Also  haben 
sie  die  knecht  vnderbracht  vnnd  ausss  getailt  vnnd  schreiben  fast 
auffr  Es  nmeß  nur  ainer  zaln,  der  hemoch  kumpt,  do  ist  kain 
gelt;  die  knecht  sint  ermer  dan  arm.    Ich  bin  woll  plagt  mit  jeneir. 

Aber  Ewer  kun.  Mt.  sollen  worlich  glauben,  das  sich  der 
potestat  von  Rouereit  nun  diser  zeit  mit  sambt  seinen  vnterthanen 
gancz  geduldig  ynnd  mitleidig  erzeugt* 

Aber  die  Pansen  vnnd  der  pfleger  von  Castelkom  haben 
ain  grosß  scfaiessen  auCT  allen  geschlossern  verbracht,  auch  in 
allen  dorffem  vnd  orten  Sturmglocken  schlahen  lassen,  vnnd  ge* 
wopend  wider  mich  auff  gewesen,  alss  jch  bericht  wurd,  der 
Yenediger  leut  zu  sampt  in  auf!  gebracht  auff  zway  oder  dritthalb 
dausant  starck,  vnnd  haben  doch  von  mir  vor  hin  ain  wissen  ge* 
hapt ,  dasss  ich  mich  diser  art  yerss  gepiets  nit  legem  wolt.  Nichts 
des  der  wenniger  haben  sie  all  basß  vnd  vrfar .  vemicht  vnnd  die 
schieff  vff  ir  landt  gezogen«  Der  potestat  von  Rouereit  hat  mich 
vif  der  Yenediger  gepied  vnnd  dorfer  vber  dasss  wasser  losim 
Vnnd  herber  igen  wellen.  Do  wollten  mir  die  Pansen  vnd  pfleger 
von  Castelkom  (vber  das  sy  Euer  k.  M*  priff  veraomen)  dye  schiff 
vnnd  basß,  die  doch  der  Yenediger  vnnd  nicht  ir  sint,  nicht  ge- 
statten, dor  durch  die  kliecht  nit  klain  hunger  vnnd  mangel  der 
notdurfll  gelitten  haben ;  deshalben  der  potestat  eyland  gen  Yenedig 
schickt  vnd  der  herschafft  solich  ir  handlung  mit  beschwerang 
zuschreibt. 

Ewer  kun.  Mt.  mugens  bewegen  wie  vngeschickt  rnd  ver« 
weislich  ^  sie  gehandelt  haben  (wan  ich  Euer  k.  Mt.  vngned  nicht 
pesorgt  hetty  ich  wolt  ettbo  ein  vriSer  vmb  si  erzogen  vnd  sy  mitt 
den  knechten  an  alle  sorg  pesucht  heben  etc.)  •  •  • » « 

Allergnedigister  kunig ,   der  Trent[neTl  .  • . « .  tag  nach  des 
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hailigen  kreucxtag  toq  • . . .  bei  mir  gewesen  vimd  mich  berieht, 

4as Bolonia  gancz  ymb  sunst  sey   Tnnd  chö kain 

weg  an  nemmen;  sagt  auch,  wie  d Ewer  kun.  Mt  gebllen 

Tnnd  gancx  gne  •  •  • . .  sey. 

So  das  nun  also  ist,  Ferrer  vnnd  Mantaa  auch  to  •  . ,  .  ML 

gefallen,   so  ist  es  mit  den  Florentmem nmd  Pesea  ymb 

jBunst »  das  sie  mich  mit  den  .....  nicht  annemmen  oder  ain  kam* 
snen  lassen.    A . .  ^ .  die  yon  Ankona  dorauff  ich  dan  wenig  hoff- 

aung wolten  mich  annemmen.    Oder  nachfolgend  die  [her]- 

schaflt  yon  Venedig,  ynd  schick  Ewer  kun.  Mt •  •  bey  des 

TrentnjBrs  schreiben,  dorausss  Ewer  kun.Mt  den  bericht  nemmen 
iwirt.  Wil  also  der  Venediger  antwurt  ynd  was  Camillus  sagen 
Wirt  yerharren. 

Die  knecht  sint  arm,  schreyen  yber  mich,  worumb  ich  nit 
von  stat  zug.  Ich  zug  gern,  man  will  mich  on  sunder  beuelch 
der  herschafft  durch  die  clausen  nit  lassen ,  vnd  bin  also  all  stund 
Ewer  kun.  Mt.  hotten  yon  der  herschafft  warten. 

So  mir  Camillus  sagen  wirt,  das  mich  kain  comaun  jm  nem- 
men wolt,  so  wirt  ich  bestellen,  das  kain  knecht  dem  wellischen 
land  zulauff,  ynnd  sie  wider  zurück  ausss  yrlabn,  ynd  als  yil 
mir  muglich  ist  Ewer  kun.  Mt.  yor  ynnotdurftig^m  kosten  zu 
verhueten. 

Allergnedigister  kunig,  das  alles  habent  Ewer  kun.  Mt  zu 
bedencken  vnnd  mir  Ewer  kun.  Mt.  willen  als  mein  allergnedigister 
her  zu  beuelhen  ynnd  auff  das  eylandischst  zu  schicken  (tboe 
mich  Eurer  k.  Mt.  als  meinem  allergnedigisten  herm  peuelhen.) 

(Schick  auch  Eurer  k.  Mt.  hie  mitt  ein  peylygunde  geschrifik, 
was  ich  mitt  den  knechten,  Inhalt  Eurer  k.  Mt.  schreiben,  des 
regemencz  halben  gehandelt,  auch  mein  gutt  peduncken  wes  icb 
notturfilig  wer  inne  Euer  k.  Mt.  ynderymb  schreiben  ynd  peaelhen 
selten.  Dattum  Kaffreyd  am  freytag  nach  des  faeyligen  krewes 
terffindungttag  jn  7.  jar.) 

E.  k.  M. 

ynttertaniger  Linhartt 
Rawber. 

DU  in  C)  eingtiehlosseTien  Sielhn  $md  eigenhdndige  ZmäUt  iUw&cn. 
Da$  Papier  iU  ih€Uw€i$e  weggmrii$en,  dmkir  dU  Lückm. 
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(Auf  »nm  IMiegenim  Zeiuis) 

Fan  Wenttyfey  mitt  seim  sun  Alexander  sind  an  Meiland 
geffangen ;  auff  die  andern  peden  iij  ttauaentt  gülden  lebnttyg  oder 
tott  zu  pringen  gelegt  werden. 

Der  kung  von  Frankreich  pegertt  seiner  kungin  pas  auff  xii^ 
ttausentt  man,  damit!  will  sy  gen  vnser  ffrauen  de  Laretta  kirch- 
fertten  ziehen.  Ich  halt,  so  nun  der  pahst  pas  gihtt,  mag  Euer 
k.  M.  pedenken,  mitt  der  fferettarey  vnd  kirchfertt  well  er  die 
Ton  Ankana  gehorsam  haben.  Die  Jenueser  müssen  dem  kung 
yon  Frankrich  ein  grosse  suma  gelcz  gebn  vnd  die  geschloser 
wider  auff  puen  vnd  sterker  machn ,  dan  sy  je  gebessen  s^. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


ccxx, 

(4.  Jännw  1508.) 

An  römisch  kungklich  Mayestat  etc.  minen  allergnedigisten 
hem. 

Apergnedigister  kung.  Yff  necht  ist  der  zott  kumen  mit  den 
X™  gülden.  Also  hab  ich  vff  das  schriben,  so  mir  Ewr  k.  Mt 
gethon  hat,  fürgenomen  den  handel  wider  an'zä  fahen  vnd  vff 
das  Cunradin  von  Marmels  sinen  sun  vnd  Lumeryser  gen  Veit- 
kirch beschickt.  Vnd  wiewol  die  Fränczosen  vnd  och  etlich  Swytzer 
gross  bratick  by  jnen  getriben  haben  vnnd  si  vns  gern  abthrunig 
gemacht  betten,  so  hof  ich  doch,  es  solle  wider  erobert  sin,  das 
wir  jr  mächtig  syen.  Ich  muss  mich  aber  ettwas  costen  lassen, 
der  funfflhalben  guldin  halb  das  ab  zu  bringen.  Da  sterckend  et- 
lich den  gemainen  mann  vast  auff. 

Item  der  tuaend  knecht  halb ,  wie  jch  allweg  anzaigt  hab,  das 
tnin  zug  mit  gegangen  sin  sölt,  habend  die  pundt  jetz  vss  dem 
Weltschlannd  das  geschray,  das  man  ander  och  verfum  werd 
vnnd  fahend  sich  zu  furchten  man  verlass  si.  Vnnd  sind  ains 
tails  erschrocken,  fragend  stätz,  wie  f^rr  man  ziechen  well  vnnd 
mit.  wie  fil  luten.  Darumb  so  muss  jch  mins  volcks  ainstails  mit 
nemen,  damit  ich  jnen  wider  ain  hertz  mach»  Vnd  so  Ewr  Mt. 
die  bed  Empser  vff  Ewr  Mt.  wil  lassen  warten,  so  well  mir  doch 
nit  vil  weniger  folck»  so  jch  Ewr  Mt.  zum  nesten  anzaigt  hab 
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gelt  daraff  jlentz  zä  schicken  vnd  souil  weniger  yolcks  vber  das 
Wurmser  joch,  dann  so  jch  am  Kumer  sew  im  Veltlin  bin.  So 
haben  die  so  yber  das  Wurmser  joch  ziechen  gantz  kain  not  Ton 
jemand,  das  Ewr  Mt.  desselben  gelcz  daselbs  wider  in  kumpf, 
was  da  mer  vßgeben  wirt.  Ich  wart  y£f  antwurt  mins  jüngsten 
Bcbribens,  so  ich  Ewr  ko.  Mt.  gethon  hab.  Item  die  lotsten  hotten 
so  ich  Franzischgo  Morron  gethon  ynnd  dem  Langen  Rudolff  den 
hanndel  wider  an  zu  fahen,  ist  mir  noch  daher  nit  wider  kernen. 
Es  hat  by  yns  in  den  birgen  yast  geschnyt,  sorg  der  sehne  hab 
inn  gehindert,  der  mir  yil  laids  wirt  thfin.  Ich  hon  inn  allweg 
besorgt,  doch  hoff  ich  wöll  danocht  hindurch  ziechen.  Item  so 
Ewr  Mt.  mir  mer  gelt  muss  schicken ,  so  well  Ewr  Mt.  Jörgen  yon 
Liechtenstain  sin  j®  gülden  minthalb  zuschicken,  damit  jch  des 
schickens  yertragen  werd,  wann  mir  gar  sunst  yil  ^ber  botschafil 
ynnd  kuntschafil  ynnd  das  jlentz  kumen.  Item  ich  hon  Ewr  ko. 
Mt  yormals  geschriben,  was  mir  not  sy;  souil  muglich  ist  well 
mir  Ewr  Mt  zä  schicken.  Ob  Ewr  k.  Mt  schufflen  ynd  howen 
hetl,  weit  jch  gern  ettwe  fil  haben.  Item  so  bald  mir  Ewr  ko. 
Mt.  antwurt  git  des  geltz  halb  vff  das  fbrig  yolck,  so  wil  jch  Ewr 
ko.  Mt  von  stundan  wissen  lassen,  wann  der  Tfaunner  mit  sinen 
knechten  ^ber  das  Wurmser  joch  ziechen  s5ll ,  ynd  ob  derselben 
nit  mer  dann  tusend  sind  so  ist  jr  gnäg. 

Item  der  acht  gericht  halb  wil  ich  hanndlen  wie  mir  Ewr 
Mt«  schribt  Sie  sind  nie  zu  mir  kumen,  ynnd  der  so  si  fieren 
sol,  ist  stätz  hie  by  mir  gewesen,  vnd  si  jnn  darczu  erweit  hond. 
Si  sind  nit  vßgeschickt,  louffend  allain  vmb  schanck. 

Item  der  anndem  geschafft  halb,  die  giselschafft  berürend, 
wil  ich  hanndlen  wie  mir  Ewr  ko.  Mt  geschriben  vnd  vor  mnnt- 
lieh  befolcben  hat,  wiewol  ich  jetz  des  schnews  halb  der  gross 
ist  mich  ^bel  entsiez.  Befilch  mich  hiemit  Ewr  k.  Mt  Datum  vff 
erichtag  vor  der  balligen  dry  kungtag  anno  etc.  yi^^ 

E.  k.  Mt 

yndertheniger  gehorsamer 
Hans  von  Kungsegg. 

Orig.  Papier.  Geh.  B.  Arehiv. 
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(Auf  einem  EwtrahlaiU:') 

Item  die  pundt  werden  mit  mindern  voick  nit  ziechen  dann 
wie  jch  Ewr  Mt.  for  anzaigt  hab.  Item  si  werden  verer  zä  ziehen, 
dann  vfT  Yeltlin,  nit  zu  bringen  sin,  si  sehind  dann  Ewr  Mt.  im 
Veltlin  oder  die  vile  des  folcks  darin  geschickt  oder  innen  ain 
guter  huff  zugeben  werd ,  der  mit  inen  ziech ;  ^es  Triwltschen  volck 
macht  es  gross  vff  jrer  syten  der  tusend  knecht  halb ,  vnnd  man 
werd  si  vnnd  annder  verfürn.  Si  wissind  wol,  das  die  Franzosen 
den  Walchen  nit  so  fil  gutz  gethon  habind,  das  kain  Walcb  inn 
hold  sy.  Wa  si  recht  grund  sehen ,  Si  wurden  och  nit  fyrn  vnd 
triben  bös  braticken ;  doch  hoff  ich ,  es  soll  si  nit  helffen ,  jeh  wii 
si  wol  vffbringen. 

Item  ob  .Ewr  Mt.  die  iiij<^  kreps  nit  mög  geschicken,  so  welle 
mir  doch  Ewr  Gnad  ij®  schicken,  vnd  ettwe  vil  spiess,  was  wol 
sin  mag. 

Item  buxen  vnnd  der  buw  halb  waist  Ewr  Mt.  als  wol  zu  ordnen. 

Item  jch  muß  vff  liferung  och  gelt  verordnen ,  denn  si  furch- 
ten den  sehne  vnnd  das  verschnyen  ser  ^bel,  wie  jch  dann  Ewr 
Mt.  offt  anzaigt  hab. 

Item  so  mir  Vff  min  mengel  vnd  schribn  gancz  aller  beschaid 
von  Ewr  Mt.  zugeschickt  wirt,  vnnd  jch  anzaigen  ward ,  vff  welche 
zyt  jch  ins  lannd  fallen  well  vnnd  die  andern  j™  vber  Wutmser 
joch  ziechen,  so  welle  doch  Ewr  Mt.  allweg  des  volcks  acht  haben, 
wann  es  schnyen  wurd  das  wir  nit  ziechen  möchten,  den  andern 
befelch  daruff  zu  geben,  des  war  vnnd  acht  zu  nemen  etc. 

Item  Olafen  halb  so  jch  im  zug  bin,  so  Ewr  ko.  Mt.  dann 
wil,  so  waiss  ich  weg  zu  finden,  das  Ciefen  inen  blib  vnnd  Yelt- 
lin Ewr  Mt.  zu  dem  Etschland  vnd  si  allweg  schuldig,  waren  das 
zu  behalten  helffen,  vnd  darczu  wider  Mailand  och  allweg  zwo 
porten  am  sew  betten,  so  were  nit  muglich  das  die  Franczosen 
Mayland  kain  langzyt  behalten  möchten. 

Item  jch  wil  allen  flyss  ankeren,  damit  jch  v^tters  halb  wann 
es  sich  vff  das  böst  schickt  mich  flisse,  damit  ,ich  glich  ins  land 
kumme,  emals  ich  verschny ;.  dann  wann  jch  verschnyte,  so  were 
das  gelt  verlorn  vnd  nichtz  vßgericht. . 

Datum  ut  in  litera. 

Item  es  ist  ain  Walch  mit  dem  langen  Rudolffen  am  hof 
gewesen,  haist  Madien  Kallebreyss  vnd  ist  von  Bergenmascen  vß 

Urkunden  n.  ActenstOcke  Hax.  I.  19 
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der  Yanedyer  lannd.  bt  von  Rudolffen  zu  Vadutz  entninnen  ?nd 
sind  etlich  brief  funden  worden,  das  ain  yerretery  funden  ist; 
ynd  ob  er  sich  wider  haimlich  an  hof  tat,  so  kennind  jnn  die 
baid  postmaister,  die  habend  jnn  für  jren  fnind  angesprochen,  das 
er  angenomen  wurd,  dann  niemand  waist  wo  er  vß  ist. 

Item  so  sich  das  wetter  yetz  gut  anschickt,  so  wirdjchylen 
sobald  mir  Ewr  Mt.  der  menge!  halb,  so  ich  hiemit  anzögt  ynd 
yormals  och  anzögt  hab,  antwurt  zuschickt  im  handel  fürdmcken. 

Oriff.  Papi«r.  €eh.  H.  ArclÜT. 


CCXXI. 

t3.  Jtfirr»  1508.) 

-Maximilian  von  gots  gnaden  erweiter  römischer  kayser  etc. 

Innstruction  was  die  edln  vnd  vnnser  lieb  getrew  Michl  vnd 
Gothart  freyhern  zu  Wolknstain,  Jorig  her  zu  Firmian,  Crisloff 
von  Welsperg,  Sixt  Trautson,  Gorig  Goldacher,  Sigmund  Prann- 
disser,  Lucass  vom  Grabn,  BlasyHolczl,  Sigmund  Sprenng ,  Diet- 
rich Heyffler,  Liennhart  Waliser,  als  prouisor,  Jeronimus  von 
Hemberg  als  vnnser  profos ,  N.  Carle  Anndre  Mulscheller  als  zal- 
maister,  Virich  Ochs  waldmaister,  Anndree  Schaffet  zewgwarlvnd 
Steffan  Moser  startmaister  in  diser  aufruer  gegn  den  .Yenedlgern 
von  vnnsern  wegen  im  Pusterstal  allnnthalbn  hanndlen  vnd  wie  sy 
all  sachn  bestellen  vnd  verordnen  sollen. 

Annfenncklichen  als  demselben  pusterstal  auf  dem  nest  ge- 
hallten lanndtag  zu  Boczn  angeslagn  ist  v®  man ,  nemlich  im  erstn 
antzug  }^  so  ytz  anczogen  vnd  vnnder  den  j"*  knechten  sein,  dar 
vber  Six  Trautson  hawbtmanist,  vnd  zu  dem  anndrnanczug  ausser- 
halb des  glogknslags  iiij*^  maff,  solin  die  gemelten  vnnser  ret  vnd 
comissarien,  mit  den  ianndlewtn  des  Pusterstais  vleissigclichn 
hanndln ,  das  sy  dieselbn  iiij^  knecht  des  anndm  antzugs  ytz  auch 
betzallen,  nemlichn  dem  Sprenngen  y^  vnd  Posweyller  auch  ij« 
knecht,  so  welln  wir  dem  selben  Posweyller  noch  die  vbrigen 
funffczigk  knecht  bezallen,  das  seine  knecht  volkumenlich  Tonder- 
hallten,  damit  werden  sy  daz  Radober  zum  Pusterstal  bringen  vnd 
in  evng  zeit  dabey  beleyben. 
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Wir  haben  auch  ain  volch  in  Prjrmeer  \nd  auf  Puechenstain 
verordennt  dieselbn  Zingckenteler  auch  in  gehorsam  zu  bringn. 

Ferrer  so  ^irdet  der  Teüßnpruner  mit  üi]^  knechten  zu  jnen 
komen ,  die  wir  selbs  vnnderhallten  wellen. 

So  wirdet  Sixt  Trautson  vij<^  knecht  vnd  der  Maretscher  j« 
auch  bey  jnen  daselbs  haben. 

So  habn  wir  gen  Triennt  geschribn  vnd  beuolhn^  das  der 
Matern  mit  iij^  knechten  vnd  seinem  fennle  anstat  der  knecht 
vom  perckwerch  vnd  darczu  der  Slanndersperger  mit  vj*  knech- 
ten von  Bludenncz,  Monntifon  vnd  den  acht  gerichten  zu  jnen 
komen  sollen. 

So  wellen  wir  puxn,  puluer,  puxnmaister,  zimerlewt,  fuer 
vnd  annder  notturft  dartzu  bestelln  vnd  betzallen. 

Dem  Branndiser  sol  man  auf  vnnser  betzallung  vnnderhallten 
iij  pferd  vnd  iij  zu  fuess,  dagegen  sol  er  auf  seinen  costn  als  ain 
ambtman  auch  hallten  ij  pferd  vnd  ij  zu  fuess,  vnd  derselb  Brann- 
disser  desgleichen  der  Walliser  solln  hawbtlewt  sein  vber  das 
volck  des  glocknslags. 

Item  Jeronimuss  profos,  Anndre  forier  vnd  der  Seysnhofer 
solin  alles  das  hanndln,  das  ainem  zewgmaister  zusteet  vnd  die- 
selb  hanndlung  vnnder  jnen  selbs  awstailln ,  damit  nit  gefeyrt  noch 
ychts  verwarlost  oder  versaumpt  werde. 

Ynd  nachdem  wir  zwo  hawbtpuxn ,  nemlichen  die  Schon  Kettl 
vnd  den  Leben  hinein  verordent  haben,  sol  .maister  Hanns  Erb 
von  lunsprugg  die  Kettl ,  vnd  maister  Hanns  von  Vlm  vnd  Anndre 
forier  den  Leben  schiessen. 

Der  Walliser  sol  sich  auch  allenthalbn  prauchen  lassen  als 
ain  prouisior,  vnd  nemlich  das  er  on  vnnderlass  vmb  reit  vnd  die 
profannd,  dess  gleichn  profos  Anndre  forier  ynd  Seysnhofer  soli- 
citier  vnd  erman ,  das  die  sachn  gleich  dannen  gericht  werden  vnd 
das  kain  fal  oder  nachlessigkayt  darinn  sey,  damit  nit  beschehe 
nach  dem  gemainen  spruchwort  so  in  der  wellt  ist,  nemlich  das 
es  ainer  nit  vermag  zu  tun,  vnd  drey  wellen  es  nit  tun,  dann 
sich  ain  yeder  auf  seinen  geselln  verlasset.  Daz  auch  derselb 
Walliser  von  ainem  ort  zu  dem  anndrn  zu  den  knechten  tebern 
vnd  besetzungen  reyt  vnd  allnthalben  besehe,  das  all  sachn  recht 
geordnet  seyen,  vnd  was  er  manngl  abganng  oder  vnordnung  fint, 
sol  er  wennden,   vnd  was  jm  darinn  zu  swer  sein  wurde,  dolhs 
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alxeit  forderlichen  an  rnnsem  oheimen  hertzog  Ericken  von  Bran- 
swigg  als  ynnsem  c^ristn  comissarien  gelsmngn  lassen, 

Sleffan  Moser  sol  desselbn  Walisers  laetenant  ynd  dartzu 
ordnungmacher  der  knecht  sein. 

So  welln  wir  den  gemeltn  ransem  retten  ynd  comissarien 
ain  besonnder  vnd  new  jnstrucktion  ?on  wegen  des  Crejtzpergs, 
Lanndtzn  vnd  des  Kannais  auf  das  forderlichist  machen  vnd  zu- 
schicken vnd  die  sachn  der  massn  rejmen  vnd  stymen,  damit  ains 
dem  anndm  die  hennd  piet« 

So  soUn  die  gemelten  vnnser  ret  vnd  comissarien  treffennlich 
vnd  wolhedächtlich  ratslagen,  wie  der  profannd  halbn  ordnong 
furgenomen  werden  solle,  damit  dieselh  von  alln  ortten  in  den 
ganng  gepracht  vnd  desshalbn  nindert  kain  manngl  sein  werde. 

Sy  solln  auch  betrachten ,  so  der  nottuift  nach  die  Etschwein 
in  das  Pusterstal  gefoert  werden  sollen,  wie  man  mit  haher  oder 
in  annder  weg  ain  gegnfoeer  machn  mog;  so  welln  wir  jnen 
tausnnt  gülden  reinisch  schickn ,  damit  sy  solh  gegnfiier  aufrichten, 
wie  dann  vnnser  marschalckh  Pawls  von  Ldechtenstain  von  Innsprugk 
gen  Triennt  vnd  hinwider  auch  aufgericht  vnd  gemacht  hat,  das 
sich  darnach  der  kaufman  in  solh  gegnfiier  auch  zu  richtn   vrisse. 

Item  Lucass  vom  Grabn  sol  obrister  profanndmaister  sein, 
vnd  jm  Vlrich  Mutscheller  zugegebn  werden. 

So  sol  Sixt  Trautson  sich  zu  Pleyff  mitsambt  den  knechten 
wol  verpawen  vnd  verteberen,  als  vil  im  muglichn  ist,  vnd  was 
er  derselben  knecht  vbrigs  hat  vnd  der  empem  mag,  dieselbn 
sol  er  zum  furslag  gen  Peytlstain  schicken. 

Der  Freyperger  sol  jm  hör  c^rister  profanndmaister  vnd  dar- 
tzu pranndhuldiger  sein. 

So  sol  der  Haydlperger  sein  gegnschreiber  sein  bayder  emp- 
ter  halben. 

Der  Putsch  sol  kriegssecretari  sein  vnd  im  zugeben  virerden 
der  jung  Fragensteiner  für  ain  kriegsschreiber. 

Es  soll  auch  ain  zifferpost  von  Hainfels  gen  Bleyff  verordennt 
werden,  weihe  Ziffer  Blasy  Holczl  ytz  bey  seinen  hanndn  hat,  die 
sol  er  dem  gemelten  Putschn  auch  zuschicken,  damit  sy  waz 
not  ist  in  zifler  gegn  ain  annder  schreiben. 

Vnd  wiewol  Vlrich  Mutscheller  Lucasen  vom  Graben  bey- 
stenndig  sein ,   so  solln  sy  doch  bayd  mit  wissnn  vnd  vnndemcht 


293 

Blasy  Holizls  alln  einpfanng  vnd  ausgab  hanndln  vnd  dauon  rayt- 
tung  hallten. 

Die  zwen  gesannten  zum  paw »  so  zu  Toblach  sem ,  sollen 
hinein  gen  Bleyff  ziehen. 

Auf  der  albm  genannt  Meserein  sol  ain  block  oder  wachthaws 
geslagen  werden,  darin  sich  vngeuerlich  xxiiij  hnecht  enthallten 
mogn. 

Es  sol  auch  der  weg  in  dem  wald  daselbst  auch  verslagen 
werden. 

Dietrich  HeyfiFler  sol  von  des  gellts  wegen,  so  er  auf  die 
profannd  emphanngen  hat,  rayttung  tun. 

Die  gemehen  vnnser  ret  vnd  comissarien  soUn  auch  zehen 
vnnderprofanndmaister  stimen  vnd  ordnen,  dj  allennthalben  die 
profannd  bestellen  vnd  fertign. 

Das  gellt  auf  die  Etschischn  vnd  Pusterstalischn  knecht  sol 
allzeit  dem  gemelten  hertzog  Erickn  als  obristen  comissarien  vnd 
Blasy .  Holtzln  als  canntzleyverwallter  gen  Hainfells  geschickt  vnd 
von  jnen  denselben  widerumb  verordnnt  werden. 

Sixt  Trautson  sol  auch  von  stund  ainen  teber  zwischn  dajs 
slos  Peytlstdin  vnd  des  marckhts  Hayden  slahn  lassenn,  doch  auf 
das  nest  zu  dem  sloss  Peytlstain,  damit  den  jnnhabem  daselbs 
der  zu  vnd  abganng  daraws  gewert  werde.  Er  sqI  auch  die  nestn 
hewser,  so  hinab  wertz  in  dem  Kadober  ligen,  abprechn  vnd  zu 
solhm  teber  geprawchen. 

Ferer  sol  er  vnuertzognlichn  ainen  weg  auf  der  glincknhanhd, 
wa  der  am  gelegnistn  gefnndn  werden  mag  vpd  von  dem  gemelten 
teber  zum  gasthaws  zu  geen  vnd  zu  ziehn  machen  lassen ,  dardurch 
ob  die  Yenediger  sich  für  in  mit  geschutz  legem  wurden ,  das  er 
alsdann  mit  seinen  knechten  durch  denselben  weg  in  den  teber 
zum  gasthaws  zu  den  anndm  knechtn  ziehen  vnd  sicher  sein ,  jm 
auch  vom  gasthaws  profannd  in  seinen  teber  zugeschickt  werden 
vnd  ains  dem  annderu  die  hennd  biettn  mog. 

Ynd  dieselbn  zwen  teber  solin  die  gemeltn  vnnser  ret  vnd 
comissarien  nach  notturften  besetzn  lassen. 

Ynd  darauf  den  fursiag  für  Peytlstain  tun,  wie  wir  jnen  dann 
desshalbn  ain  musster ,  wie  das  slo^s  Peytlstain  belegert  auch  solh 
zwen  teber  geslagn  werden  sollen,  hiemit  zusennden,  daraws  sy 
solhs  wol  abzunemen  vnd  zu  uersteen  haben. 
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Item  die  lestn  drew  gericht  gegn  LuentZy  dessgeleichen  die 
InnchiDger  vnd  Sexter  sollen  auch  zwayhundert  man  ansschiessen 
vnd  herauf  gen  Toblach  j^chickn,  die  den  teber  daselbs  rerwaren, 
bis  Walliser  vnd  Poßweiller  mit  jm  knechten  komen. 

Vnd  so  pald  der  furslag  far  Pej^tlstain  beschichte  sol  der 
Branndiser  mit  v^  gerichtslewten  auch  zuziehen. 

So  haben  wir  verordnet,  das  sy  zu  Mulpach  nottuxftig  geschatz 
vnd  anndem  zewg  finden,  damit  solh  sloss  Beytlstain  beschossen 
vnd  erobert  werde,  so  mag  auch  dasselb  geschucz  durch  solh  cwen 
teber  vor  vberfall  wol  versichert  beleiben. 

Vnd  auf  das  alles  sol  der  gemelt  Michel  frecher  zu  Wolckn- 
stain  vnd  Blasy  Holczl  die  genanntn  vnnser  ret  vnd  comissarien 
all  wie  obsteet  zusamen  gen  Luenlz  erfordern  vnd  die  Ordnung 
vnd  all  obberuert  sachen  nach  irm  hochstn  yleiss  vnd  vermögen 
aufrichten  vnd  in  wessn  bringen,  damit  desshalben  kain  saumnus 
beschehe ;  vnd  wann  das  volzogen  ist  alsdann  sol  ain  yeder  vnder 
an  sein  stat  rucken  vnd  seinen  beuelh  volziehen ,  eo  wirdet  vnnser 
oheiin  hertzog  Erick  von  Brunswigg  vnnserm  beuelh  nach  gen 
Hainfels  komen  vnd  ^er  die '  gemelten  vnnser  ret  vnd  comissarien 
obrister  comissarj,  vnd  wann  er  zu  veld  ist,  vber  die  hawbtlewt 
vnd  kriegsvolck  obrister  veldhawbtman  sein. 

Was  auch  der  gemeltn  vnnser  ret  ainer  oder  mer  zu  ainer 
yeden  zeit  manngl  oder  bcswerung  hette,  die  solln  sy  alweg  den 
gemeltn  vnnsem  oheimen  berichten ,  so  sol  sein  lieb  die  nach 
seinem  hochstn  vermugn  wennden ;  was  jm  aber  zu  swer  sein 
wurde,  als  dann  die  gemeltn  vnnser  ret  vnd  cömisssarien  sament- 
lieh  oder  sonnderlich  wie  jne  des  zu  ainer  yeden  zeit  not  bedunckht 
zu  sein,  zu  sich  gen  Hainfels  erfordern  vnd  mit  jcm  rat  das  pest 
vnd  nutzist  für  vnns  vnd  vnnser  lannd  vnd  lewt  hanndlen  vnd  solh 
menngl  vnd  beswerungn  wennden.  Vnd  wann,  der  gemelt  vnnser 
oheim  hertzog  Erick  zu  Brunswigg  dieselben  vnnser  ret  vnd  comiß- 
sarien  also  in  vnnsern  gescheftn  erfordert ,  so  solln  sy  auf  dasselb 
sein  erfordern  zu  jm  komen  vnd  jm  hilfilichn  vnd  retlichen  sein 
vnd  alzeit  das  pesst  nach  jrm  höchsten  vermugen  tun.  Blasy 
Holtzl  sol  auch  von  dem  gemeltn  tag  zu  Luentz  gen  .  Hainfels 
wider  ziehen  vnd  daselbs  beleiben  vnd  mit  sampt  vnnserm  oheimen 
von  Brunswigg  allzeit  das  pesst  helffen  ratn  vnd  hanndlen. 

Vnd  ob  sich  zutrieg  das  die  feind  die  obberuertn  vnnser  knecht 
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aws  den  tebem  oder  besetzüngen  zu  tre;yben  oder  daneben  für  zu 
ziehen  ynd  hi  das  Pusterstal  zu  fallen  vnndersieen  wurden,  so  sol 
der  Glocknslag  von  Mulpacher  clawsn  bis  zu  ennd  der  grafechaft 
Ortnburg  dngeen,  vnd  sol  darein  komen  Traburg,  Greifenbarg» 
Sachsnnburg,  Stainfeid,  Putersperg  vnd  Kirchaim»  vnd  dazwischen 
yederman  aufeein  vnd  den  nestn  auf  Toblach ,  oder  wa  es  die 
notturft  erfordrn  wirdet^  e.yllunds  bey  tag  vnd  nacht  zuziehen, 
dauqn  dann  awsgetzogn  werden  sollen  iiij"^  man  die  pessten. 

So  wirdet  auch  der  Hann  mit  1.  pferden  aws  Kemndten  auf 
das  furderlichist  komen ;  den  solin  sy  gen  BleyfT  legen  vnd  damit 
das  sloss  besetzen,  dardurch  Sixt  Trautson  mit  seinen  knechten 
dest  pas  wanndln  möge. 

Vnd  wir  wollen  den  gemelten  vnnsern  oheimen  von  Brunswigg  ' 
vnd  annder  vnnser  ret  vnd  comissarien  gar  in  kurtz  wissnn  lassn, 
wann  der  Pe^^tlstain    erobert  istj   was  sy  ferer  tun  ynd  wie   sy 
auf  das  furderlichist  vnnserm  kriegsvolck  zu  Triennt  vnndei*  awgn 
ziehn  sollen. 

Ynd  nachdem  wir  achten  das  dieselben  vnnser  ret  vnd  comis- 
sarien vber  die  zwaytausntit  gülden  reinisch,  die  sy  vngezweiflt 
nun  zumal  vom  Saldorffer  emphanngn  haben ,  mer  gellts  notturftig 
sein,  welln  wir  jnen  zum  furderlichlsten  mer  gelta  verordnen. 

Vnd  ist  darauf  vnnser  beuelh,  das  sy  mit  vnnserm  oheimen 
hertzog  Ericken  von  Brunswigg  allnnthalben  das  pesst  hanndlen 
vnd  alln  mugclichen  vleiss  ankern,  vnd  gewallt  haben,  alles  das 
zu  tun  vnd  fürzunemen  das  sy  für  vnns  vnnser  lannd  vnnd  lewt 
das  pesst  vnd  nutzist  zu  sein  beduneket.  Was  aber  dem  gemellten, 
vnnserm  oheimen  von  Brunswig  vnd  jnen  zu  sweer  sein  wollte» 
das  solln  sy  an  vnns  gelanngn  lassen,  so  welln  wir  jnen  abeit 
genedign  beschayd  auf  das  furderUchist  darinn  geben.  Daran  tun 
sy  vnnser  emnstliche  maynung.  Datum  Hall  am  dritten  tag  Marcij 
anno  8. 

„Instrucion  waG  man  auf  Pleyf  vnd  jm  Pustertall  bandlen 
„hat  suUen." 

Registrata. 

Reinschrift  dM  GoBcepts.'  Papier.  Ctota.  H.  Archiv. 
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ccxxn. 

(19.  April  1508.) 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  erweiter  romischer  kaiser  etc. 
Embieten  den   erwirdigen   ersamen   geistlichen    andechtigen    edln 
vnnsem  lieben  getrewen,  N.  allen  vnnärem  prelaten  den   rom  adl 
herm  vnd  ritterschaSl  stetten  merkhten   ynd  den  auf  dem  lannde 
allenthalben    in    vnnserm   lurstenthumb  Osterreich    gesessen    vnd 
wonhafll,   den  diser  vnnser  brief  gezaigt  oder  verkundt   wifdet, 
vnnser  gnad  vnnd  alles  gut.     Nachdem  wir  ew  jongsttich  beuolhen 
haben,   ew  all  auf  daz  höchst  vnnd  sterkist,  als  es  ymmer  sein 
muge,  zu  rossen  ?nd  zu  fuessen  zu  russten  ynd  darnach  zu  schikhen, 
wann  wir  ew  auferfordern,   daz  jr  dann   an   die  ennde,   dahin  jr 
beschaiden  werdet,   gemsst  anziehet  vnd  schikhet,   lautt  vnnserr 
brief  darumben  au^ganngen;  nu  sein    vnns  yetzo  trefflich  sachen 
fnrgefallen  vnd  vor  äugen,  daran  vnns  vnd  vnnsem  lannden  vnnd 
lewten  merklich  vnd  gros  gelegen  ist,  deshdlben  wir  ewr  vnd  annderr 
vnnserr  lanndtlewt  hilf  tapfer  vnd  ansechlich  notturfilig  sein.   Dem- 
nach emphelhen  wir  ew  allen  vnd  ewr  yedem  in  sonnderhait  bey 
vnnserr  swem  vngnad  vnd  straff  emnstlich  gebietennde  vnd  wellen, 
ermanen  vnd  erfordern  .ew   auch  bey  ewrn  aiden  vnd  lehenns- 
phlichten,   damit  jr  vnns  yerpunden,  daz  jr  die  vom  adl  aqf  daz 
höchst  vnd  sterkist  als  es   ymmer  sein  mBg  vnd  zu  wer  vnd  in 
veld  gehört ,  zu  rossen  vnd  zu  fuessen  bey  vnnserm  lieben  getrewen 
Benuschen  von  Ebersforf  erbcamrer  vnnserm  rate  vnd  lanndtmar- 
schalh  in  Osterreich ,  auf  montag  nach  Sannd  Pangretzentag  schirist- 
künftig  zu  Wienn  seit;  vnd  jr  die  von  preleten  stett  vnd  merkht 
die  ewrn  gleicherweis  zu  rossen  vnd  zu   fuessen  auf  daz  höchst 
vnd  sterkist  daselbsthin  schikhet  ynd  von  dann  ferrer  an  die  ennde, 
dahin  ew  der  gemelt  vnnser  lanndtmarschalh  nach  vnnserm  beuelh 
beschaiden  wirdet,  ziehet,   vnd  ew  hierinn  nichts  jrren  noch  ver- 
hindern lasset,  sunder  ew   als  vnnser  gelrew  lanndtlewt  erzaiget. 
Des  wellen  wir  vnns    zu  ew  allen  vnd  ewr  yedem  in  sonndertiait 
zusambt  dem,   daz  jr  solhs  vnnser  vnd  ewr  selbst  er  vnd  woltairt 
phlichtig  vnd  schuldig  seit,    genntzlich   verlassen,   vnd  des  vnge- 
zweifit  versehen.    Vnd  jr  tut  daran  vnnser  ernnstliche  maynung. 
Geben  an  mittichen  nach   dem  heiligen  Palmtag.    Anno  etc.  im 
achten  jare. 

Similis  in  die  marggrafschaft  der  Enns  gen  Lintz  zu  körnen. 

Gleiche.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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ccxxni. 

(3.  May  1508.) 

Dem  wolgebornen  hern  Paulsen  von  Liechtenstain  fre^ffaem 
zu  Castlkorn ,  ;?nd  hern  Ciprian  von  Sernthein  c»itzler  etc.  Botzen 
oder  Trient. 

Allerdurchleuchtigister  grosmecbtigister  kayser,  allergnedigister 
herr.  Ewr  kays.  Mt.  sein  ynser  trew  gehorsam  dienst  in  aller 
vndertenigkait  zuuoran  berait.  Allergnedigister  herr.  Wir  faegn 
E\vr  kays.  Mt.  zu  wissen ,  daz  wir  hertzog  Erichen  von*  Brawn- 
sweig ,  so  auf  ij"*  knecht  vnd'  j^  pherd  vngeuerlich  bey  jm  hat, 
mit  grosser  mue  aufbracht,  daz  er  zu  rettung  vnd  hilff  disem  lan&d 
auf  Laybach  getzogen  ist;  aber  die  von  Steyr,  auf  menig  vnnser 
schreiben  vnd  ersuechen,  noch  kain  menschen  nicht  geschickht, 
als  Hainrich  von  Tscheppach  sich  mit  den  vnderthan  der  grafschafil 
Cili  persondlich  hergefuegt,  der  mit  sambt  anndem  den  anzug 
gegen  den  veindten  annemen  wurdet.  Dieweil  sich  aber  die  von 
Steir  für  die  russtigung,  so  sy  E.  kays.  Mt  halten,  xvj"  gülden 
zu  geben  bewilligt,  hat  Yitztum  von  Gretz,  Liennhart  von  Emaw 
berurtem  von  Tscheppach  geschriben ,  jm  die  stewr  von  den  vr- 
barslewten  seiner  Verwesung  zu  entrichten,  soUichs  vrir  jm  zu 
thun  verpof en  vnd  anzaigt ,  das  dienstvolckh  damit  zu  vnderhalten. 
Biten  wir  E.  kays.  Mt.  we]l6  jm  solhs  in  dhain  vngnaden  nicht 
aufnemen,  auch  berurten  von  Emaw  zu  beuelhen,  damit  sollich 
stewr  an  jn  vnerfordert  beleihe. 

Die  von  Kernndten,  wiewol  sy  ain  klaine  antzal  haben,  so 
ziehen  sy  nicht  destweniger  dem  lannd  zu  hilff,  vnd  werden  mit- 
sambt  dem  anndern  diensiuolckh  verhelffen,  den  veindten  wider- 
stannd  zu  thun. 

Der  thurn  Proseckh,  oberhalben  Triest,  so  Jacob  Wackhin 
innhat,  ist  drey  sturmb  so  daran  beschehen  bestannden.  Wir  haben 
aber  fursorg,  wo  das  geschutz  darfur  bracht,  daz  er  sich  nicht 
halten  muge,  vnd  so  derselb  erobert,  wurdet  der  furslag  aufwasser 
vnd  auf  lannd  vor  Triest.  Es  sein  auf  drey  oder  iiij®  schuss  von 
dem  wasser  in  die  stat  beschehen. 

Dieweil  aber  die  vom  adl  vnd  der  gemain  man  in  Fryaul  aus 
den  slossern  stelten  vnd  döriiern  alle  im  veld,  vnd  dasselbig  veld 
auf  X"»  geacht,  wo  dieselbn  mit  der  Schlacht  erobert,  wurde  gantz 
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Fryaul  gewnnen  vnd  zu  hannden  Ewr  kays.  Mt.  bracht.  Damit 
aber  menigklich  ain  trost  hab,  thut  not  daz  E.  kays.  Mt.  disem 
laond  in  nehent  zieche,  alsdann  wurdet  yederman  den  veindten 
widerstannd  zu  thun  behertzigt. 

Das  Bloss  Rayckl  vnd  Barben  ist  durch  den  postmaister  den 
yeindten  yberanntwurtt  vnd  ymb  gellt  verkauffl  worden.  Es  hat 
auch  derselb  posstmaister  zu  den  dienstknechten,  so  E.  kays.  Mt. 
haubtman  zu  Mitterburg  Hanns  von  der  Turr  zu  rettung  desselben 
Bloss  geschickht,  mit  dem  geschutz  abtriben,  vnd  entlich  dhsun  in 
das  sloss  lassen  wellen. 

Nachdem  aber  E.  kays.  Mt.  veindt  vnd  widerwerttig  die  graf- 
schafit  Gertz ,  den  maistentail  mit  geschutz  vnd  in  annder  weg 
vnder  sich  bracht ,  sich  auch  vndersteen  gantz  Yssterreich  vnd 
Kharst,  auch  die  stat  Laybach  zu  erobern  vnd  zu  belegem  vnd 
in  jr  gewaltsam  zu  bringen:  bitten  wir  Ewr  kays.  Mt.  als  vnnsem 
allergnadigisten  herren ,  E.  kays.  Mt.  welle  hanndlen  vnd  fumemen 
das  eylend  vnd  furderlicfa  den  veindten  widerstannd  getan  werd, 
wann  die  macht  so  ytzt  im  landt  zu  Crain  gegen  den  veindten 
kain  ansehn,  auch.kain  schlacht  mit  den  veindten  angenomen  mag 
werden^  Daz  wellen  wir  mit  vnnsern  trewen  gehorsamen  diennsten 
vmb  E.  kays.  Mt.  als  vnnserm  allergnedigisten  herren  verdiennen, 
dabey  wir  vns  E.  kays.  Mt..  als  vnnserm  allergnedigisten  herren 
tun  beuelhen.    Datum  Laybach  den  iij.  tag  May,   anno  etc.  oetano. 

Wir  haben  auch  E.  kays.  Mt.  zu  mermalen  geschribn,  daz 
wir  verrer  zu  vnderfaaltung  E.  kays.  Mt.  dinstuolckh  entlich  kain 
gellt  mer  aufbringen  noch  entlehen  mugen ;  damit  aber  solh  dinst- 
uolckh in  den  besetzungen ,  auch  in  veld  gehalten ,  wurdet  not 
daz  E.  kays.  Mt.  geilt  in  das  lannd  verorden,  solh  volckh  lu 
vnderhalten.  Wo  solhs  nit  beschicht,  ist  zu  besorgen  daz  die 
knecht  abziehn,  daz  E.  kays.  Mt.,  auch  lannden  vnd  leuten  grossen 
nachtail  vnd  den  veindten  ain  troslung  bringen  wurde.  Man  ver- 
sieht sich  dhain  gellt  mer  aufzubringen. 
E.  kays.  Mt. 

yndertenig   CristofiT  B.  zu  Laybach 
Hans  von  Aursperg  landshaubtman 

Jörg  von  Egkh,  Vitzthum. 
An  kayserliche  Maiestat. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXXIV. 

(10.  May  1508.) 

Dem  allerdurchlewchtigisten  großmächtigisten  fürsten  vQd 
herren  herren  Maximilian  römischn  kayser  etc.  meinem  allergenä- 
digisten  herren'. 

Oder  ir  kays.  Mt.  commissarien  hawbtlewt  vnd  raten  ze  Botzen 
oder  Triendt  eylendt  ze, antworten. 

AUerdurchlewchtigister  grossmächtigister  kayser,  allergnSdigi- 
sler  ^err.  Mein  gehorsam  wiUig  vndertenig  dienst  sind  Ewr  kays« 
Mt.  zuuoran  berayt.  AUergnädigister  herr.  Auf  Ewr  kays.  Mt. 
schreyhen»  den  anweiden  ze  Bnxen  gethan  hab  ich  das  mayst, 
so  ich  gemugt  hab ,  guet  lewt  ze  ross  vnd  ze  fuess  aufbracht  vnd 
mitsambt  inen  in  das  Pustertal  zogen.  Als  ich  gen  Toblach  pinn 
komen  ,  haben  die  iiif<^  knecht  ir  beschwär  der  betzalung  anbracht; 
hab  ich  ain  ersame  landtscbafll  daselb  zu  guet  von  stund  an  wider 
gen  Brichsen  erhebt  vnd  iiif<^  gülden  dieselben  ze  vnnderhalden 
geschickt.  Mitler  zeit  sind  die  gueten  lewt  etlich  gen  Luents 
verriten  vnd  daselbs  von  meinen  herren  den  raten  daselbs  auch 
etwas  aufbracht.  Solichs  gelt  aber  wider  zw  betzalen,  haben  ge- 
melte  meine  herren  die  rät  ainen  landtag  gen  Jniching  auf  sambz- 
tag  vor  Jubilate  an  der  herberg  ze  sein  vnd  am  suntag  darin  ze 
handln  angesetzt.  Mitler  zeyt  ist  von  Ewr  kays.  Mt.  der  landtag 
ze  Botzen  aussgeschriben.  Solichs  bat  Sigmund  Prandiser  gen 
Luentz  verkundt  vnd  daneben  antzaigt,  das  sölicher  landtag  dess- 
halben  verhindert  möcht  wern,  das  man  fruer  oder  speter  halten 
sol,  wan  die  so  auf  disen  landtag  erscheinen  solten  möchten  gen 
Botzen  nit  komen.  Ist  im  antwort  worden,  der  tag  sey  gesetzt, 
dabey  lass  man  es  beleiben.  Als  ich  nun  eylent  wider  gen  Tob- 
lach pin  geriten  vnd  vmb  künftigen  sold  die  knecht  kain  Verspre- 
chung gehabt ,  sein  sy  nach  ir  betzalung  die  in  erberlich  beschehen 
ist,  eweg  zogen;  vnd  dieweil  diser  art  vnd  zeyt  im  Kodober  noch 
zfln  Hayden,  als  wir  glawblich  kuntschafft  haben,  nicht  Vber  drey 
oder  iiy^  man  ligt,  haben  wir  Ordnung  furgenomen  vnd  auf  ij^  man 
ze  Toblach  stant  ze  halten  vnd  zw  rettung  bestellt.  So  aber  auf 
den  gerichten  im  Pustertal,  so  dem  grafen  von  Görtz  löblicher 
gedechtnus  zuegehörig  gewesen,  nyemant  da  ligt,  aussgenomen 
was  aass   dem-gericht  Welsperg    da   ligt,    vnd   die  gericht  auch 
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alle  standt  derselben  gegent  mit  einander  in  grossem  span  sind, 
XU  besorgen  tU  nachtaü  darin  entsten  mocht,  auch  angeseheni?o 
die  rät  Ton  Luepntz  gen  Bolzen  nit  erscheinen,  wurd  etwas  nach- 
taü bringen,  als  E.  kays.  Mt.  selb  ermessen  m^g.  Solichs  zu  uer- 
hueten,  auch  die  armen  lewt  irss  spans  zu  erledigen,  war  mein 
rat  Tnd  guet  bedunckhen,  so  doch  alle  stänndt  der  grafschaSt 
Tyrol  gen  Botzen  erfordert,  das  E.  kays.  Mt.  die  rät  Ton  Luentz, 
auch  ?on  den  gerichten  ?nd  stauten  etlich  auch  gen  Botzen  er- 
fodert  biet,  alda  möcht  man  mit  ainer  arbayt  vnd  mue  alle  die 
spann  Tud  irning  hinlegen,  das  dan  E.  kays»  Mt.  ?il  nutz  möcht 
bringen,  damit  auch  die  arm  lewt  ze  rue  komen  mugen.  Wan 
wo  sölichs  nit  geschehen  wurd  E.  kays.  Mt.  alhie  auch  rät  muesen 
schickhen  vnd  handien  lassen.  Wie  wol  Sigmund  l^randiser  zw 
sölichem  tag  auch  Tast  not  war,  so  mag  er  doch  nit  auss,  wan 
sunst  nyemand  da  ist  das  volckh  ze  vnnterhalden  vnd  der  in  Ord- 
nung geb.  Soiichs  hab  ich  £.  kays.  Mt.,  deren  ich  mich  mit 
aller  vndertenikayt  befelhen  thue,  jm  besten  wellen  antzaigen. 
Geben  zw  Welsperg  an  mitwoch  10.  May  anno  etc.  1508. 
E.  kays.  Mt. 

williger  vnderteniger 
hofrichter  ze  Brichsen. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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i6.  Jun.  15080 

Der  romischen' kayserlichen  Mt.  etc.  vnnserm  allergnedigi- 
sten  herrn. 

AUerdurchlewchtigister  kayser,  allergnedigister  herr.  Ynnser 
yndertenig  schuldig  gehorsam  diennst  sindt  E.  kays.  Mt.  mit  aller 
undettenigkait  alczeit  beuor.  Nachdem  wir  E.  kays.  Mt.  zu  mer- 
malen  geschriben,  wie  die  sachenn  allenthalben  in  der  grafechafll 
Tyrol,  Karst,  Issterreich  vnd  in  Friawl  stenn,  auchdazTolkh  yom 
reich  vor  gueter  zeit,  als  vor  zway  monaten,  abgetzogen  vnd  nit 
vber  funffhundert  zu  .ross  vnd  fuess  bey  vnns  beliben ,  die  vor 
aim  monadt  abtzogen  sind ,  vnd  wo  wir  vnns  nit  alsa  in  die  gegen- 
wer  geschickht,  ist  zu  besorgen,   daz  E.  Mt  widerwerUgen ,    als 
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Franckreich  ynd  Yenediger,  den  mererntayl  ditz  lannds  erobert 
hielten.  Nun  haben  wir  E.  kays.  Mt«  vormals  ofil  geschriben,  daz 
in  vermügen  der  grafschafft  Tyrol  liit  ist,  den  zwayen  grossen 
machten,  als  Franckreich  ?nd  Venedig,  sich  zu  enndf halten  ynd 
desshalben  aufs  höchst  ermandt  vnd  ersuecht,  daz  sichE.  Mt.  den 
lannden  eylennds  nahern  soll ,  vnd  vnns  mit  volkh  vnd  gelt  zu 
hilff  komen,  haben  auch  E.  kays.  Mt.  daneben  antzaigt,  wie  Görtz, 
Portnaw,  Velgrat,  Wyppach,  Kramann,  Neuburg,  Tibein,  durch 
die  veindt  eingenomen  vnd  zu  besorgen,  daz  Triesst  vnd  Sanndt 
Veyt  am  Phlaum  [Fiume]  sich  auch  nil  laiing  halten  wurden.  Nun 
ist  Triesst  auch  verlorn  vast  mit  allen  stetten  slössern  vnd  marck- 
ten,  so  £.  Mt.  in  Friawl,  Isterreich  vnd  am  Karst  gehabt,  vnd 
man  teglichs  den  furslag  für  Laybach  vnd  Sandt  Veyt  am  Phlaum 
gewartendt  ist.  So  stercken  sich  auch  Franckreich  vnd  Venedig 
wider  ditz  lannd,  vnd  als  vnns  teglich  khundtschafft  komen,  daz 
sy  sich  vnndersteen  wellen,  daz  sloss  Stain,  daz  sy  nu  ganntz 
von  der  weer  geschossen,  auch  die  statt  Tryendt  eintzunemen 
vnd  nachmals  verrer  in  daz  lannd  rucken,  wir  vnns  auch  nach 
gestalt  der  sachen ,  vnd  daz  vnnsern  widerwertigen  also  gelück- 
liehen  geet,  kains  bestannds  versehen,  dann  sy  den  allain  zu  jrem 
vortayl  für  vnd  für  vertziehen,  auch  allennthalben  den  furslen 
stetten  vnd  commaunen  vmb  hilff  geschriben ,  aber  vber  vnnser 
hoch  ansuechen  bißher  von  yederman  verlassen ,  wir  auch  von  E. 
kays.  Mt.  vber  vnnser  manigfeltig  schreiben  nie  kain  anntwurt  ge« 
habt.  Darauf  rueffen  wir  E.  kays.  Mt.  mit  aller  vnndertenigkait 
an,  E.  Mt.  well  jr  die  sachen  zu  hertzen  gen  lassen,  vnd  sich 
eylennds  jren  lannden  nähern,  die  auch  mit  gelt  vnd  volkh  enndt- 
schütten;  dann  E.  Mt.  selbs  ermessen  mag,  daz  in  der 'grafschafft 
Tyrol  vermügen  nit  ist,  den  grossen  zwo  machten  widerstannd 
zu  fhun.  Daz  well  E.  Mt.  also  von  vnns  getrewer  maynung  der 
nodturft  nach  gnedigklich  vermercken,  der  wir  vns  auch  hiemit 
als  vnnserm  allergnedigisten  herm  thun  beuelhen.  Geben  zu  Inn- 
sprugg  an  eritag  nach  sonntag  Exaudj  anno  etc.  viij^ 
E.  k.  Mt. 

vnndertenigist  stathalter  vnd 
regennten  zu  Ynnsprugg. 

Orig.  Papter.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCXXVI. 

(5.  Jfd.  1506.) 

An  die   rät  vnDd  comissarien  so   die  kays.  Mt.   gen   Ymlist 
Terordennt  hat 

Maximilian  etc. 

Edler  fnnd    lieben    getrewen.     Wir  schigken   euch   hierjnn 
beslossen  ain  schreiben,    so  ynns  der  ersam  gelert  ynd  Yonser 
lieb  getrewen  Hanns  Ton  Lanndaw ,  vnnser  schatzmaister  im  reich, 
Tnd  doctor  Jobann  Schad,   vonser  rate,  gethan,   darynn  sy  vnns 
jrer  banndlung  mit  den  dreyen  örttern  der  Aidgenosscha£Et  zu  Sanndt 
Gallen    auf   montag    nach  Trinitatis    nechstYerschinen  beschehen, 
vnd  was  vnns  nu  weitter  darauf  zu  hanndlen  not  sein  vnd  gepum 
werde,    vnderricht,   vnd  sonnderlieh  ainen  tag  nemlich    auf  den 
ersten  Augusti ,  darauf  antwort  von  den  Aidgenossen  zu  emphahcD 
vnd  annders  zu  hanndlen,  —  darbey  auch  was  gestait  die  Frann- 
czosen  ain  Ireffenliche  potschafft  auf  deii  recbnung  tag  gen  Baden 
ainer  ewigen  puntnus   halben  zu   hanndlen  verordennt»   angezaigt 
haben,  wie  jr  alles  versteen  werdt.    Darauf  empheUien  wir  euch 
mit  emnst  vnd  vleis,   daz  jr  sölh  des  von  Lanndaw  vnd  doctor 
Schaden  schreiben  aigentlich  vememet ,  vnd  darauf  alles  das  vnns 
auf  beschehen  banndlung,   auf   angezaigt  kuniflig  tag  zu  hanndlen 
zu  praticiern  aufzurichten  vnd  zu  thuen  gepurt  not  wd  gtiet  ist, 
dasselb   alles  ewerm  rat  guet  bedungken  vnd  dem  pesslen  nach, 
zu  hanndleq  vnd  auszurichten  vertigetvnd  verordenet.   Des  geben 
wir  euch  hiemit  gwalt,  vnd  wellen   vnns  also  darauf  verlasseix, 
vnd  jr  thuet  daran  vnnser  ernnstliche  maynung.    Geben  zu  Pop- 
parten am  fünfilen  tag  July,  anno  etc.  viij^ 

Ynd  in  allweg  hanndlt  vnd  bestelt  die  Sachen  dermassen, 
damit  jr  die  Aidgenossen  vnd  sonnderlieh  die  drew  ortt  in  guetem 
willen  gegen  vnns  behalt,  in  ansehung  daz  der  kunig  zu  Franngk- 
reich  den  bestannd  nit  helt  vnd  der  krieg  zwischen  vnnser  angeet. 

Durch  die  kays.  Mt.  vnd  Gabriellen  Vogt  vnderschriben. 

Gleichzeitige  Gopie.  Papier.  Geh.  Hansarchiv. 
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(16.  Jul  1508.) 

AUergnedigister  herr.  Wir  fuegen  Eur  Mt.  in  aller  vnder- 
thennigkayt  zuuernemen,  daz  wir  auf  montag  naeh  Trinitaiis  zu 
Sanndt  Gallen  sein  erschinen,  vnd  haben  alda  nach  laut  der  ynn- 
struction,  vnns  durch  herrn  Paulsen  von  Liechtenstain  gegeben, 
der  copey  wir  Eur  Mt.  vormals  zugeschickt  haben ,  mit  den  poten 
der  drew  lenndern  Vre  Sweycz  vnd  Ynderwalden  gehanndelt, 
doch  allain  auf  die  letsten  zwen  arttigkl:  nemlich  wo  der  bestannd 
gemacht  wurd ,  daz  sy  dann  abermals  in  jrem  gueten  vnllen  wolten 
verharren  vnd  beleiben, .  bis  zu  ausganng  des  bestannds;  dessglei- 
eben  die  verainigung,  so  vormals  an  sy  begert  wider  anzogen, 
mit  dem  erpieten ,  wie .  die  dann  vor  auch  beschechen.  Darauf 
wir  von  anboten  nicht  annders  dann  gueten  willen  gemerckt,  wie-  - 
wol  sy  dameben  anzogen  haben,  wann  man  sy  het  weg  gefuert, 
so  wern  sy  sonnders  zweyfels,  Eur  Mt.  vnd  dem  reiche  solt  treu- 
hch  vnd  wol  gediennt  sein  worden,  so  möcht  man  nachmals  ver- 
ainigung  vnd  alles ,  sa  Ewr  Mt.  vnd  jnen  zu  friden  rue  vnd  gueter 
nachperschalil  gediennt  hat,  funden  haben.  Demnach  haben  wir 
mit  jnen  ain  abschid  gemacht,  den  wir  Eur  Mt.  auch  hiemit  zu- 
schicken, vnd  desshalben  verrer  tag  begert,  vnns  anntwurt  zu 
geben,  als  auf  den  ersten  tag  des  monets  Augustj.  Vnd  damit 
sy  auch  in  soihem  jrem  gueten  willen  verharren,  so  haben  wir 
zu  ergeczlichayt  jrs  warten,  so  sy  gethan  haben,  yedem  ort  drew 
hundert  gülden  reini^h  vereert,  dessgleichen  den  haubtleuten  vnd 
andern,  so  auf  disen  hanndl  Eur  Mt.  zu  dienen  gewart,  auch 
etwas  an  jren  zerungen  costen  erschossen,  vnd  warlich  vnnsers 
bedunckens  nach  gestait  der  sachen  wol  von  jnen  abgeschiden. 

Daneben,  allergnedigister  herr,  so  ist  ain  mercklicher  cost 
zun  Ainsideln,  die  zeyt  jals  wir  zu  Boczen  sind  gewesen,  von 
etlichen  freyen  knechten,  die  als  sy  anzaigen  auf  Eur  Mt  zug 
gewart,  aufgelossen,  souil  als  üj"^  üj^  gülden  reinisch;  welche 
summa  gelts,  dieweil  wir  den  wierten  nichts  daroimb  zugesagt 
oder  .versprochen,  on  Eur  Mt.  beuelch  nit  bezalen  oder  ausrichten 
haben  wellen ,  dann  vil  vnder  solchen  knechten  gewesen ,  die  erst 
aus  Maylannd  von  den  Frannczosen  gezogen,  auch  etlich  vnd  vil 
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lanndsknecht  damnder.    So  haben  Tims  mdi  die  anndeni  haiibt- 
leat ,  so  Eor  Mt  parthej  gaet  sein ,  gesagt ,  wo  wir  an  solcher 
semng  etwas  oder  gar  bezalong  teten,  sollen  wir  mns  kains  andern 
versehen,   dann  jnen  auch  jren  knechten,   so  bisher  auf  Enr  Mt. 
sog  gewart  haben,  mness  jr  xerung,  so  sj  also  than,  anehbesalt 
werden«    Demnach  haben  wir  gar  nichts  hanndlen,   sonndera  Enr 
Mt  solehs  znoor  zuschre jben  wellen ,  doch  den  wierten  zn  genaOen 
?nns  begeben ,  anf  furpit  vnd  handhnig  ains  rats  m  Sannd  Gallen, 
Enr  Mt  solehs  m  beriditen  vnd  jrenthalben  getreuen  vlejss  anzu- 
keren,   Tnd    darauf  anntwurt  von  Enr  Mt  in  den  negsten  zwayen 
moneten  zu  erlangen ,  Tnd  idie  dem  ammann  ynd  rat  gen  Streycz 
znzesehicken.     Desshalben    vnnser   Tnderthennigist  pitt   ist,    Enr 
kajs.  Mt  welle   sich  gewisslich  yeczgemelter  zeyt  enntschliessen, 
ch  Enr  Mt  solchen  eosten  welle  bezalen  oder  nit,  dann  Eur  Mt 
ist  den  nit  schuldig,    den  wierten  ist  nichts  zugesagt  oder   yer- 
sprechen  worden ,  als  sy  selbs  bekennen ,  vnd  haben  kain  anndem 
behelff,  dann  daz  sy  anzaygen,  sy  haben  die  knecht  enthalden  za 
fordrung  des  zugs  vnd  Eur  Mt  zu  gefallen.    Der  herr  von  Sachs 
hat  sich  rechts  erpoten  für  die  von  Sanndt  Gallen,  für  die  drew 
lennder,  oder  für  gemain  Aydgnossen,  VQd  nit  gewollt,    das  die 
sach  von  seint  wegen  an  Eur  Mt  pracht  wurd.    Was  Eur  Mt  tuet 
vnd  zalt,  beschicht  aus  gnaden,   vnd  wo  Eur  Mt  den  beruerten 
eosten  weit  bezalen,  muess  Eur  Mt  gelt  darzu  verordnen,   dann 
das  zu  Sanndt  Gallen  ist  zum  tayl  auf  Eur  Mt  beuelh  hem  Panlseo 
von  Liechtenstain  zugeschickt,   dessgleichen  auf  die  Aydgenossfo, 
auch  die  schuld  alhie  zu  Costenncz ,  vnd  in  die  töger  der  rejWer. 
Wo  aber  Eur  Mt.  den  nit  bezalen  will ,  als  Eur  Mt  dann  nit  schul- 
dig ist,   so   waist  Eur  Mt.  denen  von  Sweycz  wol  schreiben  zu 
lassen,   vnd  das   ane   erzelten  vrsachen   mit  den  pessten  fuegen 
abzuschlagen;   vnd   souerr  yemands   Eur  kays.   Mt  obbestimbter 
zerung  halben  vnersucht  nit  lassen   wolt,  des  sich  Eur  Mt.  doch 
kains  wegs  versech,  wer  vnnser  guet  beduncken,  Eur  Mt  erput 
sich,   vmb  mer   glimpfs  willen    zu    recht   für  drew  lennder  oder 
gemain  Aydgenossen ,  in  massen  wie  der  herr  von  Sachs  für  sich 
selbs  auch  gethan  bat    Yerrer  allergnedigister  herr,   so  ist  ver- 
schiner  zeyt  etlichen  prouision  von  Eur  Mt  zugesagt  worden,  der 
namen  wir  -Eur  kays.  Mt  auch  hiemit  zuschicken,  die  vnns  emnst- 
liehen  vmb  verferttigung  jrer  brief  haben   angesuecht;  desshalben 
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ynnser  ynderihennigist  pitt  iat,  Eur  Mt.  welle  sölichs  gnedigUich 
zu  beschecheD  Torschaffen»  jnen  jr  brief  aufrichten  lassen,  ynd 
den  jhenen,  so  Eur  Mt.  auf  den  bestimbten  tag  verordnen  wirt, 
zuschicken,  jnen  die  zu  vberanntwurtten  vnd  sy  gnedigUich  be- 
uolchen  haben,  dann  sy  sich  treulich  in  Eur  Mt.  sachen  gearbayt 
haben ,  auch  anzaigen  thun ,  von  wem  oder  wo  sy  bezalung  suechen 
sollen,  nachdem  etlichen  jr  prouision  numals  verfallen  ist 

Yerrer  allergnedigister  kayser,  «o  sein  whr  yecz  zu  Sanndt 
Gallen  glewplich  bericht  worden,  das  der  kunig  von  Frannckreich 
ain  trefienliche  potschaflt  yecz  auf  den  rechnungtag  gen  Baden, 
den  gemainen  Aydgnossen  mit  ainannder.  halten  werden ,  verordnet 
hab,  mit  jnen  ainer  ewigen  pundtnuss  halben  zu  hanndlen.  Das 
haben  wir  Eur  kays.  Mt.  auch,  vnderthenniger  maynung  nit  wellen 
Tcrhalten.  Geben  zu  Costencz  am  xxviy.  tag  des  monets  Junij, 
anno  etc.  viij^. 

E.  k.  Mt. 

vnderthennigist  Hanns  von 
Lanndaw  ritter,  vnd  Jo- 
hann Schad  doctor. 
An  die  römisch  kayserUche  Maiestat. 

Gleiche.  Abschrift. 

Auf  der  Rüek$eiU  iti  da$  6$Uaehien  von  Paml  ton  LiechtemUin  eigen» 
händig  geschrieben  f 

Item  auff  den  ersten  artikel  wardt  man  der  antburt  auff  primo 
Augustj ;  nach  dem  dj  selb  wurdt ,  so  ist  not  furter  zu  ratschlagen, 
wass  zw  thuen  sey. 

Item  der  zerung  halben  zwn  Ainsfdlen  beschechen ,  nach  dem 
dij  ratt  an  zaygen,  man  sey  in  der  nit  schuldig  vnd  gefarlichayt 
darauff  stet,  wo  man  den  etwass  gab,  das  dy  andern  auch  haben 
wolden ,  so  lyess  Ichs  bey  dem  anzaygen  d^r  rät  beleyben  mit 
dem  rech  pott. 

Item  ist  etlichen  prouision  zwe  gesagt,  4)  riecht  man  jn  auff, 
dj  weyl  dj  lewff  noch  also  stendt;  doch  ^es  auff  wyderrueffen. 

Item  man  schreyb  dem  von  Saxss  vnd  doctor  Schaden,  das 
sy  auümercken  haben,  wass  zw  Paden  gehandelt  wurdt  der  Fran- 
zoss  halben  etc.  actum  Ratberg  Idibus  Julj  jm  achten  iar. 

P.  T.  Uechtenstain  "»/p. 

Orig.  Papier.  Geh.  B«  Archir. 
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lanndsknecht  damnder.    So  haben  yiids  aoch  die  anndem  hanbt- 
leut,  so  Ear  Mt  parthej  gaet  sein,  gesagt,  wo  wir  an   solcher 
semng  etwas  oder  gar  bezalnng  teten,  sollen  wir  nins  kains  andern 
versehen,   dann  jnen  auch  jren  knechten,   so  bisher  auf  Enr  Mt. 
sog  gewart  haben,  mness  jr  semng,  so  sj  also  than,  auch  bezalt 
werden.    Demnach  haben  wir  gar  nichts  hanndlen,   sonndem  Eur 
Mt  solehs  znuor  nischrejben  wellen ,  doch  den  wierten  zn  genauen 
▼nns  begeben ,  anf  lurpit  vnd  handhmg  ains  rats  va  Sannd  Gallen, 
Enr  Mt  solehs  ra  beriditen  ?nd  jrenthalben  getreuen  ylejss  anzn- 
keren,   md    darauf  anntwurt  von  Enr  Mt  in  den  negsten  zwayen 
moneten  zu  erlangen ,  vnd  idie  dem  ammann  Ynd  rat  gen  Streycz 
znzesehicken.     Desshalben    vnnser   Tnderthennigist  pitt    ist,    Enr 
kays«  Mt  welle   sich   gewisslich  yeczgemelter  zeyt  enntschliessen» 
ob  Eur  Mt  solchen  costen  welle  bezalen  oder  nit,   dann  Eur  Mt 
ist  den  nit  schuldig,    den  wierten  ist  nichts   zugesagt  oder   ver- 
sprochen worden ,  als  sy  selbs  bekennen ,  vnd  haben  kain  anndem 
behelff,  dann  daz  sy  anzajgen,  sy  haben  die  knecht  enthalden  zu 
fordrung  des  zugs  vnd  Eur  Mt  zu  gefallen.    Der  berr  von  Sachs 
hat  sich  rechts  erpoten  für  die  von  Sanndt  Gallen,  für  die  drew 
lennder,   oder  für  gemain  Aydgnossen,  vad  nit  gewollt,    das  die 
sach  von  seint  wegen  an  Eur  Mt  pracht  wurd.    Was  Eur  Mt  tuet 
vnd  zalt,  beschicht  aus  gnaden,    vnd  wo  Eur  Mt  den  beruerten 
costen  wolt  bezalen,  muess  Eur  Mt  gelt  darzu  verordnen,    dann 
das  zu  Sanndt  Gallen  ist  zum  ta^fl  auf  Eur  Mt  beuelh  hem  Paulseo 
von  Liechtenstain  zugeschickt,   dessgleichen  auf  die  Aydgenosspfl, 
auch  die  schuld  alhie  zu  Costenncz ,  vnd  in  die  l^ger  der  rejUet. 
Wo  aber  Eur  Mt  den  nit  bezalen  will ,  als  Eur  Mt  dann  nit  schul- 
dig ist,   so   waist  Eur  Mt   denen  von  Sweycz  wol  schreiben  zu 
lassen ,   vnd  das   ane   erzellen  vrsachen   mit  den  pessten  fliegen 
abzuschlagen;   vnd   souerr  yemands   Eur  kays.   Mt  obbestimbter 
zerung  halben  vnersucht  nit  lassen   weit,  des  sich  Eur  Mt  doch 
kains  wegs  versech,  wer   vnnser  guet  beduncken,  Eur  Mt  erput 
sich,  vmb   mer   glimpfs  willen   zu   recht   für  drew  lennder  oder 
gemain  Aydgenossen ,  in  massen  wie  der  herr  von  Sachs  für  sich 
selbs  auch  gethan  hat    Verrer  allergnedigister  herr,   so  ist   ver- 
schiner  zeyt  etlichen  prouision  von  Eur  Mt  zugesagt  worden,  der 
namen  wir  -Eur  kays.  Mt.  auch  hiemit  zuschicken ,  die  vnns  emnst- 
liehen  vmb  verferttigung  jrer  brief  haben   angesuecht;  desshalben 
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ynnser  ynderihenDigist  pitt  ist,  Eur  Mt.  welle  sölichs  gnedigUich 
zu  beschecbcD  verschaffen,  jnen  jr  brief  aufrichten  lassen,  vnd 
den  jhenen,  so  Eur  Mt.  auf  den  bestimbten  tag  verordnen  wirt, 
zuschicken,  jnen  die  zu  vberanntwurtten  vnd  sy  gnedigUich  be- 
uoichen  haben,  dann  sy  sich  treulich  in  Eur  Mt  sachen  gearbayt 
haben ,  auch  anzaigen  thun ,  von  i¥em  oder  wo  sy  bezalung  suechen 
sollen,  nachdem  etlichen  jr  prouision  numals  verfallen  ist 

Yerrer  allergnedigister  kayser,  «o  sein  whr  yecz  zu.Sanndt 
Gallen  glewplich  bericht  worden,  das  der  kunig  von  Frannckreich 
ain  treffenliche  potschafft  yecz  auf  den  rechnungtag  gen  Baden, 
den  gemainen  Aydgnossen  mit  ainannder.  halten  werden ,  verordnet 
hab,  mit  jnen  ainer  ewigen  pundtnuss  halben  zu  hanndlen.  Das 
haben  wir  Eur  kays.  Mt  auch  vnderthenniger  maynung  nit  wellen 
Tcrhalten.  Geben  zn  Costencz  am  xxviy.  tag  des  monets  Junij, 
anno  etc.  viij^. 

E.  k.  Mt 

vnderthennigist  Hanns  von 
Lanndaw  ritter,  vnd  Jo< 
bann  Schad  doctor. 
An  die  römisch  kayserUche  Maiestat 

Gleiche.  Abschrift. 

iltt/  der  RüekseiU  ia  äoi  ChUaehien  von  Paul  ton  LiechiensUin  eigen» 
händig  gesekriebem 

Item  auff  den  ersten  artikel  wardt  man  der  antburt  auff  primo 
Augustj ;  nach  dem  4j  selb  wurdt ,  so  ist  not  furter  zu  ratschlagen, 
wass  zw  thuen  sey. 

Item  der  zerung  halben  zwn  Ainsfdlen  beschechen ,  nach  dem 
dij  ratt  an  zaygen,  man  sey  in  der  nit  schuldig  vnd  gefariichayt 
darauff  stet,  wo  man  den  etwass  gab,  das  dy  andern  auch  haben 
wolden ,  so  lyess  ichs  bey  dem  anzaygen  d^r  rät  beleyben  mit 
dem  rech  pott 

Item  ist  etlichen  prouision  zwe  gesagt,  4)  riecht  man  jn  auff, 
dj  weyl  dj  lewff  noch  also  stendt;  doch  ^es  auff  wyderrueffen. 

Item  man  schreyb  dem  von  Saxss  vnd  doctor  Schaden,  das 
sy  aufimercken  haben,  wass  zw  Paden  gehandelt  wurdt  der  Fran- 
zoss  halben  etc.  actum  Ratberg  Idibus  Julj  jm  achten  iar. 

P.  V.  Liechtenstain  "»/p. 

Orig.  Papln.  Geh.  B«  Archiv. 
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ccxxvni. 

[1508.] 

Allerdarleuchtigister  groftm^htigister  kayser,  allergenedigi- 
ster  herr. 

Inn  knrU  Terschinen  tagen  hab  ich  an  E.  kajs.  HL  loblich 
regennten  vnd  stathalter  anstat  E«  kays.  Mt  in  suplicacion  ange- 
pracht»  wie  im  ambt  Tnd  gerichtshaws  za  Stainach  meiner  Ver- 
wesung an  wör  vnd  harnasch  grosser  manngl,  Ton  solhem  nichts 
mer  da  sey;  darauff  mir  beuolhen,  ich  soll  mich  an  des  alten 
lanntrichters  Rupprechten  Egkstetters  seligen  wittib  ?nd  anndem 
zu  Stainach  erkunden,  wo  die  wör  vnd  harnasch,  so  vor  im  ambt 
Tnd  gerichtshaws  Stainach  gewesen,  hin  kamen,  oder  wem  die 
zugehört  hab.  So  aber  ich  kain  rechtn  grunnt  erfragen  mag,  dem- 
nach ist  an  E.  kays.  MU  mein  vnndertenigist  bitt,  welle  mir  zum 
ambt  ynd  gerichtshaws  der  notturft  nach  wör  vnd  harnasch  von 
hof  ze  geben  verordnen,  wo  inn  yetzigen  leuffen  oder  hinforon 
im  gericht  Stainach  ain  aufihir  begab,  das  ich  dene,  so  mir  bey- 
staunt  thun  solten,  harnasch  vnd  wör  hab,  vnd  solhes  albeg  beym 
ambt  vnd  gerichts  beleih.  ^) 

Allergnedigister  kayser.  Nachdem  E.  kays.  Mt.  ain  paw  am 
ambt  vnd  gerichtshaws  obgemelt  fürgenomen,  deßhalben  E.  kays. 
Mt,  raiträtt  mir  beuolhen,  zw  solhem  paw  xl.  fuder  kalch  za  be- 
stellen. Nw  hab  ich  beyn  nachpawren  zw  Trynnes,  die  dann  vor 
auch  kalch  zu  dem  paw  gebn.  habn,  verfuegt;  die  sagen,  sy  kun- 
den  vor  pfingsten  manngl  halb  geschlagens  holcz  kain  kalch  prennen. 
Allergnädigister  kayser,  wo  E.  kays.  Mt.  den  oberuerteo  paw  ye 
nit  so  lanng  wolt  lassen  ansten,  das  alsdann  E.  kays.  Mt.  ain 
ernstlich  gscheft  auff  mich  lass  aus  gen,  bey  den  nachpawren 
darob  ze  sein  macht  hab,  damit  sy  eillents  zu  dem  paw  der  Aot- 
turft  nach  kalch  prennen  vnd  geben.  ^) 

Allergnädigister  kayser,  so  aber  ich  in  E.  kays.  Mt.  vrbar- 
puch  zu  Stainach  lautter  find,  wie  etlich  nachpawren  auff  Obera- 
perg,  vnd  annder  ennd  meiner  Verwesung  zusambt  dem  jerlichn 
geltzinss  castraun,  huenner  vnd  ayr  inn  das  vorberuert  ambt  alle 
jar  ze  geben  vnd  ze  raichn  schuldig  sein ;  nw  so  ich  lauts  vrbars 
die  castraun  an  jr  etlich  eruorder,  geben  sy  mir  anntwurt,  der 
vorig  lanntrichter  zu  Stainach,  Rupprecht  Egkstetter»  hab  albeg 


3or 

von  jnen  für  ain  castraun  xyiy  kreuzer  genoman,  des  ich  mich 
aafiserfaalb  E,  kays.  Mt.  iiriU  ynd  beueih  niobi  anpemen  will.  *)  Doch 
was  E.  kajs.  Mt.  mir  desslialben  darimi  »e  hanndl  VDod  ste  nemen 
befllebiy  dem  will  ich  alls  gehorsamer  nachkumeo.  Beuilh  E. 
kays.  Mt  mich  hierinn  Ynd  altzeit  gnediclich  zu  bedenken. 
E.  kays  Mt. 

vnndertenigister  lannt- 
ricbter     zu     Stainach 
Caspar  Schmid. 
Von  §m$en: 

1508 
.  Lanntrichter  zw  Stainach. 
Ratsieg  intOiB. 

Am  Rande  heigetchrieben  : 

>)  An  4j  hem  regenten,  er  begert  yj  krebs,  ^  helnparteii. 

')  Ab  HawitMr. 

^  er  sei  das  vni  fuiiirs  laut  ^np  ▼rbm  miuu^hB. 

Otig.  (?)  Fapier.  «eh.  K.  Archiv. 


CCXXIX. 

[2.  Aug.  1508.] 

AUerdurcbleuchtigister  grosmecbtjgister  kayser^  AÜergenedigi- 
ster  herr  etc.. 

Ewr  kays.  Mt.  bat  mir»  Sigmunden  Grippen,  juogstuerschinen 
tagen  auf  anbringen  E.  kays.  Mt.  vnderthanen  zu  Myeders  in  Stubay 
von  wegen  aini^s  Schadens,  so  verscbjner  zeit  durch  wassergross 
an  etlichen  im  grundtn  daselbs ,  dauon  sy  jarlicben  in  E.  kays.  Mt. 
brabstey  Ombrais  zynnse»,  beacheben,  vnd  deshalben  nachlas  vnd 
ringerung  an  denselben  zynsen  begem,  beuelch  zugesanndt,  mir 
darim  beuolben,  Caspam  Seyfrid  lanndrichter  vnd  Hainrichen  Andre 
riohter  zu  Ombras  zn  mir  erfordern,  mich  sambt  jnen,  so  ich 
yecz  in  E*  kays.  Mt  ambtwald  beschaw  reiten  wird,  doch  auf 
derselben  vnderüianen  co^lung  daselbstbin  verfuegen  sollen,  die 
grundt ,  daran  jnen  durch  dap  wasser  sdiaden  beschehen ,  ob  inen 
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Ewr  kays.  Mt.  Velle  auch  in  ansehung  meiner  grossen  scha- 
den ,  so  ich  verganngner  zeyt  wie  obstat  zum  ärittenmal  genomen 
hab,  zu  etwas  ergetzüchait  derselbn,  den  roggen ,  des  vmb  newn 
guldln  yngeuarlich  ytz  in  meiner  gewatt  belibn  ist»  gnedigcHch 
ergebn  vnd  desshalben  ain  gescbeft  auf  den  richter  zu  Brutz  aus- 
geen  lassen.  *)  *  / 

Von  autten: 

1508  Christian  Waldner  zollner  im  gricht  Lanndegg. 

Aaf  die  raltoamer. 
Am  Rande  an  den  beuichneten  Stellen  die  Bemerkungen: 

*)  Man  hat  alleia  beaelh  der  solfrejnng  halben  ansgen  lassen  md  dai 
weglon  nit  abf  esielU. 

^)  des  traids  verpots  halben  hat  die  raitoamer  dhain  wissen. 

»)  niohU. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXXXI. 

(16080 

AUerdurlewcbtigister  großmecbtigister  kayser  allergenedigi* 
ster  herr. 

Als  auf  Ewr  kays.  Mt.  mandat  Tnd-  beuelh  jn  Osterfeyertagen 
nechstuerschinen  menigclich  in  der  gra&chaft  Tyrol  mit  seiner 
antzal  yolck  in  Ewr  kays.  Mt  lifergelt  ain  monat  zwen  gulden 
dem  veld  zuzetziehen  ermandt,  haben  wir  achtzigg  knecht  ge* 
schickt  vnd  sind  ausgeczogen  an  freytag  vor  sontag  Quasimodo- 
geniti  vnd  jne  auf  zway  monat  ganncze  beczalung  gethan;  jst 
vnns  an  solhem  nit  mer  dann  achtzigg  guldin  reinisch  geantwurt. 
Stet  bey  Ewr  kays.  Mt  gnedigclich  vnns  zu  ersuchen  beuor  die 
vberthewr  zwayhundert  vnd  vierczigg  guldin  reinisch.  ^) 

Mer  haben  wir  ausgeschickt  am  sambstag  vor  dem  sontag 
Estomichi  xl  knecht,  vild  die  vierthalb  monat  im  veld  versoldt 
Darauf  wir  Ewr  kays.  Mt  alls  vnnserii  allergnedigisten  herm  vmb 
das  lifergelt y  vnns  auch  wie  anndem  zu  geben,  vnndtertenigclieh 
ermanen,  des  da  ist  zwayhundert  achtzigg  guldin  reinisch*^) 

Auch  am  jüngsten  auf  die  leczsten  aufermanung  menigclichen 
mit  macht  zu  ziehen ,  haben  wir  alls  die  willigisf n  vnd  gehorsamisten 
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Von 


^^ 


1508  Vnderibanen  za  Mieders.    Fiat  beaelh  laut  der  vnder- 
richtung» 

Oriff.  Pipier.  S  anffednickte  Siegrei.  Geh«  H.  Ardür. 


ccxxx. 

AUerdurchleuchtigister  kayser. 

AUergnedigister  herr  etc. 
Ich  mues  den  weg  ynod  Straßen  yon  Lanndegcker  prugken 
hintz  an  Pnntlatzer  prugken  ain  halbe  meil  ynnter  Prutz  in  meiner 
aigen  costung  yersechen  ynnd  machen  ynd  dagegen  das  weglon 
\dderumb  aufheben  ynnd  einnemen ,  dauon  mues  ich  zinften  alle 
jar  dreisig  gülden  reinisch.  So  aber  diser  zeit  der  kriegsleuff 
halben  alle  nvägen  so  in  das  yeld  genn  zu  gut  mit  hfrung  profannt 
ynnd  solche  noturft,  ynnder  st.een  sich  auch  ander,  so  guetn  Ion 
yon  der  fuer  haben,  ynnd  menigklich.  yederman  so  hinein  yert, 
sy  farn  dem  yeld  zu  guet  oder  nit,  yermainen  kain  weg  lonn  zu 
geben,  das  mir  armen  zu  schwär.  ^)  Auch  ist  mit  mir  yerschaffen, 
ain  offen  wirtzhaws  auf  der  stras  zu  haben  ynnd  zu  noturft  yer- 
sechen; hab  jch  in  yerganngen  winter  etlich  traid  im  Yintzschegett 
kauft  ynnd  betzait,  das  wil  man  mir  auch  nit  yeruolgen  laßen, 
dan  yber  den  Yerren  wil  man  nicht  nit  laßen  yuem  rogken  ynnd 
annder  traid,  damit  jch  solch  baws  zu  guet  der  stras  aufhaben 
möcht.  ^}  Ist  an  E.  kays.  Mt.  deshalben  mein  allerundertänigist 
pitt,  mir  gnedigklich  ain  eruolgen  zu  laßen,  damit  mir  die,  so 
nit  zu  noturft  E.  kays.  Mt.  yeld,  sonnder  in  irn  aigen  nutz  yam, 
das  y^eglon  geben,  auch  das  man  mich  zu  gut  ynnd  ynnderiial- 
tung  des  haws  ynnd  strasn,  damit  ich  den  leutn  zu  essenn  ynnd 
zu  tringkhen  ymb  ir  gelt  yermdcht  zu  geben,  yergun,  yber  den 
Vem,  Geschwaben  oder  wo  ich  mich  ymb  trad  bewerm  mag,  zu 
yam;  dan  wo  nit  lifrung  in  den  wirtshewsem  ist,  mag  man  die 
selben  stras  nit  pawen  ynnd  wanndln«  Beuilch  E.  kays.  Mt.  zu 
gut  der  lanndstrassen  mich  liiemit  gnedigklich  zu  bedenngkhenn. 

E.  kays.  Mt. 

ynndertanig  Cristan  Waldner 

am  zoll  in  Lanndegker  gericht 
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Ewr  kays.  Mt  weOe  auch  in  ansehung  meiner  grossen  scha- 
den ,  so  ich  rerganngner  seyt  wie  ohstat  tnm.  drittenmal  genomen 
haby  zu  etwas  ergetziichait  derselbn»  den  roggen ,  des  Tmh  newn 
guldin  yngeuarlich  ytz  in  meiner  gewalt  belibn  ist,  gnedigcKdi 
ergebn  vnd  desshalben  ain  gescheit  auf  den  richter  zu  Bnits  aus- 
geen  lassen.  *) 

Van  aiisseii: 

1508  Christian  Waldner  zolhier  im  gricht  Lanndegg. 

Ant  die  raifeamer. 
Am  Rande  an  den  be%eichneien  Stellen  die  Bemerkungen: 

*)  Man  hat  aUeia  beuelh  der  solfrejmi^  haAen  ansgen  lassen  rmd.  das 
weglon  nit  abf^estellt 

'}  des  iraids  Yerpots  halben  hat  die  raiteamer  dhain  wissen. 

')  nichil. 

Ong.  Fapier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CCXXXI. 

(1608.) 

AUerdurlewchtigister  großmechtigister  kayser  allergenedigi- 
ster  herr. 

Als  auf  Ewr  kays.  Mt.  mandat  vnd  beuelh  jn  Osterfeyertagen 
nechstuerschinen  menigclich  in  der  grafschaft  Tyrol  mit  seiner 
antzal  yoick  in  Ewr  kays.  Mt.  lifergelt  ain  monat  zwen  gülden 
dem  veld  zuzetziehen  ermandt,  haben  wir  achtzigg  knecht  ge- 
schickt vnd  sind  ausgeczogen  an  freytag  vor  sontag  Quasimodo* 
geniti  vnd  jne  auf  zway  monat  ganncze  beczalung  gethan;  jst 
vnns  an  solhem  nit  mer  dann  achtzigg  guldin  reinisch  geantwuri. 
Stet  bey  Ewr  kays.  Mt.  gnedigclich  vnns  zu  ersuchen  beuor  die 
vberthewr  zwayhundert  vnd  vierczigg  guldin  reinisch.  ^) 

Mer  haben  wir  ausgeschickt  am  sambstag  vor  dem  sontag 
Estomichi  xl  knecht  >  vnd  die  vierthaU)  monat  im  veld  versoldU 
Darauf  wir  Ewr  kays.  Mt.  alls  vnnsem  allergnedigisten  herm  rmb 
das  lifergelt,  vnns  auch  wie  anndern  zu  geben,  vnndtertenigcUch 
ermanen ,  des  da  ist  zwayhundert  achtzigg  guldin  reinisch*  *) 

Auch  am  jüngsten  auf  die  leczsten  aufermanung  menigclichen 
mit  macht  zu  ziehen ,  haben  wir  alls  die  willigistn  vnd  gehorsamisten 
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furderlichen  hundert  man  ausgeschoßn  vnd  angezogen,  daranfvnns 
mercklicher  cost  mit  rüstung  Tnd  gelt  ganngen.  Welle  Ewr  kays. 
Mt  vnns  in  solhem  auch  gnädige  ergetzlichait  mit  ain  oder  zway- 
hnndert  guldin  verholfen  sein.  ^) 

Nachdem  dann  Hanns  Seutter  auch  von  gemainer  lanndtschaft 
im  lanndtag  zu  Boczen  hinein  geenArck  zu  reyten  yerordent,  md 
selbannder  sibentzehen  tag  auf  dem  ritt  gewesen ,  verczert  xv  gul- 
din reinisch.  *) 

Welle  Ewr  kays.  Mt.  in  solhem  ynns  auch  gnedigclich  bedencken. 

Auch  so  haben  vnnser  rodleut  zu  notturift  vnd  vnndterhaltung 
des  yelds  auf  der  rod  trayd  hinein  gefuert  i^  xxv  vas,  darauf 
wir  jnen  vberlon  beczallt  haben  ye  auf  ein  vas  xviij  kreuzer,  thut 
alles  xxxvii^  guldin  reinisch. 

Daran  haben  wir  emphann^en  von  Ylrichen  Moringer  cam- 
mermaister  xxx  guldin  reinisch. 

Restat  man  vnns  noch  heraus  vii^  guldin  reinisch.^) 

Nachmalen  haben  sy  mer  gefuert  auf  der  rodt  Ixxxiig  vas, 
darauf  haben  sy  kain  vberlon  emphanngen.  Ist  der  rodlewt  be- 
gern,  jnen  vmb  solhen  vberlon  zu  uerhelffn,  oder  sy  vermainen 
sonst  den  von  vnns  zu  haben  —  facit  24  gülden  liiij  kreuzer.  ^ 

Mer  ist  man  den  rodlewten  schuldig  xiy  vas,  dauon  sy  gar 
kain  Ion  emphanngen  haben  (vnd  darczu  daz  vberlon  19  Schilling 
6  kreuzer).  ') 

So  ist  man  dem  aufgeber,  der  den  rodlewten  allwegen  an- 
sagen hat  muessen  vnd  vil  mue  gehabt,  von  ij^  ixj  vassen  auf- 
geberlon  ye  von  ainem  vass  ain  kreuczer  des  allerwenigisten  Ion 
—  facit  3  gülden  3  Schilling  5  kreuzer.  ^) 

Ist  an  Ewr  kays.  Mt.  vnnser  vnndtertenigist  bitt,  nach  dem 
wir  vnns  allwegen  alls  die  gehorsamisten  vnd  etwan  mer  dann 
annder  stet  vnd  gericht  durch  solh  gutwilligkait  schadn  erlanngt, 
soihs  Schadens  etwas  gnedigclich  zu  widerkern  vnd  in  gnaden  zu 
bedenncken.  Das  wellen  wir  alls  die  vnndtertenigisten  gegn  got 
vmb  Ewr  kays.  Mt.  gnaden  gluckhsaligkait  vnd  alls  die  gehorsamisten 
ynnser  verphlicht  nach  hinforan  allerwilligist  zu  dienen  geflissen  sein. 

E.  kays.  Mt. 

vnndtertenigist  burgermaister 
vnd  rat  der  stat  Innsprugg. 
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BmMemerkungm: 

>)  pAusat. 

^  pansat. 

*)  paaaat. 

^3  ex»  [tieUeichi  exammaadvinf] 

^)  ex»*    Man  soO  in  die  Yujf  fß^MSm  geben;  flat  per  eamermaleter. 

^  flaty  den  zne  lalen  ist  anegesagt,  fiat  per  oamermaister. 

^  fiat  aae  aalen.    Clements  vnderrichtiing  an  honi  vnd  soner   dai  also 
isty  fiat  per  dementem. 

^  fiat  aach  dorch  die  herren  Ton  der  kamer ;  fiat  per  eamermaister. 

Von  aussen: 

1508  Ynspnigg 

„der  iifning  halben  so  sy  dargestreckt  haben,  wirdet  man 
„ainen  tag  anseczen  vnd  mit  jnen  vnd  andern  deshalben  yberkomen. 

„Des  ausStands  an  der  füer  vnd  zerung,  so  Sniter  gen  Arckh 
„gethan  hat,  jnen  zu  beczalen  ynd  deshalben  ain  zedl  auf  hem 
„oamermaister  zu  uertigen/* 


(Beiliegen  der  Supplication): 

i.  Zettel.  „Stat  Ynnsprugg  xxxy  gülden  üij  Schilling  ij  kreu- 
zer  zu  ganczer  bezalung  in  ro>tleut  vnd  aufgeber  solds  vbeilons 
in  negstn. 

2.  Zettel :  „Gnedigen  heren.  Dem  nach  als  ich  peschaidt  gd^en 
sol  auf  die  suplicacion  so  die  hem  geben  haben  von  der  stat 
Insprug  des  ardikkel  halb,  so  die  furleit  nit  wezalt  sein,  der 
xiij  geste  ich  nit;  dann  als  vil  sy  gefürt  haben,  sen  sy  als  we- 
„zalt  vnd  ieder  man  als  vil  sich  dan  gepurt  vnd  veromel  ist 
worden  von  ainem  vass  vj  Schilling  etc.  dan  am  lesten  hat  man 
kain  gelt  auss  geben,  aber  ir  habt  mit  mir  geschaffen,  wo  ich 
„gelt  einnem,  sol  ich  sy  zallen,  als  ich  dan  hab,  das  ich  pyi^eis- 
»sen  wil  mit  den  quidungen  etc.'' 

Clenaent  von  Greiffenstain. 

Orig.  Papier.  Geh.  H-  Archiv. 
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CCXXXH. 

(30.  Mdri  1609.) 

Der  romischen  kaiserlichen  Maiestat ,  meinem  allergnedigistea 
herren  jn  Ir  Maiestat  hannden.     Citto. 


di3 

Allerdurchleiichtigister  großmichtigister  ronuseher  kftyser,  dleiP 
gnedigister  herre.  Ewer  kaiserlichen  Maiestat  sein  mein  vnterthanig 
mllig  gehorsam  verpfficht  dienst  in  aller  mterthanigkait  altzeit  zuuor. 
AUergnedigister  herre ,  mir  schreibt  ain  guter  freundt  von  Venedig, 
das  im  arftinaV  in  jrem  zeughawss  oh  sechshundert  zentten  pulyer 
yerpronnen,  vnd  sunst  ril  zeugs  ynd  hat  grossenn  schaden  than, 
die  maur  ymbgeyvorffen ,  ynd  bei  hundert  menschen  ymbkomen, 
ist  als  ain  grosser  schiial  gescheen»  das  man  hat  gmaint  es  sei 
in  Venedig  ain  erdpidem  gewesen,  sindt  an  etlichenn  kurchen 
leuten  arsmal  etlich  meur  ercloben.' 

Sy  haben  auch  kurtzlich  ain  schif  mit  leuten  ynd  vil  gelts 
auss  geschickt,  soldner  zu  bestellen;  also  ist  das  scheff  ynder-» 
gangen,  alles  yolck  darauf  gewesen  erfruncken  ynd  alles  gelt  yer- 
lom  ynd  ist  ain  gross  geschrai  in  Venedig  yon  dem  gmaineü 
yolck^  das  sy  mainen,  es  sei  ain  sonder  zaichen  oder  jndicio» 
das  es  in  nit  woll  gan  soll.  Dann  es  geschah,  da  die  yon  Nurm-» 
berg  wider  mein  gnedigen  herren  margraff  Friderich  auftzugen>. 
verpran  in  ain  thunen.  puluer  ynd  slueg  zwen  man  zu  tode,  da 
verlorn  sy  ain  schlahen  ynd  lagen  denselben  tag  nyder. 

Man  schreibt  mir  auch,  das  Ewer  kays.  Mt.  geschriben  sol 
habenn,  mit  der  acht  stil  zu  stan  piss  auf  Johani^,  do  hab  mans 
zu  Venedig  gewist,  ee  der  briefe  an  das  chamergericht  komen 
sei)  ist  auch  die  sag  dinnen,  das  sy  gern  frid  vnd  ainigkait  mit 
£•  kays.  Mt.  gemacht,  das  sich  aber  nit  schicken  wolle,  ynd  man 
yyerd  pald  die  passs  besetzen  ynd  allen  Teutschen  yerbieten  nichts 
yon  jren  Sachen  zu  schreiben.  Sy  sollen  auch  zu  .dreymaln  an 
ynsern  balligen  yatter  den  babst  erwunden  haben,  ainigkait  mit 
jn  zu  machen,  aber  nichts  erlanngt,  sunder  der  babst  nympt  volck 
auf ,  was  er  haben  mag. 

Die  Venediger  arbaiten  yast,  den  margrafen  yon  Msffitua  zu 
jnen  zu  bringen,  ynd  im  yil  gelts  yerhaissen;  aber  er  wa[n]cket 
noc!h.  Sy  haben  im  ain  basß  eingenomen,  der  mit  jn  granitzt 
halt,,  ynd  man  maint,  das  sich  die  Venediger  nye  so  hart  besorgt 
haben.  Man  sagt  auch  der  Thurck  rust  sich  auf  die  Venediger, 
vnd  wolle  auf  Curfan  ziehen.  Vnd  wie  wol  E.  k.  Mt.  das  vnd 
merers  yngezweifelt  gut  wissen  haben  mugen,  so  hab  ich  dan«- 
üpcht  solliehs  alles  E.  kays.  Mt;  in  aller  ynterthanigkait  nit  wollen 
verhalten.    Hie  mit  ich  nnch  E.  kays.  Mt.  meinem  aüergnedigiste^ 
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herrn  in  aDer  Tiileffdmi^üDt  beiHlhee.    Ditm  Aog8|mg  am  nx. 
tag  Ihrln  anno  etc.  ihnm». 
E.  kaja.  Mt 


Orir  Papier.  Geh.  &  AreUr. 


fnlerthan^isteT 
Hanns  EanmgaiiDer. 


ccxxxm. 

(7.  ilpn7  15090 

Der  romiaehen  kajaeriichen  Maieatat  etc.  meinem  allergne- 
digiaten  hern. 

AUergnedigister  her.  Nachdem  mir  Ewr  kays«  MU  in  knrcz- 
uerganngen  tagen  geschriben  ¥nd  Ewr  kajs.  Mt  willen  vnd  gemnet 
nach  der  lenng  entdeckt  Tnd  anczaigt  hat  von  wegen  der  hannd- 
lang,  80  Ewr  kaya.  Mt.  mit  dem  kunig  zu  Franckreich,  vnd  be» 
aonnder  des  gehaimen  rertrags  halben,  die  Venediger  belangent, 
Tebt;  ao  aber  solh  sachen  Ewr  kays«  Mt  md  derselben  lannd 
vnd  lewt  hoch  vnd  mercküch  bemeren,  hab  jch  (damit  jch  Ewr 
kaya«  Mi  deshalben  mit  mererm  grund  schreiben  mug)  etlich  aus 
Ewr  kays.  Mt.  Terordneten  regennten  des  regiments  hie  zu  mir 
genomen,  jnen  die  artickl  souil  dicz  larnid  der  grafschaft  Tirol 
Tnd  ander  Ewr  kays.  Mt.  erbland  berueren,  furgehalden,  solhs 
alles  aigentlich  vnd  nach  ynnserm  höchsten  versteen  bewegen  ynd 
ermessen,  auch  darauf  nachuolgend  maynung  vnnsers  gutbedunckens 
Ynnder  vnns  beschlossen: 

Nemiioh  als  Ewr  kays.  Mt.  will  und  maynung  were,  ainen 
gemainen  landtag  diser  grafschaft  Tirol  auf  sontag  Quasimodogeniti» 
oder  wo  das  au  kurca  were,  auf  sontag  Misericordia  domini  yecx* 
komnnd  K(*n  Brlchsen  auszuschreiben,  vnd  daselbs  bey  den  sten- 
di*tt  rflA^r  lanndsohaft  au  hanndlen,  damit  sy  Ewr  kays.  Mt  zway- 
hUtti(i<H  phtird  vnd  sechstausent  zu  fuess  vier  monadt  lanng  in 
Jr^r  lit«NnUlung  vnd  costung  halten  solten  etc.  solhen  lanndlag 
diHrr  a^lt  also  au  halten,  vnd  daz  begem  dermassen  an  die  steand 
ihr  urafiiohaft  Tirol  au  thun ,  bedunckt  vnns  aus  nachfolgenden 
vmnrh^n  nicht  rätlioh  noch  fueglich  zu  sein: 

Dann  Ewr  kays.  Mt  waist ,  mit  was  costen  vnd  mue  die  land- 
achaft  in  verganngem  krieg  gedient,  vnd  wie  man  sy  m  soUiem 
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krieg  yiid  der  gegenwer  zn  uerhnttong  einbls  tnd  yerderbens  be« 
wegt  Tnd  aufpracht  bat;  dadurch  wol  sn  gedeoncken  ist,  sy  werden 
sich  hinfuro  nicht  leichtlich,  on  guten  grund  vnd  trostliehe  mit- 
hilff,  in  krieg,  nvo  sy  daz  furkomen  mugen,  begeben. 

Solt  dann  ain  solhe  hilff,  wie  obstet,  an  $y  begert  ynd  yon 
jnen  dafür  geacht  oder  gehalden  werden,  als  wolt  Ewr  kays,  Mt. 
den  krieg  mit  denselben  vnd  Ewr  kays.  Mi  aigen  person  ynnd 
hofgesind  anfachen ;  so  refsehen  wir  vnns  gennczlich ,  sy  wurden 
sich  in  die  noch  ander  anczal  ainer  hilff  dermassen  nit  bereden 
lassen  noch  bewilligen. 

Dann  dicz  lannd  ist  den  Yenedigem ,  wie  Ewr  kay8.  Mt*  waist, 
gelegen  viid  hat  yil  pass  vnd  greniczen,  dadurch  baide  lannd, 
besonnder  sommer  selten,  zn  ainander  komen,  oder  ainander 
Tbercziechen  ynd  beschedigen  mugen. 

Aber  so  Ewr  kays.  Mt.  yecz  auf  dem  reichstag  zu  Wormb« 
vom  reich  die  hilf  erlangt,  der  kunig  von  Franckreich  die  Vene- 
diger angreift  vnd  bekriegt,  desgleichen  der  kunig  von  Arragon 
ynd  ynnser  heyUger  yater  babst  mit  der  tatt  gegen  jnen  fumemen, 
vnd  yon  vnnserm  heyligen  vater  babst  das  brcue,  wie  Ewr  kays. 
Mt.  in  jrem  schreiben  anczaigt,  kombt,  auch  der  pan  wider  die 
Venediger  ausgieng;  so  seyen  wir  vngeczweyfelter  hoffnung,  wann 
Ewr  kays.  Mt.  alsdann  dise  lann'dschaft  ersucht  ynd  ermant,  vnd 
sy  also  den  anczug  vom  reich,  die  tat  der  vorgemelten  kunig, 
vnd  zuuor  vnnsers  heyligen  vatter  babsts  hilf  vnd  eruorderung, 
auch  den  pan  wider  die  Venediger  vememen  vnd  dermassen  grund 
des  hanndls  sehen ,  sy  werden  sich  gegen  Ewr  kays.  Mt.  denselben 
Venedigem  zu  straff  der  vneer,  die  sy  Ewr  kays.  Mt.  vnd  jren 
landen  in  nachstuerganngem  krieg  bewisen  haben ,  auch  zu  grossem 
lob  vnd  wolfart  Ewr  kays.  Mt*  vnd  jnen  selbs  mit  darstreckung  jrs 
yermugens  mdertenigclich  vnd  gutwilligclich  halten  vnd  erczaigen. 

So  auch  in  disem  lahd  kain  geraisig  zewg  aufpracht  mag 
werden ,  ist  nicht  not ,  sich  lanng  vorhin  zu  ainem  zug  zu  nisten, 
oder  vor  zu  wissen.  Sonnder  was  von  ainer  lanndschaft  bewilligt 
wirdet,  daz  mag  man  allweg  in  kurczen  tagen  beschlies^en  vnd 
xusamen  pringen ,  wo  sy  den  emnst  vnd  bestannd  in  der  sach» 
yvie  obgemelt  ist,  sehen  vnd  merken;  aber  an  dasselb,  bedarf  sich 
Ewr  kays.  Mt.  auf  kain  hilf  von  disem  lannd  vertrösten. 

Vnd  als  Ewr  kays.  Mt«  ynder  anderm  anczaigt^  wo  die  sachen 
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dermasaen  sa  krieg  komen  sollen »  viid  der  gemain  pawnmann 
Tüleichi  seiner  Teldarlmit  halben  mcht  gern  m  yeld  ligen»  das 
mit  jnen  gehanndelt  ward ,  damit  sy  swaytausent  Schwejcier  in 
abschlag  jrer  ancsal,  so  jnen  also  su  halten  gepnret,  yersöldten  etc. 
darauf  hab  jeh  die  sach  mit  sambt  den  andern,  so  jeh  also  la 
mir  eniordert,  anch  bewegen,  md  achten  genncslich  dafor,  dax 
sy  solhs  in  kainen  weg  annemen  noch  bewiUigen  werden;  das 
bedun<^t  auch  vnns  nicht  ratlidi  noch*  xu  thun  sein,  dann  mit 
den  Aidgnossen  ist  beschwerlich  zu  hanndlen,  besonnder  mit  jren 
solden,  darinn  wellen  sj  grossen  yortail  ynd  gegen  andern  knechten 
newerong  haben. 

So  ist  auch  dis  lannduolkh  nit  in  yermugen  an  gelt,  sy  oder 
ander  frembd  volkh  zu  besteDen  md  zu  uersölden. 

Dieweil  auch  die  Aidgnossen  an  dicz  land  greniczen  Tnd  jnen 
leichtlich  ansprach  md  Trsachen  nemen,  beduncktmns,  aus  den- 
selben md  andern  Trsachen,  die  Ewr  kajs.  Mt  höher  zu  be- 
denncken  waist,  nicht  füglich  zu  sein,  mit  jnen  zu  hanndlen,  oder 
jnen  ainicherlay  auf  dicz  lannd  zusagung  oder  yertrostund  zu  thun; 
dann  was  jnen  zugesagt  oder  yertröst  wirdet,  des  weUen  sy  be- 
czalung  haben,  ob  sy  gleichwol  nicht  gepraucht  werden. 

Yerrer  als  Ewr  kays.  Mt  anczaigt,  daz  Ewr  kays.  Mt.  etlich 
gut  geschickt  raysig  volkh  annemen  ynd  bestellen  lai»en;  daiina 
well  Ewr  kays.  Mt.  gnedig  Ordnung  geben  ynd  darob  sein,  damit 
dieselben  allezeit  jr  gewisse  beczalung  ynd  ynderhaltung  haben, 
dadurch  sy  nit  yerhindert  werden,  Ewr  kays.  Mt  zu  dienen,  ynd 
so  sy  Ewr  kays.  Mt  erfordert,  daz  sy  alsdann  auf  solh  erforde- 
rung  ancziechen  md  gehorsam  erscheinen  mugen,  ynd  nichl  in  des 
herbergen  oder  legem  schulden  halben  beleiben  muessen. 

Dimn  yon  wegen  der  yordera  Ewr  kays.  Mt  erblichen  lannd 
md  jrer  hilf,  so  sy  Ewr  kays.  Mt  zu  selber  hanndlung  thun  solten, 
ynd  daz  die  rät,  so  auf  den  lanndtag  gen  Enshaim  yerordnel  sein, 
yor  zu  Ewr  kays.  Mt  gen  Wormbs  auf  den  yeczigen  Ostertag 
komen  sollen  etc.  haben  dieselben  yerordneten  auf  selben  tag,  jmi- 
halt  Ewr  kays,  Mt  beuelh,  kürcze  der  zeit  halben  nicht  gen  Wormbs 
komen  mugen ;  dann  der  lanndtag  su  Bnsshaim  ist  auf  nechsten 
sontag  Quasimodogeniti  angeseczt  —  Aber  jeh  schick  Eyrr  kays« 
Mt  hiemit  ain  copey  ainer  jnstraction  der  angeczaigtenhür  halben, 
die  jeh  auf  Ewr  kays.  Mt  wolgefallen  gestelt 
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Dieselb  jnstniction ,  oder  wie  die  Ewr  kays.  Mt  gefelUg  ist» 
well  Ewr  kays.  Mt.  auf  das  farderlichest  den  angeczaigten  raten 
gen  Ensisshaim  zuschicken,  damit  sy  dieselb  yngefarlich  in  yier* 
czehen  tagen  nach  dato  dicz  briefs  haben  vnd  darauf  handien 
mugen.  Solhs  alles  woU  jch  Ewr  kays.  Mt.  aus  schuldiger  phlichl 
im  pesten  ynangeczaigt  nit  lassen.  Derselben  Ewr  kays»  Mt.  mich 
hiemit  yndertenigist  beuelhend.  Geben  zu  Insprugg  an  dem  hey* 
ligen  Osterabend  anno  domini  etc.  nono. 

E.  kays.  Mt. 

Tnderthaniger  gehorsamer 
Pauls  Yon  Liechtenstain  ■/p.  ♦ 

*  Biois  dtB  Unienehrifi  iii  eigenhändig, 
Orig.  Papier.  Creh.  H.  Arehir. 


CCXXXIV. 

(22.  April  1509.) 

Allergnedigister  kayser,  yff  die  befelch,  so  der  von  Sax  ynd 
jch  haben ,  ynns  zu  des  kungs  Ton  Franckreich  raten  zu  verfuegen 
ynnd  mit  jnen  yns  zu  uerainen  des  zugs  ynd  der  raiss  halb  yff 
yeraynung  der  Schwyczer,  och  yncz  yff  Sant  Jörgentag  yff  zu 
sind  y  dann  wir  yon  Ewr  Mt  abgefertigt  weren  zu  uoUstrecken  den 
y ertrag  ynnd  yon  stund  an  yff  zu  sind;  also  haben  wir  ynser  kunt- 
schafft  gehapt  ynd  ist  kun  Franzos  im  Swycer  lannd  geweseii. 
Tnnd  ist  yns  ainer  anzaigt  worden  z&  Chur,  zu  demselben  syen 
wir  geritten  ynnd  mit  jm  ynser  befelch  nach  wellen  handien.  Yff 
das  so  habend  si  ynns  geantwurt,  si  habend  der  hendel  kain  be- 
felch, sonnder  mit  den  yon  Pundten  ain  yerainnung  i&  machen. 
Haben  wir  jnen  gesagt,  das  wir  achtotind,  so  jr  herr  ain  puntr 
nuss  mit  jnn  machen  weit,  were  fruchtbarer,  bed  herren  macfatind 
die  mit  ainanndren,  machte  dem  yolck  oder  yemand  minder  sus- 
piciön  noch  argwon;  dann  yil  mit  yns  daruon  geredt  ^  was  das 
bedute,  diewyl  kays.Mt.  ynnd  der  kinig  yon  Franckreich  mit  aio- 
andem  alns  w^ren,  was  danne  der  Francoss  ymb  yeraynung  be- 
dArffe  zu  weiben?  ynd  yil  annder  disputacion  on  not  alles  zu 
schriben«    Er  hat  ynns  och  anzaigt,   wid  etlich  Franzosen  gen 
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Luesern  kamen,   dieselben  mAchten  TilUcht  ?on  disen  benndeln 
befelch  haben;  doch  so  welle  er  disen  handel  all  dem  von  Tscha- 
mon  schriben  der  inn  abgeferiigei  hab.   Vff  das  sy  wir  gen  Lucseni 
geritten.    Wir  haben  och  nit  vnnderlassen  vnnd  mit  etlichen  son- 
dern  personen,  zuuor   mit  minem  herren  von  Chur,    Tnd  jnn 
perschwadiert  in  gehaim  das  si  es  nit  thnen,  bis  wir  es  an  Ewr 
kays.  Mi  lassen  langen  etc.    Z&  Luczem  haben  wir  den  bischof 
Ton  Losa  fanden  von  des  kinig  von  Franckreichs  wegen;  mit  dem 
haben  wir  gehandelt,  wie  mit  dem  botten  zä  Chor.    Also  hat  er 
ynns  endeckt,  das  er  och  allain  gewalt  hab  mit  den  Aidgenossen 
Teraynung  md  pantnuss  zä  machen.  Haben  wir  och ,  wie  zu  Chor, 
mit  jnen  geredt.    Vff  semlichs  hat  er  vns  gesagt,   wie   das  der 
Dindaf^lla   Tnnd  ain  anndrer   mit  jm  befelch  heben  gehept  der 
knecht  halb  ynd  haben  den  hoptluten  gelt  geben,  die  habend  sich 
fahen  lassen,  ynd  sorgt,  si  werden  kain  knecht  haben ,  wa  si  die 
veraynung  nit  yor. haben,   ynd   yns  gebetten,  ynnser  Werbung  so 
thund  der  zway  tasend  knecht  halb,   ynnd  siner  Maiestat  zu  ge- 
schwigen.    Das  wir  gethon.     Och  mit  ynns  geredt,  ynnd  si  be- 
frembde,   das  die  Yanedyer   durch  das  Etschlannd  in   üe  POndt 
komen   sind,   och  das  die  Yanedyer  fArgeben»  me   si  by  Ewr 
Mt.  beriebt  finden ;  och  die  Swytzer  sagen ,  wie  das  ynser  gnedige 
frow  Margreth  ynnd  der  cardinal   von  Roan  ansleg   gemacht,  ob 
besser  zum  ersten  an  die  Schwytzer  oder  Yanedyer,  ynd  waoa 
die  Yanedyer  herander  syen,  sy  es  dann  an  jnen.    Also  habe  er 
jenen  gantwurt,  es  sy  nit,  dann  der  kinig  von  Franckreich  hab  si 
vorbehalten  vnd  y&genomen  jn  disem  vertrag.    Yil  reden  haben 
sieh  och  begeben  in  disputacion  wyse,   vnnot  alle  zu  sehribea 
Doch  im  besluft  hat  er  gesagt,  dem  kui^  von  Franekrich  sui  uei- 
künden,  wie  wir  von  Ewr  Mt.  wegen  dem  vertrag  haben  wdlea 
leben  in  allweg  vnnd  an  ynnser  anzal  volcks  kain  ndasgel  gewesen; 
och  das  besser  war,  jr  b^der  MU  mit  ainandero  vmb  veraynung 
wurbind,  dann  jeder   sonders,   ynnd  ynns  dann  berichten,   was 
jm  knmpt.    Es  ist  niemand  von  denen  da  gewesen»  die  vmb  die 
verahning  von  Ewr  Mt.  wegen  geworben  hdiai  sdlen.     So    hat 
Ewr  Mt.  ynns  verbotten ;  daraff  hfl^n  wir  allajn  vff  vonser  befekh 
gehandelt     Hern   der  bapst  begert  och  mit  jm  verpu^tnass    xü 
machen  ynnd  hat  den  vffbrucb  gemacht  mit  kneefaten,   die  uini 
ams  taUs  hinweg  vmid  die  Aidgenossen  maaend  si  wider  hinder 
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sich;  ob  si  sich  wenden  lassen  acht  man  nii,  doch  waisi  man  es 
nit,  man  versiecht  sich  er  werd  iiij"'  haben«  Der  kung  hat  dem 
von  Tschamon  geschriben  still  zu  stend  mit  dem  krieg  bis  er  kume. 
Item  die  Yanedyer  sind  zu  Zurch  vnnd  sind  die  Zürcher  gut  Va- 
nedyer ;  vnnser  Göldj  ist  ain  Yanedyer  vnnd  der  ander  bräder  ain 
Franczoss,  vnnd  sagt  man,  si  habiiid  die  verrathery  zägericht,  4as 
er  sich  hab  lassen  fahen»  das  jnnen  das  gelt  von  Franckreich 
blibe  vnnd  den  Yanedyer  nemen  si  flux  gelt  ab«  Der  lang  Ru- 
dolff  vnnd  ain  Stump  vnd  aui  Castel  Murer  all  vß  Bragell  haben 
die  Yanedyer  in  das  land  bracht.  Si  begem  mit  den  dry  Punten, 
och  den  S\¥ytzem  veraynung  zu  machen  vnnd  ind  gross  gelt  zä 
geben  9  das  si  dahaym  belibind»  vnnd  sagen  jnen»  was  bald  si 
herunder  syen,  so  sy  es  an  jnn.  Darwider  wir  vast  geredt  vnnd 
gebreyot  haben  alles  so  darczu  not  gewesen  ist«  Item  si  haben 
aller  hem  henndel  angenomen  hinder  sich  zu  bringen ,  vnnd  ain 
tag  geseczt  gen  Bern  von  jetz  suntag  vber  dry  wocben  an  der 
herberg  zä  sind«  Wer  antwurt  begert,  der  findt  si«  Ynnd  aber 
vast  hoch  verbotten ,  das  die  knecht  nit  hinweg  loffind.  Wir  weiten 
aber  die  knecht  all  stund  haben  >  wenn  wir  nun  gelt  betten,  haben 
wir  dem  Franzosen  gesagt,  wann  ain  herr  vnd  Ewr  Aft.  mit  ain- 
andern  nämen,  so  wissen  wirs  wol  zfi  wegeg^  ze  bijingen;  geh 
wann  si  still  siezen,  so  mög  Ewr  Mt«  i^  Zuischer  knecht  gnug 
geben.  Och  so  thdrren  si  nit  zu  den  Yanediger,  wann  Ewr  beder 
Mt.  ains  syen,  das  er  log,  dann  die  Yanediger  tribind  seltzam 
brathick  mit  jnn;  si  wellend  och  Italia  haben  vnd  in  vil  land  in 
Franckrich  vnd  tutsche  lannd  zustellen  vnd  die  hem  vertriben, 
darum  not  sy,  das  man  an  ainandern  halt  oder,  es  wurd  jnen 
baiden  nit  wol  erschiessen«  Si  reden,  vast,  an  jnen  s6ll  kain 
mangel  sin.  Es  gefeit  vns  aber  nutz ,  das  si  so  treiTenlich  vmb 
die  veraynung  werben,  wie  wol  si  ffirgend,  so  die  Yanedyer  da 
syen,  so  mflssen  si  es  thfin.  Wir  weiten  den  Yanedyer  jr  sach 
wol  brechen,  ist  allain  das  etlichen  gewaltigen  gelt  wurd,  dann 
wer  es  fi&r.  Wann  bed  hern  ains  sind,  so  hat  es  kain  mangeL 
Ynns  sind  kain  wechsselbrief  noch  gelt  kumen,  so  hon  ich  dar- 
gestreckt vff  den  zwayen  tagen,  was  jch  vermag.  Ewr  Mt«  waist,. 
wie  man  by  jm  thun  muss,  sonnder  hilfft  nucz  mer  on  gelt;  vnnd 
ob  vns  die  Franczosen  schriben  werden,  wissen  wir  nutz  zu  thfind 
m  gell»  vimd  wyttem  beschaid  ze'  wartten  von  Eurer  Mt. 
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mit  Worten  guet  vnnder  awgn  ist ,  Tod  ich  in  alltzeit  bey  E.  kays. 
Mt.  mit  trewen  nach  meinem  vermugn  gefordert,  be^  dem  gemain 
man  vnlusst  Tnd  den  zug   zu  E.    kays.  Mt.    hinderstellig   gemacht 
hat.     Vnd   damit  E.  kajs.  Mt.  destpas  abnemen  mugen,   ^aruml) 
Reichenburger  mir  die  schuldt  zuemessen  will,   zaig  ich  derselbn 
E.  kays.  Mt.  an,   alls  ich  vnd  lanndeshawbtman  in  Crain  jn   mit 
seiner  vnd  der  Steirer  russtigung   annfenngklichn  beer   gen  Gört^ 
zu  vnns  zu  komen  gepettn  vnd  dits  Fryawl  lanndt  tin  swertstraich 
eingenomen  wollten  habn,  er  wollt  nit  komen,  mir  das  patriarch- 
tumb  helffen  zu  gewinnen,   sonnder  zu  Laybach  pleiben.     Nu  het 
ich  gedacht,   er  het  nit  mir  das   patriarchtumb ,  die  weill  ich  E. 
kays.  Mt.  uye  darumbn  gepetten,  sonnder  E.  kays.  Mt.  das  lannd 
Fryawll  hellfih  zu  erobern.     Aus  was  gemuet  oder  grundt  er  soihs 
gethan,   gib  ich  E.  kays.  Mt.  hohen   bedacht   zu  erkennen,  vnnd 
bitt  E.  kays.   Mt   wellen  jme   dits   mein  schreibn,   oder   des   ain 
copey  zueschikhen,   damit  er   dise  mein  entschuldigung   vnd   an- 
tzaign  wisse,  vnd  ob  er  das  yemayen  wollt,   wellen  abermalls  E. 
kays.  Mt.  in  vnd  mich  auf  ainen  tag  for  sich  eruordem  lassn,  will 
ich  solhs  vnnd  merers  wider  jn  mit  warhait  antzaign ,   dabej  £. 
kays.   Mt.   abnemen   werden    mugen  mit  gnadn  vnd  grundt,   wer 
schuldt  oder  vnschuldt  in  dem  alln  habe.     Der  jch  mich   in  aüHer 
vndertenigkait   hiemit  tue   beuelhen.     Datum  in  dem  geleger  bev 
Raspurg  an  drittn  tag  Octobris  anno  domini  etc.  im  newndten. 
£.  rö.  kays.  Maiestat 

vnndertenigister  Cristoff  bischoue 
zu  Laybach  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXXXVI. 

(G.  Ociober  1509.) 

Romischer  kayserlicher  Magestat  etc.   minem  allergnedigi- 
sten  hern.         Cito     Cito     Cito. 

AUergnedigister  herr.  Ich  gib  E.  kays.  Mt.  in  vnndertenigkait 
zu  uememen,  daz  jch  in  den  verganngen  tagen  mit  etlichem  gescbucz 
vnd  volck  an  den  Carsst  gezogen  vnd  mich  für  das  slosss  Newen- 
haus,  das  dann  E.  Mt.  vnnderthanen  allenthalben  darumb  wonend. 
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nachdem  sy  demselben  sloss  mit  dem  gerichtszwänng  vnnderworffen 
sein,  grossen  dranng  ynd  schaden  zfigefuegt  hat,  gelegert,  vnd 
dasselb  am  negsten  tag  darnach  beschossen  vnd  auf  den  abend 
erobert  vnd  zu  E.  kays.  Mt.  hannd  eingenomen  vnd  darynn  vier 
und  zv^ainczigk  knecht,  so  darynn  betretten  worden,  gefanngen, 
vnd  das  slosß  graf  Cristoffen  von  Franckenpan  bis  auf  verrem  E. 
Mt.  beuelh  eingegeben ,  darauf  sich  auch  des  negsten  tags  darnach 
ain  täber  darunder  gehörig,  Carstburg  genannt,  ergeben  hat.  Nach- 
main bin  ich  mit  demselben  volck  vnd  geschucz  für  ain  slosss 
Rasspurg  genannt,  das  dann  der  Yenediger  haubtmanschafil  am 
Carsst  gewesen  ist ,  geczogen ,  mich  dafür  geslagen ,  vnd  hab.  drey 
tag  daran  schiessen  muessen.  Also  hab  jch  mitsambt  dem  bischoff 
von  Laibach  souil  vleiss  ankert,  daz  sich  dasselb  slosss  an  dem 
berurten  dritten  tag  auch  ergeben  vnd  in  E.  Mt.  hannd  vnd  gwalt 
komen  ist,  mit  der  täding,  daz  jch  die  darynn  gewesen  sein  mit 
jrer  hab  abziehen  lassen  muessen,  vnd  hab  dasselb  sloss  Bern- 
hardin Raunacher  bis  auf  verrem  E.  Mt.  beschaid  zu  uerwalten 
eingegeben,  vnd  ist  mir  also  mit  den  zwayen  stucken  glücklich 
erganngen,  got  hab  lob. 

An  dem  obberürten  dritten  tag,  ee  jch  das  slosss  Rasspurg 
erobert  gehebt,  sein  mir  kuntschafft  komen,  vrie  sich  die  veind 
mit  zwainczigk  galeen,  acht  nauen  vnd  bey  hundert  klainen 
schiffen  auf  dem  mer  für  Sanndt  Veit  am  Pfalaum  [Fiume]  geslagen 
haben.  Nu  was  ich  willens  von  stund  an  mit  allem  volck  eylends 
dahin  zu  tziehen  vnd  zu  vnndersteen  Sanndt  Veit  zu  retten,  wie 
wol  jch  nie  vber  funfthalbhunndert  phärd,  drewhundert  blossen 
knecht  vnd  bis  in  tausend  pauren  starck  gewesen  vnd  noch  nit 
bin.  Nicht  destmynnder  mfisst  jch  bedencken,  E.  Mt.  geschucz 
dermassen  vor  dem  slosss  Rasspurg,  das  ich  doczumal  noch  nit 
hett,  zuuerlassen,  war  swär  gewesen ,  vnd  maineten  auch  etlich, 
die  veind  thäten  nur  ain  versuchen,  damit  sy  vnns  von  dem  slosß 
Aasspurg  brächten,  wie  sy  vnns  dann  vormals  mit  Cramaun,  als 
jch  vor  Tulmein  lag ,  auch  gethan  haben.  Auf  solh^  hab  jch  dan-^ 
nocht  Sanndt  Veit  nit  verlassen  wellen  vnd  hab  meinen  haubt- 
leuten  vnd  dienstknechten,  so  jch  darynn  gehabt,  vnd  gemainer 
statt,  daz  sy  sich  redlich  halten  solten,  dann  wir  jnen  des  negsten 
tags  darnach  mit  allem  volck  zutziehen  wolten,  vnd  denen  von 
Kesstan  gesehriben,  jnen  eylends  zutzutziehen,  bis  wir  hinnach 
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Umoi;  daran  hab  jdi  mA  itMMdbtm  b^jj  i  li n  tattern  tags 
amen  rdrlmaD  init  §niKta^  ImttMem  jmd  aoi  ■rgstcn  moigm  dar> 
iMM;b  fbnmxigfc  pbard  dahin  gcadbidU,  nKanbl  dm  aandem»  so 
jeh  damor  darynn  gebeM,  das  bcssl  zn  Ihm,  bb  jdi  fainach  komb. 
Aber  die  ^eind,  so  bald  sj  sidi  des  obgcmclign  dritten  tags  fttr- 
geslagen,  haben  sj  die  statt  ron  stund  an  tob  den  scfaiffcn  be- 
schossen,  xnm  stann  getreuen  md  statt  Tnd  slosss,  nachdem 
die  barger  gewyeben  sein,  erobert,  Tnd  darauf  raa  stund  statt 
Yod  s]osss  aosgebremit,  meine  dienstknecfat,  so  an  dem  storm 
Tberbeliben  sein»  geköpft ,  Tnd  all  jnnckfrawen  frawen  kinder  Tnd 
aroder,  so  sy  darinn  begriffen,  auf  die  schiff  gelegt  Tnd  hioTreg- 
geföert,  Tnd  mit  jnen  jrs  willens  gephlegen,  alles  mit  solber 
tjrranney»  daz  am  nermnten  Tirol  ist,  es  seyen  der  merer  tau 
Turckhen,  deshalben  die  obgedachten  fonflzigk  knecht  Tnd  fonff- 
tzigk  phard  nit  bey  zeit  dahin  komen  haben  rongen.  Auf  solhs 
bab  jch  muessen  besorgen,  dieselben  Teind  möchten  dei^eichen 
banndlung  gegen  Triesst  auch  fumemen,  Tnd  hab  darauf  durch 
rat  fürgenomen  mit  allem  Tolck  auf  Triesst  zueziehen  Tud  zu 
Tnndersteen,  derselben  Teind  fumemen  Tdderstannd  zu  thuu, 
meinem  höchsten  Termugen  nach ,  ob  aber  die  Teind  gegen  Triesst 
diczmals  nichts  fumemen  wurden,  mich  alsdann  für  ain  slosß 
Mugka  genannt  nahend  bey  Triesst  zu  legem  Tnd  zu  Tnndersteen 
dasselb  zu  erobern  Tnd  zerbrechen ,  Tnd  dardurch  den  Tnesstem 
Ton  den  schaden  Tnd  rauben,  so  sy  teglichen  Ton  demselben 
slosfi  nemen ,  rfi  zu  machen,  Tnd  bin  darauf  nechtin  hieheer  komen. 
Nu  schreiben  mir  E.  Mt.  rät,  so  zu  Görcz  sein,  wie  sich 
dte  Teind  in  Friaul  yeczo  mercklich  stercken  Tnd  willens  seyen 
»ich  für  Cramaun  zu  slahen,  Tnd  eruordem  mich  eylends  wrider 
gen  Görcz  zu  cziehen.  Darauf  bin  jch  willens  mit  dem  Tolckh 
noch  heut  gen  Triesst  zu  cziehen,  Tnd  souerr  die  Teind  yeczo  nichts 
dargegen  hanndeln,  sy  zu  trössten  Tnd  morgen  Ton  stund  an 
wlderumb  auf  Görcz  eylennds  zu  cziehen,  Tnd  will  E.  kays.  Mt. 
zu  vnnderthenigem  gefallen  meinem  höchsten  Termugen  nach  allent- 
halben das  besst  thun  Tnd  an  meinem  Tleiss  leib  Tnd  gut  sol 
nichts  abgeen.  Nicht  destmynnder  muss  jch  besorgen,  E.  Mt. 
werde  jch  zumck  Tersagt;  nu  kan  jch  E.  Mt  nit  so  ofit  schreiben, 
aus  fursorg,  die  brief  möchten  E.  Mt  nit  f urgetragen  werden. 
Aber  jch  beuilh  mein  sachen  E.  kays  Mt  Tnd  der  that 
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Verrer,  allergnedigister  herr,  will  E.  Mt  in  alweg  not  sein, 
mich  von  stund  an  mit  yolck  vnd  gelt  zu  uersehen,  dann  wo  das 
nit  beschicht,  ist  *2u  besorgen ,  Mitterburg  vnd  annder  E.  Mt.  slosss 
vnd  flecken  werden  die  veind  widerumb  erobern,  das  dann  E.  k. 
Mt.  mir  vnd  lannden  vnd  leuten  zu  grösserm  nachtail  schaden 
smach  vnd  spot  raichen  wurd,  dann  vor.  Die  lanntleüt  sein  mir 
ainstails  nit  gehorsam;  warumb  das  beschech,  vnd  aus  wem,  muß 
jch  diser  zeit  ruen  lassen.  Ich  bin  auf  disen  zug  vmb  drithalb 
tausend  zu  fuß  vnd  etlich  hundert  zu  rosss  mer  vertrösst  worden, 
dann  mir  zukomen  sein.  Nicht  destmynnder  hab  jch  gethan  souil 
mir  muglich  gewest  ist ;  jch  leid  auch  yeczo ,  nachdem  schier 
yederman  von  mir  zeucht  vnd  geczogen  ist,  an  geschickten  per- 
sonen  zu  rat  vnd  that  grossen  manngel.  Darauf  war  mein  gut- 
beduncken ,  E.  Mt.  schribe  dem  beheimischen  ritter  Jörgen  Der- 
nigko,  der  dann  ain  geschickter  man  meins  bedunekens  zfi  solhen 
Sachen  ist  vnd  vor  etlichen  tagen  mit  etlich  vnd  dreissigk  phär- 
den  in  der  Österreicher  dienst,  darynn  er  noch  etlich  wenig  wochen 
zu  dienen  willig,  zu  mir  komen  ist,  daz  er  furter  in  E.  Mt. 
dienst,  darauf  jm  E*  Mt.  sein  vnnderhaltung  verordnen  muesst, 
bey  mir  belibe. 

Graf  Cristoffen  von  Frankenpan  sein  kuntschafil  kumen,  wie 
jm  die  veind  etlich  seiner  slosß  vnd  flecken  belegert  haben.  Darauf 
hab  jch  jm  möessen  mit  seinen  leuten  zu  rettung  seins  lannds 
haimczucziehen  erlauben;  darauf  er  gewilligt,  so  bald  sich  die 
Sachen  anhaim  zu  Sicherung  widerumb  schicken,  daz  er  alsdann 
von  stund  an  widerumb  in  E.  Mt.  dienst,  ob  not  wurd,  komen 
vnd  aufs  maistvolck  als  jm  muglich  sey,  mit  jm  pringen  welK 
Das  alles  hab  jch  E.  kays.  Mt.,  der  jch  mich  vnndertenigklich  thue 
peuelhen,  nit  wellen  verhalten.  Geben  zu  Gradysch  am  Carsst 
am  sechsten  tag  Octobris  anno  etc.  nono. 

(Eigenhändige  Nachschrift») 

„Auch  gneydygester  her,  Jur  Magestat  wyll  in  de  sarige  seyen, 
ader  eß  wyrt  nyt  gut  werden,  dan  man  züt  nyt  alle  gelych  im 
seyll.  Jur  Gnade  wyll  mych  myt  vntterhalltunge  vorsegen,  dan 
jch  weyß  mich  nyt  lenger  zu  enthallten,  dan  alleyn  meynen  leyb, 
der   sali   dar  bleyuen,    so    lange  er  wert.      Bevyll    mych    Jur 
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y^Magestat  allse  meynem  gnedygestjgen  heren  vnd  bit  vm  fiirder- 


»ylichen  gneydygen  bcschcyt" 


Orif .  Papier.  Geh.  H.  Arekir. 


hercioge  Erjch  etc.  gehor- 
samer forste  vnd  deyner. 

Wutsch  »/p. 


♦•» 


CCXXXVII. 

(26.  Octobor  1509.) 

Dem  allerdurchluchtigisten  großmechtigisten  ynüberwindtlich- 
sten  fursten  vmid  hem,  hem  Maximüian  romischen  keyser  %a 
allen  zeitten  i^erer  des  reichs,  in  Germanien  zu  Hangern  Dal* 
matien  Croacien  etc.  kunig,  ertzhertzogen  zu  Osterrych ,  hertzogen 
zu  Burgundi  zu  Btabant  ?nnd  pfaltzgrauen  mynem  allergnedig- 
sten  herren. 

AUerdurchluchtigster  großmechtigster  romischer  keyser,  aller- 
genedigster  her.     Ewr  key serlichen  Mt.  synt  gehorsamlich  zauoran 
bereyt  myn  vndertenige  willige  ynd  schuldig  dinst.  Allergnedigster 
her.     Als   Ewr  keys.  Mt.   mir   hat  tun  schryben  vnnd  angezeigt 
jre  löbUch  fumemen,  obligend  not  ?nnd  kriegs  arbeit  gegen  den 
Venedigem  mit  beger,  Ewer  keys.  Mt.  tusent  gülden  anezulyhen 
gegen  jre  Obligation,   vnd    die   furderlich  tuender  ein  erbem  rate 
der  statt  Franckfurt  zu  erlegen,  jnnhalt  derselben  schrieBl,  die  mir 
vir  den  zwöUTten  tag  Octobris  neehstuerrückt  zukomen  ist;   daruff 
Ewer  keys.  Mt.  jch  vnnderteniglich  diese  bericht  thu,  das  wiewol 
jch   ein   hoch  verschulten   beswerten  stiefll   vnnd    neben   bezalung 
syner  jerlichen  pension  kambe  [kaum]  ein  bloss  vßkumen,  als  das 
leyder  ofTenbare  vnd  köndtlich  ist ,  so  hab  jch  doch  zu  geborsamb 
vnd  gefallen  Ewer  keys.  Mt.  vnnd  zu  vollfürung  jrs  loblichen  für- 
nemens  mich  vmbgetan,  vnd  solliche  tusent  gülden  auch  vfT  pen- 
sion  vfbracht,   die  jch  rnuerzogenlich  gein  Franckfurt  nadi  Ewer 
keys.   Mt.  beger  vberanntwurten  lassen   will,    das  jch  derselben 
Ewrer  keys.   Mt.  nit  wolt  verhalten.    Auch   allergenedigster   her, 
so  ist  derglychen  schrlefit    vmb  hundert   gülden  an  probst    des 
stielTts  etwan  zu  Odenheim  yetzt  zu  Bruchsall  vberantwurt»    mit 
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welchem  stiefft  es  die  gestalt  hat,    das   syn  pflegnus  pfandtswyß 
vom  heyigen  rych   diser   zeit  mir  als  bischoue  zu  Spyer  zusteet 
vnnd  in  allen  rychs  anlegungen,  ye  vnnd  ye,   so  lang  die  mynes 
stieflls  pfanndt  gewest  ist,  wie  auch  die  statt  Landaw  eim  bischoue 
zu  Spyer  zugelassen  worden ,  vfif  denselben  gesehen  vnnd  für  sich 
selbs  dem  rych  nit  gewartet  noch   gedient,    das  jch  Ewrer  keys. 
Mt  nit   hab   bergen  wollen,   vnnderteniglich  bittend,   die  beiden 
probst  zu  Bruchsall,  darzu  die  statt  Lanndaw,  ob  derselben  auch 
geschrieben  were,   das  jch  noch  nit  vemomen  hab,    darinn  gene- 
diglich  als  die  zu  mir  gehörent  zu  übersehen.   Ferher  so   hab  jch 
burgermeister   vnnd    rate  yetzbenannter    statt  Landaw    vmb    myn 
clagen  zu  jne  an  Ewrer  keys.  Mt.    camergericht  furheischen  vnnd 
laden  lassen  jnn  hofienung ,  sie  mit  recht  dahien  zu  bringen ,  das 
sie  jre  jntrege,   die  sie  mir  als    pfandthem  in  des  heyigen  rychs 
oberkheit  tun,  abstellen  werden.     Da  ist  an  Ewrer  keys.  Mt.  myn 
vnndertenig   bitt,    ob   dieselben  von   Landaw   by  Ewrer  keys.  Mt. 
vndersteen  wurden,   vßzubringen,    dem  camerrichter  stillstannt  in 
der  sach  zu  gebieten  oder  anders  mym  rechten  verhinderlich  etc. 
das  Ewrer  keys.  Mt.  jne  dasselb  in  dhein   weg  verlyhen ,    sunder 
mir,  der  myn  jerlich  anzal  gelts  zu   Erhaltung  des  camergerichts 
dargibbe,    recht  daran  genediglich  widerfaren  vnd  gedyhen  lassen, 
mit  genediger  betrachtung ,  das  myn  vorfarn  vnd  jch  vnns  geweiten 
gegen  romischen  keysem  vnnd  kunigen  gehorsamlich  gehalten,  als 
auch  myn  will  vnnd  meynung  furbas  steet  vnnd  darumb  mich  vnd 
myn  stiefll  in  dem   vnd  allem  andern   mit  sunderlichen   genaden 
vnnd  hulden  empfolhen  haben  wöU.    Das  beger  jch  zu  aller  zeit 
vmb  derselben  Ewrer  keys.  Mt.  wolfart  vnnd  gluckselig    regierung 
mit  myner  pfafiTheit  got   den  hem  zu  bitten  vnnd  darzu  in  gehor- 
samer vndertenigkheit  zu  uerdienen.     Geben  am  sechs  vnd  zwein- 
tzigisten  tag  des  monats  October  anno  domini  etc.  nono. 
Ewerer  keyserlichen  Maiestat 

vnnderteniger  gehorsamer  caplan 
Philips  bischoff  zu  Spyer. 

Orig.  Papier.  Geh»  H.  Archir. 


All<>rdor1ewcbti§i»Cer  groCmeditigisler  kajser,  aOergnedigi- 

i^er  h«»fr  e.\c. 

AU  Ewr  kay<».  Xf.  mich  in  na^stoeTgaDDgBi  Yenedigisciiea 
kri<*g  TPromet  hat  auf  den  Blasy  Holtii  nd  Sigmmid  Pranndiser 
mich  anftzmieinen ,  tnd  mir  mein  soid  beatiraben,  als  sehen  gnidin 
reiniAch  anf  ain  monet»  hab  ich  mich  demnach  gehorsamigclich 
fnd  willii^rlifh  praachen  iasaen,  gen  Yenedig  achieken  ynd  auch 
In  Tf^rianl,  de»  dann  kainer  berfär  bat  wollen  in  der  gestalt,  als 
ich,  anrh  in  das  Gadober  geschickt  worden  bin  in  dem  großisten 
gfi^rhraj,  Ha^i  jrh  nnr  ain  tag  ?or  dem  zng,  als  man  gen  Ple^ff 
xo^pn ,  hf  ran»  bin  komen  vnd  hab  also  auf  fünf  monat  gedicDdt, 
M  mir  fiir  meine  ge trewe  dienst  nit  mer  worden  dann  xxij  guidin 
rpini<«rh  fon  Ewr  knj».  Mt.  phleger  fnd  ambtman  za  Toblach, 
Higmnnden  Pranndiser.  Auch  hat  mich  mein  gnediger  her  Ton 
Praiinnwei^g  milsambt  herm  Michel  Ton  Wolckenstain  Sigmund 
Pranndijier  Ynd  Walthauser  haubtman ,  zu  mehiem  herm  herr  Pauls 
ton  Lierhlenslain  ?nib  gelt  gi'schickt  vnd  mir  zugezagt,  mich  od 
allen  üchaden  lu  halten.  In  der  wevl  ist  mein  gnediger  herr  von 
Prnwn^wriak  enwrgk  geeaogen»  fud  mir  die  ainspanigen  allain 
Ainfttehen  guidin  rein,  au^eslogeu.  vnd  die  fueiUmecht  neim 
giildin  reinistch.  Si  bab  j\:h  meinem  gnedigen  herm  Ton  Prawn- 
fiwf^iek  dantelihen  Yiertiehea  guidin  reini^^b«  auch  Tmh  holtx  xu 
den  !(cherm  dAr^tHihen  Tud  au^'ben  ner  guidin  iway  phaadl  ne^oi 
krewt'ter.  kl  d^tmuf  an  Ewr  k;ii>^  Mt  mein  mdterleiiisist  biU, 
die  w<*l*e  jn  an5ehi;n«  de*  sa  |Kie\r^  «ein*  vnd  mir  solh  mein 
^f.^t^n  <^<t\5vVtt  ^rtd  Inew  dürr^  ^ut  p^JL^i«fa  k^^aenacicB  vnd  er- 
^^fz>.i>.v.t  r<*r>vh>%ffon.   d^ks   Vi  acracr  >^5    lews,:»:^;«  ena    mC:: 

*  ■  • 

Ml.  n-.<'h  h:f'nfm  tfttA  rB&::<^cr,i*:>-£^  ec'WcsaÄ  |3iedigclich  r; 

« 

arm?r  vnnderienieisler 

P»ui^  ^ownu^^nr  sn  TahlacL. 
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Copie. 

Auf  der  Rückseite: 


1509 
Pauls  Weinperger. 
Auf   die   raitkamer. 

Von  anderer  Hand, 

Brandisser  geb  den  hern  regenten  ynnderricht  mit  sambt  seinem 
rat  vnd  guet  bedunckn. 

Wieder  von  der  Hand  des  Copisten* 

Mir  ist  wissendt,  das  mein  gnediger  herr  von  Braunsweigg 
dem  Weinperger  zu  Ihun  ist  xiiij  gülden  vnd  das  er  auch  etwo  vil 
vberlast  gehabt  hat ,  vnd  jm  aufgeslagen  ist  v^rorden ,  v^riuil  desselben 
aber  ist  mir  nicht  wissendt.  Im  ist  auch  durch  Ewr  kays.  Mt. 
kriegsrat  all  monat  x  guldin  für  ain  sold  verorndt  worden;  er  hat 
sich  auch  darauf  allweg  willig  vnd  gehorsam  geBalten,  an  weihe 
ort  ich  in  geschickt  vnd  praucht  hab.  Darauf  bedeweht  mich  gut, 
damit  jm  Ewr  Mt,  für  alle  sach  aus  gnaden  xx  guldin  reinisch 
verorndt  het. 

Von  anderer  Hand: 

„Vom  rest  zue  bezalen.'^ 

Haus-Archiv. 


^ 


ccxxxix: 

(23.  August  1510.) 

Maximilian  erweiter  von  gots  genaden  romischer  kaysen 
Innstruction  was  vnnser  getrewn  lieben  Caspar  Lamberger, 
Pawls  Rasss  verweser  vnnser  hawbtmanschaüt  in  Crayn  vnd  Jörg 
von  Egg  vnnser  vitzthumb  daselbs ,  vnnser  rät,  mit  vnnser  lannd- 
schafTt  vnsers  furstenthumbs  Crayn,  so  auff  freytag  nach  Sant 
Egidentag  schiristkünfftig  zu  Laybach  bey  einander  versamelt  sein 
werden,  von  vnsem  wegn  ausrichtn  vnd  handln  sollen. 

Anfengklich  derselbn  vnser  landschafft  nach  vberantwortung 
vnser  hiebeyligunden  credentzbrief  vnsem  genadign  willen  vnd  alles 
guets  zu  sagen. 
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Darnach  in  erleDpen  zn  gebn,  wiewol  wie  verboffl  vnd  gantz- 
lichn  der  zuuersicht  gewesen  sein,   vnser  furneinen  wider  ?nser 
widerwartign   die   Venediger  in   der  tzeyt  gedachter   vnser   land- 
Bchaflten  ^ugesagtn  hilff»   so  sy  ynns  yetzo  halltn,   za  uollenden 
ynd  vnSy    auch  sy  ynd  vnnser  erbliche  furstnthumb  ?nd  lande  in 
ewig  nie  vnd  fryd  zu  setzn ,  alsdan  der  grossen  hilff  nach^  so  wir 
von  vnserm   bmeder  vnd  puntsverwanten  den   kunig  zu   Frangk- 
reych  ynd  Aragon  gehabt,  vngetzweyfflt  beschehn  werde   vnd  wir 
den  sieg  erlangt  hettn;  so  hat  doch  solhs  aus  etlichn  zuvallenden 
vrsachn  hernach  begriffn  nicht  beschehen  mugn,  nemblichn  das  sich 
ynser  heyliger  yater  babst  die  Venediger  bewegn  lassen,  vnd  den 
punt  vnd   vertrag  zwischn   seiner  heyligkayt  vmb   den    kunig   zu 
Frangkreych  vnd  Arragon  zu  Cameregk  aufgericht  vnd  beschlossen, 
verlassen,   vnd   souill  geschigkht,   das  ain  mergklich  antzall  volgk 
zu  ross  vnd  fue^  wider  den   hertzogn   von  Ferer  getzogen   sein, 
deshalben   dan   derselb  hertzog,     der  datzumall  mit  seiner   hilff, 
die  er  wider  die  obgepoieltn  vnser  widerwerlign  die  Venediger  bey 
vnserm  hör  im  veld  persönlich  gehabt,   zu   rugk  ziehn   müssen, 
auch  mit  erlaubnus  des  konigs  von  Frangkreych  ain  trefifliche  an- 
tzall seiner  kurasser  mit  jm  aus  vnserm  har  gefuert.     So  ist  auch 
der  graumaister,  als  er  vernam ,  das  sich  der  babst  vmb  ain  mergk* 
liehe  antzall  Sweytzer  oder  Aydgenossen  beworben,  der  maynung 
das  hertzogthumb  Mayland  vnd  herschafft  Genua,   damit  dan  obe- 
nanter  kunig  von  Frangkreych  kurtzlich  hieuor  von  vns   vnd   dem 
heylign  reyche  belehent  ist,   zu  vbertziehn,   mit  dem  merern  tayl 
seins  voigks,  so  er  bey  vnserm  bare  gehabt,   auch  aus  dem  veld 
getzogen.    Da  nun  vnser   partheyen  in  Ytalia  solhs  gesehen  vnd 
gehört,  hat  in  das  vntzweyfflt  nicht  klaine  erschregkhn  bracht  vnd 
sonderlichn  als  sy  vernamen,  das  der  babst  aus  vnserm  punt  vnd 
vertrag  wider  got  ere  vnd  recht  vnd  sein  verschreybung  gewichen 
vnd  den  Venedigem  wider  vns  zugefalln  ist,  vnd  vermaynnen  der 
babst  het  es  nit  gethan  wan  er  nicht  wesste  das  er  den  sig  wider 
vns  vnd  vnsern  brueder  den  konig  von  Frangkreych  vnd  Arragon 
haben  vnd  erlangen  sold,  dardurch   dan  etlich  stet  vnd  Schlosser« 
so  in  vnser  gehorsam  gewesen,  von  vns  vnd  wider  an  die  Vene- 
diger  gefailn  sein. 

Dieweyl  nu  die  tzeyt   vermellter    vnser  lanndsohafifln    zuge* 
sagtn  hilff  nach  kurtz  vnd  zu  hesorgn  ist,  wo  jr  dicnstvolgk  nach 
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verscheynung  derselbn  mit  solher  jrer  hilff  ans  dem  veld  anbaym 
ziehnn ,  das  vnser  widerwartign  darob  noch  merer  trost  vnd  stergk* 
hung  nemen  vnd  die  bestimbtn  ynser  försMnthumb  vnd  lande 
vberfalln  ?nd  denselbn  mergkliehn  vnd  widerwartign  schaden  vnd 
nachta^l  zufuegen  wurden ,  wie  s^  dan  salligs  alles  bey  jnen  selbst 
wol  zu  ermessen  hettn ;  demnach  wir  aus  obertzeltn  vrsachn  nicht 
vnpillichn  bewegt  werden,  sy  auff  vorbestimbtn  tag  zu  einander 
zu  uerordnen ,  solh  vnser  oblign  jnen  als  vnsern  getrewn  vnd 
gehorsamen  vnderthanen  antzutzaygn ,  vnd  daraufif  an  sy  mit  allem 
vleys  vnd  ernst  begem ,  das  sy  in  ansechung  vnd  bewegung  voran- 
getzelter  vrsachn  vnd  damit  wir  auch  sy  vnd  vnser  erbliche  furstn- 
thumb  vnd  lande  von  kunffligm  vberfall  vnd  schaden  destätlicher 
verhuet  werden ,  zu  ualtziehung  vnnser  angefangn  furnemens  wider 
obgedachtn  vnd  widerwartign  dfe  Venediger  vorberurt  jr  zugesagt 
vnd  gehalltn  hilff  nach  ferer  drey  monat  lang  erstregkhen  vnd 
dieselben  also  zu  halltn  nemlich  vnd  entlichn  sliesssn  vnd  zusagn, 
vnd  sich  des  in  ansehung  fler  mergkliehn  natturfiten  nicht  widern, 
sonder  darinen  gutwillig  vnd  dermassen  halltn  vnd  beweysen^  als 
wir  vns  zu  jnen  versehen.  Dan  wo  das  also  beschehn  wirdet» 
sein  wir  entlich  der  hofTnung  vnd  zuuersicht»  nicht  allain  das,  so 
wider  von  vnser  gehorsam  gefalln,  sonder  vnser  angefangn  für- 
nemen  wider  die  Yenediger  bald  zii  entschafift  vnd  vns  auch  sy 
vnd  vnnser  erbliche  fürstnthumb  vnd  lande  in  frid  vnd  nie  zu 
bringn,  vnd  wir  welln  auch  solhs  vmb.  sy  samentlich  vnd  yeden 
sonderlich  mit  allen  genaden  erkennen  vnd  zu  guetjn  nicht  ver- 
gessen. Wo  aber  die  bemelt  vnser  landschafft  sich  eberurter 
erstregkhung  jrer  hilff  auff  drey  monat  lang  ye  nicht  verwillign 
wellen,  das  wir  vns  doch  nicht  versehn,  sollen  alsdan  die  vor- 
benentn  vnser  rate  vnd  comissarien  vleys  furkemn,  das  doch  die 
zway  monat  gewislichn  zugesagt  vnd  das  also  verwilligt,  jm  bawbt- 
leutn  zu  uoltziehn  zu  stund  geschribn  vnd  beuolhn  werde,  damit 
sy  aus  dem  veld  kainen  wegs  verrugkhn,  jnmassen  das  die  ver- 
meltn  vnser  rate  vnd  comissarien  auff  das  ernstlicbist  vnd  vleys- 
sigist  woll  furzukomen  vnd  zu  bandln  wissen.  Vnd  was  jnen 
hierine  begegend,  sollen  sy  vns  aufs  furderlichist  bey  tag  vnd 
nacht  verkünden ,  vnns  haben  darnach  ze  richtn.  Geben  zu  Branegk 
in  dem  obem  Inntall  am  xxiij.   tag  des  monats  Angusy  anno  etc. 
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CCXL- 

(21.  Sepiemier  1511.) 

Der  römischen  kaiserlichen  Maiestat  etc*  nmserm  aDei^ene- 
digisten  berren«    Cito    Cito    Cito. 

AUerdarchleachtigister  kaisery  allei^enedigister  herr.  Ynnser 
Tndertenig  gehorsam  willig  dienst  sein  Eor  k.  Mt  alczeil  berait 
Allergenedigjster  herr.  Wir  sein  sonder  zweifl,  Eur  kays.  Mt 
seie  bericht,  in  was  gestalt  vnd  wie  ^r  von  den  Franzosen  vom 
Plai  in  Friawl  zn  ziehen  abgeschidn  sein;  nicht  destmynder  so 
foegn  ^ir  Ewr  Mt.  zu  vememen ,  als  wir  also  von  bemelten  Fran- 
zosen vom  Fiat  in  dits  Fryawler  land  angezogn,  wohin  gegen  wir 
komen  sein ,  Tschytscheyl  Portenaw  jre  zugehörenden  vnd  ander 
neben  flekhen  sich  von  stund  an  huldigen  vnd  an  Eur  Mt.  ergeben, 
vnd  ist  vns  solher  zug  noch  bisher  gancz  geluklich  gangen;  sein 
sonder  zweifl  er  werde  sich  also  enden. 

Wir  haben  Weiden,  das  sich  gestern  auch  gehuldiget»  ynd 
in  Eur  Mt.  hennde  zu  ergebn  gepracht,  ynd  darinnen  ain  merklich 
der  Yenediger  geschucz  vnd  vi!  pulfers,  das  sy  die  veinde  aus 
vnserm  abdringen  darinnen  der  stat  Weiden  lassen  mussn ,  erobert 
vnd  gewannen.  Was  vnd  wieuil  desselben  geschucz  vnd  palfers 
Intp  das  wellen  wir  Eur  Mt.  bei  der  negsten  post  verkünden  vnd 
berichten. 

Der  Ziprianer  ist  auf  vnser  glait  zu  vns  komen  vnd  hat  sich 
an  Eur  Mt.  ergeben ,  ynd  auf  seinen  rat  vnd  anczaigen  ziehen  wir 
heut  auf  Graditsch  zue ,  darinnen ,  als  wir  kuntschafil  haben ,  ii j« 
geringer  pherdt  ^^^  tu  foess  vnd  etlich  pawrn  lign  sollen.  Solichs 
stStl  Graditsch  lassen  wir  heut  mit  viy®  pherden  berennen  vnd 
darob  halten,  damit  der  Venedigisch  prouidader  nicht  daraas  Ton 
dannen  entziehe   vnd  hinweg  kome.    Morgen  am  montag  wellen 
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wir  vns  darfnr  slagen,  der  hoffnmig  dasselb  mit  gots  hilf  mit  der 
gwalt  zu  erobern. 

Wir  haben  auch  vns  etwouil  geschücz  Tnd  yolkh  yon  Görcz 
für  Graditsch,  nachdem  es  vest  zu  der  weher  geschikt  ist,  zu 
schiken  beschriben,  auch  das  geschücz,  so  wir  in  der  stat  Wei- 
den gewunnen  haben,  mit  vns  genomen. 

Der  Ziprianer  vermaint,  so  wir  Graditsch  erobert  vnd  in 
henden  haben,  daran  er  nit  zweifit  erobern,  mög  Eur  Mt.  dar- 
durch  das  ain  eingender  pass  aus  Eur  Mt.  lande  in  Frlaul  ist, 
das  gancz  Friawler  land  dest  pas  erhalten. 

Ynd  so  wir  nu  Graditsch  erobert  vnd  in  Eur  Mt.  hende 
pringen,  alsdann  wil  vns  der  Ziprianer  on  alle  swertsleg  Pejschl- 
dorff  an  vns  zu  ergeben  machen  vnd  zu  pringen  handeln. 

Ciuitat  halben,  dahin  wir  geschikt  haben,  versehen  vnns  es 
werde  sich  huldign  vnd  ergeben. 

Vnd  nachdem  wir  von  den  Franzosen  vom  Plat  abgeschiden 
sein,  mit  einander  verlassen  haben,  nit  vber  zehen  tag  von  jnen 
aussen  zu  beleiben;  dieweil  vns  dann  vnnser  ycziger  zug  in  Friaul 
gluklich  gangen  ist  vnd  noch  get,  hoffen  auch  er  werde  «ich  sonder 
zweül  also  enden,  künden  wir  vor  eroberung  Graditsch  vnd  Peischl- 
dorf  nit  so  pald  wider  zu  rukh  ziehen.  Vnd  ob  sich  begebe,  das 
wir  vngeferlich  fünf  tag  vber  die  zehen  tag  von  den  Franzosen 
aussen  beleiben,  welle  Eur  Mt.  dem  de  la  PelHsse  schreiben,  darob 
kain  verdries  oder  vnwilligkait  zu  emphahen.  Vnnser  rat  vnd  gut 
bedünkhen  were  auch ,  das  sich  Eur  Mt.  bei  dem  kunig  von  Frank- 
reich ,  sein  kriegs  volkh  so  ;czo  bei  vns  sein  bis  auf  aller  heiligen 
tag  sehirist  noch  bei  vns  lasse,  bewerben  welle.  Damit  thuen  wir 
vns  Eur.  k.  Mt.  in  aller  vndertenigkait  beuelhen.  Datum  im  leger 
zu  Colorita  bei  der  Weiden,  am  sonntag  des  xxj.  tags  Septembris, 
ain  stund  vor  tags  anno  domini  etc.  vndecimo. 

Eur  k.  Mt. 

vndertenigist  vnd  gehorsam  dien^ 
obrister   commissarj   Crfstof 
•  bischof  zu  Laibach;  obrister 

veldhauptman  Jörg  vom 
Liechtenstain,  vnd  ander  Eur 
Mt.  rete  vnd  commissaij, 
80  hie  sein. 
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Vnd  iwas  Eur  Ht«  weiter  furzunemen  maynung  sein  wil,  aoch 
ob  jch,  Jörg  von  Uechtenstain ,  mit  den  knechten  auf  dem  Peill- 
stain  ziehen  aol ,  lass  yns  Eur  Mt*  eylends  vnd  fuderlich  wissen» 

Oriflr.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCXLI. 

(21.  2Vo«.  1611.) 

Vnnserm  getreuen  liebn  Blasien  Anich  vnnserm  phleger  ncbter 
vnd  ambtmann  zu  Enns  vnd  Caldit 

Maximilian  von  gots  genaden  erweiter  romischer  kaiser  etc. 

Getreuer  lieber.    Wiewol   wir  vormals,    auss  beweglicbn  vr- 
sachn,   damit   die  wäld  an    der  Etsch  nit  also  wuestlich  verhackt 
vnnd  dasselb  vnnser  lanndt  an  holcz  nit  entplösst  werde ,  vnnd  in 
sonnderhait  so  wir  des  holcz  zu  notturft  vnnser  artalarey,  profanndt 
Tnnd  annderer  fuer  auf  der  Etsch,  in  disen  Yenedigischen  kriegs- 
leuffen,  notturflig  sein,  auf .  dich  auch  vnnsern  ambtmann  zu Boczn, 
-darczu  Michln  Happen  •  daczumal  vnnserm  lanndtlifermaister,  ernst- 
lich beuelh   ausgeen  haben  lassn,   njemanndts  kain   flosholcz  zu 
uerkaufih,  noch  auf  dem  wasser  weg  ze  fuern,  zue  gestatten  noch 
SU  uergonnen,  dann  nach  vnnserm  beuelh  vnd  zu  vnnser  nolturft; 
so  gelanngt  vnns  doch  an,  daz  vnangesehen  solher  vnnser  beuelh, 
etwouil  flosholcz  vnnczher  verfuert  vnnd  zum  tail  vnnsern  veindtn 
den  Yenedigem  durch  contrabannd  zuekomen  sein  solle ,  das  vnns, 
wo  dem  also  were,  nit  vnbillich  misfelt  vnnd  zue  gestattn  nit  ge- 
maint  noch   leydenlich  ist.     Ynnd  demnach   dise   Ordnung    furge- 
fiiomen ,  daz  nu  hinfur  weiter  nyemandts  jkain  holcz  noch  floss  an 
den  Reiffen,  zu  Brannczol,  Newmarckh  noch  anndern  ennden  an 
der  Etsch  vergönnt  noch  weg  ze  fuern   gestatt  werden   solle,    es 
bescbeche  dann  mit  deinem  oder  deiner  verweser  zu  Newmarckh, 
,  oder  vnnsers  ambtmans  zu  Boczen  wissen  vnnd  erlaubnuss.     Ynod 
emphelhn  dir  darauf  mit  ernnst  vnnd  wellen ,    daz  «du  durch  dich 
selbs  vnnd  deine  verweser  vleissig  aufsehen  habest  vnnd  bestellest, 
daz   auf  solhs   durch    njfemanndts  weiter   kain    holcz  noch    flöss 
darüber  auss  dem  lanndt  verkauft  noch  verfuert  werde,    dann  was 
vnnser  notturft  eruordert   zu   der  artalarey  vnnd  profanndU      \^o 
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wir  aber  mit  floss  holcz  versehen  sein,  vnnd  yeczuczeiten  etwo 
kaufleut  vnd  annder  sni  jrer  waar  vnnd  kaufmansgueter  etlich  flöss 
bedurffn  vnd  die  gnuegsamlichen  laden  wurden,  denselben  magst 
du  solhs  vergönnen,  doch  zimlicher  vnd  solher  massen,  daz  nit 
geuerlichkait  damit  gebraucht  vnd  contrabannd  verhuet  werde.  Vnnd 
du  also  von  flössn  zu  vnnserer  artalarey  vnd  profandt  prauchn 
vnnd  gen  Trienndt  vnnd  Bern  schicken ,  auch  anndern  der  notturft 
nach  vorberurter  mässn  vergönnen  wirdest,  dieselbn  alle  aigennt- 
lich  vnd  ordennlich  aufschreibest,  auch  ainera  yeden  flössmann 
vnd  kaufmann,  so  du  der  notturft  nach,  als  vorstet,  floss  laden 
oder  vergönnen  wirdest,  ain  vrkunndtzedl ,  wie  obstet,  an  N.  zolner 
zu  Trienndt  gebest,  damit  der  zolner  vnns,  auch  vnnser  stathalter 
vnnd  rete  vnnsers  regiments  zu  Ynnsprugk  deshalbn,  wann  solhs 
begert  wirdet,  grunndtlich  zu  berichtn  wisse,  vnd  in  solhem  also 
dein  getrew  vleissig  aufsehen  habest  vnd  guet  Ordnung  darin  haltest, 
als  wir  vns  des  zu  dir  versehen:  Daran  tost  du  vnnser  ernnst- 
liehe  maynung.  Gebn  zu  Ynnsprugk  am  xxj.  tag  Nouembris  anno 
domini  etc.  vndecimo^  vnnserer  reiche  des  romischen  im  sechs 
vnd  czwainczigisten  jarn. 

Item  an  Jörg.Botsch  pfleger  zum  Stain  vnnder  Lebennberg  vnnd 

ambtmann  zu  Botzn. 

Gleichz.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXLU. 

(24.  Mär%  1512.) 

Römischer   kaiserlicher  Majestät  meinem  allergenedigisten 
berrn. 

Dem  regiment  zu  Ynnsprugk  aufzethuen. 

.  Grossmechtigister  kaiser,  allergenedigister  Herr.    Ab  mir  Ewr 

kayserliche   Mayestat  bey   Steffan  Thumben  Ewr  Mt.   ainspenigen 

geschafft  zugeschickht ,  jnhalltend,   wiewol   mir  Ewr  Mt.  derselben 

löblich  regiment  zu  Ynsprogg ,  auch  herr  Pauls  von  Liechtenstain  etc. 

vormals  beuelh ,    das   Huertraid   zu   Botzen  vnnd  Branntzoll  voa^ 

Micheln  Happen  zu  ubernemen ,  zugesennd ,  doch  Ewr  Mt.  ob  solhs 

bescheen ,  bissheer  dhaki  gruntlich  wissen  habe ;  fueg  daranf  Ewr 
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Mt.  vnnderthSnigclich  za  uernemen ,  des  faeiterhalb  zu  Botzeo, 
bab  jch  von  bemelUem  Michel  Happen  in  mein  gewar  emphanngen 
bringt  zusamen  mit  dem  so  seyt/auch  dauor  in  meiner  Verwesung 
daruon  verkaufTt  ist  worden,  bej  neunzehen  taosent  vnd  eüich 
hundert  ster  fueter ,  Ynsprugger  mass ;  daz  gemelt  fueter  hat  bis- 
heer  nit  sonder  schaden  genomen. 

Alls  mir  auch  Ewr  Mt.  regiment  zu  Ynsprugg  angetzaigte 
profannd  von  Michelen  Happ  zu  emphahen  gesehäiüt  zugeschickht, 
hab  jch  denselben,  widrumb  geschriben ,  jch  wiss  ■  solhs  nit  anza- 
nemen,  vorauas  das  zu  BranntzoU,  wan  man  dasselb  nit  vmbslagen 
mag,  man  het  es  dann,  oder  noch  ze  thun  wer,  gen  Triennd, 
Peern,  oder  an  anndere  ort,  da  solhs  notturfil  were,  verfuerte, 
vnd  ainer  darzue  verordent  wurde ,  der  solhs  von  mir  emphienng ; 
wan  zu  BranntzoU  mit  selber  antzall  fueter  nit  zu  underkhomen 
ist,  man  liess  dann  noch  ain  hutten  darzue  machen,  das  doch 
d)en  vill  gesteen  wurdt,  ynd  dannocht  an  schaden  nit  verhuet 
werden  mochte  etc.  Darauf  hat  mir  Ewr  kays.  Mt.  etc.  widrumb 
beuelh  geschickht  vnd  mir  darinn  antzaigt<  Johan  Lucas  hab  be- 
uelh  solhs  fueter,  so  jch  zu  BranntzoU  nit  vnnderhallten  mug,  von 
mir  zu  emphachen  vnd  weiter  zu  uerfuern. 

Auf  das  hab  jch  demselben  Johann  Luca  solhs  schrifiniich 
angezaigt,'  hat  er  mir  darauf  geschriben,  er  wollt  mir  lieber  zehen 
tausent  ster  fueter  vberanntburten,  als  ains  von  mir  emphahen, 
zuuor  daz  verdorben  fueter  etc.  mit  vil  mererm  jnhallt  seines 
schreiben,  welhs  ich  noch  beihenndig  hab.  Solhs  hab  jch  £wr 
Mt.  regiment  hinwider  pericht;  ist  mir  darauf  beuolhen,  jch  sol 
des  Ewr  Mt.  anzaigen  thun  vnd  deshalben  von  Ewr  Mt.  anntburt 
erwarten;  dasselb  ich  gethan. 

Hat  mir  darauf  Ewr  Mt.  beuelh  zugesennd>  alles  fueter,  so 
noch  zwischen  Botzen  vnd  Trienndt,  das  Ewr  Mt.  zugehör,  Ug, 
gen  Brauueggen  auf  der  rod  zu  fertigen  vnd  Jörgen  von  Herren- 
berg, Ewr  Mt.  profanndtmaister  daselbs,  zu  uberanntburten« 

Darauf  jch  Ewr  kays.  Mt.  bericht ,  das  dhain  rod  durch  den 
Kuntersweg,  oder  an  denselben  ennden,  von  Botzen  bis  an  Mul* 
bacher  clausen,  gelegt,  auch  des  fueters  vil  ist,  EwrMt*  Ordnung 
der  fuer  halben  furzenemen,  beuelh  thue,  auch  ainer  darzu  Ter- 
ordent  wurde,  der  solhs  von  mir  emphach  vnd  die  fuer  darauf 
betzallte,  dan   es  eben  vil  gesten  wurde,  doch  meinenthalben  sol 
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daz  nicht  verabgäumbt  werden,  als  jch  dann  deshalben  dhainerlay 
ausgab  auf  angetzaigt  fuer  beueih  gehebt  hab«  Auf  das  hat  mir 
Ewr  Mt.  von  Gmünd  ans  geschriben  ynd  beuolhen,  Ewr  Mt.  hab 
solhs  dem  regiment  zu  Ynsprugg  beuolhen,  das  werd  vnd  wiss 
der  fuer  halben  wol  zu  banndien  vnd  Ordnung  darinn.  zu  geben. 
Yedoch  ist  mir  auf  solhs  yon  dem  regiment  beueih  noch  schreiben 
nicht  worden. 

Mag  Ewr  kays.  Mt.  aus  vorangetzaigten  yrsachen  ermessen, 
das  mir  sölh  fuetter  zu  BranntzoU  nit  anzen^men  gewesen  ist, 
dieweil  jch  das  in  annder  weg  nit  hab  mugen  ynnd  erhallten ,  ann- 
derst  als  es  bissheer  gehandelt  worden  ist.  Es  hat  auch  Michel 
Happ  zwen  gesellen  darzue  yerordent,  die  darpey  sein  sollen,  ynd 
waz  mangel  oder  notturfll  daran  erscheine,  dasselb.  anzuzaigen, 
damit  in  demselben  wenndung  beschee;  hab  jch  woU  den  ainen 
zu  den  flössen  auch  huntzlher  sein  aufmerckhen  zu  haben  ge- 
pfaucht. Es  ist  auch  des  Happen  schuld  hierinn  nit,  er  het  mirs 
yor  langst  gern  veberanntbttrt ,  dieweil  jch  aber  nit  weiter  damit 
hab  gewist,  jst  mir  solhs  vngemessen  nit  anzunemen  gewest. 

Ich  hab  auch  von  mer  gedachten  Happen  etlich^  hundert  ster 
fueter  zu  BranntzoU  emphangen ,  vnd  von  stund  dasselb  mass  dem 
Zelemia  gen  Beem  geschickht  laut  derselben  quittung.  Wer  noch 
mein  guetbedunekben,  man  het  Ordnung  geben,  damit  das  fuetter 
von  BrantzoU  gen  Triend  oder  Beern  veifuert»  wa  es  dan>  fuglicher 
oder  pesseren  platz  gehaben  möchte ,  vnd  wie  es  alda  ausgemessen, 
mir  in  meinen  emphanng  ynd  dem  Happen  in  sein  vberanntburt-^ 
tiing  gestellt,  dardurch  etzwas  nit  klain  vncosten  erspart  wurde. 

Ewr  Mt.  dienner,  Steffan  Thumb,  hat  mir  das  geschäiil  aller 
erst  nach  dem  als  er  zu  BranntzoU  gewest  vnd  dasselb  besieht 
vberanntburt ,  wer  sunst  mit  jm  geritten  ynd  sambt  im  bescbawt ; 
doch  wais  er  Ewr  Mt.  des  fuetter  halben  zu  BrantzoU,  auch  des  so 
zu  Botzen  Ugt,  woU  zu  berichten.  Thue  mich  hiemit  Ewr  kays. 
Mt.  vnndertänigclicb  beueUiennd.  Geben  zu  Botzen,  den  xxiiij  tag 
des  monets  Marcy  anno  etc.  dnodecimo. 

E.  k.  Mt. 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Vnnderthäniger  gehorsamister. 
Georig  Botsch. 
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Maximilianos  etc» 

Instractio  de  hgs  qae  agere  debent  pro  nobis  et  nomine 
nostro  cum  serenissimo  principe  domino  "Wladislano  Hongarie  et 
Bohemie  rege,  principe  electorCy  fratre  et  consanguineo  nostro 
caiiaainiOf  honorabiiea  Johannes  Moraschi  capitaneos  in  Drosendorff 
et  Joamea  Cnspinianiis  doctor,  consiliarü  et  oralprea  nostri  fideles 
dilecti.  * 

^In  primis  exiubitia  Serenitati  sue  literis  nostris  credentiaUlMis 
ei  facta  debita  et  conuenienti  salutationey  cum  omni  affeeta  ver- 
bomm  tarn  aue  Serenitati  quam  aerenissimia  Ludouico  regi  etiam 
et  Anne  aorori  sne»  filiis  nostria  cajrisaimia  declarabit  sraga- 
lare  gaudium  et  letitiam  ^piam  habemq^  ex  ineolumitate  eoram  et 
feüei  auccessu  omnium  rerum  auarum,  sicuti  ex  rekrtu  omnium 
noatronun,  qui  nuper  apud  Serenitatem  suam  fuerunt,  intelleximas, 
et  rogamus  omnipotentem  deum ,  ut  pro  sua  immensa  cJementia 
diu  cum  implemento  votorum  auorum  eos  conseraet  et  faciat  eos 
Tidere  filios  filiorum  suomm  aedentes  in  trono  eorum. 

Aget  preterea  maximas  et  ingeutea  gratias,  oidelicet  orator 
sereniasimo  fratri  nostro  de  homanitate  exhibita  eidem  oratori  et 
alüs  collegia  suis,  qui  nuper  fuenint  per  nos  ad  eum  deatinati, 
qood  pro  contemplatione  nostra  tarn  honorifice  tractaaerit  eos. 
Et  somus  parrati  gratas  yices  reddere  Serenitati  sue. 

Et  quoniam  oratores  nostri,  qui  iluper  reuersi  sunt  a  Sere- 
nitate  sua,  inter  quos  fuit  idem  doctor  Cuspinianus»  retolemal 
nobis  multa  grauia  et  magno  importantie ,  et  non  minus  tangentia 
serenissimum  regem  fratrem  nostrum  carissimum  et  regna  so«, 
quam  nos  ipsos,  et  cum  conseruationis  incrementi  et  omnis  booi 
eorum  non  minus  sumus  cupidi  et  studiosi,  quam  nostri  propiii 
et  serenissimonim  filiorum  nostrorum  et  patriarum  noatrarum  pro- 
priarum;  opere  precium  existimauimus,  iterum  ad  eundem  sere- 
nissimum regem  fratrem  nostrum  carissimum  destinare  prefatom 
oratorem  nostrum  ad  respondendum  hys,  que  nobis   aituleninl 
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idem  oratore^  nostii  ab  Serenitate  sua,  et  super  Ulis  laiiiia  agen- 
dum  et  tractandam  tarn  cum  Serenitate  sua,  qnam  cum  reveren- 
dissimo  domino  cardinall  Strigoiiiensi,  ac  reliqnis  Tenerabilibas 
episcopis  et  magnificis  proceribus  illius  regni. 

Cum  igitur  idem  oratores  nostri  late  nobis  explicauerint  causas, 
quare  serenisaimus  frater  noster  hoc  anno  non  susceperit  expe- 
ditlonem  Dalmaticam  ad  yendicandum  lUud  regnam  et  iUud  ynieo- 
dum  corone  sue ,  quod  per  fraudem  et  dolum  a  Venetis  fuerat  ei 
ademptum  et  occnpatum  et  tiranjee  posaesaum,  yidelieet  quod 
confederati  non  adimplessent  illud,  quod  nos  sue  Serenltati  luera- 
mus  policiti,  et  ulterius,  quod  dos  medio  Pontificis  egissemus 
de  pace  cum  Venetis  hostibus  nostris  etc.  de  quo  non  paiiim 
fuimus  admirati  et  dolemus,  quod  sit  omissa  tarn  bona  occa^ 
recuperandi  tarn  bonum  regnum  isto  anno,  quoniam  certe  solum 
yenisse  erat  yicisse,  etiam  sine  alio  auxiUo  confederatorum. 

Sed  ne  ex  hoc  serenissimns  frater  noster  et  illi  prooeres 
arbitrentdr,  nos  cessasse  ab  offitio  et  promissa  non  seruasse;  ex- 
plicabimus  successum  rei,  ex  quo  intelligent,  ex  omni  parte  debito 
nostro  pro  posse  satisfecisse. 

Superiori  igitur  anno  arbitrantes  nos ,  quod  Serenissimus  rex 
Arragonum  frater  et  consanguineus  noster  carfssimus  pleno  et 
integre  debuisset  nobis  ex  duplici  tractatu  Gameracensi  et  Blesensi 
conuenta  ratione  sanguinis,  quo  coniungimur  ad  inuicem,  cum 
communes  filios  et  successores  habeamus,  quodsütnus  commimes 
eorum  parentes,  obseruasse  et  adimplesse  et  transmisisse  ciasem 
ad  mare  Hadriaticum,  quae  iam  yenerat  ad  Siciliam;  ideo  fecimus 
nos  fortes  serenissimo  regi  Hungarie  et  de  clase  et  de  multis 
aliiSy  que  non  fuerunt  secuta  ex  defectu  retardationis  eiusdem 
clasis.  Veritus  enim  idem  rex  Arragonum  Afros,  i|ui  ^diunetis 
Numidis  et  Getulis,  qui  in  magno  numero  commouebantor  contra 
eum ,  retinuit  classem  in  Sieilia  laturus  supetias  rebus  suis.  Postea 
etiam  sedncebatur  ab  pontifice,  qui  ei  policebatur,  se  omnia  per 
bonam  pacem  compositqrum  et  nobis  ac  reliquis  omnibus  in  ea 
pace  integre  satisfacturum.  Quod  facile  idem  rex  Arragonum  cre- 
didit,.non  credens  etiam,  aliquo  modo  ipsum  serenissimum  regem 
Hungarie,  fratrem  nostrum,.  aliquam  expeditionem  contra  Venetos 
pro  Dalmatia  suscepturum,  immo  in  contrarium  aperte  incUnare, 
quandequidem  intdüexerit^    Serenitatem   suam    semper  apud  se 
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liabiiisse^  oratorem  VeneUim  et  cmn  eo  Inctare  elc.  et  Yeaetis  ac 
eoram  subditis  iU  liberain  ccnmertium  esse  in  illo  regno».  sicatj 
in  domimis  eomm  proprüs.  Qnomodo  poterat  ciedere»  ipsum 
snsceptnnini  bellnm  contra  »Uos,  quos  omni  studio  fouebal?  Ideo 
don  ausus  iuit  sna  relinqaere,  ut  frostra  Hadriatieom  perlnstraret 
com  clase  sua.  Si  autem  yidisset,  oratorem  V^tom  a  serenis- 
simo  fratre  nostro  abigi  et  eis  comertium  in  illo  regne  toUi,  et 
saltem  per  legatos  Dalmatiam  repeti,  procol  dubio  intrasset  dasb 
tfna  Hadriaticnm,  et  onwia  alia  obseraata  fuissent  etc. 

Idem  etiam  Teritus  est  Serenissimus  rex  Francie»  et  semper 
ilobis  obiecit:  fecit  tamen  Serenitas  sua,  quod  deboit  bonus  coo- 
federatus  et  frater,-  et  multum  nos  iuuit  in  bac  ezpeditiime,  et 
dontinne  id  facit- 

Et  esto ,  quod  eadem  clasis  regis  Arragonnm  non  fuisset  in- 
gressa  Hadtjatieum»  prementibus  nobis  eosdem  Venetos  in  Itaüa 
m  Marchionatu  Teruisino,  inForroJnlii  et  inktria,  sicuti  facimas, 
ad  recoperandam  Dalmatiam  suficiebat  fecisse  has  demonstratione« 
et  mouisse  aliquem  pamum  tiumerum  gentium,  et  yenisse  erat 
^iclsse  ob  debilitatem  bostium,  qui  nod  possunt  sufficere  in  toi 
locis  et  ob  tiranydem  eorum  Daimatia  ex  se  ipsa  jugum  ak|ec\sseV, 
dummodo  veniret,  qui  eam  susciperet,  et  tanto  magis  si  jungeretar 
Hungariae ,  prout  antea  foit.  Sed  ueremur  multum  id  quod  iam 
ikeglectum  est,  si  ttlterius  negUgatür,  Turci  cum  per  Sophim  et 
bella  eorum  domestica  licuerit,  non  negligent  ipsi;  ex  quo  res- 
publica  christiana  suscipiet  letale  ?ulnus ,  et  maxime  regno  Hungarie 
exitiosum. . 

Quod  autem  Serenissimus  f rater  noster  carissimus  dicat,  se 
etiam  ideo  substitisse  a  suscipienda  expedicione  contra  Veneto^ 
pro  Daimatia,  cum  audiuerit,  nos  medio  pontificis  tractare  de  pace 
cum  eisdem  Venetis,  et  in  hoc  sentimus  dolos  et  fraudes  YeD^ 
forum  et  falsas  sugestiones,  quas  continue  facit  orator  Yenetos 
sue  Serenitati,  qui  est  apud  eam,  ita  manifeste  illodendo  sibi  et 
falsa  persuadendo,  et  semper  (ut  moris  eorum  est)  mentiendo. 
qua  sola  uia  se  juuant,  cum  aMam  non  babesmt;  et  si  Serenissi- 
mus frater  habuisset  apud  nos  oratorem  suum,  sicuti  semper  ro- 
gauimus  eum,  ttf  esset  particeps  omnium  consiliomm  nostronim« 
non  id  credidisset  et  tanta  res  tion  fuisset  neglecta»  et  continue 
cruccessum  omtüum  rerum  clare  ei  aperte  inteUigeret»     Sed  ot 
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Serenitfts  saa  rei  Teritatem  Cläre  intelKgat,  declanMnas  ei  inlegse 
süccessum  rei  et  aperiemu»  omne  consitinm. 

Com  igitur  (sicuti  antea  per  literas  et  peroratores  nostros 
admonuimus  Serenitatem  suam)  pontifex  adiecisset  animum  et 
misset  consiliam,  seniandi  Venetos ,  quo[s]  ipse  precipue  usque  ad 
animam  persecutus  e^t  et  extmdendi  nos  et  precipue  serenissimuBi 
regem  Francie  ex  Italia,  a  quo  infinita  benefitia  äeceperat,-et  qiii 
dignitatem  et  Titam  sibi  tempore  Alexandri  YI  seruauerat;  cepit 
tentare  Januam  de  defectione.  Quo  ei  non  succedente  ioaasit 
eam  mari  cum  auxilio  clasis  Yenete  et  postea  terra,  et  ui.  per 
^  diuersionem  amoueret  bellum  aceruicibus  Yenetorum,  iütulit  bellum 
^'  duci  Ferrarie,  suo  et  nostro  priucipi  feudatario  ac  sub  ipsius  regis 
^  Francie  tutella  existent!  et  communi  omnium  confederato.  Et  cum- 
nee  hoc  sibi  ex  Toto  succederet,  cepit  agere  de  paee,  nön  ut 
^  pacem  faceret,  sed  ut  nos  cum  eodem  rege  Fr^cie  diuideret 
et  in  mutua[m]  pemitiem  armar^t,  quo,  nobis  ad  inuicem  dioisis» 
facilius  sui  mali  voti  compos  fieret. 
^  Quod  6tsi  clare  perspiceremus ,  quorsum  tenderet,  et  nnllam 

^'  spem  pacis  haberemus,  sed  cum  ipse  pontifex  apud  omnes  reges 
^  et  potentatus ,  presertim  serenlssimos  Arragonum  et  AngMae  reges, 
f  consangttineos  nostros,  conquereretur,  nos  nole  bonam  pacem, 
if'  que  nobis  per  ipsum  offerebatur,  sed  siti  sanguinem  christianum 
li  et  feuere  bella,  ob  quod  idem  reg^s  indignabantur  et  nobis  con- 
i  tinue  succensebant,  et  ipse  rex  Arragonum  subtraxit  nobis  auxilia 
^  debita ,  et  ea  pontifici  prebebat ;  compulsi  igitur  fuimus  monstrare 
^  vniuerso  orbi  et  detegere  hanc  malam  mentem  pontiflcis,  utiiuer- 
teremus  istos  reges,  qui  sibi  fauebant,  ab  eo,  et  ipsum  reduce- 
\  remus  ad  id,  quod  nobis  ex  conuentis  et  juramento  tenebatur,  et 
H  adhuc  tenetur.  Et  si  potuissemus  obtinere  inducia»  quo  usque 
i  idem  Serenissimus  Hungarie  re:l  f rater  noster  füisset  in  ordine, 
'  misimus  venerabilem  Matheum  episcopum  Gurcensem,  principem 
consiliarium ,  ad  eundem  pontificem  cum  pleno  mandato  tractande 
I  paciä.  Miserunt  et  Serenissimi  reges  Francie,  Arragonum,  Anglie 
et  Schotie,  scripsimus  et  eidem  serenissimo  fratri  nostro  regi 
Hungarie,  ut  et  ipse  etiam  süos  destinaret  pro  interesse  suo, 
quoniam  nihil  in  preiuditium  ipsius  intentabamus,  nee  in  aliquo 
juribus  suis  preiudicare.  Et  post  tractatom  constant.  nihil 
egimus  de  quo  non  admonuerimus  ipsum.    Et  tunc  omnibus  clare 
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f  sed 
in  chriiüaHlale  el  vidMieel  ««pant»- 

nostrm  cun  gciminMin  rr§e  FiaiiM  el  belhnt  inler  nos. 

Yidrales  mtktm  preiali  i^es,  prescrtmi  ipse  seraHssiimis 
lex  Am^iNMMi»  taM  peraenan  el  proiMB  homif  cbrisliaii»iiieiiteni 
pgriür»,  sihi  Mb^e  prolesUti  gut,  qaod  ipae  causa 
nalonm,  el  retnoMWil  amilia  soa  ab  eo;  tA  tanc  eier- 
cttoa  notier  d  serewHuai  r^iis  Fraaeie  exeratom  sanm  M  Tene^ 
tonui»  i|iii  JmaMThat  eeraicilN»  dncis  Feirarie  el  aH^pia  loca 
■obis  el  RomaMi  ii^ieffio  Mibiecta  oceupaoeral»  repalennit  el  pre- 
lligannil,  BentiiHrtoe,  qa»  per  injiniani  ex  BoMNiia  exlmsml, 
lestilueniiiL  Denique  si  pehussemiia  proaeqni,  Idem  exwcilns  nostii 
vniiierram  Blalom  eecl^sie  occnpaBseiil,  qai  ae  se  utlro  olkniä. 

Sed  ea»  qoe  predeeesores  noalri,  Roman  imperalores ,  pie 
el  religioae  sande  nutri  ecdesie  el  sedi  apoatolice  eHavgiti  foeraiit, 
noloiimis  noa  eripere,   aol  iraprobare,  nee  personam  siiaBii  per- 
sequi»  sed  uti  ^iccaiio  Chrisli»   «pialicanqae  eal,  sibi  onneaB  ho- 
MNrem  exhibere,  immitati  aaoetiim  regem  Danid,  qui  Saatem,  bo- 
■ttoem  impamm,  immo  apiritui  iramondo  in   p«rteslatni  datam, 
noloit  peraeqoi,    immo  ceait,  relati  Christo  domini,  el  aä  Vüiia 
reiMdia,  qae  de  jore  poUnmus  el  debuimns  el  qae  non  possnmas 
sine  ofiensa  Dei  el  defecta  muneris  nostri  suscepti  preleimitteTey 
cmn  el  potestas  nostra  a  Deo  omnipotenti  immediale  sil,   el  ne- 
dorn   perperam    agentibus,  sed  negligentibiis   ponlücibi»   ad  dos 
predpoe  special;  ideo  fuimas  compidsi,  conoocare  eccledam  pro 
aoertendis  lol  ac  lanlis  eroribus  el  periculis  ▼niuene  reipobbce 
dirisliane   el  pro  dirrigendis    omnibus   in  melius,  el   eo   modo, 
qae  debile  fieri  debel,  ^idelicel  per  Tniuersalem  ecelesiam. 

Hy  igilur  Iraclatns  pacis  foerani,  el  hec  pracliee  nostie. 
Que  etiam  si  fnissenl  rere  el  cum  bono  fundamenio,  nihil  per 
noa  in  preinditinm  serenissimi  fratris  nostri  fuissel  facinai,  aicaü 
Urne  admonuimns  enm ;  quinimmo  habituri  eramos  rationem  jariam 
soonim  el  dignitalis  sae,  siculi  semper  nel  per  oralores,  uel  per 
lileras  nosiras  admonuimns.  El  baec  omnia  Serenitas  sua  clare 
el  aperle  iam  pridem  cognouissel,  si  n«d»iscam  babntsael  Timm  ex 
sitls#  siealt  rogaoimus  eam,  el  non  ita  fuissel  delusa  ab  oralorc 
Venelomf  el  non  ammisissel  Iam  nobilem  occastonem  recoperandi 
el  fniendl  tili  coronae  regnam  Dalmalie,  sibi  per  illos  neqoisoinos 
bomines  per  injuriam  adempto. 
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Nihilomfatts  Don  ftdeo  omnia  efloxemiily  qakk  mia  SerenHas 
non  habeat  optimam  occaaionem  rerum  bene  gerendamm  «t  eadem 
facilitate  recnperandi  iHud  suum  regnum  Dalmaüe,  quod  antea« 
Eipulso  enim  aratore,  seu  illo  nebulone  Veneto  et  iatefdicto  co- 
mertio  eis  in  illo  regno,  mittat ,  qiii  Dalmatiam  diu  afflictam  ab^ 
tiranyde  durissima  Veneta' liberet  Qaod  sine  classe  alia  maritimii 
et  sine  alio  snifragio,  et  sine  cede  et  sangidne  faciet;  in  propria 
veniet  et  sui  eam  recipient;  et  eo  melius  nunc,  cum  eisdem  Ye«* 
netis  erripaerimus  Forum  Julii,  et  ?eiidicamus  Istriam.  Dalmatiam 
quam  ulterius  Yeneti  defendere  non  possunt,  erit  occupantis. 
Quam  si  sefenissimus  frater  noster  neglexerit ,  Turei  non  negligent, 
et  in  eam  ueluti  Tacuam  possesi^ionem  intrabunt;  ex  qua  fae^s 
et  ad  Italiam,  et  ad  Germaniam,  et  ad  ipsam  Panoniam  eis  de 
cetero  liber  ingressus  erit.  Si  igitur  non  mouet  sua[m]  Sereni- 
tatem  gloria  eterna  et  amplitudo  ac  incrementnm  Serenissimi  Lu- 
douici  regiSy  communis  fllii  nostri  carissimi,  moueat  imminens  et 
manifestum  periculum,  et  illud  ilorentissimum  Hungarie  regnum, 
tenello  fliio  stabilitum  et  auctum  Dalmatia,  non  manifeste  periculo 
et  ruine  expositum  derelin  quere.  Aderimus  Serenitati  sue  et 
erimus  sibi  adiumento  ad  dus  recuperationem,  nee  umquam  dere- 
Unquemus ,  sed  omnia  secum  communi  consilio  et  concordi  animo 
tam  in  belle  quam  in  pace  geremus.  Et  hoc  sue  sere^iitati  libere 
suadeat  et  policeatur  idem  orator  noster. 

De  concilio  per  nos  indicto  per  literas  et  oratores  nostros 
prius  monuerimus  late  Serenitatem  suam,  et  aliquid  hie  superius 
tetigimus,  quo  consilio  et  qua  ratione  id  indixerimus.  Ideb  plu« 
rimuni  admirati  sumus,  cur  ipse  Serenissimus  frater  noster  ambi^ 
gat,  cui  debeat  adherere,  per  nos  legitime  et  pronecesitatibua 
ecclesie  et  totius  reipublice  Christiane  indicto,  yel  Lateranensi  sub- 
terfugio,  quem  pontifex,  ut  euitaretjuditium  ecclesie,  intermiscuit, 
malens  diuisiönem  ecclesie  et  scisionenii*  inconsutilis  tunice  Jdsa 
Christi,  salvatoris  nostri,  quam  legitinmm  juditium  subire ,  urgente 
eum  conscientia  factorum  suorum.  Et  si  sua  Beatitudo  et  aliqui 
predecesores  sui  afifecti  fuissent  bono  ecclesie  et  yniuerse  rel 
publice  Christiane  y  et  uduissent  conciBa  iUa  celebrari,  curasseat 
juxta  decreta  cöncilii  Constantiensis.  Et  presertim  modernus  pon- 
tifex,  qui  in  principio  pontificatus  sui  jurauit  et  ?ouit,  se  legitime 
celebraturum  infra  bieaium  a  die   creationis  sae;  transegit  tarnen 
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ocUmm  aMHUB,   et  mtimm  üM  hob  mibA^   sei  bm  Sfatd   ei 
snadentes  exonat,  et  alaqaos  ex  Teweremiisskah  doniiiis  cardina- 
likns,  id  ab  eo  rapUciter  «qi^Ucantäws  et  depreeanätts,    ni  ab 
injosio  belle  cfarisUaDis  InfBreodo   absliiieff^,  odie  imnortali  pro- 
aecutns  est,    adeo  quod  raolti   ab  eo    praing^re   coBi|yBl8i    saut 
Terentes   ^sios   seuiciaiiL.    Negligeate  igitar  pcmt^oe   sei   petiis 
onuii  stodio  soMerfo^eDte  coBRioeatioBeiB  ecclesk ,  ut  ipae  i&eriiB 
in  8UO  cursu  Titam   auam  transigere  debeat,  «ifliqiiid  id   noe  et 
rdiqui  priilcipes  dimtiani  negligere  debemus?  Nos   precäpiie    id 
pretermittere  non  debemas,   ne  a  domiao  uti  aegl^entea    redar- 
gaamar,    com  ad  nos  id  specialiter  pertineat»   taoqiiainL  ad  adao- 
catum  et  protectorem  sancte  matris   ecdesae  et  ms   piHiiariiiin 
fliuBi,   etiaiBsi  non  intercederet  malitia  uel  neglig^^ia  pcmtificam. 
Fecimus  igitur  quod  potuimus  et  debuirnns  de  jure  et  eoosaeliidiiie, 
et  quod  fecenint  alii  predecessores  nostri  Roraanorum  imperatores, 
et  presertim  Constantinus  primus  imperator  (^lisltairas »  qui  primo 
Niceae,    inde   Laodiceae  et  d^mim  Anthioohie  jussit   conoenire 
ecclesiam  et  celebrare  concilia;  Tbeodosius,  Burdc^alis    et  junior 
Theodosins  Carthagine,  Martinus  in  Calcidonia,  Theodmcos  Rauene, 
LudouicHS  Rome,   alter  Ludouicus  CoBStmtiaopoli ,   Otbo  ptimsis 
Rome   et  post  eum  Heniicus  secundus  ibidem  et  postea  Flmrentie, 
Henricus  autem  tertius,   et  Fridericus  primus  Pi^e,  Stgisrnrnidus 
Constantie ,  et  demum  Basilee ,  ybi  fuerunt  legäime  celebrata  con- 
cilia cum  magna   utiUtate    et  gloria  totius   rdpublice   Christiane. 
OmmittJmus  quot  pontifices  fuerint  depositi,  uel  etiam  in  ipsam 
Germaniam    tracti  jussu   imperatorum.     Nee  Beatäudo   poDtificis 
indigne  ferre  debet,  si  pro  bono  ecclesie  et  pacificatioBe  reipubUee 
chnstiane  a  nobis  interpellatur,  cum  Petrus,  prinoeps  apostolorum 
et  cui  ab  ipso  Christo  redemptore  nostro  trad^  suBt  clunes  regni 
celorum,  pacienter  et  equo  animo  tulerit  reprebensioiiMB  in  faciem 
suam  coapostoli  Pauli. 

Cum  igitur  nos  legitime  dictum  concitinm  iBdizeriiBn&:  non 
est  pontificis ,  illud  interrumpere  uel  tuibare ,  nee  com  soa  nooa 
indictione  nostrum  peruertere.  Si  pontMiex  bonum  desiderat,  de- 
buisset  illud  sequi,  et  si  quis  deffectus  nostro  iaesset,  ilfaid 
prudentia  auctoritate  et  sua  directione  emendase  et  compassns 
luisse  tot  necessitatibus  et  imminentibus  pencuüs  minersalis  ec- 
clesie, et  non  suum  contra  nostrum  iadixisse  cum  tanio  opprobno 
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ei  iniuria  conplorimoram  /  ut  penierteret  hunc,  et  iilani  non  pro- 
sequeretur.  Si  igitur  male  et  fraudalenter  pontifex,  nt  matitfeste 
apparet,  progreditür,  cur  ommi^so  nostro  bono,  debemip';  snom 
malum  sequi?  Non  igitur  serenissimus  frater  noster  aliquo  modo 
hesitare  debet  cui  adhereat»  cum  manifesto  uidet,  quorsum  nostrum 
et  quorsum  pontificis  indictio.  huiusmodi  concilii  tendat;  sed  mittat 
reyerendissimum  dominum  cardinalem  Strigoniensem  et  alios  pre- 
latos  et  Tiros  dignos,  quos  missura  est;  qnos  cum  omni  beni- 
guttäte  excipiemus  et  preseriim  reverendissimum  d.  cardinalem ,  et 
honore  prosequemur  cum  intuitu  et  contemplatione  ipsius  Sere- 
nissimi fratris  nostri  carissimi,  tum  ob  virtutes  et  merita  sue  re- 
verendissime  dominationis  i  quam  siugulari  benignitate  et  dementia 
semper  ex  animo  complexi  sumus,  et  si  diuerterit  ad  nos,  id  re 
ipsa  cognoscet. 

Et  cum  sua  dominatio  re?erendissima  yoluerit  venire ,  uolumus, 
ut  idem  doctor  Cuspinianus,  orator  noster,  asocie^ur  pro  nobis  et 
nomine  nostro  suam  reyerendissimam  dominationem  ad  curiam 
nostram;  et  cum  ingressus  fuerit  iter,  confestim  nos  per  postas 
admoneat,  ut  alios  condignos  honores  sibi  exhibere  possimus, 
sicuti  cupimus.  Et  dabimus  sibi  duos  episcopos  ad  asociandum 
eum  ad  concilium  et  alios  dignos  viros. 

Et  nihilominus  licet  clare  credimus,  constare  serenissimo  fratri 
nostro  sinceritas  animi  nostri,  qua  in  hac  re  progredimur;  qUo 
tamen  magis  eam  cognoscat  et  quod  nihil  querimus  nisi  bonum 
vniuerse  reipublice  Christiane  et  vnionem  ecclesie  ac  conseruatio- 
nem  eins  dignitatis,  sumus  contenti  et  rogamus  serenissimum 
fratrem  nostrum,  ut  interponat  vices  suas  cum  Beatitudine  pon- 
tificis et  procuret  ex  hiis  duobus  conciliis  vnum  fieri  in  loco  con- 
uenienti  et  tempore  debito , ,  ac  sine  ulteriori  dilatione.  Nos  con- 
templatione Ser-enitatis  sue  libenter  ad  omnia  honesta  et  condecentia 
condescendemus ,  ut  tolatur  etiam  oranis  occasio  scismatis  et  diui- 
sibnis  ecclesie.  Et  super  hoc  et  super  omnibus  aliis  latius  agemus 
cum  reverendissimo  domino  cardinali  Strigoniensi ,  quum  yenerit 
ad  nos,  et  cum  oratore  Serenitatis  sue,  quem  ad  nos  mittet; 
quibus  etiam  per  amplius  et  perfectius  omnia  predicta  enarabimus 
et  deroonstrabimus ,  quam  mature  et  quam  consulte  in  omnibus 
progressi  sumus  et  prorsus  sine  omni  passione. 

Doienter  et  cum  maxima  animi   nostri  molestia  intellexiäius. 
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graues  differentias  aabortas  ease  inter  illa  dao  regna  Hungarie  et 
Boheinie  ob  Morauiam,  SIesiam  et  Lasatiain,  et  quod  nobis  molto 
moleatios  est,  quod  serenissimas  rex  frater  nosler  et  proceres 
ilUas  inclifi  regni  Hungarie  conquesti  fiierint  quodamodo,  idsoaso 
vel  saltem  ex  scitu  nostro  4eri,  cum  aliqui  Bohemi  jactitaaerint, 
DOS  eis  auxiKum  contra  Hungaros  laturos;  quod  sicufi  nobis  nouuni, 
ita  plus  quam  dici  potest  molestum  fuit,  nee  possunt  esse  nisi 
nequam  et  peruersi  homines,  qui  talia  de  nobis  ementiti  sunt,  nee 
umquam  reperietur  scriptum  aliquod,  nee  prolatum,  immo  nee 
cogitatnm  fuisse  a  nobis.  Preiudicaremus  enim  nobis  ipsis  et 
jttri  nostro,  si  pateremur,  fieri  damnum  uel  injuriam  corone  Hun- 
garie, quam  nos  cupimus  augere  in  dignitate  et  statu ,  et  continue 
laboramos  per  tot  nuntios  et  oratores  nostros  apud  ipsos  et  aübi 
omni  modo  quo  possumus,  ut  reuniatur  ei  regnum  Dalmatie  et 
cum  auctoritate  et  auxilio  Bohemorum,  quod  sibi  debetur.  Que 
stoliditas  est  credere,  nos  ex  alio  latere  incommodum  et  detri- 
mentum  eins  procurare,  cum  nihil  nobis  molestios  est,  quam 
disidia  inter  haec  duo  regna.  Et  ex  corde  desideramus  eorara 
vnionem,  et  sicut  Deus  omnipotens  ea  vno  capiti  subdit,  ita  tdius 
mentis  et  uoluntatis  essent;  et  si  membra  ad  inuicem  disiienl, 
nee  ea,  nee  caput  ipsum  subsi[s]tere  posunt,  sed  omnia  corruunt 
Hortabitur  itaque  et  rogabit  uidelicet  orator  serenissimum  fratrem 
nostrum  et  vniuersos  proc^eres,  ut  pocius  eliminatis  omnibus  dif- 
ferentiis  certent  amore  et  benefitiis  ad  inuicem  et  obsequio  ac  debitam 
obedientiam  erga  suum  regem ,  et  ad  hoc  nos  sumus  eis  prestitnri 
omne  officium  nostrum,  cum  omni  sinceritate;  et  si  fuissemus 
antea  admoni[ti]  de  conuentu,  quem  fecerunt  ad  inuicem  ad 
festum  Sancti  Franciisci  proxime  decursi,  libenti  animo  destinauis- 
semus  consiliariöis  et  oratores  nostros ,  et  omni  studio  nos  inter- 
posuissemus.  Et  semper  id  libenti  animo  faciemus  et  cum  effecta, 
adeo  quod  cognoscent  re  ipsa,  nos  potius  Tnionem  et  increoies- 
tum  iilorum  regnorum  querere  quam  disidium. 

Caeterum  vehementer  admirati  sumus,  quod  Turci  sub  in- 
ducils  ausi  fuerint  inuadere  terras  et  dominia  nostra  non  denun- 
ciato  uel  indicto  nobis  hello;  nobis  grauem  jacturam  intulerunl, 
^de  quo  idem  orator  noster  conqueretur  apud  serenissimum  regem 
fratrem  nostrum,  rogando  suam  Serenitatem,  ut  eisdem  Turci» 
hanö  perMam  exprobret  et  agat  taliter  cum   oratorftas   suis,   si 


347 

denno  conelndet  indacias ,  quod  includamur  et  nos ,  et  admoneamur, 
quomodo  aut  quörsum  deberoas  inittere  oratores  nostros  pro  hac 
re.  DIgnabituT  nos  admonere,  et  confestim  eos  transmiltemaa. 
Et  adbibebit  i.dem  orator  omnenn  diligentiam ,  ne  in  conclusione 
cum  Turcis  negligamur.  Impliciti  enim  tot  bellis,  non  possomas 
lam  de  eis  vindictam  snmrnere. 

s. 

Goncept.  Papier.  8.  Bl.  fol.  Geh.  H.  Archir. 


CCXLIV. 

(5.  Jdäri  15130 

Aller  durchleuchtigister  kayser 
Aller  genedigster  her  etc. 

Als  ich  auff  geschriftlich  befelch  £.  kays.  Mt.  auch  hern  Panls- 
sen  von  Liechtenstain  etc.  hie  peyligentt  das  lantliffermaister  ambt 
von  Micheln  Happen  angenomen  ynd  ein  zeyt  her  yerwesst,  vnd 
die  weil  in  denselben  befelchen  begriffen  ist,  mir  vmb  soUichs 
zimliche  ergeczlichaitt  ze  thuen,  das  aber  noch  huntzher  noch 
nicht  beschehen,  auch  nicht  erlewtert  ist,  M^as  oder  yfie  Til  jch 
da  von  haben  soll ;  so  kan  oder  mag  ich  sollich  ambt  mit  meinem 
ambtschreyber  kainswegs  der  notturft  nach  nit  versehen ,  dan  payde 
ambt  ainem  allain  zw  yil  ist,  vnd  andern  enden  gelegen,  vnd  der 
hotturft  nach  versehen  wil  sein,  hab  jch  hiinczher  noch  teinen 
schreyber,  vnd  jme  sein  aigen  pferdt  vntterhalten  miiessen»  den 
jch  auch  hinfüran,  wo  jch  sölich  ambt  der  notturft  nach  versehen 
solt,  der  massen  vntterhalten  müest. 

So  hab  jch  auch  das  flosmaisterambt ,  so  vormals  Johanns 
Som  ein  zeyt  auff  kay.  Mt.  vntterhaltung  verwalten  hatt»  auffkays.^ 
Mt.  geschriftlich,  auch  hern  Paulsen  etc.  muntlich  befelch  ange- 
nomen vnd  hunczher  verwessen  vnd  alle  pasporten  mit  mein  selbs 
handt  vnd  vntter  meinem  petschaft  verfertigt,  des  halben  nymant 
kain  costung  dar  auff  gegangen;  das  mir  aber  furan  zw  sambt 
andern  embttem  der  mass«n  zw  vntterhalten  vnd  handien ,  wo  mir 
kain  ergeczlichait  darvon  geschehen  soll,  schwer  wer  vnd  des 
schaden  haben  muest. 


! 
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Weitter  aller  genedigister  her,  hab  jch  auff  E.  kays.  Mt  be- 

felch  des  zewgs  halben  auch  gehandelt,  was  dan  gen  BoesEen  Tnd 

t  daselbst  durch  geftiert  ist ,  das  dan  vormals  vnd  an  andern  enden 

albeg  ein   zewgwart  gethon  vnd   seinen  bestimbten   soidt   davoo 

i  gehabt  hat.    Nun  hat  mir  E.  kays.  Mt.   zewgmaister   zw  Inspruck 

l  zw  geschriben,  jme  von  sollicher  meiner  handlung  des  zeugs  hal- 

,  ben  raitung  zw  thon;   des  jch   vermain  beschwerdt  zw  sein,  die 

weil  mir  auch  noch  nicht  davon  bestimbt.   Aber  nicht  esterweniger 

wil  jch  gern  vor  Ewr  Mt.  loblich   regiment  oder  raitcamer,   oder 

wo   hin  mich   E.  k.  Mt.  beschaidt,   raitung  thon.    Vnd   die   weil 

mir  sölliche  ambter,  wie  vor  beruert,   zw  versorgen  durch  E.  L 

Mt.  befolhen  worden ,  mag  E.  k.  Mt.  wol  ermessen ,  das  jch  söUichs 

nit  allain,   sunder  mit  bersonen  dar  zw   geschickt,   die   jch  hab 

auff  nemen  vnd  vntterhalten  volprlngen  müessen.    Ist  hier  awff  an 

E.  k.  Mt.  mein  vnttertenigist  bitt,   in   allen  obangezaigten  handeln 

ordung  fürzwnemen  vnd  erlewttrung  zw  geben,  was  oder  wie  vil 

ergeczlichhaitt  jch   auch  auff  meinem  lifferschreyber  von  sollichen 

ambtem  haben  soll ,  mich  furtter  darnach  wissee  zw  richten.   Vnd 

thue  E.  k.  M.  mich  hierinn  gnädigclich  zw  bedencken. 

E.  k.  Mt. 

ambtman  zw  Boczen 

vnttertenigister  Jörg  Botsch. 
Noth. 

Von  wegen  der  dreyer  höf  vnd  herr  Jacob  Fuchsen  abweilss 
halben  sol  ambtman,  wie  es  iezo  damit  stet,  seinen  berioht  hieher 
zu  schreiben. 

Von  austen: 

1513 

Jörg  Botsch 

j  der  dreier  articl  halben  mit  den  hern  vom  regiment  se   bändln. 

aber  er  mitler  zeit   mit  dem  zimlichisten  costenn  ze  mderhalten 

vnd  handien,    vnd   wer  wol  anzestelhen  bis  nach  dem  krieg  etc. 

5  Marcj. 

Auf  die  raitkamer. 


1  Clelchi.  Abschrift.  (?)  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCXLV. 

(21.  December  1513.) 

Instruction,  was  die  ersamen  hochgelert  vnd  fursichtigen  weisen 
Mert  Sibenburger,  beder  rechten  doctor,  vnd  Mert  Kekh,  vnnser 
ratsfrondt,  alls  die  gesannten  bey  römischer  kaiserlicher  Maiestat 
vnserm  allergenedigisten  herrn  vnd  erblanndesfursten  von  gemainer 
atat  Wienn  wegen  anbringen  vnnd  bandln  sollen,  allermassen  wie 
hernach  uolgt: 

Anfenkhlich  sollen  die  berürten  vnser  gesannt  der  kays.  Mt. 
vnser  vndertänigist  gehorsam  vnd  willig  dinstsag^n,  das  sich  auch 
seiner  kays.  Mt.,  getrewist  burger  daselbs  zw  Wienn  glukhlichs 
sig,  so  seiner  Maiestat  der  allmachtig  verlihen  vnd  sich  taglichs 
meren  wellen,  awf  das  höchst  erfrewen,.  dann  jnen  nit  grösser 
glukh  zusteen,  kan  noch  mag ,  allain  seiner  kays.  Maiestat  wolfart 
zu  hören. 

Vnd  darauf  zu  erkennen  geben:  Alls  sein  kays  Mt.  auf  den 
lanndttag,  so  zw  Wienn  auf  Sannd  Luciatag  yetz  gehallten,  durch 
seiner  kays.  Mt.  rate  werben  vnd  begem  lassen,  aihen  treffenlichen 
ansechlichen  awsschus  von  allen  stännden  zu  kiesen  vnd  machen 
vnnd  den  auf  den  gemainen  lanndttag  der  heyligen  dreyer  kunig 
tag  gewislich  gen  Insprukh  fertigen  mit  volmächtigen  gwallt  vnnd 
beuelh,  on  hinder  sich  bringen,  mit  vnnd  neben  seiner  kays.  Mt. 
auch  den  anndern  awsschüssen  annder  lannde,  sambt  seiner  kays. 
Mt.  grafschaft  Tirol  vnd  andern  seiner  kays.  Mt.,  pundtgenossen 
vnnd  beyständen  zu  raten  zu  helffen  vnnd  zu  sliessen,  seiner 
Mt.  lannden  viid.  leuten  ain  eerliche  fruchtbere  richtigung  von  den 
Yenedigern  zu  erlanngen,  oder  wo  sy  sich  derselben  nit  benugen 
weiten  lassen,  sy  mit  ainem  stäten  härrigen  krieg  darzwe  zu  bringen, 
mit  mer  innhallt  der  angerürten  Werbung;^  haben  wir  demnach 
seiner  kays.  Mt  zw  vndiertänigiater  gehorsam  zw  berürtem  aws- 
schus dises  lanndes,  wiewol  vns  solhs  vnserm  onuermögen  nach 
swer ,  die  berürtea  Mert  Sibenburger  doctor  vnd  Merten  Kekhen, 
inhallt  der  jnstruction ,.  neben  vnd  mit  den  andern  awsschussn 
dises  landes  zu  handln  zu  sliessen,  lautt  der  jnstruction,  beuelh 
in  deshalben  gegeben,  erkieset  vnd  verordent^  jne  auch  neben 
gemainec  landtschaft  jnstructiQn ,  ettlich.  nacbijolgund  i^rticl  vnnser 
beswening»  seiner  k^ys^Mt.  auf  das  vndertänigist  anzuzaigen  beuolhen. 
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Zum  ersten  ist  gemaine  stat  beswert ,  das  sj  neben  der  Uainen 
stet  alls  vii  geben  mnd  miüeyden ,  alls  ain  stanndt  der  pre4aten 
hemi  vnd  ritterschaft;  das  sy  auch  allain  in  allen  anslegen  ynd 
mitlejdungen  eben  souil,  alls  die  anndern  stet  vnd  merkht  all 
im  lannd  Osterreich  ynnder  der  Enns  mit  einander,  geben  oder 
mitleyden,  angesehen  die  gross  armat  ödnng  vnd  ander  beswemog 
bemachuolgandy  darein  gemaine  stat  komen;  abersolhe  beswening 
ist  aaf  die  stat  gefallen,  dieweil  sy  in  grossem  yermögen  vnd  auf- 
nemen  gewesn,  das  nach  gelegenhait  diser  zeit  gemainer  stat 
swer  ist,  besonder  angesehen,  das  wir  seiner  kays.  Mi»  jerlich 
statstewr  zway  tausent  gutldein  ?nd  awer  die  drey  standt  der  nichts 
geben ,  auch  ettlich  klain  stet  solher  purd  entladen  sein.  Ir  kays. 
Mt.  darauf  zu  bitten,  weg  ?nd  mitfi  fnrzunemen,  damit  gemaine 
stat  obangetzaigter  massen,  neben  der  prelafen  herren  adl  ymid 
der  anndern  stet  vnnd  merkht,  nit  allso  beswert,  sonnder  hierinn 
mit  genediger  milltmng  erschiesse.  ^ 

Ir  kays.  Mt.  ist  on  zweffl  auch  bericht,  mit  was  grosser  vnnd 
swerer  awsgab  ynd    darlegen  gemaine  stat  Wienn  jerlich  beladen 
ist  ynnd  doch  die  selb  kain  güUt  da   entgegen,   sonder  ain  klain 
aufheben,  so  die  burger,    der  nwn  diser  zeit  wenig   sein,   selbs 
vnder  einander  ausiahen  vnd  yeder   yon  seinem  aygen  gnt  geben 
mus,  das  auch  nit  der  drittail  der  stat  in  der  mitleydung  ist  ynnd 
der  merer  tail  der  geistlichen  heren  yom  adl  closter  ynd  briester- 
Schaft  heuser  .sein,   die   doch  die  burgersohaft  in  kriegen   vnod 
anndern  sweren  leuffen  vbertragen ,  solh  freyhait  jn  allen  xw  xeiteo 
des  yermögens  der  stat  gegeben.    So   schenkhen   die   clöster   yU 
wein,  sy  ynd  ander  wider  gemainer  stat  freyhait,  fueren  auch  yü 
wein  in  die   stat,   damit  sich  allain  die  burger  betragen  sotten, 
'zusambt  dem  das  gemaine  stat  gefreyt,   das  nyemant  wein   sol 
schennkhen  noch  kainerlay  hendl' treyben,   nutz  noch  gewin   er- 
warten f   er  trag  dann  mit  gemainer  stat  mitleiden.    Darauf  mit 
aller  gehorsamen  yndertanigkait  Ir  kays.  Mt  zu  bitten,   damit  in 
dem  ain  mass  furgenomen,  das  die  so  schennkhen  heuser  besitaen 
vnd  hendl  treyben  ynnd  nicht  burger  sein,  Budi  mitleyden   mit 
der  stat  truegen.  ^} 

So  trag  auch  Ir  kays.  Mt.  gut  wissen,  das  gemaine  stat  jeiUch 
Irer  Mt  geben  zwaytausent  guidein,  dameben  das  gepew  der  slat 
nrnnd  solid,  so  yon  gemainer  stat  gegeben  werden  se  vndeilHdltteo, 
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das  auch  ettwo  ain  merkhliche  summa  bringt»  wejHis  Alles  die 
burger  von  jrem  aygen  gut  dargeben.  Wann  aber  die  burgerschaft 
ganntz  erarmbt,  auch  tu  heuser  hie,  nemlich  das  haschplhaws 
oder  cantzley  in  der  Kemerstrass,  des  Reicholf  giilldein  eimgi 
vnd  annder  mer  heuser,  aws  der  mitleydung  komen  sein ,  demnach 
die  andern  burger  dieselben  mit  jrem  darstrekben  vbertrageü 
muessen,  das  gemaine  burgerschaft  nicht  klain  beswert.  Awer- 
mals  Ir  kays.  Mt.  zu  bitten,  der  angetzaigten  vnnd  annder  heuser 
halben,  so  wir  benennen  mochten,  weg  fürzukern,  das  dieselben 
in  mitleydung  gemainer  burgerschaft,  darinn  sy  Tor  gewesen, 
widerumb  komen  vnd  gemaine  burgerschaft  jrer  sweren  purde,  Sf^ 
sy  deshalben  tregt,  entladen  werde.  ^)  . 

Gemaine  stat  ist  auch  nicht  klain  beswert,  das  sich  vil  nüt- 
burger  in  der  herrn  vnd  edlleut  heusern  aufhallten,  burgershendl 
darinn  ireyben ,  ynnd  wo  derselben  mitburger  ainer  was  verschuldt, 
oder  in  ainem  rechten  verlusstig  wirdet,  kan  noch  mag  Irer  kays* 
MU  statrichter  wider  solh  nit  handln,  dan  er  in  solhe  heuser  nit 
greiffen  mag,  dardurch  zw  Zeiten  das  ¥bl  ongestrafift,  die  yolziehung 
.der  vrtailn  angehanngen  vnd  Irer  Mt,  gerichtszwanng  grösüch  nach- 
tailig  vnnd  geschmeleit  wirdet,  des  dann  Ir  kays.  Mt.  selbs  auf 
das  höchst  zu  erwegen  wissen  tregt.  ^) 

So  beswert  sich  auch  gemaine  stat  Wienn,  das  die  kalltmautt, 
wider  allts  herkomen ,  genomen  wirdet  vnd  sonderlich  in  dem  jav- 
markht  Katherine ,  da  kain  mautt  vierzehen  tag  vor  noch  nach  ge- 
nomen sol  werden,  nach  lautt  gemainer  stat  freyhaiten,  jr  von 
den  hochgebornen  forsten  Wilhalmen  vnd  Leopolden  gebruedem 
vnd  Albrechten  jrem  vettern  hertzogen  zw  Österreich  hochloblicher 
gedechtnus  gegeben,  der  jnnhallt  lautt  allso:  „Wir  maynen  vnd 
wellen  auch ,  das  die  kalltmautt  hie  zw  Wienn  auf  den  eegemelten 
zwayen  jarmärkhten  yeglichs  jarmarkhts  vierzehen  tag  vor  vnd 
vierzehen  tag  hinnach  sol  järlicleich  nidergelegt  vnd  nicht  genomen 
werden,  darumb  das  yeder  man  arm  vnnd  reich  dieselben  jar- 
markht  dester  pas  mog  besuchen.**  Ir  kays.  Mt.  darauf  vnder- 
täniclich  zu  bitten,  das  solhs  Ir  kays.  Mt.  genediclich  zu  wenden 
vnd  ab  zu  stelln  beuelben  thwe.^) 

Ir  kays.  Mt*  hat  auch  vor  ettlichen  jaren  beuolhen,  was  von 
den  jnwonem  vnd  awslenndem,  so  nutz  guUt  ämbter  vnnd  gueter 
im  lannd  gehabt  vnd  in  der  mitteidung  nickt  gewesn»  awer  nwn 
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darein  komen »  ?oo  TeneMnen  auslegen  fnd  miflejiiinigen 
die  einnemer  der  lamidtotewr  eingebracht  wurde,  das  solhs 
Tier  atinden  des  lannds  zw  nutz  md  gotem  raichen  soK  c 
sich  auch  die  drey  stindt  preisten  herm  ynd  adel  bewilligt, 
sdlbs  auf  vil  der  stet  be^em  vnd  ansuchen  in  menigem  gebal 
lanndttigen  nit  bekomen  mögen;  dardurch,  wo  das  nit  bescl 
den  steten  onmöglich  in  der  mitle^rdung  neben  den  andern  sti 
su  steen.  Darauf  Ir  kays.  Mt  zu  bitten ,  an  dieselben  die;  s 
ernstlich  beuelh  awsgeen  zu  lassen,  das  sy  solhes  jres  empl 
raittung  thun  ynd  denen  von  steten  den  vierdten  tail ,  alls  a 
stannde  des  lannds  Osterreich ,  nachdem  sy  die  so  uerschiner 
In  der  mitleydung  nicht  gewesn ,  gleich  so  wol  alls  die  ann 
drey  stBndt  vbertragen  haben  muessen,  zusteen  vnd  nacbno 
lassen.  *) 

Sein  ksys.  Mt.  in  sonnder  auf  das  vndertanigist  zu  ^^ 
das  sein  ksys.  Mt  genediclich  darob  sein  ?nnd  verfuegeo  ^ 
damit  die  hungerischen  vnd  annder  frombd  wein ,  wider  gem^ 
lannds  vnd  besonderlicb  gemainer  stat ,  die  sich  der  yf&nt 
am  maisten  ernern  muessen,  freyhaiten  jn  von  seiner  kays- 
vorfaren ,  den  forsten  von  Österreich  loblicher  gedächtnus,  g^§^ 
vnd  von  seiner  kays.  Mt.  bestätt ,  weder  jn  noch  durch  das  laß 
wie  von  alltcr  herkomen  ist,  von  nyemants  gefuert  werden,  soi 
wo  man  die  in  dem  lanndt  findet,  das  damit  gehandlt  werde. 
hallt  gemaines  lannds  vnnd  der  stat  hie  angetzaigten  frejt^' 
angesehen  sollen  die  hungerischen  wein  jn  vnnd  durch  dits  l^i 
vnnd  besonder  in  die  statWienn  gefuert  werden,  brecht  gem^^ 
Stat  grosss  vnd  hoch  verderben,  dann  sy  jrer  wein  danel)^» 
an  mochten  werden ,  wie  solhs  seiner  kays.  Mt.  vormals  aocß 
gclsaigt  Vnd  demnach  sein  kays.  Mt.  mit  aUem  vndcrta^ 
vlels  le  bitten,  damit  wir  bey  gegebner  freyhait  gehandthabt  ^f 
vnnd  sy  hierinn  in  gnaden  su  bedenkhen. '') 

Auf  den  ycti  bestimbten  articl ,  der  hungerischen  weis  bai* 
ferrer  antutaigen ,   das  die  hungerischen  wein  in  vnnd  dorf 
lanndt  haimlich  geftiert  werden ,  das  awer  in  sonder  ainem  B*^ 
grafen  beuolhen  vnd  sein  ambt  innhellt,  solhs  zu  wen»  ^ 
ftt^yhait  der  Hanns  vermag,  der  er  awer  kains  that,  w^ 
den  bemeKen  wein  noch  anndera  hendln  gar  nichts,  ^ 
gemahder  slat  vnnd  des  lanndes  firejhaiten  gehandlt  n»'  ^ 
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.,geuebt  wirdet,  hanndlt,  sonnder  allain  ettlicher  merkht,  darauf 
ochsen  verkawfll,  wartet  vnd  nachmals,  so  dieselben  sich  ennden 
nemlich  vmi)  Michaelis ,  so  hat  er  auf  nichte  kain  aufsehen ,  sonder 
' '  *  lässt  ainen  yeden  handln  wie  vnnd  was  er  wil,  reitt  er  aws  dem 
^'^lannde,  wartet  seinem  amht  gar  nichts.  Er  hellt  die  anzal  der 
-'  'pherd,  so  jm  gebiiret,  nicht,  dardurch  sein  aufsehen  in  dem  lanndt 
^- '  .ist  vnd  ain  jeder  frey  handlet ;  wirdet  seiner  kays.  Mt.  camergut 
'-''"deshalben  gesmelert  vnnd  entzogen ,  dann  ye  die  peenfall  seiner 
^ ' '  kays.  M t.  am  ersten  zusteen ,  darauf  er  gar  kain  aufsehen  hat. 
^y''''  Es  sol  ain  Hannsgraf  zwelf  oder  vierzehen  redlicher  knecht 
vnnd  souii  pheerd  hallten,  damit  er  all  gefärlich  henndl  wenndea 
.  möcht ,  vnd  sol  mit  denselben  seinen  dienern  auf  allen  jarmärkhten 
i'^^'^dlses  lannds  sein,  der  er  kains  thut;  er  hellt  zwen  oder  drey 
i*>^''diener,  die  in  disem  fal  nicht  machen  mögen. 

Er  lesst  offenlich  gueter,  so  in  das  lanndt  komen  an  allen 
tir'^'  orten  ablegen  zw  Aschacb ,  Ybbs ,  Linntz ,  Mathawsen  etc.  vnnd 
üHJ^auf  die  seitten  awsfuern,  dardurch  awer  Ir  kays..  Mt.  camergut, 
i>iii  *  dann  dieselben  in  kays.  Mt.  meutt  nicht  komen ,  gröslich  entzogen 
jj  •  vnd  gesmelert  wirdet.  ®) 

)^^  Daruf  sein  kays.  Mt.   in  aller  vndertanigkait  zu   bitten,   be- 

^^  sonderlich  das  sein  Mt.  solh  Hannsgrafenambt  ainem  burger ,  wie 
\^':;^  yon  allter  herkomen,  het  verlihen  vnd  beuolhen.,  wurde  sein  Mt. 
,f,^  in  kurtzer  zeit  gross  meeruhg  der  meutt,  auch  aufnemen  gemainer 
>^^  stat  merkhen  vnnd.  emphinden.  ^)  Actum  an  mittwoch  Sannd 
^^  Thomas  des  heyligen  zwelfpoten  tag  anno  etc.  tredecimo. 

Am  Rande  sind  an   den  beieichneUn  Stellen  folgende   gutachtliche  Be-^ 
'    merhungen  beigeschi^eben: 

Q  Dleweil   der  anslag  darch  die  lantschafft  vnd  nit  darch  die  kays.  Mt. 
1  Besohioht,   so  will  kays.  Mt  nit  gepurn,  darynn  endrang  zu  tan.    Sy  mugen 
'    ftber   solchs    ainer  lantsohafft  anbringen ,  so  mag  die  kays.  Mt  jren  regenten 
^  auch  beuelchen ,  aaf  ainem  lanttag  mit  gemeiner  lantsohafft.  danon  za  handln. 

2)  Pen   regenten  zu  beaelhen,   der  von  Wienn,  auch  der  prelaten  vnd 

i'  andern  fk-eihaiten  za  sehn,  vnd  solbrr  die  prelaten  ynd  closter  wein  kauften 

vnd  Bohenkten  y  oder  des  kain  freihält  betten  vnd  ain  newerung  were ,   alsdan 

solchen  weinsobanok  bey  jnen  abzustellen ;  hetten  sy  aber  des  freihält  vnd  ver- 

^  kaaften  jr  gewachsen  wein,  alsdan  abermals  mittl  darynn  furnemen,  das  sieh 

i     ..     ^^n  vVienn^  desgleiohn  auch  die  gaistlichen  nit  beschweren  mugen. 

I  3)  Bedonokt  die  heren  pillich,    das  die   hewser,   so   vormals  m  der  stat 

stear  vnd  hilff  gewesen,  noch  mitleiden  mit  gemainer  stat  tra^in,  dann  sonst 

Urkunden  u,  Actenstücke  Max.  L  23 
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wM  ih  bM  gamlB  mws  der  Bttm  kanM,  mmg  üt  kajs.  K 
sa  eriLia^ea  Waelhea  wmd  aM«a  Irer  Mt.  gcfitDea  Bach  BWitfUf. 

^)  RegeiiteB  im  benelhea,  welche  in  4er  herrea  Ymi  tidlkmk  hesser  aina 
▼■4  bari^rshea^I  trethea,  4m  dUe  miUeidea  wie  aader  tragee,  ittsf^BOam  iaa 
He  exeeetiiHi  wie  »ich  gepert  hesebehe. 

^)  flet;  X«  hAhee  wie  tob  alter  herkmiiee  int  ymi  bj  gefraft  seiB» 

*)  Hat;  dee  regeatee  sa  heaeliieB,  dUe  reitaag  za  aenufa  tbA  wie  St 
erteaag  fergeaaaiea  mi  hewilligt  iat,  ima  sy  darob  saa,  dhis  jaea  iasseft 
aaeh  rerfolge. 

^  RegiaieBt  sa  heaelhea,  jr  freihait  sa  sehea,  rad  wes  ey  gefreit  seo, 
daroh  sa  seia,  das  ey  daniber  ait  beswert  werdea. 

*)  Aar  dise  artigkl  alt  dea  Haasgraaea  betreffead  sei  das  regiBauit  tU 
▼itsihamb  beaelha,  la  sa  erfordera,  seia  handlaag  sa  erfcaadea  Tsd  imnk 
aeia ,  das  er  solheBi  aeiaem  aaipt  wie  sieh  gepart  aacbkoai ,  daaü  kaja.  Mt 
aa  irem  eaaiergaty  aaeh  dea  laadea  vad  stettea  kaia  aaehtail  erwachs»; 
het  er  aaeh  vbel  gehaadelt,  ia  sv  straffen  vnd  das  ampt  aiacm  aaderB  aaeh 
kays.  Bit,  gefallea  za  aerleihea,  ynd  das  sy  in  dem  gut  ordaaag  ftirBOMB. 

*)  Nihil;  daaa  saast  wardea  all  aader  stet  rader  jaea   seia,   vmd  sy  & 
aaeh  irem  willea  besehwerea;  aber  kays*  Mt.  mag  es  saast  aiaest  asdna  bbA 
irem  gefiUlea  rerleihea* 
Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CCXLVI. 

(13.  Ociober  1514.} 

Serenissimo   don   Ferdinando  Infant!   Castelle  filio   nostro 
oharissimo. 

Maxiinilianus    diuina   fauente   dementia   electus   Romanomm 
iß^pt^rf^tor  aemper  Augustus  etc« 

^f)rfnUii)ine  Infans,  fili  noster  charissime.    Salutem  et  pater- 
T^^MiS  h^Wi\\^\hwm^    Tantum  est  Studium  et  soUicitudo  nostra  de 
j^c^olumi  «l^tM  et  prospero   rerum  tuanim  successu,   ut  nihil  est 
nabis  gratiua  'm\  ioc'undius ,  quam  cum  tuas  uel  legimus ,  uel  nostras 
ad  te  damus  Ulera^»  et  intelligimus  et  percunctamur  statum  remm 
tuarnm.    Redeunte  iiaque  ad  catholicum  regem  fratrem  nostmm 
el  p»lrem  tuuni   oolendiasdmum  honorabili  Aloysio  Gylaberto  fami- 
Marti  suo,  qui  apud  ooa  AiU,  inlunximus  ei,  ut  teuisitet,  salulet 
H  ini^olumilatera  nostram ,  serenissimonim  fratris  et  sororum  tuarum 
UM   rtifftrai  hortefurque,  ut  eundem   catholicum  patrem  et  sere- 
nk^Unnn  reginas  malres  ac  serem*ssimum  principem  fratrem  tauin. 
$kuii  bm^^AciB,  colas  et  obserues,  et  sorores  ames,   proui  ät 
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eodem  commendatore  latias  Intelliges,  cui  ad  nos  redeanti  dabis 
tuas  literas  et  nos  de  incolumi  et  prospero  renim  tuarum  successu 
admonebis,  et  itidem  serenissimis  principi  fratri  et  sororibus  tuis» 
ut  pariter  nobiscum  gaudeant  de  bono  statu  luo,  in  quo  te  nobis 
conseruet  omnipotens  Deus,  fili  charissime.  Datum  in  oppido 
nostro  Inspruk  die  xiij.  Oetobris.  Anno  domini  MDxiiij  regni  nostri 
romani  vicesimo  nono. 
(Eigenhändig):  Yostro  bon  padre  Maximilianus. 

Ad  mandatum  cesaree 
Maiestatis  proprium. 

Ja.  de  Bannissis. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CCXLVII. 

(13.  October  1518.) 

Den  edln  ersamen  gelerten  vnd  vnnsern  liebn  getreuen,  N. 
vnnserm  lanndhofmeister »  marschalh,  canntzler,  stathaltern  ?nd 
reten  vnnsers  regiments  vnnser  oberosterreichiscbn  lannden. 

Maximilian  ?on  gots  gnaden  erweiter  römischer  kayser  etc. 

Edlen  ersamen  gelerten  ?nd  lieben  getrewen.  Als  wir  euch 
den  jungst^  gemachten  anstanndt  auf  funfifjar  lanng  zwischen  vnnser 
vnd  den  Venedigem  aufgericht,  verkundt,  haben  wir  euch  datze- 
mal  beuolhen,  die  besetzung  vnnserer  ortflegken  ynd  pass,  als 
Rofereidt,  Kofi  vnnd  Peutlstain,  zimlicher  massen  zu  ringem,  als 
wir  vnns  versehen,  beschehenn  sey.  Wo  das  aber  noch  nit  be- 
schehen  wäre,  so  emphelhen  wir  euch  abermalen  emnstlich  vnnd 
wellen,  das  jr  den  costung  in  den  gedachten  beseczungen  noch- 
mals furderlich  ringert ,  es  sey  vmb  ainen  drittail  oder  halben  tail 
personen ,  wie  euch  nach  gelegenhait  ains  yeden  enndes  der  confin 
vnnd  päss  fuegclich  bedunckt  sein,  oder  mit  den  phlegem  vnnd 
hauptlewten  euch  von  vnnsern  wegen  vmb  ain  benannte  purckhaet 
vertraget,  darynn  jnen  auf  gebunden  werde ,  ain  antzal  gueter  red- 
licher vnd  werlicher  knecht  jn  jrem  sold  vnnd  costung  ze  halden, 
damit  die  ortflegkhen  demnach  wolbewart  vnnd  nicht  so  mit  grossem 
cosstung   als  bisher  vnndterhallten  werden  vnnd  solhs  furderlichn 
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humdkif  damil  der  TBCostmg  abgestdt  werde.  Des  geben  wir 
eoeh  Uemil  Timseni  gewaDt,  mud  jr  loet  daran  nuner  emnstlich 
majoung.  GebeDO  m  Ymbst,  am  drejtxebemidteii  tag  Octobris, 
amio  ele«  im  xfiijden ,  Tmisers  reichs  im  miij.  jaren. 

per  Regem 

pro  ae 


üttim  ia  heiffeiehrUhetn 

y,Raitcamer  gutbedmicken 

Mf  .  Faptor.  6th..H.  Arckir. 


CoDimiasio  cesaree 
Maiestatis  propria. 
Yissterwald  % 

ra  uememen/' 
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beschwerlich  war,  das  der  bej  seiner  fürstl.  Gn,  regierung  sollte 
von  dem  stiffl  verändert  werden.  So  ist  derselb  hof  durch  seiner 
fürstl,  Gn.  Torfordem  vnd  yetz  durch  sein  f.  G,  herm  Andreen 
Vngnadcn  freyherrn  zu  Suiinegk  etc.  auf  zwen  leib  verschriben, 
mit  dem  sich  auch  sein  Türsll.  Gn.  vergleicht  vnd  eingelassen, 
denselben  hot  oach  noturfft  widerumb  zu  pawen,  also  das  sein 
fürstl.  Gn.  den  zu  jrer  vnd  jrer  nachkhomen  wonung,  wann  die 
zu  Wien  sein,  gebraueben  mug;  hat  auch  darauf  j"  gülden  paw- 
gellt  schon  verordent.  Dabey  E.  k.  M.  gnedigist  abzunemeii  hat, 
das  seinen  fürstl.  G.  vnd  jrem  stiflt  mit  so  wenig,  als  £.  k.  M. 
eingepildet  werden  mocht,  an  solhem  hof  gelegen,  das  auch  sein 
fiirsll,  Gn,  denselben  widerumb  in  pewlich  wesen  bringen  vnd  Jrer 
noturßt  nach  gebrauchen  will ;  darumben  seinen  fürstl.  Go.  gar  nit 
gelegen  noch  verantwurtlich,  denselben  vmb  grundizins  ausszuiossen. 
Sein  fürsll.  Gn.  versiebt  sich  auch  zu  £.  k.  Mt.,  die  werde  bey  jr 
selbs  gnedigklich  ermessen ,  das  seiner  fürstl.  Gn.  vnd  jres  sljIAs 
noturlTl  ist,  solhen  hof  mit  seinen  zuegeherigen  gründten  also 
lennger  zu  erhalten.  Ist  auch  darauf  von  seiner  fürsll.  Gn.  wegen 
mein  vndertbcnigist  bitt,  E.  k.  M.  well  sein  fürsll.  Gn.  vnd  im 
stifil  also  dabey  gnedigkUchen  beleiben  lassen,  vnd  nyemandg  ge- 
statten sein  fürstlich  Gnaden  vnd  jrn  slifTt  in  jrem  frejen  aigenl- 
hainen  guet  zu  betrueben,  oder  ainichen  eingriff  darinn  zu  thuen. 
Das  wirdet  sein  fürsll.  Gn.  sambt  dem  das  es  an  jm  selbs  piUich 
ist,  vmb  E.  rom.  k.  Mt.  in  vnderthenigkait  verdienen. 

E.  rom.  k.  Mt. 

vnderthentgister  caplan 
Virich   Ebinger,   Salls- 
burgiscber  gesanndler. 
Von  aimBn; 

Saltzburg,  von  wegen  des  Saltzburger  hof  zu  Wien. 

Ad  Begem. 

Abzuschreiben    vnd   den   Osterretchischen   regenten   sue    xe- 
sehickben  etc. 

Orig,  Papier.  Geh.  H.  ArcIiiT. 
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CCXLIX. 

Grosmechtigister  kaiser,  allergnedigister  herr.  Ewer  k.  Mt. 
hat  mir  erlawbt,  den  vngrischen  kaufflewten  von  wegen  Ewr  k.  Mt, 
sicherbait  zuzesagen,  vnd  in  meiner  gegenwurtikait  dem  von  Eckerts- 
aw  befolhen,  bey  dem  burgermeister  hie  xu  Wien  zu  uerfugen, 
das  von  wegen  Ewr  k.  Mt»  nach  lawt  einer  zedell  vormals  deshalb 
ausgegangen,  die  ich  auff  befelh  Ewr  k.  Mt.  dem  von  Waradein 
auch  hab  furhalten  lassen,  berufiiing  beschehe;  berichten  mich  die 
benanten  vngrischen  kau&lewt  auch  ander,  wie  solh  bemflung  des 
konigs  halben  langst  bescheen,  vnd  daraufT  vil  ochsen  vnd  schaff 
getriben ,  vnnd  ander  kaufmanschatz  hieher  gen  Wien  vnd  allent* 
halb  in  Ewr  k«  Gnaden  landt  gefurt  werd.  Nachdem  solch  be- 
ruiTupg  Ewr  k.  Gnaden  halb  nicht  geöffnet  ist,  lawffen  mir  obge- 
nant  vngrisch  kaufflewt  nach,  sich  des  bedagend;  bit  ich  in  aller 
vnttertenikait,  Ewr  k.  Mt.  geruch  gnediglich  zu  schaffen,  das  solh 
beruffung  one  verczichen  beschehe ,  vnnd  ich  sulcher  der  vngrischen 
kaufflewt  anruffen  vnd  clag  entledigt  werde.  Das  beger  ich  vmb 
Ewr  k.  Mt.  in  aller  vntterteinikeit  gehorsamlich  zu  uerdienen. 

Ewr  k.  Mt.  demutiger  caplan 

Wilhelm  bischoue  zu  Eystett. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCL. 

Allerdurleuchtigisler  grossmechtigister  kaiser,  allergnädigister 
herr.  Ewer  k.  Mt.  hat  mir  beuolhen,  Ewr  kais.  Gnaden  lanndt- 
lewt  vnd  jnwoner  Ewr  kais.  Mt.  fürstenthumb  Österreich,  so  den 
vngelt  von  den  wein,  die  sy  am  zapffen  ausschencken ,  in  E.  k. 
Mt.  camer  nit  bezalen,  mit  ladung  vnd  recht  furzunemen.  Solhem 
E.  kays.  Mt.  beuelhe  bin  jch  gehorsamlich ,  als  sichgeburet,  nach- 
komen,  vnd  die  partheyen,  so  auf  beyligendem  zedl  geschriben 
sein ,  mit  ladung  furgenomen.  Aber  als  die  zeit  der  ladung  auf 
den  sontag  Oculi  in  der  verganngen  vastn  war  ausganngen,  sein 
die  recht  am  freitag  daruor  aufgebebt  vnd  geschoben  biss  auf  mon* 
tag  vor  \iü;  da  hab  jch  die  ladung  vnd  clag  eingelegt,  darauf 
etUch  vnd  der  merer  tau  in  antwurt  erschinen,  auf  jr  antwurt  jch 
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repUciert  jnDhall  diser  belügenden  sehriiTten;  vnd  demnach  die 
parlhelen  vasi  all  auf  aia  muynung,  wie  die  drey  sich  gründen, 
hab  ji;h  E.  k.  Mt.  mit  der  andern  parlheien  cxpeption  vnd  replica 
nit  wellen  beladen.  Also  sein  die  rechl  am  freilag  nach  Petri  »nd 
Pauli  wider  geschoben.  In  milller  zeil  haben  sich  die  partheien, 
flo  mit  ladung  furgenomen  sein,  vnd  ander  vnderslanden ,  vit  mer 
wein  zu  schencken.  dann  vor,  vnd  vermainen  doch,  Ewr  kays.  ML 
kain  vngelt  zu  geben.  Ich  hab  verhofTt  jetzo  auf  Martini  ellich 
vrll  zu  erlanngen;  aber  die  recht  sein  ferrer  geschoben  biss  auf 
Reminiscere.  Millerzeil  werden  E.  k.  Ml.  lanndlleut  disen  winller 
für  vnd  für  schencken.  Sy  verbieten  in  den  märckten  dörfferü 
vnd  flecken  jren  vndlertban  md  jnwonem,  daz  kainer  neben  jne 
schencken  solle ,  dadurch  E.  Mt.  gar  kain  vngelt  in  E.  Mu  cammer 
gefallet ,  das  E.  k.  Mt.  ain  mergklicher  abprach  an  derselben  canif  r- 
guel  ist.  Demnach  aber  diser  abganng  furkomen  werde,  war  not, 
das  E.  kays.  Ml.  general  liess  ausgeen,  das  alle  die  so  den  vngell 
in  Ewr  Ml.  cammer  nit  vermainten  zu  geben,  daz  sy  in  hanngen- 
dem  rechten  biss  zu  aussirag  kainen  wein  am  zapffen  schenckten, 
bey  E.  k.  Ml.  vngnadt  vnd  strall.  Mit  solhem  gebot  wurden  die 
jhencn,  so  nur  auszug  vnd  flucht  suchen,  in  anlwurt  komen  vnd 
die  sath  zu  ende  gefüret.  Solhes  hab  jch  E,  kays.  Ml.  meinem 
Blletgnedjgislen  herren  in  vnderthenigiater  gehorsam  angezaigi. 
damit  E.  Ml,  wissen  hab,  daz  der  verzug  diser  sach  nit  bey  mir 
ist.  Damit  jch  mich  -E.  Mt.  mit  aller  mderthenigkait  beueltien  tue. 
E.  k.  Mt. 

vnderlbenigister  gehorsam! sie i 
cammerprocurator. 

Orig,  (?]  Paiiior.  Geh.  K,  Archiv. 


COLI. 

Allergnedigislcr  kunig.  Wiewol  ich  . . .  nichci  annders,  dann 
nottnrfi\  meiner  eeren  im  hofrat  geredt,  aber  wo  ich  gleich  eltwas 
gefräuelt,  so  hab  ich  doch  wider  mein  eer  nit  gehanndll.  Darumb 
hell  ich  allein  am  leyb  oder  am  gult,  vnnd  nil  an  eeren  Bind 
verscbuldt.  So  ober  E.  ko.  Ml.  in  den  hofral  zu  geen  mir  nuider- 
eagen  lassen,   solich  straff  allain   den  •cbedlichea,   so   wider    eer 
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gehanndelt  haben,  zu  thun  gepurt,  das  ich,  ob  gott  will,  der  nit 

pin  vDod  mit  Dichte  sein  will.    Des  vom  Tum  vnnvarhafll  ziehten 

mugen  mir  an  eren  kain  nachtail  peren,  dieweil  nach  saczuog  der 

recht  ain  yeder  fnimm  z&  achten  ist,  es  werde  dann  anndera  sw 

jm  pracht.    Mich  will  auch  nit  jrren ,  das  dem  widertail  desgleichen 

in  hofrat  zu   geen   vnndersagt  worden.    Wann   das  pillichen  ist 

Vnnd  vor  lannger  zeit  beschehen  solt  sein,   nachdem  die  recht 

wollen,  das  er  vnnd  ain, yeder  schellter  ynwarhaSl  zu  hallten  sey, 

bis  er  sein   red  peypracht  vnnd  war  macht.    So  aber  der  vom 

Turn  nun  im  achten  jar  das  nit  getan,   vrnid  ob   gott  will   mit 

warhait  nymmer  thun  mag,  wirdt  er  für  vnwarhafil  pillich  geacht 

vnnd  für  sein  werd  gehallten.    Dem  allen  nach  pitt  jch,  E.  k..Mt« 

woll  der  pilligkait   nach  solichen  beuelh  gnadigUichen  abstellen, 

vnnd  so  lanng  jch  mit  recht  nit  vberwunden  pin ,   mir  den  hofrat 

nit  vnndersagen  vnnd  gegen  manigklich  damit,'  alls  des  von  Tum 

ziehten  war  gefunden  weren^  mich  nit  ausgeben.    Wann  solich 

mayligung  meiner  eeren  dermassen  zu  gedulden,  mir  kains  wegs 

leidlichen  ist.    E.  k.  Mt.   mag  auch  wol  solich  auffrur  zwischen 

partheyen  mit  gepot  vnnd  anders  furkomen,  vorauss,  so  E.  k.  Mt. 

ain  kurtzen  tag  zu  eröffnung  der  vrtl  benennt,  will  ich  mich  wol 

roassen ,  jn  gutten  noch  in  posen  mitlerzeit  mit  dem  widertail  nichcz 

zu  handln,  souerr  er  mich  seiner  schmach  vnnd  schelltwort  auch 

vertragen  thut.    Pitt  vmb  ain  gnedige  annttwurtt. 

Allergnedigister  herr.  Der  widertail  hat  mich  gestern  auss 
dem  rat  gefordert ,  vmb  sein  knecht  in  die  herberg  geschickt  vnnd 
ira  hof  mit  vier  knechten  lannge  zeit  auffmich  geballten.  Solicher 
muttwill  aller  mitsampt  sein  schelltwortten  wirtt  jm  guetlich  zu- 
gesehen. Aber  das  jch  auss  notturflft  meiner  eeren  gethan  hab, 
pin  jch  \\\  weitter  dann  sich  gepurt  darumb  gestrafft. 
E.  k.  Mt. 

vnndertanigister  Symon  von  Vngerspack. 

Vnngerspach  supplicacion. 

(Mit  anderer  Schrift):   baiden   partheyen  noch  ernstlich  zu 

gepieten,   das  sy  vber  jr  vorgetanen   glubdt  ausserhalb  rechtens 

nichts  anfahen,  ynd  von  newem  ein  aid  sweren  bey  Terlierung  jr 

leib  vnd  gut  Sol  k.  Mt.  entscheid  geben,  wie  es  gehalten  werden  soL 

eiei€hzeilig«  Gople.  [Orig.  ?]  Papier,  «eh.  HavsareUr. 
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CCLn, 

Es  gebentt  Tnnser  allergenedigbter  herr  der  römisch  kaiser  eta 
aUenniDygUich»  das  ain  jeder,  der  yenedische  war  fürt,  kain 
andre  strass  dann  allain  über  den  Semering  faren  soll. 

Es  sollen  anch  all  kaafine;jftt  vnd  auslender,  von  wan  oder 
welichs  lanndts  sy  sein»  die  das  lanndt  Osterreich  mit  jrm  kaaf> 
sehatx  beröm,  es  sey  aoff  wasser  oder  anff  lanndt,  die  sollen 
allain  dy  recht  gewondlich  landtstrass  gein  Wienn  iaren,  daselbs 
nyderlegen  vnd  yerkaoffen;  worden  sy  aber  jmn  kaofslag  es  war 
in  stett  merkten  oder  ander  enndten,  das  kain  freyer  jarmarck 
w§r,  nyder  legen  ynd  handien,  denselben  wierdett  man  jm  kauf- 
schätz  nemen  ynd  darzoe  mit  der  pen,  nemlich  vier  margk  golds, 
swerlich  straffen. 

Es  soll  auch  nyemandts  gold  silber  allte  münss  kauffen  noch 
verkauffen,  noch  auss  dem  landt  nit  fuem,  wer  es  aber  hiett, 
der  soll  es  dem  lanndtsfürsten  in  sein  khamer  verkauffen. 

Es  soll  auch  kain  gast  weder  auff  noch  ab  in  die  lanadt  vmb 
kainerlay  kauffroans  guett  fuer  Wienn  nit  ziechen  noch  handien, 
noch  auch  kain  kauffman  von  Nurnbergk,  von  Regospurgk,  von 
Passaw,  noch  von  andern  enntten,  noch  kauffmanschafft  oder  geld- 
schiulden,  an  willen  vnd  wissenn  des  Hannsgraffenn  gein  Hvngem 
nit  ziechen. 

Es  soll  auch  khain  lediger  knecht  kaufelag  noch  henndl  weder 
mit  kauffen  noch  verkauffen  im  lanndt  nitt  ttreyben,  er  hab  dann 
ain  anhelling  versprechen  herm ,  ain  burger  in  ainer  statt  oder 
margkt  im  lanndt 

Es  soll  auch  nyemandt  khain  vngrischen  weinn  vber  die  ma* 
rieh  noch  andern  enntten  in  das  landt  Osterreich  nit  fuern. 

Es  soll  auch  nyemandt  kain  pier  in  das  lanndt  Osterreich  nitl 
fueren  ausgenomen  gein  Wienn  ins  pierhaws» 

Es  soll  auch  khain  anslender  nit  gewandt  verschneyden  im 
lanndt  weder  in  märckten  noch  nyndertt,  sunder  gesessenn  purger 
in  stett  vnd  märckten. 

Wer  Viech  kaufil  vnd  durch  das  lanndt  Osterreich  treybt»  es 
sey  ochsen  khue  oder  kastrawn,  der  sol  dem  Hannsgrafien  geben 
von  aim  ochsen  iij  SL  von  aim  kastrawn  j  SC  vnd  von  ainem 
ain  pheroisch  groschen  oder  zehen  phenning. 
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Es  soll  auch  kain  gast  im  lanndt  nit  kauffen  noch  verkauffen ; 
kaüSt  er  aber ,  so  soll  ers  haim  fueren  von  wan  er  ist  vnd  dauon 
geben  die  gerechtikaitt. 

Es  soll  auch  nyemandt  fuerkauffen  treiben ,  sunder  ein  yeder 
schol  seine  phebert  selbs  gen  margk  prlngen  vnd  verkauffen. 

Weihe  aber  in  den  Torgemelten  stuken  begriffen  iverden  vnd 
dawider  tetten,  den  wirdett  man  ir  .kauffmanschatz  nemen  ynd 
suUen  darzue  dem  lanndtsfürsten  der  statt  Wienn  vnd  dem  Hanns- 
graffen  vier  margk  golds  zw  penn  veniallen  sein  an  alles  nach« 
lassen ,  vnd  suUen  auch  darzue  swärlich  gestrafft  werden ;  vnd  sag 
das  ain  man  dem  andern  etc. 

Gleieluc.  Auftchrelbiragr.  Papier.  Creb.  H.  Archir. 


CCLUI. 

Allergnedigister  herre.    Ich  hab  bei  meiner  statt  Passaw  des 

purkfrids  halbn  auch  vmb  die  grenitz  vnd  ettliche  ortter  vnd  gruntte, 

mir  vnd  dem  stifft  Passaw  zugehörig ,  jrrung  gegen  den  vmbsessen 

vnd  sindt  alH  lewtt  mit   den  jch   mein  jnnhaben   titel  vnd  ge- 

rechtikeit  der  ennde  weisen  sol.    Weil  jch  vnd  mein  .voruordem 

aber  sblher  jrrung  auf  menig  vnnser  vbung  nit  zu  außtrag  vnd 

rwe  kumen  mugen  vnd  zu  besorgen  ist,  gemelt  all!  lewtt  mochten 

jres  allters  vnd  swachait  halben  absterben ,  daz  meinem   stifft  zu 

merklichem  nachtail  raichet ;  bitt  jch  vnndertenigklich  Ewr  kunigklich 

Maiestat  geruche,  mir  ein  commission  auf  E.  k«  Mf.  obristen  haubt- 

man  der  nidem  österreichischen  lannde   vnd  auf  den   brobst  zu 

Sannd  Florian,   Passawer  bistumbs,  zu  geben,   domit  sy  vnd  jr 

ygklicher  in  des  anndem  abwesen,   auf  mein  begem,  gemellt  allt 

lewt  testes  valitudinarios  für  sich  eruorderen ,  jr  sag  in  den  Sachen, 

vne    sich   geburt,   verhören  vnd  mir  des  kuntschafft  geben,   die 

mugen  kunfiligklich  zu  recht  vnd   gutte,  nach  des  stiffls   Passatt 

notturfft,   gebrauchen.    Das  will  jch  vnndertenigklich  vmb  Ewr  L 

Mt«  verdiennen. 

E.  k.  Mt. 

gehorsamer  Wigileus 

biscboue  zu  Passaw» 
Von  aussen:  Lenhart  brobst  zu  S.  Ftoiian. 

€Mg,  Papier.  Geh.  &  Archiv. 


366 


CCUV, 

Allerdurchleachtigister  grosmachtigister  kanig  aUergnadigister 
herr.  E.  k.  6.  tun  wir  in  aller  diemutiger  ▼ndertanigkait  anbriDgeo, 
als  E.  L  Mt  TODS  beuelhen  md  furhaltDn  hat  lasnn  was  wir  man^ 
Tnd  nachtails  bey  E.  k.  6.  siednn  vnd  an  yerhindning  des  kamer- 
gnts  Hallstat  wissn  E.  ka.  G.  Hall  md  kamergnt  gros  gelegen  Tnd 
not  sw  weidn  ist  hienach  Tolent  yormerckhl*  Anfanngs  hat  weflent 
die  kaiserlich  Mt.  hocblöblieher  2u  gedenckh  ans  dem  dorffYscU 
ain  marckht  groacht  ynd  dieselbn  bahn  als  wir  merckhen  Ton  Ewra 
königUichen  Gnaden  die  hanndlung  des  salts  erlanngt,  das  Ewr 
konigklich  Gnadt  auch  ynns  an  vnsern  narung  mercklieh  mangl 
bringt,  wann  sy  thun  ebner  vnd  Tntnern  yerfigem  an  werichzewg 
als  mit  pslachholtz,  küefholtz  ynd  rayffnn  schadn,  nachdem  man 
an  denselbn  enndtn  den  werichzewg  am  fündlichistn  erzewgn  ynd 
awfibnngen  mag,  ynd  mügen  dieselbn  Yschler  mit  scheff  wnrchen 
rayff  schneidn  ynd  scheiter  hackhen,  als  sy  mit  alter  hertban  haba 
dem  syedn  mer  gedienn,  den  mit  jrer  arbaytt.  Wo  aber  ainer  zwen 
oder  drey  dem  saltzhanndl  zu  yebm  yermainten,  die  setzn  sich  aa 
ain  gelegn.  ennde  als  gein  Gmundn  Hallstat  oder  Law&n.  | 

Mer  aUergenädigister  herr,  so  bahn  E.  ku.  G.  reformirer  anff 
ain  fueder  salltz  ij  SL  ynd  auff  ain  iB  kueffl  ain  iB  SL  gelegt,  da- 
durch das  saltz  noch  in  ainer  koltember  nit  yertrybn  mugn  werdo. 
Nwn  hat  man  yormalln  ee   ynd  die  Satzung  yon  den  reformirer 
bescheen  nit  saltz  genueg  zu  Hallstatt  siedn  mugn  ynd  salts  yoa 
Aussee  nemmen  müessn  lassnn.  Ynns  bedunckhet,  E.  ku.  6.  werd  in 
raitt  der  ambtiewtt  befindn,   das  der  awsgang  ynd  das  einnemea 
bey  iiij  Hi  SL  nochewt  das  einnemen  der  y  iB  Sv.  erraichen  werd 
ynd  wo  E.  ku.  Mt.  das  j  ib  Sv.  awff  j  ilS  kueffl  ynd  die  ij  SL  auff 
ain  fueder  salltz  gnedigklichenn  awff  hueb^  der  gleichen  die  salltz- 
kamer  in  allen  laastettn  bey  Thunaw,  wurd  Ewr  konigklich    Mt 
eryndert  das  merung  des  awsgangs  souil  erraichen,  das  E.  ku.  G. 
bey  den  iiij  SL  nit  vill  mynder  als  eben  den  y  Sv.  gelalln  wurd. 

AUergenädigister  herr.  So  setzn  die  yon  stettn  ynd  in  den 
laastetn  yberfifissig  gwin  auff  E.  ku.  G.  kamergut  ynd  beswern  den 
yerttiger  mit  dem  zins,  dardurch  der  awsgang  yerhindert  Wirt,  war. 
ye  freyer  der  yerttiger  mit  E.  ku.  G.  kamergut  ist»  ye  me  mag  da^ 
yertrybn  werden.    Sy  welln  auch  in  den  laastetn  kain  yerkanff  nock 


367 

wagms  awff  dem  saltz  habn,  allain  an  alle  mue  irnn  sichttingn  gwin 
vnd  E.  k.  6.  vnd  der  verfiger  mues  seinss  gelte  menigmall  awff 
ain  kottember  oder  merr  gerattnn,  dardureh  er  dester  mynder  salfs 
awibringen  vnd  verfüm  mag;  des  habn  *w  E.  ku.  G.  reformirern 
genuegsamb  berichf,  aber  sy  habn  ynnsem  vfotin  kain  glawbn 
wolln  geben.  So  habn  die  von  Schorrffling  yets  marckhts  gerech- 
tigkait  erlanngt,  daselbs  hin  alles  getraydt  vom  Hewsrwckh  vnd  Paym 
gefürt  ynd  dannen  yber  die  see  gein  Sand  Wolfgang  Mansee  vnd 
in  das  gepirig  prach}  wierdet»  das  E.  ku.  6.  ain  ausganng  des 
kamerguets  vnd  vnns  an  vnnsern  narung  vnd  gwerb  mercklich  ab* 
brach  bringt;   wan   wo   die  selbnn   getraidt  viragnn  herein  als  mit 

alter  gethan  gefürt  wurdn,  die  nemen  zu  gegen  ladung  saltz   hie« 

•t  ' 

Also  ist  zu  besorgen  das  das  fren^bt  hellisch  saltz  an  dem  ortt 
bey  nächtlicher  weill  vber  see  in  das  lannd  bracht  vnd  nit  wol 
yerhuett  mug  werden ,  wo  man  die  strass  awff  Salltzburig  vnd 
Heilein  dermassnn  offen  sollt.  Wir  mugen  auch  E.  ku:  6.  gleublich 
furbringen,  wo  E.  ku.  Mt.  den  marckht  nit  ab  tuen  wurd  die  ar* 
bayter  bey  poltn  siedn  Hallstat  vnd  Awssee  mit  speys  vnd  narung 
nit  enthalten  möchtn  vnd  die  pfenbert  komen  in  höchung  das  sy 
£.  ku.  G.  vmb  disn  Ion  nit  arbaitn  möchten,  dadurch  E.  kUt  6. 
die  ausgab  aufs  sieden  gehöcht  wurd,  das  E.  ku.  G.  auch  vns  zu 
schadn  raichet. 

Item  nutz  wer  äu  enlhalfung  der  wild,  das  E.  ku.  Mt.  bestelln 
lies ,  das  man  von  Thunaw  bis  an  den  stadi  züln  möcht  furn  mit 
rossn,  damit  wurd  des  holtz  an  den  wäldn  vill  verspärt. 

Item  die  vonn  Enns  nemen  wider  alts  herkomen  Von  j  fiS 
kueffl  saltz  xij  SL  vnd  von  ain  treylling  wein  xlviy  SL;  auch  haltn 
sy  die  kewff  in  den  laastetn  nit,  wen  sy  habn  die  mawtt  zu  Ybs 

ynd  Stain  beuor,  das  macht  von  j  fH  kueffl  iiij  fi  SL,  bringt  E.  ku. 
G.  auch  dem  vertiiger  am  kamergut  mercklichn  schadnn. 

Item   das   die   von  Enns  bey  jm  scheffleutn  bestelln ,  das  sy 

von  den  verttigernn  ain  zymlich  lonn  nemen  vnd  nit  dermasn  als 

sy  thun  beswernn. 

Item  das  man  bey  den  phlegera  aMjff  den  granitzn  vnd  zw 

Ennglhartszell  bestell  das  frombt  salltz  zu  wernn. 

Item  das   man  dem  ambtman  beuelh  das  man,  wo  es  dem 

kamergut  teiglich  sey,  klausn  mach  vnd  die  wald  hemidn  geoffent 

^^^rerdn  da  man  holtz  gcnueg  gehabn  vnd  der  andern  verhuetn  mag. 
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Item  das  ausseer  salltz  fort  man  wider  alt  herkomen  in  du 
lannd  Osterreich ,  das  sold  sein  gang  habn  awff  Traburig  ynd  ii 
die  windiscb  march  ynd  in  Osterreich  nit  komen. 

Item  das  E.  ku.  Mt  bey  vnserm  genädigen  berrn  haubtmaa 
hem  Grorign  yon  Losenstain  verschaff,  das  vns  vnd  vnsem  fleisch^ 
ackher  hie  ochsnn  so  sy  zu  siedn  vnd  her  zu  der  statt  Gmunda 
mit  dem  glayt  gelt  vnangelangt  vnd  frey  treibn  lass,  nachdem  mit 
alter  herkomen  das  man  von  den  oChsnn,  so  in  den  stetn  des 
landes  ob  der  Enns  gebraucht  vnd  auss  dem  lande  nit  trybn  werdeo, 
kain  glaidgelt  gebnn  sol,  wan  kain  haubitman  vor  des  nie  begert  hat 

Mer  allergenadigister  herr ,  so  hat  vns  weilent  die  kajserlicb 
Maiestat  etc.  hochloblicher  zu  gedenckhen  zwen  jarmarckht  gebn 
vnd  habn  von  alter  her  auch  ain  gehabt  Nwn  sein  die  zwen  jar- 
marckht von  kayserlicher  M t.  der  ain  awff  an  sonntag  nach  gots- 
leichnambstag  vnd  in  antlauss  der  andern  awf  an  sonntag  nach 
Sand  Merteinstag  gelegt;  weil  man  aber  die  sontag  mit  vleis  ?iid 
billich  feimn  sol ,  woltn  wir  nit  gern  vrsacher  sein  das  ain  gnaü 
solh  feir  vnd  den  sontag  prechen  solt.  E.  ku.  Mt  vnsem  aller- 
genadÜgisten  herm  in  aller  diemutiger  vndertanigkait  bittende,  ^ 
aus  sondern  gnadn  die  zwen  märckht  vmb  legn  den  ain  awf  den 
tag  des  heylling  kreytztag  der  erfindung  vnd  den  andern  awf  Sasd 
Lewpoltztag. 

Allerdurchleuchtigister  grosmächtigister  konig ,  aUergenädigistet 
herr,  wo  E.  ku.  Mt  in  dysem  obern  schriben  artickhln  wenduo£ 
tuet,  mugen  wir  £.  ku.  G.  mit  der  warhait  darbringen,  das  E.  ku.  6- 
ain  mercklich  summa  gelts  mer  den  vor  in  E*  ku.  6.  kamer  g^ 
falln  wirdet  zu  solher  merung  wir  vnsers  vermogns  leibs  vnd  guts 
E.  ku.  6,  verhelfn  sein  wellen,  dennoch  vmb  E.  ku.  Mt  vnsem 
allergenadigistnn  herm  das  vmb  E.  ku.  6.  lanckh  lehn  vnd  glucUt* 
seligkait  hints  gott  bittunde  in  aller  vndertäniger  diemuttigkail 
willig  verdiennen. 

E.  ku.  G. 

vndertänig  die  verttiger  txk 
Gmunden  Hallstatt  vnd  LaoffioL 

Zu$aii  nUi  anderer  Sckrtfi.* 

Item  im  mathaws  zu  Gmunden  nymbt  man  von  ainer  bgl 
fiier  wein  ig  kanndl  vnd  in  aUn  stetn  des  lanndes  ob  der  Enns 
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nymbt  man  von  ainer  lagl  nit  mer  dan  Ix  SL.  E.  ku.  Mt.  welle 
mit  dem  mauler  verschaffn ,  das  er  wie  in  andern  stetn  Ix  SL  Von 
der  lagl  nem ,  dardurch  dem  armen  man  solh  trankh  dester  leichter 
mag  verkauffl  werden. 


.V      Orig.  (?)  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Alierdurchlewchtigister  grosmechligisler  kunig ,  allergnädigisler 
herr.  Als  her  Lassla  Prager,  auf  vnnser  der  von  Enns  antwurdt 
vnd  gegnnred  sein  antwurdt  gethan  vnd  vermaint  in  den  selben 
seiner  gethanen  antwurdt  sich  gegen  E.  ku.  Mt.  auch  gegen  vns 
£^  zu  entschuldigen  etc.  nämlich  in  dem  ersten  artigkl,  wie  sein 
dienner,  der  Wannkhaimer,  nicht  gestenttig  sey,  das  wir  im  kainer- 
lay  jrrung  noch  ingrif  gethan ,  die  mawt  zu  nemen ,  sunder  auf 
die  maynung  mit  vnnserm  richter  red  gebalten ,  souerr  wir  darinnen 
kain  jrrung  thun  wellen,  sey  die  sach  pald  veraint;  dieweil  wir 
aber  in  die  khawffleyt  gepildt  haben  sullen,  wie  dann  in  seiner 
klag  begriffen,  sey  nott  die  sachen  in  verhör  ausczutragen. 

Item ,  jst  darauf  vnnser  antwurdt  wie  uor ,  das  wir  jm  kainer« 
lay  jrrung  ingrif  noch  geschefil  gethan^  dadurich  E.  k.  Mt.  kamer- 
gut verhindert  worden  wer.  Auch  daneben  ist  Wannkhaimer 
bekanntlich  gewesen  in  der  purgk  zu  Lynntz  in  beywesen  des 
richter  zu  Steyr  vnd  etlicher  vom  rat  daselbs ,  das  wir  jm  kainer- 
lay  jrrung  noch  ingrif  gethan,  wie  in  vnnser  vorigen  antwurdt 
aogetzogen,  vnd  gestenn  jm  solher  seiner  antwurdt  nicht,  vnd 
lassen  das  beleiben  bey  vnnser  voreingelegten  anntwurdt,  vnd  so 
des  nott  thun  wurde,  mag  man  sich  des  an  dem  richter  vnd  den 
anndren  von  Steyr  erkunnden. 

Item ,  als  er  meidung  thut  wie  uor  angetzogen ,  das  man  von 
essunder  war  kain  mawt  schuldig  sey,  thue  jm  nicht  nott  zu 
uerantwurdten ,  dann  ain  stat  für  die  anndem  gefreyt  sey,  vnd 
werde  in  ainer  stat  annders  gehalten,  dann  in  der  anndern,  vnd 
gelaub  nicht,  das  die  essund  war  mawtfrey  sey,  vnd  hab  die 
mawt  in  westannd ,  auch  nicht  annders  hanndln  lasse ,  wie  das 
alt  mawtpuech  ausweist,  mit  mer  innhalt  des  artikls  etc. 

Urkuiden  n.  Actenstflcke  Maz.  I.  24 


370 

Item  j»t  wmaser  aiitwuiJl:  E.  k.  ML  hat  tot  in  vnnser  aimt- 
Wurf  TerslaDden,  das  sej  kainer  stat  syX,  noch  gfwonhait  sej  too 
der  euoDden  war,  so  in  den  stellen  beleibt,  mawt  m  geben  schul- 
dig sejy  snnder  was  anss  den  stellen  gett,  lassen  wir  in  mnser 
Torigen  anntwnrtt  beieiben.  Dann  als  er  die  mawtt  lass  banndek 
innbalt  des  allen  mawipneeh,  wirdt  E.  k.  Ht.  im  hemaeh  ange- 
flogen arfiU  erfinden,  wie  die  mawt  jefz  gebanndelt  wirdeL 

Item,  als  er  antzewehl,  wie  er  noch  njemandt  hör  klagen 
über  die  seinen,  dann  was  wir  antiaigen,  wie  eltlich  besweitt 
worden  etc.  ist  vnnser  anlwurdt  wie  nor,  E.  k.  Ml.  wirdet  auch 
hernach  der  beswerong  bericht. 

Item  als  herr  Lassla  in  seiner  anntwnrt  meldong  thot,  wie 
wir  Tor  angetzogen,  wie  Ton  alter  her  nicht  komen,  ¥on  staeün 
pennken  rejttem  etc.  Tnd  der  gleichen  klayn  assach  mawt  sol 
geben,  vnd  doch  bekennen  von  hondertn  zway  zu  geben  schuldig 
sey,  ynd  guetlich  zu  gelawben  sey,  das  wir  solhs  in  die  kauflleyt 
gepildt,  dadurich  nicht  nott  sey  jemandt  fürznstellen ,  Tnd  sein 
die  mawt  schuldig  von  ^tuellen  penkhen  vnd  annder  klainer  war 
vom  hundert  zway. 

Item,  darauf  vnnser  anntwurt  wie  uor,  das  sein  mawter  die 
mawt  nicht  nemen,  als  wie  herr  Lassla  in  seiner  antwurdt  ange- 
tzogen, wann  so  sy  die  mawt  also  gehanndelt  bieten,  wer  kain 
beswerung;  sunder  sy  haben  genomen  von  xx  stuelln  ain  stuel 
vnd  von  xiiij  fürpenkhen  ain  furpannkh,  ouch  von  xvij  reytteni 
oder  syberenn  ain  stukh ,  vnd  haben  solhs  nicht  gerait ,  was  es  in 
der  hundert!  mawt  bracht  biet.  Dabey  E.  k.  Mt.  versteen  mag, 
das  die  mawt  nicht  also  gehandelt  wirtt,  als  herr  Lassla  antzewcht 
vnd  das  mautpuech  in  sich  hellt.  Auch  daneben  antzaigt,  wie 
wir  solhs,  wie  uor  angetzogen,  ein  die  kauffleyt  gepildt;  ist  vnnser 
bitten  vnd  begem,  wie  uor,  das  herr  Lassla  solh  lewt,  den  wir 
solhs  eingepildt  haben  sullen,  für  £.  k.  Mt.  stelle,  alsdann  wirf 
E.  k.  Mi.  den  grunndt  der  warhait  erfinden. 

Item,  als  wir  vns  in  vnnser  anntwurt  beswert  durich  ain 
schreiben,  so  herr  Lassla  vns  zuegeschikt,  vns  von  den  ämbtem, 
so  wir  von  der  kayserlichen  Maiestat  hochlöblicher  gedechtnus  in 
weslannt  gehabt,  auch  daneben  vmb  die  prugkmawl  vud  annders 
zu  bringen,  wie  dann  die  copey  desselben  brieffs  in  sich  hell, 
darauf  sich  herr  Lassla  auss  vermainten  vrsachen,  als  sollt  gemainer 
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stat  vil  nachfails  von  der  ambter  wegen  ensteen,  als  sollen  wir 
das  bestanndt  gellt  darauss  nicht  erlanngen  mugen  vnd  muessen 
dadurich  ye  zu  Izeiten  stewr  atif  gemaine  slal  legen,  denselben 
ynnsern  schaden  zu  uerhueten  vnd  der  kays.  Ml*  camergut  zu  meren, 
darauf  er  als  ain  dienner  seiner  pflichl  nach,  auch  darzue  geraten 
hab,  die  ambter  verrer  verlassen  vnd  in  ainen  höhern  beslandt 
bracht ,  dan  wir  gehabt  haben ,  mit  mer  inhalt  ist  in  seiner  ant-  / 
wurdt  begriffen. 

Item,  geben  wir  E.  k.  Mt.  darauf  vnndertänigklich  zu  erkennen, 
das  gemaine  stat  von  den  forsten  von  Österreich  bochlöblicher 
gedechtnus  gefreyt,  auch  von  E.  ku.  Mt.  confirmiert  vnd  bestätl, 
das  nyemanndts  zu  Mathawsen  recht  hat ,  saltz  zu  verkhaufien,  an 
allain  er  hab  es  von  den  von  Enns  kaufift.  Wider  solh  vnnser 
freyhait  hat  herr  Lassla  ain  grosse  antzal  phundt  khueffl  saltz  gen 
Mathawsn  gefurt  vnd  daselbs  gewelügklich  verkauSl.  Da  wir  soihe 
handlung,  so  herr  Lassla  wider  vnnser  freyhait  gepraucht,  im  nicht 
zuegeben  wellen,  ist  er  gegen  vns  in  vnwillen  gefallen  vnd  vns 
zuegeschriben ,  er  welle  vns  verer  nicht  darumben  bitten  vnd  sein 
saltz  verkaufien ,  wie  jn  verlust ;  näme  er  aber  schaden  wel  er  von 
vns  wol  bekomen,  mit  mer  jnnhalt  des  schreiben  haben  Ewr  ku. 
Mt.  rete  verlesen.  Auf  solhs  hat  vns  herr  Lassla  von  seines  aigen 
nutz  wegen ,  als  er  antzeucht ,  als  solten  wir  stewr  von  der  ambter 
wegen  angeslagen  haben ,  darumb  das  wir  nicht  zu  dem  bestanndt 
gellt  komen  haben  mugen,  biten  wir  E.  ku.  Mt.  welle  mit  herr 
Lassla  verschaffen,  das  er  die  lierfür  stelle,  die  dan  stewr  zu 
solhen  geben  haben,  damit  solhe  volstrekung  zu  betzallung  des 
bestanndts  der  ambter  beschehen  sey.  Das  aber  E.  k.  Mt.  der 
handlung  recht  bericht  sey,  die  weil  wir  die  ambter  von  der  kaiser- 
lichen Maiestat  hochlöblicher  gedechtnus  im  bestanndt  gehabt, 
haben  wir  dauon  entnumen  auf  vodrung  der  kaiserlichen  Mt.^  der 
geleichen  auf  paw  söldnner  vnd  annder  der  stat  nottdurfift ,  vnd 
nachmals  stewr  angeslagen ,  damit  wir  solh  entnumen  gellt  betzallt 
haben,  vnd  nicht  der  maynung,  als  wie  herr  Lassla  in  seiner 
anntwurdt  angetzogen;  dabey  E.  k.  Mt.  gelewblich  versteen  mag, 
das  herr  Lassla  vns  vnpiilich  in  khost  zerung  vnd  schaden  bracht 
hat  vnd  noch  in  täglicher  iibung  ist. 

Item,  als  herr  Lassla  vermeldt,  wie  wir  jm  nicht  gesten ,  das 

^r  ^n  seinen  verweser  begert  haben  suUen ,   vns  der  besAaw  in 
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den  kellern  zu  uertragen,  isl  ynser  antwurdt  wie  uor  ynd  gesteen 
jm  des  nicht;  «r  khan  auch  des  durich  sein  dienner  nicht  bei- 
bringen. 

Item»  von  wegen  des  vas  wein,  so  bey  dem  nchter  gefunden 
sey,  Tmb  zwen  emer  mer  gehabt  sul  haben,  dann  es  angesagt 
sey  worden,  ist  sein  antwurdt  wie  uor,  er  habe  das  vassl  wein 
für  yj'  emer  wein  kaufft  vnd  dafür  seinen  leyten  in  seinem  abwesen 
angesagt  vnd  den  vngelit  dauon  enttricht ,  welle  er  mit  dem  väss- 
lein  weisen,  erkennen  wir  au  vnserm  richter  für  ainen  frumen 
erbem  man. ynd  nicht  für  ainen  solhen,  der  E.  k.  Mt  camergut 
yerhindern  welle,  darzue  in  herr  Lassla  yergieicht  vnd  sagt  bey 
seinen  trewn  ynd  eren ,  jm  geschech  gross  ynrecht  yon  herr  Lassla. 

Item,  yon  des  Wennger  wegen,  wie  er  ain  anleg  wein  aus- 
geschenkht  ynd  nicht  angesagt  in  den  yngelt,  mit  mer  inhalt  des 
artikls,  ist  sein  anntwurt  wie  yor,  er  hab  ain  wein  geschennkht, 
sey  auf  der  nayg  gewesn,  hab  er  ettlichen  weinpoten  darauss 
geben  ynd  auss  der  naig  zuegefüllt;  er  hab  auch  den  yngelltem 
den  wein  angesagt,  ee  der  annder  wein  auss  gewesen  sey,  des  er 
dannoch  ze  thun  nicht  schuldig  gewesen  wer.  Wie  wol  her  Lassla 
antzewcht,  er  hab  dasselb  yassl  wein  wol  halbs  ausgeschenkht, 
hat  er  ain  klains  zäppfl  an  dem  yässlein  gehabt  ynd  kain  acht 
kanndl  wein  darauss  geben,  ynd  in  dem  anndem  yass  dennoch 
mer  dann  i|  yrnen  wein  gehabt;  dabey  £.  k.  Mt.  versten  mag,  das 
herr  Lassla  ein  sundre  jnhitzigkait  wider  yns  hat,,  damit  er  ?ns 
gern  gegen  E.  k.  Gnaden  in  yngnad  bringen  wolt.  E.  k.  Mt  welle 
jm  solher  seiner  yberklag  nicht  gelawben  geben ,  ynd  ynnser  aller- 
gnädigister  herr  sein. 

Item,  yon  des  Herränntl  wegen  yon  Stain,  als  sollen  sich 
ettlich  burger  zu  Enns  der  wein  angenomen  haben,  als  Äraren  sy 
jr,  dadurich  das  camergut  E.  k.  Mt.  entzogen.  Darauf  wir  yor 
geantwurdt,  ynnsem  bürgern  beschech  deshalben  ynrecbt.  Darauf 
aber  herr  Lassla  ein  erkiärung  eingelegt,  wie  uor  angetzogen, 
wie  sich  die  burger  solher  wein  angetzogen,  wie  dann  die  selb 
sein  anntwurt  initt  mer  Worten  in  sich  hellt.  Darauf  ynnser 
anntwurdt  wie  uor,  Herränntl  hat  wein  yerkaufl  den  bargem 
ettlichen  zu  Enns;  dieselbing  wein  hat  Herränntl  herr  LassU 
mautter  angesagt,  er  welle  in  die  maut  dauon  entrichten.  Über 
solhs  liat  man  der  selben  wein  ettlich   in  die  stat  gefürl  in   die 
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mawt  Tnd  nicht  aass  der  mawt;  hat  jm  herr  Lassla  fargenoroen» 
demnach  sy  vnbeschawtt  gewesen  sein,  für  ain  Verhandlung.  Auf 
solhs  hat  sich  Herränntl  mit  herr  Lassla  vertragen  muessen  vnd 
jm  geben  viij  reinisch  fioren;  mag  man  sich  bey  Herränntl  er^- 
künden,  vnd  vnnsem  burgern  von  herr  Lassla  vnrecht  beschiecht» 
vnd  gesteen  im  solher  seiner  antwurdt  nicht,  vnd  begem  solhs 
beyzubringen  des  genuegsam  sey. 

Item>  als  solh  weiu  in  die  mawtt  vnd  nicht  aüss  der  mawtt 
gefurt  sein ,  sunder  es  sein  wein  oder  annder  kauflmansgut  die 
mawt  dauon  schuldig  zu  geben,  ist  vnnser  anntwurt^  das  vns 
solhe  sach  nicht  bekumert,  sunder  biten  vnd  begem  wir^  das  solhs 
gehalten  werde,  wie  von  alter  her  khomen  ist  vnd  das  wider  pil- 
lichkhait  nyemandts  beswärt  werde^ 

Item,  des  artikls  halben,  als  wir  vns  vor  beklagt  der  zuetzug 
Strassen,  auch  herr  Lassla  in  täglicher  Übung  sey»  vns  in  nachtail 
zu  bringen  vnd  das  für  ain  vrsach  haben,  er  sey  daran  schuldig, 
das  nicht  lanngst  ain  prugken  zu  MathawSen  gemacht  sey  über  die 
Thunaw,  ist  sein  aontwurt,  das  er  jm  selbs  nicht  schuldig  sey 
sein  gülltt  zu  verlassen  oder  zu  vergeben;  es  sey  auch  von  alter 
kain  prugken  an  den  enndten  nicht  gewesen  vnd  die  stat  Enns 
dennoch  in  gueten  wirden  gewesen;  et  sey  auch  in  kainer  Übung 
vns  in  nachtayll  zu  bringen,  sunder  lieber  helfifen,  das  E.  k.  Gn*. 
stett  vnd  märkhtl  in  merers  aufnemen  bracht  wurde;  vnd  was  er 
banndl,  das  geschech  auss  schulden  seiner  pfficht  vnd  verschrei'^ 
bung  nach ;  wir  thun  vns  solhs  selbs  auf  vnd  bedurffen  in  darinne 
nicht  beschulden. 

Item,  allergnädigister  herr,  auf  solh  herr  Lassla  gethan  annt- 
wurt  berichten  wir  E.  k.  Mt.  hie  rinne,  das  wir  auf  ain  zeit  mit 
herr  Lassla  red  gehalten  vnd  gebeten ,  bey  E.  k.  Mt.  geholflen  zu 
sein ,  damit  ain  prugken  zu  Mathawsen  über  die  Thunaw  geslagea 
wurde,  demnach  jm  das  vrfar  vnd  markht  zu  Mathawsen  von  E; 
k.  Gn.  verpfenndt  sey,  damit  vns  die  Strassen  vnd  zuetzug  wider 
zu  der  stat  kämen,  die  vns  dann  durich  die  prugkn  zu  Stain  vnd 
des  newen  wegs  halben)  so  ennhalb  Thunaw  für  Sarmingstain 
[Sarblingstain] ,  Greyn>  Perg,  Mathawsen  vnd  Steiregk  ausget^ 
durch  solhe  prugken  widerumb  erlanngn  möchten,  vnd  vns  die 
prugkn  halben  nichts  züegetzogen  dauon  einzunemen,  sunder  das 
herr  Lassla  paw,  dauon  einnem  vnd  ausgeb,  sunder  das  wir  di6 
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das  Bolhe  prugken  aüfgerichl  nurde,  dürauf  ms  etlwoai)  zcraoE 
auHganagPD  ÜL  Da  wir  dud  solbs,  wie  nor  an^elzogeo ,  ersoedil 
haben,  ist  berr  Lassla  ron  seinem  zuesagen  gefallen,  so  er  ms 
der  pnigku  baltieo  gethao  md  Le;  E.  t.  Ml.  TDd  bej  E.  k.  Go. 
TÜla  vnd  regenntn  wider  vns  geslanndea,  dadurch  solb  pra^n 
nicht  auHgencbt  worden  i§t.  Dabey  E.  k.  Mt.  versten  mag,  da» 
wir  vns  selb«  nicht  in  nacblayll  bringen,  suader  durch  seinen  wider- 
alftnndl ,  so  er  »Ider  vns  braucht,  in  schaden  vnd  merere  Terderben 
bringt.  E.  k.  Ml.  welle  vns  darinne  genedige  weodung  thun,  da- 
mit tierr  Lasbla  furbass  nicht  solh  vnuerdient  Spruch  auf  tds  seU 
vnd  vnpillichcr  weiss  in  khost  vnnd  zcrung  bring 

Item,  iner  als  wir  vns  beklagt  des  vnngells  halben,  wie  herr 
Laisla  wider  lanndspraucb  new  fund  auf  vns  erdacht,  desbalben 
er  K.  k.  Mt.  bericht ,  wie  er  die  selbig  zeit  die  ämbler  zu  trewer 
honndt  in  VL>rwesung  gehabt  zu  E.  ku.  Gn.  hanndlen  vnd  nicht  im 
betiannd ,  hab  er  berrn  Hannsen  Karrasser  an  der  seit  £.  k.  Gn. 
huebmaister  zu  Wienn  geschriben,  in  zu  hericbten,  wie  er  dea 
vnngelt  hanndln  vnd  innemen  lassen  sol,  mit  mer  jnnhalt  seiner 
eingelegten  anntwurdt  etc. 

Item,  darauf  vnnser  anntwurdt  wie  uor,  das  aller  mänigUich 
im  lannde  ob  der  Eons  gut  wissen ,  auch  gemainer  lanndspraoch 
vnd  von  alter  herkbomen,  das  man  ain  dreyling  wein  nicht  böber 
den  tQr  xx  emer  vervnngelt.  Wider  solbs  altz  heitomen  vnd 
Janndsbrauch  hat  herr  Lassla  sich  vnderstanden  von  vns  le  oemen 
aln  drej^ling  wein  für  xxiiij  emer  zu  vervngelten ,  auch  seiner  vo- 
drung  kaln  genuegen  haben  wellen ,  darzue  die  vollen  vass  in  den 
kellern  rerbetschadl  vnd  mer  sich  vnderslanadeQ,  die  burger  in 
der  atat  anzunemeo,  des  kain  pfleger  bey  vns  nicht  gewalt  bat, 
als  dos  E.  k.  Mt.  in  vnnser  vorigen  antwurdt  beriebt.  Oabey  E. 
k.  Mt.  gelewblich  angetiaigt  wirdel,  das  berr  Lassla  wider  vns  new 
fundt  wider  lannsbrauch  erdachl  vnd  die  tatt,  so  vns  von  jm 
beachehen,  aueweist  vnd  herr  Ussla  die  baodlung  in  annder  gestalt 
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rerpluembt,  als  biet  er  soail  gegen  vns  nicht  verprocben,  ist  E. 
k.  Mt.  durich  ain  abschrifit  aines  beuelhs  ausganngen  von  E.  k.  Mt. 
ratten  vnd  regenntn  zu  Wienn,  lauftundt  an  herr  Lassla  Prager, 
das  er  des  vnngelts  halben  wider  alts  herkhomen  nichts  mit  vns 
zu  hanndlen  hab,  wie  das  vor  in  vnnser  klag  eingelegt  vnd  ver- 
stannden,  lassen  wi^  in  der  vnd  vnnser  vor  eingelegten  anndtwurdt 
beleiben. 

Item ,  mer  als  herr  Lässig  anrürt ,  als  biet  er  wider  alts  her« 
komen  vnd  lanndsbrauch  wider  vns  gehandelt»  sey  in  seiner  annt- 
wurdt  vor  eingelegt  genugsamüch  veranntwurdt,  lassen  wir  bey 
der  voreingeiegten  vnnser  anntwurdt  auch  wie  hierinnen  vorange- 
tzogen  begrifiTen  beliben. 

Item,  mer  thut  herr  Lassla  meidung,  wie  er  vns  betzigen, 
als  selten  wir  vnser  pflicht  nach  gegen  E.  k.  6n.  nicht  recht  ge- 
hanndelt  haben,  des  er  vns  nicht  geste,  ist  vnnser  anntwurt,  das 
der  selb  artigkl  in  vnnser  voreingelegten  anntwurdt  genugsamlich 
veranntwurt,  vnd  lassen  das  also  dabey  beleiben. 

Item  als  herr  Lassla  antzewcht  von  wegen  des  briefis,  so  er 
vnns  zuegeschikht ,  nicht  recht  verstannden ,  auch  daneben  des 
saltzhanndls  halben ,  wie  die  burger  zu  Mathawsn  das  recht  haben, 
innhalt  jrer  freyhait,  geh  er  den  bürgern  auszetragen,  sunder  die 
zwen  artigkl  in  voreingelegter  anndtwurdt  auch  in  gegnwurtiger 
anndtwurdtt  genugsamlich  veranntwurdt. 

Item  von  wegen  des  prugkmeittlein  halben  betzewcht  vnns 
herr  Lassla,  wo  pessrung  an  dem  gesloss  an  thoren,  oder  anndern 
zu  pessern,  das  solhs  s^in  dienner  bey  vnns  ersuechen ,  nicht  thun 
wellen,  das  raich  dann  zu  merem  khosten  mit  mer  jnnhalt  etc.    ' 

Item  darauf  vnnser  anndtwurt,  das  wir  solhs  paw,  wie  herr 
Lassla  vor  angetzogen,  so  das  an  vnns  ersuecht,  nye  widersprochen 
vnd  vns  in  solher  klag  vnrecht  thut;  dann  von  des  mewttlein 
wegen  haben  wir  vor  E.  k.  6n.  in  vnnser  anndtwurt  zu  erkennen 
geben ,  was  wir  Von  alter  her  zu  der  prugkn  gehabtt ,  das  vnns 
dasselb  durieh  das  meytl  abgeslagen  ist  worden.  Dabey  E.  k.  Mt. 
versten  mag,  das  herr  Lassla  gegen  vnns  inhitzig  ist,  vnd  vns  gern 
von  dem  mewtlein  zu  bringen ,  wann  wir  sunst  arinders  kain  phe- 
ning  haben  zu  der  prukhen  vnd  anndern  der  stat  paw ,  wie  wol 
es  nicht  geraichen  mag;  muessen  wir  jerlich  ain  stewr  darzue 
anslahen,   damit  solhs  paw  der  prugken  vnd  d6r  stat  verrekht 


«id^  fiM  otrJtt  pbca;  4mb  «•  wir  MJbs  ■r«tl  äda  krtra. 
i«(m^i<fLlf:n  «tr  fartoM  Ae  fngfta  *■'  mmin  ia  stal  —  Jujjt 

•»rbl  za   paups,  «ad  i 

ka,  «i»  harr  Lanb  Kaeer 

difroDcr  die  prjl  im  des  i»a>  »mcb  »unliihiW  iaia.  ist  in 
tormieHzusteB  jrtiHla  fad  ■  i^ir  «meca  aalnM  vmat- 
«nrt  «ofdii- 

Itrtn ,  al»  ben  La«»b  aamigrii  zAi .  «ir  ja  a^laai^  sey. 
wie  ja  den  mÖMtn  so  an  t»  stUct  an^encknU  s«t  c^wk^d 
aoM  aia^m  anadrn  ts^  dairin  erfnll  md  »oQi  rartaä  braacbi 
snllen,  wann  2*37  ras  rao^t  acHcncbcakt  «rin  «oHro  kbara  in 
■in  vcmmgrU  sej  worden: 

Itpm  ,  miHfr  anntwnrdl,  E.  \.  Ht.  mit  Tnod^rtäDieeD  vlei^s 
bituod,  bfj  berr  Lassb  darob  za  setD,  das  er  solh  oeon  Tod  for 
E.  k.  Mt.  ge^lelll  werden,  die  solhen  Torlail  wider  E.  k.  M(.  nid 
da»  camergucl  eebraocht  baben  snllen,  Tod  das  za  jn  briii|ei>. 
wie  reiht  »ey.  Al'^daon  mag  E.  L  Mt.  mit  denselben  haaodlea, 
wte  nii-h  Repurt.  Wo  aber  berr  Lassla  ^oths  nicht  beybringen 
müchl«:,  mag  E.  k.  Mt.  berr  Lassla  tor  den  eitennen,  der  Tns  in 
äf.tn  vnd  anndern  mpillich  Ihnl. 

It(;m,  als  berr  Lassla  meldt,  so  wir  jn  betzigeo,  wie  er  ni 
nein  dicnner  bey  oächlUcber  weil  im  barnnasch  in  die  slat  in  ain 
AiIn  haviM  komen  sey,  tnd  ain  burger  in  lanngknus  2u  briogea, 
den  er  vns  nicht  gestelt  vnd  den  arlikl  in  annder  weg  kert,  sich 
damit  auszureden; 

llf'rii,  InI  vnnser  anntwtirt  wie  uor.  das  er  rnd  sein  diennet 
In  'li'iri  Ri'llin  l'idn  hawss  im  harnnasch  gewesn  vnd  sich  rnndersleu 
liHJ  witlli'M,  iilii  burger  bey  nächtlicher  weil  auss  der  slal  in  das 
HP*\ii»n  XII  rtiiTii,  lies  kain  phleger  nicht  gewalt  bat,  vnd  tot 
vun  niindi'rii  plIcKi-rn  verlragn  sein  gewesen.  Er  hat  mit  vnns  Dichts 
KU  «cliiilTi-it  tiiii'h  zu  piulen,  dann  wie  von  aller  berkomen  ist; 
Imlicn  wir  vnn  der  messen  Mslier  gehalten. 

Ilrm,  nU  hcrr  Lassla  in  vnnserm  artigkl  vermerkt,  als  rer- 
innlnen  wir,  er  soy  nicht  vnnser  phleger,  vnd  vns  gepur  nicht 
rnnsom  veindt  »a  alnem  pfleger  zu  haben,  darauf  sein  aDndlwurtl. 
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er  nicht  vnnser,  sunder  E.  k.  Mt.  phleger  sey,  er  sey  auch 
vnnser  yeindt  nicht,  mit  roer  jnnhallt  herr  Lassla  anndtwurt  etc. 

Item,  ymiser  anndtwurt,  bekennen  ivir,  das  B.  k.  Mt.  herm 
Lassia  zu  ainem  pfleger  gen  Enns  gesetzt,  als  herr  vnd  lannds- 
fürst,  das  er  E.  k.  6n.  phleger  sein  sulle,  auch  danebn  verhuetten, 
ob  widerwartigkait  gemainer  stat  aufersten  wurde,  vns  an.E.  k.  6n» 
stat  zu  uerhueten.  Demnach  wir  jn  vnnsem  phleger  geacht  haben, 
vnd  nicht  der  massen,  als  bieten  wirjn  zu  ainem  phleger  aufge^ 
nomen.  Aber  als  sich  herr  Lassla  gegen  vns  stellt  mit  yrider- 
wärtigkait  vnd  vns  vnpilücher  weiss  in  schaden  bringt  vnd  doch 
in  seiner  anntwurt  meidung  thut,  er  begere  vns  nichtz  zu  thun, 
er  sey  auch  vnnser  veindt  nicht,  mag  E.  k,  Mt.  erWegen,  wo  er 
vnnser  veindt  nicht  war ,  er  verklag  vnns  vor  E.  k.  Gn.  nicht  vn<- 
pillicher  weiss ,  für  ains ;  für  das  annder  biet  er  wider  vns  nicht 
erdacht  new  funndt  des  vnngelts  halben  vnd  annder  hanndlung, 
wie  in  den  vorangetzaigten  artikln  begriffen  vnd  ausgedrukht  ist, 
darumben  wir  nicht  vnpillich  an  E.  k.  Mt.  bitund,  begem  ainea 
anndem  phleger  dahin  gen  Enns  zu  setzen ,  dann  was  herr  Lassla 
oder  sein  Verweser  da  zu  Enns  bey  vnns  hanndln,  setzn  sy  auff 
herm  Lassla  aigen  nutz,  vnd  solten  wir  darumben  grossen  abganng 
vnd  nachtail  haben ,  E.  k.  Mt.  als  herr  vnd  lanndsfürst  welle  vn» 
genedigklich  begnaden  vnd  versehen,  damit  wir  solher  veindtschaffl 
schaden  vnd  vnrue  vertragen  beleiben. 

Item,  als  wir  an  E.  k.  Mt.  bracht  haben  zwayer  hewlVer  in 
der  stat  vnd  ainer  wysen  halben ,  so  herr  Lassla  wider  die  ver- 
tigung  vnd  gemainer  stat  freyhait  besitzt,  ist  herr  Lassla  annt* 
wurdt,  wie  jm  das  ain  hawss  an  geltschuld  worden  sey,  das  annder 
hawss  sey  von  alter  her  gefreyt  vnd  die  wysen  sey  sein  freys 
erkhauffls  gut  vnd  sey  das  in  berueblicher  nutz  vnd  gewer  gesessen 
nach  lautt  brief  vnd  sigill  an  alle  ansprach. 

Item,  darauf  die  anntwurt  wie  uor,  gemaine  stat  ist  ge- 
freit, das  nyemandts  annder  zu  vertigen  hat  was  im  purgkfrid  ligt, 
es  s6in  hewsser  oder  annder  grundt,  dann  richter  vnd  ratt,  vnd 
wer  über  solh  hewßer  oder  grundt  verfertigt,  der  ist  E.  k.  Mt. 
vnd  gemainer  stat  ettlich  markh  golds  verfallen.  Das  herr  Lassla 
wider  vnnser  freyhait  geweltigklich  besitzt,  auch  als  er  sich  be« 
ruembt,  seine  hewfier  frey  sein  suUen,  bitten  vnd  begernn  wir 
darumben  briejflich  vrkundt   vor  £•  k,  Gn.  zu  uerhörm ,  vnd  WQ 
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Bolh  brieffMeh  yiiiradt  fSr  E.  L  Ml.  braeht  wirdet  ?iid  nuiBer  frej- 
halt  daneben  gehörtt,  wirdet  E.  k.  ML  yerslen,  nu'tt  was  gewalt 
Tnd  Tortail  berr  Lassla  mit  Tns  Tmbget  So  bat  aoch  henr  Lassia 
die  wysen  anndern  enndten  verfertigen  lassen ,  Tnd  nicht  nach  der 
stat  rechten,  als  das  in  briefTlicher  Tiiundt  Terstannden  wirdet. 
Dabey  E.  k.  Mt  versten  mag,  das  herr  Lassla  seinen  aigen  nutz 
wider  vnnser  frejhaitt  braucht.  £.  k.  Mt.  welle  genedigklich  darinne 
mit  hem  Lassla  verschaffen,  vns  bey  vnnser  freyhait  za  lassen 
vnd  solhs  gewal(2S  wider  gemaine  stat  abstee. 

Item,  ?on  wegen  der  wein,  so  herr  Lassla  in  die  stat  gefürt, 
als  sein  sy  speyswein,  darauf  er  sein  anntwurdt  gethan,  als  soll 
er  das  gesloss  damit  gespeist  haben ,  mit  mer  jnnhalt  etc.  ist  vnnser 
anntwort,  wir  haben  den  artigkl  in  vnnser  voreingelegten  annt- 
wurdt genugsamlich  erkhlärt  vnd  zu  uersten  geben  lassen;  wir 
noch  dabey  beleiben. 

Item,  der  red  halben,  so  wir  herr  Lassla  betzigen,  ob  E.  ko. 
Mt.  mit  im  schuef  die  stat  austzuprennen ,  er  woltt  es  thun ;  des- 
gleichen das  er  kainen  nachtayl  von  vnnsem  wegen  haben  wolt, 
was  jm  daran  leg,  ob  die  iuchss  in  der  stat  austzugeu,  ist  sein 
anntwurdt,  das  wir  gern  ainicherlay  furbringen  wollen,  das  berr 
Lassla  zu  nachtail  raichen  solt,  vnd  haben  annders  nicht  zu  ge- 
denken, mit  mer  werten  angetzaigt  etc. 

Item,  darauf  die  anntwurt,  das  herr  Lassla  solhe  red  der- 
roassen  vnns  zu  nachtail  gethan  vnd  nicht  der  gestalt,  als  wie  er 
die  red  pluembt ;  lassen  wir  bey  der  antwurdt  gesten  wie  nor  von 
vns  deshalben  für  E.  k.  Gn.  rate  eingelegt  ist  worden. 

Item ,  als  M^ir  angetzogen ,  wie  vns  herr  Lassla  in  khost  zerung 
vnd  schaden  bracht,  darumben  wir  sein  vnpillich  klag,  so  er  sa 
vns  setzt,  veranntwurten  rouessen,  hab  er  vor  yrsach  angelzaigt, 
derhalben  verstannden;  ist  in  den  vorangetzaigten  artigkien  ver- 
anntwurdt. 

Item,  als  wir  vor  meidung  gethan,  wie  wir  vns  des  kunigs 
von  Hungern  vnd  annder  vnnser  veindt  erwert  vnd  herr  Lassla 
für  vnsern  veindt  achten,  vns  des  leichter  zu  er^vem  vermainen 
vnd  dabey  setzen,  die  sach  in  die  lenng  kainen  guetn  ausganng 
gewinen ,  vnd  bitten  darauf  ain  andern  pfleger  zu  setzen  elc  ist 
herr  Lassla  anntwurt,  vnser  furbringn  sey  ettwas  tunkcU  vnd 
frömbd  zu  hom,   er  hab  vns  auch  des  bisher  kam  vrsach  geben. 
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smider  all  eolh  jining  im  besluss  zu  recfailicher  ToMr  Tod  an»-: 
trag  gewenndt  md  jn  für  Tnnsern  veindt  mer  erieDOi,  daneim 
antzaigen  gibt,  yfie  wir  vns  Yor  kunig  Mathias  Zeiten  in  hungrischen 
krieg  erhalten,  dann  wissentlich  sey,  das  solbs  nijsht  mit  vdnser 
macht,  sunder  durich  die  kayserlich  Mt.  hochlöblicber  gedechtnua 
heschehen,  mit  mer  seiner  anntwurdtt  innhalt  wie  in  seiner  annt«. 
wurdt  begriffen  etc. 

Item,  darauf  berichten  wir  £.  k.  Mt.,  das  vnnser  anntwurt»^ 
so  wir  Yor  eingelegt  nicht  tunkehl  oder  frömbd  zu  hörn  sey,  Ynd 
was  wir  zu  anntwurdt  wider  herrn  Lassla  eingelegt  haben,  ist  die 
warfasit,  das  jm  dann  in  seinen  oren  tunkehl  ist.  Er  hat  yus  aueh 
Yrsach  darzue  geben,  wie  uor  angetzogen,  das  wir  sein  Ynpillicb 
klag  Ycranntwurten  muessen,  dabey  wir  in  für  Ynnsem  Ycindt  er* 
kennen.  Auch  ist  aber  menigklich  wissund,  das  wir  yus  in  dem 
krieg  bey  des  kunigs  Yon  Hungern  zeiten  zu  der  hilf,  so  yos  die 
kays.  Mt.  hochlöblicher  ge^lechtnus  gethan,  mit  grosser  khost  er- 
halten ,  dadurich  wir  in  solh  abnemen  Ynd  Yerderben  khomen  sein,, 
das  YUS  an  hilfif  £.  k.  Mt.  nicht  widerbracht  mag  werden,  soi  sieh: 
in  warhait  erfinden,  wie  wol  herr  Lassla  £.  k.  Mt.  vill  hubscher 
wartt  in  seiner  anntwurt  fürbringt,  damit  er  Ynnser  beswerung^ 
Ynd  klag  tempfien  wolt.  £.  k.  Mt.  welle  so  genedig  sey,  Ynd 
herrn  Lassla  wider  yus  solhen  geiawben  nicht  geben ,  wann  allea 
das ,  so  er  wider  Yns  hanndelt,  auf  seinen  aigen  nutz  khert,  damit 
wir  jm  nachtaiU  beleiben  suUen;  solhen  nachtaii  welle  £.  k.  Mt; 
genedigklich  erwegen. 

Item ,  als  wir  an  £.  k.  Mt.  ainen  anndern  phleger  in  die  purgkh 
zu  setzen  begert,  Ynd  wie  es  der  massen  nicht  Yersehen  sey, 
darauf  herr  Lassla  anntwurdt,  £.  k.  Mt  sey  berieht,  wie  er  £. 
k.  6n.  deshalben  Yerschriben,  E.  k.  Mt.  erkenn  in  wol,  das  er 
sich  zu  solhem  Yersehen  wiss  Ynd  hab  Hainrichen  Wannkhaimec 
zu  seinem  Yerweser  gesetzt,  dem  noch  yü  merers  zu  uertrawa 
sey,  das  Iierr  Lassla  selbs  zu  uerantwurten  wisse,  mit  mer  ange- 
tzogen Worten  innhalt  herrn  Lassla  anntwurdt  etc. 

Item,  auf  die  antwurdt  geben  wir  £.  k.  Mt.  Ynndertänigklich 
die  Ynnderricht,  E.  k.  Mt.  hat  in  den  Yorangetzaigten  Ynnsera 
artigkln  Ycrstannden,  das  wir  herr  Lassla  für  Ynnsem  Yeindt  er- 
kennen, vnd  noch  in  taglicher  äbung  bey  E.  k,  Mt.  yus  in  nadt- 
tail  zu  bringen,  als  das   sein  Ybeiilag,   so  er  wider  vns  gethan* 
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aosweiBL    Daramben  wir  an  E.  ku.  Ht.  begeti ,  nins  aUien  anodent 
phleger  tn  setzen. 

Ilem ,  als  herr  Lassla  den  Wanngthaüoer  zu  ainrm  Verweser 
gen  Enns  gesetzt ,  berichten  wir  E.  k.  Ht.,  das  Wannkbeymer  das 
ganntz  jar  nicbt  ain  quoltember  zu  Enns  ist,  sunder  er  isl  in  bemt 
Lassla  geschefften  an  E.  k.  Gn.  hof ,  oder  bey  E.  k.  Mt.  regennten 
oder  aber  auf  der  Ste^rmarch,  vnd  aber  das  geslos  zu  Eons  in 
seinem  abwesen  mit  ainem  sneider  rnd  alten  wejbem  besetzt  ist, 
■ol  sich  in  warbait  also  vinden.  Auch  hat  herr  Lassla  daneben 
zwen  dienner,  die  dann  die  ämblem  versehen  rnd  der  hnel  des 
gesloas  nicht  auss  mugen  warten,  darduricb  wir  auch  geursacht 
sein ,  E.  k.  Mt.  seUe  tus  ainen  anndem  pfleger.  E.  k.  HL  wirdel 
auch  in  den  hernach  angetzeigten  artigUa  veniemen  werden,  so 
Dor  für  E.  k.  Mt  uicbl  eingelegt  sind  worden,  das  herr  Lassla 
seinen  gewalt  gegen  vns  braucht  bat 

Item,  klagen  wir  E.  k.  HL,  das  herr  Lassla  mit  gewalt  ain 
lakhen  gevischl,  die  gemainer  slat  zuegehört  auf  der  stat  gründln 
md  ja  danue  die  vischzewg  genomen  gewaltigklicb. 

Ilem,  so  hat  her  Lassla  ainen  frumben  alten  eri>eni  baigrr 
wider  recJit  in  gelübd  genomen  auf  ainer  bescfaaw  jn  seinem  lanndt- 
gericbt,  gewalt  also  mit  vns  braucht,  das  alles  gemainer  stal  n- 
leydlicb  ist. 

Item,  so  haben  wir  vor  £.  ku.  Ml.  in  ettlicben  artigln  klagt 
md  beriebt,  darinne  man  klarlich  vindl,  was  vortail  Tnd  Tulnst 
herr  Lassla  wider  vns  braucht  vnd  albeg  das  kamergut  IQrsetil, 
als  tätten  wir  jm  darinne  jming,  vnd  sich  damit  gegen  tos  be- 
belffen  woldt,  des  wir  jm  nicht  gesleen,  das  gemainer  slat  n 
grossen  nachtail  geraicbt,  mit  ra>sen  zernag  vnd  annder  ausgab, 
darein  vnns  herr  Lassla  vnpllUch  vnd  vniierdiennt  gefQrt  hat.  E. 
k.  Mt.  welle  so  genedig  sein  vnd  bey  herm  Lassia  darob  za  sein, 
das  ms  von  jm  darumben  khenii^  beschech. 

Ilem,  als  herr  Lassla  in  seinen  artikln,  wie  er  durich  seinen 
Verweser  die  mawt  nicht  annders  hanndlen  bah  lassen,  dann  ab 
das  alt  mawtpuech  in  sich  hellt,  auch  das  furan  also  welle  bannd- 
ien lassen  etc. 

Ilem ,  auf  seihen  artigkl  berichten  wir  E.  k.  Ml.  als  bem  vod 
lanndsfarsten ,  das  newiich  in  khurtzen  verschinen  Tagen  drcy  khurv 
ner  voQ  der  Preinstat  ettlich  hundert   künigleins   an   die  mawt  an 
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Enns  bracht  haben,  vnd  solhs  in  die  mawt  angesagt,  haben  sy 
muessen  auffpinden,  vnd  sew  nicht  ynrecht  gefunden,  vnd  hab 
dauon  muessen  geben  dreissig  pallig  kunigleins  die  sy  in  sunder- 
haitt  dauon  ausgesuecLt  haben,  das  von  alter  nicht  her  khontiexl 
ist ;  auch  haben  sich  die  kbürsner  erpotlen  für  die  mawt  gellt  zu 
geben  vnd  dafür  nemen  was  sew  wellen,  habe»  sew  nicht  apnemen 
wellen,  des  sich  die  khärsner  hoch  beswärn.  Durich  solh  vnd 
annder  hanndlung  herrn  Lassla  Verweser  die  Strassen  von  der  stat 
khem,  das  zuuoran  an  E.  k.  Mt.  zu  kunfiligen  zeitten  an  dem 
camergut  zu  nachtail  raichen  möcht  vnd  gemainer  stat  zu  merem 
abnemen. 

Item,  allergnedigister  kunig.    Als  vnnser  sanndtpott  auf  der 

hofikamer  gewart ,  so  jm  die  anntwurdt ,  so  herr  Lassla  wider  vns 

eingelegt,  geanntwurt  ist  worden,  hat   herr  Lassla  daselbs  gegen 

jm  geredt,  was  er  darzu  ze  schaffen  hab;   hat  vnnser  sanndtpott 

geanntwurt,    er  hab   ain  klain  ding  zu   hanndlen.    Nach  dem  ist 

vnnserm  sanndtppten  die  anntwurdt,   so  er  wider  vns    eingelegt, 

gegeben  worden.     Das   hat  herr  Lassla   gesehen,  hat   her  Lassla 

gegen  jm  geredt,  als  er  die  anntwurdt  angenomen  hat,  mit  vrlab 

vor  E.  k.  Gn.  zu  reden ,    also   hab  er  dester  mer  zu  liegen ;    das 

vnnser  sanndtpott  widerredt,  er  sey  kain  lugner,  er  hab  jm  nichts 

aberlogen.    Darauf  herr  Lassla  aber  gegen  jm  geredt,  er  sey  doch 

von  der  von  Enns  wegen  hie  ,  das  er  jn  die  anntwurdt  haim  bring» 

das  sew  dester  mer  zu  liegen  haben,  vnd  dabey  vns  getzigen,  wir 

sein   all  vnredlich,    des  wir  vns   nicht  vnpillich  hoch  von  herrn 

Lassla  besweren,  vnd  solhs  E.  k.  Gn.  als  vnnserm  allergnädigisten 

erbherren   vnd  lanndsfursten   über  herr  Lassla  klagen,   wann  er 

solher  zieht  zu  vns  nymermer  beybringn  mag.    Es  ist  auch  menig- 

klich  wissen ,  das  wir  vns  als  frumb  lewtt  gehalten  vnd  solhen  lewttn 

nicht  hold  sein.    E.  k.  Mt.  welle  bey  herrn  Lassla  darob  sein  vnd 

mit  jm  verschaffen,  das  vns  solhs  an  den  enndten  abtragen  werde, 

da  er  es  geredt  hat.    £.  k.  Mt   mag   auch   ab  solher   zieht,    so 

herr  Lassla  .vnpillicher  weiss  zu  vns    setzt,   vememen,   das   herr 

Lassla  vnnser  veindt  ist,  wie  wol  er  in  seinen  artigkln  setzt,   er 

sey   nicht  vnnser   veindt,    vnd  sich  bey  E.  k.  Gn.  mit  hübschen 

-werten  wider  vns  zueliebtt,  das  vnns  bey  E.  k.  Gn.  wider  jn  dester 

mynndern   gelauben   geben  werden  suUe.    E.  k.  Mt.  welle   selbs 

genedigklich  darynn  sehen  vnd  herrn  Lassla  solher  seinen  gelimpffen 


fcjgrs  Yiiwarluft  tu  n»  sieht 
fsd  anudera  gcaedigkiicfc 
wmelM  wider  n 

Item,  aof  Mlh  wwmser  —Iwiit klag  vad  imiIiuIiUmi^^ nMfti 
wir  E«  k«  M.  ao,  ab  vmiietii  aBef^padigpsteB  cnUmm  vmd 
kmidftf&nleD  9  mit  sondmi  wmd  YnaderiaiiigB  i^c^s  Mtond,  vbbs^ 
IbfMiigen  jonhalt  di^gdeglrr  gcsdnill  passer  wmd  hShtr  dam  nir 
aotsaigeo  genedigUieh  erwegen  Tood  aigrafiidi  obersehen  lassea. 
Yod  darauf  za  hanodtliabiiqg  ?DDs«r,  ds  E.  k.  Gn.  arm  rauAd" 
Ümgf  for  solheiii  gewalt  sdiaden  kboflimg  md  viirecht,  so  nis 
berr  LaMla  Tnaendnildt  vnotadl  auf  hewtigai  tag  bewisa,  der 
notldurfll  nach  emnallich  haimdleD  WBd  ms  deshalben  aineii  ge- 
uedfgen  absehied  geben ,  damit  wir  fdibass  ?on  herm  Lassla  oder 
aoodem  wider  pilliehkait  md  alts  berkomen  nicbt  besweit  werde& 
Das  wellen  wir  mib  E.  k.  Mt  als  mib  mnsem  allergoidigisteB 
eribberren  md  lanndsfursten  in  aller  ?nndertäniger  gehorsam  altieit 
wUlig  geflissen  sein  zn  verdienen»  Ynd  beuelben  ms  dabej,  E. 
L  Gd.  welle  mnser  allergnädigister  herr  sein. 

Ewr  k.  Mt 

Ynndertanig  gehorsam  N.  liebter 
rate  vnd  gemain  der  stat  Eons- 

Der  Ton  Eons  dritte  zettl  md  annder  gegenred  auf  henn 
Lasila  annlwurt  vnd  forbringen. 

Von  auii$n  m$  anderer  Schrift: 

Die  von  der  raitcamer  sollen  jren  rat  vnnd  gutbedonnckheo 
hierauf  verfassen  vnnd  schriftlichen  auf  die  hofcamer  anzaigen. 

I.  BUtt  fol.  Orlg.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLVI. 

AllerdurchlucMigester   grosmächtigester  könig,   allerg^iidigo- 

iier  herre. 

Ewrer  kön.  Mt.  mit  vnndtertänigem  vleiss,  alls  geborsamet 
vnnd  getrewer  lehen  vnnd  iandtman  pittende  gnädigclich  su  uer- 
Aemen,  wie  das  sich  ettiich  jrrung  vnnd  zwitracht  zwiachen  meia 
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an   ainem,   desgeleichen   richter   ynd  ratte   zu  Gmünd,    Caspara 
Truent  spitelmaisier ,  vnnd  Vlricheii  Steltzer  suechenmaister  daselbs 
anderstails,   halttende,  antreffet  den  zehendra  in  Oltstarifer  pfarr 
gelegen ,  so  dann  von  Ewrer  kön.  Mt.  alls  herren  vnnd  landsfürstea 
ze  lehenn  herrüret,   darumbe  ^ir   danne   ze  baiderseydt  in  gaist- 
lichen  vnnd  weltlichen  rechten  ettliche  zeit  anhängig  gewest  sein; 
welber  jrrung  vnnd  zwitracht  sich  danne  CristofT  Oberhaimer,  Wolff- 
ganng  öder,  amptman  zu  Gmünd,  vnnd  Eyttel  Leo  vnderstanden, 
sich  der  Sachen  beladen  vnd  alls  sprucbmänner  auff  sie  genomen 
vnnd  in  sollicher,  verhör   ettlich  mein  erblehenbrieff  vnnd  annder 
prach,    wie  dann  bisher  gehandelt  ist,    meins   tails  nit  wissenns 
gewunnen ,  noch  mein  berürt  vnd  dargelegt  briefie  erlangen  mögen, 
dardurch  jch  mercklich  beswaert  wurde  vnd  zu  grossem  kost  vnnd 
schaden  eingefuert.    Deshalben  an  Ewer  kön.  Mt.  alls  mein  aller« 
genadigesten   herrn  vnnd  landsfursten  ist   mein   ganntz  vndertänig 
vleissig  pittend,    derselben  Ewer  kön.  Mt.  ratte  vnd  haupiman  ob 
der  Enss,  her  Georigen  von  Losenstain,   gnädige   schriftliche    ge- 
schäfl  ze  thun  vnd  an  jn  ausgeen  ze  lassen ,  die  benanten  sprucb- 
männer mit  sampt   dem   anlass  vnd  anndern  meinen  brieifen  mir 
zugehörig ,  auch  mein  widerpartheyen ,  vnd  wellich  jch  jme  wey tter 
benennen  vnd  anzaigen  wurde,  für  jn  alls  Ewrer  kön.  Mt.  commis- 
sarien  zu  erfordern,   dabey  auch  etlich  Ewrer  kön.  Mt.  landtlewt» 
so  der  sacben  vnuerdächtlich  sein,  zu  jme  ze  berueffen,  den  be« 
rürtten  anlass  sprach  vnd  annder  brieffe,   vnd  was  wir  ze  baider* 
seydt  gegen  ainander  ze  handln  vnd  ze  reden  haben,  für  in  ze 
pringen,  vnns  notturfligclich  verhere,   damit  die  gottliche  gerech* 
tigkeit  vnd  warheitt  an  den  tag  genugsameclich  kome,  so  ferr  vnnd 
auch  die  sach  in  gueftlicher  verhör  nicht  geaindt  möchte  werden; 
darnach  vnns  mitt  recht  enndtlich  onn  ferer  appellacion  noch  ver- 
lengerung  der  sachen  vnd  vermeydung  weytter  kosten  vnnd  scha« 
dens,    daramb  zu  entschaiden.     Das  will   ich  umb  Ewer  kön.  Mt 
alls  meinen  allergenädigosten  herrn  vnnd  landsfursten  alls  vndter« 
täniger  gehorsamer  leben  vnd  landtman  zu  allerzeitt  auss  schuldiger 
pflicht  mitt  meinen  willigen  dinsten  vngespart  verdienen. 
Ewrer  kön.  Mt. 

vndtertaniger  gehorsamer 
landt  vnd  lehenman 
Woiffang  Freytag  zu  Waldpacb. 
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Fm  onffMii  .•  Freitag. 

ftAen  regenten    zu  befelhen,    die  parlhejen  zu    eraordern, 

y,de8  Freitags  begern  rnd  der  nviderparthei  einrede  zu  hören  ^  ?nd 
«dann  wie  sich  geboret  darin  handien.** 

Orig.  Papitr.  Geh.  H.  Archir. 


CCLVD. 

Allerdurchleocbtigister  grosmechtigister  kunig  etc. 

Allergenedigister  herr. 
Nachdem   mich  etlich  der  peysilzer  an  E.  k.  Mt.   laondsreeht 
zu  uerachtung  E*  k.  Mt.  intzupillden   ?nderfachen,  allss   sollt  ich 
zu  uerachtung  E.  k.  Mt.  oberkait  und  gericht  sy  etwas  schimpffich 
Tnd  spetlicher  weiss   angereth  vnd  yeracht  haben;   bit  ich  E.  k 
Mt.,  als  mein  allergenedigisten  hern ,  mein  antwurt  darauf  gnedigk- 
lieh  zu  uernemen.    Es  seind   in   den   Sachen   die  herren  Ton  der 
WeittmöU,  Strein  vnd  Eberslorff  beklagt,  etUch  vermaint  Trtail  für 
die  benanten  herren  wider  mich  an  gedachten  lanndsrechten  aus-     ' 
ganngen,  darinn  mich  aus   rechtlichen   pitlichen   vrsachen   besweit 
md  daruon  an  E.  k.  Mt.   hof  supplicirt  hab ,  derselben  sapplicie- 
rung  jch  piss  gen  Augspurg  E.  k.  Mt.  hof  mich  geuoligt ,  daselks 
dann  dieselb  E.  k.  Mt.   die  sach   vnd  rechtferttigung ,   nach  grant- 
lieber  bericht  E.  k.  Mt.   regimendt  zu  Lynntz   die  acta   for   sich 
zu  erfordern  vnd  gestallt  des  hanndels  zu  erkhunden  beaolhn  hat 
Ynd  wiewol  dasselb  regiment   auf  E.   k.  Mt.  beuelb   dem   anwald 
vnd  den  bejsitzern  gedachts  lanndsrechten   zu    mermall   beuolhea 
Tnd  gepoten  hat,  die  gerichtsacta  jnen  zuzuschickn,  damit  sy  inballt 
E.  L  Mt.  beueih  in  den  sachen  handln  vnd  was  zimlich  war  er- 
khennen  mochten;    so  ist   doch    solhs  zu  mermall. vnd   TiUfallig 
durch  sy  veracht  und  nicht  minder  in  denselbn  rechtfertigung  Tvider 
mich  emssig  gehanndelt.    Darauf  ich  zum  mermall  bey  den  benan- 
ten beysitzern   angeruefft,  E;  k.  Mt.  regiment  die  acta,  inhalll  E- 
k.  Mt.  beueih,  zu  uerfolgen  ze  lassn,  aber  schriffilicb  noch   mant- 
lich  auf  mein   anrueffn    nichts   erlanngen   mugen.    Daz   aber    alle» 
pey  jnen  veracht,  noch  khainerlay  vrsach,   warumb   sy  E.     k.  Mt 
beueih  verachten ,  bey  ja  erlanngen  mugen ,  dardurch  ich  georsacht 
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worden  auß  noUurffl  vnd  nyemants  sti  spott  oder  Verachtung  sye 
muntlicb  der  sacben  halben-,  in  massen  sy  antzaigen,   antzureden. 
Aber  gleich  wie  uor  vnd  piß  zu   disem   tag   die   acta  yerballlen, 
ynd  von  jnen   nichts   erlanngen  mugen.     Vnd  so   dann  E.  k.  MU 
aiiss  oben  ertzellter  hanndlung  vnd  der  beysitzer  selbs  bekannfnuß 
laut  der  befinnden  alles  das  jch  mit  jnn  gehanndelt,   weder  E.  k. 
Mt.  obrikait  zli  uerachten,    noch  yemants  zu  schimpf!  oder  spot 
bescheben  ist,  sonnder  auf  ir  vngepurlich   vnd  verächtlich  hannd- 
lung, so  sy  gegen  E.  k.  M.  vnd  desselbn  regiments  beuelh  gebraucht 
haben,  sy  woU  gezimbt  vnd  mein  notturfft  erfordert  hat,  des  von 
Eberstorff  berurundt  ist  man  zu  beder  seytn  in  frischer  gedecbt- 
nuss  etc.    Rueflf  ich  nochmals  zu  E.  k.  Mt.  als  meinem  allergne« 
digisten  herrn  und  lanndsfiirsten ,   mit  aller  vndertenigkait  pittund, 
solich  verächtlich  hanndlung  bei  jnen  furan  abzustellen  vnd  noch- 
mals die  acta  meiner  beswer  und  supplicierung  E.  k.  Mt.  zu  erfor- 
dern auf  die    furhalltung  meins  gnedigen  herren  bischoff  von  Seg- 
khau  etc.  vnd  annder  mein  guet  herren  vnd  freundt,  alssdann  vor 
E.  k.  Mt.  etc.  verornndten  commissari,  setze  jch  meinenhalben  zu 
E.  k.  M.  die  Sachen  der   acta   meinem  pitten  nach  zu  entlichem 
entschied ,  damit  jch  nit  so  erparmmigklich  durch  sy  verzogen  vnd 
vmbgefürt  werde,  in  ansehung  mein    swerer  nachrayssn  E.  k.  Mt. 
auch  annder  mein  costn  vnd   darlegen,    darinnen  jch   durch  jren 
mutwillen  des  Verzugs  kernen  bin.     Das  wil  jch  vmb  E.  k.  Mt.  als 
meinem  allergnedigisten  herren  vnd  landsfürsten  mitsampt  meinen 
khinden  geflissen  sein  zu  uerdinen. 

Die  penn  jrer  Verachtung  setze  ich  in  E.  k.  M.  straff. 

E.  k.  Mt. 

vnderteniger  Hanns 
Oberhaimer  zu  Ladendort 

Orig.  Papier.  Geh.  E  Archir. 


ccLvin.. 

AUerdurchleuchtigister ,  grosmechtigister  kunig, 

AUergenedigisster  herr  etc. 
Wir  haben  Ewer  kunigklichen  Maiestat  vor  guter  zeit  geschri- 
ben    der    irrung   halben   sich   zwisschen   vnsser  ainss,   vnd  herrn 
HanDsen    Oberhaimers    annderstails   haltundt,    nämblich    hernach 

Vrkimdeii  iL  Actenstflcke  Haz.  t  25 
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gescbribner  maft:   Ewr*  k«  Ht  hat    auf   anlaiiiigen  des    gemeifes 
Oberhaimer  Ewr  k.  Gnaden  hawbtman  stathaltern  und  regenndteo 
der  Niderosterreichiscben  lannde  zu  Ljnntz  vor  guter  zeit  gescbii- 
ben  vnd  beuolhen,   die  gerichtsacta ,   so  zwisschen  dem  gemeluc 
Oberhaimer  ainss ,  und  herm  Jan  vnd  Wenntzlawen  von  der  ^'eit- 
mull  gebrudem ,  henrn  Sigmundten  imd  herm  Hannsen  der  Strein; 
gebrudeniy   weilennt  herrn  Vejten   vnd   herm   WolfganDgen  tob 
Eberstorf  gebradera,  im  lanndsrechten  gehanndlt  sein,   dauoD  der 
genant  Oberhaimer   an  Ewr   k.   G.   suppliciert  habe»   für   sich  fl 
eraordem»  dieselben  zu  übersehen  Tnd  soferr  sy  die  beswemngei 
lant  seines  anbringen   erfinden ,  ainen   ratslag«    waz    Ewr   L  ik 
ferer  darinn  hanndlen  sulle,  darüber  zu  uerfassen,  wo   aber  die- 
selben beswerangen  nicht  gegrundt  warn»  alsdann   die   Sachen  ^ 
den  erganngen  yrtaillen   beleiben   zu   lassen  etc.  nach   laut  m^' 
copej  vnns  deshalben  durch  die  gemelten  haubtman  stathalter  \ii 
regenten  in  irem  schreiben  ymb   die   berarten   gerichtsacta  geÜUE  i 
zuegesandt»  darauf  wir  vnnser  schriftlich   anntwort    gegeben  td^ 
angetzaigt,  warumb  solh  herrn  Hannsen  Oberhaimer  anbringen  tik 
begern  nicht  billichen  verfoligt,  vnd  deshalben  mergkllch  zerruttom 
in  dem  gericht  ersteen  werde.    Solh  vnnser  antzaigen   die  gemel- 
ten haubtman  vnd  regenntten  nicht  angenomen,  sonnder  ferer  beaoi- 
hen,  daz  wir  vnongesehen  der  berurten  vnnsrer  anntwort  jn  die 
bestimbten  gerichtsacta  zuesennden  sollen.    Dieweil  wir  aber  Toge 
zweifelter  zuuersicht  sein ,  wo  der  genannt  Oberhaimer  Ewr  L  X^- 
grundt  und  glegenhait  der  hänndl  bericht»   Ewr  k.   6.  biet  solbeo 
beuelh  nicht  ausgeen  lassen ,    haben   wir  im  aller  bessten  ^t  ^• 
Mt.   solher   Sachen    vnd  waz  nachtail   hierauß  erwachsen  mocbt, 
auch  berichten  wellen ,  als  wir  dann  solhes  innhallt  vnnsers  brie& 
E.  k.  Mt.  zuegescbriben  getban  haben.     Nachdem  aber  der  genast 
Oberhaimer  für  und  für  vmb  die  obberörten  gerichtsacta  aogednm* 
gen  vnd  deshalben  am  jüngsten  abermallen  ainen  beuelh  von  Ewrtr 
k.  Mt.   obristen    haubtman   stalhalltern   vnd   regenndten  furbracbi. 
darauf  wir  jm  vor  gericht  offennlich  sagen  lassen ,  wie   wir  Eur  l 
Mt.  deshalben  geschriben  vnd  seiner  teglich  anntwort  Terhoffenndt 
waz  vnns  nw  E.  k.  Gnad  beuehlen  werde,  dem  wellen  wir  gebor- 
samtich  nachkhumben.    Wir  haben  auch  dem  vorgenannten  haubt- 
man vnd   regenndten  deshalben   geschriben,   den  Verzug,    so   v;: 
vber  Iren  beuelh  darinnen  thun ,  in  dhainer  Verachtung ,  sonder  dtf 


^'' 


387 

^1    wir  in  E.  k.  Mt.  vnd  iren  benelh  nicht  gern  widerwerttigs  hanndlen 

,i    wollen,  aufzenemen.    Anf  solhen  ynnsem  gutlichen  vnd  offennlicfaen 

abschid  hat  der  gemelt  Oberhaimer  daselbs  mit  schimpflichen  Worten 

an  vnns  gelassen  vnd  gesagt ,  wie  wir  jm  groslichen  ynrecht  thun 

,     vnd  v.nns  wider  in  sacher  oder  vrsacher  machen  sollen  and  welle 

\.    sich  solhs  gegen  menigklichen  beklagen. 

\^  Vnd  wiewol  wir  vnnser  rede  darzu  thun  mugen,   haben   wir 

'      doch  solhs  von  der  vmbstenndter  wegen  vnd   aufrur  vnd  vntzucht 

i'    V 

^^    zu  uermeiden  gedult    Nachdem  er  aber  der  reden  ettweuil  vnd 

'\    vntzimblich  machet,  haben  wir  im  sagen  lassen,  waz  wir  gehanndlt, 

••'    wellen  wir  eerlichen  vnd  frumbklichen  veranntworten,  er  fhuevns 

'  I    in  dem  vnrecht,  vnd  die   beysteennder   gebeten,   solhem  dbainen 

^'    glawben  ze  geben.    Sagt  Oberhaymer,  wo  vnnser  ainer  ainen  vn- 

^'     willen  zu  jm  biet,  der  «olt  daz  meiden,    er  wurde  in  ynnder  vnd 

^      ausser  rechtns  fynndten.    Vnd  wiewol  her  Benesch  von  Eberstorff  der 

^'    berurten  gerichtsacta  halben  mit  vnd   neben   vnnser  vnd  wir  mit 

r     seinem  wissen  vnd  willen  vnd  gutbedunckhen  gehanndlt,  so   hat 

<^     er  sich  doch  datzumal  von  vns  gesonndert,   deshalben  der  gemelt 

^\    Oberhaymer  allain  vnns  mit  solhen  Worten  belaidiget  hat.    Dieweil 

f^t    aber  solhen  schimpf  zu  uerdruckhen   vnd  zu  gedulden  vnns  nicht 

^    allain  spötlich    und  swer,   sonnder    auch   Eurer  k.  Mt.   gerichts- 

iiii^    zwanng  verächtlich  vnd  nachtaillig  ist,  vnd  wo  geleich  her  Hanns 

if    Oberhaimer  ainieherlaj  billicher  vrsachen  zw  vnns  allen,  oder  ains- 

i^    tails  ze  haben  vermaint,  des  wir  doch  nicht  wissen,   biet   er  wol 

'^    annder  weg,  sein  notturfR  an  den  tag  ze  bringen  gehabt,  vnd  an 

(    dem  ennde  Eurer  k.  Mt.  obbrikait  vndgericht,  auch  vnnser,  Ewer 

t^    kun.  Gnaden  zu  eren,   billigen  verschonet.    Vnd  bitten  demnach 

f    E.  k.  Mt.  mit  vndertenigem  vleiss,  welle  bedennckhen  vnnser  gut- 

^    willig    dinst,  so   wir  Ewrn  k.   Gnaden   zu  vnndertenigkhait    vnnd 

i    gemainer  lanndtschaft  zn  gut  an  den  enndten  gern  willigklich  thäten, 

'    weeg  vnd  mass  förnemen,  dardurch  her  Hanns  vmb  solh  vntzimb- 

licb  hanndlung  gestrafft  vnd  anndern  ebenpüd  gegeben  werde ,  vnns 

oder  annder  Ewrer   k.   Mt  hanndler    furan   vntzimblichs  und  vn- 

uerdients    spots  zu  nertragen.     Wo  aber  Ewr  k.  Mt.  ainicherlai 

zweifl  in  vnnser  anbringen  seczet,  mag  E.  k*  6n.  die  Sachen  ett- 

liehen  commfssarien  in  Österreich  vnndter  der  Enns  zu  hören  vnd 

ferer  nach  glegnhait  der  sachen  zu  hanndlen  beuelhen.,  dardurch 

wir  von  soBiem  vobilKehen  vnuerdleBtem  sebimpff,  vnns  so  offennlich 

25* 


388 

Tor  ainer  grossen  meiiig  edler  md  Toedler  bewisen,  ennthebt 
werden.  Das  wellen  wir  nnb  Ewer  L  ML,  der  wir  Tnns  hiemit 
diemaettigklich  beoelhen,  mderlenigUieh  Terdienen. 

Ewr  L  MU 

mdertenig  gehorsam  willig 
Hanns  Ton  Zeliing, 
Cnstoff  von  Zinczendorfi, 
Sigmund  Hager, 
Hanns  Hawser. 
Van  au$$en:  antreffen!  herm  Hansen  Oberhejmer  ?nd  die  bejsitzer 
der  landsrechten  in  Österreich. 
Segkau  allt,^ 
her  Jacob  ¥on  Landaw, 
her  Jacob  Windischgretxer, 
doctor  Schad, 

doctor  Schretl  sollen  die  partheyen  eniordem  ynd  yerhören 
Tnd  der  sacben  k*  Mt.  berichten. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  ArchiT. 


CCLIX. 


AUerdorchleachtigister  grosmechtigister 
kuoigy  allergnedigster  herr  etc. 
Ewr  k»  M.  tbae  wir  klagende  anpringen  yber   ajnen   genant 
Jörg  Zolnner,   der   tdos  als   purgen    ymb  1  iK  SL  penfais  gegen 
£.  k.  M.  hawbtman    im  land    ob    der  Enns,  der  in    den    Zolnner 
dorumb  in  gefangknas  gehabt,  verseczt,  defthalben  sich  gegen  vnns 
mit  seiner  hant  gelobten  trew  dorczn  seiner  aigen  hantschrifil  vnd 
petschafft  verpflicht  gegen  vnnserm  gnedigen  herren  haubtman  yns 
Ton  der  porgschaft   zu  Sant  Johanns  sunbenden   nagst  yergangen 
on  schaden  zu  erledigen,   aber   solchs   nicht  gehalten,  deßhalben 
wir  gedrungen,  jn  mit  recht  furczunemen;   hne   dorczu  genugsam 
verkündet,  er  auf  ein  zeit  ymb  erstreckung  des  rechten  gescbriben 
vnd  bewilligt  dornach  zu  erscheinen.     Aber  dem  auch  nicht  nach- 
kumen,  wir  das  entvrtail  erlangt,  dornach  im  ain  gepotssbrieff  Tnd 
dorin  die  vrtail,   wie    sich   gepürt,    vnns   zu    entheben  yerkandei 
Er  hat  das  alles  veracht.    Nwen .  ist  man  vnns  auf  vnnser  erlangi 
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recht  schnldig  einzeseczen,  darauf  ynns  gros  kost  vnd  schedengen 
werden.  Den  ynd  nachuolgenden  schaden  zu  nerkumen ,  piten  wir 
E.  k.  M.  zum  allerdemütigisten,  vnns  den  zu  uerhör  für  E»  k.  M. 
hofräte  zu  erfordern ,  dorin  dj  pillickait ,  als  vnns  gar  nicht  zwei- 
felt, beschechen  werde  ze  schaffen.  Das  wöUn  wir  ymb  E.  k.  M. 
als  ynnsern  allergenedigisten  herrn  und  landsfursten  als  die  gehor- 
samen allezeit  mit  aller  vnttertanigkait  verdiennen. 
E.  k.  M. 

vntertanig  gehorsam 

Eitel    Leo    Iantschr[eiber]    und 
Herman  Peringer. 
Peringers  besunder  klag  gegen  Jörgen  ZoUnner/  also  das  Pe- 
ringer Yon  Georgen  Zollner  beziegn  sei  er  der  klager  so  auss  dem 
lannd   zu   Pairn    entruiien   vnd   Zollnner    sol   frumer    sein    dann 
Peringer. 

Zum  andern  hab  Zollnner  an  Peringern  dj  forsten  freihält 
gesprochen  mit  den  Worten,  er  Peringer  sey  in  lantschreiber  hauss 
gangen ,  das  dann  in  der  fürsten  freyung  lig ,  hab  sin  Zollner  nach- 
gehengt gesagt:  pist  du  frum,  so  gee  herauss  zu  mir. 

An  der  beczeihung  smah  vnd  injury  dem  Peringer  vnrecht 
dem  klager  vnrecht  beschech,  pit  und  begert  abtrags  seiner  eern 
notturfft,  vnd  das  Zollnner  darumb  gestrafft  werd,  mit  vorbehaltung 
der  widerred  auf  dj  vermainten  antwort ,  so  vom  Zollnner  besche- 
hen  mocht,  auch  weitter  lewterung  der  klag. 

Den  verpruch  so  Zollnner  wie  ob  angeczogen  stellt,  klaget 
in  der  oberkait  straff» 

Orig,  Papier.  Geb.  H.  Archiv. 


CCLX. 

AUerdwrchleichtfgister  grosmachtiger  kwnig ,  allergnädigisf er 
herr.  Auff  die  swplicacion  des  wolgeporn  herrn  her  Gorgen  von 
Lossenstain ,  haubtman  im  landt  ob  der.Enns,  ist  darauff  mein 
andbwrt,  das  Ewr  k.  Mt.  nit  wol  anpracht  ist  an  dem,  das  ich 
mich  vngehorsam  in  Eurn  kw.  6n.  gepoten  vnd  geschaflen  al  mein 
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Ug  gehalden  hab.  Mir  ist  auch  ymb  söllich  bdellieh ,  als  sich  der 
haabtman  berumbt ,  nit  wissen  das  er  mich  myt  penfallen  von  dem 
rechten  tringen  sol.  Aber  der  haubtman  hat  sych  gegen  mir  ains  gbald 
mderfangen,  des  halben  Ewer  kw.  Mt.  ich  an  gestern  ain  supli- 
cacion  geandburt  hab,  darin  Ewer  kw.  Gn.  grindlich  finlen  wirde 
die  gross  merklich  wesbarung ,  so  mir  wyder  die  pillichkait  wjder* 
fert,  ynd  wo  der  haaptmann  vermaint  an  dem  das  ich  nit  grünt 
fuer  Ewer  kw.  Gn.  tragen  biet,  laut  seiner  swplicacen,  pin  ich 
erpittig,  das  pey  zw  pringen  vnd  sol  sich,  ob  got  wil,  nit  anders 
erfinten.  Fit  Ewer  kw.  Mt.  mein  allergnädigisten  herm  ich  mjt 
allem  diemmuettigem  Tleis,  Ewer  kwn.  Gn.  welle  mich  inhaid 
meiner  voreingelegten  suplicacion  gnadigklichen  abschaiten  ynd 
wyder  die  pillichkait  nit  besbärn  lassen,  vnd  dem  haaptman  ver- 
pieten  das  er  mich  auserhalb  verhör  vnd  recht  nit  verwngklimpf, 
als  er  pys  her  gethan  hat.  Das  will  vmb  Ewer  kw.  Mt.  mein  aller- 
gnädigisten herren  ich  mit  aller  diemmuettiger  gehorsam  verdien. 
Ewer  kw.  M. 

vndertbäniger 

Georg  Zollnner. 

Ong,  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXI. 

Der  von  Lonfelden  suplicatLon. 

AUerdurchleucbtigister  grosmechtigister  kaiser,   allergenedi- 
gister  herr. 

E.  kays.  Mt.  thun  wir  arm  vnndertanen  mit  aler  ynndertenig- 
kait  anbringen.  Nachdem  dj  strass  mit  dem  salcz  auf  Lynntz  nun 
ain  zeitlanng  gespert  vnd  jren  ganngkh,  wie  von  alter  ye  vnd  ve 
her  lennger  den  menschen  gedechtnus  gewest,  nit  gehabt  hat 
daz  vnns  zu  grossem  merklichen  schaden  vnd  abbruch  an  vnnser 
narung  raichet.  Wann  das  selbig  salcz  seinen  ganng  von  Lynnci 
aus  auf  Lonfelden  vnd  Freinstat  von  alter  her  albegen  gehabt 
daselbst  nidergelegt,  von  dann  wider  aufgeladen  vnd  strachs  gen 
Beheim  vber  den  wald  gefurt ,  dauon  dann  E.  kays.  Mt  auch  kamer- 
guet  gehabt;  so  ligt  derselb  E.  kays.  Mt.  markt  Lanfelden  gar  an 
der  Behemischen  gräniczen,  deshalb  wir  teglich  vnd  nächtlich 
mit  swarer  torhuet  vnd  wacht  beladen,   auch  ainen  tnmer  haben 
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muessen,  vnd  ist  fon  alter  her  albeg  ain  freye  lanndstrass  von 
Beheim  auf  Lanfelden  in  dacz  lannd  ob  der  Enns  su  allen  steten 
gewesen,  da  man  dann  allerlay  speis  >heraas  E.  kays.  Mt.  lannden 
vnd  lewten  zn  guet  bringen  mag,  angesehen,  daz  die  dy  aler- 
gelegenist  strass  der  nehent  nach  in  alen  stetten  ob  der  Enns, 
Lynntz,  Wels,  Steyr,  Gmunden,  Pnigkh  vnd  Eferding  ist,  vnd 
wo  wir  solh  saltz  nit  haben  oder  fum  solten ,  möchten  wir  in  die 
lenng  vnnser  narung  nicht  da  haben  vnd  mochten  auch  den  markht 
mit  solher  swärer  wacht  torhuet  vnd  anndrer  notturfit  nicht  vnnder- 
halten,  wann  wir  sonst  anndrer  hänndl  nicht  haben,  dann  was  das 
salcz  ist,  darumb  dann  dy  Peheim  mit  der  speis  zu  vnns  vnd  dj 
Strassen  für  vns  auf  Lynntz  vnd  in  das  lannd  ob  der  Enns  faren, 
vnd  vmb  solich  salcz  vmb  wechsln.  Demnach  rueffen  wir  zu  E. 
kays.  Mt.  vmb  gotz  willen  bittundt,  E.  kays.  Mt.  wolle  vns  von 
solhem  alten  herkomen  vnd  gebrauch  nicht  schafen ,  sonnder  gne* 
digklich  dabey  beleiben  lassen;  daz  vmb  E.  kays.  Mt.  wollen  wir 
arm  vnndertänigklich  zu  uerdienn  beflissen  sein,  wartlund  darauf 
gnedigs  abschids. 
E.  kais.  Mt. 

arm  vnndertan  richter 
rat  vnd  gmaindes  markt 
Lanfelden. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXIL 

Allerdurchleuchtigister  kunig  etc.  allergnädigister  herr.  Alls 
E.  ku.  Mt«  Haincz  Pader  seiner  verhanndlung  der  enndtleibung  des 
armen  knechts  anbracht  hatt,  wie  er  deshalbm  mit  der  frewnnt^ 
Schaft  vertragen  sey,  vber  solhs  sollen  wir  ain  summa  gellts  vnd 
zway  iar  aus  der  statt  ze  sein  von  jm  haben  wellen,  darann  er 
Ewern  kuniglichen  Gnaden  nicht  recht  furbracht  hatt,  alls  er  dann 
vormalen  E.  ku.  Mt.  anpracht.  Vnd  autf  das  selbs  sein  ersts  für- 
brinsen  bat  vns  E.  ku.  Gn.  gesc^hriben,  darauff  mir  E.  ku.  Mt.  des 
hanndells  nach  der  lenng  geschrifftlich  beriebt,  darauff  vns  E.  ku. 
MU  abermalls  gesohriben  vnd  beuolhenn,  was  wir  weyter  in  dem 
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hanndeln  sullen ,  der  abgeschrifil  E.  ku.  Mt.  hiemit  verneinen  wer- 
denn.  Vnd  bitten  E.  ku.  Mt.  noch  wieuor  in  aller  diemaettiger 
ynnttertanigkaitt,  alls  vnnsem  allergnädigisten  herrenn,  welle  ge- 
nädigklich  in  den  hanndli  sehenn ,  damit  wir  vnd  gemaine  stat  vor 
merärm  vnd  grosserm  schaden  von  jm  warttunndt  verhuett  werdenn. 
Wellen  wir  vmb  £.  ku.  Mt.  zw  allenczeittn  in  gehorsamer  vontter- 
tanigkaitt  verdienn ,  wann  er  in  kain  weg  für  E.  ku.  Mt.  vnns  noch 
gemaine  statt  hie  ze  sein  nicht  ist.  Beuelhenn  vns  hiemit  E.  kn. 
Mt.  alls  vnnserm  allergnädigsten  hem. 
E.  ku.  Mt. 

vnttertänig  vnd  gehorsam 
burgermaister  richter  vnd 
ratt  der  statt  Lynnez. 

Orlg.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXIIL 

« 

AUerdurchleichtigister ,    grossmechtigister   kayser ,    allerge- 
nedigister  herr  elc. 

E.  k.  Mt.  etc.  ist  vngezweifll  der  vrtl  vnd  recht ,  so  ich  wider 
Fridrichn  Hofman  erlangt,  vnd  des  vnbillichn  vmbfums  vnd  wie 
ich  des  in  verderbin  vnd  gegn  E.  k.  Mt.  vmb  xvj®  gülden  reinisch 
in  schuldn  kchümen  ingedenkch,  deshalb  ich  E.  k.  ML  aafs  höchst 
angerueffn  vnd  gebettn,  mir  dj  execucion  meiner  vrtl  zu  uer- 
schaiTn  vnd  mit  der  schuldn  gnediklich  stilhaldn,  piss  mir  vol- 
zichung  meiner  vrtl  bescheche ,  des  ich  vber  vilmals  mein  ersuchn 
bey  E.  k.  Mt.  pisher  nit  erlangn  hab  mugn;  sunder  E»  k.  Mt.  bat 
dem  vitzdum  zw  Wien  beuolchen,  strenglich  vmb  bezaluog  gegn 
mir  zu  handln.  Auss  der  not  hab  ich  alle  meine  gueter  muessa 
verkawflh  vnd  xij^  gülden  reinisch  aufpracht  vnd  dj  also  par  dem 
vitzdum  zalt.  So  ich  aber  ye  der  vbermass  ann  volzichung  meiner 
vrtl  kains  wegs  zu  bezalln  hab,  ist  ann  E.  k.  Mt.  mein  vnder- 
thenigs  vleysigs  bittn^  ernnstlicher  den  vormals  beschecho ,  su 
uerschaffn,  das  der  massn  mit  gemeltm  Hofman  gehandlt,  das  ich 
genntzlichn  von  im  inn  craft  vnd  Inhalt  meiner  erlangtn  vrtl,  wie 
pillich  vnd  recht  ist,,  vergnügt  vnd  das  ich  mitler  zeit  vnangefodert 
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der  schulden  bleib,   vnd  ?ber  so  vill  mein  guete  gerechtilait,  dj 
E.  k.  Mt.   hiepey  ligund   vernemen  mag,   nit  rechtloss  gelassn. 
Wil  ich  in  aller  vndertenikait  gevlissn  sein  zu  uerdinen. 
E.  k.  Mt 

ynnderthenigister 
Hanns  Smutzer 
vom  Rottenman.^ 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXIV. 


AUerdurcUewchtigister ,  grosmächtigister  kunig ,  allergenädi- 
gister  herr. 

Wir  bitten  Evfer  k.  Mt.  vndertänikchlich  zu  wissen ,  das  Ewer 
k.  Mt.  ain  wismadt  hat  gennandt  der  ho'ffanger  mitsambt  den  vier 
akchern,   so  daran  stassen  ynd  gelegen   sein  in  Fewstritzer  ambt 
in  der  grafschafft  Ortenwurg,  mitsambt  der  rowat,  so  dartzue  ge- 
hört* dauon   man  Ewer  k.  Mt.  in  dasselb  Ewer  k.  Mt.  ambt  jar- 
lich  dient  iiij'  {2%)  reinischen   gülden.    Auch  hat  Ewer  k.  Mt.  in 
der  genanten  grafschaft  Ortenwurg  ain   ambt  genant  Stukenwoyer 
ambt,  darin  hat  Ewer  k*  Mt.  ain  wisen  gelegen  genant  die  Leiten 
am  Ziebl ,  dauon  man  Ewer  kun.  Mt.  auch  jarlich  dient  ü  agier. 
Biten  wier  Ewer  k.  Mt.,  vns  vnd  vnsern  erben  die  stukch  vmb  lern 
zins,  inhalt  Ewer  k*  Mt.  vrbar,  zu  uerleichen.    Auch  bitten  wier, 
Ewer  k.  Mt.  welle  vns   vnd  vnsern   erben  noch  ain  wasserflus  an 
der  Fewstritz  genandt  in  Dwoll   in^  dem  vorbestimbten  Fewstritzer 
ambt  gelegen  verleichen ,  darauf  wolt  wier  ain  sag ,  ain  muH  vmb 
metzen  zu  mallen,   auch  ain  stampff  von  newen  setzen  vnd  Ewer 
k.  Mt  jarlich  von  dem  wasserflus  zu  zins  raichen  vnd  geben  xlviij 
agier  in  das   obgenant  Ewer  k.  Mt.  ambt  Fewstritz.    Auch  bitten 
wier,  Ewer  k.  Mt  welle  vns  vnd  vnsern  erben  noch  ain  weierstat 
in  den  obgenanten  Fewstritzer  ambt  in  vnser  vnd  vnser  nachpawm 
gemain  zu  Pöllan,   auch   darein  ain  wasserflus    aus  ain  pach  ge- 
nandt die  Gratscheintzn  zu  fuem  verleichen ,  wan  der  selben  weier- 
stat sunsten  niemandts  das  gantz  jar  vmb  vill  noch   wenig   nicht 
geniessen  mag ,  wen  allain  das  wurm  vnd  frösch  darine  jer  wanung 
vnd  aufhalten  haben*    Vnd  bitten  darauf  Ewer  kun.  Mt.  mit  aller 
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CCLXXli. 


AUerdurchleuchtJgister  ynuberwintlichster  kunig,  großmechti- 
gister  fürst.  Mein  vnderthenig  gehorsam  Ewr  kunglichen  Maiestat 
allzitt  willig  berait.  Allergnedigister  herr,  Francz  zu  Klan,  mein 
Tater  dem  got  genad ,  vmb  das  er  den  thurn  zu  Klan  in  der  pflegde 
Gutteneck  gebuwen,  hat  jn  keyserliche  Maiestat  hochloblicher  ge- 
dechtnls  gefreiet ,  das  er  von  seiner  hueben  vnd  zehendt  zu  Klan 
keinen  zinss  noch  dienst  geraicht  noch  geben  hat,  wie  das  keiser- 
licher  Maiestat  gotseliger  gedechtnis  fre;yhaitbrieff  darüber  aufige- 
rieht,  der  ich  hiemit  ein  copye  anzaig,  lutend  vnd  aussweisen. 
Demnach  solch  faueb  vnd  zehendt  an  mich  seinen  son  erblich 
gefallen  vnd  ich  besiezend  bin,  wann  aber  mein  vater  seliger 
gerurtten  thurn  zu  Klan  in  seinem  eigen  costen  gebawen  hat  vnd 
ich  denselben  thurn  inn  gebew  nach  nodturfft  halten  müsse,  des- 
selben euch  gemessen  lassen.  Daruff  Ewr  k.  Mt.,  mein  allergne- 
digisten  kunig  landsfürsten  vnd  erbherren ,  jch  demütig  ersuche 
bittende,  Ewr  k.  Mt.  wellen  mir  so  gnedig  sein  vnd  anzeigte 
keiserlicher  Maiestat  hochloblicher  gedechtnus  vber  gnant  hueb  vnd 
zehent  freyheit  meinem  valter  gnediglich  gegeben,  mir  dieseUven 
ouch  confirmiern  vnd  bestettigen,  ouch  E.  k.  MU  pfleger  zji  GueV- 
teneck,  Sleffan  von  Waignon,  bephelhen,  mich  ouch  gleicherweiss 
handthaben  vnd  pleiben  lassen,  inmassen  wie  mein  vater  selic^en, 
gnediglich  hlerinn  bedencken  vnd  versorgen.  Solichs  will  ich  all- 
zitt vmb  Ewr  k.  Mt.  willig  vnterdenig  vnd  gehorsamlich  vber  pflichl 
fleissig  verdienen. 

Ewr  ku.  Mt. 

gehorsamer  vnderfhan 
Machor,  Frantzen  sod 
zu  Klan. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXIII. 


Allerdurchlewchtigister    gross    mechtigister  etc.    roixu&ohi! 
kaysser  etc.  aller  genedigister  herr  etc. 

Ewer  k.  Mt.   fueg  jch    demuntiglichen  vnd   vnntertanu^lieh 
zw  vememen,  wie  der  Jörg  von  Egkh  im  wessen  seines  vitxlumbamp:: 
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zu  Gratz  gewesen  sein,  pracfat,  die  dann  herr  Partlme  ron  Fern- 
egkh  gesebriben  baben,   solhs  bey  dem  vertrag,  so  zwischen  den. 
herren  vnd  gemainer  statt  geschehen  jst,  beleiben  zu  lassen.  Vbec 
solhs  hat  herr  Partelme  von  Pernegk  vnnserm   burger  atnem   aiit 
vaA  most  lassen  nemen  vnd  den  furman  mit  sweren  siegen  genöt» 
das  gen  Nega  zu  fueren,    das    doch  in  denselben  zehendt  nit  ge- 
hört; doch  hat  er  rew  darinn  gewunnen  vnd  tm  das  wider  geben. 
Auch  gnedigister   herr.     Herr  Bartlome  von  Bemegk  der  tat 
E.  k.  Mt.  vil  ingriff  in  dem  lanndtgericht ,    so   gemaine   statt   Ton 
den  allten    forsten   löblicher  gedechtnus  ynd  yecz  von   E.   k.  Mt. 
haben,   das   er  darinn    vecht  ?nd  dieselben  puest,   das  dann  aiin 
lanndtrichter  zugehört ;  vnd  vermaint  -,  was  auf  seinen  gründen  be- 
schech,   was  das  sey,   das  well  er  hanndeln  vnd  puessen.    Auch 
will  er  E.  \,  Mt.  ain  iirchtag  entziehen  zu  Sanndt  Anthony,  denn 
ain  lanndtrichter  ye  vnd  ye  behuet   vnd  zu  E.  k.  Mt.  landtgericht 
gehört   hat  vnd  erst  das   vergangen  jar  vnns   einfeil  getan   hat. 
Auch  hat  seiner  diener  ainer  in  vnnserm  jarmarckt  inn  fürstlicher 
freyung  bey  nachtlicher  zeitt  ain  romor  vnd  gefacht   angefangen, 
ist  vnser  richter  darzu  komen  vnd  den  gefanngen.    Nachdem  vil 
selczams  volck  zu  selben  zeitten  da,  vnd  man  nit  wais  wer  yeder- 
man  ist,  nachdem  die  statt  auf  der  hungrischen  gränicz  ligt,   hat 
er  vnnserm  richter  zu  enpotten ,  wo  er  in  ankom ,  so  wöU  er  im 
ain  soUichs  widerumb  beweisen.     Vnd   den  anndern  marckt    sind 
sein  diener  aber  in  furstUche  freyung  hinein  komen  vnd  ain  grosse 
romor  angefangeui    Nun  hat  vnnser  richter  noch  wir  nicht  darzu 
thuren  thonn,    auf  sein  trowort.     Auch   vermaint  er  vnd  ob  sein 
diener  ain  burger  in  der  statt  ersteche ,  so  soll  wir  in  nit  vachen 
noch  berechten,    sunder  im  clagen.    Allergnedigister  herr,  sollich 
sein  furnemen  ist  vnns  swer;  bitt  wir  E.  k.  Mt.,  vnns  gnedige  wenn- 
dung  darinn  zu  tun   vnd  mit  jm  ernstlich   zu  uerschaffen,  solhs 
abzusten   vnd  vnns  vnd  gemaine  statt  bey    alltem  herkomen  vnd 
loblichen  gewonhaiten  bleiben  zu  lassen« 

Auch  gnedigister  herr,  sinst  sunst  annder  edelleut  vnd  vmb" 
sessen,  die  auch  vermainen,  auf  jr  grundt  nicht  zu.greyffen  oder 
darauf  zu  puessen,  sonnder  ain  lanndtrichter  soll  vor  clagen.  Gne* 
digister  herr,  sollt  das  aufkomen,  so  bedorfil  man  kains  richten 
da;  bitten  wir  E.  k.  Mt.  wolle  vnns  inn  demselben  auch  gnedigk- 
lich  versehen. 
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Aach  gnedigiflter  herr,  yniiser  gnediger  herr  von  Seckeo,  als 
aiD  pfarrer  zo  Rakenparg,  tat  vnns  mit  dem  weiaschencken  im 
pharrhof  grossen  widerdrieft,  das  vnns  za  mercklichem  nachtail 
komet,  auch  wider  die  lanndshanndtfest  ist,  das  kain  pfarrer 
scbenncken  soll.  Auch  nachdem  der  yon  Secken  die  pfarrkirchen 
bey  ynns  in  das  bistamb  gen  Lejfbnicz  incorporiert  haben  solle, 
bitten  wir  E.  k.  Mt.?  jm  solhs  nicht  zo  gestatten ,  das  er  ain  lob- 
ttcb  Pfarrkirchen  erst  zu  ainer  göwkirchen  machen  solle ,  aach  bey 
jm  yerfaegen,  fartter  des  schennckens  in  dem  pfarrbof  abzasteo 
md  gemainer  statt  vnd  bargem  verfolgen  lasse. 

Auch  gnedigister  herr,  berichten  wir  E.  k.  Mt.,  das  der  bann- 
del  ynnd  gewerb  ganntz  yon  der  statt  Rackerspurg  komen  ist,  yni 
kain  jarmarckt  als  yon  allter  her  da  gesucht  wirdt,  allain  des  aus- 
furens  halb ,  so  yon  ettlichen  aass  den  stetten  im  lannd  geschieht, 
die  alle  wochen  inn  das  lannd  Hungern  ausfuren,  dardurch  die 
gest  auss  Hungern  E.  .k.  Mt.  lannd  vnd  stett  nit  mer  besuchen 
ynd  E.  k.  Mt  mewt  ynd  zoll  an  yil  ennden,  auch  gemainer  statt 
Rackerspurg,  wider  allts  herkommen  entzogen  werden ,  dardurch  die 
statt  in  gross  abnemen  komen,  ynd  wo  das  durch  E.  k.  Mt  nicht 
gewenndt,  zu  noch  mererm  nachtail  vnd  abganng  raichen  wirdt 

Auch  gnedigister  herr,  die  Von  Gräcz  haben  freihält,  das 
kain  ausslennder  mit  kaufmannsgut  für  die  statt  Gräcz  nit  darf 
faren,  auch  sunst  annder  stett  im  lannd,  aine  mit  eysen,  die 
annder  mit  sallcz  gefreyt  sind.  Bitt  wir,  E.  k.  [Mt.]  wolle  vns 
auch  fre;^hait  geben,  das  kain  ynlennder  für  Rackerspurg  oder 
ausserhalb  im  lanndtgericht  ymb  wein  nit  faren  noch  kaufen  yom 
lesen  bis  auf  Sandt  Jacobstag ,  nach  dem  der  malst  hanndel  reicher 
ynd  armer  mit  den  weinen,  dann  die  annder  henndel  gantz  mit 
dem  aussfuren,  wie  obangezogen  ist,  komen  sind. 

Auch  gnedigister  herr.  Her  Jacob  Zeckel  hat  ain  burgerhaws 
inti,  das  will  er  frey  haben  vnd  auf  gemaine  statt  daaon  nichl> 
thun ,  das  vor  auch  nit  gewesen  ist  Bitten  wir  E.  k.  Mt  zu  uer- 
schaffen,  dass  er  dauon  thue,  souil  als  ain  annder  burger  pflichlig. 
nachdem  die  statt  sünsl  ciain  ist 

Auch  gnedigister  herr,  die  von  Brück  vermainen  yns  kain 
mawt  noch  furfart  mer  zu  geben,  vnd  doch  lanngzeit  vber  roenschei^ 
gedechtnuss  geben  haben,  vnd  doch  die  von  Gräcz  vnd  annder 
stett  on  widerred  geben ,  dann  die  statt  sunst  kain  ander  eionemei. 
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hat ,  sunder  mer  auf  behuetung  vnd  annder  darlegen  jerlich  muss 
haben ,  wann  kain  statt  im  lannd ,  wann  sy  bedurffen  solher  be* 
huettung  nicht;  ynd  ist  jr  begern  jiien  anzuzaigen,  was  wir  daromb 
haben.  Allergnedigister  berr,  so  seyen  wir  vmb  vnser  brief  vnd 
freyhait  in  den  kriegsleuffen  kommen,  des  sy  dann  villeicbt  gewar 
worden  sind,  vnd  vnns  dardurch  trucken  wollen.  Bitten  wir  E. 
k.  Mt.,  sy  wolle  vnns  solh  freyhait  gnedigclich  widerumb  ernewen^ 
damit  wir  bey  alltem  herkomen  beleiben  vnd  gehandhabt  werden; 
Auch  gnedigister  herr.  E.  k.  Mt.  bitten  wir  vndertenigklich 
zu  uernemen  des  wasserpaws  halben,  das  ^ich  das  wasser  mit 
gewallt  vnd  vberhand  an  die  statt  gelegt  vnd  in  den  graben  zewn 
vnd  bastey  hinweg  geryssen  bat,  das  wir  dann,  nach  dem  wir  so 
merckliche  grosse  summ  vor  daruf  verpawt  vnd  dargelegt  haben, 
furtter  on  E.  k.  Mt.  gnedige  hil£F  nit  mer  verniugen  za  wenden. 
Bitten  wir  E»  k.  Mt.,  sy  wolle  vns  gnedigclich  darinn  zu  hilf  komen, 
auch  in  den  anndern  obbegriffen  artickeln  vnd  notdurften  gnedigc- 
lich bedencken  vnd  fürsehen,  damit  E.  k*  Mt.  vnd  gemainer  statt 
wachssender  schad  furkomen  werde.  Das  wellen  wir  inn  aller 
dlemuetigen  vndertenigkait  vmb  E.  k.  Mt.  willig  geflissen  vnd  ge- 
horsam verdienen. 
E.  k.  Mt. 

vnndertenig  richter  rat  vnd 
gemain  zu  Rackerspurg. 

(Resolution) 

Von  anderer  Schrift: 

„Den  regenten  vnd  rettn  auch  dem  vitztumb ,  so  man  auf 
y,den  lanntag  verordnen  wirdet,  zu  beuelchen,  darinn  der  pjllichait 
,,nach  zu  handln,  doch  daz  der  k.  Mt.  an  dem,  so  jr  pillich  zu 
y,gehört,  nichts  entzogen  werd.  Datzwischen  Pemegk,  Polhaim 
,,vnd  pfarer  zu  beuelchen,  sy  dazwischen  wider  den  vertrag  nit 
,,zu  drengen." 

4Jrig'  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCLXVI. 

AllerdurcUewcbiigiflier  grossmecbiigister  knnig,  aUeigoedi- 
gister  herr« 

Sich  hal>en  ettlich  jrrang  vnd  spenn  zwischen  mir  TBd  meinem 
stifik  Seckaw  ains»  ?nd  Fridrichen  Hofmans  etUicher  Sachen  halb 
pergkwerch  benierend  erhebt  ynd  vü  seit  geballten ,  das  jch  weder 
Tor  £.  k.  Mt  landshauptmann   noch  vor  dem  vitzlhiimb  ?nd  land- 
Schreiber  rechts  hab  mngen  bekhumen ,  in  demselben  Ewer  kunigk- 
lidi  Maiestat  Hansen  Maltitz»   als  ain  perkhmaister»   mit  ToUem 
gewalt  in  die  land  Österreich  Steyr  vnd.  Kerrendten  geschickt  md 
beuolben  hat,  all  Sachen ,   so  bergkwerch  beraerend,   za    handehi 
ynd  rechtfertigen,   auch  dariim  vrteil  vnd  recht  ergeen  zo  lassen, 
wie  das  derselb  E.  k.  M.  beuelh  vnd  gewaltzbrief  clerlich  ausweiset 
Anf  solhen  E.  k.  Mt.  beuelh  vnd  gewalt  jch  ynd  mein  süflt,  als 
die  gehorsamen,   zu  demselben  E«  k«  M.  gesalzten  bergkraaister 
Zuflucht  gehabt  vnd  vmb  recht  wider  Fridrichen  Hofmann  ersächt 
vnd  angelangt  haben ,  der  yns  sollichs ,  wie  göttlich  vnd  der  pejgk- 
werch  gewonheit  ist,  ergßen  hat  lassen  vnd  mit   recht  eifondeot 
das  Friderich  Hofmann  mir  vnd  meinem  stifit,   souil   vnd  idi  )ib 
vmb  die  tau  im  anzug  gemelt  gegeben  hab,  solle  inner  vierzehen 
tagen ,  wie  pergkhwerchs  recht  sey ,  ablegung  vnd  widerkerung  xti 
thon  schuldig  sein.    Solh  erlangt  vrteil  ich  Fridrichen  Hofmana 
durch  ainen  notari  inner  zehen  tagen  den  negsten  vnd  es  geben 
ward  verkhünden  vnd  eröffnen,  auch  für  E.  k.  M.  pergkrichter  xü 
Sledming  nach  laut  der  behapten  vrteil  in  die  tail  vnd  anders,  so 
er  da  hiete,   ze  setzen  vnd   schetzen  ze  sehen,  verkhünden  hab 
lassen ,   die  Fridricfa  Hofman  in  jr  execution  vnd  kraft   gen ,   vad 
zu  selbem  einsatz  vnd  schetzen  nyemands  mit   gewalt  erscheinen 
hat  lassen  vnd  sich  darvon  nye  appelliert,  noch  besehwert,  des5- 
halb  ich  in  hofnung  gewesen  pin ,  das  er  sollicher  vrteil  vnd  recht- 
Spruch  volziehung  vnd  mir  benuegen  thun,  vnd  in  solhen  einsät i 
hellen  wolle.    Als  ich  aber  hieher  an  E.  k.  M.  hof  vnd    dlcii>T 
khumen,  pin  ich  bericht,  wie  E.  k.  M.  auff  anrueffen  ynd  petde^ 
gemelten  Fridrichen  ain  schreiben  vnd  befelh  an  die  regentten   2^ 
Wien  ausgeen  hab  lassen,  den  gemelten  Fridrichen  in  seinen  vennun- 
ten  beswerungen ,  desgleichen  auch  Hansen  Maltits  in  seiner  einrec. 
vnd  ob  der  genant  Maltitz  auch  sprach  zu  dem  gemelten 
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zu  haben  Termainte,  zu  hdren ,  sy  gntiich  rndentecB  m  richten,  oder 
mit  restituieni  vnd  in  ander  weg,  wie  sich  gepurt,  endscheiden*  Aller- 
gnedigister  herr.  Nachdem  nnn  jch  in  der  narracion  solh»  befelhs  ge- 
meldet, aber  in  der  disposicion  oder  geschefft,  das  man  mich  aach 
in  meiner  gerechtigkait  hören,  oder  wie  mans  mit  mir  hallten  soll, 
nit  begriffen  wird,  bin  ich  dem  göttlichen  ynd  meinem  erlangten 
rechten  nach  in  hofnung,  E.  k.  Mt.  well  mich  yber  mein  erlangts 
recht,  das  in  sein  execucion  ynd  volstreckung ,  on  als  appellieren 
vnd  wegren  gangen  ist,  mit  kainer  restitucion  noch  vernewung 
beschweren.  Dardurch  jch  aber  weitter  beschwärung  kosstens  vnd 
Schadens  von  dem  gemelten  Fridrichen  vertragen  sein  vnd  beleiben 
mug,  bitt  ich  E.  k.  M.  in  aller  diemutigkait,  die  well  ansechen 
mein  erlangts  recht  vnd  mir  ain  declaracion  auf  den  obgemelten 
der  regenten  befelh  geben,  das  £.  k.  M.  maynung  nit  sey,  das 
ich  vnd  mein  stifft  vmb  solh  erlangts  recht,  das  in  sein  execucion 
gegangen  ist,  widerumb  in  rechtfertigung  cost  vnd  arbait  gefürt 
vnd  vnbillicher  weise  genöt  werd.  Das  wellen  jch  vnd  mein  stifft 
mit  vnserm  andechtigen  gebet  gegen  got  vnd  in  diser  zeit  mit 
aller  gehorsam  verdienen. 
E.  k.  Mt. 

willig  vnderteniger 

Mathias  bischoae  zu  Seckaw. 

Ori^.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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AUerdurchleuchtigister  kunig,  allergnadigister  herr.   Ich  armer 

pring  an  E.  k,  Mt.  von  wegen  eines  gerewts ,  das  mein  vaterlichs 

erb    ist,    des  ich   entwert   vnd  verdrungen  pin  worden  von  dem 

Candolff  von  Kchienburg,  das  er  dasselbig  jerewt  Anthonyen  Treu- 

nigk    verkaufit   hat,    vnd    das   wider   alts   herkomen   vnd 

vnser  winklrecht,  alsdan  in  den  zwain  tellerninder 

Seell  vnd  Pleyperg  gewant  vnd  recht  ist.    Darumb  jch 

armer  in  der  nagstuergahgen  vasten  pey  E.  k.  Gn.  gewesen  pin, 

darumb  mich  £•  k.  Gn.  mit   aim  schreiben  pegabt  hat  lautund  auf 

den  landsverbeser  in  Kemden ,  das  er  mir  schold  verholffen  haben, 

wes  18  jch  recht  biet.    Darauff  hat  er  mir  geantwurt»  er  meehl 
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mir  nieht  helffen,  nachdem  der  Kchienberger  tad  war.  Bit  ieh 
ärmer  noch  £.  k.  Mt.,  £.  k.  Mt.  welle  schaffen  mit  dem  Leyninger, 
E.  k.  Mt.  phleger  zu  Hollenburg,  das  er  mir  vnd  dem  Anthony 
Treunigk,  der  auff  meinem  vaterlichen  erb  siezt,  einen  enthafiten 
rechttag  seczen  nach  ynserm  aUten  herkomen  ?nd  winkchl  rechten, 
damit  jch  armer  eilender  von  meinem  vaterlichen  erbtaill  so  gar 
vnrechtlich  nicht  gedrungen  werd.  Das  wil  jch  mit  aller  vnder- 
tanikait  vmb  E.  k.  Mt«  gen  gott  al^seit  gern  verdienn. 
E.  k.  Mt 

Jacob  vndertäniger  vnd  zu 
demE.  k.  Gn.  gesloss  HoUenburgk. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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AUerdurchleuchtigister  könig,  allergenadigister  herr.  Ich  be- 
rieht  Ewrer  künigklich  Mayestat  mit  vndertenikait ,  genädiklich  zu 
uernemen ,  wie  Sweinshaubt  nach  dem  abschid ,  so  am  nagsten 
vor  Ewrer  khunigklichn  Mayestat  beschehnn  ist,  gehanndelt  hat 
vnd  für  Ewrer  künigklich  Mayestat  komen.  Sweinshaubt  ist  am 
hoff  gelegen  vnd  die  Sachen  gewbt,  hat  Ewer  künigklich  Mayestat 
darzu  geschaffenn,  das  man  dy  artikel  vnd  klag,  red  vnd  widerred 
vbersechenn  hat,  vnd  so  oSt  dem  Sweinshaubt  etwas  not  zu  reden 
gewest  ist  vnd  beschaid  zu  gebnn,  hat  er  des  stat  gehabt,  vnd 
mir  zu  solicher  verhör,  so  dem  Sweinshaubt  beschehen  ist,  nichts 
verkündt.  Er  möcht  auch  vnderrichtung  tan  haben,  wo  jch  da 
entgegenn  gewest  war ,  hoff  vnd  traw  ich ,  das  meinen  brueder 
vnd  mir  nymer  zu  schaden  komen  möcht  vnd  er  nymermer  bey- 
bringn  het  mugen.  ^) 

Item  so  ist  meinen  brueder  vnd  mir  not^  Ewer  künigklich 
Gnad  zu  berichten ,  wie  Sweinshaubt  vnd  Sweinshaubtin  gehanndelt 
haben  vnd  sich  so  betrieglieh  in  den  •  anlas  vnd  hinderganng  auf 
Ewer  künigklich  Gnad  geben»  als  das  hernach  volget: 

Item  des  montags  vor  Sand  Mertntag  sind  in  dem  nagstuer- 
ganngen  landsrechten  in  Kemndten  des  von  Bamberg  anweld  auf 
geltschuld  vnd  geltbrieff  ain  entlich  behebnus  auf  all  des  Sweins* 
liaubt  vnd  Sweinshaubtin  hab  vnd  gut  >  was  sy  des  im  lannd  Kemttea 
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haben,   durch  recht  erkannt.     Da   enotgegn  zu  dem   bestimbten 

lanndsrechten  her  Wilhalm  Graff  für  das  landsreeht.  trat,   sich  an- 

potn,  mit  briefen  sigeln  behebnuss  lannds  scherm  bestät  von  der 

kaiserlichen   Mayestat   löblicher    gedechtnuss,    das    Tannczenberg 

Vnd  alles   das   Sweinshaubt  vnd  Sweinshaubtin   von    guettern  im 

land  inne  beten ,  sein  aigentumb  war  vnd  het  des  brieflich  vrkundty 

das  sy  solich  gut  von  jm  in  phlegweis  Verwesung  inneheten.   AufT 

solchs  ich  Ylrich  von  Weyspriach  verweser   vnd  dy   lanndschafil 

anlanngt  vnderrichtung  thet  des  obberuerlten  hindergaugs  vnd  anlas 

an  Ewer  künigklich  Mayestat,  auch  ander  sprach  vnd  gerechtikaitt» 

so  wir  zu  der  Sweinshaubtin  haben ,  vnd  sunderlich  des  gespürlten 

geuerlichen  hindergangs,  so  sy  irs  tails,  wie  obberüertt  ist,  nach 

dem  sy  des  guts  nachmall  nicht  gewaltig  mer  gewest  ist ,  dennoch 

auf  Ewer  künigklich  Mayestatt  hindergenngig  ist,   vnd   ein  land- 

schafft  darinne  ze  ratten  hab   wir  der  landschafll  rat  vernomen, 

solich  hanndlung,   wie  das   obgemelt,  eylundt  in  Ewer  künigklich 

Gnad  ze  bringen ,  damit  Ewer  künigklich  Mayestat  des  bewarliches 

soliches  hinderganng  halbn  hanndl  des  ain  wissenn  gewinn.   Darauf 

allergenedigister  khunig,   bit  jch  Ewer  künigklich  Mayestat  durch 

des  götlichenn  rechtn  willen  vnd  auf  das  vndertenikch  zu  uersechen, 

so  ich  zu  Ewern  Gnaden  hab,  Ewer  khunigkllch  Mayestat  welle 

genediklich  darein   sechenn,    damit   mein    brueder   vnd  jch  nicht 

tibereylt  werden ;  wann  Ewer  künigklich  Gnad  abnemen  mag ,  das 

wir  durch  solh  geferlickait,  wie  pben  stet  vnd  noch  hernach  voligt, 

vbereylt  wurden.  ^) 

Allergenedigister  herr,  so  hab  jch,  so  pald  ich  Ewrer  kunigk- 
lichn  Mayestat  willn  verstannden  hab ,  an  mich  begerundt  dy  sachen 
zw  Ewrer  künigklichen  Mayestat  aigner  personn  seczen,  hab  ich 
auf  meinen  braeder,  nachdem  er*  der  elter  ist,  noch  kainerlay 
hindergedannckenn  gehabt,  sunder  mich  angesicht  Ewrer  künigk- 
lichen Mayestat  aller  vnnserer  sprach ,  das  Ewer  Gnad  mug  gutlich 
oder  rechtlich  hanndeln  auss  aigner  personn  vnd  dy  sachenn  grant- 
lich  DotdurtTttklichn  hörn,  als  ofil  vnns  des  not  thett,  des  vns 
auch  noch  vnnser  sachen  notdurfllig  ist  mer  zu  hören,  auch  wie 
Sweinshaubt  vnd  Sweinshaubtin  in  mitler  zeit  des  anlass  vnder 
Ewer  königklichn  Mayestat  gehanndelt  hat  vnd  fiirbracht,  des  er, 
ob  got  wil ,  nymermer  peybringn  wirt  mugen ;  ob  den-  allen  Ewer 
künigklich  Mayestat  der  pilUkait  nach  bewegt  mag  werden,  in  die 

Vrkimd«B  iL  Act«iif  tflcke  Max.  L  26 
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Sachen  gruntlichn  ze  sechenn.  Ynd  pit  darauf  Ei?er  kunigklich 
Mayesfat  von  meins  bnider  vnd  meinen  Yiegn,  Ewer  kanigklich 
Mt.  welle  in  aigner  person  Tns  paid  partheyn  ein  mall  genuesam- 
lieh  boren,  als  dann  Ewer  kunigklich  Gnad  das  höchst  recht  ist, 
yns  auch  genediklich  hören,  Ewer  Gnaden  willen  za  entdeckenn, 
wie  obngemelt  ist  *) 

Item^  wo  aber  Ewer  kunigklich  Mayestat  mit  höcherm  oder 
merem  beladen  war,  genediklich  die  sachen  also  gestelt  werd  auf 
weil  vnd  zeit  Ewer  kunigklich  Mayestat  mit  fueg  Ewer  Gnaden 
damit  nach  notdurffln  ymbgen  mag,  pin  ich  noch  zuefluchüg  zu 
Ewrn  Gnaden  aller  meiner  sachen ,  wie  oben  begriffen  ist 

Item,  allergenedigister  kunig,  ob  sich  mein  wider  parthey 
eines  Verzugs  beswert  deweht,  bit  jch  Ewer  königUich  Mayestat 
welle  vnns  pey  dem  landsrechten  lassenn  vnd  dem  verweser  schrei- 
ben verschaffen,  vns  paiden  taillen  vnuerzuglich  tag  seczen  vnd 
vns  vmb  aller  vnnserr  saeh,  so  ain  tail  zu  dem  anndem  hat,  mit 
recht  entlich  zu  enfschaidn;  dapey  Ewer  kunigklich  Maiestat  aber 
abnemen  mag ,  das  jch  annders  nichtz  in  dem  handel  beger,  siwder 
dy  gerechtikait  vnd  fuedernuss  aus  der  sachen  ze  khomen. 

Virich  von  WeyspriacK 

Zu  den  bezeichneten  Stellen  ist  am  Rande  von  den  königlichen  JUtkc« 
bemerkt: 

'}  Sind  die  ratt  Bericht,  daz  auf  dy  verhör  za  Wienn  besohehen,  daritf 
pede  taill  genusamlich  gehört  vnd  auf  jr  eingele^  gerechtikait,  vnd  nit  aaf 
Schweinshauht  new  vnderrichtang  gehandellt  sey. 

^)  LaHsen  dy  ratt  sich  nit  irren;  dann  wo  die  gütter  mit  rechtlicher  an- 
sprach kriegig  worden  sind,  waiss  man  woll  darinn  ze  handln,  welche  recht- 
uertignng  oder  gnngtnng  vor  geen  soll. 

^)  Wie  darinn  in  anßing  gehandellt  wissen  dy  ratt  nit  anderes,  dam  du 
pede  prüder  gegenwartig  za  Wienn. in  der  verhör,  daranff  der  ka.  Mt  sprack 
besehen,  gewest  vnd  gnugsamlieh  verhört  worden  sind. 

Unten  steht: 

Ynd  nachdem  dy  partey  des  entlichen  spruch  vnd  entscbaids» 
so  vast  pitt  vnd  pegert,   ratten  dy   räll,   daz  ku.  M.  dy  sach  pe^ 
der  beuelch  vnd  dem  spruch  beleiben  vnd  den   nit   weilter   ve«-- 
ziehen  lasse. 

Auf  der  Aussenseite  steht: 

Weispriacher  ad  Regem.    Rattschlag  ist  inwendig, 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCLXIX. 

Allerdurchleychligister  grosmachtigister   kayser  des  heylign 
römyschen  reich,  aller  genadigister  herr. 

Ewr  k.  Mt.  fuge   armer   vnd   Lelriebter   man  in  diemytigister 
vnlerthanigkhayl  genadigklich  zu  vernemen ,  wie  Caspar  Lamberger 
von  Pillichgralz  will  vnss  nit  ballen  pey   den   alten  recht  vnd  vns 
vil  newerung  auff  setze.     Do  haben  wir  wellen  E.  k.  Mt.  ersuechen 
vmb  genad  vnd  schicken  prieff ,  in  dem  ich  armer  man  gen  Labach 
auff  ein  frayen  iar  marckt  vnd  ward   gefangen   dur   gepot  Caspar 
Lamberger  von  verwesser  zu  Labach ,    vnd   hielten   mich  vnd  ain 
nacl^)arn  mit  sambt  mir  xiiij  wochen.     Dardurich  ich  pin  in  gross 
verderben  kumen,    das  ich    muss  von  meyner  hueben  von  wegen 
der  grossen  armut,  vnd  mein  gesell,  der  mit  mir  ist  gefangen  gei- 
wesen,  ist  gestorben  von  wegen  der  gefancknis ,  vnd  ich  auch  kam 
dar  von  mit  dem   leben   pin  kumen   vnd  hab  grossen  schaden  ge- 
nommen  XX  gülden   vngrisch.     Darauff  pit  armer  vnd  betruebter 
man  E.  k.    Mt.   vmb   gotz  willen,    als   allen  meinen   genadigisten 
hern  vnd  l^ntzfürsten  ^    weit   ernstlich  verschaffen  mit  dem  Caspar 
Lamberger,  das  er  mir  mein  schaden  abthue  vnd  wider  ker.    So- 
lichs wel  ich  armer   man  verdien  gegen   got  vnd  vmb  E.  k.  Mt. 
lanck  leben  pilten. 
E.  k.  Mt. 

vnterthaniger  Peter  Schuester 
von  Pillichgrätz. 

Orig-  Papier;  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXX. 

Allerdurchleuchtigister   grosmachtigister   römyscher   kayser, 
aller  genadigister  herr  etc. 

Ewr  kays.  Mt.  fuge  jch  armer  vnd  betrübter  man  in  diemytir 
ßister  vnterlhanigkayt  genadiklichen  zu  vernemen,  wie  ich  armer 
man  enterbt  pin  meines  vaterlichen  erben;  wan  mein  vater  saliger 
ist  gesessen  auff  einer  hueben  vnter  E.  k.  Mt.  vnterthän  vnd  mit 
tad  abgegangen,  vnd  her  Caspar  Lamberger  hat  die  hueben  ainem 
andern  geben  von  leykoff  wegen.    Vnd  in  dem  landpraucli 

26» 
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ist,  80  ein  san  iwil  ein  erb  enlpfachen  nach  seinem 
▼  aler,  so  gibt  er  dem  hern  nur  ij  fi  ynd  ein  viertel 
wein,  so  ist  er  schan  ledig  gewesen.  Ynd  ich  pin  geporn 
auff  der  hueben  rnd  pin  also  enterbt  meiner  vaterh'ch  erben.  Dar 
auff  ruff  ich  armer  ?nd  betrübter  E»  k.  Mt  genad  an,  als  meinen 
aller  genadigisten  herren  ynd  lantzfursten ,  weit  ernstlich  verschaffen 
mit  her  Caspar  Lamgberger,  das  er  mir  mein  vaterlichs  erb  las 
geniesen,  vhd  ain  antwurt  Solichs  wil  ich  armer  vmb  E.  k.  Ml 
alczeit  verdien  gegen  got,  piten  vmb  £.  k.  M.  lanckleben. 
E.  k.  Mt 

\nterthan  Jörg  [Zory?]  von 

Pillichgrätz* 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Arcbir. 


CCLXXL 


AUerdurchleuchtigister  grosmächtigister  könig  etc.  atfergeiuh 
digister  herr. 

Ewr  kö.  Mt.  pit  jch  mit  aller  vnderthanigkayt   zu  uememen. 
als  mich  Ewer  kö.  Mt.  anfancklichen    auss  gnaden  mit   der  pfleg 
Oberstain  versehen ,  die  weyl  jch  diser  zeyt  noch  pey  der  romischea 
königin  vnser  aller  genadigisten  frawn  mit   dinsten    verfangen   ge- 
wesst pin,  auch  mein  heyrat  nicht  zfi  ausstrag  pracht;  auss  sollichei 
vrsachen  hat  Ewer  kö.  Mt.  meinem  bruder  Andre  vom  Thurn,  der 
nachmals  mit  tod   abgangen  ist,  schreyben   lassen,   das    er    auss 
angezaigten  vrsachen  die  selbig  pfleg  Oberstain  biss  auf  mein  Zu- 
kunft einnemen  soll.     Demselbigen  also  nachkomen.  In  derselbigen 
zeyt  hat  mein  bruder  söliger,  ee  jch  noch  nie  hinein  kernen  pin. 
als  jch  bericht  pin,   einen  dieb,   mit   namen  Slaytiner,    in   dem 
landgericht  gesessen,  newn  castraun  oder  schaff,   die  er  oder  die 
seinen  gestolen,  durch  anzaigung  z&  gerichtz  bänden  nemen  lassei. 
vnnd  den  selbigen  dieb  fencklichen   angenomen  vnnd  darnach   i:. 
wider  auff  bürgschafft   aussgelassen.    Vnnd  diser  handel  so     lan;. 
verzogen,  piss  ich  mit  meinem  weyb   zu   land  komen  pin,     auvt 
vngefochten  beliben,   biss   mein  prüder  säliger  mit  tod  abgan^^t 
ist.    Ni^ch  dem  selbigen  ist  gedachter  Slayttiner  zugefareu   rnu 
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bat  mich   anstat  meines   bruders   säligen   in   die  landscbrann   zu 
Laybach   zum  dryftenmal  verklagt  ynnd  mir  darumben  ladung  zu- 
geschickt, mich  da  czu  yerantwurten.     Aber  die  weyll  Ewrer  kön. 
Mt.  oberkayt  gen  Oberstain  zugehörung  yetz  meiner  Verwesung  ist, 
auch  in   dem  Chrainlandt  nicht   mit  guttiern  gesessen,    dartzu  in 
meinem  pflegprieff  noch    reuerss    nicht  darinn  begriffen  ist,   das 
jch  als  ein  pfleger  Ewrer  kön.  Mt,  zu  Oberstain  in  die  landschrann, 
jtem  in  Chrain  dem  landesshauptman  vnnd  vitztumb  daselbst,  noch 
andern,  an  Ewrer  kö,  Mt.  sunder  beuelch,  .kain   gehorsam,   dann 
allain  Ewrer  Mt.  oder  herrn  Wolfgang  herm  zu  Bolham  als  obersten 
hauptman;  darauff  bedunckt  mich,  das  jch  darzu  als  ain  ynschul- 
diger  dises  handeis,    oder   in   ander  Sachen,    in   die   schrann   zu 
Laybach  vnpillich    geladen    werd,   des   dann  wider  den   geprauch 
vnnd   altes   herkomen    ist,    vnnd  wurd  nach   beduncken   villeicht 
dardurch  Ewrer  kön.  Mt.  oberkayt  ?nd  herrlichkayt  die  oder  ander 
entzogen»     Bit  darauff  Ewer  kön.   Mt.    mit  aller  vnderthänigkait, 
Ewer  Mt.  wolle  mir  genadigklichen  in   diesem  angezaigten  handel 
ratsweyse  zu  uersten  geben ,  wes  jch  mich  in  dissen  sachen  halten 
soll ,  dann  es  mein  vordren  Ewrer  Mt,  pfleger  daselbst  nye  söllichs 
widerfaren   ist.     Dann  jch  Ewrer  Mt»  verpflicht  vnnd  verschriben 
pin ,  Ewrer  Mt.  oberkayt  in  allweg  beschützen  vnnd  zu  handthaben 
soll,   auf  das  hab  jch  Ewrer  Mt.   donnn  nichts  verhalten  wollen. 
Vnnd  beuilch   mich  hierinn  Ewrer  kön,  Mt.  als   meinem  alletge- 
nädigisten  herm. 
Ewrer  kön.  Mt. 

vnderthänigister  diener 
Veytt  vom  Thum  etc. 
yon  aussen: 

Veyt  vom  Thurn, 

ßgii  anderer  Schrift:  ' 

„Zu  behalten  bis  mer  rete  da  sein.*' 

„Ist  der  ret  gutbeduncken ,  er  sol  erscheinen,  vnd  forum 
decliniern  etc.  so  ferr  jm  das  for  der  schrann  nit  erkannt  wurd, 
mag  er  appelliem  etc/' 

Ori?*  P^P^®'-  ^^*  B*  Archiv. 
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CCLXXII. 

Allerdurchleuchtigister  ynuberwintlichster  kunig,  großmechti- 
gister  fürst.  Mein  vnderthenig  gehorsam  Ewr  kunglichen  Maiestat 
allzitt  willig  berait.  AUergnedigister  herr,  Francz  zu  Klan«  mein 
yater  dem  got  genad ,  vmb  das  er  den  thurn  zu  Klan  in  der  pflegde 
Gutteneck  gebuwen,  hat  jn  keyserliche  Maiestat  hochloblicher  ge- 
dechtnis  gefreiet,  das  er  von  seiner  hueben  vnd  zehendt  zu  Klan 
keinen  zinss  noch  dienst  geraicht  noch  geben  hat,  wie  das  keiser- 
lieber  Maiestat  gotseliger  gedechtnis  freyhaitbrieff  darüber  auffge- 
richt,  der  ich  hiemit  ein  copye  anzaig,  lutend  vnd  aussweisen. 
Demnach  solch  hueb  vnd  zehendt  an  mich  seinen  son  erblich 
gefallen  vnd  ich  besiezend  bin,  wann  aber  mein  vater  seliger 
gerurtten  thurn  zu  Klan  in  seinem  eigen  costen  gebawen  hat  vod 
ich  denselben  thurn  inn  gebew  nach  nodturfTt  halten  müsse,  des- 
selben ouch  geniessen  lassen.  Daruff  Ewr  k.  Mt.,  mein  allergne- 
digisten  kunig  landsfürsten  vnd  erbherren,  jch  demütig  ersuche 
bittende,  Ewr  k.  Mt.  wellen  mir  so  gnedig  sein  vnd  anzeigte 
keiserlicher  Maiestat  hochloblicher  gedechtnus  vber  gnant  hueb  vnd 
zehent  freyheit  meinem  vatter  gnediglich  gegeben,  mir  dieselben 
ouch  confirmiern  vnd  bestettigen,  ouch  E.  k.  Mt,  pfleger  zji  Guel- 
teneck ,  Steffen  von  Waignon ,  bephelhen ,  mich  ouch  gleicherweiss 
handthaben  vnd  pleiben  lassen,  inmassen  wie  mein  vater  seligen, 
gnediglich  hierinn  bedencken  vnd  versorgen.  Solichs  will  ich  all- 
zitt vmb  Ewr  k.  Mt.  willig  vnterdenig  vnd  gehorsamlich  vber  pflichi 
fleissig  verdienen. 

Ewr  ku.  Mt. 

gehorsamer  vnderthan 
Machor,  Frantzen  son 
zu  Klan. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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AUerdurchlewchtigister    gross    mechtigister  etc.    römischer 
kaysser  etc.  aller  genedigister  herr  etc. 

Ewer  k.  Mt.   fueg  jch   demuntiglichen  vnd   vnntertaiiigUcher. 
zw  vememen,  wie  der  Jörg  von  Egkh  im  wessen  seines  vitztumbampi: 
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pfreflichiader   gebaltiglichen   mir  armen  frawen  zw  Crainburg  ain 
woUgebawtes   steinhawss  genumen,    nach    saugen   meines  hawss- 
wirtz  verscbadung ,    mit   namen    M ichl    Queder  genant ,    weiiehs 
hawss  mir  vnd  mein  lieben  kindern  erblichen  vor  gott  zw  gehörtt 
gerechtiglichen  zw  erbtt ,  alls  dan  die  brieff  ynnd  sigi  auss  weyssen 
vnd  krefltiglichen  inne  halltten.     Auch  hatt  mir  der  Jörg  von  Egkh 
genumen  ain  schonew  kleine  leymhat  vnd  newnzehen  gülden  vnng- 
risch,    darzw  mit  geballt  mich  von  ainer  wollgepawtten  hawssung 
Verstössen  vnd  mich  arms  weyb  auff  ain  verwueste  hueben  gesetzt, 
vond  auch  ander  pfrepfl  mit  mir  armen   we;yb  getriben.    Des  ge- 
balltz  hab  ich  mich  armes   weyb   E.  k.  Mt.   ratten  zw  Crainburg 
beklag  vnd   ain   geschafft  erlangt,   solichs  geschafft  der  Jörg  von 
Egkh  veracht  hat,  vnd  ich  arms  weyb   das   mein  nicht  beknmen 
khann;  ist  an  £.  k.  Mt.  mein  diemutigs   gepet  vmb  gottes  willen 
vnd  der  gotUchen  gerechtigkayt,  mir  vnd  den  mein  kindern  wider- 
vmb  das  mein  verschafTen,  des  jch  vnd  mein  kinder  recbtz  haben, 
vnd  jch  arme  fraw  hab  muessen  mit  sambt  mein  h^wsswirtt  saugen 
ertiglichen  verdient  vnd  erharbaytten  mit  meinen  hertten  henden.. 
Hier  aufT  ruefT  E.  k.  Mt.  an ,  alls  meinen  allergnadigisten  hem  vnd 
lantzfürsten ,   E.  k.  Mt.  well  anschehen    solichen  geballtt  vnd  mit 
den  Jorigen  von  Egkh  verschafTen,   mir  das  mein  vnnd  mein  kin- 
dern  widervmb  zw   geben.     Solichs  will  jch  arme  fraw  mit  mein 
gepet  gegen  gott  vmb  E.  k.  Mt.  lang  leben  pitten  etc. 
E.  k.  Mt. 

vnntertanigiste  Margretbt 
Quederin  von  Prerassl. 

Von  aussen: 

Sfargreth  Quedrin  von  Prerassl  contra  Egkh  aines  haus  entseczt. 

Griff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Allerdurchluchtigister  grossmechtigister  kaysser  etc.  allergene- 

digister  herr  etc. 

Ewer  kais»  Mt.  pring  jch  armer  man  mit  namen  Yrban  Khotz- 
nickh ,  Eurer  kais.  Mt*  vnnterthan ,  pring  E.  L  Mt.  für :  vor  etlichen 


408 

seinen  haben  mein  vor  yodern  ain  hueben  gehabtt,  sollcht  baeben 
E.  k.  Mt.  zinsperlich  ist.  Hat  sich  begeben,  das  E.  k.  Mt.  löb- 
licher gedachlnus  vatter  in  lantz  Crain  kumen  ist,  ist  zw  jm  khn- 
men  ain  purger,  mit  namen  Giemen  Parolo,  in  der  stat  Crainbai^ 
banhafit,  ist  zw  der  k.  Mt.  gangen  vnd  fürpracht,  wie  die  hneben 
ödt  war,  vnnd  sich  nicht  erfunden  hat,  vnnd  von  der  k.  Mt.  in 
kawfTs  recht  empfangen  hat  an  wissen  vnd  willen  der  erben, 
vnnd  solichs  sich  nicht  erfunden  hat,  wie  er  der  k.  Mt.  fürpracht 
hat,  vnnd  ynnss  erben  darvon  gedrungen  ynnrechtlich  mnd  vnn- 
wissenlich ,  so  mein  vor  yodern  sein  gebessen  gehorssam  mit  allem 
wie  es  den  recht  i$t.  Hier  auff  rueff  jch  E.  k.  Mt.  an  alls  meinen 
allergenedigisten  herm  ynd  lantzfärsten ,  well  mit  dem  benannten 
Parolo  yerschalTen ,  damit  mir  die  hueben  widervmb  ain  gehantburtt 
wurdt ,  alls  ain  rechten  erben.  Wo  aber  der  benhant  Parolo  ader 
sein  erben  mugen  weyssen  durch  geschriflt  oder  guett  lewtt,  das 
er  der  k.  Mt.  loblicher  gedachtnus  ain  gelltt  dar  geben  faatt,  pin 
jch  des  willens ,  im  das  sein  nider  zw  legen.  Mer  hat  der  Parolo 
die  hueben  auff  zfaey  tayll  getaylltt  mit  zinsseu  yhnd  stewr  md 
ander  dingen,  vnnd  doch  in  lantz  Crain  prawch  ist,  wo  ainer  ain 
hueben  in  kawifs  recht  empfeht,  soHt  berschandlich  die  besWzen, 
solichs  nicht  geschehen  ist  piss  auff  die  zeit.  Hier  aaflf  rueff  E. 
kais.  Mt.  an,  well  mit  den  benhanteu  Parolo  verschaffen,  die  mit 
er  mir  die  hueben-  ain  hantburtt.  So  gelob  jch  E.  k.  Mt^,  das 
jch  ader  mein  sun  berschandlich  die  hueben  besitzen  wellen  ynnd 
gehorssam  sein  mit  allem,  wie  vor  alllter  erkumen  ist.  Solicbs 
will  ich  armer  man  mit  mein  gepett  gegen  gott  allzeit  ymb  E.  L 
Mt.  lang  leben  pitten.  Mer  hab  jch  armer  man  yon  E.  k.  Mt. 
ain  geschafft  erlangt  an  den  lantzhawbtman  zä  Laybacb,  so  khan 
jch  kein  hantburtt  bekumen  etc. 
E.  k.  Mt. 

diemutiger  Vrban  Khotznickg 
yon  Hilloueckh., 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCLXXV. 

Allerdurlewchtigisler  groftmechtigister  kayser, 
Allergnedigister  herr. 

EwT  kays,  Mi.   fueg  jch  vnndtertenigclich  zu  uernemen.    In 

nechstnerschinenem  krieg  hab  jch  am  Galian  liferung  prot  wein 

schmalcz   kas   vnd  annders   zugefürt,   Ewr  kays.  Mt.  kriegsfolckh 

zu  gut  vnd  aufenthaltung ,   bis   auf  den  abczug  hab  jch  zway  vas 

>vein  am    Nefis,    auch   willens   in  das   veld  zu  fuern,   alls  dann 

menicglich  am  Nefuss  an  wein  was,  hab  ich  die  zway  vas  Polten 

Pinter  daselbs  beuolhen  auszuschencken ,    als   des  Linsls    knecht 

vnd  annder ,  so  mit  jn  herauf  zugen ,  am  Nefus  lagen  vnd  auf  die 

zalung  wartten.    An  dem  ersten  vas  wein  aufgeslagn  zehen  guldin 

XX  kreuzer,  auf  die  zalung  aber  da  man  in  gelt  gab,  beten  sy  zu 

jm  gesagt,  man  het  sy  nit  gar  beczallt,   sy  woltn  jm  auch  nicht 

geben,   des   vrkundt  von  dreyen  personen  schriftlich  hiebey  ligen. 

Darnach   als    Jacob    Trapp   vnd  Michel    von  Gles  knecht   herauf 

zugen,  hat  mein  gnediger  herr,    herr  Lienhart  von  Vells,   landt- 

haubtman,   im   das   annder  vas  beuolhen  vnd  angeslagn  das  fuder 

vmb  xvij  guldin  >  pringt  zwelf  prenten  minder  zway  ster  xxxiij  gul-. 

den  j  Ib  vj   kreuzer,    des   vrkundt  geschriftlich  hiebey   ligt  von 

meinem  gnedign  herm    haubtman  vnd  Jacobn  Trapen  ausganngen, 

vnd  mir  auch  costung  darauf  ganngen  ist,    bis   auf  hewttigen  tag. 

sechs  guldin  z\vay  pfundt  zehen  kreuzer.     Ynd  wo   mir   solhs  nit 

betzalt  wurde,  muest  ich  des  für  war  von  hewslichen  em  kumen* 

Ich  bin  auch  meinem  junckherm  Achacj  von  Stetten  schuldig  bey 

den  Ixxxv  mark  perner  vmb  Tramynner  wein,  die  jch  den  merern. 

tayl  in  das  veld  gefürt  hab.    Wo  mir  das  daran  nit  herabgetzogen. 

wurd  oder  beczalung  beschech,  wesste  ich  in  furwar  nit  beczaln, 

wann  ich  bin  ain  armer  knecht,.  hab  weder  vrber  noch  aigen  nicht, 

dann   was  ich  mit  meineh   hennden   gewinn.     Darauf  ist  an  Ewr 

kays.  Mt.  mein   gar  vndtertenigist  bitt  vnd  beger,   mir  solh  gelt 

1.  gülden  j  Ib  zu   schaifen  bey  meinem  junckherm  von  Stetten, 

oder   auf  das  nachsfkunflig    wimat  souil  wein  wann  mir  vormals 

am  ostertag,   alls  die  veindt  ob  dem  Stain  herein  fielen,  schaden 

beschehen  ist  an  wein,   schmalcz   kas   vnd  annderm   ob  den  xxij 

guldin.     Vnd  was   ich  zu  Tramynn  in  meiner  behawsung  am  auf 

vnd  abczug  vil  vberlasfs  vnd  Schadens  erliten  hab,    das  will  icU 
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Ewr  kays.  Ml.  beuelhen.  Es  were  zu  erparmen,  wo  ich  solhs 
Dvolluiis  an  der  lanndtschatl  vnd  knechten  mit  den  guten  wein  Tinb 
zimlich  gelt  vnd  vil  mitleydens  mit  wagnuss  leybs  Tod  gats  dH 
genyessen  solt,  nachdem  doch  Ewr  kays.  Mt.  gemaine  beoelh  vod 
gescheft  ausgeen  hat  lassen  auf  menigcUch,  so  geschickt  dartzu 
sind,  liferung  vnd  pröfandt  au  gut  dem  yeld  zu  fuern.  Beuelb 
Ewr  kays.  Mt.  mich  hierlan  gnedigclich  zu  bedenckhen. 
E.  kays.  Mt. 

vnndertenigister  gehorsamer 
Jacob  Kraußhar  zu  Tramyon. 

Von  aussen: 

Jacob  Kraußhar 
„fiat  ain  zedel  auf  die  kamer  das  man  Achaczi  von  Steten  schrieb 
»,im  I  gülden  inerhalb  an  seiner  schuld  lass,'' 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCLXXVI. 

AUerdurchleuchtigister  grosmaichtigister  kayser,   allergnaidigi' 
ster  herr.     Als  Ewr  kays.  Mt.   yeczund  iungist  im  lanndtag  i^ 
Innsprugk  gewessen  ist,  nach  solhen    da  Ewr  kays.  Mt.  ain  Ord- 
nung gemacht,    hab  ich  Ewr  kays.  .Mt.   hochloblich    hofratte  ain 
suplicacion  meiner  grossen  beswerung,   so   mir  vnpilliehen  wider 
recht  wesicht,  mit  jr  johalt  vbergeandburt;    darauf  in  namen  E^ 
kays,  Mt.  durch  Irer  Gnaden  grundtlich  gehanndlet  ist,   aber  Tto 
Ewr  kays.  MU  will  es  nit  verfertigkt  werden,  das  villeicht  auf  meiac^ 
wider  parthay  vnd  jrer  helfer  vngegrundt  anpringen  vnd  berichtest 
als  vormallen  mer  bescehen  ist  aber  bisher  noch  nye  also  erbindeD. 
Nu  pin  jch  ye  vnd  ye  inn  guter  hofnung ,  das  Ewr  kays.  MU  hocb- 
loblich  hofrate  mer  zu  gelawben  ist,  als  «olhen ,  dye  recht  vorechl 
wolten  machen;  demnach  vngezwieifelt ,  Ewr  kays.  Mt«  werde  roicb 
armen  man  pey  dem,  das  durch  Ewr  kays«  Mt.  vnd  E.  kays.  Mt* 
bochlobüch  hofrate  zu  mer  mallen  zu   kreften    erkannd,    beleybeo 
lassen,   wie    ichs   in  meiner   obangezaigten   suplicacion    Tod  auch 
vormallen   mer  angezaigt    hab,   mich   nit  engelten  lasseo    meiner 
grossen  armuet,  darin  ich  also  pracht  pin ,  sunder  Ewr  kays. 
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welle  ansechen  die  geüieh  gerechtigkait,  als  der  ruml)  aller  ge- 
rechtigkaif,  damit  das  recht  hanndtgehabt  werde  de;i  armen  als 
wol  als  den  reichen,  des  ich  also  gewartandt*^  in  guter  hoffung 
bin.  Wo  es  aber  nit  geseiu  solt ,  so  wais  ich  doch ,  das  Ichs  got- 
solt  befelhen  vnd  mus  also  meiner  erlangten  behabten  rechten 
rechtlass  sein,  wann  ichs  nymer  vermag.  Damit  beuilch  ich  mich 
Ewr  kays.  Mt.  in  aller  vndertanigkaitt  als  meinem  aller  gnaidigi- 
sten  herrn. 

Ewer  kays.  Mt. 

vndertanig^r  gehorsamer 
Jeronimus  Kerwider. 

Orig.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 


CCLXXYII. 


Allerdurchleuchtigister  kayser,  allergenedigister  herr  etc. 
Nachdem  ich  im  gericht  Ruefstaia  ain  zeit  lanng  gefanngen 
gelegen  als  von  wegen  aines  ross  tausch  halben  vnnd  was  darynn 
berurt  etc.  laut  dersselben  vrfechd ,  die  ich  vber  mich  geben  hab, 
vnnd  dorauff  ausgelassen  bin  worden,  aber  mir  die  trew  gericht 
zusambt  der  grafschafft  Tirol  verpottn  vnd  nit  darein  zu  kumen.*^ 
Dieweil  jch  mich  aber  in  der  fremd  vnnd  ellennd  hart  erner, 
auch  mein  hausfraw  dessgleichen  sich  nit  behelffen  mag,  ist  an 
E.  kays.  Mt.  mein  vnd  meiner  hausfrawen  vnndterthänigist  vnd 
diemuetigist  bitten,  wellen  ansehen  vnnser  armuet  vnd  nott  vnd 
mich  genedigklichen  begnadn,  damit  ich  in  die  grafschafft  Tirol 
lurffe  pleibn,  auch  darynn  mein  hanndlung  meiner  notturft  nach 
treiben  vnd  narung  gewynnen  räug.  Beuelhn  E.  k.  Mt.  vns  hierynn 
gnedigklich  zu  bedenken. 
E.  k.  Mt. 

allerundterthenigister  vnd 
diemuetigiste  Jörg  Mullner 
Barbar  mein  hausfraw. 

Von  aussen: 

Regiment  zu  schreiben,  seinem .gulbedunken  nach  darynn  zu  handln. 

Orig.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 
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ccLxxvni. 

Allerdurlucbtigister    grosmechtigister   kuoig ,   allergenedigi- 
ster  berr. 

An  meiDem  sloß,  das  E.  k.  Mt.  leben,  ist  mir  ein  solher 
mercUicber  groser  scbad  durob  das  bolczwercb,  das  aus  Nouiß 
rinnt,  bescbeben  mit  maum  einfallen  vnnd  in  annderm,  aucb  sind 
meine  wi^mader  zu  dem  newen  weg  gen  Hall  werez  etweuil  ge- 
nomen  vnnd  mir  mein  wald  vnnd  bolcz  zu  dem  weg  gepraucht, 
verbackt  vnnd  nider  geslagen.  Ist  an  E.  ku.  Mt.  mein  ynnder- 
tenigist  geborsammist  bit,  die  welle  das  alles  verschaifen  zu  be- 
siebten  vnnd  mir  alsdann  solhen  meinen  erliden  sebaden  nach 
pillicben  dingen  zu  widerkem,  dann  mir  der  allain  zu  baben  vnd 
zu  leiden  zu  swer  ist.  Bin  auch  vnndertenigister  hofihung,  E.  L 
Mt.  werde  nacb  besicbtung  desselben  sebaden  micb  mit  einer  Wider- 
legung gar  gnedigclicb  bedenncken. 

Allergenedigister  kunig,  £.  ku.  Mt.  welle  so  genedig  sein, 
vnnd  mir  alle  die  leben ,  so  mein  veter  selig «  Baltbasar  Trautsan 
vnnd  Caspar  Trautsun  selig  von  dem  loblicben  baus  Osterreich  zu 
leben  gehabt  baben,  genedigclich  geruechen  verleicben  laut  der 
alten  brieflichen  gerechtikait  hie  verhannden. 

Allergenedigister  kunig,  E.  ku.  Mt  welle  so  genedig  sein, 
vnnd  mir  auch  die  leben,  so  zum  . lanndtmarschalkambt  gebort, 
genedigclich  geruechen  verleiben,  vnnd  nachdem  gar  wenig  darczu 
gebort,  so  welle  E.  ku.  Mt.  mir  ain  pesserung  darczu  tun,  nach- 
dem vnnd  doch  alle  anndre'  ambt  gar  genedigclich  versehen  sein. 
Beuilh  E,  ku.  Mt.  mich  genedigist  zu  bedenncken. 
E.  k.  Mt. 

vnndertenigister  gehorsamer 
Sixt  Trautsun« 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXIX. 

Allerdurcblucbtlgister  grosmechtigister    kunig ,    aUergenedi* 
gister  berr. 

Wir  haben  gar   swer   nottörflig  pew  an  vnnserm   goUhaus, 
vnnd  in  sunder  an  der  prugken  verhannden  ze  tun,  der  vflleichl 
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E.  k.  Mt.  mag  bericht  sein.  Bitten  wir  gar  diemutigist  E.  ku.  Mti, 
die  welle  als  ein  liebhaber  vnd  furdrer  gotlichs  diennst  so  genedig 
sein  vnnd  vnns  in  der  grueben  Sannt  Michel  am  Yalkenstain  zu 
Swacz  die  fron  zway  jar  die  nächsten  za  hilf  solhs  paws  ergeben 
vnnd  einnenien  läse,  damit  wir  solich^n  paw  dest  pas  ynnd  stät- 
Hoher  volbringen  mugen.  Das  wellen  wir  mit  vnnserm  andechtigen 
gebet  zu  got  vmb  E.  ku.  Mt.  lannck  leben  sig  vnnd  gelucksaligkait 
zu  bitten  treulich  verdiennen.  Beuelhen  E.  ku.  Mt.  yiinser  gots- 
haus  vnnd  vnns  hierinn  genedigist  zu  bedenncken. 
E.  ku.  Mt. 

diemutigist  gehorsammist 
brueder  Conrat   abbt  vnd 
der  gancz  conuent  des  gots- 
haus  Sant  Jorgenberg. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy, 


CCLXXX. 

Supplicaty  der  comawn  auff  Tesain  Ifaner  herschafit.  (Von  aussen.) 

AUerdurchlewtigister  grosmechtigister  allergnedigister  herre  etc. 

Die  armen  Tilligen  gehorsamen  vnd  allervndertinigisten  diener 

die  ganfz  gemain  vnd  comawn   aus   dem  Thesain  Ifaner  herschaft 

mit  alier  vndertenigkait  Ewr  kays.  Mt.  klagende  ertzellen ,  wie  das 

als  von  alter  her  die  selbigen  alzaitt  träw  vnd  gehorsam   diener 

des  hauß  von  Osterrichs  gewesen  vnd  noch  sindt  mit  sampt   der 

graftschafft  Tiroll ,  vnd  des  zw  beschirmen  laib  vnd  gut  nie  gespart, 

wollens  auch,   wo  es  not  ist,   in   zwkunfitigen  zaitten  nit  sparen. 

Als  nawn  jetz  im  fierden  jarre  Ewr  kays.  Mt  wider  die  mistrawen 

Yenedigischen  gefürt  hat   krieg,   worum  die   selbigen   aus   Tesain 

in   vnd  auff  iren   confain   stets  nacht  vnd  dag  frw  vnd  spot  am 

regen  vnd  schnee  wacht  vnd  hütt  der  vaindt  halben  haben  gehabt 

zw  beschutzung  vnd  errettung   des   loblichen  haus  von  Osterich 

vnd  der  grafschafft  Tiroll,   welchy  zw  beschirmen   sy  schiltt  vnd 

wer  allain  an  andere  hiUf  gewesen  saindt,  des  Ewr  kays.  Mt.  gut 

wissen  hat,  vnd  durch  soUichs  von  den  fainden  den  Yenedigischen 

ynd  von  Felters  zwm  dritten  mal  beraubt  gefangen  getodt  vnd  zw 

lest  gar  verbrent  vnd  verbergt,  der  mas  das  sy  nit  mer  an  Ewr 
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.kays.  Mt  hilff  ynd  ste^r  daselbs  wonen  mögen,  \vaD  sy  auch  jetz 
im  fler  ynd  zwanzigislen  jar  in  solhen  kriegslewifen  yerbrandt 
worden.  Darauff  beklagen  sich  dieselbigen,  das  nit  angesehen  jr 
traw  vnd  hilff  mit  sorg .  vnd  angst  auch  grosser  arbeit  mit  hat  ynd 
wacht  auff  den  confain  wider  die  faindt  volbrachf ,  handt  ain  winter 
Ewr  kays.  Mt«  kriegs  volck  müssen  lossyeren  ynd  liffern ,  jn  solcher 
zait  so  gar  kain  besorgen  an  den  orten  was  ze  haben ,  ynd  so  der 
sumer  kam  ynd  grosse  sorge  angieng,  zwgen  die  selbigen  knecht 
hindan,  an  bezalung  des,  so  sy  do  yerzert  hetten,  sindt  auch 
des  noch  nit  bezalt,  wie  wol  jnnenn  in  dem  nechst  yerschinen 
landtstag  yerordnet  wardt  für  hundert  gülden  rh,  melb  zw  Triendt 
ze  nemen,  doch  ist  des  der  sum,  so  die  knecht  yertzertt  handt, 
als  dan  ist  fier  hundert  gülden  rb.  laudt  irer  gutten  raytung  dorum 
gesehen  ,  nach  ynglaich.  Alsso  die  selbigen  willigisten  diener  Ewr 
kays.  Mt.  yndertenigklichs  bittenn  ymb  gottes,  wol  inne  gnedigk- 
lichen  yerschaffen,  das  sy  solcher  sum  gelts  gentzlichen  entricht 
werden.  Auch  angesehen  das  sy  gar  yerdarbt  sindt  ynd  in  yer- 
schinen jaren  ynd  kriegslauffen  grosse  stewr  betzalt  handt,  wöU 
jnnen  Ewr  kays.  Mt.  aus  sonderm  kayserlichen  gwalt  etliche  jar 
langk  alle  stewrn  abnemen  ynd  sy  der  frayen,  dpmit  sy  wider 
jmogen  auffkumen ;  ynd  deshalben  das  in  demselbigen  Tesain  wintzig 
traidt  wachsen ,  so  müssen  sy  sich  mit  fiech  emeren  zwm  grossem 
tail,  ynd  das  selbig  zw  winterzait  yon  dem  gebirgk  in  die  ebnen 
Jandt  traiben  ynd  do  halten.  Dorum  so  bitten  dieselbigen  ^wr  kays. 
'Mt  ymb  gottes  willen,  das  Ewr  kays.  Ml.  sy  der  zoll  ynd  mawten, 
-00  sy  wider  den  Venedigem  am  Cagol  ynd  zw  Bassan  bezalt  handt, 
jhedigklichen  woU  frayen  ynd  das  jnnen  aus  sunderer  gnad  yer- 
jaichen,  das  sy  durch  die  selbigen  egemelten  orte  mit  fiech  hinn 
vnd  her  aller  mauten  ynd  zol  halb  fray  ynd  ledig  durch  zlechen 
werden  gelassen  ynd  dar  yeber  zw  kayner  waisse  beschwert  werden. 
Dorum  wollen  die  selbigen  gmain  ynd  comawn  des  Tesains  got 
den  almechtigen  ynsern  erlöser  ymb  Ewr  kays.  Mt.  längs  leben 
ynd  krefniiche  stercke  zw  meren  das  reich,  teglichen  bitten.  Hiemit 
Bich  Ewr  kays.  Mt.  yndertenigklichest  empfelhen  darinn  gnedige 
antwortt  ze  geben. 

E.  kays.  Mt.  allerwilligisten  gehorsamen  ynder- 

tenigisten  diener,  die  gemain  ynd 
comawn  auff  Tesain  Ifaner  herschafft 
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Von  autien: 

,,Sy  sulIen  diser  zeit  geduld  tragen  vnd  so  der  krieg  ennde 
„nymbt>  welle  die  kays.  Mt.  jrs  begem  gnedigiichen  eingedenkh 
„sein  vnd  sy  beuolhen  haben/' 

Oiiff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


Allerdurchlewchtigister     grosmechtigister     allergnedigisfer 
herre.  etc. 

Nachdem  als  die  willigen  armen  gehorsamen  der  comawn  des 
Tesäins  Ifaner  herschafft  Ewr  kays.  Mt.   beueih  nachkomendt  jet^s 
inn  nechst  verschinen   tag    auff  jrren  pfenig   vnd  kosten  sind  ge- 
zogen auß  vnd  ze  belaiben  fünfzehen  tag,  welche  am  zwolfiten  tag 
dis  mondts  aus  werden   sain,   hat    sich  begeben,    das   etlich    der 
selbigen  durch  armut,  das  sy  sich  nit  haben    zw  verlegen,   etlich 
jrre  bewtten  haim  ze  verschaffen  hinweg  vnd  zerugk  gezogen  sindt. 
Dor  auff  ist  jnnen  wider  von  Ewr  kays.  Mt.    hauptman  widerum 
gebotlen   auszwziechen.     Fst   dorauff  an  Ewr  kays.  Mt,  jrre  aller- 
groste  vndertenigiste  bit  vmb  gottes  willen ,  Ewr  kays.  Mt.  wol  ze 
hertzen  nemen  jrren  grossen  schaden  laid  vnd  schmertzen ,  so  sich 
Yormols  Ewr  kays.  Mt.  in   andern  jren    supplication  erzelt  handt, 
vnd  sy  jetz  zemol  des  entheben,  angesehen  in  sunderhait,  das  sy 
jetz  jre    schoff  scheren   müssen,   dardurch  sy   ein   pfenig  lossea 
vnd  jre   hauser  vor  dissem  winter   wider   auffbawen,    domit   sy 
darinnen  ire  wonug  haben  mögen«    Darvmb   wollen  sy  in  sunder- 
hait got  den   herren   vmb  Ewr  kays.  Mt.  längs  leben  alzait  bitten. 
Hie   mit   empfelhen   sich  vndertenigklichest  Ewr   kays.  Mt.  hir  in 
gnedige  antwort  ze  geben. 
E.  kays.  Mt. 

aller  willigsten  gehorsamen 
vndertenigisten  ebener,  die 
gemain  vnd  comawn  des 
Tesains  Ifaner  herschaOt. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXXI. 


Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  remischer  Miäysei^, 
allergenedigister  herr* 
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'       Ewr  kayserlichen  Maiestat  gib   ich  mit  alier  ynndertanigkeit 
zu  yerneroen.    Nachdem  Eur  khays.  Mt.  meinem  swager,  Jörgen 
Rodt,    die  pharr  S6l,   so*  in  Copfstainer   gericht  gelegen  ist,   zu 
der  zeit  ledig  ist  worden,    so  Eur  khays.  Mt.  etc.  Copfstain  ge- 
bunnen  hat,  gemeldtem  meinem  sbager  Eur  khays.  Mt.  etc.  solhe 
pharr  genedigUichen  yerlyhen,   ynd  er   dieselbig  pharr  ettlich  jar 
besessen,  jn  der  zeit  solhe  pharr  Söl  bekfariegt  ist  worden  durch 
Jacob  Poppen  vnd  doctor  Stamler,  thombprobst  zu  Brichsen,  ynd 
doch  gemeldf  er  Jörg  Rodt  mein  sbager  sich  mit  dem  Jacob  Poppen 
yeraynndt  rnd   zu   seinem   procuratorem  besteldt  zw  Rom,   auch 
jm  järlichen  sein  reseruadt  von   gemeldter  pharr  geraycht.    Vber 
solhs  doctor  Stamler  ein  vrtl  gebunnen  hat  zu  Rom  vnd  Jörgen 
Rodt ,  meinen  sbager ,  aus  der  pharr  Söl  verdrungen  vnd  possidiert 
hat,   aus   vrsach  er  die  sentencz  für  das  regiment  zu  Ynnsprugg 
bracht  hat  vnd  von   dem  regiment  ein  geschefll  auf  den  phleger 
zu  Khopfstain   erlanngt,    den  Jörgen  Rodt,   meinen  sbager,   von 
gemeldter  pharr  zu  entczeczen,  vnd  jm  einzugeben.     So  nun  ge- 
meldter doctor  Stamler  die  pharr  eingenomen  hat,   von  stund  an 
dem  Jörgen  Rodt  all  sein  hab  vnd  guet  arestiert  vnd  darnach  auf 
den  dreisigisten  tag  gen  Rom   czytiert,   vnd   solh    hab   vnd    guet 
gemeldter  doctor  Stamler  die  zeit  nuczt  vnd  braucht  als  sein  aigen 
guet.    Darauf  bit  ich  Eur  khays.  Mt.  etc.  mit  aller  vnndertänigkeit, 
belledt  Jörgen  Rodt  ein  geschefft  ausgeen  lassen  auf  den  phleger 
zu  Copfstain,   damit  gemeldter  mein  sbager  bider  in  die  possesss 
geseczt  werdt ,  damit  Eur  khays.  Mt.  etc.  leben  gehanndthabt  werde ; 
angesehen   ich   ful  meiner  hördten  arwadt  auf  in  gelegt  hab  vnd 
ain  kranngkhe  frawen  vnd  etlliche  khinder  hab  vnd  nicht  mer  ver- 
mag, mich  in  beydter  khost  vnd  zerung  zu  geben,  ob  Eur  khays. 
Mt.  etc.  nicht  mit  genaden  Eiir  leben  ansehen  wil  vnd  mein  vnder- 
tänigist   dinst,   vnd  meinem   sbager  Jörgen  Rodt  biderumb  in  die 
possess  seczen ,   jch    des   in  grossen  mergklichen  schaden  khomb. 
Hierunter  thue  ich  mich  Eur  khays.  Mt.  etc.  befelhen   mit  aller 
vndertanigkheit ,  als  meinem  aller  genedigisten  herrn. 
E.  khays.  Mt.  etc. 

vnnderthänigister  Hanns  Selar 
puchsenmeister  zu  Ynnsprugg. 

Orig.  Papier.  6«b.  H.  Arehit. 
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ccLXxxn. 

Allerdurchleuchtigister  grossmächtigister  kayser ,  allergnädi- 
gister  herr  etc. 

Nachdem  ADtboni  von  Tun  Ewr  kays.  Mt.,  als  dieselb  Ewr 
kays.  Mt.  kurtzlichen  in  Suis  gewesen  ist,  ain  suplicacion  vnd 
darnach,  als  Ewr  Mt  gen  Trienndt  komen,  aber  ain  suplicacion 
vberantwort  hat,  vnd  darinnen  sich  mitsambt  seinen  mifuerwanten 
yndterschriben ,  darinn  angeczaigt  wirdet,  daz  sy  Ewr  kays.  Ml» 
zu  mermaln  angelangt,  jnen  ain  vnuerwannten  commissarj  zu  uer- 
schaffen,  der  daz  hofrecht  zu  Botzen  zu  gewonlicher  zeit  besitz, 
dasseib  gnuegsamlichen  ersecz ,  angesehen  daz  der  haubtman  des 
lanndts,  herr  Leonnhart  herr  zu  Vells,  aus  verwanter  der  frunt- 
schaft  Tnd  schwagerschaft  nit  richter  sein  muge,  ?nd  daz  derselb 
commissarj  jnen  gegen  mir ,  Ton  >vegen  der  erbfäl  von  weyllenndt 
herm  Veiten,  hem  Jörgen  vnd  hem  Balthasam  meiner  gebrueder 
selig  herrurendt,  vnd  waz  sy  verrer  zu  mir  zu  sprechen  vnd  zu 
ersuechen  haben ,  furderlich ,  wo  die  gueligkait  nit  gefanngn  wurd, 
recht  ergen  lasse ,  waz  durch  Ewr  kays.  Mt.  löblich  rat  vnd  lanndt- 
leut  nach  guetem  altem  heerkomen  vnd  loblichem  geprauch  des 
hofgerichts  zu  rechtl  erkanndt  werde,  mit  vererm  antzaigen  in 
denselben  suplicacionen  pegriffen;  darauf  mir  solh  suplicacionen 
zuegesant  vnd  verkundt  sein,  mein  antwort  desshalben  zu  geben, 
damit  Ewr  kays.  Mt.  oder  derselben  hofrät  verer  der  pillichait 
nach  darinnen  wissen  zu  hanndeln,  hab  jch  solh  zueschigkung 
der  suplicacionen  zu  vndterthäniger  danngkpargkait  vemomen. 

Vnd  fueg  demnach  Ewr  kays.  Mt.  vndterthanigklichen  zu  wissen, 
daz  mich  solh  des  Anthoni  von  Thunn  supliciern  vnd  begern  nicht 
Tnpillich  hoch  verwundert  vnd  beschwärt,  biet  mich  auch  des  kains 
-wegs  versehen,  vnd  daz  aus  den  nachfolgenden  vrsachen:  mir 
zweyfOt  nit,  Ewr  kays.  Mt.  habe  wissen  vnd  seye  gnädigklichen 
inngedenngkh ,  daz  vor  etlichen  verschinen  jarn,  weillendt  herr 
Pauls  von  Liechtnstain ,  freyherr  zu  Castelkom,  vnd  der  vorge- 
melt  Anthoni  von  Thunn  für  sich  selbs  vnd  als  volmäcbtig  gwaltig 
procuratom  aller  jrer  mituerwanten  gleicherweise  an  Ewr  kays«  Mt. 
supliciert  vnd  disen  handl  für  daz  hofrecht  gen  Botzen  zu  recht- 
uertigen  vnd  zu  pringen  vndterstannden ;  dagegen  jch  aber  gnueg- 
sam  gegrundt  vrsachen ,  worumb  dasselb  nit  sein  sol^  fürgetragen« 

Vrkudw  «.  Actewtflcke  llaz.  I.  27 
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•Ynd  dieweil  also  der  spaon  zwischen  rnnser   erwachssen,  wo  die 
sach  gerechtfertigt  werden  soI,  ist  es   datzumal  so  weit  komen» 
•das.  Ewr   kays.  Mt.  in  aigner   person,   mitsambt  dreyvnddrejssig 
Ewr  Mt.   treifennlich  ynd   ansehennlich   raten   von  Ewr  kays.  Hl 
hofrat,  dem  regiment  vnd  etlich  lanndträten,  die  obgemelten  hemi 
Paulsen  von  Liechtnstain  seligen  ynd  Anthoni  von  Thunn ,  für  sich 
selbs  ?nd  als  volmächtig  procuratoren  vnd  gwalthabem  jrer  mit- 
uerwanten,  wie  obsteet»  der  geleichen  mich  dagegen,  mit  vnnsern 
überantworten  suplicacionen  ynd  schrillen ,  auch  muntlichen  furtrag 
dergeleichen  mit  Verlesung  ynd  fürwendung  dits  lanndts  freyhaiten, 
so  darumb  eingelegt  worden,   auch   der  alten   gepreuch   ynd  dilz 
lanndts  heerkomen    gnuegsamlich    gehört  ynd  datzumal  mit  den- 
selbn  Ewr  kays.  Mt.  dreyvnddreyssig  raten ,  ynd  zuuor  durch  Ei?r 
kays.  Mt.  selbs  person  erkenndt,   declarirt   vnd  gesprochen,   das 
diser  spann,    wo  sy  des  gegen  mir  nit  absteen  wellen,   vor  Eivr 
kays.  Mt.  selbs,   als   vnnser  baidertail  regirender  herr  ynd  iands- 
fürsten,  vnd  demnach  als  ordenlichen   richter  ersuecht  vnd  au£- 
getragen  werden  sol.    Solher  erkandtnus  vnd  declaracion  bat  auch 
Ewr  kays,  Mt.   mir   auf  mein   begern    derselben  zeit   genue^am 
brieflich  vrkundt  vndter  Ewr  kays.  Mt.  jnnsigl  verfertigt  ynd  geben, 
vnd    darauf  Ewr   kays.  Mt.   bald  parteyen,   durch  ladung   in  der 
haubtsach   auf  ainen   bestimbten  tag  für  Ewr  kays.  Mt.  person  zu 
recht  eruordert  hat,    des   ich  als  gehorsamer  erschaint,   aber  der 
obgemelt   von  Thunn  vnd  sein    mitgewanlen   solhs   alles   veracbt 
vnd  durch  sich  selbs  oder  yemand   von  jrn  wegen  auf  solhen  tag 
nit  erschaint  sein.    Daz  alles  ist  dem  genanten   von  Thuim,   die- 
weil er  solhs  selbs  wie  obsteet  gehanndlt  hat,   gut  wissen.    Was 
in  aber  darüber  bewegt ,  vnangesehen  selber  hanndlung,  dermassen 
an  Ewr  kays.  Mt.  zu  supliciem,  daz  kann  jch  nit  versteen,  mues 
aber  gedenngken ,  daz  solhs  Ewr  kays.  Mt.  zu  uerachtung  derselbeo 
declaracion  vnd  aus  aioec  sonnder  furlistigkait  beschehen,  in  meinem 
abwesen  die  sachen  in  Ewr  kays.  Mt.  jrs  gefallen   zu   pilden,  ab 
ob  alle  vor  verganngen  hanndlung    erkanndtnus  vnd   declaracioo 
bey  Ewr  kays.  Mt.   vnd  derselben  hofräten  in  vergessen    komen 
sein,  des  jch  mich  doch  zu  jnen  kains  wegs  versehen  biet,     Vnd 
dieweil  ich  aber  datzumal  mich  erpottenhab,  auch  seyderheer  des 
allwegen  gutwillig  gewest  vnd  noch  erputtig  pin,  wo    sy  jrer  ver- 
.mainten  ansprach  vnd   vordrang  nit  absleen  vnd  mich  desshalbeft 
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ersuechen  wellen,  das  jch  vor  Ewr  kays.  Mt.  aelbs  person»  nacli 
laut  der  erkaadtnus  vnd  declaracion  recht  nemen  vnd  geben,  ?nd 
jnen  also  des  rechtenns  kainswegs  waigern  oder  vor  sein  welle, 
des  eer  vnd  sein  mitverwanten  sich  auch  pillichen  benuegen  lassen ; 
so  pin  jch  darauf  der  vngeizweyffellen  hoffnung,  ist  auch  an  Ewr 
ka^s.  Mt.  mein  vndtertbänig  bitt,  Ewr  kays.  Mt.  welle  mich  bey 
Ewr  kays.  Mt.  declaracion,  die  auf  gnuegsam  verhörungen  vnd 
auf  gegrundten  förtrag  vnd  vrsachen  aussganngen  ist,  gnadigklicben 
hanndthaben  halten  schützen  vnd  schirmen,  vnd  gemeltem  von 
Tunn  vnd  seinen  mituerwanten  jrs  begerns  kains  wegs  gestatten, 
oder  zu  uerclainerung  Ewr  Ml.  erkanndtnus  declaracion  brieff  vnd 
sigl  ainich  comission  im  zulassen  oder  geben. 

Ynd  nachdem  er  verer  in  der  soplicacion  begert,  wo  Ewr 
kajs.  Mt.  diser  zeit  der  kriegsleuff  halben  den  commissarien  nit 
benenen  möcht,  daz  jm  vnd  sein  mituerwannten  desshalben  am 
vrkundt,  daz  sy  solhs  an  Ewr  kays.  Mt.  ersuecht  haben,  gegeben 
wurde  etc.  zweyfTelt  mir  nit,  Ewr  kays.  Mt.  werd  genedigklichen 
aus  jrer  selbs  hohen  vemunfilt  ermessen,  daz  ditz  begern  nit  von 
nötten  vnd  wider  die  pilligkait  ist;  dann  dieweil  ich  in  laut-vder 
oftgemelten  erkanndtnus  vnd  declaracion  rechtenns  nye  vor  ge- 
wesen vnd  des  in  derselbn  gestalt  noch  vrputtig  pin  vnd  jm  der 
weg  der  rechtuertigung ,  wie  er  solhs ,  wo  er  Yon  seinen  vermainten 
spruchen  nit  absteen  wellen,  dardurch  getzaigt  vnd  geoffennt,  so 
ist  diser  vrkundt  nit  not,  war  auch  wider  Ewr  kays.  Mt.  vorge- 
geben erkanndtnus  declaracion  brieff  vnd  sigl.  Ynd  bitt  darauf 
Ewr  kays.  Mt.  vndterth^nigklichen ,  jnen  kain  vrkundt  zu  geben, 
fionnder  solhs  bey  den  yetzgemelten  Ewr  kays.  Mt,  vor  aussganngen 
brleffen  vnd  sigeln  genedigklichen  beleiben  lassen. 

Yerer  so  hat  der  gedacht  Antboni  von  Thunn  neben  disen 
seinen  zwayen  suplicacionen  ain  copey,  ain  copey  ainer  suplicacion 
so  vor  verschiner  zeit  durch  in  auch  herm  Jörgen  von  Fruntsperg, 
Haugen  von  Nyderthor,  Yictorn  von  Montan!  vnd  annder  jr  mit- 
uerwanten dem  regiment  gegeben  ist,  eingelegt,  villeicht  der  may- 
nuDg,  als  ob  auf  dieselbr«uplicacion  im  zu  gut  gehanndit  sein 
golt.  Darauf  gib  jch  Ewr  kays.  Mt.  disen  pericht,  daz  jch  inge- 
deDDgkh  pin  desselben  supliciem,  ist  mir  auch  datzumal  durch 
vreyllend  doctor  Kuen  säligen  angelzaigt  vnd  fürgehalten  worden, 
aber  jch  hab  derselben  zeit  mein  antwurt  in  massen  wie  yetz  auch 
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in  geachrift  gegebn,  md  Ewr  kays.  Mt.  erkancltnu8  ynd  declaracion 
angetfaigt,  mich  auch  darauf  laut  derselbn  allwegen  zu  recht  er- 
potlen ,  dabey  ist  es  also  peliben  ynd  durch  daz  regiment  daruher 
nicht  gehanndlt.  Demnach  pin  jch  vngelzweyffelt,  Ewr  kays.  Mt 
werdt  dem  von  Thunn  vnd  sein  mituerwauien  yetz  abermals  von 
jrem  yngegrundten  fumemen  weisen,  daz  wil  ich  ymb  Ewr  kays. 
Mt  in  aller  vndterthanigkait  verdienen,  vnd  thue  Ewr  kays«  Mt 
mich  hiemit  ab  meinem  allergnadigisten  herm  vndterthänigUicIi 
beuelhen. 

Ewr. kays.  Mt 

vndterthänigister  gehorsamer 
diener  Michel  freyherr  txr 
Wolgkennstain. 

<rleicliieitige  Gopie.  Geb.  H.  Archir. 


ccLxxxin. 


Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kayser,   aUergeiied%i- 
ster  herr; 

Als  zu  uerruckten  tagen  Eur  kays.  Mt  wir  armen  des  tod- 
schlags  halben,  so  Ylrich  Kappenler  genant  Schmid,  wirt  zu  Ges- 
serczhausen,  an  Hainrichn  Knieg,  vnserm  lieben  vater,  jamerlicbn 
on  alle  not  vnd  zwang  begangn ,  ain  supplication  vberantwurt,  vnd 
Eur  kays.  Mt  das  dieselb  die  vermaint  landshuld,  so  vnsers  gne* 
digen  herren  bischoue  zu  Augspurg  weltlich  rätte  dem  bemeita 
Ylrichen  Schmid,  vnangesehen  das  wir  jne  zu  landleufBg  puess 
komen  lassn  wellen ,  vnd  jme  seins  begerens  zwen  guetlich  Ug 
zu  suchn  gestadt,  vnd  er  zu  yedem  tag  vngehorsam  aussbeliben, 
ausserhalb  vnnd  on  vnser  bewilligen  gegeben  vnd  gestadt,  gnedigc- 
lieh  abschaffen  vnd  aufheben  weite,  in  aller  vndertenigchait  ange- 
rueft  vnnd  gepeten  haben ,  alles  laut  vnd  nach  ausweisung  egerorter 
suplication  etc.  Vnnd  wann  aber  Eur  kays.  Mt  des  egenaola 
Tnsers  gnedigen  herm  bischoue  zu  Augspurg  weltiichn  raten  der 
Sachen  halben  geschriben ,  vnnd  daruff  Eur  kays.  Mt  von  denselben 
raten  difz  vngegrundt  schriftlich  antwurt  vberschickt  ist,  die  oder 
dergleichen  maynung  inhaltende,  das  Ylrich  Schmid  Ton  berartea 
Hainrichn  Krueg  benöttiget,  vnd  aus  rechter  notwer  vnnd  zu  rettong 
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seines  leibs  vnnd  lebens  solhen  todschlag  an  jme  begangn  vnd  in 
jarsfrist  ainicher  landlefRgen  puess  noch  betrags  von  vnns  nit  hab 
mögen   bekomen   etc.     Dweill,   allergenedigister    kayser,    ynsers 
gnedigen  herrn  bischoue  zu  Augspurg  weltlichen  rat  vermaint  vnd 
vngegrundt  fürhalten  vnd  anzaigen  sich  daher  lenndet  vnd  streckt, 
das  Ylrich  Schmid  solhen  todschlag   auss   rettung   vnd  zu  schut:^ 
vnd  schirm  seines  leibs  vnd  lebens  getann,   des  wir  doch  nit  be- 
standen ,  sich  auch  zu  rechtlicher  ausfuerung  nymmer  erfinden  soll, 
vnd  auff  das  sie  jme  landshuld  gegeben  vnd  mitgetailt  haben  etc. 
Demnach  dweill  der  todschlag  in  der  marggrauschafl  Burgaw  be- 
schehen  vnd  deßhalben  wir  an  dem  lanndtgerichl  zu  Burgaw,  das 
der  gedacht  Ylrich  Schmid  als   täter  mit  dem  strengen   vnd  des 
heiligen  reichs  recht  buessen  vnd   gericht  werden   soll,   erlanngt 
habenn,  vnd  aber  er  dagegen  nbtwer  seins  leibs,  daran  wir,  souerr 
er  die  rechtlich  furbringt,  benugig   sein  müssen,   fürwendt,  vnd 
desshalben  ergeen  vnd  beschehen  soll  was  recht;  so  ist  demnach 
an  Eur  kays.   Mt.  vnserm   allergenedigisten   herrn,   vnser  vnder- 
tenigist   bit  vnnd  anrueffen,  Eur  kays.  Mt.  wellen  mit  vermeltem 
vnsem  gnedigen  herren  bischoue  zu  Augspurg  weltlichn  raten  ernst- 
lich verschaffen  vnd  mändiern,  das  die  berurten  rate  zu  rechtlicher 
ausfuerung  egenanter  vermaintnbenimpten  notwer  an  demlandtgericht 
zu  Burgaw,   in  welher   marggrau&chaft   der  handel  begangen  vnd 
desshalben  daselbs   vnd  an  kainem  andern  ort  rechtlich  austragen 
vnd  justificiert  werden  soll,    dem  vermelten  todschleger  vnd  vns 
ain  rechtag  ernennen  vnd  ansetzen  vnd  daselbs  vmb  die  vermainten 
notwer  beschehen   vnd  ergeen  zu  lassen  was  recht  ist,  mit  vor- 
behält  vnser  rechtlich   notturft  dagegen  zu  gebrauchen  vnd  fur- 
zwenden. Vnd  so  aber  berurter  Ylrich  Schmid  sollich  sein  berumpt 
notwer  rechtlich  nit  austragen ,  oder  das  recht  darumb  nit  ersteen 
vnd   leiden   wolte,  so  alsdann   welle  Eur  kays.  Mt.  die  vermaint 
landshuld  jme  vnpillicherweise  gegeben,  nichtigen,  tödten  vnd  auf- 
heben, vnd  vns  arme  bey  egerurter  vrtaill  zu  Burgaw  erlangt,  ge- 
nedigclich   schützen   vnd  schurmen.    Das  vmb  Eur  kays.  Mtv,  als 
liebhaber  vnd  prun  der  gerechtigchait,  wellen  wir  armen  vmb  der- 
selben Eur  Mt.  langkvnrig  gesundt  gegen   got  mit  vnserm  armen 
gepet  ymmer  gefiissen  gediennen. 

E.  kays.  Mt.  vndertenigist  willig  Hanns  Michel 

vnd  Zimprecht  die  Krueg,  sampt 
der  fruntschafl. 
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Ft»  «Uff«»: 

Die  Kraeg  zu  Gessentzhausn. 

(Mii  OHderer  Sekrift:) 

„Bischof  y.  Augspurger  marschalch  sol  ferrer  vnderricbt 
„darauf  geben/' 

^Mit  den  Augspurgischen  reten  ze  handln ,  die  sachen  zu 
„nertragen  ynd  wo  die  gntigkait  nitverfangen,  recht  ergeen  zu  lassen.'' 

Orif .  Papier.  Geb.  H«  ArcUr. 


CCLXXXIV. 


Allerdurchlewchtigister  grosmechtigister  kayser,  allergenedi- 
gistcr  herr. 

Ich  bericht  E.   kays.  Mt.  in  aller   Tnndertenigkalt^     das  tot 
verschiner  zeit  mein  gnedige  fraw  abbtissin  zu  Heiligen-Krewtifii 
mir  die  schmidt  daselbs  mein  lebenlanng  gelihen  vnd   desshalbeo 
brieflich  vrkundt  darumb  verferttigt  gegeben.    Nun  hat  sy  jetz  m 
Widerwillen  gegen  mir  gewunen,  vnd  mich   vber  die  berurt  Ter- 
Schreibung,   auch  vber  das  ich  mich  der  guejltigkait  vnd  rechtens, 
wie  sich  gezimbt  vnd  gepurt,  erboUen  hab,  von  berurter  schmidt 
vnd   dem  meinen  vertriben,   dardurch  ich  in   sorgen  steen  md 
meiner  narung  beraubt  bin.    Allergenedigister  kaiser,  darauf  rueS 
ich  E.   kays.  Mt.   als  liebhaber  der   gerechtigkait  vnd  beschirmer 
der  armen  vor  gewalt  in  aller  vnndertenigkait  an,   die  welle   mir 
gnedigclich  glait  zu  recht  zu  geben  verschafTen  vnd  ain  mandat  aa 
sy    ausgeen,  mich  vber  mein    voranzaigt  verschreibung  bey   der 
schmidt  vnd  dem  meinen  beleiben  lassen;    souerr  sy   mich  aber 
Spruch  oder  anfordrung  nit  zu  erlassen  vermaint,  bah  E.  kays.  Mt. 
meinem  gnadigen  herm  graf  Andres  von  Sunenberg  als  commissaTJ 
beuolhen ,  vnns  desshalbenn  guetlich  oder  rechtlich  zu  entschaideD. 
darbey  jch  erputig  bin ,  on  verer  waigrung  zu  beleiben  vnd  solchem 
entschaid  zu  geleben»    Hierinn  welle  E.  kays.  Mt.  mich  gnedigclich 
bedenngken,    damit  ich  nit   also    in   verderblichen  cossten  gefort 
vnd  vnpillicherweis  von  dem  meinen    vertriben  werde.     Das    ^iL 
ich  vmb  E.  kays.  Mt.  langkwirig  vnd  glukhlich  regierung  gegen  go*. 
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zu  biteq  nymer  vergessen,   vnd  ?mb  Ewr  iays.  Mt.  nach  allem 
meinem  vermugen  in  aller  yndertenigkait  yerdien. 
E.  kays.  Mt. 

yndertenigister  Cunradt  Schmidt 
zu  Heiligen  Krutztal. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCLXXXV. 


Aller  durchleichtigister  grosmächtigister  romyscher   kayser, 
allergenadigister  herr  etc. 

Ewrer  kays.  Mt.  füge  jch.  armer  vnd  betrübter  man  in  die- 
mytigister  vnterthanigkayt  genadigklich  zw  vernemen,  wie  ich  armer 
man  hab  ein  huebn  emtpfangen  von  Ewrer  kays.  Mt.  auff  dem 
Pruisgay  von  Jörg  Egkers  amptman,  vnd  im  leykoff  geben  ein 
marck  vnd  xxiiij  SL  vnd  ein  viertel  wein.  Vnd  darnach  vber  ain 
jar  do  wolt  er  mir  die  hueb  wider  nemen ,  do  gab  ich  aber  leykoff 
zu  dem  andern  mal  ein  sam  wein  vnd  xl  fi ;  vnd  darnach  zu  dem 
dritten  mal  must  ich  leykoff  geben  ij  eilen  loden  vnd  xij  ß  ^  virtel 
wein;  vnd  aber  zu  dem  vierten  mal  must  ich  in  leykoff  geben 
xii  ß  vnd  j  viertel  wein ;  vnd  zu  dem  vinften  mal  must  ich  leykoff 
geben  xij  ß  vnd  j  viertel  wein,  vnd  iarlichen  zins  ain  marck  fi 
xxiiij  ß,  vnd  darzu  mus  stewr  alle  iar  geben  drei  jar  nach  ain  andern 
j  IB  SL  vnd  alle  jar  ander  gerechtigkait  hab  ich  schon  bezalt. 

Darauff  rueff  vnd  pitt  ich  armer  vnd  betruebter  man  E.  k.  Mt« 
als  meinen  allergenadigisten  herren  vnd  lantzfursten,  das  Eur  kays, 
Mt.  mir  gebt  ein  schermprieff  vnd  verleuch  Eur  k.  Mt.  mir  armen 
betruebten,  das  man  mir  die  hueben  werd  numer  nemen  vnd  ich 
mein  lebttag  werd  beleyben  auff  der  hueben,  so  wil  ich  die  hueben 
peylich  vnd  wesenlich  halten  vnd  die  hueben  wol  bezimem. 

Solichs  wil  ich  armer  man  vmb  E.  k.  Mt.  altzeit  verdien  gegen 
got  dem  almächtigen  mit  meinem  andachtigen  gepet  vnd  vmb  E.  k. 
Mt.  langk  leben  pitten  vnd  der  geleuchen  geluck  vnd  suuthait, 
vnd  beuii  ich  mich  E.  k.  Mt.  genad  zu  aler  zeit. 

E.  k.  Mt. 

vnterthaniger  Stephan  Schneider 
von  Pruisgay, 

Oiif .  Fleier.  Geh.  H.  AreUr. 
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CCLXXXVI, 

Durchluchtigister  grosmechtigister  konnjngk,  aller  gnödigi- 
ster  her. 

Ess  hat  8ich  begeben,  das  ich  mit  meyn  lyplichen  brnder 
byn  von  Yellkirch  ausgangen  an  heym  zu  gan,  ynd  auf  dem  wegk 
von  jm  gescheden.  Als  ich  nm  bjn  kommen  nicht  wyt  Yon  meym 
hflss ,  hab  ich  ein  gschrey  ghort  ynd  byn  zugloffen  'vnd  meyn  degen 
zwckt  Tnd  gschryegen:  was  pfahet  jr  an?  Do  ist  meyn  bruder 
ynder  eynem  gelegen,  der  hat  gheisen  Virich  Knod,  vnd  ist  sein 
wyp,  ouch  meins  bruder  weyp  uf  einem  hauffen  glegen.  Do  hab 
ich  yvyiex  gschlagen  vnd  noch  gstochen,  sonder  von  eyn  wollen 
zchyeUy  do  ist  der  Ylrich  Knod  schon  todt  gwessen,  das  gstet 
myr  des  toden  husfraw.  Yber  sulchs  wollen  mich  sein  frontschaft 
nicht  aus  sorgen  lassen,  sonder  ich  bdarfif  nyndert  auss.  UCT sulchs 
beger  ich  von  E.  k.  Mt.  lawtter  vmh  gotzwili  vnd  der  grechtiket 
zu  gut  eynen  monet  eyn  glet,  vff  dass  ich  sicher  byn  yor  der 
frontscha£fl,  den  jrer  vil  ist,  mich  vor  dem  rechten  zu  vorant- 
worten; SSO  hof  ich  zu  got  vnd  zu  der  grechtiget,  ich  wil  lediciL 
aussgan.  E.  k.  Mt.  wolt  ansehen  meyn  lang  dinst  vnd  mich  gno- 
diclich  vorsehen,  den  das  recht  jtzt  an  mitwoch  wirt ,  vnd  icb 
nicht  rechtlos  werd  mit  gwalt 

E.  k.  Mt 

vnderth6niger 

Joss  Huge  von  Stosteis. 

Orif .  Papier.  6eh.  H.  Archir. 


ccLXXxvn. 


Allerdurchleuchtigster    grossmechtigster    kunig    etc.     aller- 
genedigster  herr. 

Die  stattschreyberei  vnnd  schaflnei  in  £.  kon.  Mt.  erblanndea 
der  statt  Thann  werdennt  durch  Gabriel  Surgant  beyd  vers&henn 
vnnd  geregirt,  der  dann  der  schaflnei  sins  ampts  alles  das,  so 
ain  schryber  ze  Thann  vergreift,  vfricht,  mit  der  statt  odersinem 
secrett,  wie  dann  solichs  die  noturfl  erfordret,  bewaren  soll.  Do 
dann  das  schreyben  vnnd  das  besiglen  mit  sinem  secret  nun  lennger 
dann  zway  jar  lanng  durch  jnn  bay  ainander  verwalt,  dorab  dann 
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die  gemeindt  solicher  statt  vnnd  •  eins  ganczen  ampts  beswärd  vnnd 
mangel  hätt,  dann  sy  yenneinen  nit  zimlich»  wiewol  die  schrei- 
bery  durch  des  bemellten  Surgannts  pruderss  sun  ein  zytt  bar  tcc- 
sähenn,  der  nit  sonnders  geschickt  yond  alls  durch  bemelltenn 
Surgannt  aussgericht  wirdt«  Hab  ich  domebeQ  wol  ain  diener 
rechts  alters  geschickt,  der  dann  E.  kön.  Mt,  das  jnemer  ampt, 
desglich  sunst  der  herschafill  Thann  ob  den  zehenn  jarenn  wol 
gediennt  vnnd  nit  domoch  belont.  Dorumb  so  ist  an  E.  kön.  Mt. 
angesehen  solich  dieners  trew  geflissenn  dienst,  so  der  gethonp 
ynnd  nochmols  wol  ze  prauchen  vnd  ouch  thun  mag,  mein  gar 
ynndertenig  byttlich  begerenn,  die  benempt  schreibery  ze  Thann 
genediglich  auf  solichenn  diener  stellenn ,  in  daruf  ze  versähenn 
vnnd  komen  lossen,  domit  die  gemaindt  der  statt  vnnd  ampts 
Thann  irs  mangels  vnnd  wyter  clagenns  vertragen.  Solichs  well 
E.  kun.  Mt.  von  mir  meiner  Verpflichtung  noch  vernemen  vnnd 
den  gemelten  anzeugten  diener  genediglich  mit  gnaden  bedenncken ; 
daruff  bay  denen  von  Thann  ze  schaifenn,  das  ich  macht,  die 
schreibery  mit  obanzeugten  diener  versähenn  möge.  Solichs  will 
ich  mit  aller  gehorsami  vnnderteniglich  mit  vermögen  lyb  vnnd 
gutzs  guttwillig  verdienen,  vnnd  beger  des  von  E.  kon.  Mt.  gene- 
dige  abfertigung. 
E.  kon.  Mt. 

vnnderteniger  Sigmundt 
grau!  zu  Lupffen. 

Von  aussen: 

Hanns  Waltper. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXXVIII. 

Aller  durleuchtigster  kunig  etc.  Als  verschiner  zit  Ewer  k. 
Mt.  die  landtvogty  zä  Hagnow  erobert ,  hat  in  namen  Ewer  k.  lM[t, 
herr  Niclas  Ziegler  obrister  secretarj  etc.  mich  zfi  diener  vnd  rat, 
yvie  wol  minsteils  vngeschickt,  vff  genante  lantuogty  ze  warten, 
bestellet  vnd  angenommen,  mir  och  jerlichs  dinstgelts  xxxij  guldeji 
hy  minem  gnedigen  herren  dem  landtvogt  etc.   vnd  zinnssmeister 
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daselbs  se  geben  Tenchaflt.  Wie  wol  nun  joh  vff  solcbs  nünein 
gnedigen  herren  dem  landtvogt,  im  namen  Ewer  k.  Mt  geholdet 
md  gesworn,  och  xwey  jar  lang  getruwlich  gedini,  aber  der  «oss- 
meister  nechst  vor  wjnachten ,  on  all  min  schuld ,  jch  acht  aber 
allein  darumb,  dass  jch  min  dinstgelt  gefordert,  solchen  dinstab 
▼erkundet ;  nun  setze  jch  in  zwifel ,  ob  er  solchs  ze  tund  macbt 
habe,  es  doch  miessen  dulden,  were  doch  yil  geneigter,  £^^^ 
kun.  Mt  mdertenigklich  ze  dienen.  Dwil  aber  mir  mins  Terdioleo 
Bolds  noch  vssstet  vngefarlich  xx^'  gülden  von  den  zweyen  jareo* 
die  mir  der  sinssmeister  vorhelt ,  so  ist  an  Ewer  k.  Mt  min  p^ 
temütig  flissig  bilt,  hy  genantem  zinssmeister  gnedigUich  \i^^ 
terschaffen,  mich  mins  vssstenden  solds  der  zzvj  gülden  W' 
farlich  ze  entrichten.  Vnd  ob  Ewer  k.  Mt.  wollte  gelieben,  nÄä 
widerumb  in  jren  dinst  ?ff  die  landtvogty  zu  Hagnow  ze  ff^ 
kommen  lassen ,  daß  wil  ymb  Ewer  k.  Mt  ich  in  aller  vndertenikeR 
mit  fliss  yerdienen. 

Ewer  k.  Mt  vnderteniger 

Johannes  Baldung 
licenciat  etc,  zu  S\x^' 

Von  mttien: 

Supplicacio  an  die  röm«  kun.  Mt.  minen  allergnedigsten  ^^ 

Ofig,  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCLXXXIX. 

Ynnserm  lieben  getrewen  Jacoben  yon  Lanndaw,  vnnscnfl 
lanndtuogt  in  Obern  rnd  Nidernn  Swaben  ynd  hawbtman  lO  ^* 
Maximilian  von  gots  gnaden  romischer  kunig  etc. 

Lieber  getrewer.     Nachdem  wir   vnnsern  Romtzug  J^cxo 
thun  enntlichs  willenns  sein,  dartzu  wir  dann  auch  zuwidersta* 
dero ,   so  vnns   daran   zu  uerhindem  imdersteen ,  vnd  mitl^^  < 
2U  beseczung  vnserr  lannd  ains  mercklichen  volcks  nottorffiig  ^^  ' 
demnach  emphelhen  wir  dir  mit  allem   emnst,  daz  du  sa<°  ^ 
furderiiehisten    allennthalben   in   ynnser   lanndtuogtej  Obern 
Nidem  Swaben  deiner  Verwesung  alle  die ,  so  «um  krieg  ▼»^  * 
weer  geschickht  sein,  musstrest,  vnd  ainem  jeden  vou  ti»**^ 
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wegen  gepietest ,  sich  mit  harnasch ,  weer ,  schuhen  vnd  anndömii- 
zum  krieg  gehörenndt,  zu  uersehen,  dich  ancK  an  idnem  yeden. 
in  sontiderhait  erfragest,  welher  vnns  vnib  Tnnsem  sold  zu  solichem- 
vnnserm  Romtzug  vnd  widerstannt  dero,  so  vnns  daran  jrren  wur- 
den, dienen,  oder  anhaim  zu  uersehung  vnd  beseczung  vnnser 
lannde  siett  vnd  fleckhen  beleiben  welle,  vnd  dieselben  all  in  aia 
register  schreiben  lassest,  vnd  vnns  dasselb  zum  furderlichisten  zu 
hannden  vnnsers  Tyrollischen  canntzler  vnnd  verwalltcr  vnnser 
hoffcanntzley ,  Ziprian  von  Serenntein,  an  vnnsern  kunigklichen 
hofe  schickest,  damit  wir  aigenntlichen  wissen  mugen ,  was  volckhs 
wir  vnns  aus  deiner  Verwaltung  zu  vnnserm  Romtzug ,  wie  obsteeir 
vnd  versehung  vnd  beseczung  vnnser  lanndt  vertrossten  suUen, 
vnd  hierynn  allen  vleys  ankerest.     Daran  tust   du  vnnser  emnst- 

liche  maynung.     Geben 
per  regem 

pro  se. 

(Nicht  ausgefertigt) 

Unvollendetes  Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


ccxc. 

Allerdurchluchtigster  grossmächtigsfer  kSnig,  aliergnedigster 
herr  etc. 

Als  Ewer  k.  Mt.  an  den  würdigen  ptobst  zfi  Sant  Thoman 
zu  Strassburg  vnd  gemeine  frdner  des  muntzsacks  zu  Strassburg, 
vnder  dienen  wir  mit  sampt  andern  in  der  zal  ob  Ixxx  personen 
geistlich  vnd  weltlich  edel  vnd  burgern  begriffen  sind,  ein  schrifR 
geben  vnd  vssgen  lasssen,  wie  das  Eucharins  Bauwman  vnd  sin 
bussfrow  gemeyner  fröner  verbot  zu  geleben  vrbittig  sigen  etc.  wie 
dan  die  selb  schrifit  wytem  jnhalts  vergriffen.  Aliergnedigster  herr» 
^ir  mit  sampt  gemeinen  frönem  besweren  vns  nit  wenig  ab  disem 
Eucharien  freuein  vnd  vnwarhafften  angeben,  dann  wir  vnd  gemeine 
fr6ner  bisshär  mit  vnd  gegen  Enchario  anders  nicht  dann  mit  recht 
vnd  richterlichen  herkantnissen  gehandelt  haben  vnd  dem  rechten 
vnd  bitificheit  gemäss  gehalten  vnd  darinnen  allezjt  ftirderung  begert. 
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Aker  Eodiarios  wider  sio  selbs  redilliciie  confiessioii  Tod  bewilli- 
gong  des  ersten  josatu  md  ▼erwamiig  der  guter  hat  jme  farg^ 
ooiBnien  mutwillige  appellacioD,  oodi  die  sadm  mit  mercUirbcf 
Toworfaeit  gen  Rom  gezogen ,  md  nemlidien  das  er  f ft  vorcht  Tod 
TDser  macht  hie  ossen  kein  recht  bekommen  mag,  do  wir  mitun 
in  recht  gangen ,   das  wir  in   och  des  sinen  sp<^eit  f nd  gvsltig' 
liehen  TflTenlhalten ,   do  doch  die  wariieit ,   das  mit  sjnem  goteo 
wissen  willen  vnd  gehell  das  sin  Tff  geschriben  nid  sa  oerwvuns 
gestellt  worden.    Wir  gmeinen  fr6ner  haben  jne  auch  ivTther  daao 
beelagnng  vnsers  vfistands  Tsserthalb  rechtens  nit  berOffcD,  nocli 
syner  abnotzong  wjther  dann  mit  recht  Ynd  billicheit  mdemooiineD 
So  ist  er  och  noch  in  uermöglichem   geniess  sjner  sinsen  tdH 
gnlten,  die  zum  theil  vmb  der  fr6ner  gut  vnd  gelt  kaafit  sind,  rD<^ 
in  soUiehem  geniess,   das  er  daaon  sinen  stand  wol  gehalten  td 
synen  bystendern  Ionen  mag ;  desshalb  tus  vnd  gemeincD  froo^ni 
zu  clagen  not,  vnd  Eucharius  za  dagen  gar  kein  yrsachhat.  ^^ 
damit  E.  k.  Mt.  gnind  imd  worheit  msers  farbringens  befinde,  s" 
ist  an  E.  k.  Mt.  vnser  vnd  anderer  fr6ner  des  sacks  YndertbeoiS^ 
vijssige  bitt,  E.  ko.  Mt.  wolle  vns  an  bähstliche  Heiligkeit  i>i^^' 
nuss  vnd  schrifften  geben,  vnd  sin  Heilikeit  bewegen,  dieM' 
Sachen,  so  zwuschen  vnss  vnd  Euchario  schweben,   mit  ^^^' 
düng  aller  nebensachen,  wie  sich  die  biss  vff  disen  tag  berba>^ 
hant,  es  syg  in  den  formalien  der  appellacion  oder  in  ander  v^' 
vssträglichen  zu  commlttieren  vnd  enfpfelhen  vnd  furderlicbeo 
volnfUren  vnd  enden,  ouch  Eucharien  sollichs  anzuneihen  vermögt" 
so  wollen  wir  für  vns  vnd  gemeyne  fr6ner  mit  vns  sollichen»  "'^' 
dcrlichen  nachkommen.    Wo  aber  Eucharius   sollichs   sinem  ^ 
siechenden  gebruch  nach  zu  verlengerung  der  Sachen  nit  anniei»^ 
wolle,  das  als  dan  E.  k.  Mt.  vnss  alss  vnderthenigen  forstende 
heiigen  rychs  vnd  andern   vnsern  mitfrönern  so  gnedig  sin  ^ 
vnd  Euchario  noch  den  synen  in  solchen  sacben  wider  vns  ^^^ 
bort  keinen  glouben  zu  geben ,   och  wider  vnss  kein  witber  ^ 
datum  noch  beuelch  geben ,  angesehen  das  solich  sacben  in  ^[ 
(deren  wir  noch  zu  komen  begirig)  verfasst,  vnd  das  Eacban^' 
in  vil  w8g  vnd  mit  vnworheit  die  sach,    (vnns  su  mercklicb^'*' 
schaden  vnd   etwa   manchem  fröner    zu    grunülchem   verderi)^''; 
suchet   zu  uerziechen  vnd  vffzuhalten,    Solichs   begeren  wir  ^"^ 
gemeyne   fröüer   gegen   E.    k.  Mt.,   die  der   almächtig  toP''^  ■ 
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regimentz  frysten  wolle,  mit  YDsern  gehorsamen  willigen  diensten 

in  geflyssner  vnderthenikeit  zu  nerdienen  etc* 
£.  k.  Mt. 

yndertenige  Wilhelm  herwelter 
zu  Straßburg  etc.  Cristofif  mar- 
gralT  zu  Baden  etc*  vnd  gemaine 
fröner  des  muntzsacks  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCXCI. 

Ottmar  Hax,  burger  za  Cosstencz,  snplication. 
Allerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kunig,  allergenedigisler 
herr  etc. 

Ewr  ku.  Mt.  fueg  jch  in  aller  vnndertenigkait  zu  uernemen, 
das  mir  graf  Hainrich  von  Lupfen  lannge  zeit  her  siben  guldin 
reinisch  vnd  ettlich  kreuczer  schuUdig  bliben  ist.  Nun  hab  ich  in 
vor  verganngen  jarn  für  das  hofgericht  gen  Rotwil  geladen ,  daselbs 
er  mir  aber  nit  antwurtten  hat  wellen ,  sonnder  sich  für  Ewr  k.  Mi 
gezogen.  Dieweil  mir  aber  vmb  solh  gellt  Ewr  k.  Mt.  nachzu- 
folgen swer  gewesen  ist ,  desshalben  bin  ich  solhs  gellts  vber  menig 
mein  gutlich  ersuechen  noch  nit  bezallt  worden. 

AUergenedigister  herr.  Ferrer  ist  mir  graf  Sigmund  von  Lupfen 

vmb  seydin  gwandt  schuldig  ain  und  vierzig  gülden  reinisch  dreissig 

Kreutzer.    Solh  gellt  auch  lannge  zeit  angestannden  ist,  vnd  vber 

menig  mein  gutlich  ersuechen   von  jme  nje  bekomen  hab  mugen. 

Demnach  bitt  jch  Ewr  k.  Mt.  in  aller  vnndertenigkait,  Ewr  k.  Mt. 

welle  mit  den   obgedacbten    von    Lupfen    ernnstlich    verschaffen, 

damit  jch   meins  lanng    ausgestannden   gellts  bezallt   vnd  nit  in 

weiter  schaden  gefurt  werde.    Das  wil  jch  vmb  Ewr  k.  Mt  in  aller 

vfindertenigkait  wiUigklich  vnd  gern  verdienen. 

E.  k.  Mt. 

vnnderteni^er  Ottmar  Hdt 
burger  zu  Cosstencz. 

O^iff-  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCXCII. 

Allerdarchleuchtigister  grosmechtigister  kunig  etc.   allergDe- 
digister  herr. 

Als  Ewer  k.  Mt.  auff  meüi  diemutiges  anrueffen  gnediglirhen 
schreiben  /in  burgermaister  vnd  rat  zu  Bibrach  aasgeen  habe  lassen 
mil  eiDgeschlossner  meiner  suplication,  darinnen  ich  begert  bab, 
als  ain  erben  mich  in  gedenchlichait  auff  mein  angezaigle  vbergab  elc 
in  Matheus  Rennggers  seligen  verlassene  hab  vnd  guetter  eiDxo* 
setzen  mit  jren  vndertannen  den  testamenfärn  verschaffen  etc.  dje- 
weil  sich  doch  zu  Yberlingen  erkant  vnd  befunden,  das  das  ver- 
maint  testament,  so  die  testamenlarij  antzaigen,  gancz  vncreSÜg 
auch  vernaint  vnd  nichlich  ist  etc. 

*     Gnedigister  herr,   auff  soUichs  die  von  Bibrach   in  irer  aott- 
wurdt  vast  wider  mich  erczaigen  vnd  weitleuflUgen  behelff  suecbeo, 
gleich  als  weren  sy  der  Sachen  gantz  verwond   vnd  sy  berarendi 
oder  antreffent,   solich  Ire  vbung  gegen  mir  in  irer  anttwurt  an* 
fannglich  vnd  nach  der  leng  mit  vil  einfurung,  vnglimpfung,  wc^- 
vngerecht  zu  machen  vermainen ,   das  sy  nit  grundtlich  nach  ais^ 
darpringen  mugen.    Yedoch  ist  in  sollichs  vnd  ander  vil  0^^  ^^'^   I 
gericht  vnd  taglaistung,   nemlich  zu   Yberlingen,   clerlich  ^ei^VV  \ 
wurt  worden  etc.  vnd  daselbs  nichs  sy   erlangt,  was  mochlen  s,^ 
dan  ytzo  erlangen,   so   doch  in  beschluss  jrrer  anttwurt  jr  seU« 
aigen  anczaigen  gibt,  das  sy  nichs  der  sachen  beladen  sein  wottea- 
geben,  auch  zu  uersteen ,  das  sy  nicht  vor  oder  nach  in  dem  hsoi^ 
verwondt  gewesen  noch  sein  wollen.    Ist  auff  solhes  auch  nie  mec 
beger  noch  willen,  deshalben  mit  in  zu   kriegen  oder   rechloes 
sunder  die  testamentarij ,   so   mich  auff  mein   vollige  genuegsan^ 
vbergab   rechtlichen   einseczen  vnd,  wie  bemelt  vbergab  besige 
l)eschribene  vrkundt  antzaigt,   mich  beleiben  zu  lassen,    das  d^ 
durch  das  loblich  lanndtgericht  besigelt  vnd  crefitiglich    geferüe 
ist,  sein   auch   vngezweifelt  solich  jre  Verfertigung  in  crefiEten  t- 
Jialten.    Auff  solichs  hab  ich  anders  begerens  nie  gehabi  ynd  de 
begerens  bin,   hiich  in  bemelts  Mates  Renggers  seligen   guett:*: 
einzusetzen,  wais  auch  nicht  zu  kriegen ,  es  bedarff  seia  aach  oi^ 
wan  mein  vbergab  den  grundt  allen  entschaidt ,  dan  allain  die  tesu- 
mentarij  vngern  die  gerechtikait  zulassen.    Darumb   hab    ich  t>- 
E.  k.  Mt*  begert  vnd  erlangt,   an  die  von  Bibrach  su    achreibt- 
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mit  Iren  vndertanen  den   testamentarien  au  aer[8cbaffen]»  das  sy 
mich  einsecz  vnd  der  verlaaaen  Mathes  Renggera  seligeä  gaetter 
yber  anttwurtten ,  wan  jr  testament  nichtich  vnd  ab  gantz  vncreflUch 
ist  etc.     So   nun   die   ron  Bibracb  mir  in   solhem  nicht  belflen, 
noch  sich  damit  beladen  wollen,  vnd  geben  die  anttwurt,  sy  be- 
kruden  sich  nichs ,  was  jch  mit  den  testamentarij  su  handien  hab  etc. 
aber  nichs  dest  minder  wirdt  ich   der  billikait  als  von  recht  solt, 
nit  gefurdert  vnd  roeff  abermals  E.  k.  Mt.  an  diemuliglichen  bitten, 
E.  k.  Mt.   woll   gnediglichen  als   obrister  richter  mir  hilffUch  er- 
scheinen vnd  geschefll  verfertigen  lassen,   damit  die  testamentar^ 
mich  einsetzen  laut  meiner  vbergab,   auch  den  burgern  beuelben, 
se^ndainmal  das  sy  nichts  mit  iren   vndertanen  deshalben   haben 
verschaiTen  wollen  (das  in  zu  uersteen  ist)^  das  sy  kain  andern 
bebelff  haben ,  dan  mich  also  abzudringen  in  die  leng  vnuermugen- 
lichent  meiner  armut.    Hetten  aber  die  testamentarij  als  guet  recht 
als  ich,  sy  hetten  wol  schalTen  vnd  handien  mugen,  das  hinfur  vnd 
ytz  bemelt  von  Bibrach  mich  auch  nicht  irren.    Will  ich  vnd  ist 
mein  begeren  nie  anders,    dan  was    gotlich   billich  vnd  recht  ist 
gepurlichen  handeln  vnd  halten.    In  solhem  allen  beuilch  ich  mich 
E.  k.  Mt.  vmb  die  selbig  gegen  got  zu  pitten  mein  lebenlang  nymer 
vergessen. 
E.  k.  Mt. 

vndertenniger  gehorsamer 
Cunrat  Ruedolff  von  Hersperg/ 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCXCffl, 

Allergnedigster  kunig.  Ewer  k.  Mt.  thuen  wir  armen  gesellen 
als  gehorsam  vndertanigen  demuttigklich  zu  uernemen,  das  vnge^ 
uarlich  by  den  nechstuerschinen  zwayen  jaren  sich  begeben,  das 
ainer  genant  Melchior  Guttensun,  so  dem  spital  zu  Lindow  zugts 
hordt  hat,  vber  ain  gelopten  friden  sich  vnueruoiigt  recbtz  och 
TQV¥is3end,  ain  priester  zu  Wasserburg  in  den  nidem  geriebteu 
TDsers  gnedigen  berrn  gr^fe  Johannsen  zu  Alonttfort  vndorstandeo 
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4IS1I'  jwu^u  <uBi!iitui  viii£  linr  ^BBinälBir  Siici&iiir  <>rfiii>MfMin  ic 
dun  liiTB9tBr  ifEfWuitÜBt' .  dtnüiraiL  cftoneüiig:  dfiSL  bnositar  necäii^i 
md'  ffiiDtiti^  hunvi^'  ^affimi  ial':  tiuh  ifdr  SEmmilfflr  Kdim  ji»  üt 
anpttmn  miii»  spn&ii^^  Imm  gntf'  üiinaiwui^  aauü^yli-  wiif  in:  w^je: 
an'  mtfht.  liwiiHhaiiiHr...  oelt;  antear  an^araffi  wnE  g(f||ffttian)«  i;»  n 
tiiuir,.  üiB-  ^iTh  iifSi'Jtidteni  ihr  iean:  fir  ist  ^ERfiuditeir  JHuhmr  rü- 
ttemn  (brannlL  im  acht  tiH|BaL  den:  mmÜBltar  tknfip  ftatCioBersieui^'^ 
Benr  $naf  Tjiuii  m:  Iftmlfiirt:  hen*  am  TtfUtumg:^  äs  (Iesbe  iuiii::^ 
BmiiHHBg  in.  sranrar  nhwriiait  (bor  ftHanofiaffi  XrihiHtg:  BtfatfftwftM»  5. 
tUft  Snr  tm&fihiffpsr  aüngomicBaii^  «dtfo  rär  iw  aOmr  (&s  tisi&iiüiü^' 
saSMiäBWifw  wni  (fisc  miti  üsfäxH  Gsffi^  (Mrittnnift  aüiif^  mni  äst  ^ 

BdMkiD  ftolt  9u;&ttc  (faattuiULymtor  inif  idhor  As  nur  iss^  jf::. 
tariMunft  ffiuE^  IfcaAni  (fiss^  aftgffgaagHa  inDHi  ms  nft  fiasi^niiic  • 
Liiijiir'»&sr  ämd  ^n  Wngsm  fiiBsiHiuiiii»^  alk&  wv  «dk  cescL.tc: 
Bb  ftaäm  luser  sm»^  ftisnni  ür  ^bj&oA  vü  dra  mdkUSs^  ae»!ii.i 

faniit^üf^  Hl  iK&tes  siOt^  fe  uni  wir  ipw  imüs  gw ififflii  JgrrrJ 
gnfe  flimto   «ftciUi  näl  mtadl  rai  ihÜ  M%  d»   duc^^:^^? 
erluMKä  ffVy  wir   ocib  mscr  ggredbrigfaii    ntsMOÜ^iicf  ¥mi  viitr 
{«igftswer  im  redibSoi  dutÜBica  undüi« ,  das  ibs  liirifciMiil  f^i  - 
m^elasMS    üordca.     Djiaici   indcr  las  wm  dem   cad    rerü^ 
nUäen  gaogni,   tos  dm  inr  ahs  bcsineii  fiar  B.  1l  XL  cin'^' 
gerkbt  geappeOirrt  baLca,   an   d«B  cod  die  sadi  angfaomeo  ^-> 
danfflf  kdong  eriemidl  Tsd  fssgangen,  die  och  Tetimidt  siad,  ^es^ 
glidi  grmelten  kmdtriclileni  md  Triaü^ieclieni  gepellea  stil  :- 
ilen  md  ?erer  nicUx  xn  bandlen,  das  si  ior  Tnd  for  Terachl  r: 
ferer  proeediert  baten.    Also  Tff  witter  anniflen  hall  k.  Mt  ^ 
jnhyhicion  md  gepotzbrief  vSlassen  gen,  sUn  xa  sten,   daniff  ^■■ 
bandet  aio  zit  gerawel  hat    Tber  md  wider  das  langt    ms  : 
ther  globUich  an,  das  ms  die  gemelt  fnmfscbafil  nachslell,  ^^ 
werden  täglicbs   gewamet  ms  zn  uerseben,  desshalben  wir  n 
lieber  »jrn.    Hierinn,  allergnedigister  berr,  so  raffen  Ewer  k.  31 
wir  all  die  gehorsamen  demnttigUicb  an,  Tns  so  gnedig  zu  s 
m  bilff  tnd  furdniDg  rechtens,  md  Tns  am  yerschriben  gleit  gr. 
dIgUicben  zu  geben  verschaffen,  damit  ysserbalb  rechts  fof  £.  ^ 
mu  camergericht,  da  die  sach  hangt  md  stet,  gegea  ms  nicLi 
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gehandelt  noch  fargenomen  werd.    Begern  nvir  als  die  ynderfanigen 

^     demuttigklich  zu  uerdienen. 

'  E.  k.  Mt. 

yndertanig  Tnd  gehorsam  Jacob 

4  ö§ia    ynd  Petter  Henler   von 

^  Wasserburg. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Archiy. 


V 


CCXCIV. 


Allerdurchleuchtigister  grossmechtigisler  kaiser ,   allergene- 
'    digister  herr. 

i*  Nachdem  ich  wider  vnnd  gegnen  Jergenn.Weichselgarter,  in 

'   Felder  landtgericht  gesessen ,  vnnd  seinenn  mituerwannd'ten  daselbst 

•   nä  jm  viertenn  jar  jnn  rechtlicher  vbung  gestannden,  Ton  wegenn 

>    etlicher  guetter  so  von  meiner  swester  seligen  sun,   got  genad  ir 

^  beder  sele,  erblich  an  mich   gefallen,   vnnd  etliche   recht  behabt 

'  vnnd   erstanndenn.      Nun    aber   wirdet    mir    eintreg    bescheenn, 

/  dardurch  ich  zu  dem  meinen  nicht  komenn  mag,   vnnd  als  ich 

r  bericht  vnnd  gewarnet  bin,    das   villeicht  gewalt  an  mich  gelegt 

i   werdenn  will,  vnnd  des  auch  nit  inn  clainenn  sorgenn  stee,  dess- 

f  halben  mir  das  meiii  empert  vnnd   gesperrt.    Darumben  an  Ewer 

f  kays.  Mt.  mein  vnndertänigist   durch   gotzwillen  fleissig^  pittennd, 

i   Ewre  kays.  Mt.  wolle  mich  armen  mit  gnedigem  glait  vnnd  sicher- 

[   bait  versehenn  vnnd  befelhenn  geruchen,  damit  ich  mich  des  meinen 

j  vnuergewältigt ,  mit  gotlichem  rechten ,  besuchen  vnnd  enntziechenn 

}  mug,    vnnd  ob  not  vonn   ainicherlay  beschwerung  mich  an  Ewer 

I  kays.  Mt.   loblich   camergericht    oder  anndern   gepurlichen   orten, 

wo  hin  mich  die  notturft  weiss,   zu  berueffen.    Das  will  ich  vmb 

I  E^er  kays.  Mt.  als  mein  allergenedigisten  herren,   die   got  in  ge- 

lickseliger  regierung  vnnd  stetter  gesundhait  bewaren  wolle,   mit 

meinem   armen  gepet  zu    erwerben  in    aller  vnndertanigkait  die- 

mutigs  fleiß  verdiennen  vnd  nymer  vergessenn.    Bit  vnnd  gewart 

genedigster  abfertigung. 

Ewer  kays  Mt 

vnndertanigster  armer 
Adam  Kurcz,    burger   zu 
Regennspurg* 

Vr^oBdeii  n.  Actenstflcke  Xaz.  I.  28 
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AtUm  Kam  ton  RrgroDspurs. 

,.<Us  t(o  die  sarb»  haDgro  lu  beuelhen  ja  nm  rechlfo  >° 


Al(r£aFrU«wbt!{»ta-  grosmechti^ter  Unrt,  »Dm««- 

"St^hifm   sotfm   ki«r$«irtt  dociw  Mutin  Krttner  g«'^  ^ 
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4.-.T«ToV  «fj  K-at  cocTv«  Mm)]]i  Ks-tlntr  die  statt  TT»  "^''  "* 
isl  »virAf«.  jffifi  säa  «Od  jm  ablndl  bl  snudm,  dff."'  ■"*' 
fca*^  jw  ijH^  »TfSrirtfV«  tl  «Ki**Mi,  donimb  ict  hrff  * 
lrt««'ji«i^i^=irf&s*-JP»rawlaa*BEiicrkays.MUd«*i'  ' 
I«  »rlrf  >f«.  IE..?  «i>^  Ewines  ÜDJna  an  fVsoM  danw  B  T* 

IV«  «vC  Ewer  Ln^  Ml.  la  beftua  rass««.  4»  mä  JC*   ' 

%'.W  K»rl)l  ««r^ex  aa  >u:H>:d,  a^  er  dja  her  aäM  A  ''^ 
Art  *Lin  ^^■a  f-»fi*«  bJ.  gn»  m»iX  nmi  naffi  «ta-"* -''^ 
^  »  Äbi  IV«  Äf»  :f i*«  irtcil  fco,^  E«T  iaw.  ML  X*  "^ ' 
MUM  «'.:u<'  1VO.-C«  s«^.  Aas  «i«'i:  yh  alltxeä  i^  E«:^- 
Mt  tt~T1  »nJM'jx  H3»«  £fpHl  n$«s  gon  nrimtm. 
K'wt  iii-Sw  ML 
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CCXCVI. 

Allerdiirchluchtigister  grossmachtigister  konig»    allergnedigi* 
ster  herr. 

Als  dann  jch  vnnd  Martin  von  Rennnagen ,  bald  burger  zu  Coln, 
in  ainer  lanngkwirigen  gerichtzübung   vnd   appcllacionsach ,  so  am 
jüngsten  durch  mich  an  E.  k.  Mt.  geappelliert  ist,  )nit   ainandem 
gestanden  sind ,  inmassen  jch  E.  k.^  Mt.  in  ainer  supplication  des- 
halb vberantwurt  w^ters  begritüls    clärllch  anzaigt  hab.     Damit  ich 
nu  mit  minem  gegentail  solher  langen  widerwärtigen  gerichtzübung 
zu  ruwen  gestellt  vnd  furterhin  vor  wyter  müg  arbait  costen  vnd 
schaden ,  (die  mir  armen  man ,  wo  mir  ettlicher  mass  von  E.  k.  Mt. 
nil  geholffen  wirt  zu  mercklichem  nachtail  vnd  verderben  raichent,) 
verhütt   werde,   sonder    zu    endtlichem    entschaid    komen   möge; 
demnach,  allergnedigister  könig,  so  ist  an  dieselbig  E.  k.  Mt.  min 
gar  vndertenig  demütig  bilt,   die   wolle  burgermaister  vnd  rat  der 
statt  Cöln  schriben  lassen  der    gestalt,   sich  solher  gerichtzübung 
zwuschen  mir  vnd  minem    gegentail  in  recht  swebende   beladen, 
also  das  si  vns  zu  baider  s^t,  jeden  mit  darthun  siner  beschwärt, 
aigenllich  verhörn,  vnd  wes  si  sich  dann  vfF  min  vnd  mins  gegen- 
taiis  glimpff  vnd  vnglimpfT  zu  recht  erkennen,  will  jch  alsdann  on 
verrer  waigern  ziechen  vnd   appellieren  annemen  stät  halten  daby 
beliben  vnd  dawider  nit  sin   in   dehain  wys.     Das    beger   vmb  E. 
k.  Mt.  jch  in  aller  vndertenigkait  vnd  gantzer  gehorsame  vngespart 
lybs  vnd  guts  wllligclich  zu  uerdienen. 
E.  k.  Mt. 

vnderteniger  gehorsamer 
Johann  von  Bulhem* 

Origf.  Papier.  Geb.  H.  Archiy. 


CCXCVII. 


Allerdurchluchtigüster  grossmechtügüsler  king,    aller  gnä- 
dügister  herr. 

Es  halt  sich  begeben  vff  sarostag  vor  Sani  Micbelahel  ein  vfT- 
rär  von  ettlichen  burger  von  Vlm  vnd  ettlichen  buren  von  Hell- 
tschwang  vss  wend  vor  der  statt  vff  den  ecket ,  da  send  ig  baren 

28* 
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von  HoIIf schwang  vff  den  weg  heim   sn  gann»  da   send  ettliche 
bnrger  ron  Vlm  an  die  var  bestirnten  boren  komen  vnd  haben  sie 
geschlagen  vnd  hart  verwont.    Da  bin  ich  Hanns  Hnsinger  nach- 
komen  rnd  hab  ir  geschrei  gehert,  da  bin  ich  in  allem  gatten  za 
inen  geritten,   sie  ?on   ein  ander  zu  bringen.    Da  band  mich  die 
burger  ?on  Ylm  zu  meiner  wer  gedrongen,   das   ich   mich   hab 
meins  libs  miesen  weren.    Ynd  ich  nit  zu  den  meinen  kome  dar, 
Tnd  mich  nit  rsser  sorgen  lasen  wellend,  ynd  mir  mein  galt  ligt, 
das  ich  nit  darzu  dar  komen,  des  mir  zu  grossen  schaden  komt; 
so  rieff  ich  an  die  k.  Majestät,  alls  meinen  genadegen  herm»  des 
ich  Up   eigen  bin,   vnd  ist  an  Vwer  k.  M.  mein  yndertenig  flisig 
bitt,   mir  ssicher  trost  ynd  gleitt  zfi  geben  gegen  denn  dachten 
borgermeister  ynd  ratl  zu  Vlm  Tnd  wen  das  berieren  jst,   yff  das 
ich  sicher  zägang  zu  den  meinen  haben  meg. 
E.  k.  Mt. 

Tnderteuniger  lieb[eigner] 
man  Hannsen  Musinger 
von  HoUtschwang. 

Orig.  Pajiier.  Gtli.  H.  Archir. 


ccxcvin. 

Allerdurchleuchtigister  grossmechtigister  konnig,   aUergne- 
digister  herr. 

Nachdem  vnnd  jch  alls  ain  gewallthaber  der  gaistlichen  frowen 
zu  Sannt  Margarethen  vnnd  Sannt  Agnesen  zu  Strassburg  mit  dem 
Testen  Batten  Ton  Pfirdt  vnnd  ouch  frowen  Yerenen  Ton  Pfirdt, 
siner  Schwester,  dess  Testen  Hannsen  Balthassars  Ton  Enndingen 
hwssfrowen,  Tß  krafll  ainer  ladung  Ton  i^iner  frowen  wegen  an- 
raffen  Tund  Ton  E.  kön.  Mt.  yssganngen,  vor  derselben  £.  Mt. 
hoOrichtera  in  hanngenden  rechten  Tnnd  yetzund  die  sach  rechtlich 
beschlossenn ,  desssbalben  jch  a]lhie  derselben  yrtail  mit  grossem 
costenn  warten  bin;  jst  hieramb  an  E.  k.  Mt.  min  ganntz  Tnnder- 
tenigist  bitt  Tnnd  beger,  E.  kön.  Mt.  wolle  an  die  genannten  hoff- 
richter  gnedgclich  Terschaffen,  damit  mir  Ton  miner  frowen   in 
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genannter  sach  ain  vrtail  furderlich  ergannge  vnnd  allso  von  sol- 
lichem schweren  costen  enntlediget  werde.    Sollichs  vmb  E.  k.  Mt. 
von  miner  genannten  frowen  wegen   beger  ich  jn  aller  schuldiger 
vnnderlhenigkhait  allzitt  zu  uerdienen  geflissen  sin.    • 
E.  kön.  Mt 

Tnndertheniger 

Arbogast  Mor,  gewallthaber  der 
frowen  von  Sannt  Margareth 
ynd  Agnesen  zu  Strassburg. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CCXCIX. 


Allerdurchluchtigister  grossmechtigister  konig,  allergnedigister 
herr.  Auff  des  hochgeboren  forsten  und  herren ,  herrn  Erichen 
hertzogen  zu  Brunschwig  vnd  Lunenburg  etc.  meins  gnedigen 
herrn,  ouch  der  durchluchtigen  furstin  vnd  frawen,  fraw  Katherinen 
geboren  von  Sachssen  ouch  hertzogin  zu  Brunschwig  vnd  Lünen* 
bürg  etc.  jetzgedachts  meins  gnedigen  fürsten  vnd  herrn  eelicher 
gemahel,  meiner  gnedigen  frowen  credentzbriefT^  so  ich  dann  E. 
k.  Mt.  hiemit  vberantwurt,  bring  jch  in  namen  vnd  von  wegen 
jrer  beider  Gnaden,  dieselb  nachbeschriben  mein  Werbung  vnd 
beuelh  von  artickel  zu  artickel  für ,  vnterdenigcjichen  bittende ,  E.  k. 
Mt.  welle  die  also  gnedigclichen  hörn ,  vnd  daraufT  furderlich  abferti- 
gung  verschaffen  etc. 

Zum  ersten ,  alls  E.  k.  Mt.  nach  luth  des  Vertrags  gegen  ob* 
gedachter  meiner  gnedigen  frowen  vnd  furstin  vffgericht  ein  zu- 
sagen getan ,  jr  zu  letz  vnd  erengelt  achthalb  tusent  gülden  zu 
geben  gnedigclich  zu  uerschaffen,  vnd  so  jren  Gnaden  sollich  gelt 
bissher  also  lang  verzögen  ist,  jr  Gnad  roitsambt  obgedachtem 
meinem  gnedigen  forsten  vnd  herrn  verursacht,  E.  k.  Mt.  in  eigner 
person  darumb  zu  ersuchen,  vnd  mit  mercklichem  kosten  nach- 
geraiset.  Darauff  E.  k.  Mt.  jetz  am  jüngsten  zä  Nörmberg  jren 
beider  Gnaden  der  Sachen  ein  gnedigen  abscheid  geben  auffmey- 
nung,  das  Heinrich  Wolff,  burger  zu  Nürmberg,  jr  Gnaden  vmb 
sollich  summ  gelts  aussrichten  vnd  bezaln ,  des  ouch  derselb  Hein- 
rieh Wolff  zu  thon  verwilligt  doch  mit  dem  geding,  das  E.  k.  Mt. 
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jm  vnnb  sollicfa  achthalb  tasent  golden  tod  dem  vesten  ieorgea 
Gossenbrott ,  die  wideramb  von  jm  so  enf pfahen ,  ein  Terschribung 
biss  aufT  Jacobj  Tor  lang  verschinen  verschaffen  vnd  zfiscfaicken, 
des  ouch  also  Ton  E.  k.  Mt  zu  beschehen  do  somaln  endtlich 
abgeredt  vnd  beschlossen  wardt.  Vnd  alss  mergedacblem  Hein- 
richen Wolff  die  yerschribung  Ton  dem  Gossenbrott  aaff  ange- 
zaigte  zit  nit  zageschickt  noc4i  worden,  halt  er  sich  sollich  acht- 
halb tusent  gülden  hinauszägeben  onch  gespert,  vnd  ist  also  sol- 
licher anzaigler  gnedigclicher  abscheid  noch  nit  volzogen  worden, 
das  dann  jrer  beider  Gnaden  zu  merckliehem  schaden  raicht. 
Bitten  jr  beider  Gnaden,  £.  k.  Ht.  welle  gnedigclicben  soliichen 
jrer  Gnaden  grossen  schaden  vnd  schwer  nachraissen  bedencken 
vnd  nochmals  gnedigclichen  verschaffen,  darmit  vnd  jm  Gnaden 
on  wyttem  verzug  die  achthalb  tusent  gülden  erung  vnd  letzgelt 
aussgericht  vnd  hezalt  werden.  Ynd  so  mir  alls  jr  Gnaden  anwalt 
vnd  geschickten  sollich  gelt  geraicht  vnd  geben  wurdt,  bin  ich 
daniff  jrer  Gnaden  quiltungbrieff  zu  geben  vrbuttig  vnd  geschickt. 

Zum  andern,  als  obuermelten  meiner  gnedigen  firowen  vnd 
fürstin  für  die  viertzig  tusent  gülden ,  so  dann  bernirendt  von  dem 
hejradtgul,  Widerlegung  vnd  morgengab,  so  dann  weilenl  erlx- 
hertzog  Sigmundt  von  Osterreich,  jrer  Gnaden  erster  gemahel, 
hochloblicher  gedechtnus,  vermacht,  nun  affter  drewtnsent  golden 
jerlicher  rennten  auss  dem  pfannhauss  zu  Hall  vnd  auff  dem  zoll 
am  Lueg  jerlich  on  alles  widersprechen  zu  bezaln  verschriben 
seind,  vnnd  so  Ewer  k.  Mt.  stürmeister  ettlich  sturen  darvon  sa 
geben,  (alssdann  mein  gnedig  fraw  vnd  furstin  vermeint  onbiliich, 
so  doch  soUich  der  frawen  guetter  hoch  vnd  gross  gefryt  seindl' 
erfordert  haben;  bitt  jr  Gnad,  Ewer  k.  Mt.  welle  die  soUicher 
stur  halb  befrjen  vnd  desshalben  ein  verschriben  gescbefft  aoff 
Ewer  k.  Mt.  raidtcamer  gnedigclichen  verschaffen  zu  geben,  dar- 
mit  vnd  des  desselben  ouch  nacbkomenden  stürmeister  aliweg 
angezaigt,  auff  das  das  jren  Gnaden  soliich  jerlich  rennt,  on  ab- 
gang,  jrning  vnd  jnlrag,  nach  laut  des  Vertrags,  volgen  vnd  wer* 
den  möchten. 

Zum  drytten,  als  Ewer  k.  Mt  sich  in  ob  angezaigten  vertrag 
ouch  gnedigclichen  verwiUigt,  bj  Ewrer  Gnaden  stathalter  vnd  re> 
genten  zu  Inssbrugk  zu  bestellen  vnd  zo  oerfuegen,  das  sie  bj 
der  landtechafft   der   grafschafll  Tyroll  auff  dem  laodUg  daran  so 
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sein  ynd  allen  müglichen  vleis  furkereu,  damit  sich  dieselb  lahdt- 
schaift  gegen  derselben  meiner  gnedigen  frowen  vnd  furstin  ver- 
schriben  solle,  dermassen  wo  es  kunfltigclich  durch  Ewer  k.  Mt. 
abgang  mit  tod,  die  der  allmechtig  got  langzit  zu  uerhuetten  ge- 
ruche,  oder  in  ander  weg  zu  fall  kerne,  das  alssdan  dieselben 
von  der  landtschafft  bj  ertzhertzogen  Philippen  zä  Osterrich  vnd 
Burgundj  etc.  als  Ewrer  k.  Mt.  rechten  naturlichen  erben,  oder 
andern  Ewrer  k.  Mt.  oder  seiner  Gnaden  erben,  ouch  aUen  müg- 
lichen vnd  getrewen  vlys  furkeren^  damit  vnd  meiner  gnedigen 
frowen  vnnd  furstin  die  oben  angezaigten  drewtusent  gülden  rennten 
on  abgang  vnd  jrrung  z&  einem  jeglichen  jar  bezallt,  ouch  kein 
amptman  im  pfannhauss  zu  Hall  noch  am  Lueg  nit  auJGTgenomen 
werdt,  er  hab  dann  von  seiner  Verwesung  zä  seinem  theil  sollich 
rennten  zä  bezalln  zuuor  zugesagt  vnd  verpflicht,  wellich  der  landt- 
schafft verschribung  noch  nit  aufTgericht,  vnd  also  mein  gnedige 
furstin  vnd  frow  in  mangel  stat;  bitt  jr  fürstliche  Gnaden,  Ewer 
k.  Mt.  welle  nochmals  gnedigclichen  bestellen  ynd  verschaffen, 
darmit  vnd  von  der  landtschalTt  nochmals  sollich  verschreibung  on 
weitlern  verzug  auffgericht  vnd  miner  gnedigen  frowen  vnd  furstin 
behenndigt  werde. 

Allergnedigister  herr  konigk.  Nachdem  vnd  der  hochgeboren 
fürst  vnd  herr,  herr  Wilhelm  hertzog  zu  Braunschwig  vnd  Lunen- 
burg  meinem  gnedigen  fürsten  vnd  herren  hertzog  Erichen  vnd 
hertzog  Heinrichen  gebrueder,  seiner  fürstlichen  Gnaden  sunen, 
also  bj  lebendigem  leib  sein  lanndt  vnd  furstenthumb  mit  allen 
zugehorungen  erblich  vbergeben  verlaussen  vnd  vertheilt,  vnd  ob- 
uermeltem  meinem  gnedigen  fürsten  vnd  herrn  hertzog  Erichen  zu 
seinem  theill  der  lanndt  zwuschen  Diester  vnd  der  Leyn  vnd  vber- 
waldt  zu  Gottingen,  mit  allen  graff-  vnd  herrschafilen ,  stetten, 
merckten,  dorffem,  lewten,  geistlichen  vnd  weltlichen  leben  vnd 
zugehorungen  zu  seiner  Gnaden  theil  zugeaignet,  alles  nach  lauth 
vnd  jnhalt  derselben  vbergab  vnd  theilbrieiT;  bitt  mein  obgedachter 
gnediger  fürst  vnd  herr,  Ewer  k.  Mt.  welle  sollich  vbergab  vnnd 
theilung  gnedigclich  confirmim  vnd  bestettigen,  vnd  meniglichem 
vnd  besonder  den  ertzbischofien  Colin,  Menizen  vnd  den  bischoffen 
zu  Hildissheim  vnd  Münden ,  den  fürsten  zu  Sachssen  vnd  Hessen, 
vnd  andern  anstossenden  fürsten  graffen  vnd  stetten  bj  penen  gepiet- 
ten,  sein  fantiich  Gnad  darbej  handthaben  schützen  vnd  schirmen  etc. 
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Item  alls  biMher  mit  gericht  md  recht  in  obbestiiiibteii  meios 
gnedigen  herrn  lannden  missbraach  beschehen,  batt  sein  furstiich 
Gnad  aollichs  zfi  hertzen  Terfast,  vnd  me  ander  forsten  des  beil- 
ligen  reichs  ein  hoflgericht  alle  kotemer  za  halten  fargenomen 
geordent  vnd  gesetzt.  Bitt  sein  fürstlich  Gnad  sollich  ir  löblich 
furnemen  auss  uo[l]]macht  zu  confirmirn  wnd  zu  sollichem  hofigericfat 
ein  sonder  fryheit  zu  geben ,  das  ifvider  die  Tugehorsamen  mit  der 
acht  procediert  ^erde,  das  auch  soUich  erclerung  der  acht  die- 
selben ungehorsamen  souil.  binde ,  das  sie  an  andern  ortten  des 
beilligen  röm.,  reichs  euch  nit  Sicherung ,  sonder  sollich  acht  die 
wurckung  hab,  als  ob  sie  von  Ewer  k.  ML  vnd  Ir  kön.  camerge- 
richt  vssgangen  were.  Ewer  kön.  Mt.  welle  also  in  disem  mein 
gnedigen  forsten  vnd  herren  gnediglichen  bedencken,  dann  in 
disen  landen  wirt  vill  vngehorsamkeit  vnd  eigenwilligkeit  den  Schwei- 
tzer glich  erfunden. 

Item ,  alls  Gottingen  die  statt  mit  grundt  vnd  boden  meinem 
gnedigen  fursten  vnd  herrn  zugehörig,  vnd  aber  dieselben  sich  aller 
vngehorsam  vermessen,  euch  wider  die  gülden  bull,  sich  mit  ett- 
llphen  fursten  vnd  stetten  verbunden,   vnd  besonder  dem  hocbge- 
born  fursten  vnd  herrn,.  herrn  Wilhelmen  lanndtgraffen  zu  Hessen, 
irem  rechten  naturlichen  herrn  zu  wider  vnd  nachteill ,  zu  schütz- 
herrn  auffgenomen;   bitt  mein  gnediger  herr,  Ewer  k.  Mt  wcUß 
denselben  zu  Gottingen  bi  namhafftigen  penen  gepietten ,   das  sie 
sollich  verbüntnus  vnd  schützen  in  einer  von  Ewer  k.  Mt.  bestiml^^'' 
zitt  aufsagent  vnd  sich  meins   gnedigen  fursten  vnd    herrn,  ^ 
jrs  rechten  naturlichen  herrn ,   haltent  vnd  jm  gehorsam  vnd  g^- 
wertig  sient. 

Item,  so  haben  meins  gnedigen  fursten  vnd  herrn  roriif^ 
hertzogen  zu  Braunschwig  vor  ettlichen  jaren  der  stat  zfi  Gottiogen 
sllbermuntz  zu  schlahen  zugeben  vnd  erloubt.  Nun  wirdt  soBich 
muntz  nit  in  massen,  wie  geordent,  sonder  vnredlich  vnd  dem 
fürstenthumb  zu  grossem  schaden  geschlagen*  So  aber  meinein 
gnedigen  fursten  vnd  herrn  des  wytter  zu  dulden  nit  gebörth  auss 
Ordnung  der  recht,  als  jetz  regierenden  fursten,  bitt  sein  fnrsüi^^ 
Gnad,  Ewer  k.  Mt.  welle  in  sollichem  beholffen  sein,  vnd  den  ton 
Gottingen  zu  gepietten  bj  penen,  von  sollichem  muntzen  fon^ 
abzusten  vnd  mein  gnedigen  fursten  vnd  herrn  in  sollichem,  oocn 
in  andern,   der  regalien  vnd  oberkeitten,  wie  er  dann  die  toD 
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Ewer  k.  Mt.  von  dem  heilligen  reich  haben  ist,  ongeengt  vnd  geirt 
bruchen  ynd  vben  lassen« 

Auch  allergnedigister  herr  konig,  so  auch  von  angezaigtem 
fürstenthumb  fiU  vnd  besonder  berckwerck ,  ettlich  berschaöt,  dorflTcr, 
oberkeitten  gütter  vnd  ander  gerechtigkeillen  gezogen,  das  aber 
on  recht  nit  woll  mag  verhuet  werden,  vnd  aber  in  mittler. zeit 
die  lewt  von  wegen  irs  alters  zeugnus  zu  geben  abgan  vnd  fallen 
mochten;  bitt  mein  gnediger  fürst  vnd  herr,  ein  kön.  conmission, 
zeugen  zfi 'ewiger  gedechtnus  darumb  zu  verhörn,  auff  die  hoch- 
wirdigen  bischoff  zu  Hildessheim ,  Munden ,  graffen  zä  der  Lypp 
euch  Schwarfzenberg  vnd  den  abbt  zu  Corfeyen  samentlich  vnd 
sonderlich  zu  geben  vn4  verordnen. 

Allergnedigister  konigk,  alls  ettlich  lehenguetter,  so  dann  zä 
leben  von  minem  gnedigen  herrn  riirendt  vnd  siner  Gnaden  für- 
stenthumb zu  grossem  mercklichem  abbruch  für  eigne  guetter 
durch  die  prelaten ,  ouch  ettlich  ritterschafft  vnd  stett ,  sindt  durch 
hinlessigkeit  seiner  forstlichen  Gnaden  vorfam  eingezogen  worden; 
nun  darmit  vnd  aber  vilgedachter  mein  gnediger  herr  ffig  vnd 
glimpf  gehaben  mug,  solliche  guetter  widerumb  als  lehenguetter 
zu  seiner  Gnaden  fürstenthumb  bringen  muge ,  ist  siner  fürstlichen 
Gnad  bitt,  das  jme  E.  kön.  Mt.  bj  penen  gepielt,  das  sein  fürst- 
lich Gnad  darumb  dieselben  beschribe  vnd  die  guetter  als  lehen 
widerumb  zum  fürstenthumb  vnd  zu  siner  Gnaden  handt  bringe, 
darnoit  vnd  das  fürstenthumb  dem  reich  also  zu  gut  gebessert  vnd 
sein  fürstlich  Gnad  Ewer  kön.  Mt.  vnd  dem  heilligen  rych  dester 
statlicher  gedienen  muge  etc. 

Item,  mein  gnediger  fürst  vnd  herr  bitt  ouch,  das  Ewer  k.  Mt. 
jme  vnd  seiner  Gnaden  nachkomen  ein  königlich  fryheit  geben 
welle,  vff  meynung,  das  keiner  siner  fürstlich  Gnaden  vnterthan, 
hindersess  vnd  siner  fürstlichen  Gnad  lannden  jnwoner  ir  guetter 
andern  fursten  herren  oder  stetten  zu  lehen  machen  oder  ver- 
kouffen,  on  verwilgung  siner  fürstlichen  Gnaden,  oder  sein  fürst- 
lich Gnaden  des  zu  kouffen  zuuor  anbietten  etc. 

Item,  als  meins  gnedigen  fürsten  vnd  herrn  vorfardem  von 
dem  furstenthum  vnd  landt  vill  oberkeitten,  so  dann  die  regalien 
betreffendt,  verpfenndt,  so  aber  die  nach  sag  ettlicher  doctorea 
nit  verkoufit  oder  verpfendt  on  besonder  erloubnus  eins  römischen 
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kiisen  oder  köoigs  werden  mugen,  vod  sollich  regalien  alweg  bj 
einem  forsten  bliben  sollen;  darmit  vnd  aber  mein  gnediger  fürst 
vnd  herr  soUich  regalien  widerumb  zu  banden  bringen  muge,  bitt 
sein  fürstlich  Gnad  ein  conmission  vff  den  bischoff  zu  Hildessheint, 
abbt  zu  Corfpyen,  die  graffen  zu  der  L^pp  vnd  Schowenburg  vnd 
den  saroentlich  vnd   sonderlich  königlichen  beuelh  thon,   das  sie 
dieselben,  so  sollich  regalien  ypd  oberkeitten  betten,  zä  schriben 
vnd  mit  jnen  in  namen  Ewer  k.  Mt  zu  verschaffen ,  deren  minem 
gnedigen  herrn  abzudrelten,  vnnd  zu  zilen  vnd  zeitten  iren  pfandt- 
scbilling  von  sinen  fürstlichen  Gnaden  zu  entpfaben. 

Item  ein  mandat  in  gemein  an  alle  die  ,  so  vff  dem  wasserstrum 
genant  die  Wesser,  so  on  alle  mittel  meins  gnedigen  fürsten  vnd  herrn 
ist  vnd  zästet,  werren  vnd  schlachten  haben,  zu  eroffnen  als  wit 
vnd  zwej  geladne  schiff  einander  entweichen  mugen,  darmit  vnd 
die  gewerb  vnd  kouffmanscbafften  von  Bremen  vnd  auss  Niderlandt 
herauff»  in  massen  wie  von  alter  gewesen  ist,  gebrucht  vnd  geöbt 
widerumb  werden  mochten  etc. 

Item,  die  von  Gottingen  sperren  wider  ir  eigen  zusagen  vnd 
verschreibnus  meinem  gnedigen  herrn  die  steur  vnd  bett  zu  geJ>en. 
Bitt  mein  gnediger  herr ,  das  Ewer  k.  Mt.  denselben  von  Gottingen 
daramb  ernstlich  schriben  wolle. 

Item ,  die  von  Gottingen  beriiment  sich  grosser  fryheit  ynd 
alt  herkomens  vnd  wellent  doch  derselben  minem  gnedigen  herrn 
vnd  forsten  kein  abschriSt  geben,  darmit  vnd  sich  sein  fürstlich 
Gnad  darnach  wiste  zu  halten.  Bitt  mein  gnediger  herr,  den  von 
Gottingen  auss  königlicher  macht  zu  mandiem,  darmit  vnd  sie 
derselben  geschrifillich  anzaig  vnd  copjren,  wie  billich  ist,  an  alle 
widerredt  auff  meins  gnedigen  herrn  ersächen  gebeut  etc. 

Ich  hab  ouch  ander  beuelh  von  meinem  gnedigen  forsten  vnd 
herrn  an  Ewer  k.  Mt.  zu  bringen,  weitter  commission  vnd  könig- 
liche brieff  zu  erlangen ,  darmit  nit  noth  Ewer  k.  Mt.  zu  belestigen, 
will  ich  sollichs  Wetter  in  schriiften  an  mein  gunstigen  lieben  herrn 
Ciprian  von  Seratin,  Verwalter  Ewrer  k.  ML  hoScantzlei  bringen. 
Bitt  vntterdenigclich ,  Ewer  k.  Mt.  welle  desshalben  jm  beuelheo, 
darauff  mir  ouch  abfertigung  zä  thon.  Ewer  k.  Mt.  welle  sich 
jn  sollichem  allem  gnedigclichen  erzaigen ,  das  soll  mein  gnediger 
fürst  vnd  herr  vnd  seiner  fürstlich   Gnaden  ^emabel  vmb  Ewer 
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k.    Mt.,    oüch    ich,    in    aller    Tntetdenigkett   gevUssea    sein   zu 
uerdienen. 

Ei¥er  königlichen  Maiestat 

vnterdeniger 

Ambrosius  Fuchshart 
artium  et  LL.  doctor 
cantzler. 

Von  aussen: 

Brawnsweig. 

Orig.  [?]  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


ccc. 

AUerdurchleuchtigister  grosmächtigister  ka^^ser,  allergenedi- 
gister  herr. 

An  Ewer  kaiserlich  Maiestat  jst  mein  vnderthanig  bitt,  Ewer 
ka^s.  Mt.  gerugen  mir  mit  Ewern  kayserlichen  Gnaden  erscheinen 
vnnd  aus  aigner  bewegnus  ain  mandat  an  mich,  mein  rette  vnnd 
ain  gemaine  lanndtschaBl  des  fürstenthumbs  zu  Hessen  ausgeen 
lassen.  Nachdem  sindt  meins  herren  vnnd  gemahels  seligen  tode 
ettlich  hanudlung  vnnd  sacben  im  fürstenthumb  zu  Hessen  fürge- 
nomen ,  die  dann  meinem  lieben  sune  lanndtgraue  Philipsen  zu 
kaiaem  nutz,  sonnder  zu  grossem  schaden  vnnd  nachtail  gereicht ; 
so  beger  vnd  gebiett  £.  kays.  Mt.  ernnstüch,  das  hinfurther  solhs 
nit  mer  furgenomen,  sonder  vermitten  werde,  vnnd  gepiett  vnnd 
beueih  mir  vnnd  meinen  zugeordennten  retten  aus  kaiserlichem 
gewalt,  das  wir  vnnsem  son  vnnd  gnedigen  herren,  der  yelzt  in 
VDiiser  verwarung  ist,  in  gueter  acht  vnnd  hutte  haben,  vnnd  jrae 
getrewh'ch  vorsteen ,  vnnd  sein  oberkait  herlichait  vnnd  gerechtig- 
kait  vleislich  hanndthaben  vnnd  dermassen  banndien,  das  wir  solhs 
vor  Ewer  kays.  Mt.  bekannt  vnnd  zu  ainer  yeden  zeit,  so  wir  von 
Ewrer  kays.  Mt.,  oder  vnnserm  sone  vnd  gnedigen  herrn,  lanndt- 
graue Philipsen,  eruordert  werden,  rechenschafil  rede  vnnd  annt- 
^urt  deshalben  tbun  muegen  vnnd   sollen.    Das  will  vmb  dieselb 
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E.  kays.  Mt.  ich  in  aller  nmlicher  Tnnderthenigkait   alHzeit  guet- 

willig  ?nnd  gern  rerdienen. 
E.  kays.  Mt. 

Tnderthanige  ynnd  gehorsame 
Anna  gebome  hertzogin  zn 
Meckelnburg ,  landtgräfBn  zu 
Hessen  etc.  wittwe. 

Von  auiten: 

Landtgrefin  zu  Hessen.    Partbeien  ad  Cesarem.    Cito. 

Gleichi.  JU»fchrifl.  Papier.  Geh.  H.  Arcbir. 


CCCI. 

Allerdurchlucbtigister ,    grosmachtigister  kunig »    allergnedi- 
gister  her. 

Wir  syen  warlich  bericht,  daz  sich  die  statt  Waise  ynnd  der 

f  

fleck  Altdorff  vmb  hendel  den  Alttorffer  wald  betreffende,  der  Ewer 
k.  Mt.  md  des  bailigen  reichs  aigenthamb ,  vnd  hern  graue  Johanns- 
sen  zu  Sonnenberg,  euch  hern  Johannssen  Truchsässen,  früher 
zu  Waltpurg,  ynnd  vnnser  leben  ist,  ynd  darüber  wir  euch  daz 
Oberst  yorstampt  yon  E.  k«  Mt.  ynnd  dem  bailigen  reich  zu  leben 
tragen ,  Vor  E.  k.  Mt.  yon  ynns  beclagen ;  was  aber  die  selbig  jr 
beclagung  sye,  ist  ynns  yerborgen.  Bitten  B.  k.  Mt.  yndertanigk- 
lieh  demötligs  yliss  emnstlich,  nichtzit  wider  ynns  sölhs  Altdorffer 
walds  halb  ysgen  zu  laussen,  ynnd  ob  ichts  zu  geben  yff  ir  anruffen 
bewilgt  ynd  noch  in  der  cantzlj  yngefertiget  wer,  zu  nerschaflen 
nit  hingen  zu  laussen ,  sonnder  ynns  zuuor  des  widertails  beclagung 
oder  fitrtrag  in  schrift  zu  geben  gnedigklich  zu  uergönnen;  so  wirt 
E.  k.  Mt.  warlich  bericht,  daz  Waise  ynd  Altdorff  jrs  furgeben 
dehainen  fug  ynd  zu  E.  k.  Mt.  ynd  des  hailigen  reichs  aigenlbuml) 
ynnd  ynnser  lehenschaft  Altdorffer  walds  gar  kain  gerechtikait  haben. 
Vnnd  daz  wollen  wir  ouch  ymb  E.  k.  Mt.  ynndertanigklichen  alltzit 
wülig  yerdien. 
E.  k.  Mt. 

yndertanig  burgermaister  ynd 
rate  zu  Rauenspurg. 
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Jn  einem  »weiten  Schreiben  itt  die  Variante. 

„waz  aber  entlieh  die  selbig  ir  bedagnng  sye ,  ist  rnns  Terborgen. 
Danimb  so  bitten  ^ir  E.  k.  Mt.  vnndertänigs  yliss  demmuttigklich, 
nichtzit  wider  vnns  solhs  Altdorffer  waWs  halb  vsgen  zu  laussen, 

„sunder  vns  zuuor  des  widertails  beclagung  oder  furtrag,  vnnser 

„antwurt   dargegen   verfassen  mögen  ^    in   schrift   gnedigklich   zu 

„geben  laussen"  etc. 

„Ynd  E.  k.  Mt.  wolle   vnns   hierinn   gnedigklich  bedencken, 

„wollen  wir  vmb  si  alltzeit  vss  schuldiger  pflicht  vndertänigst  tBss 

„willig  verdien." 

Orig.  C?)  Papier.  Geh.  H.  Arehiv. 


CCCII. 

Aller  durchluchtister  grossmechstigster  konig,  aller  genedigster 
here.  Uwer  königliche  Maiestat  demutticlichen  anbringen ,  alss  wir 
mit  genaden  vnd  friheiten  von  romschen  keissem  vnd  konigen  vnd 
gunstlichen  durch  wilent  keisserlicher  Majestät  etc«  Uwer  könig- 
lichen Maieslat  here  vnd  vater  hochloblicher  gedechtenis  conBrmirt 
vnd  bestetigt ;  dorüfif  so  raffen  wir  Uwer  königliche  Maiestat  de- 
mutiglichen  vmb  gotz  willen  bitend  an,  Uwer  königliche  Maiestat 
so  genedig  sin  welle  vnd  vnss  solliche  vnsser  friheit,  der  copien 
wir  hie  mit  ynlegen ,  genediclichen  auch  confirmiren  vnd  besteten; 
auch  in  Uwer  königlicher  Maiestat  schirm  genediclichen  an  nemen. 
Auch  aller  genedigste  konig  etc.  nachdem  vnd  wir  formols  vss 
dem  wald  buwe  holtz  vnd  brennholtz  zu  vnsser  noturSt  gesnit; 
das  vnss  aber  zit  here  durch  die  von  Hagenouwe  gewert,  biten 
Uwer  königlichen  Maiestat,  vnss  vss  sonderer  genaden  begnaden, 
domit  wir  buwe  holtz  zu  vnsserm  gotzhuss ,  auch  zu  vnssera  hefen, 
vnd  prenn  holtz  genediclichen  zu  füren  gestaten ;  auch  das  wir 
etliche  anzale  ^chwin  yn  den  walt  zu  schlagen,  nemlichen  Ixxx 
nach  lut  vnsser  hantfest,  biten  Uwer  königliche  Maiestat  vnss  mit 
XX  schwinen  zu  meren,  domit  in  der  zale  c  bestymt  werden  in' 
walt  zu  lassen  wordenen  vnss  zu  narung  genediclichen  zu  statea 
komen ,  vnd  die  artikel  vss  kraSt  Uwer  königlichen  Maiestat  macht 
also  genediclichen  von  nuwem  zu  besteten.    Das  wellen  wir  vmb 
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Uwer  königliche  Haiestat   mit  viissem    armen  gebet  gegen  got 
deglich  in  rerdienen  nymerme  vergessen. 

Auch  aller  genedigster  konig  etc.  nachdem  ?nd  das  he>lig 
romschc  rieh  vil  frier  dorffer  disser  gegend,  doross  konfg  fnd 
keisser  hocbloblidier  gedechtenis  den  clöstern  herumb  yedem  ein 
dorff  mit  siner  lugehorong  tss  genoden  zugeeygent;  allergene- 
digster  konig,  nun  sint  yiir  ourh  des  richss  bodem  vmbfangeD, 
ist  an  Uwer  konicliche  Maiestat  mnser  demutig  byt,  Uwer  könig- 
liche Maiestat  so  genedig  sin  welle»  rnss  armen  closterluten  auch 
ein  dorff  mit  siner  zugehorung  vss  krafft  vnd  macht  Vwer  könig- 
lichen Maiestat  genediclichen  begnaden  zuston  lossen.  Das  weliea 
wir  vmb  Uwer  königliche  Maiestel  mit  ynsserm  andechtigen  gebett 
deglichen  ?nd  ewiclichen  nit  vergessen. 

Demutigen  armen  closter  Inten 

meisterin  vnd  conuent  des 
closters  zu  Bibelis  ym  forst 
gelegen.  *) 

Von  avaen  mit  anderer  Schrift: 

Landtuogt  in  Elsass  vnderricht  zu  gebn.'' 

Die  k.  Mt.  mag  jn  jr  frjheit  wol  bestetUgen ,  doch  mit  den 
ingelibten  artickel,  daz  sy  nit  mer  swin  in  vorst  in  &cker  triben, 
yydan  souil  jn  biss  her  von  eim  landvugt  des  ricbs  ye  zu  ziten 
ffgegont  worden. 

„Der  gellich  suUen  sy  vmb  buwholcz  zu  yeder  zit  biten,  dai 
,,jn  das  durch  die  vorster  gegeben  werd,  vnd  vnschadlich  bren* 
yyholcz  höwen.  Inen  ein  dorff  vom  rieh  geben ,  wer  wider  ku.  Hl 
y,verschribung  der  landvogly  halb  vber  sich  geben;  sein  auch  der 
,,mosen  nit  . .  •  daz  jn  dorSer  haben  . .  . 

Orif .  Fapier.  Geb.  H.  Archiv. 
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CCCIU. 

AUerdurchluchtigister  grosmechtigister  knnig^  allergnedigisler 
herr.  Ich  fueg  Ewrn  ku.  Mt.  zu  wissen ,  pit  des  genedigklich  xa 
nememen,  mein  eelich  chan  vund   gemachel,   die  ain  geporaoe 

<^)  Bibli§h§kn  im  Uagnaun  Forti, 
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Pewscherin  ist»  der  anheF  muterbalb  des  durchlnchtigen  hocbge- 
pornnen  fürsten  hertzog  Albrecht  von  Baim ,  der  yetz  regieranten 
fürsten  herrenn  vnd  vatter  löblicher  gedäehtnas  etc.  renndtmaister 
zu  Munichen,  jres  fürstenfhnmb  lanng  zeit  inn  grossem  regiment 
gewest,  darbey  er  sych  nit  gepessert,  weder  schloß  guetter  erb 
noch  aigen  nit  erübert,  als  gegenwärtig  der  forsten  rendniaister 
gemanigklich  thun.  Aber  der  als  ein  gedrewer  dienner  hat  als 
sein  yermugen  seinen  herrn  dargestreckt  vnd  gelihen ,  auch  annder 
ennden  bey  fürsten  vnd  herrn  stetlen  jaden  vnd  kristen  gelt  auf 
gepracht,  vnd  hat  für  sich  selbs  etljch  tausennd  guldin  vnd  gelt 
dargelihen,  jnnhalt  treflicher  brieflichen  vrchunden  vnd  hoch  ver- 
Schreibungen ,  so  er  sein  erben  delVhalb  hinder  sein  verlassen,  des 
enichel  mein  hausfraw  ist,  die  sunst  nichts,  wann  ailain  die  schuld- 
prieff  von  jme  ererbt  hat.  Das  ist  als  ir  enlich  gut,  die  sy  mir 
als  jren  eevogt  einzubringen  vbergeben  vnd  verheirat  hat,  bin  an 
das  aus  naturlicher  pflicht  jr  vnd  vnnser  baider  kinden  zu  thun 
schuldig.  Nun  bin  ich  bencht,  das  yetz  mein  gnediger  herr,  her- 
czog  Albrecht,  von  seinen  Genaden  brueder  herczog  Sigmunden 
das  regiment  erstlich  angenomen ,  hat  er  sich  gegen  jme  verschriben, 
alle  jrs  herrenn  vnd  vaters  verlassen  schulden  zu  entrichten  vnnd 
sonnderlich  jre  rendmaister,  des  ich  mich  auf  mein  genedigen 
herrn  herczog  Sigmunden  vnd  auf  jr  baider  Gnaden  verschreibenn 
zewch ,  aber  jme  dem  rendmaister  noch  seinen  erben  nichts  gegeben 
werden.  Nun  hab  jch  solh  mein  verschreibung  zu  Straubing  seinen 
fürstlichen  Gnaden  cannczler  dif^  jar  an  sfat  seiner  Gnaden  verlesen 
lassen  vnnd  sein  Gnaden  vor  copeyen  zugeschickt.  Dargegen  man  mich 
yecz  auf  disn  ridt  hat  lassen  sehen  ainen  vermaindten  vbergab,  die 
von  bemelten  rändmaister  auf  sein  Gnad  vnd  annder  sein  Gnaden 
prueder  gestelt,  darinn  er  solh  schuld  für  sych  vnd  sein  erben 
renunccirt,  des  kain  quitlung  noch  bezalung  geleich  darinn  weder 
vergnügen  noch  entrichtung  anzogen  noch  ben.ell .  wirdet.  Soll  es 
dann  ain  vbergab  oder  codi  eil  sein ,  so  ist  ers  seinen  kinden  vnnd 
enichl  ye  nit  schuldig  gewest  dermasen  zu  excludiem  vnnd  aus- 
schliessen.  Ist  jme  dann  genug  darumb  beschehen ,  des  kain  an« 
tzaigen  in  bemelten  brief  thut,  so  ist  er  ain  alter  erlebter  man 
ob  achtzig  jaren  alt,  hats  nit  verzert  solhe-  grosse  summa.  Das 
aber  dill  meins  genedigen  herren  herczog  Albrechten  etc.  erlanngt 
brief. durch  cautel  vnnd  collusion  erlanngt  ist,  wirdt  aus  nach 
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TolgeDfer  gewaUsamen  hanndlang  presumptiae  vonnandtlich  ver- 
staimdeD.  Gemainft  rechtens  sollen  all  vbergab  gaistlich  vnnd  welt- 
lich frey  ynnd  nit  beswungenlich  sein.  Es  hat  sich  begeben  das 
der  alt  renndtmaister  urol  zwainsig  jar,  nachdem  er  nymer  reondt- 
maister  gewest,  erfindt  sich  in  meinen  Schuldbriefen,  wo  des  datum 
gegen  meinen  genedigen  herren  herczog  Albrechten  ybergabbrief 
angesehen  werden,  da  der  alt  man  an  der  heiligen  cristnacht  zu 
metten  ganngen  ist ,  da  haben  N.  die  herm  von  München  gefanngen 
Tnnd  mit  jme  zu  der  vanncknus  zugeeilt,  daiinn  sy  jn  lanng  zeit 
fenngklich  gehalten,  bis  er  jmn  gefallen  gelebt,  damit  maa  solich 
Tbergab  vnnd  verschreibung ,  warfür  ichs  hallten  sol  etc.  von  jm 
bracht  ist,  darzu  sy  kain  spruch  noch  ainicherlay  vordrungen  ge- 
hebt mugen  haben.  Lanndtwissennlich  ist,  daz  er  ain  fnim  man 
gewest,  der  al  sein  tag  mit  em  gelebt,  des  gezewgknus  vnnd  yt- 
kundt  mitsambt  denn  schuldprieffen  ich  vnnder  vorgedachtes  meios 
gnedigen  herrn  hertzog  Albrechten,  der  herren  vatter,  auch  vnder 
seinen  Gnaden  sune  herczog  Hannsen  loblicher  gedächtnus  vnd 
auch  herczog  Sigmund  alä  regirundien  fürsten  quittung  alle  jar, 
ao  lanng  er  jr  renndtmaister  gewest ,  nach  notturft  alles  einnemen 
Tnnd  ausgeben  quittung  verbannden ;  darinn  begriffen ,  waz  rät  bey 
solher  rechoung  dazumal  gewest,  der  noch  ainstails  in  leben,  be- 
sonder der,  der  solh  scfauldbrief  vnd  quldtung  geschnben,  das  ain 
lautter  hanndel  ist.  Noch  yber  das  alles  ist  die  ybermass  mit  jme 
gehandlt,  wie  yerstannden  ist.  Nu  ist  gemains  rechtens  wissenn- 
lieh,  das  des  todten  gerechtigkait  volgent  auf  die  erben.  Quod  n 
aut  metus  causa,  des  kaiserlich  rechten  tittl  ist  warlich  gegen  dem 
frumen  man  . . .  gepraucht  worden,  des  man  nit  vernain  mag ,  wann 
die  offennliche  täte  maniklich  wissennd  ist,  auch  vber  brief  vnnd 
sigel  jme  solbs  vnpillich  zugestannden ;  wann  mein  genediger  herr 
hertzog  Sigmund  offennlich  bekennt,  jme  sey  gwalt  vnnd  vnrecht 
beschehen ,  darauf  ich  mich  mitsambt  der  brieflichen  vrkundt  zewch. 
Nu  ist  die  rechtfertigung  vor  seinen  fürstlichen  Gnaden  rädt  in 
meinen  vermugen  nicht ,  es  bescbeh  dann  auf  ain  tag  vor  E.  k.  ML 
darumb  waz  recht  were,  mocht  ich  erieiden,  wo  es  nicht  annders 
0ein  möcht  Wiewol  ich  seinen  fürstlichen  Gnaden  vmb  liederlich 
Sachen  nitt  gern  begib,  so  wil  mir  an  diser  zu  vil  ligen.  Die 
weil  dann  mein  fraw  muter  seiner  Gnaden  gemachel,  Ewr  k.  Mt 
swcster,  hofmaisterin   ist,    auch  seinen  Gnaden  ho&naister  mein 
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swester  hat,  het  ich  mugen  leiden,  wie  mich  die  roits'ambt  seiner 
Gnaden  raten  mit  sein  f.  Gnaden  vertragen  hetten;  dens  demnach 
nit  wol  zimen  mW ,  dieweil  s^  seinen  fürstlichen  Gnaden  dermassen 
verpflicht.  Des  vnnd  merers  angesehen ,  auch  mein  selbs  vnchosten 
darinn  zu  uerhuetten ,  so  rüff  zu  £.  k.  Mt.  als  meinen  allergene* 
digisten  herrnn,  mir  so  genedig  zu  sein,  be^  vnnd  gegen  gedachten 
meinen  genedigen  herrn  herczog  Albrechten,  als  regirenndten 
fürsten ,  mit  gnedigen  fürgeschriflen  verfuegen ,  damit  ich  der  schuld, 
innhalt  meiner  priefenlichen  vrkunden ,  genedigklich  entricht  werd, 
die  .warlich  nindert  paA ,  wann  in  seinen  Gnaden  gewaltsam  erlost 
warn ,  darinn  ich  mich  nach  rat  vnnd  erkanntnus  zwayer  E.  k.  Mt. 
vnnd  zwayer  seiner  fürstlich  Gnaden  rät  mit  seinen  Gnaden  gern 
vertragen  wold,  damit  ich  gegen  vnnd  bey  £.  k.  Mt.  merer  an- 
rueifens  entlassen  beleih  etc.  Darinn  welle  mich  E.  k.  Mt.  mit 
gnadigen  furschriften  in  gnaden  beuolhen  haben ,  will  ich  in  allen 
meinen  vermügen  vnndertenig ,  war  mit  ich  solle ,  gegen  E.  k.  Mt 
verdiennen. 

E.  k.  Mt. 

gehorsamer  CristoS 
Preisinger  doctor. 

Orig.  C?)*Papier.  Geh.  H.  Archiv.  * 


CCCIV. 

AUerdurchleuchtigister ,  grossmächtigister  kayser,  allergnä- 
digister  herre  etc. 

Ew  k.  Mt.  bitt  jch  armer  man,  durch  gottes  willen,  nach- 
uolgend  mein  anligen  gnedigclich  zä  uernemen,  das  ich  verschiner 
zeit  auss  verhengnus  de&  allmechtigen ,  durch  die  kranckhait  der 
Malafrancosn  hertigclich  verdorben,  vnd  mir  erst  zä  dem  selben 
alle  mein  hab  vnd  gät  verbrunnen  ist.  Nun  bin  jch  deshalben 
ob  iij^  gülden  schuldig  gewesst,  aber  derselben  seydber  wol  halben 
tail  bezalt;  vndersteen  sich  yetz  meine  glaubiger  mich  vmb  das 
ybrig  jr  schuld  fengclich  einlegen  ze  lassen  vnd  bis  zu  bezalung 
derselben  also  ze  halten,  das  doch  in  mein,  noch  meins  weibs 
hab  vnd  gfitz  vermügen  nit  ist    Gnedigister  herr,   nun  funde  ich 

Urkunden  n.  Actenstflcke  Max.  I.  29 


450 

wol  leut,  die  mir  auss  erbermd  füjfsiYeckten  vnd  mich  bey  inen 
10  ir  geselschafl  mitbandlen  lieasen  bis  mir  geholfen  wurde ,  damit 
jch  meine  glaubiger  bezalen  vnd  widerumben  auftomen  möcht, 
190  dieselben  nit  sorg  mussten  tragen ,  inen  wurd  von  meinen, 
gläubigem  das  jrig  mit  dem  meinen  verpfenndt  vnd  genomen. 
Der  vrsach  halb  ich  armer  mana  weder  zä  weih  noch  kinden 
bedarf,  mfiss  also  von  hewsslichen  eren  bleyben ,  vnd  wirdet  doch 
mein  gläubigem  nicht  damit  geholfen,  müssen  villeicht  mangels 
halb,  das  ich  mich  vor  inen  niendert  bedarf  anbaim  thfin»  gar 
vmb  ir  schuld ,  vnd  ich  von  hewsslichen  eren  kommen.  Aber  dasr 
9eib  sä  verhütten  vnd  damit  jch  nit  mit  we^b  vnd  kinden  ausser 
lands  pettlen  geen  mdss,  auch  meine  glaubiger  nit  gar  vmb  das 
jiig  kemmen,  so  rdfT  ich  z&  Ewer  ka^s.  Mt.  durch  gottes  vnd  der 
junckfrawen  Marie  willen,  aufs  vnndertänigist  Mtend,  mir  ain 
sicher  gelait  auf  sechs  oder  acht  jar  lang  allenthalben  im  reich 
gnädigclich  zu  geben,  damit  ich  vor  meinen  gläubigem  sicher 
wonen  vnd  mein  gewerb  mit  denen,  die  mir  helfen  wolten,  die 
bestimpt  zeit  vnuerhinndert  vnd  vngepfenndt  vnnsers  guts  trejfben 
müg.  So  will  ich  mich  in  miUer  zeit  also  fleidsig  arbaiten  vnd 
in  den  bandel  dermassen  schicken,  damit  ich  mit  gottes  vnd  der- 
selben erberar  leut  hilff  meine  glaubiger  all  trewlicb  bezalea  vnd 
bey  eren  beleyben  mug,  das  ich  aber  ausserhalb  Ewer  k.  Mt.  sol- 
lichs  gläits  n^mmermer  zä.thon  wisst.  Sollicbs  wollen  jch  mein 
weib  vnd  kinder  mit  vnnser  täglichen  fürbittung  zä  dem  almech- 
tigen  gott  vmb  E.  k*  Mt.  lanckleben  vnd  glucklichait  zä  bitten, 
die  weil  wir  leben,  nimmer  mer  vergessen.  Beuilh  mich  hiemit 
E.  k.  Mt 

vndertanigister 

Sebastian  Prügkl  snim  Glebstain 
vor  Behemer  wald. 


CCCV. 

Yermerckt  die   artigkl  weg^  vnd  mittl  ainer   veraynung  vnd 
puntimss  zwischen  vnnserm  allergnedigisten  herrn  dem  römischen 
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kunig  fnd  deiner  kunigklichen  Gnaden  sun,  herrn  Philippen,  her- 
ttogen  m  Österreich  vnd  Bnrgundj  etc.  an  ainem,  vnd  gemainer 
Aydgnossen  von  steten  vnd  lenndern  am  andern  tail,  so  durch 
fnsers  gnedigisten  herrn  ertxhertzog  Sigmunds  zu  Österreich  etc, 
r«le,  ah  vndertaydinger  angezaigt  vnd  baiden  parlheyen  fürge- 
balden  sind. 

Am  ersten,  daz  sich  vnser  allergnedigister  herr  der  römisch 
kunig  vnd  sein  sun  hertzog  Philipps  zu  gemainer  AydgnosschaSl 
von  steten  vnd  lenndern,  nenilichen  Zurch,  Bern,  Lutzern,  Vre, 
Sweitz,  Ynderwalden,  Ob  vnd  Nid  dem  Wald,  Zug,  vnd  das  ausser 
ambt  daselbs ,  Solotom ,  Freyberg  in  Yehtlaqd ,  vnd  allen  den  jrn, 
so  jn  verwandt  oder  zugehörig  sind,  aller  gehorsamen  willigen 
vndertenigen  dienst ,  vnd  getrewer  maynung  vnd  naygung  versehen 
md  der  gewiss  sein;  vnd  dieselben  örter  alle  herwiderumb  sich 
zu  vnd  gegen  seiner  iunigklichen  Mayestat  vnd  seinem  bemelten 
sune  aller  gnaden  guets  gunsten  vnd  gnedigen  naygungen  getAsten 
vnd  halden  sullen  vnd  mugen. 

Vnd  daz  hinfur  die  kunigklich  Mayestat  vnd  sein  sun  vnd 
alle  die  jrn  in  der  Aidgnossen  steten  lenndern  vnd  gebieten,  des- 
gleichen herwiderumb  die  Aydgnossen  vnd  alle  die  jrn  in  seiner 
kunigklichen  Wirde  vnd  seins  suns  erblichen  lannden ,  steten  vnd 
gebieten,  sicher  leibs  vnd  guets  mit  kauffen  vnd  verkauften  vnd 
in  andern  getrewen  vnschedlichen  gescheffilen  aufrichtigklich  erber- 
lieh  vnd  redlich  zn  vnd  mit  einander  wanndien  vnd  hanndlen 
stillen  vnd  mugen ,  von  yetweder  partheyen  viigehindert. 

Daz  auch  kain  parthey  ausserhalb  seinen  lannden  vnd  gebieten 
flirer  die  andern  die  seinen  in  puntnuss  burgrecht  lanndrecht 
lanndmanschaßl  schütz  schirm  noch  versprechen  annemen  sol, 
dem  andern  tail  zu  schaden  oder  vnfueg;  doch  dem  gemainen 
freyen  zug,  so  ainer  mit  leib  vnd  guet  getun  mag,  wie  von  alter 
herkumen  ist,  vnuergrifTenlicb  vnabbruchenlich  vnd  an  schaden! 

Vnd  daz  auch  yetwedre  parthey,  noch  jr  zagehörig  verwandten 
ynd  mithafflen  die  ander  partheyen  jr  zugehörig  verwandten  noch 
mithafilen ,  durch  jr  stet  sloss  lannd  noch  gebiete  in  dhainem  weg 
bekriegen  beschedigen  vehden  oder  in  ainibh  weyse  an  leib  oder 
guet  bekumem  lassen,  noch  des  gestatten  sol. 

Vnd  ob  darüber  aintwedre  parthey  oder  die  jrn,  durch  der 
andern  partheyen  sloss  stet  lennder  oder  gebiete   bekriegt  oder 

29* 
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beschedigt  wurden,  daz  dann  von  stund  an  die  partbey,  dasolcbs 
beschehen  were ,  zu  den  beschedigern  greyffen  vnd  zu  jn  Bach 
recht  furderlichen  richten  lassen. 

Es  sol  auch  kain  tail  solchen  beschedigep  ainich  hilff  oder 
furschuh  tun,  noch  des  yemands  ze  tun  gestatten,  in  dhain  we;$e, 
damit  solch  bekriegen  vnd  beschedigen  in  alweg  verhuet  vnd  ver- 
mitten  bleibe ,  vnd  wo  das  aber  beschehe  gestraül  werde. 

Ynd  wann  sich  fuegen  oder  begeben ,  daz  die  lannd ,  so  vonser 
gnedigister  herr  ertzhertzog  Sigmund  zu  Osterreich  etc.  als  regie- 
render fürst  vnd  herr  von  Österreich  yetz  ynnehat  oder  verlassen 
wurde,  nach  seiner  fürstlichen  Gnaden  abgang,  ob  der  an  eelich 
leibserben  beschehe,  das  der  almechtig  lanngezeit  verhueten  M^ellei 
an  die  kunigklich  Majestät  vnd  seinen  sun,  als  fürsten  vodberm 
von  Österreich,  zu  jm  gemainen  oder  sundern  hannden  erblichen 
kumen  vnd  vallen  würden;  ob  dann  seiner  kunigklichen  Mayestatt 
oder«seins  suns  zugehörigen,  in  denselben  jrn  erblichen  lannden 
gesessen  oder  darein  gehörig,  zu  gemainer  Aydgnosschaffl  oder 
jrn  zugewandten  oder  derselben  Aydgnossen  zugewandten  zu  seiner 

lunigklichen  Wirde  oder  seins  suns  zugehörigen,  in  den  bemelten 
jren  erblichen  lannden  gesessen  oder  darein  gehörig,  zusprach 
betten  oder  gewunnen ,  darumb  die  partheyen  guetiichen  nit  be- 
tragen werden  möchten ,  daz  der  klager  sein  widerparthey  zu  recht 
vnd  austrag  eruordern  sol  für  den  biscbof  zu  Costenntz,  oder  die 
stat  daselbs,  oder  für  den  bischof  zu  Basel,  oder  die  stat  daseibs, 
vnd  daz  demnach  die  angesprochen  parthey  dem  klager  ynnex 
dreyer  monaten  frjst  nach  seiner  eruordrung  rechtens  stattun  vnd 
gehorsam  sein  sol,  also  daz  clag,  antwurt,  rede,  Widerrede  vnd 
rechtsalz  in  solcher  zeit  beschehen  sey,  an  lennger  Verzug;  vnd 
des  sol  der  antwurttend  tail,  ob  er  darinn  sewmig  wurde,  von 
seiner  oberkait  darzu  gehalden  vnd  betzwungen  werden,  bey  forcht- 
licher  pene  seins  leibs  vnd  guets. 

Ausgenomen  die  spenn,  antreJBTend  erbfall,  gelegne  gueter 
vnd  klainfueg  geltschulden ,  die  sullen  in  den  geordenten  gerichten, 
darinn  die  erbfall  vnd  gueter  gelegen  vnd  solche  Schuldner  ge^ 
sessen  sind,  berechtiget  werden. 

Ynd  was  auch  also  an  den  obgenanten  enden  aiaem  ye  ge* 
sprochen  wirdet,  daz  dabey  auch  alweg  baide  tail  an  lenger  ver- 
ziehen waygern  vnd  appelim  beleiben  sullen. 


453 

Vnd  ob  daselbs  vmb  obgerurt  ansprachen  yemandi  Ton  aint- 
vreder  parthey  rechtloss  gelassen  wurde ,  daz  der  nach  solchem 
rechtbrust  in  einem  monat  vngeueriichen  an  der  yorgeschriben 
vier  rechten  ainem»  sein  recht  suechen  sol  vnd  mag,  wie  das 
yorgeschriben  slet. 

Vnd  ob  hinfur  sein  kunigkliche  Wirde ,  oder  sein  sun ,  zu 
den  yorgenanten  Aydgnossen  yon  steten  ynd  lenndern ,  gemainigk* 
lieh  oder  sunderlich,  jrer  vorgemelten  lannde  halben,  jEUspruch 
oder  stoss  gewunnen,  daz  dann  sein  kunigkliche  Mayestat,  ynd 
sein  sun,  die  bemelten  Aydgnossen  auch  zu  den  obgenanten  yier 
rechten  ainem,  zu  recht  ynd  austrag,  wie  das  dann  yor  begriffen 
ist ,  furuordem  mugen ,  also  daz  die  auch  daselbs  rechtlich  yoUendet 
werden  suUen. 

Desgleichen  ob  gemain  Aydgnossen,  oder  sunderlich  ein  ort, 
oder  ir  zugewandten  zu  seiner  kunigklichen  Mayestat  oder  seinem 
sun,  der  bemelten  lannde  halben,  so  noch  erblich  an  sy,  als  für- 
sten  ynd  herm  von  Osterreich,  yallen  mugen,  Zuspruch  gewynnen 
wurden,  daz  die  in  yorgeschribner  weyse,  mit  recht  auch  furge- 
nomen  ynd  zu  end  ynd  austrag  daselbs  bracht  suUen  werden. 

Vnd  damit  aber  die  yerwilkiirten  richter  in  beladung  solcher 
spenniger  henndl  in  im  spruchen  ynd  ybungen  dester  freyer  sein 
mugen ,  so  sullen  alweg  die  spennigen  partheyen ,  im  eingang  des 
rechtlichen  austrags,  sich  gegen  denselben  angenomen  richtern 
geschriSlIichen  yerbinden,  yon  solcher  spruch  wegen  dieselben 
richter  darumb  nit  zu  yehden,  noch  jnen  das  in  ainichem  argen 
willen  oder  ynfueg  zuezemessen. 

Es  sol  auch  die  kunigklich  Mayestat  ynd  seiner  Gnaden  sun 
in  im  erblichen  lannden  auf  die  Aydt^nossen  ynd  die  jrn,  des- 
gleichen die  Aydgnossen  ynd  die  jrn  in  irn  steten,  lenndern  ynd 
gebieten,  auf  die  kunigklich  Mayestat  seinen  sun  ynd  ir  ynder- 
tbanen  zugehörigen  ynd  verwandten  kain  newen  zoll  noch  ander 
beswerd  legen,  sunder  das  gegen  einander  halden  ynd  beleiben 
lassen ,  wie  von  alter  her  die  genomen  vnd  gegeben  worden  sind. 

Was  auch  wider  die  hertzogen,  ftirsten  vnd  herrn  von  Öster- 
reich vnd  Burgundj  in  allen  vergangen  jarn  vntz  auf  besluss  diser 
aynung,  von  den  Aydgnossen  vnd  im  zugewandten  getan  vnd  ge- 
handlt  ist,  das  haws  Österreich  vnd  Burgundj  samentlichen  vnd 
yedes  besunder  beruerend,   sol   nu   hinfur   von    der   kunigklichen 
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lh;eftUi  Tod  seinem  sdb  vnd  meoigUichs  ron  jrer  Gnaden  wegen 
gants  vngerechtuertigt  yngenordert  vnd  vnge^fert  steen  vnd  bleiben. 
Dergleichen  yibb  durch  die  hewser  Österreich  ynd  Burgundj  wider 
die  Aydgnossen  getan  vnd  gehandlt  ist ,  auch  vngerechtuerUgt  steen 
vnd  bleiben,  vnd  sol  darauf  alles  das,  so  sich  in  kriegs  oder 
ander  weyse  zwischen  den  baiden  partheyen  vnd  irn  vordem»  auch 
allen  irn  zugehörigen  vnd  verwandten ,  vntz  auf  hewtigen  tag  ge- 
macht vergangen  vnd  verloffen  hat,  hierinn  nichts  ausgesundert 
noch  hindan  gesetzt,  genntzlich  ynd  bestentlich  bericht,  betragen 
vnd  veraint  sein. 

So  sullen  auch  gemain  Aydgnossen  vnd  yedes  ort  besonder, 
mit  allen  irn  lannden  slossen  steten  dörffem  vnd  märckten ,  so  sy 
in  vergangnen  Zeilen  vnd  vntz  auf  disen  hewtigen  tag  erobert  vnd 
zu  irn  hannden  gebracht  haben ,  mit  allen  iren  personen  leib  vnd 
guet,  von  seiner  kunigklichen  Mayestat  vnd  seiner  Grnaden  sun, 
auch  den  hewsem  Üsterreich  vnd  Burgundi  vnd  irn  zugewandten, 
vnangesprochen  vnbeladen  vnd  vnbekumert  in  guetem  friden  an 
alle  sorg  vnd  vorcht  frey  vnd  sicher  sein  vnd  bleiben.  Desgleicheo 
sol  auch  die  kunigklich  Mayestat  vnd  sein  sun,  hertzog  Philipps, 
mit  allen  irn  lannden,  slossen,  steten,  dörffem,  märckten  ynd 
lewten,  zu  baiden  hewsern  Osterreich  vnd  Burgundi  gehörig,  von 
gemainer  Aydgnosschaffi  vnd  yedem  ort  in  sunderhait  vnd  derselben 
zugehörigen  vnd  verwandten,  auch  vnangesprochen  mbeswert  vn- 
beladen vnd  vnbekumert,  an  alle  sorg  vnd  vorcht  leibs  vnd  guets 
sicher  vnd  frey  sein  vnd  bleiben. 

Ynd  ob  die  kunigklich  Mayestat,  oder  sein  sun  hertzog  Phi- 
lipps zu  jm  oder  des  heiligen  reichs  gescheiten  der  Aydgnos- 
schafll  hilf  rat  vnd  beystandt  bedurffen  vnd  notdürftig ,  vnd  sy 
deshalben  ersuechen  wurden ,  die  sulien  jnen  gemain  AidgiH>8sen 
tröstlichen  tapfer  vnd  fruchtperlichen  tun,  auf  jrer  fürstlichen 
Gnaden  sold,  wie  die  Aydgnosschaffi  solch  sölde  in  im  ajgnen 
geschefften  geben. 

Vnd  so  dise  veraynung  furgang  gewynnet ,  beslossen  vnd  aaf- 
gericht  ist,  sol  die  kunigklich  Mayestat  den  steten  vnd  lenndem, 
yetzund  der  Aydgnosschaffi  verwandt,  all  ir  gnaden  vnd  freyhaiten, 
so  sy  von  alter  her  von  römischen  kaysem  vnd  kunigen  vnd  dem 
reiche  gehabt  vnd  erlangt  haben ,  besteten ,  vnd  so  die  zu  kayser- 
licher  gewaltsam  kumen  wirdet,  die  abermals  eonfirmiren. 
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Dagegen  sullen  auch  gemaiii  AydgnoaaeD  nm  sleten  mA 
lenndern,  vnd  all  ir  sugewandten  vnd  sugehörigen  seiner  kmilgk* 
liehen  Mayestat  als  römischen  kunig  huldigung  tun,  als  ander  des 
reichs  ynderthanen. 

So  sullen  auch  geraain  Aydgnossen  vnd  yedes  ort  besunder 
mit  -nyemands  anderm  wider  die  kunigklich  Mayestat,  seiner  kunigk« 
liehen  Wirde  sun,  hertzog  Philippen  vnd  baide  hewser  Österreich 
vnd  Burgundj  vnd  derselben  zugewandten  weyter  aynung  noch 
puntnuss  machen  oder  annemen»  sy  seyen  dann  vor  nach  all^r 
notdurfft  darinn  ausgenomen ,  auch  nyemand  wider  ir  bayder  Gna- 
den,  oder  jrer  Gnaden  zugewandten,  hilf  zuschub  oder  beystandt 
tun,  noch  den  jren  ze  tun  gestatten;  desgleichen  sol  von  der 
kunigklichen  Mayestat  vnd  seiner  Gnaden  sun,  hertzog  Philippen, 
als  fita*sten  vnd  herrn  zu  Österreich  vnd  Burgundj ,  gegen  den  Aid- 
gnossen  vnd  jren  zugewandten  auch  beschehen. 

Ynd  sol  von  seiner  kunigklichen  Mayestat  vnd  seinem  sun 
solche  bericht  ye  zu  zehen  jam  jren  reten  vndertbanen  zugehörigen 
vnd  verwandten  verkündet  werden,  die  wissen  ze  halden  vnd  zu 
uolziehen;  dagegen  von  der  Aydgnosscbafil  vnd  den  jren  ye  zu 
zehen  jarn  desgleichen  auch  beschehen. 

Vnd  sol  diser  veraynung  von  baiden  partbeyen,  jrn  zuge- 
hörigen vnd  verwandten,  gestracks  nachgangen  werden,  an  jntrag, 
bey  vnsera  allergnedigisten  herrn  des  römischen  kunigs  kunigklichen 
vnd  seins  suns  hertzog  Philippen  fürstlichen  wirden  vnd  eeren, 
vnd  bey  den  ayden,  so  die  Aydgnosschafit  jren  steten  vnd  ienn- 
dern  gesworn  haben.  Alles  getrewlich  vnd  angeuerde. 

Diese  artigkel  vnd  anzaygung  sullen  yeder  partbeyen  vnuer- 
griflen  vnd  auf  den  nechstgehalden  tag  yedem  sein  notdurfit  darauf 
zu  reden  vorbehalden  sein. 

Von  auMsem 

Hendel  des  necbstgehalten  tags  zu  Zurieb,  auch  die  artickel 
der  kunglichen  pottschaH. 

Gleicbz.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 

CCCVI. 

Cesareae  Yestrae  Maiestati  placeat  intelligere,  nos  commissos 
ad  intelligendam  causam  praeceptoriae  SancÜ  Quirini  ordinis  Hho* 
diani  prope   opidum   vestrum  Portusnaonis   manifeste  comperysse. 


456 

qnod  cam  serenistimus  imperator  feUcis  memorie ,  domiiHis  genitor 
Maiestatis  Yestrae»  qaibus^am  rationibus  et  causis  deponere  ¥o- 
luisset  Franciscum  quendam  Pelizam,  subditum  dominio  Venetoruin, 
qui  tunc  ipsam  preceptoriam  occupabat,  scripsit  .magno  magistre 
Hhodi»  ut  eundem,  quoniam  propter  inobedientiam  eius  et  non 
solution^m  debitas  respoDsiones  a  jore  omni,  si  quod  etiam  ha- 
buisset,  prorsus  deciderat,  priuare  deberet,  et  Ludovico  Rorario, 
ciui  PortusDaonis )  snbdito  suo»  quem  ad  eandem  vitro  eligerat, 
conferet ;  qaod  ipse  magnus  magister  ipsius  Cesaris  contemplatione 
ex  voto  absoluit. 

Sed  antequam  litere  coUationis  veoirent,  cum  ipse  Peliza  fuisset 
spoliatus  JUS6U  imperatoris ,  iuit  Romam  et  citari  fecit  ipsom  Lo- 
dowicum  super  spolio. 

Ipse  Lodowicus  recusabat,  se  Teile  impedire  de  ipsa  preee- 
ptoria ,  quia  erat  litiglosa  et  parue  ylilitatis ,  quod  fructus  3ibi  dod 
valent  vltra  xL  ducatos  annuos  detractis  responsionibus  Rbodianis 
et  aliis  oneribus  annuis. 

Sed  Cesar  dicens,  se  curaturum  vnionem  aliquarum  prece- 
ptoriarum  ad  illaro ,  iussit  eam  perseverare ,  et  faciebat  recipi  fruc- 
tus per  capitaneum  et  dari  ipsi  Ludowico. 

Et  cum  prohiberet  ipsa  cesarea  Majestas  ipsum  Lodoivicum 
comparere  Romam,  fuit  ipse  Lodowicus  ob  contumaciam  excom- 
municatus,  et  cesarea  Majestas  scripsit  pontifici  et  cardinalibus 
justificando  causam  ipsi  Lodowici. 

Quod  cum  iuisset  Romam,  fecit  citari  ipsam  Pelizam,  (p^ 
non  comparente  obtinuit  contra  cum  sententiam,  et  fuit  ipse  Lo- 
dowicus absolutus  per  decanum  Aquilegiensem ,  cui  buHa  sbsolu- 
tionis  dirigebatur,  in  presentia  cesaree  Maiestatis. 

Tunc  allatae  fuerunt  litere  magni  magistri  priuantis  Pelixam 
et  conferentis  preceptoriam  ipsi  Ludowico,  prout  cesarea  Maiestas 
requisiuerat. 

Exiuit  cesarea  Maiestas  ex  Porlusnaonis  ad  visitandum  ipsam 
preceptoriam  et  precepit  omnibus  illis«  ut  obedirent  ipsi  Lodowico, 
tamquam  yero  preceptori.  Erant  tunc  presentes  dominus  Sigis- 
mundus  Prwscbenck  et  Siepflanus  RantzhofTer,  qui  possunt  esse 
niemores  huius  facti;  aderat  etiam  dominus  Georgius  Elacher,  qoi 
tunc  interpretabatur  verba  imperatoris  ex  theutonico  in  jlalicum 
in  eo  loco. 
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Extant  litere  testificatorie  predictorom,  vt  liiere  cesarts  ad 

magnum  magistrum  patentes ,  ut  supradietum  est. 

Extant  litere  eollationis,  quibus  magnus  roagister  priuat  Peli* 
zam  et  confert  ipsi  Lodowico. 

Extant  litere  abselotorie  ipsius  Ludowici  ex  commissione 
apostolica. 

Extant  litere  cesaris  confirmatorie  eollationis  magni  magistri 
et  sastinentis  in  possessionem  ipsum  Lodoi/vicum. 

Extant  etiam  litere  bine  Vestre  Majestatis  predicta  conflrmantes« 

Extant  etiam  litere  diui  cesaris  ad  auditores  Rothe,  quibos 
fidem  facit  sua  Maiestas ,  se  fecisse  priuari  ipsum  Pelizam  et  non 
alium  et  se  ipsam  sustinuisse  possessionem  et  non  ipsum  Lo- 
dowicum. 

Extant  et  litere  multe  aliqnorum  comprobantes»  licet  aliqui 
modo  ipsorum  contrarii  sint  ipsi  Lodowico. 

Remansit  pacificus  circiter  annos  Septem  ipse  dominus  Lodo« 
wicus  Rorarius,  et  posl  obitum  imperialis  Maiestatis  ille  Peliza 
aliquorum  fauore ,  qui ,  vt  ipse  Lodowicas  ait ,  yiuente  ipso  impe- 
ratore  erant  contrarii  ipsi  Peifze ,  nunc  infestat  ipsiim  Lodowicum 
et  per  medium  illorum  conatur  perswadere  Yestre  Maiestati,  illam 
preceptoriam  ad  se  pertinere  et  non  ad  ipsum  Lodowicum. 

Et  ipse  Peliza  fecit  citari  dictum  Lodowicum  coram  regentibus 
in  Wienna,  ubi  se  sentit  habere  fauores;  ipse  vero  Lodowicus 
recusans  illos,  tamquam  non  suos  judices,  et  fretus  literis  Yestre 
Maiestatis  sustinentibus  eum  in  sua  possessione,  venit  ad  Yestram 
Maiestatem,  ubi  dum  causam  suam  prosequitur,  regenies  Wien- 
nenses  tulerunt  sententiam  contra  eum  et  preceperunt  capitaneo 
Porlusnaonis ,  aUerum  Pelize  dare  possessionem.  Sed  ipse  capi- 
taneus  habens  literas  a  Yestra  Maiestate,  vt  ipsum  Lodowicum 
retinere  debeat  in  suä  possessione ,  non  paruit  illorum  literis ,  sed 
polius  Yestre  Maieslatis. 

Sic  igitur  ipse  Lodowicus  possessor  et  in  possessione  con- 
firmatus  per  cesarem  felicis  memorie  et  per  Yestram  Maiestatem 
supplicauit,  cum  sit  ipse  et  sui  semper  fuerunt  fideles  subditi 
Yestre  Maiestalis,  vt  a  Yestra  Maiestate  nichil  illi  Pelize  contra 
se  non  auditum  concedatur,  sed  si  Peliza  aliquid  petere  velit, 
petal  coram  magno  magistro  Rhodi ,  qui  est  verus  et  vnicus  judex 
illius  ordinis ,  quia  nee  papa  nee  aliquis  se  in  Ulis  rebus  intromitUl, 


«MlHiUie  if»H  wmgm  au^gtri,  fMii  fectt  4mt  aumone 
imperalor. 

hon  feupfüicMBt  üßm  Lirthwwicgs,  vt  ¥«BtTB  Maifisl»  ?elit 
potiofi  bid>ere  respectmii  ad  bonoren  ^äm  «eBara  pte  memorie 
f^  Wfs^bme  Maiefliatifi  «HtiDeiid»  ea,  fue  rHe  €t  aaDOle  per  Vestras 
llaieetates  facta  smit,  quam  credere  ilfifi,  qui  com  Bcandalo  hor- 
tastnr  VefftruB  Macrtatoi  wtJke  reieJksre  et  infrii^ere  laeta  et 
fiDfitentala  et  ordbiata  per  ea»deai  ]laieslale§  Teeferas  et  per  magDum 
nagifitiTiB  üfaedi,  osm  frestsf&m  ^we  Lod^wkaw  in  defendeado 
jtm  dkte  pi^eeeptone  auzraiafi  eipensM  «isthioerit  nee  potoeri! 
rertanrare  mioDfia  «difeaa  dicte  prec^mie,  prant  institDeral  et 
IHB  iseeperal. 

Fredictis  igitur  beoe  visis  et  intellectiß  videtnr  nob»  comiws- 
eai»  «ab  debita  oerrectieiie  Vesitre  Maie^ftli»,  qnod  ipsB  y^^^ 
Maiestas  pro  bonore  sna  et  ün  geniteds  «m  «t  pro  debito  josüti^ 
debet  BOB  in&iiigfre ,  «ed  «vstiiH^^e  €mm&im9^tkmes  predictas  col- 
latiodifi  magBi  »agistri  ftbodi  et  «i  opus  esl  illas  de  aouo  corro- 
borare ,  et  ipwam  Lodowieon  ^  quem  csm  teta.lBiuMa  bene  menim 
eeae  eenpenaaiis ,  in  «oa  poaaessisBe  sostisere  et  manntfiDerei  ^' 
ilM  Pefiae  et  cmiiis  adnersarie  «Aeiitiiim  impaiieTe,  iUique  respon- 
deri  facere  per  regentes ,  cpiodfii  aliquid  peiere  velit ,  petat  coram 
magno  relig^osus  il&is  niagifiStre^  (fui  est  veTos  jodeac  ordmano^ 
et  ninbetiir  regenttims  et  alös  quibnsoaiBfiie  jodicibiis,  oe  seim- 
peiamt  amplioa  de  dicta  causa;  e4  sciiUere  literas  patentes  capi- 
laseo  prefienti  et  fabam  in  Portafinaoitts,  \i  i^^sam  Lodowicüm 
predietuni  snstineant  et  manuteoeant  ia  siia  pacifica  possessione 
coaitra  qQemomqiie.  £t  rem  fadet  equam  et  saBcUm  et  hooon 
600  ae  dim  aoi  gemkiris  prospiciet  Ye^a  llaiesSa&. 

Hee  sunt,  que  aob  correctioziiß  Veatre  Matestatis  in  bac  v»- 
tma  ageoda  «ridestar  aobts  aerait&ribiis  a  Ve^a  Maiestaite  io  ^^ 
caiiaa  deputati§,  quomm  D(»nma  signaDtor. 

■erasnms  Braacln  mSefi  ti^ 
Iprepria  siä»»:^. 
Eüfftmihimiigf    ^J«rg  v«  Cbm  «dwrv^* 

jDteneaa  fimn« 
Peimfi  liBMiBu  TengeatiiQ*- 
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^Dj  ku.  M.  Hl  bericbten,   daz  Pelilza  ja§palroDatuft  für  kay« 
^M.  woll  xvüj  j«r  XU  Rom  kriegt,    vnd   darauf  dy  preceplorei  auf 

„sollich  gerechtikait  in  gewer  gehabt ,  der  eotselxt  vnd  Roraij«  der 
jus  palronatua  ku.  M.  entziehen  vnd  oiaißter  ?on  Rodiss  zuaignea 
will,  eingesetzt,  der  allain  vnd  dy  wider  partei  nit  entgegen  ge- 
hört, ist  der  rätte  g&t  beduidien,  dy  sach  hischof  vnd  tumhrobat 
zu  Brixen  zu  beuelchen ,  paide  tau  zu  vordem  vod  verhören  vnd 
sich  erkunden,  so  verr  Aye  ku.  M.  zu  der  lehnschafft  gerechtikait 
vnd  Pelitza  dy  zu  Rom  ausgefurt ,  daz  sy  haodlen ,  damit  ku.  M. 
pei  jr  lehenschafil,  vnd  der  so  auf  jr  gerechtikait  in  gewer  gewest 
beleih,  wo  das  mit  recht  sein  mag,  wider  durch  den  haubtmaii 
zu  Portnaw  in  possess  vnd  dapei  ze  handthaben  schaffen,  wo 
aber  jus  patronatus  dem  maister  von  Rodis  vnd  nit  ku.  M.  zuge- 

„hört ,  nach  der  Pelitza  rechtlich  in  der  possess  gewest  wäre,  mit 

„Roraij  wie  vor  stet  ze  handien  verschaffen/' 
Ad  Regem. 
Rattschlag  ist  inwendig. 

Okig.  Pa|ler.  fieh.  H.  Ärdur. 
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CCCVIL 

AUerdurchleuchtigister  grossmächtigister  kayser,  allergnedi- 
gister  herr  etc. 

Hochwirdigist  durchleuchtigist  hochgepom  fursten  des  heiligen 
romischen  reicfas,  churfärsten  vnd  fursten,  gnedigist  herm.  Eur 
kays.  Mt.  etc.  vnd  ehurfurstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  sein  an  zweifl 
in  gedennekh,  mögen  auch  gehört  haben,  das  manigfalltig  trueb- 
selig  nachrajsen,  so  wir  zu  mermaln  bey  weylenndt  romischer 
kays.  Mf .  hochlöblicher  gedechtnuss  auf  den  reichstagen  vnd  sonnst 
allenthalben  mit  schwarem  daliegen  getban  vnd  verpracht ,  daselbst 
den  grossen  Tomennscliticfaea  vbeiiast,  so  vnns  von  der  turckhisdiea 
macht  begeg^t,  angetzafgt,  welicber  macht  wir  nun  ob  den  sibea- 
tzig  jaren  mit  verderben  vnnsers  leibs  leben  vnd  gnets  widersteen 
vnd  gleichwie  in  ainer  pasleyen  vnd  verpaw  der  cristenhayt  mit 
vnwerm    tagMefan    dariegen   die    cristenlkbe   laande,    soiiii  vmt 
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mennschlich  ynd  maglich,  dnrch  vnns  beredt  werden ;  dann  so  wir 
den  Turkhen  Terhenngen   wollten,   betten  sy  zu   yeder   zeyt   die 
cristenhayt  von  dem  lannd  Krabatn  beschedigen  mögen.  Dammben 
wir  auch   nit  allain   täglich,   sonnder  alistundt  in   sorgfeUtigkfaait 
vnnsers  lebens  eer  ynd  guets  gegen  jn  steen ,  vnnser  yatter  brue- 
der  vnd  frundt  in  solhem  widerstanndt  jamertichn  Tnd  erpärmlichn 
erslagen  gefanngen  ynd  vnmenschlich  gehalltn,  y unser  weyb  kin der 
tochter  weg   gefuert,  jrer   weiblichen  ynd  junckhfrewlichn   zucht 
beraubt  worden ,  ynd  ynna  in  die  höchst  betruebnuss ,  so  auf  diser 
weit  sein   mag,   gebracht.     Noch   haben  wir  bedacht  gegen    dem 
kristenlichen  glauben  vnnser  trwe  ynd  angenomen   tauff  statt   vnd 
vesst  zu  halltn,   vnns  in   der   vnglaubigen  gwallt  nicht  zu  geben, 
sonnder  jnen  bisheer  wider  gestannden,   der  hoffnung,  Eur  kays. 
Mt.  vnd  Eur  churfurstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden ,  als  die  höchstn 
verwarer  ynd   glyd   des   heiligen   römischen   reichs,    wurden   vor 
allen  anndern  sachen  yberschwer   gross  anligen   bedennckhen  vnd 
vnns    mit  tapfer   ansechlicher  hilff,    als   sich   zu  solhem   gepurtt, 
versehen,    dardurch    die    ganntz    cristenhait    sollicher   vnseglichn 
schweren   sorgfelltigkhait ,  wo   die   Turkhisch   macht  das   Krabatn 
lanndt  vberkhäm  ynd  in  ir  gwaltsam    prächt,    entlediget   vnd  ver- 
sichert  wurdt,    dieweil  dise   sach   nicht  ains    oder  zway   lanndt, 
sonnder  die  ganntz  cristenhait  betnilt.     Dana   so   das  lanndt  Kra- 
batn in  Turkhischem  gwall  ist,   mag   derselb    alltzeit  on   nott  die 
cristenhait  yberziehen ,  ynd  wiewol  in  angetzaigter  antzal  jar  nicht 
fruchtperlichs  oder  austrägUchs  2U  wenndung  furgenomen  worden, 
so  hat   doch   die   römisch   kays.   Mt.    hochloblicher    gedechtnuss, 
kurtz  vor  jr  Mt.  absterben,   ainen  lobsamen  anfanng  gemacht  vnd 
in  der   cristenhayt  wider  die  Turkhen  ainen  anslag  furgenomen, 
damit  het  vnns  ersprießlich.  geholfTen  mugen  werden.   Dieweil  nun 
sein  kays.  Mt.  mit  tod  yerganngen  ynd  die  angefanngen  hanndlung 
am  maisten  an  dem  römischen  reich  gelegen ,  wir  auch  gleich  ietf 
an  dem  letzten  grad  vnnsers  vermugens  leibs  ynd  guets  schweben, 
vnd  ferrer  noch  weitter,  wo  nicht  austräglich  hilfT  vnns  begegnen, 
khains   weg»   gegen   den   Turckhen  vnns  erhallleil   mugen;    dann 
nachdem  wir  etwan   mit  ernstlichem   widerste.en  vnns,   wie  oben 
yermellt,  enlschult,   dardurch  in  gruntlich  verderben  kumen,   also 
das  von  vnnsern  geslössern  vnd  hewsern,  vnnser  holden  vnd  pawrs 
leyt  emphiert ,  die  geschlösser  zum  thaill  oed  steen  muessen  lassen» 
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dieweiU  Ynns  von  dannen  alle  nut^ung  b^nannen,  verhert  vnd  vei** 
prenndt  worden,    haben   wir  vnns  .ye  mit  erlanngtem  bedacht  zeit 
vnd  frist,   so  auf  der  ansynnen  durch  ynns  beschehn  bisheer  ent- 
häuten,  alles   der  maynung,    es   wurd  millerzeit  durch  Eur  kayd» 
Mt.  vnd  Eur  churförstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden  geraaine  Cristen- 
hait  höchste    nolturfft  bedacht    vnd   wider  den  Turkhischem  gwalt 
was  furgenomen ,  alles  zu  errellung  damit  wir  bey  der  cristenlichen 
gemainschafft   beleiben   möchten,   nicht   vnnderlassen   vnd    darynn 
vnns  souerr  erlittn,   das   wir  nun   weder  vermugen  noch  zeit  vnd 
weil  haben  vnns  verrer  aufzuhalltn,   dann  vnns  ietz  auf  den  nagst 
kumenden  frueling,   oder  erste  sumerzeit,   frist  vnd  tag   von  den 
Turkhen   gesetzt,   jme  vnnser  vngewägerte   enntliche   antwurt  za 
geben  vnd  gehorsam  zu  laysten,    des   vnns   schmertzlich   vnd  be* 
trueblich  tag  vnd  nacht  anle,yt ,  in  bedacht  das  wir  von  dem  cristen- 
lichen volkh  dermassen  verlassen  sein  sollen,  dess  wir  aufs  höchst 
bewainen.     Vnd  so  wir  nun-  dermassen  in   die   sibentzig  jar  beer 
ellennttigklichen  gelittn,  auch  nun  mer  bey  vnns  kain  widerstanndt 
sein  mag;   rueffen  wir  hiemit  zu  Eur  kays.  Mt.  vnd  churfürstlichn 
vnd  fürstlichen  Gnaden  durch  gott  vnd  seiner  werden  müetter  bit- 
tund,  vnns  als  die  glyder  der  cristenhait,  so  gott  dem  allmechtigen 
vnnsem  schepfer  vnd  erlöser  auch  sein  allerliebste  muetter  in  ge- 
trwem  glauben  erkhennen,  vor  dess  Turckhen  tyranney  zu  beschitzen, 
vnd  nach   dem    die   höchst  eer  der  cristenhait  in  dem  heyligen 
römischen  reich  ist,  auch  die  beschutzung  dess  christenlichen  glaubens 
durch  das  heillig  reich,    zuuor   die   romischen   kayser  vnd  khunig 
vnd  Eur  churfürsilichen  vnd  fürstlichen  Gnaden,  als  die  glider  des 
heiligen   römischen   reichs,   beschehn   sollen/ Eur   kays»  Mt.   vnd 
Eur  churftirstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  wollen  vnns  von  der  schar 
Cristy  nicht  entziehen  lassen ,  sonnder  nachdem  vnnser  hailmachwr 
der  allmechtig  das  cristlich  volkh  mit  seiner  schwären  martter  vnd 
pluetvergiessen  erlediget  vnd  dasselb  in  beschutzung  dess  weltlichn 
Schwert,   so  dem   heiligen   römischen   reich  aus  göttlichem  gwalR 
zu   grossen   eern   vergunt  vnd  gegeben,   Eur  kays.  Mt.    vnd  Eur 
churfürstlich  vnd  fürstlich  Gnaden  wollen  vnns  darynnen  bedennckhen, 
vnd  das  zeitlich  vnd  welltlich   guet,   mit  wöllichem,    (wo   sollichg 
ongegriffn  vnns  geholffen  werden  mag)  in  dem  nit  ansehn  j  sonnder 
prauchen  vnd  damit  gegen  gott  ainen  ewigen  Ion  vmb  das  zeitlich 
verdiennen.    Was   mag   Eur  kays.  Ml.   vnd  Eur  churfürstlich  vnd 
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fürstlich  Gnaden  höhers  '?nd  grösser»  diser  zeit  dem  allmechtigen 
za  gefallen  thun,  so  vrir  als  die,  so  nun  auss^  grossem  nottzwang 
gleich  in  den  vnglauben  wider  die  gebott  gottes  trettn ,  auch  vnnser 
frundt  yfeyb  khinder  von  dem  cristenlichen  glauben  vallen,  ynsere 
guetter,  schlösser  ynd  das  ganntz  lanndt  den  Turkhen  ybergeben 
muessen,  dardurch  die  Turkhen  die  cristenhait  taglichn  zu  belestigen 
haben,  das  solhem  allem  durch  Eor  ka;ys.  Mt.  vnd  Kur  ehurfürst» 
lieh  vnd  fürstlich  Gnaden  furkhumen,  vnd  wir  arme  schaff],  so 
sich  bisheer  bey  irn  cristenlichn  hierttn  in  dem  rechten  schaffstall 
zu  götlicher  vnd  cristenlicher  gehorsam  verwardt ,  vör  Aen  hun- 
gerigen Wolfen  versichert  vnd  vor  jrm  graussamen  raub  enthallten 
werden.  Vnd  so  sych  die  himlischen  enngl  erfreyen,  wo  sich  ain 
ainiger  suoder  zu  gott  in  puesswärtigkhait  khert,  wieuil  mer  fro- 
lockhung  werden  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churförstlich  vnd  fürstlich 
Gnaden  in  dem  himel  erweckhen,  wo. wir  das  lanndt  Krabatn, 
souil  frumer  crlsten  mit  vnnsem  weihen  vnd  vnschuldigen  kinden 
bey  gott  seinen  gesetzen  vnd  Ordnungen  beleiben  vnd  vor  dem 
Machmetischn  glauben,  so  gott  widerwarttig ,  von  Ewr  käys.  Mt. 
vnd  Eur  chürfürstiich  vnd  fürstlich  Gnaden  tröstlich  vnd  lobsam 
errödt  werden.  Vnd  nachdem  wir  vor  der  zeit  dess  nagst  kunff- 
tigen  frueling  (ob  wir  vnns  vnnder  den  tyrannischn  vnglaubigen 
Turckhen  huldigen  vnd  ergeben  wollen)  anntwurtt  geben  muessen, 
vnd  furan  lenger  frisl  huldigung  noch  hanndlung  nicht  erlanngen 
noch  gehaben  mugen ,  erfordert  die  merckhlich  nottqrfll  vnd  ist 
vnnser  gar  diemuetligist  bilt,  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churfürstlich 
vnd  fürstlich  Gnaden  welle  vns  an  lenngern  verzug  auf  das  fur- 
derlichist  vor  dem  frueling  mit  gnädigister  Ulff,  wo  dieselb  der 
zeit  nicht  mit  tapfem  fursehung ,  als  vnnser  vnd  der  cristenhait 
notturilt  erfordert,  beschehn  mag,  doch  mit  ainer  clainer  fqrsehung 
geschutz  vnd  pulffer,  als  die  notturffl  erfodert,  zu  sterckhung 
vnnser  gslösser  verhelffn,  vnns  auch  mit  ainer  geschrifit  zu  Ver- 
tröstung gnedigklich  erschiessen,  vnd  söUichs  zu  beschehn  disen 
Winter  auf  das  furderlichist  verordnen  vnd  mittler  zeit  auf  vnnser 
eltlich ,  die  sich  vmb  weitter  fursehung  vnd  handlung ,  welher  ge- 
stallt wir  vnd  das  Krabatisch  lanndt  vor  abdrung  verhuet  werden, 
zu  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  churfürstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden 
auf  nagst  kunfftigen  reichstag  flegen,  dess  bitten  wir  durch  gott 
zu  bedennckhen  vnd  vnns  hierynnen  gnediglichen  beuolhen  zu  haben. 
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Dass  ¥^ir  Tnnsere  fruendt  khynder  vnd  nachkhomen  zu  ewigen 
zeittir  vmb  Eur  kays.  Ml.  vnd  Eur  churfürstlich  vnd  ftirellieh  Gna- 
den a]s  nach  gott  vnnser  erlediger  hie  auf  erden  mit  getrwen  ge- 
horsamen diennsten,  zu  dem,  das  Eur  kays.  Mt.  vnd  Eur  chur- 
fürstlich vnd  fürstlich  Gnaden  dess  von  dem  allmechtigen  hundert- 
felltigen  Ion  empfachen  wurdt,  alczeit.  verdiennen  wollen.  Beuelhen 
vnns  darauf  Eur  kays»  Mt.  vnd  Eur  churfürstlich  vnd  fürstlich  Gna- 
den in  aller  diemuettigkhait ,  bittennd  furderlicher  anntv^urt. 
Eur  kays.  Mt. 
vnnd  Eur  churfürstlichen  vnd  fürstlichen  Gnaden 

diemuettigist  verlassen  bisher 
von  der  cristenhayt  graffh  edl 
vnd  vnedl  in  Krabat  laniidt. 

Ven  ausien: 

Supplicatio  der  graffen  edlen  vnd  lantsessen  in  Krauatten  aa 

die  stend. 

Grauen  vnd  herren  von  Crabaten. 

Gleichzeitige  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 

CCCVIII. 

Serenissime  ac  inuictissime  cesar.  Exponitur  Maiestati  Vestre 
pro  parte  fidelis  et  deuoti  eius  subditi  Danielis  Floianer  de  €re- 
mons,  quod  cum  predecessores  sui  habuerint  et  longo  tempore 
possiderint  pheudum  quodam  ab  illustri  domo  Goricie  valoris  cir- 
citer  ducatorum  tredecim ,  ipse  iam  ultimus  de  familia  sua  existens 
educauit  vnäm  neptem  nomine  Tranquilam  de  Castello,  eamque 
cupiat  dare  in  uxorem  fideli  subdito  Maiestatis  Vestre  Oderico  de 
Colloreto  et  ascire  ipsum  in  familiam  et  cognomen  suum,  ne 
penitus  extinguatur,  et  dimittere  sibi  post  mortem  suam  dictum 
pheudum  nomine  dotis  cum  omnibus  bonis  suis.  Quare  supplicat 
Maiestati  Vestre  idem  Daniel,  ut  dignetur  de  gracia  speciali  pre- 
fatam  Tranquillam  et  Odericum  de  dicto  pheudo  inuestire  et  he- 
redes  ab  eis  legittime  descendentes ,  et  dictos  Tranquillam  et 
Odericum  alterum  alteri  substituere ,  non  obstantibus  quibuscumque 
in  contrarium  facientibus,  et  hoc  motu  proprio  ex  certa  sclencia 
ac  de  plenitudine  Vestre  cesaree  Maiestatis,  quam  deus  feiicem 
et  incolumem  conseruare  dignetur. 
Von  atMsen:  Pro  magnifico  domino  Toma  de  Coloretes. 

Ori;.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCCIX. 

Intellezi,  sacratissime  cesar,  ab  episcopo  Aquensi ,  esse  inten- 
tionis  sacratissime  Yestre  cesaree  Maiestatis»  ut  redigerem  in  capitula 
iotentionem  reverendissimi  domini  mei  cardinalis  Alexandrini.    Sed 
non  possum   sacratissime  Yestre   cesaree  Maiestati   meliorenl   per 
capitula.  dare  instruclionem ,   quam    literas  ipsas   domini  mei  pre- 
dicti,    quas   sacralissima    excellentissima   Maiestas   Yestra    legere 
per  seipsam  non    dedignetur,   bumilime    rogo,    presertim   in    fine 
vbi  dicit  in  xiii.  linea   vel   prope:   narraui   euangelium  etc.    Ynum 
etiam  atque  etiam  oro ,  quod  sacratissima  Maiestas  Yestra  cesarea 
Telit  honorem  famam  et  iustitiam  predieti   domini   mei    cardinalis 
sua  dementia  tueri  et  possessionem   dicti  monasterii  sibi  mandare 
tradi.     Quod  si  sacratissima  excellentissima  Maiestas  Yestra  faciet, 
Tt  spero,  certe  habebit  in  eo  horainem  adeo  gratum,    quod  facile 
cognoscet,  eo  nunquam  habuisse  gratiorem,  quem  reverendissimum 
dominum  meum  et  me  sacratissime  Maiestati  Yestre  cesaree  humi- 
lime  commendo. 

Excellentissime  Maiestatis  Yestre 

seruulus 

Johannes  Hehler  ex  Greiz 
secretarius  cardinalis  Ale- 
xandrini, 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Serenissime  et  inuictissime  rex. 
Cum  Serenissimus  dominus  noster  papa  Leo  X.,  dum  ciuitatem 
Placentiae  obtineret,  portum  Trebbiae  nuncupatum  siue  passagiara 
eiusdem  ciuitalis  cum  iuribus  et  pertinentiis  suis  Antonio  Mariae 
Dainerio  Mutinensi,  eiusdem  sanctissimi  domini  nostri  famlliari 
et  antiquo  commensali,  cdncessisset  ad  habendum  possidendam 
et  fructus  redditus  et  prouentus,  qui  valorem  annuum  secundam 
comunem  estiniationem  Ixxx  ducatorum  auri  de  camera  non  ex- 
cedunt,  exigendos  leuandos  et  in  suos  tsus  et  Ttilitatem  conuer- 
tendos  toto  tempore  vite  sue  permisisset  et  assignasset,  Yt  in  breni 


aposfolico  desuper  confecfo  latius  continetar,  et^  deinde  cum 
prefafa  ciuitas  in  potestatem  Francoram  deuenisset,  a  Francisco 
christianissimo  rege  sibi  modis  quibas  sapra  concessum  et  con- 
firmatum  faisset ,  in  eiusque  paeifica  possessione  manserit  et  maneat 
de  presenti;  supplicat  humilifer  idenfi  Antonius  Maria  Maiestati 
Yestre,  quatenus  ex  sua  clemenlia  et  mera  liberalitate  eundem 
portum  cum  pertinentiis  et  iuribus  suis  et  eodem  modo,  Tt  pre- 
mittitur,  vita  sua  durante,  sibi  etiam  concedere  et  condonare 
et,  quatenus  opus  sit,  confirmare  dignemini  de  gratia  special!. 
Omnibus  non  obstantibus,  que  obstare  possent,  expresse  derogando, 
et  hanc  concessionem  cuilibet  alie  facte  ?el  forsan  fiende  preferri 
mandando. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXI. 

Serenissime  et  inuicfissime  cesar.  Fidelissimi  Ripie  Salodij 
diu  expectarunt  a  dementia  Maiestalis  Yestre  subleuari  a  tantis 
calamitatibus,  oppressionibus ,  dispendiis  et  ruinis,  que  supra  mo- 
dum  iam  annis  octo  in  istis  temporibus  bellicis  passi  sunt.  Attamen 
pro  subsidio  Majestatia  Yestre  supra  uires  enixi  sunt,  fiorenos 
quatuor  mille  hiuc  inde  sub  usuris  et  cum  uenditione  bonorum 
colligere,  ut  pro  posse  Maiestati  Yestre  gratificarentur ,  sperante^» 
de  residuo  ipsos  non  debere  molestari.  Yerum  magnificus  dominus 
Antimacbus,  qui  ?idet  populum  ipsum  in  totum  consumptum  et 
exhaustum,  etiam  adhuc  astringere  conatur  ad  solutionem  residui, 
cui  nisi  liberalitas  Maiestatis  Yestre  accesserit,  plurjma  pars  in- 
babitantium  est  exulatura  et  fame  peritura.  Ynde  non  immemores, 
cesaree  Maiestatis  Yestre  proprium  esse,  dementia  et  liberalitate 
erga  subditos  suos  uti,  supplicant,  ut  Maiestas  Yestra  dignetur 
residuum  talee  seu  subsidii  indicti  liberaliter  relaxare;  offerentes 
omni  tempore,  quandocunque  a  tanta  inopia  resurrexerint,  Maie- 
stati Yestre  in  omnibus,  que  expedient,  fideli  seruitute  corre- 
spondere.    Cuius  gratie  se  humiliter  commendant. 

Urkunden  n.  ActenBlftcke  Kaz.  L  30 
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«Miser  Sigismoodo  me  disse  che  saria  stato  molto  a  propo- 
sito  hauer  haauto  una  lettera  de  credenza  al  capitanio  de  rarmata: 
per  esser  afficionato  pui  che  altri,  et  cussi  prego  Y.  S.  me  le 
facta  hauer  aleman  del  duca  de  YrbiDo,  et  li  lassaro  ordine  che 
me  saraoo  subito  mandati.'' 

Orig  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXII. 

Sacratissimo  ac  inuictissimo  cesari,   Maximiliano    augusto 
perpetuo. 

Serenissime  ac  ihuictissiine  cesar. 

Destino  ad  numen  ampllssime  celsitudinis  Tue  hunc  nuDciam 

nostrum  et  presentem  latorem^  nobis  rebusque  nostris  fidissimum. 

Quapropter  huiniliter  supplicamus  serenissime  Maiestati  Tue ,  quae 

uelit  dignari  audire  grato  aniroo  ea,  quae  exponet  nomine  nosfro, 

et  ea,  quae  dicet,   grata  habere  et  concedere,  ut  nostra  seruitus 

requirit.     Qui   nil   optamus   m^aius,    quam    serenissime    Maiestati 

Tue  seruire  et  semper  facere,    quod  gratum  et  utile  esse  posset, 

et  Maiestati  Tue  siucero  corde  perpetuo  obsequi,  quam  dii  secuD- 

dent  ualeatque  feliciter  usque,  et  cui  me  semper  comendo  potis- 

simum. 

Humilis  semus. 
Auf  dem  Siegel:  MVTIVS  COLVMNA. 

Oriff.  Papier.  Geb.  H.  Arcbty. 


cccxra. 


Supplicatio  comitls  Sigismondi  et  affinium  de  Trottis   oratorii 
ducis  Ferrarie  apud  Majestatem  caesaream. 

(Ad  Cesarem) 
Sacratissima  caesarea  Maiestas. 
Sacratissime  M^jestati  Vestre  humiliter  supplicatur  et  eqKMitor 
per  eius  fidelissimos  seruitores   comitem  Sigismoadom»  Alfonsum 
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et  alios  affines  de  Trottis,  nobiles  ciuitatis  Ferrarie,  qualiter  tem- 
pore, quo  Yeneli  per  praelia  occaparunt  illustrissimo  condam 
Hercoli  duci  Ferrarie  Polixinum  Rodigii,  in  quo  terrifono  prefati 
seruitores  plurima  bona  habebant,  ubi  dicilur  uulgari  sermone  la 
Fraxanella,  quibus  bonis  ab  ipsis  Venetis  subito  et  iniuste  spoliati 
fuerunt.  Et  cum  saepe  ac  saepius  apud  ipsos  Yenetos  instantiam 
fecissent  de  restitutione  ipsorum  bonorum,  prout  justum  erat, 
nunquam  auditi  fuerunt,  sed  semper  prefati  Yeneti  prgsequti  sunt 
ad  possessionem  dictorum  bonorum,  prout  de  aliis  plurimis  fece- 
runt.  Et  quum  illustrissimus  Alfonsus  dux  nunc  Ferrarie  ?  tempore 
quo  Yeneti  amisserunt'  Paduam,  dictum  Polixinum  recuperauit, 
prefati  seruitores  ad  possessionem  dictorum  bonorum  positi  fue- 
runt.  Sed  mala  sors  uoluit,  quod  dictum  Polixinum  ad  manus 
tyranorum  reddiret.  Deo  autem  postea  placuit,  quod  dictum  Poli- 
xinum et  alia  quam  plurima  ciuitales  et  loca,  et  merito,  ad  um- 
bram  sacratissime  Maiestatis  Yeslre  peruenerint  Quapropter  prefali 
seruitores  inclinanlur  ad  pedes  Maiestatis  Yestre,  eam  supplicantes, 
ut  dementia,  gratia  et  humanitate  sua,  uellit,  cuilibet  ei  placebit, 
committere,  quod  visis  et  diligenter  examinatis  rationibus  dictorum 
seruitorum,  quae  in  dicto  loco  Fraxanellae  habent,  statlm  ad 
possessum  mittantur,  prout  requirit  justitia,  et  cum  receptione 
redituum  dictorum  bonorum,  si  qua  tunc  tempore  reperirentur; 
offerrentes  quamquam  minimos  seruitores  ad  oihne  commodum 
Maiestatis  Yestre ,  in  qua  omnem  spem  coUocarunt  et  pedibus  eius 
deuote  et  humiliter  commendant. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXIY. 

CIO.  Man  [1510.  ?]) 

Sacre  cesaree  Majestati. 
Sacra  cesarea  Maiestas.    HumilUma  et  debita  comendatione 
premissa  felicitatem. 

Ad  primum  inotantis  mensis  Martii  superuenit  huc  tabellarius, 
quem  illustris   dominus   de  Foys  cum  Utteris   suis  ad  cesaream 
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Maiestatem  Yestram  miltebat,  quibus  illam  certiorem  faciebat  de 
uictoria  et  felici  successu  cbristianissimi  regis  contra  Venetos  comanes 
Maiestatum  Yestrarum  bostes* 

Receptis  iis  litteris  mox  reuerendissimum  dominum  Gurcensem 
de  Omnibus  monui,  ut  eadem  illa  cesalree  Maiestati  Yestre  signi- 
ficare  potuisset.  Credo  significasse.  Litteras  domini  de  Fo^ 
decreueram  egomet  Maiestali  Yestre  reddere ;  sed  quoniam  itinera 
non  erant  tuta  expectaui  aliquot  dies ,  ut  Maiestatem  Yestram  secure 
adire  potuissem  cum  reuerendissimo  episcopo  Gurcensi,  qui  pa- 
riter  ad  üos  proficisci  statuerat. 

Sic  diem  a  die   trahendo   disluli  per*  septem  dies.     Demum 
cum  arbiträrer  reuerendissimum  dominum  Gurcensem  mecam  dis- 
cessurum,  mihi  declarauit,  se  habuisse  litteras  a  curia,  quod  Ma- 
iestas  Yestra  iter  ceperat  Flandriam  versus,  et  quoniam  sibi  (ut  ait) 
cordi  non  est,  profici[sci]  in  Flandriam,   deliberabat  binc  non  dis- 
cedere,  donec   certior  effectus  esset,  an  reuera  Maiestas  Tua  in 
Flandriam  peteret.    Itaque   ego   cum  oratore  Ferrarie  eadem   die 
ab  Augusta  discessi.     Cum  yero  applicuissem  in  Ylmam,  mox  red- 
dite  sunt  mibi  litere   domini  Rigaldi  Mediolani   Scripte,    qui   mihi 
regis  mei  nomine  mandabat,  quoniam  exploratum  habuerat,  adhuc 
tractarj   cum  Majestate  Yestra  per  manus  oratoris   Aragonum   et 
reuerendissimi  domini  Gurcensis   de   pace  Yenetorum,   quod   ego 
agerem  cum  Maiestate  Yestra  si  adesset;   sin  autem,    cum  reue- 
rendissimo domino  Gurcensi  et  aliis'  ex  consilio  Yestro. 

Yt  si  quis  in  presentiarum  esset  tractatus  pacis  cum  Yenetis 
Tel  pontifice,    quod   me  admitteret,   utque   mihi   comunicarentur 
omnia,   prout  uigore  foederis  inter  Majestates  Yestras  jurati  com- 
prehensum  est ;  et  quamquam  mandato  legitimo  ad  hoc  ego  carerem, 
quod  mox  rex  illud  ad   me  mitteret,   et   quemadmodum  plaribus 
coram  cum  Maiestate  Yestra  agam.  Hoc  ego  intellecto  mox  reuer- 
sus  sum   in  Augustam   ad  episcopum  Gurcensem  et   ad  alios  de 
consilio  Maiestatis  Yestre,   si  ibi  afTuissent.    £gi  cum  reuerendis- 
simo episcopo  Gurcensi  quecunque  mihi  in  mandatis  adiecta  erant; 
alii  consiliarii  aberant.    His  peractis   statui  e  uestigio  Maiestatem 
Yestram  adire.    Et  quoniam    propter   itineris    longitudinem    non 
possum  sie  cito  Maiestatem  Yestram  conuenire,  yisum  est  interea 
per  tabellarios  Maiestatis  Yestre  mittere    litteras   domini    de  Foys, 
quf  etsi  tardhis  afferentur   et  nil  noui  uideantur  afferre,  credo 
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taroen  non  erunt  molest^ ;   Ifta   enim  noua  etiaiQ  sera  et  repetita 
plarent  tarnen. 

Sacer  Imperator.  Ultra  ea,  que  illustris  dominus  de  Foys  agit  cum 
Majestate  Yestra  per  suas  litteras  mihi  mandat ,  quod  suis  yerbis 
dicam  Maiestati  Yestre:  quodsi  cesarea  Maiestas  Yestra  nunc  haheret 
aliquam  conuenientem  manum  militum,  si  exercitus  regis  non 
cogetur  opponere  se  aliis  comunibus  hostibus  Maieslatum  Yestrarum, 
quod  nunc  esset  res  oportunissinta  coniiciendi  penitus  bellum  in 
Yenetos  et  quod  ipse  ardet  summo  desiderio  facere  aliquam  rem 
gratam  cesaree  Maiestafi  Yestre  cupitque,  quod  deus  uel  fortuna 
oiferat  sibi  occasionem ,  ut  cum  foelici  periculo  rerum  -Yestre  Ma- 
iestatis hoc  possit  experiri;  et  hoc  beniuolentissimis  yerbis  prose- 
quitur,  quemadmodum  coram  plenius  Maiestafi  Yestrae  per  suas- 
met  literas  ostendam.  Ego  bis  scriptis  her  capio  versus  cesaream 
Maiestatem  Yestram«  Interea  si  quid  eueniet  tractandum  de  rebus 
christianissimi  regis,  si  res  non  indigebit  celeri  expeditione,  mihi 
erit  summe  iocundum ,  quod  cesarea  Maiestas  Yestra  expectet  me 
pro  comodo  ambarum  Maiestatum;  sunt  enim  mihi  non  pauea 
cum  Maiestate  Yestra  et  dicenda  et  tractanda,  que  me  coram  Qgere 
reseruo.    In  vniuersum  autem  hoc  vnum  in  pectus  Yestrum  dimitto. 

Non  desunt,  Cesar,  Tibi,  qui  et  sciant  et  velint  amplitudinem 
cesaree  Maiestalis  Yestre;  sed  ego  rogo  Te,  Cesar,  placeat  Te 
ipsum  uidere,  Te  ipsum  coniparare,  et  Tue  Maiestati  per  Te  ipsum 
consulere.  Alium,  qui  sibi  melius,  quam  Tu  ipse,  consulat,  habes, 
C^sar,  profecto  neminem»  Yaleat  felicissime  cesarea  Maiestas 
Yestra,  quam  dii  velint  bellissime  valere.    X.  Martii.  Auguste. 

Sacrc  cesaree  Maiestatis  Yestre 

humilis  cliens 


Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


Franciscus  Medulfa, 

orator  christianissimi  [regis.] 


CCCXY. 

(31.  May  16...) 

A  tres-hault  tres-excellant  et  tres  puissant  prince  le  tres-sacre 


empereur. 


470 

Sire,  si  tres-hmnbleiiient  qve  fere  pins  je  me  recomiiiande 
«  TOtre  bonne  grace. 

Stre.  Je  roas  ay  aduerty  de  la  roate  qoe  a  este  fecte  snr 
DOS  ennemys,  et  leor  perte  et  deflaiete,  et  comme  Bonloagne 
s'estoyt  randae  in  liberte.  Depois,  Sire,  la  reste  de  nos  dits  en- 
nemys  qui  s'estoyt  saaaee,  les  Yenissien»  de  cfaeaal  se  aont  retirez 
jnsqae  aupres  de  Cesena;  de  eeolz  de  Pye  n'en  est  pas  eschape 
TDg,  que  toat  a  este  rompiL  Et  perte  de  cheuanlx  je  voos  aj 
eacript  de  deuz  mil,  mais  il  a  este  pardn  plas  de  iiij*  donf,  Sire, 
si  von»  Toz  fassies  troane  pardeca  a  yne  tielle  desfaaenr  de  noi 
ennemys,  rons  y  aariea  bien  peo  iere  Totre  cas.  La  reste  des 
gens  da  pape  s'en  sont  en  allez  deca  et  de  la,  et  le  dnc  d'Urbin 
se  retiroyt  en  sa  maison,  et  le  pape  Ters  Romme,  que  desgia 
estoyt  a  Ranene  [Rimene?]. 

Sire,  Ten  qne   de  ce   cooste  tont  est  acheae,  je  m*eii  suis 
renn  de  deca  pour  reconqnesteFla  Blirandole,  qne  a  este  pardne, 
sonbz  TOZ  obeissance  et  protection,  si  comrae  les  gens  de  la  dite 
fine  m'auoyent  demande   d'y   aller;   et   quant  j'ay   ea  le  camp  a 
donse  mil  de  ce  pays  pres  de  la  dite  Mirandnle,  j'ay  troane  qne 
messire  Veit  Frusty,   yotre  lieutenant  de  Modene,    est  aDe  a  la 
dite   Mirandnle ,    et  Ta  prinse  a  ?otre  nom  et  y  a  laisse  toos  les 
gens,  qni  y  estoyent,  au  nom  dn  pape,   qne  sa  Saintete  payojt, 
Sans  en   honst  er  pnres   yng.    De  qnoy,   Sire,  j'en  suis   da   pix 
Touloyr  qne  je  ne  me  troniz   oncqnes  en   raa   Yie,    non   poar  la 
Mirandole,   mais   pour  Finjare   et   maonais  tonm  qne  m'y  a  este 
feet,   et  a  moy   qni  l'ay  pardne  pour  le  semice  de   Yolre   ces. 
Majeste   et  Fay  soastenae  a  ^otre   nom  plns  que  fay  ponu  et  j 
ay  laisse  de  mon  sang  en  prison ,  c'est  assanoyr  le  conte  Aliiandre» 
mon  nephen ,   qui  encores  est  entre  les   mains  du  pape ,   et  en 
faueur  d'nng   qni  a  este   Totre    publicqne   rebelle  et  a  recougneo 
Festat  de  la  dite  Mirandnle  du  pape  y  faisant  la  fidelite  et  paigore 
les  armes  de  sa  Saintete  et  despaignre  les  yotres. 

Si  je  ne  me  troniz  oncques  ainsi  tres-malcontent,  qne  je 
f«z  maintenant  de  ce  mannais  tonm,  qni  m*a  este  jooe  par  le 
dit  messire  Vit ,  et  ne  puis  croyre  ne  penser  que  ce  ayt  este  par 
votre  consentement  ne  Toulunte,  et  ce  que  le  dit  messire  Veit 
scet  dirc  en  sa  ezcusacion ;  il  dit  que  monsieur  reyerendissime  de 
Gurce  le  loy  auoyt  ainsy  commis  quant  il  estoyt  de  par  deca. 
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Sire.  Je  croy  bien  que  en  ce  temps  la  le  dit  seigneur  de 
Gurce  le  luy  eusset  dit,  yoyant  les  atfaires  es  ienues  esquieulx 
ilz  estoyent,  mais  non  psus  en  ce  temps  que  la  dite  ville  estoyt 
abandonnee  et  les  habitans  d'icelle  auoyent  enuoye  deuers  moy 
pour  eulx  randre  et  donner  a  moy. 

Sire,  le  dit  inessire  Veit  a  desgia  youlu  estre  cause  de  ruyner 
par  troys  foys  le  beneffice  common.  La  premiere  il  print  Modene 
a  Totre  nom  en  ce  temps  la  que  nous  estions  seurs  de  l'auoyr, 
que  a  este  cause  mener  les  affaires  communs  a  la  longue.  La  se- 
condiesme,  quant  notre  artillerie  bactoyt  le  chasteau  de  Boulougne, 
il  s*en  alleist  en  habit  dissimul«  fourrer  dedens  le  dit  chasteau, 
qu^il  a  este  en  dangel  de  mettre  notre  afiTere  soubz  et  sus.  La 
triciesme  est  ceste  ycy  de  la  Mirahdule  a  l'auoyr  prinse  a  Totre 
nom  en  tiel  temps  et  de  la  sorte  qu'il  a  faict,  et  contre  moy 
qui  je  Tous  suis  le  bon  seruiteur,  qui  je  suis  et  qui  Tay  gardee 
soustenue  et  pardue  pöur  ?otre  seniice ,  ainsy  que  dessus ,  et  en 
la  faueur  de  l'autre  votre  desgia  dit  publicque  rebelle.  II  ma  faict 
Tue  tres-grande  honte,  dont  je  m'en  treuue  le  piz  content  du 
monde ,  tous  aduisant  que  le  dit  messire  Veit  a  conseille  la  partye 
aduerse  ainsi  fere ,  et  que  cependant  eile  pourroyt  enuoyer  deuers 
Votre  ces.  Msgeste  pourueoyr  a  son  cas  et  lalsser  passer  ceste  furye. 

Sire,  apres  ce  que  empörte  plus  y  semble  que  ce  que  nous 
faisons,  le  faisons  contre  la  voulunte  de  Votre  ces.  Miyeste  et 
que  vous  et  le  roy  votre  frere  ne  soyes  en  bonne  ynyon  ny  de 
tout  vng  youloyr,  que  donne  grand  faueur  aux  communs  ennemys 
et  grand  defiaueur  a  toz  afferes. 

Sire ,  je  tous  ay  voulu  aduertir  du  tout  afßn  que  soyes  en- 
forme  commant  les  afferes  d«  deca  passent,  et  quMl  voüs  plaise 
y  bien  penser  et  considerer  et  ne  Ine  lalsser  fere  iniustice  aoubz 
votre  vmbre. 

Sire ,  je  prie  a  dieu  qui  vous  doint  tres-bonne  vie  et  longue. 
Escript  au  camp  a  Castelfranc  le  derrenier  jour  de  May. 

de  Votre  Maieste  seroiter  et 
sclaue  Ja.  Ja.  Tribulilo. 

Litere  Tribolcii.    Ad  dominum  Gurcensem. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Arcbiy. 


472 
CCCXVI. 

{Zt.  Juni  15  .  .  .) 

Sacratissime  ei  inuictissime  Imperator. 

Post  humilimam  comiDendatioDem.  Vidi  que  Majestas  Vestra 
imperiaUs  mihi  scripsit  in  ziffra  circa  duo:  primum  circa  reao- 
cationem  exercitus  gallici  ex  Roixiandiola,  secondum  circa  dissi- 
pationem  prefati  exercitus.  Quantum  ^d  primum  de  reuocaiione 
exercitus  sum  male  contentus,  si  feci  quod  non  placuit  Majestati 
Vestrae  et  humilime  peto  veniam ;  sedvere,  domine  mi,  credebam 
et  credo,  me  in  illo  fecisse  iussa  Majestatis  Vestrae  et  rem  multsm 
ad  ipsius  propositum  et  pemiciosam  si  aliter  successisset. 

Primo  Maiestas  Yestra  et  Gurcensis  sepe  mihi  scripserunt ,  ut 
rex  intenderet  ad  defensionem  Ferrarie  et  non  ad  offensionem  nee 
occupationem  terrarum  ecclesie  ob  bonas  rationes,  quas  mihi  scri- 
pserunt; et  continuo  multum  modeste  cum  illis  loquebar,  ne  osten- 
derem,  Maiestatem  Yestram  de  Gallis  difBdere»  qusonuis  rationes, 
quas  Maiestas  Yestra  scribebat,  erant  optime. 

Secundo  scripserunt  mihi ,  quodsi  tum  erat  procedendum  aliquo 
modo  contra  terras  ecclesie ,  videlicetBononiam,  quod  deponeretor 
in  manus  Maiestatis  Yestrae  solius,  vel  saltem  ipsius  et  regis 
Francie»  ?el  saltem  oardinalium  et  concilii,  et  non  Bentiuoloram. 

Que  circa  illa  continuo  responderim,  potuit  videre  Maiestas 
Yestra  ex  literis  meis  ad  ipsam  et  Gurcensem  scriptis. 

Quod  autem  in  manus  Maiestatis  Yestrae  solius  vUa  res  ec- 
clesie poneretur,  ita  Galli  permisissent  vel  mitterent,  sicuti  per- 
mitterent  regi  Arragonum,  et  alii  non  cogitet  Maiestas  Yestra  ad 
hoc  et  mihi  credat,  fuisset  valde  malum  pro  ea  iuxta  illud. 

Quod  autem  esset  in  manu  utriusque  Maiestatis,  rix  Galli 
audiebant  me  incipientem  loqui,  et  improbabant  tanquam  rem,  ad 
quam  non  esset  cogitandum  et  quod  nee  pariter  illi  volebant  ali- 
quid de  ecclesia. 

Quod  autem  deponerentur  in  manibus  cardinalium  et  concilü, 
nullo  modo  consentire  unquam  voluerunt,  quamuis  ego  persuadere 
laborarem,  ut  est  testis  cardinalis  Seuerinus,  qui  idem  frastra 
instabat  continuo,  deinde  retraxit  se  yidens  non  esse  spem. 

Quod  autem  aliqui  priuali,  ut  Bentiuoli,  fuerunt  in  Bononia 
similiter  in  dominia  sua  anliqua   repoperentur,   sicuti  tunc  moDui 
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Maiestatem  Vestram,  bene  aliqui  Galli  probabant,  sed  non  fulsset 
ad  proposUum  Maiestatis  Yestrae«  Resolotio  regis  fuit  etiam, 
quod  si  siue  illo  modo  $iue  alio  ultra  Bononiam  habitam  per  Ben- 
tiuolos  cum  illo  honesto  colore  vlterius  processum  fuisset  contra 
terras  ecclesie,  fuisset  vnura  facere  facta  Pontificis  et  Venetorura, 
id  est  vnire  ceteros  priocipes  cbristianos  eis,  et  sie  non  solum 
fuisset  facta  diuersio  belli  Veneti,  ,sicuti  fuit  propter  bellum  Fer- 
rariense  cum  tanta  iactura  et  preiuditio  Majestatis  Yestrae  anno 
preterito ,  et  M^ajestas  Vestra  et  res  Italice  eiusdem  Yestrae  Ma- 
jestatis -  remansissent  perdite  totaliter;  et  si  forte  Galli  fuissent 
prosecuti  victoriam,  priusquam  cbristiani  principes  vniti  ^sse  po- 
tuissent  ad  illis  resistendum,  cogitet  Maiestas  Vestra,  si  propter 
hoc  ipsa  recuperasset  facta  sua  et  quid  lucrata  esset,  et  quam 
partem  ipsa  babuisset  in  illa  victoria  iudicet  ex  secutis  post  habi- 
tam Bononiam  et  ex  prioribus  rebus,  imo  potest  iudicare  que 
expectare  potuisset  et  debuisset  non  ad  propositum  suum,  posset 
multa  alia  scribere,  sed  satis  omnia  debent  esse  in  memoria  Ma- 
iestatis Vestrae.  Vere,  domine  mi,  nil  peius  potest  esse  pro 
Maiestate  Vesira  secundum  paruum  Judicium  meum  propter  omnes 
rationes ,  quam  quod  ille  exercitus  regius  fuisset  tunc  progressus, 
et  vtinam  in  reditu  fecisset  quod  debebat,  et  qjuod  ego  rogaui 
non  improbaret  nunc  Maiestas  Vestra,  quod  non  fuerit  ulterius 
progressus. 

Sed  si  non  fecit  et  si  dissoluit  se  contra  tantam  instantiam 
meam,  contra  tot  querelas,  ut  monui  Maiestatem  Vestram^  et  non 
Yoluit  intendere  recuperationi  rerum  Maiestatis  Vesfrae  excusans  etc. 

Etsi  pontifex  mittit  nunc  auxilia  sua  Venetis,  non  estimet 
propter  hoc,  quod  fuerit  malus  reditus  illius  exercitus,  quod  si 
talis  reditus  nocet  Maiestati  Vestrae  in  aliqua  parte ,  quia  pontifex 
Sit  über,  cogitet  quid  ob  suprascriptas  causas  progressus  dicti 
exercitus  nocuisset  totaliter  in  omnibus  Maiestati  Vestrae  et  fuisset 
ei  perniciosissimus,  et  cogitet  quod  fuit  in  opinione  fugiendi  Ve- 
netias,  nisi  orator  regis  Arragonum  illum  continuisset,  sicuti  scripsit 
huc  orator  prefatus  regis  Arragonum ;  et  si  ita  successisset,  cogitet 
Maiestas  Vestra,  quid  erat  et  si  ipsa  erat  vel  esse  poterat  parata 
ad  resistendum  tante  yictorie  Gallorum,  si  illa  abuti  voluissent. 

Preterea  sciat  Maiestas  Vestra,  quod  quando  rogaui,  ut  rex 
conuerteret   vires  suas  in  illa    victoria    contra   Venetos,    omnia 
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BOOt  ei  Ilalit  conformia  hoc  Teneraot,  qood  Ttriasque  exercnfos 
pootiScis  et  Venetoram  erat  deletas  et  capla,  et  moriaa  circa 
decem  milia  bellatoram,  et  si  ita  foisset,  eratne  ex  re  Maieslati 
Veatrae,  quod  GaUi  fuissent  progressiv  et  quis  dedisset  eis  nor- 
mam,  st  postea  repertum  est  aliler  et  Yires  iUorom  exercitanni  siDt 
integre  et  yadant  ad  Venetos,  qais  tone  sciebat,  domine  mi,  secundom 
bonas  raliones  et  secandum  noaa  homines  debent  operari  et  param 
illad  esset,  quod  fecit  pontifex ,  si  Maiestas  Vestra  esset  adiuta,  ul 
conoeniret,  a  confederatis  et  si  ipsa  ex  se  posset  se  ipsam  ianare. 

Paulo  post  illam  rictoriam  habui  literas  mihi  scriptas  nomine 
Maiestatls  Vestrae,    quibus  mihi  iniunctura  fuit,   ut  procorarem, 
quod    omissa   prosecutione    contra   terras   ecclesie,    quod   posset 
pronocare  principes  christianos,  conuerterentur  vires  contra  Vene- 
tos,  sicuti  ego  prius   modeste  tarnen   dixeram  regi,    et   si  Galli 
non  voluerunt  Yenire,   non  est  propter  hoc  quin  redilus  exercitus 
Gallorum  fuerit  desiderandus ,  et  quamuis  non  iuerint  contra  Vene- 
tos, sed  sint  dissoluti,   estimo  etiam  minus  malum  pro  Majestate 
Vestra  ob  causas  predictas,   quam  si  progressi  fuissent,    quamuis 
ego  ad  dandam  confidentiam  Gallis  dixi,  quam  molesta  fait  Maie- 
stati Vestrae  illa  retrocessio   et  multo  magis   dissolutio,    et  sciui 
quod  sua  Majestas   dixit  illud    oratori  regis  Arragonum  et   quod 
fuit  culpa  ipsius  oratoris,  et  quod  Majestas  Vestra  non  sit  de  iUo 
contenta;  et  ita  retulit  mihi  orator,  regem  sibi  dixisse  et  quod  ipse 
orator  bene   demonslrauit  regi,    quod  non  debeat  eum  penitere 
et  dixit  «mihi  multa  circa  hoc,   et  si  forte  ad  aures  oratoris  Seoti 
peruenerit,   quod  Majestas  Vestra  fuerit   de  hoc  male   contenta, 
aequlret  gratiam   regis  Francie   et  odium  Majestatis  Vestrae;  tum 
dixt  aecrete  illud  regi  et  cancellario,  ut  scirent,  quantum  Majestas 
Vestra  de  eis  confldebat,  non  ut  cum  aliquo  loquerentur. 

Preterea,  domine  mi,  sciat  Majestas  Vestra,  quod  fni  tunc 
requisitus  ab  oratore  Scoto,  üt  ipse  et  orator  regis  Arragonum 
et  ego  toti  tres  iremus  ad  regem  simul  et  rogaremus  de  ilJa 
rotrocessione  exercitus ;  sed  ego  non  volui  facere  et  habuit  rei 
et  consilium  illud  gratissimum,  et  fuerunt  postea  irati  contra  Ora- 
torium regis  Arragonum,  qui  in  illo  consenserat,  tum  negauit  illud 
r^gl,  cujus  Majestati  orator  Scotus  id  dixerat,  quod  ipse  orator 
foniK^niierat.  Et  verum  est,  quod  dixit  mala  verba,  que  orator 
nie  Htiotus  retulit  regi. 
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Preterea  quando  orator  regis  Arragonum  et  ego  fuimus  tunc 
cum  rege,  sua  Maiestas  propria  instabat,  ut  nos  rogaremus  pro 
retrocessione ,  quia  in  conclusione  maior  pars  Gallonim  erat  Ullas 
opinionis,  dubitans  de  confusione  tolius  christianUatis.  Alii  autem 
dicebanf,  quod  rex  habebat  oecasionem  faciendi  mulla  in  Italia, 
et  rex  non  Toluit  ob  causas  supra  scriptas. 

Preterea  sciat  Maiestas  Vestra ,  quod  tribus  vieibus  instetit  rex, 
ut  rogaremus  de  illa  retrocessione.  Et  cum  ego,  ne  ostenderem 
diffidere  de  progressibus  sui  exercitus,  nil  responderem  ad  illud, 
sed  dicerem ,  quod  supplicabam ,  ut  vires  suas  vel  magnam  partem 
conuerteret  ad  recuperandas  res  Majestatis  Veslrae  in  illa  victoria, 
et  nullum  penitus  verbum  dicerem,  quod  non  procederet  contra 
terras  ecclesie,  orator  Arrag'onus  eepit  dicere,  quod  velnonintel- 
ligebam,  quid  petebat  rex,  vel  quod  non  volebam  loqui  et  quod 
ipse  loqueretur,  et  tunc  nomine  regis  sui  quantum  potuit  rogauit 
et  supplicauit,  ut  rex  abstineret  a  bonis  ecclesie,  et  illud  cum 
multis  rationibus  persuasit,  et  rex  letissimo  ?ultu  respöndit,  sibi 
placere ,  ut  tunc  monui  Majestatem  Vestram. 

Preterea  non  nego,  tunc  immediate  procuraui  apud  cancel- 
larium  et  consilium  et  cardinalem  Sancti  Seuerini,  quod  de  illo 
exercitq  poterant  fieri  Ires  partes:  vna  que  remaneret  in  Roman- 
diola,  quamuis  non  vellent  capere  bona  ecclesie ,  saltem  ut  tenerent 
pontiflcem  in  raetu,  puta  quinquecentum  lanceas;  secunda  et  maior 
iret  contra  Venetos,  subito  post  illam  victoriam ;  tertia  in  ducalu 
Mediolani  ob  suspitionem  de  Heluetiis.  Fuerunt  mihi  omnia  negata; 
multa  alia  sollicitaui  et  temptaui  et  tempto,  domine  mi,  que  non 
scribo,  quia  esset  nimis  longum.  Tum  si  etiam  non  obstantibus 
suprascriptis  Majestas  Vestra  estimat,  me  errasse,  peto  supplex 
et  humiliter  veniam,  quia  feci  ad  bonum  finem. 

Quantum  ad  illud,  quod  Majestas  Vestra  scribit,  ut  moneam 
de  judicio  meo ,  eam  monui  late  Majestatem  Vestram  et  Gurcensem 
per  proximas  postas,  et  Tltra  illud  nescirem  quid  plus  scribere, 
nisi  quod  illud  corifirmo. 

De  judicio  oratoris  Arragoni  non  scribo,  quod  quamuis  inter- 
teneo  eum  et  faciam,  ut  melius  possum,  tamen  in  effectu  vult, 
sicuti  dominus  suus,  saluos  Venetos,  et  nil  fieri  contra  pontiflcem 
nee  in  temporali  nee  in  spirituali.  Dant  ipse  et  alii  Hispani  et 
rex  suus  bona  rerba  et  opera;  usque  nunc  sunt,  ut  videntur,  et 
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ü  Teilet  HBOC  llijestM  Testn,   reci2{>eT8ret  integre  res  snaß,    et 
coDclodo  Migestatem  Yestram,   qaod  nisi  per  pacem  et  celerem, 
hac  estate,   Tideo  res  eins  bene  ire  ood  posse  propter  ornnee  ra- 
tioneB,   qnas    scripsi  aüirode  Majestaü  Testrae  et  Gorcensi.     Snp- 
plico  Majestäten!  Testram,   aceipiat  omnia  in   bonam    partem    et 
sint  apnd  eam  secreta,   et  Teilt  bene  intelligere,    qne  per  postas 
Gemumie  scripsi  per  literas  dnplicatas  die  decima  octaua  presentis. 
Datum  Gratianoboli  die  22.  Jany.    Dixit  mihi  Robertus,    noo  esse 
rairandnm,   si  rex  non  mittet    omnia   anxilia  promissa   Majestaü 
Testrae,  donec  ipsa  sit  parata,    quia  interea  rex  expendit   minus 
fiingnlis  mensibns  Ix*"  Francorqra;    et  non  debere  esse  graae  Ma- 
jestät! Testrae ,  qnod  sme  eins  preludido  rex  parcat  hnic  impense ; 
sed  qnando  Maiestas  Testra  erit  parata ,  babebit  snbito  dicta  anxilia. 

mtUbmaü^  Absckrift  Pikier.  GA.  X.  Anduv. 


CCCXTffl- 

CIL  Augtta  15.,  .) 

A  tres-hauU  tres-pnissant  et  tres^xeBant  prince  le  tre&-sacre 
emperenr. 

Sire,   qnant  maistre  Denis  Bmm  Tint  parier  a  moy   de   par 
Yotre  Mageste  pour  faire  gue  escripuisse  a  monsienr  de  la  Palisse 
et  alleurs ,  pour  recouurer  troys  ou  quatre  mille  escuz ,  poor  bailler 
an  cappitaine  George  de  Laetestan  jlichtenstain]  me  disant  que  la 
cbose  estoit  fort   neccessaire  pour  le   poyement  de  toz  gens  de 
pied ;  Sire ,  a  Teure  qne  le  dit  Denis  Tmt ,  j^estois  ssr  la  despeche 
d'enuoyer  Tne  posle  a  Millan  et  par  icelle  poste ,  oultre  les  lettres 
que  je  baülis  aii   dit  Bmm,  j'escripuis   au  monsienr  le  general 
de  Normendie,  pour  ce  que  sauois  que  ce  vous  seroit  grant  ser- 
uice,  que  fit  bailler  cest  argent  prontement,  luy  donnys  a  entendre 
par  mes  lettres  tont  ce  qu'estoit  neccessaire  pour  pamenir   qu'il 
Tous  bfflüal  le  dit  argent    Aussi  escrq)uis  a  monsienr  de  la  Pabsse 
qne  de  sa  part  il  en  Tolsit  escripre  an  dit  generaL 

Sire,  le  dit  g^ieral  a  baille  six  milk  florins  pour  paier  tos 
dits  gens  et  des  arsoir  furent  a  Teronne,  dont,  Sire,  j*en  sois 
meroelleusement  aise  pour  le  seruice,  qne  je  p^ose  qne  ce  toos 
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est.  Le  dit  geiHral  a  araoyf»  le«  partie«  &;  comjitB  öc  «e  qoe 
a  f^e  baille  sur  les  dixfanit  laille  «scuz,  «1  Fa  «raoyv  an  ea|i|d- 
taine  George  de  Lielesian  et  an  doctenr  mefisire  AnthoiBC  te 
ISaury«. 

Sire*  Je  vdik  eniioye  robligation  loochant  les  Ann  c^ns 
pones  qne  snnt  a  la  ryladelle  de  Terotme  ponr  assnrer  rar^eiil 
qne  le  roy  votre  frere  a  faicl  baifler  a  entrelenir  les  dit«  denx 
cens  bommes ,  a  conter  depcds  le  Tij™'  jonr  de  May  demier  pa^^ 
qoe  Teroime  et  TeronnoyB  denoit  eslre  mis  «s  maiis  du  roy 
votre  frere,  si  les  cent  mille  escnz  par  Iny  a  voire  prester  ne  luy 
efit  Dient  ran  duz.  Et  a  este  connenn  par  messire  Andre  toItb 
embassa^enr ,  d'anoir  la  seurte  de  la  dite  despence  qne  «e  mimte 
par  iDoy«  cinq  cens  qnatre  yingtz  escnz  au  soll.,  compris  dix  poyeB 
danantaige,  qu'on  donne  et  depart  anlx  plufi  appanos  des  dits 
deux  cens  bonanes  et  trente  «olz  |»ar  moy«  an  cigipitame.  Le 
tont,  Sire,  Tarres  par  la  dite  Obligation,  qne  toib  enuoye  est  affin, 
Sire ,  que  le  general  ne  ß'arrete  a  bailler  la  resle  de  ce  qu'il  ^l 
tenn  de  bailler,  si  c'est  Totre  plaisir,  Sire,  la  ieres  deßpecter, 
affin  que  je  rennoye  en  deügence  a  Milkn,  car  &n&  icelle  qnic- 
tance  le  general  ne  bailleroit  plus  riens, 

Sire.  Je  von«  ennoye  des  lettres  qne  icy  cues  ce  matin  du 
roy  votre  frere,  par  lesqaelles  Tarres  touchant  Fendossidfqir  üb 
pape,  qui  est  arriue  dener«  luy  ponr  la  paix,  coinnent  le  Toy 
n'y  trenne  nul  seur  fondenient  et  princqtallement  a  ce  qne  tond» 
le  faict  de  Totre  Magesle.  Sire ,  le  tout  varres  par  mm  dite  lettre, 
aufifii  par  relle  de  Kobertet,  qne  vons  ennoye. 

Sire,  tout  va  le  mieulx  idu  monde,  maiz  qne  Totre  Xageste 
face  deiigence  de  partir ,  et  vingne  des  cboses ,  a  qnoy  voib  tohb 
arreües  k  plns,  dien  mercy  est  eipedie,  c'est  le  demonranl  des 
gendarsmes  et  gens  de  pied,  qne  le  roy  votre  frere  vons  denoit 
bailler,  qui  seront  plustost  en  Totre  camp  qne  Totre  Magerte. 

Sire ,  si  c'est  votre  plaisir  note  rannoyeres  .par  ce  pourtenr 
mes  dites  kttres  ensemble  T Obligation  eipedie ,  et  arasi  les  antres 
lettres  qne  je  baiHs  y^-  a  mcnsienr  de  ^^cquendoiT  pDor  teok 
xnuffitrer« 

Sire,  TOM  Tarres  par  naes  flites  lettres,  conmant  k  roy  TOt« 
frere  iie  c'^esl  contenle  de  ce  qne  Taduertis  de  Totre  arrmee  tat 
Geste  TÜk,  maiz  n'aDos  ^arde  car  m'anies  Mt  ee  tort  de  mt  Isasstm. 
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Sire,  si  tres-hamblement  que  fere  pais  je  me  recommande 
a  Totre  bonne  grace. 

Sire.  Je  vous  ay  aduerty  de  la  route  que  a  este  fecte  sur 
noz  enneinys,  et  leur  perte  et  deffaicte,  et  comme  Boulougne 
s'estoyt  randue  in  liberte.  Depois,  Sire,  la  reste  de  nos  diU-^eü- 
nemys  qui  s'estoyt  sauuee,  les  Yenissiens  de  cbeual  se  sont  retirez 
Jasqae  aupres  de  Cesena ;  de  cealx  de  Pye  n'en  est  pas  eschape 
vng,  que  toat  a  este  rompu.  Et  perte  de  oheaanlx  je  vous  ay 
escript  de  deux  mil,  mais  il  a  este  pardu  plus  de  iiij*^  dont,  Sire, 
si  vous  voz  fussies  trouue  pardeca  a  vne  tielle  desfaueur  de  noz 
ennemys,  vous  y  auries  bien  peu  fere  votre  cas.  La  reste  des 
gens  du  pape  s'en  8t)nt  eh  allez  deca  et  de  la,  et  le  duc  d'Urbin 
se  retiroyt  en  sa  maison,  et  le  pape  vers  Romme,  que  desgia 
esloyt  a  Rauene  [Rimene?]. 

Sire,  veu  que  de  ce  eouste  toat  est  acheue,  je  m'en  suis 
vemi  de  deca  pour  feconquester  la  Mirandole,  que  a  este  pardue, 
soubz  voz  obeissance  et  protection ,  si  comme  les  gens  de  la  dite 
ville  m'auoyent  demande  d'y  aller;  et  quant  j'ay  eu  le  camp  a 
douze  mil  de  ce  pays  pres  de  la  dite  Mirandule,  j'ay  trouue  que 
messire  Veit  Frusty,  votre  lieutenant  de  Modene,  est  alle  a  la 
dite  Mirandule ,  et  Ta  prinse  a  votre  nom  et  y  a  laisse  tous  les 
gens,  qui  y  estoyent,  au  nom  du  pape,  que  sa  Saintete  payoyt, 
Sans  en  hottster  pures  vng.  De  quoy,  Sire,  j'en  suis  du  piz 
vouloyr  que  je  ne  me  trouiz  oncques  en  ma  vie,  non  pour  la 
Mirandole,  mais  pour  Tinjure  et  mauuais  toum  que  m'y  a  este 
fect,  et  a  moy  qui  Tay  pardue  pour  le  seruice  de  Votre  ces. 
Majeste  et  Tay  soustenue  a^otre  nom  plus  que  j*ay  pouu  et  y 
ay  laisse  de  mon  sang  en  prison ,  c'est  assauoyr  le  conte  Alixandre, 
mon  nepheu,  qui  encores  est  entre  les  mains  du  pape,  et  en 
faueur  d'ung  qui  a  este  votre  publicque  rebelle  et  a  recougneu 
Testat  de  la  dite  Mirandule  du  pape  y  faisant  la  fidelite  et  paigure 
les  armes  de  sa  Saintete  et  despaigure  les  votres. 

Si  je  ne  me  trouiz  oncques  ainsi  tres-malcontent,  que  je 
faiz  maintenant  de  ce  maauais  toum,  qui  m*a  este  joue  par  le 
dit  messire  Vit ,  et  ne  puis  croyre  ne  penser  que  ce  ayt  este  par 
votre  consentement  ne  voulunte,  et  ce  que  le  dit  messire  Veit 
scet  dirö  en  sa  excusacion ;  il  dit  que  monsieur  reverendissime  de 
Gurce  le  luy  auoyt  ainsy  commis  quant  il.estoyt  de  par  deca» 
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isecheiiy   by  boU    der  handl   sarg   batt   meinen   halben.     Baim 
'esteruc  bau  man  hie  offenbar   gesagt ^    das  ich   dabin   soll;   ich 
or  auch ,   das  dj  Franczosen  sich  gesterkchl  haben  sider  des  handls 
oll  vmb.  lij"*  vnd  teglich  das  feld  in  haben  umb  Salins.     Fortt  so 
att  her  Michell  kain  geldt  mer  den  handl    hie    czw   yndeihalden, 
nd  halt  noch  kann  mich,    noch  dy  mit  mir  reiten,    nit   uslosen, 
Is  er  mir  geantburdt  hatt,  so  nimb  ich  nit  mer  hie  bek  mit  mir 
lann  x  pherdt  von  Euren  Gnaden  leuten  vnd  meine  pherdt,  dar- 
^zw   ich   pedarff  czw  uslosung  vff  dy  summ  xliiij  reinisch  gülden 
jmb  stalmuedt  vnd  versessen  habern  vnd  speis ;  daruff  ich  xx  gül- 
den geben  hab,  vnd  mein  keten  vmb  dj  ganncz  sum  verseczt,  in 
hoffung    so  Eur  Maiestat  herkumbt,  Eur  M.   los  sy  vnd  bald  es 
mit  mir  vnd  in  als  mit  andern.     Das  hab  ich  donn,   das  ich  von 
den  iiij^  gülden  pehaldt  als  vill  mir  möglich  ist,  Eur  Maiestat  czu 
gult     Mein  beuelch  hatt  sich  vill  geendertt  nach  dem  der  tresorir 
hin  ein  ist ;  dar  umb  umb  der  kürcz  biilen  so  hab  ich  van  stundt, 
als  ich  her  pin  kumen ,  einen  poten  geschikcht  ge  Salins  czw  dem 
lanluogty    auch  Sekendorffer,   mich  uff  montag    czeyllich  gen  Be- 
sancon  bisen  lassen  auch  pestellen,    by   ich  czw  in   kumen  mug. 
->r  Ob  Eur  kuniglich  Maiestat  ichfz  für  her  gefallen,  das  mag  mir  Eur 
^  k.  M.  morgen  czw  schreiben   gen  Mumpelgarf t  mitsambt  der  ant- 
V   burdt  der  ij/^  gülden  halben,  der  ich  mich  vnnterteniklich  beuiich. 
Datum  Brunendrutt  am  donnerdag  . .  •  rem  [?]  *) 
£.  k.  M. 

vnntertann 

Bolff  herr 
czw  Polbaim. 

<      Ori(r.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXIX. 

I 

Meinem  allergnedigsten  herrn,  der  römischen  kuniglichen  Ma- 
iestat jn  seiner  Gnaden  selbs  hannd. 


*)  Dieift  Wort  iü  nUhi  w  enttiiffem. 
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Aller  genedjgesster  her.  Nach  mym  aller  vndertenygesstein 
derbyten  wol  Uwer  Genad  wyssen,  das  ych  am  nassten  mandtagii 
her  keyn  Kollen  komen  byn  vnd  under  wegen  adlich  knecbl  an 
genomen,  dy  myd  myr  ab  gefiurd  yn  wyllen,  dy  yn  Frysslandcia 
sscbygben.  Des  halb  y^st  eyn  gesschrey  worden,  ych  kom  mYd 
flyl  luden.  Da  der  ffon  Gallych  das  ffornomen  had ,  had  her  int^erm 
beffel  nach  ssych  ffor  Erkeles  getan,  dy  haben  yn  yn  gelassfo, 
als  Uwer  Genad  yn  dessem  bryff  flörnemen  werd,  daran  dy  Grl- 
leryssen  gross  ersschregken  haben.  Yeh  wyl  mych  ffon  sslond 
by  den  ffon  Gulych  ffugen  vnd  allen  fflyss  ankeren  yn  Uwer  G^ 
naden  ssachen.  Genedygesster  her,  dy  ffon  Lebarlten  yn  Ffryss- 
and  haben  mych  eyn  ffryssysstag  ssen  lassen;  ssy  haben  mvr 
gessworn  uff  Uwer  Genad  kanmyssyon  vnd  haben  den  roynen 
eyn  beffesslenung  yn  geben,  daruff  yeh  xij  knecht  geleged  h»^- 
Als  ssyn  sy  uff  eyn  abend  anderss  ratess  worden  vnd  haben  dj 
ffesst  gesstormd  und  der  knecht  iiij  ersstochen  vnd  viij  geffaogfi> 
und  gewund;  wy  wer  uns»  fforder  eynen,  ssted  zu  god.  ^o*" 
god,  das  Uwer  Genad  ssaoh  alsso  sstund,  das  Uwer  Genad  bald 
hye  ssyn  könd;  es  sold  ob  god  wyl  ffyl  gudess  tun. 

Genedygester  her.  Wy  ssych  Uwer  Genad  ssach  sschyg^«"» 
Bso  ysst  myn  bed ,  Uwer  Genad  wol  mych  myd  e[ynni]chen  bossen 
nyd  lassen ,  als  yeh  Uwern  Genaden  ffor  ouch  gesschrebeo  hiß- 
Hymyd  beffel  yeh  mych  yn  Uwer  Genad.  Datum  mydtelboch  oacb 
vnsser  lyben  ffrauweiitag. 

Otig,  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cccxx. 

Romischer  königlichen  Maiestat  mein  allergnädigisten  berni' 
AUerdurichleuchtigister  konig,   allergenadigister.    Mein  voder- 
tam*g  gehorsam  dienst  sind  E.  k.  Mt.  albeg  willig  vnd  berait  ^^ 
fueg  E.  k.  Mt.   diemutigklich   zu    wissen,  |das  mier  Vlrich  S^^P^' 
£.  k.  Gnad  chamerschreiber ,  vercbundt  hat ,  wie  E.  k.  Gaad  dv> 
verpotten ,  mier  chain  gelt  mer  czu  geben ,  vnd  waiss  desball^ » 
nidert  mein  sold  vnd  gelt  zu  schuechen,  darumb  jch  daong^^ 
mangel  vnd  abganchkch  haben  mues  vnd  wirt  dardurich  vil  ytrsi^^ 
Wann  warlich,  allergnädigister  herr,  ich  mags  E.  L  Gnaden  ^ 


481 

warhait  verchunden,  das  man  roier  die  sulcz  allenthalben  in  walden 
veröl,  abhält,  zewn  abhachkcht,  holcz  darauf  niderschlecht  vnd  smach- 
hait  do2u  vinden  erzaigt,    das  sich  E.  k.  Gnaden  zu  schreiben  nit 
gepuren  wil ,  vnd  chon  nit  so  vil  erdenchken ,  wer  es  thuett  oder 
von  wem  es  aussget,   woll  ich   gern    darauf  sthenen   lassen   vnd 
allenthalben  bestellen,  so  irl  mich  warüch,  das  jch  chain  gelt  hab. 
Darumb  allergnädigster  konig  bil  jch,  E.  k.  Mt.  welle  mier  gelt  an 
mein  dienst  verschalTen,   damit  jchs  wisse  zu  vinden  an  benanter 
stat ,  wil  jch  mit  gancz  vndertanig  fleis  E.  k.  Gnad  beuelch  gehor- 
samlich nach  chomen  vnd  mich  hier  in   halten,   damit  E.  k.  Gnad 
erindert  sol  werden,   das   jch   es  treulich  gethan  hab  m  hoffnung, 
E.  k.  Mt.  werde  mich  auf  E.  Gnaden  beuelch   hanthaben   alss  aln 
gehorsamen  trewen  geflissen   diener.    Allergnädigster  konig,   man 
halt  gros  hert  vich   in   walden   dabey  pey  drein  oder  iiij  hundten 
auf  das  wenigist,  die  jch  vinde  vnd  hör  jagen,  vnd  so  Ichs  scheuss, 
sind   die   pawren   auf  bey   zehen  oder  xij  pawren  vnd   schuechen 
mich   vnd   mein   chnecht    mit   gespanten  armosten   zu   ermorden. 
So  ichs  anpring,  so  vinde  ich  wenig  oder  gar  chain  wenlung,  sun- 
der das  man  auf  mich  vngrisch  patburey   erdeuchkcht,    dardurich 
jch  nuer  vervngelimpht   wirde.    Aber  E.  k.  Mt.  wirt  erindert,   ob 
got  wil,  das  ich  mich  gegen  denselben  hallen  wil,  dabey  E.  k.  Gnad 
verstenn  vnd  gruntlich  die  leut  erchenen  mues ,  das  sich  diczmals 
zu  schreiben  nit  fueg   wil  haben.    Ich  habe  Ewrn  Gnaden   visch- 
prutt  in  die  teich  erfragt;  vor  allen  dingen  thuet  nat,  das  E.  Gna- 
den gelt   derschaf!^   damit   sy  kaufft  werden  vnd  nit  von  handtcn 
chomen,  wan  man   so  leichllich  vnd  so   gar   nachent  in  chainer 
churczen  zeit  nit  mag  zu  wegenn  pringen,  man  wil  auch  nit  lenger 
warten   dan  auf  den    schirist  chunSligen   Sand  Michelstag.     Das 
judenhauß  ...  zu  dem  jagerhaws  verordent  ist ,    dem  ist  das  dach 

gancz  abgangen  vnd all  nidergeen,   das   Ewer  Gnad  gelt 

oder  zu  pawn  schaff wil  mich  E,  k.  Gnad  hiemit  beuolchen 

haben.    Datum 

E.  k«  Mt. 

vndertaniger  diener 

Sasynio  von  Gradechkcb. 

Ong.  Papi«r.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCXXI. 

Aller  durcbleuchtigister  grosmächtigister  khunig,   aller  ge- 
nedigister  herr. 

Nachdem  mier  E.  k.  Mt,  jars  anderthalbhundert  gülden  re^n- 
nisch  zu  prouision  vnnd  diensfgelt  gibt,  stet  mier  ebn  yil  dess- 
selbenn,  johalt  meins  auszugs,  ynbezalt  aus.  Vnnd  bit  E.  k.  Mt. 
mit  all^r  vnndertenigkait ,  die  welle  verschaffnD,  das  man  mich 
meins  aussteennden  solds  genedigklich  bezall,  oder  auff  ;yemans 
verweisst  werd»  der  mich  des  ausrichte ;  ynd  wille  jch  mich  E.  k.  Mf. 
zu  diennen  wider  riisten  mög  vnd  meine  Schuldner  gestille,  die 
jch  dann  am  höchsten  auff  £.  k.  ^t.  bezalung  auch  vertrost  hab. 
Hierin  well  mich  E.  k.  Mt  genedigklichen  bedennkenn  vnd  nit  ver- 
lassenn.     Das  will  jch  mit  vndertenigkait  verdiennen. 

£.  k.  Mt. 

ynnderteniger  dienner 
Dietrich  von  Blumnegk  riter* 

Von  aussen: 

Dietrich  von  Bluemnegk  riter. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCXXII. 


An  die  grossmeehtigisten  kuniglich  Maiestat ,  meinen  aller 
genedigisten  herren. 

Grossmechiigister  kunig,  allergenedigister  her.  Ich  hab  dissem 
Corendin  noch  geben  acht  gülden  off  ir  zerung,  so  sie  in  die 
Eitgenoessen  getan  haben,  want  sy  langer  ausgewesen  seint,  dan 
in  angeslagen  worden  ist;  mach  Ewr  mit  in  reehenen  lassen  vnd 
die  vbermas  zalen» 

Ewr  ku.  Mt.  hat  auch  den  graffen  van  Canissa  ir  tzerung  oyss- 
getann  myt  eym  f  dar  mit  mir  solchs  nit  gelacht  ist  worden,  deir- 
vmb  kan  ich  innen  nicht  zerung  heym  geben. 

Noch  der  handt  haut  Ewr  k.  Mt.  noch  den  Purgondischen 
geschaffen  j^  vnd  meist  er  Loduico  1,  vnd  LoSl  begert  Ixaug  gülden; 
das  ist  alles  myr  in  den  staetten  nit  gelacht  worden,  vnd  ander 
botten  loenn,   so  ich   hab  moessen  aussrichten  mit  sampt  dem 
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ghenen ,  so  allen  dach  zufeit  das  betzalt  moes  sein ,  wil  Ewr  k,  Mt. 
genedichclich  bedencken.  Ich  weis  noch  nit,  was  mir  van  der 
stat  Vlm  zu  antwort  wirdl,  odder  was  her  Vlrich  zu  Auguspurch 
schaffen  wirdt.  Das  bar  gelt,  so  ich  noch  hab,  dar  ich  off  be- 
zalung  der  Ordinarien  vnd  zu  vnderhaltung  hir,  want  man  mir  n^t 
borgen  wil,  dar  vmb  ich  in  extraordinariis  nit  fiel  bezalen  kan; 
ynd  ob  sulchs  Ewr  k.  Mt.  in  clagwis  forkomen  wurdt ,  wil  mich 
Ewr  k.  Gnaden  genediclich  darinnen  vnschuldicht  haben.  Wan' 
das  ander  gelt  gefeit ,  wil  ich  iderman  nach  befelch  Ewr  k*  Mt 
vntrichten. 

Ich  bit  Ewer  k.  Mt.  wil  die  xv^  van  Spier  halt  schicken,  dar- 
myt  Yr  k.  MU  myner  nit  zu  lange  hie  fergesss  ander  grosser  ge- 
schefTl  halb.  Mir  ist  an  den  zoech,  den  Ewr  k.  Mt.  doyt,  eyn 
seer  grosss  gelegen,  want  ich  myt  dem  pischop  vnd  stat  Coln 
gar  fiel  zu  doen  hab«  Befelch  mych  darmyt  vnderthenichclich  in 
Ewer  k.  Gnaden  geboten.  Datum  zu  Vlm  vltima  Maij. 
Ewr  grossmechtigisten  k.  Maiestat 

vndertheniger  controUur  Casius. 

Ori^.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


CCCXXIII. 

Allerdurluchtigister    grosmechtigister    kunig ,    allergenedigi- 
ster  herr. 

Ewer  k.  Mt.  vier  verordent  slathalter  vnd  rate  der  schatz- 
camer  zu  Innsprügk  haben  anslat  E.  k.  Mt.  mit  mir  ain  vertrag 
vmb  die  hundert  guldin  rh.  leibgeding ,  so  ich  alle  jar  auf  dem 
zol  zu  Vnderrain  gehabt  hab,  gemacht,  vnd  mir  vmb  die  summ, 
laut  des  Vertrags,  ein  gescheft  auf  E.  k.  Mt.  Wechsler,  mich  mit 
der  zeit  der  zu  bezalen,  geben.  Aller  genedigister  kunig,  nun 
hab  ich  vor  uerganngen  tagen  dieselben  E.  k.  Mt.  vier  verordent 
stalhalter  vnd  rat  der  schatzcamer  zu  mermalen  gebeten,  mir  an 
derselben  summ  mit  hundert  guldin  rh.  zu  helfen ,  aus  vrsach  daz 
ich  der  zu  samkost  vnd  zu  behaltung  meins  perckwerchs,  daraus 
E.  k.  Mt.  groser  nutz  in  kurtz  mit  fron  vnd  Wechsel  erspriessen 
muge,  notturftig  sey,  so  welle  ich  mir  das  an  der  summ  gelts, 
50  nur  der  Wechsler  geben  soU  abgen  lassefl,   des   ich  aber  von 

31  ♦ 
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jnen  nicht  hab  mugen  bekamen ,  villeicht  annder    E.    k.  ML  ge-l 
acheft  halben. 

Allergenedlgisler  kunig.  Nun  ligt  mir  ye  diamals  bebaltmu 
meina  perckwercha  ynd  lu  behuetung  Verderbens  an  bandert  giil& 
rh.  die  ich  haben  nmAy  oder  ich  kum  Tmb  daz,  sa  ich  darom: 
geben  vnd  darauf  gelegt  hab.  Bit  ich  gar  ynndertenigist  E.  k«  Mt-, 
die  welle  so  genedig  sein,  vnnd  mir  an  meiner  sunam,  so  nur 
auf  den  Wechsler  lu  geben  verschaffen  ist,  hundert  guldin  rL 
verschaffen  su  geben,  die  ich  mir  an  meiner  summ  abzieches 
lassen  will,  damit  ich  bey  meinem  perckwercb,  daz  mich  merck- 
lieh  vnnd  groß  cost,  beleiben  vnnd  daz  behalten  mug.  Bin  ich 
vngezweiflt  vnd  zu  got  hoffend,  ein  solich  fruchtper  perckwerc^ 
zu  erwecken,  des  E.  ku»  ML  an  fron  vnnd  wechssei ,  vnnd  icli 
vnnd  annder  grosen  nutz  haben  sollen. 

Ailergenedigisler  kunig.  Ich  bin  noch  an  der  kaufsumm  des 
perckwerchs  Hannsen  von  Geudorff  drewhundert  guldin  rh.  zo 
bezaln  halb  auf  Sannt  Michelstag  vnnd  halb  auf  Weyhennacbt  ver- 
achinen  schuldig ;  welle  E.  k.  ML  so  genedig  sein  vnnd  ain  betbrief 
auf  benannten  Hannsen  von  Geudorff  ausgen  lassen,  obgemeA 
iij^  gülden  rh.  bey  dem  Wechsler  an  meiner  summ  zu  betzain 
anneme,  sol  mir  daz  an  meiner  summ  bey  dem  Wechsler  abge- 
tzogen  werden.  Hierinne  welle  E.  k.  Mt,  mich  gnedigist  bedenncken. 

Ewrer  k.  ML 

vnndertenigister  Hanns 
von  Leuchtemburg. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArcUr. 


CCCXXIV. 

Aller  durchleuchtigester  konig. 

Aller  gnedigester  herr. 
Ausss  beuelch  Uwer  kun.  ML  hatt  mir  herr  Zypprian  von 
Serenthein  zugesagt,  mine  pfand,  so  jch  hie  zu  Ynssprugk  so 
miner  noturfil  versetzt  hab,  zu  ledigen,  vnd  vff  der  kun.  camer 
jerleich  sechtzig  gülden  zu  einem  auffenlhalt  oder  profision  ansa- 
schaffen,  des  ich  nit  bekomen  mag.  Bittend  vndertheneklich  Ywer 
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kun.  Majestät  welle  gnediklelch  za  aller  billikeit  on  verzog  ver- 
ordnen, mir  min  aussstendig  lieuergelt  zu  bezalen»  das  mir  Uwer 
kun.  Mt.  zu  Wurmbs  muentlich  zugesagt  batt  wie  hamocfa  gemelt  ist. 
Item ,  als  ich  inn  Brabant  zu  Mechel  gelegen  vnd  mich  Dorn- 
felderr  nit  hatt  wellen  verantwurten  wie  ander  hoffgesind,  verkoufR 
mir  min  wiirt  pferd  vnd  mine  pfand  an  offnem  margt.  Zu  Mechel 
louflt  min  lieuergelt,  so  mir  die  kun.  Mt.  schuldig  blibt,  noch 
laut  der  rechnung  von  dem  von  Egk,  als  ein  Statthalter  des  obersten 
statzmeisterss,  zu  Wurmbs  besehehen  hundert  siebentzig  vnd  iüj 
gülden  reinisch. 

Item,  als  jch  inn  Eidgnossen  vnd  ouch  zu  Basell  mit  andern 

rottmeistern  verordnett  die  fuossknecht   daselbs  auffzuhalltn,   das 

sy  nit  in  Frangkreich  zugen  vor  vnd  ee  die  kun.  Mt.  in  Burgonge 

zoch,  loufft  die  zitt  auff  zwen  pferd  xxvj  wochen  hundert  vnd  fier 

gülden,   derselbigen   zerung  zu  roergkleichem  schaden  vnd  noch 

jerleich  ein  zins  dauon  geben  mouss  vnd  zu  meremmol  eruorderthab. 

Item,  als  jch  mit  den  fuessknechten  von  Gretz  vnd  Marpurg 

die  auss  der  kun.  Mt.    erblanden  gefuert,  vber  alles  so  jch  zu 

Gretz  zu  einer  zerung  von  Ylreich  kamerschreiber  enphangen  hab 

vnd  zu  Ynssprugk  von  dem  von  Egk  vnd  zu  Kempten  von  Casius, 

bleibt  mir  die  kun.  Mt.  lieuergelt  schuldig,  zu  roerem  mol  eruor- 

dert,  xliiij  gülden  reinisch 

facitt  alles  summa  summarum 
dru  hundert  zwenzig  zwen  gülden  reinisch. 
Aller  gnedigoster  herr.     Uwer  kun.   ML  welle   genedikleich 
bedengken  min  vnderthenig  pett  zu  der  billikeitt^   min  lang  ver- 
harren in  dienst  Uwer  kun.  Mt.,   ouch  Ywer  kun.  Mt.  gnedig  zu- 
sagung vnd  mir  soleich  vorgemelt  lieuergelt,    des  jch  mit  vnder- 
theniger  pett  in  supplication   zu  merem   mol   eruordert  vnd  von 
Schuldner   strengkleich  angeuordert  ward,    onverzog   genedikleich 
verordnen  zu  bezalen.    Das   will  jch  in  aller  vnderthenikeit  vnge- 
spart  minss  libs  vnd  lebens  vmb  E.  kun.  Mt.  verdienen. 
Ywer  kun.  Mt. 

vndertenigister  gehorsamer 
Thuring  von  Thann. 

Von  auiien: 

Turing  von  Tann.    Ad  Regem. 
Serenteiner  sol  mit  im  handien  vnd  bericht  auf  dy  hofcamer  thun. 

Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCXXV. 

Dem  allerdurchleuchtigisten  grossmechtigisten  vnd  vnvber- 
wintlichisten  hern  etc.  hern  Maximilian  römischen  kayser,  meinem 
allergenedigisten  herren  etc. 

Allerdurchleuchtigister ,  grosmechtigister  y  vnyberwuntlicher 
kayser,  allergenedigister  her.  Mein  gar  willig  vndertenig  vnd  vn- 
gespart  dienst  sein  Ewer  kayserlichen  Maiestat  allzeit  berayt.  Als 
ich  vor  vergangen  jaren  vnd  zeiten ,  auss  befelch  Ewer  kayserlichen 
Majestät,  ausszogen  bin  vnd  hab  durch  riten  vil  land  vnd  klöster, 
fünf  raysen  getan  vnd  vil  hystorien  zu  sament  bracht,  wie  Ewer 
Genad,  als  ich  verhoff,  wol  bericht  ist,  pin  ich  nun  alt  vnd  ett- 
wass  schwach;  doch  hab  ich  in  sellicher  schwachayt  mich  bisher 
nie  gespart,  sunder  hab  ich  dem  Schreiber  allweg  geordnet  vnd 
zum  schreiben  geben,  vnd  mach  für  vnd  für  tag  vnd  nacht,  auf 
Ewer  kayserlich  Maiestat  trost  vnd  zusagen,  schreib  vnd  mach 
noch  für  vnd  für.  Mier  hat  auch  zugesagt  Lorentz  Sawrer,  des. 
geleichen  doctor  Johan  Kinkel  von  Pressburgk,  Ewer  kaiserlichen 
Mt.  leibarczt,  wie  Ewer  Mt  zu  Praunegk  mir  zugesagt  hab,  ain 
gelt  zu  verschaffen  vnd  zu  geben«  pit  ich  Ewer  Mt.  vmb  gotz- 
willen  gar  diemietklichen,  Ewer  kayserliche  Mt.  vnd  Gnad  welle 
mich  genedigklich  begaben  mit  ainer  jerlicben  prouision ,  vnd  jetzund 
mit  ainer  erbern  zerung  fürsehen,  wann  ich  in  der  warhayt  gantz 
arm  bin  vnd  bin  darzu  schuldig.  Ich  wolt  fast  gern,  Ewer  kays. 
Mt*  solt  sehen  mein  arbayt  mie  vnd  trewen  fleiss,  den  ich  für 
ker,  spat  vnd  frue,  was  ich  pisher  gemacht  hab^  als  Ewer  Gnad 
von  Lorentzen  Sawrer,  Ewer  kays.  Mt.  witztumb,  erindert  wirdt» 
vnd  befil  mich  hiemit  Ewer  kays.  Mt.  gnad,  als  meinem  aller  ge- 
nedigisten  herren. 


Ewer  kays.  Mt. 


vnderteniger 

eaplan  Lassla 
.  Sunthaym. 


Oriff.  Papier.  Geh  »B.  Archi?. 
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CCCXXVI. 

Allerdurchluchtigister  grossmechtigister  kaisser»    aller  gnadi* 
gister   herr  etc. 

Ewer  kays.  Mt.  wolle  gnadencklich  yernibien,   alls  E.  k.  Mt. 

am  jüngsten  zu  Waltzhut  gewessen ,  hat  E*  k.  M U  mir  yss  sondern 

gnaden  vnd  getruwer  dienst  willen,   so- min  vatter  sellig  im  krieg» 

alss   die  Schwilzer  vor  der  statt  Waltzhut  gelegen  sindt,    gethann, 

zu  mermallen  nachts  durch  der  ynd  wacht  ynd  hut,  yffwaserynd 

yff  lande,  ys  befelch  E»  k»  Mt.  houptlut,   daran  etwan  fil  gelegen 

ist,    sin  Hb  ynd  leben  gewagt   ynd   alles  zu  thun  yolsterckt,   ynd 

durch  fürpit  E.  Mt.  erblich  stett  am  Rynn  mir  zugesagt  zwentzig 

fuder  saltz  zu  Hall  im  Intall  min  leben  lang  yerschaffen  zu  geben, 

alss   E.  Mt.   camermeister,  heren   Wolffgang   yon  Wolffstall,   wol 

yvissen  ist,  auch  mit  hern  Casper  Ziegler  mir  darum  briefflich  aus- 

richthung  zu  thund  gnadencklich  yerschafft.     Ynnd  wiewol  ich  E. 

k.  Mt.  darum  offt  nachgeritten  bin,   aber  solich  brieff  bisshär   nit 

erlanngen  mögen,  ist  nach  mallen  ann  E.  k.  Mt.  min  ynderthänig 

flisig  pitt,   E.  k.  Mt.  wolle  ansechen   die  guten  tadt  ynd  getruwen 

dienst,  so   minne  yorfaren  lange  zit  an  dem  loblichen  hauss  yon 

Osterrich  gethan  haben ,  ynd  ich  furter  zu  thun  gantz  geneigt  bin, 

mich  harin  in  gnaden  zu  bedencken,   ynd  solich  zusagen  ann  mir 

gnedigklich  zu  uolstrecken ,   damit  mir  jarlich  min   leben  lang   die 

zwentzig  fuder  saltz  geben  werden.     Das  wil  ich  ymb  £.  ke;ys.  Mt. 

mit  darstreckung  mines  lybs  ynd   gutzs,    wie  minne  yorfaren,   in 

aller  ynderthänikait  zu  yerdiennen  mich  flisen. 

E.  keys.  Mt. 

ynderthanigister 

gantz  gehorsammer  Hanns 
Cfintzly  burger  zu  Louffenberg. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


cccxxvn. 


Aller  genadigister  künig,  aller  genadigister  herr.  Euerrk.  Mt. 
regenten  habent  sich  ymb  dy  schult,  dy  mir  Euer  k.  Mt.  ist  schul- 
dig gewessen,  mit  vertragen  ynd  yeraindt  ynd  ymb  alle  yerhand- 
luDg  in  solicher  gestalt,  das  mir  das  geschlos  Weitesyelt  mit  seiner 
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czwgfhoening   sol  pleiben  sex  gantze  iar  in  solicher  gesla\l>  ^ 
ich  Euer  k.  Mt.   all  iar  herauss   gib   anderthalb  hundert    reinisd 
gülden.    Aach  ist  begriffen  ivardn  in  der  yerainigkait ,   das  ich  so\t 
dy  öden  Weingarten  bauen  vnd  czw  fruchten  priogen  ;  i^an  äy  sn 
iar  auss  seindt,  so  gib  ich  mer  Euer  k.  Mt.  funxigk    reinisch  gol- 
den.   Dy  öden  Weingarten  pring  ich  kam  czw  fruchten    mit   dret 
hundert  gülden,  wan  der  bandet  ist  warlich  für  Euer  k.  ML    ^0 
mir  aber  Euer  k.  Mt.   solichs   nit   glauben   wolt,    mag    sich  Eoer 
k.  Mt.  an  dem  Leonhart  Emauer  woll  erfragen   lassen.     Wen  ick 
mit  dem   öden  Weingarten  baw,   mach  ich  Euerr  k.  Jtit.  funii^ 
]b  geltz.     Aller  genadigister  kunig,   aller  genadigister  harr,  pi 
Euer  k.  Mt.  mit  diemütigen  fleiss ,  mir  well  Euer  k.  Mt.  ein  pesfalim 
geben  auff  dy  rerschreibung ,  dy  ich  hau  von  Euer  k.  Mt.  regeotea. 
Das  will  ich  vmb  Euer  k.  Mt.  mit  diemütigen  fleiss  verdiennen. 
Euer  kuniglichen  Maiestat 

vntertaniger 
Fabian  Malinger. 

Orif .  Papier.  Geh.  H.  Archir. 


cccxxYin. 

Allerdurchleuchtigester  grosmächtigester  khönig  etc. 
AUergenedigester  herr.     Mein   schuldig  willig  yndertanigla; 
sein  Eurn  kon.  Gnaden  zuuoran  alzeit  berait,  vnd  fueg  Euer  kor 
Mt.  zu   wissenn,   das   jch  Euer   Gnaden  erbhold   YDd  etleich  jr. 
vnnder  herrnn  Connradten  Ferber  gesessenn  vnd  daselbs  zwo  huei;i 
von  grundt  aufpaut.    Nun  hat  vnns  in  dem  vergangen  jar  das  wet^ 
das  kom  vnd  traid  genomen  vnd  verderbt ,  das  ich  meinem  her 
dem  Ferber  den  zinss  nicht  het  ze  geben  vnd  den  schnidig  beliK 
vnd  mir  darumb  frist  geben  zu  bezallenn  bey   einer  pen  vienia." 
zwainczigk  gülden.    Das   ich   nicht   zu   der  selben  gestimbten  zi 
ausgericht  hab ,  aus  vrsach  das  jch  aus  dem  gebalt  gotz  in  grosse, 
kranckhait  gewesenn  vnd  mich   verhindert.     Nachmals  hab  jch  in 
den  bezalt  zehenn   guldenn,   hat   er   kain  benuegenn  vnd  wil  d^ 
vierundzwainczigk  gülden  auch  haben   für   sein   penfail  vnd  mich 
darzu  nöttenn  auf  ein  andre  öde  huebm ,  vnd  die  jch  aufgemcrt 
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bab ,  hat  er  einem  andern  verlassen ,  das  an  meim  mugen  nit  ist, 

vnd  bin  jm  flichtig  wordenn  vnnder  den  Schk^del  zu  Yinkelstain, 

vnd  mich  n^^nndert  sichern  wil   vmb    sein   penfal;    des    geleichen 

Yordert  er  mein  sun  Ruepprecht,  der  auf  seim  grundt  gepom  ist, 

den  wil  er  habm  vnd  auf  ein  öde  huebm  seczenn  dy  aufzimmem, 

das    dann  an   seim  mugenn  nit  ist.     Allergenedigester  herr,   bit 

darauf  Euer  kön.  Mt.  diemuetigklich   mit  dem  allerhöchstenn  vleis 

durch  goczbillenn ,  Euer  kön.  Gnad  geruehe  bey  herrn  Conndraten 

Verber  dar  ob  ze  sein^   das   ich  armer  man  soliher  vnpilher  pen 

vertragen  werde  vnd  mein  sun  Ruepprecht  bey   ipir  lass  beleibm, 

damit  er  mich  helfif  ernern,   wann  jch  alt  vnd  kranck   bin   vnd 

nymer  mag  arbattn.    Das  wil  jch  alczeit  vmb  Eur  kön.  Mt.  vnder- 

taniklich  gern  verdienen.     Damit  peuilh  ich  mich  Eurn  k.  Gnaden. 

Euer  kon.  Mt.  vnd  Gn. 

vndertäniger 
Jory  Krewczer. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCXXIX. 

Ich  Elß  Harreryn  von  Oberdissen  jch  erklagen  mich ,  jch  vnd 

myn  sun,  Awer  kunnickligen  Mayestat,  wyc  daz  dye  von  Oberdissen 

fryd  vnd   geleyd   gebrochen    hanlt   an    mynen    elichen    husswirtt 

Hans  Harrer  vnd  hantt  yn  verklaget  gegen  dem  rayt  von  Schonga 

vnd  er  Hanßen  Pynsenawer,  eyn  pleger  zu  Schonga,  vnd  sy  habent 

gesprochen  dy  von  Oberdissen,  sy  wissent  sich  wedder  gutz  noch 

libs  sicher  vor  mynem  elichen  mann  Hans  Harrer,   vnd   dye   von 

Oberdissen  dye  furderent  ann   den   rayt  von  Schonga,    man   sele 

myt  ym  faren  als- recht  sye.     Do   ist   myn    elicher  man  vnd  myn 

sunne  kummen  vor  den  ersamen  rayt  von  Schonga  vnd  her  Hanseh 

Pynsenawer  vnd  hayt  sich  entschuldiget,   daz    er  des    dinges    gar 

vndscbuldich  ist  durch  den  gesworen  voytten  von  Wyssenhar,  dar- 

durch  ist  myn  elich  man  in  das    eilen  getriben  worden  vnd  byn 

ich  eilende  fraw  dar  durch  wiberss  worden. 

Ich  Eis  Harreryn  vnd  myn  liplicher  sunn  Hans  Harrer  erclagen 
Awer  kunicligen  Mayestat ,  wye  daz  der  paff  von  Hymhusen  geliehen 
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halt  uff  des  Harres  vnd  Harreryn  gutt  vnd  sich  dar  ab  nit  hatt 
wollen  leßen  laDn,  dar  durch  er  myr  iungen  Hanns  Harrer  daz 
myn  verbotten  hatt.  Durch  semlichs  hab  ich  ym  das  ab  gehalten, 
daz  er  mich  enderen  sol  ann  dem  mynne,  wo  er  mich  entt  oder 
irt,  so  ist  er  yn  dem  sweren  bau,  des  selbich  hab  ich  erlangz  an 
dem  kar  gericht.  Das  hatt  er  keyns  ain  myr  gehalten  vnd  ver- 
spuret myr  myn  zucknis  briv  vnd  grünt  briv  vnd  myr  dye  nit 
geven  wille.  Dar  ich  bitt  ich  Awer  kunicligen  Mayestat  vnd  bischoff 
von  Mencz  durch  gotfz  vnd  des  gericbts  willen»  daz  yr  myr  myn 
grossen  schaden  widderkertt  nach  allen  dem,  dy  do  habent  gut 
niss^n  vnd  fryd  vnd  geleid  gebrochen  haben,  vnd  auch  allen  den 
dye  dem  phaffen  darczu  geholffen  hantt ,  vnd  dar  durch  ich  vnd 
myn  sunn  vnd  myn  mutter  verdorbent  sintt.  Vnd  meyntten  sye, 
das  ich  yn  vndrecht  dede,  so  will  ich  es  ab  dragen,  wo  es 
Awer  kuniclige  Mayestat  hyn  legett. 

Orig.  Papier.  Geh,  H.  Archiv. 


cccxxx. 

Allerdurchluchtigister  vnnd  grossmachtigister  kunig,  allerge- 
nadigister  herre. 

Ich  hau  dem  allerdurchleuchtigisten  fursten  grossmächtigisten 
kayser  meinem  allergenädigisten  herrn  Ewer  ku.  Mt.  vatter  hoch- 
loblicher  gedachtnuss,  des  geleych  Ewer  k.  Ml.  ettwieuil  jar  her 
gediennt  vnnd  ist  mir  mein  hercz  vnnd  gemitt  allweg  darzu  ge- 
naigt  gewessen  vnnd  noch,  das  ich  gerne  Ewer  k.  Mf.  als  ain 
trawannt  gewest  vnnd  noch  gerne  sein  wollt.  Bitt  ich  Ewer  k.  Mt. 
als  mein  allergenädigisten  herrn,  sy  wolle  mich  zu  ainem  tra- 
wannten  genadigklich  auff  nemen,  so  will  ich  mein  manhaitt  leyb 
vnd  leben  so  tapferhch  vnnd  so  kecklich  zu  Ewer  kun.  Mt.  seczen, 
dar  ab  als  ich  hoff  Ewer  k.  Mt.  vnnd  annder  gefallen  haben  sollen. 

E.  k.  M. 

armer  vnnderthan 

Marx  Ensslin  von  Ylm, 

Von  auisen: 

Marx  Enßlin  von  Vlm. 

(Mü  anderer  Schrift  i) 

Ad  Regem. 

Orig.  Papier.  Geh.  H,  Archiv. 
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CCCXXXI. 

Allerdurchleuchtigister  grosmächtigister  kunig»  allergenedigister 

herr.       Ich   pit  Ewer  kunigklich   Majestät   diemuetikllch ,   das   mir 

l&wer   kunigklich  Maiestat  aDfall  vnd  gerechtigkaytt ,   die  Ewer  kun. 

Maiestal  zw  dem  hol  Ra^^ach  hat,  vberzugeben,  wie  sich  zu  dem 

rechtenn  gepurt;  wann  die  densselbenn  hoff  von  Ewrer  kunigklichen 

Maiestat  erlanngt  haben,   kain  gerechtika^^tt  darzw   haben,    sonder 

von  Ewrer  kunigklichen  Maiestat  mit  gericht  erlanngt  haben.    Ewer 

kunigklich  Maiestat  welle  mit  herrn  Walthasarn  Tannhäwser  schaffenn, 

an   stat  Ewrer  kunigklichen  Maiestat  den   hof  mit   rechten  furze- 

nemen  an  endten  vnd  steten,  als  sich  gepürlt,  vnd  so  in  der  be- 

melt  herr  Walthasar  Tannhawsser,    oder  wems   Ewer  kunigkliche 

Maiestat  befilicht  zu  hanndeln,   mit   dem  rechten   erlannget,   mir 

alsdann  denselben  hof  gnediklich   befelhenn   einzeantwürtlen.     Das 

wil  jch  mit  aller  vndertenika^tt  vmb  Ewer  kunigklich  Maiestat  albeg 

geflissen  sein  zu  verdienn. 

Jörg  von  Wolframstorff. 
Von  aussen: 

Wolframsdorffer. 
Yiztumb  in  Kärnten  soll  sich  dar- 
inn  aigentlich  erkunden  vnd  darnach 
mit  rechtuertigung  zu  ku.  M»  nutz 
darinn  handien. 

Orig.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 


CCCXXXII. 

AUerdurchleuchtuguster  grosmedituguster   kunig;   allergne«* 
diguster  herr. 

Ewr  k.  Mt.  hat  dem  vndergeschriben  verschinem  jar,  als  er 
zu  Mengen  von  ains  frelins  wegen  da  herttigclich  gefangen  >  gne« 
digclichen  darauß  geholffen.  Demnach  auf  anruffen  seins  wider- 
tails  haben  jm  die  von  Mengen  die  stat  verpotten  vnd  daruß  muessen 
sweren,  in  der  er  claine  mutterlose  vnerzogne  kund,  ain  alten 
wercklosen  vat«r,  hab  vnd  gut  hat  muessen  verlassen  vnd  kainer 
vbeltat  nie  gepflegen ,  noch  jn  bescholten.    Damit  er  sein  krancken 
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alten  vater  mutterlosen   rnerzogne  kand  mit  ynd  bey  dem  seineD 
erneren  vnd   erziehen    mug,    tut  er  Ewer  L  MU  in    aUer    Toder- 
länigkeit  durch  got   «nruffen,  hier  in  mit  gnaden  za  betlenckcD 
Ynd  an  benant  von  Mengen  gschefit  lassen  außgen ,  damit  er  sicher 
seins   widertails  halben   das  sein   muge  niessen  ynd   in   der  stat 
sein   wonung  haben,   das   er  ymb  Ewr  L  ML  gegen  got   in  aUer 
vndertanigkait  ymmer  gern  gediente. 
E.  k.  Mt. 


(Von  anderer  Schrift,) 

dessgleichen  eins  auf  her 
Hans  Truchsessen  den  jungem. 

Qrig.  Papier.  Geh.  H.  Archlr. 


armer  untertäniger  man 
Hanns  Metzger  Ton  Mengen. 


cccxxxni. 


Aller  durichleichtigister  aller  genadigister  kunig  etc.     Es  karabt 
zw  Ewer  k.  Mt   diemuettiklichen  vnd  lawtterlichen  durich  gocz- 
willen  pittundt  ainer  bes warung  halbm,  so  der  von  Sand  Lamprecii 
der  armen  frawen  mit  namen  Elisabeth  Hafnarin,  dyselb  zeit  zw 
Sand  Lamprecht  gesessn,    der  nun  der  yetz  herr  zw  Sand  Lam- 
precht  ist,  hat  der  penantten  frawen  ir  morgengab,  dy  ir  auszwe- 
geben  abt  Hannssn  Schachner  saling  vermacht  sein  worden  xxiiijffiJl^ 
dj^  mit  gewalt  vnd  an   vrsach  einzogen   vnd  yrn   armen    kindo  ir 
vatterliche  erbschafft-^enumben ,  vnd  doch  der  frawen  den  grundt, 
darauf  sy  ir  morgengab  gehabt   hat,   zway  jar  verczinst  vnd  das 
drit  jar  mit   gewalt   einzogen  vnd  darnach  verkauft  vnd  sey  mit 
geballt  aus  dem  haws  gestossen.    Auf  solichs  pitt  ich  Ewer  Gnaden 
pey  dem  von  Sandt  Lamprecht  darob  sein ,  das  mir  mein  motten- 
gab  vnd  meinen  arm  waissn  vnd  kinden  ir  erbschaSl  wider  werdt; 
das  wil  dy  arm  fraw  in  aller  vnitertanikait  zw  allen  zeitten  verdien. 

Ewer  k.  Mi 
arme  vntterlban. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archit. 


493 

CCCXXXIV. 

AUerdurchlichtigister  künig,  allergnedigister  her  etc. 

Ewer  kön.  Mt.   füg  ich  ze  wissen  etc.  wie   das  Stoffel  Betz 

von  Yberlingen  der  jung  mir  ain  kind  verdingt  hat  in  kost  etc. 

Nun   das  kind  drü  jar  by  mir  gesin  ist  vnd  jchs  versehen  hon  mit 

essen  vnd  trincken  nach  siner  notturft  vnd  nach  minem  vermügen, 

nun  hat  es  sich  geschickt,  das  der  selbig  Stofel  Befz  etwas  vnge- 

schickt  gewesen  ist,  vmb  das  man  jm  vögt  oder  gwalthaber  gesetzt 

hat,    sin   gfit  jnzenemen   vnd  die  schulden  vszärichten  etc.     Sind 

die  so  jch  hie  mit  namen  nennen  wil,    der  alt  Stoffel  Befz,  Wil- 

haltif  Betz ,  Johann  zunftmaister ,  junckher  Hanns  Gamerschwanger, 

der  Drübrot.     Nun   dieselben  vögt  jederman  vsgericht  hond  Juden 

ynd  cristen,    wa   man   dann  schuldig   gewest  ist,    vnnd   mir   min 

schuld  noch  vsstat  vnd  mir  die   vogt  not  geben  wend,   vmb   des 

willen  das  jch  ain  arme  wittib   bin   vnd   es   nit  zu   verlegen   hon. 

Bit  ich  Ywer  kön.  Mt.  mir  armen  wittib  hilflich  zä  sin  an  die  vogt 

zu  verschaffent,  damit  vnd  mir  min  vsstendt  schuld  vsgericht  vnd 

betzalt  werd. 

Verena  Foi'sterin  burgerln 
zä  Costentz  witwe. 

Orig.  Papier,  Geh.  H.  Arehi?. 


cccxxxv. 


Allergnedigister  herr.  Ainer  haist  Vrban  Zeuger ,  meins  gne- 
digen  herren  hertzog  Jörigen  diener,  hat  mit  der  Tiesserin  vill 
gemainschafi ,  das  ain  gemaine  red  ist  gewest«  er  solt  sy  zu  der 
ee  haben  genommen.  Deshalb  ich  meiner  phlicht  nach  mit  den 
pesten  fuegen  mit  ir  geredt  hab;  die  mir  glewplich  zugesagt  hat, 
er  hab  sy  nit  genommen ,  er  thue  woU  schon  vnnd  freuntlich  zu 
jr,  aber  got  soll  sy  davor  behutten,  das  sy  kain  man  on  Ewr  k.  Mt. 
willen  vnnd  wissen  nemmen  well;  wan  sy  aber  west,  das  solichs 
Ewr  k.  Mt.  will  wer  vnnd  dardurch  kain  vngnad  erlanngte  vnnd 
Ewr  ku.  Mt  jr  als  anndern  jungfrawen,  so  verheirat  werden,  gnad 
VDDd  half  beweisen  wolt,  so  wer  sy  in  hofnung,  durch  mein  gnä- 
digen herren  hertzog  Jörigen  zu  erlangen ,  damit  er  sy  zu  der  ee 
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neme.  Ich  versihe  mich  auch ,  sein  fürstlich  Gnad  werd  Ewr  k.  Mt. 
deshalb  auch  schreiben.  Darauf  sy  mich  gepetten  hat ,  solichs  Ewr 
k,  Mt.  2u  schreiben  vnnd  derselben  willen  darin  zä  versten.  Was  Ewr 
k.  Mt.  in  dem  gemaint  will  sein,  das  mag  Ewr  k.  Mt.  den  reten 
vnd  mir  zu  versten  geben.  Der  rette  vnnd  mein  gutbedunckhen 
wer,  das  Ewr  k.  Mt.  gnedigclich  dann  verwilligen  vnd  beuelh  tet, 
so  verhoft  ich  der  heyrat  w^urd  furgang  haben;  versieh  mich  auch,* 
sein  fürstlich  Gnad  wurd  dem  Zeuger  auch  Ewr  ku.  Mt.  zu  ge- 
fallen gnad  beweisen,  damit  sy  dester  pass  haußhalten  möchten. 
Datum  vt  in  litera. 

Ist  em  Postscript, 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  ArchiT. 


CCCXXXVI. 


Serenissime  et  inuictissime  cesar  semper  aüguste  etc. 

Suplicat  (^icolaus  Baiotus  de  Bassano  superstes  plaustris, 
quod  cum  ei  fuisset  mandatum  ex  parte  Maiestatis  Yestre,  quod 
tria  plaustra  vini  deberet  facere  conducere  ad  exercitum  Maiestatis 
Yestre  versus  Schallam,  ipse  de  suo  proprio  vino  dedit  dicta  tria 
plaustra  vini;  et  dum  fuerunt  in  Carpancto,  fuerunt  accepta  et 
depopulata  per  pedites  Maiestatis  Yestre,  et  suplicans  nihil  habuit. 
Rogat  Maiestatem  Yestram,  quatenus  de  gratia  special!  velit  com- 
mittere,  quod  dictum  vinum  soluatur  ipsi  pauperi.  A  Maiestate 
-Yestra  gratiosum  expectat  responsum,  cui  quam  humillime  se 
commendat. 
Von  aussen:    begert  x  fl.  rh. 

Orig.  Papier.  Gth.  H.  Archiv. 


CCCXXXYU. 

Aller  durchleichtigister  hochgebomer  fürst  gnädiger  herr.  Ich 
arme  fraw  Elizabeth  Schmuttermairin  fieg  Ewren  kflngklich  Maye- 
%idX  Gnaden  zä  wissen,  das  mein  man  vnd  ach  ich  mitt  im  noch 
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fittlichen  maogel  haben  in  vnserm  handtwerck  des  webenwercks, 
des  wir  dann  gross  nottfirflig  seyen  vnd  wären ,  wie  wol  yns  Ewer 
küngklich  Mayestät  Gnad  vormals  noch  mer  gnad  beweist  hat,  das 
wir  doch  mer  dann  zu  hachem  danck  empfangen  haben  vnd  die 
weil  wir  in  leben  seyen  gen  dem  barmhertzigen  gietigen  got  mitt 
vnserm  arme  gebet  nimmer  mer  vergessen  sollen  vnd  wollen. 
Bitten  vnd  rieflen  noch  an  Ewer  kängklidi  Mayestät  Gnad,  mitt 
dem  burgermayster  diser  statt  s6lichs  mitt  dem  zunftmaister  vnd 
gantze  zunft  zä  verschaffen  vnd  s6lich  r6d  mitt  im  zä  haben,  daz 
minem  man  Hansen  Schmuttermair  widerumb  erlabt  vnd  vergunnen 
werd,  an  ain  gemaine  scha  ze  wircken  vnd  ze  weben.  Das  will 
ich  vnd  all  die  mein  gen  got  vnd  seiner  werden  mäter  Marie  geren 
vnd  allzeit  willigclich  vmb  Ewer  kingklich  Mayestät  verdienen  vnd 
got  trewlich  fär  Ewer  kingklich  Mayestät  bitten.  Bitt  ach  Ewer 
käagkliche  Mayestät  Gnad  mich  arme  frawen  vmb  gotzwillen  lassen 
befolchen  sein.  Gnädiger  andtwurt  bin  ich  warten,  allerdurch- 
leichtigister  hocbgeborner  gnädiger  herr  etc. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCXXXVIII. 

Supplicacy  Komelys  Peeck  der  ko.  Mat.  arme  guetwillige  dienre. 

(ad  Regem) 

Groesmechtigiste  alre  gnedigiste  her.  Ick  heb  onlanx  verleden 
Uwer  ko.  Mt.  mynen  armoet  vnd  gebreck  myns  huyses  vnde  knech- 
ten durch  meister  Anthonium,  Uwer  Gnaden  secretarium,  guet- 
licken  te  kennen  ghegeuen,  beghernde  van  der  ko.  Mt.  dusent 
gülden,  myne  knechte  vnd  schuldenars  mede  ens  deels  te  vreden 
toe  stellen  vnd  voirt  ain  myn  huyß  toe  behoeff  der  ko.  Mt.  te 
onderhalden,  gelyck  ich  bis  noch  toe  gedaen  heb  vnd  noch  doen 
wyll,  soe  lang  als  ich  kan  vnde  mach.  Ynd  wolde  dan  yn  enem 
haluen  iaer  der  ko.  Mt  vmb  gheen  gelt  vurder  bekümmeren  vnd 
anlegghen  anders  dan  oetmoedelyk  verhoert  te  werden  myne  reken- 
schip  te  doen  der  ko.  Mt.  van  mynem  dienst  vnde  anderen  schae- 
den  vnd  ander  gelt,   dat  ich   daer  op   ontfangen  heb  etc.    Daer 
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op  mjr  meister  Anthonias  vorgenant  ivlh  beuel  der  ko.  Mt.  geanf- 
worth  heaet ,  dal  Uwe  Gnaden  my  die  voerbegheerde  dusent  gülden 
gnedichlycken  woiden  schaffen,  myne  knechte  vnde  schuldenars 
mede  foe  betalen,  vnd  ?oert  mynen  gnedigben  hern,  ertzhertoch 
Philippus,  Uwer  Gnaden  schoen,  te  schryuen,  my  op  tem  huyse 
toi  beesd  xxiiij  knecht  te  yerplegen  vnde  betaelen,  vnde  oeck  my 
8oe  voert  te  halden  vnd  mynen  treuwen  deenst  soe  gnedichlycken 
toe  irkennen,  dat  ich  my  der  ko.  Mat.  nyet  beclaegen  en  solde, 
daer  ich  wail  mede  te  vreden  wer,  so  veer  alst  geschiede.  Soe 
syn  ich  nv  der  ko.  Mat.  geuolgt  vmbtrent  eene  maenth  vnd  kao 
nyet  geueerdiget  werden,  vnd  worde  van  daege  tot  daeghe  op 
gehalden  sonder  enich  bescheit  te  hebben. 

Begher  dair  vmb  oetmoedelycken  vnd  bydde,  de  ko.  Mt.  my 
doch  wyllen  expedieren  soe  balde  alst  moegelycken  ^s  niytten 
dusent  gülden  vorschreuen  vnd  ander  schryfften  an  ertzherfoch 
Philippus  mynen  gnadigen  herrn ,  want  ich  nyet  langer  wth  blyuen 
en  kan  noch  en  mach,  aingesien  ich  mynen  knechten  vnd  schul- 
denaers  by  mynre  eeren  geloefft  heb,  bynnen  Ihyen  wecken  mj 
weder  by  hen  te  stellen  vnd  fuegen,  dat  sie  betaelt  werden;  vnd 
woe  des  nyet  en  gheschede,  frocht  ich  dat  die  knechte  durch 
versumenisse  hoer  betalinge  myn  huyß  yn  ander  luyde  hande  soldeo 
brengen  vnd  daer  hoer  betalinge  van  nemen,  daer  ich  dan  myn 
daege  vmb  verdoruen  wer  vnd  veriaegt,  daer  god  voer  syn  wylle. 
Daer  vmb  alre  gnedichste  her,  wylt  my  doch  gnedichlycken  op 
en  cort  expediren,  op  dat  ich  myn  eer  vnd  treubehalde,  die  ich 
mynen  knechten  vnde  sculdenaers  te  pande  gestalt  vnd  gesalh 
hebbe;  wyl  ich  my  fallen  tyden  in  Uwen  Gnaden  dienst  vnd  be- 
ueel  soe  bewysen  nae  mynre  armer  macht ,  dat  die  ko.  MU  myns 
dienstes  een  gnedichlyck  geuallen  vnd  genueghen  hebben  sali. 

Item  offt  zaecke  wer  dat  die  ko.  Mt.  alsoe  nyet  geleghen  eo 
ys ,  op  dit  pas  my  myt  dusent  gülden  äff  te  veerdighen  vnd  anders 
gelyck  vorgenant  ys ,  soe  begher  ick  een  gnedelichen  orloff  an  der 
ko.  Mt.  myt  mynem  huyse  te  doen  als  ich  aire  best  mach  vnd 
nyet  als  ich  kann  vnde  soll,  dan  van  armoet  tot  schaeden  vnd 
schunden  moeten  laeten  vnd  vercopen,  dair  my  dan  die  noet  sal 
moeten  toe  dryngen,  als  de  ko.  Mt.  waill  mercken  vnd  kennen 
rooegen,  vnd  beghere  ene  gnedichlycke  teryngen  weder  äff  te 
liuyß  toe  reysen  ofift  ich  sal  myn  peerde   moeten  vercopen   Tmb 
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mynen  wcert  te  vreden  le  stellen  Tnd  betalen ,  des  ich  haep  Uwe 
Gnaden  my  nyet  verseggen  en  willen  vnd  dencken,  dat  myn  broeder 
seliger  gedachtniß  syn  bloet  vmb  der  ko.  Mat.  te  dienen  bitter- 
lieben  gestorth  heuet.  Vnd  wes  my  hyr  ynne  geburen  sal  moegen, 
begher  daer  van  een  gnedichlich  antworth ,  want  ich  mynre  eren 
halb  nyet  langher  en  darflf  verbeyden. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 


CCCXXXIX. 


AUerdurchleuchtigister  grosmechtigister  kunig,  allergnedigister 
herr.  Als  jch  yetz  nach  Ewr  kun.  Ml.  beuelh  vor  Ewr  kun.  Mt. 
stathallttern ,  auch  camrern  vnd  hoifräten  gegen  Maltitz  vnd  anndern 
meinen  Widersachern  gütlich  verhört,  vnd  die  sacben  wie  die 
da  furkomen  in  Ewr  ku.  Mt.  vnd  Ewr  kun.  Gnaden  löblich  hof- 
rät vnd  annder  Ewr  Gnaden  rät  erkanntnuss  gesetzt  ist  worden, 
vnd  aber  im  besluss  des  hanndels  allain  die  ysprukerischen  rate 
vnd  drey  hofrät,  mit  zwain  mein  Widersachern,  dem  Gobel  vnd 
perkbrichter  zu  Stertzing,  die  zu  Wyenn  in  contumaciam  haben 
geholflen  wider  mich  zu  procediern,  vber  die  sachen  gesessen 
vnd  rafgeslagt,  vnd  in  jrem  ratslag  ain  merers  gemacht,  daz  sy 
Ewrn  kun.  Gnaden  furhalltten  wellen.  Nachdem  aber  die  jungern 
beuelh,  darauf  zu  Wyenn  in  contumaciam  vnbillichen  vnd  de  faclo 
wider  mich  in  hanngunden  rechten  procediert,  von  jn  ausganngen, 
dieweil  auch  Ewr  kun.  Mt.  die  enndvrtail  negst  von  jn  wider 
mich  dem  Moshaimer  zugesprochen,  aus  beweglichen  vrsachen 
aufgehebtt,  vnd  sy  dannoch  die  zu  volzichen  beuolhen,  des  ich 
mich  dann  in  diser  verhör  alles  hoch  beswärt  hab;  besorg  jch 
vasst,  sy  möchten  mir  mit  jren  ratslag  darin  nit  wol  erscbiessen. 
Damit  jch  armer  gesell  aber  durch  solhs  in  mein  sachen  nicht 
vbereyllt,  sonnder  zu  gleichem  götlichem  enntschaid  gelassen  werde, 
ruff  ich  Ewr  k.  Mt.  an,  durch  got  vnd  des  engstlichen  gerichts 
willen,  Ewr  k.  Mt.  welle  sich  auf  obbestimbten  ratslag,  sp  mir 
aus  rechtlichen  vrsachen  ganntz  verdächtlich  ist,  nicht  enlsliessen, 
noch  ainicherlay  erkanntnuss  darauf  beschehen  lassen,  sonnder 
auch  annder  Ewr  kun.  Gnaden  hofrät  vnd  verstenndig  mannen, 
die  an  selber  verhör  auch  gesessen,  aber  nicht   bey  dem  beslus 

Urkunden  a.  ActenstOcke  Max.  L  32 
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gewesen  sein,  noch  bisher  darüber  ratgeslagt  haben,  vber  disen 
hanndel,  so  aigentlich  in  gescfarifft  verfasst  ist,  auch  lassen  rat- 
slahen,  ynd  alsdan  als  mein  natürlicher  her  vnd  lanndsfürst  der- 
massen  gnediclich  darin  sehen,  damit  mir  vnd  ainem  yeden  die 
piUikait  widerfare,  ?nd  jch  durch  mein  swär  widerwärttig  so  eilent- 
lich  ynd  jämerlich  ynuerschuUtter  sachen  yon  meiner  armuet  nicht 
yerdrukht  ynd  yergwellttigt  werde  in  ansehung,  daz  jch  allain  von 
Ewr  kun.  Mt.  wegen ,  der  schaden  jch  menigmall  mit  meinen  reden 
gern  yerknmen  ynd  gut  Ordnung  ze  haltten  begertt  het,  in  die 
widerwärttikait  komen  bin ,  des  jch  Ewr  k.  Mt.  gar  lawtter  ynder- 
richtung  geben,  ynd  in  obbestimbter  yerhör  offenbar  anzaigt  hab, 
solhs  mich  Ewr  k*  Mt.  als  ain  liebhaber  ynd  yrsprung  des  got- 
lichen  rechtens,  yngezweifellt  nit  yerzeihen  wirdet.  Das  wü  jch 
mitsambt  meiner  armen  bawsfrawen  ynd  siben  lebenntigen  yner- 
sogen  kjnnder  in  aller  gehorsam  in  ewig  zeitt  gegen  got  ynd  ml 
meinen  armen  dinsten  ynnderthenigcUch  yerdienen. 
E.  k.  Mt 

ynndertheniger 
Fridrich  Hofman. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archi?. 


CCCXL. 

Diue  cesar. 
Humiliter  et  deuote  suplicatur  pro  parte  deuoti  oratoris  sa- 
cratissime  Maiestatis  Vestre  Joannis  de  Bassano.  Cum  his  peractis 
diebus  fuerit  in  valle  Gandini,  iaxta  tenorem  litterarum  s.  M.  Y., 
et  dum  fuisset  Bergami  vna  cum  pluribus  ex  hominibus  dicte  yallis 
pro  compositione  subsidii  per  agentes  nomine  s.  M.  V.  petiti  dicte 
yalli,  ecce  multi  equites  Venetos  et  Galicos  ingressi  fuerunt  eos 
et  acceperunt  dicto  oratori  duos  equos  et  plura  alia  bona.  Vnde 
dictus  orator  suplicat  s.  M.  V.,  ut  dignetur  prouidere  de  aliquibus 
emolumentis,  ut  possit  se  alere  juxla  condictionem  suam;  ex  qua 
valle  eidem  opus  fuit  aripere  fugam  absque  aliquibus  bonis,  ac 
possit  inseruire  s.  M.  V.     Cui  humiliter  et  deuole  se  comendaU 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiy. 
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CCCXLI. 

AUerdurchleuchtigister  grosmächtigister  khünig ,   allergene- 
djgister  herr. 

Nach  dem  ynnd  E.  k.  Mt.  mermallen  allergenedigist  zusagen 
TDDd  geschefll  getan ,  was  mier  mein  genedigister  herr  erezherezog 
Sigmund  etc.  loblicher  gedächtnus  etc.  mier  vnd  meinem  hawswirt 
seligen  ynnd  meinem  ynerzognen  waislein  geben  hat ,  mich  vnd 
mein  armes  waislein  dapey  zu  peleiben  lassenn  vnnd  nicht  nemben, 
sunnder  vnnser  aller  genedigister  herr  vnnd  yater  ze  sein  vnnd 
auch  mit  den  raten  geschalTenn ,  das  haus  zu  lesenn  von  dem  Peter 
Mösly,  das  noch  nit  peschehen  ist;  allergenedigister  khunig,  vber 
solich  geschefit  E.  k.  Mt.  ist  mier  mein  kind,  die  weil  jch  nit 
dahaym  pin  gebesen,  aus  dem  haws  getragen  worden ,  nitwaisjch, 
wer  es  getan  hat.  Das  jch  got  vnd  E.  k.  Mt «  klag ,  das  jch  ainen 
in  dem  haws  hab,  der  mich  hart  in  E.  k.  Mt.  loblich  ratthertigk- 
lich  vnschuldigklich  versagt  hat,  vnnd  er  mir  meine  gemache  ge- 
walfigklich  genomen  vnd  selbs  genossenn ,  vnd  mir  meine  gest 
misshandelt,  vnd  die  stallung  selbs  hat,  den  zinsss  dauon  nymbt, 
wie  woU  ich  nicht  dest  minder  grossen  zynns  von  dem  haws  geh, 
grunt-zinsss  dem  Wolffgang  Fräs  ij  gülden,  Sand  Sebastion  pruder- 
schafft  V  gülden  vnd  Sand  Jacob  j  gülden,  vnnd  jch  meins  haus 
nit  gemessen  kan  nach  meiner  noturfil,  vnd  solhen  swaren  zynns 
dauon  geben  mues,  mich  hertigklich  vervngelinpft  pin  worden, 
dardurch  jch  an  E.  k.  Mt.  ain  vngenedigen  herm  erlanngt  hab. 
Got  wais  von  hymel ,  das  jch  vnschuldig  pin ,  vnd  wann  man  will, 
so  will  mich  redlich  als  ain  frume  verantburten.  Aller  genedigister 
khunig,  au£F  die  vnnd  annder  mein  merklich  beschwarung  mier 
getan ,  ist  an  E.  k.  Mt.  mein  gar  diemuetigist  pit  durch  got  vnnd 
jdes  jüngsten  gericht ,  E.  k.  Mt.  well  mier  armen  eilenden  frawens- 
pild  so  genedig  vnd  parmherczig  sein ,  mir  mein  kynnd  wider 
schafTenn  ze  geben,  vnd  vns  auch  pey  dem,  so  vns  vnser  gene- 
digister herr  loblicher  gedächtnus  geschafien  hat,  zu  peleiben  lassen. 
E.  k.  Mt.  well  mir  auch  so  genedig  vnd  parmherczig  sein ,  wo  jch 
versagt  wer  worden  in  E.  k.  Mt.  oder  in  E.  k.  Mt.  loblich  rätt, 
mich  zu  uerantburten  kumben  lassenn,  wann  jch  mich  als  ain 
frume  redlich,  vnnd  solt  es  mir  leib  vnd  leben  gelten,  verantburten 
will.  E.  k.  Mt.  well  vns  auch  das  haws  losen ,  vnd  da  jch  E.  k.  Mt, 
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lanng  nachgeloffenn  pin,  hatt  mich  grosse  not  darzopracht,  wann 
jch  gancz  arm  vnnd  eilend  pin,  jch  vnd  mein  armes  waislein  nit 
zu  leben  gehabt  haben.  Ob  aber  solichs  nit  wolt  sein,  so  ist  doch 
an  E.  k.  Mt.  mein  gar  diemuetigist  pit,  durch  got  mier  so  genedig 
zu  sein  vnnd  mich  meiner  einprachten  suma,  das  jch  darpringen 
will ,  ob  iiij<^  gülden  iirerdt  zu  meinem  hawswirt  seligen  pracht  hab 
zu  sambt  meiner  morgengab  vnd  \(ritwen  recht,  entrichten  rer- 
schaffen  ^elle.  Das  will  jch  zu  got  dem  almechtigen  die  weil  jch 
leb  ymb  E.  k.  Mt.  zu  piten  mit  meinem  gepete  getrewlich  yer- 
dienen;  der  jch  mich  pefilh  gnedigist  zu  pedennken. 
E.  k.  Mt. 

diemuetige  Otilia  Andre 
von  der  Reischen  seligen 
gelassne  witib. 

Orif .  Papier.  Creh.  BL  Archiy. 


CCCXLB. 

Allerdurleuchtigister  grossmechtigister  konig  ynd  allergnedigister 
herre.  Wiewol  jch  in  kurtzverschinen  tagen,  vmb  ettwa»  mein 
merklich  nachsehen,  so  jch  zu  geualleh  vnd  eren  Ewr  k.  Mt.  jn 
meinen  behabten  gotsgaben  getan ,  von  derselben  Ewr  konigklicfaen 
Mt.  gnad  schütz  vnd  schermbrieff  erlanngt ,  derselben  vnndertenigk- 
iich  dannkber  bin  vnd  mich  der  wol  getroste,  so  bin  jch  doch 
gewamntt,  daz  ettlich  mein  Widersacher,  die  sich  meiner  gotsgab, 
wider  got  vnd  alle  billikait,  vnnderstannden  vnd  annder,  die  mich 
vnbillich  jn  schaden  vnd  verderben  füren,  mir  den  tod  darzu  ge- 
sworen  vnd  gesagt  haben  sollen ,  sy  wellen  mich  mit  jren  henndten 
erstechen.  Darumben  vnd  so  jch  mich  die  zeit ,  zu  ettwas  meinen 
notturfften,  ins  lannd  Osterreich  persondlich  fugen  wolt,  bin  jch 
Ewr  k.  Mt.,  die  auss  angebomer  gutte  ein  hasser  ist  gwelltiger 
vnrechtlicher  hanndlung,  kunigklichen  vnd  fürstlichen  glaitts  not- 
turfftig.  Bitt  vnd  rueff  mit  aller  vnndertenigkeit,  Ewr  k.  Mt  well 
mich  mit  einem  glaitt  auf  ein  jar  oder  so  lanng  das  Ewr  kunigk* 
liehen  Mt.  gefelklich  sein  will,  domit  jch  im  lannd  Osterreich 
meinen  sachen  vnd  notturfften   gewerben  mug  ?nd  vor  gemeltea 
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meinen  Widersachern,   gegen  der  ygklichem  jch  das  gottlich  recht 
allzeit  leiden   mag ,  sieber  sei ,  gnedigklich  versehen.    Beger  jch 
mit  vnnderteniger  gehorsam  ymb  Ewr  k.  Mt.  zu  uerdienen. 
Derselben  E»  k.  Mt. 

vnnderteniger  gehorsamer  caplan 
Hanns  Kaltenmarkter  doctor 
thumhher  zu  Passaw. 

Orig.  Fapier.  Geh.  H,  Archiv. 


CCCXLIII. 


AUerdurchlewchtigister  grossmächtigister    binig ,    allergnä- 
digister  herr. 

Ich  pin  an  zweyfl,  E.  k.  Mt.  seye  der  täglichen  meiner  ge- 
treten dinste,  so  ich  von  jugent  vntz  her  meinem  gnädigisten 
herren  ertzhertzog  Sigmunden  von  Osterreych,  auch  darnach  E. 
k.  Mt.  getreulich  vngespart  meins  leibs  vnd  gät  hewisen  hab, 
hericht,  auch  des  noch  hinfür  zu  thän  ganntz  willig  vnd  genaigt 
bin.  Aller  gnädigister  kunig,  nachdem  mir  aber  vnntz  her  vber 
den  gewonlichen  meinen  soldt  zw  merer  aufnemung  vnd  vnter- 
haldung  meiner  person  vnd  stamenss,  das  mir  zw  dienen  vrsach 
gibt,  kain  sunder  gnad,  dardurch  ich  auss  fürsehung  gnädiger 
erkanntnuss  ergetzlichait  meiner  dinste  befinden  möchte ,  nie  be- 
schehen  ist,  bin  ich  dieselb  E.  k.  Mt.  in  aller  vntertänigkayt  bit- 
tende, mich  in  ansechung  obangetzaygter  meiner  getrewen  dinste, 
auch  dem  gnädigen  zwsagen  nach,  mir  vormals  von  E.  k.  Mt. 
beschehen ,  durch  gnädig  fürsehung  mit  tawsent  guldin  reinisch  ze 
begaben,  so  will  ich  derselben  E.  k.  Mt.  zw  iren  notdurfiften  zway 
tawsent  gülden  darstreckhen ,  auch  das  gesäss  Fuchsperg  mit  aller 
zwgehörunge,  so  dann  dem  gschloss  Fragenstain  ganntz  gelegen 
ist ,  in  kawfsweyse  vmb  tawsent  guldin  zustellen  vnd  volgen  lassen, 
vnd  vmb  verweysung  obgemelter  vier  tawsent  gülden  welle  E.  k.  Mt. 
mich  vber  die  gewonlichen  purgkhut  vnd  anderm,  so  mir  yetz 
zu  uersehung  des  geschloss  volgen  thut,  mit  geburlicher  verschrei- 
bung  ainer  versorgnuss  auf  das  oberurte  gschloss  Fragenstain  ver- 
sehen, damit  mir  auch  meinen  erben  die  zwaytawsent  gülden 
gelihen  gelt,  von  zwaintzig  ain  gülden  gelts  järlich  vertzinst ,  auch 
wir  des  oberürten  sohloss  vnd  zinss»  so  lanng  vncz  vrir  oberürter 
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sonniMi  der  fiertawsent  gidden  goaaMi^  ealridit  ¥iid 
gemacht  werdm»  mentsetit  beleiben,  gnidigkiich  m  nersdiai. 
Sölichs  aDes  rmb  E.  L  Mt  auch  das  löbliche  haws  östeirejdi  ich 
mit  meinen  dinsten  taglichen  zu  nerdienen  gamitx  genajgt  Tnd 
wiDig  bin,  des  ich  mich  in  aDer  mtertänikajt  Ymb  gnädige  amit- 
bort  sw  bedenckhen  empfelhen  thwe. 
E.  k.  Mt 

gehorsamisfer  Tagen 
Fndis  Yon  Fnchspeig  ritter. 

Fdn  muitem: 

„Expediafiir.^ 

Oiif .  ripter.  CdL  E»  ArcUr. 


CCCXLIV. 

Allerdorchlewchfigister  grossmachfigister  knnig,  aDergnedigialer 
herr.  Vmigezweyffellt  E.  ko.  Mt  sey  inn  frischer  gedachtnnss, 
wie  frewlidiem  rnnd  mit  hohem  flejs  wir  lennger  dann  xehenn 
jar  inn  stattlicher  vbnng  gewest  sein ,  damit  E.  k.  Mt  nach  abgamig 
des  yonn  Gores  beroblidienn  rnnd  an  jrrang,  aach  mit  mjnner 
kosslenn,  m  derselben  graffiichafit  kam.  Das  auch  also,  dem  all- 
mechtigen  gott  sej  lob  gesagt,  beschehenn  ist  Damit  wir  aber 
solicher  trew  Tnnd  hohenn  Tlejss  geniesshchenn  empfynnd^i, 
bittenn  wir  mit  aller  ?nndertam'gkait,  E.  k.  Mt  weUe  ms ,  es  sej 
yonn  ferbllenn  nrnd  yermannten  lehenn,  oder  vonn  annder  gott, 
das  dnrch  yersterbenn  an  E.  L  Mt  gefallenn,  oderwa  wir  scholdenn, 
die  man  dem  von  Gortx  schuldig  gewest  vnnd  ynbeaalit  sein,  es 
sey  bey  ampUewttenn  oder  annder,  befynndenn,  was  E.  k.  Mt 
Tonn  solichem  ?nnd  dergleichenn,  so  E.  Mt  inn  der  graffischafll 
Görcz  TOsteet  ynnd  rechtlich  gebenn  mag,  bis  anff  yiertawsennd 
dncatenn  ynns  genadigklichen  gerochenn  zn  gebenn,  begnadenn 
ynnd  zasteenn  yergannen,  auch  alle  brieff,  zw  sohchem  noitorflüg, 
gnedigUich  schaffenn  zu  uerfertigenn,  ynnd  allenn  hanptlewtten, 
amptlewitenn  ynnd  anndem,  die  mit  E.  Mt  brieff  darmnb  ersucht 
werdemi,  bis  aoff  die  obgemellt  snmm  yiertawsennd  dncatenn. 
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gutt  vnns  verhelffenn  eiöräyvBigen,  Sander  weiiter  beucdh  zu  er* 
>vartten,  beuelben.    Da»  woUenn  i^ir  mit  aller  ynnderUaiigkait  vmb 
E.  k.  Mt.  za  uerdienen  geilisseim  sein. 
E.  k.  Mt. 

ynodertanigist 

Zipprian  yon  Semtein 

Tiid 
Symon  too  Yngerspach. 

Gleichz.  Abschrift.  Papier.  Geh.  H.  Archl?. 


CCCXLV. 


AUergnedJgster  herr ,  römischer  kunig.  Ich  byn  der  arme 
priester,  den  Ywer  k.  Mt.  hern  Brusehenck  für  tzehen  jaren  zu 
Wurms  hefolen  halt  mit  eynem  gotzlehen  zu  versehen;  jst  noch 
nit  geendt.  Bidden  vmb  gotzwillen  vnd  ere  vnser  lieben  frauwen 
?nd  vmb  des  kristen  glauben  willen  Ywer  k.  Mt.  so  ich  aller  oit- 
moitlichste  kan,  mich  armen  priester  noch  gnediglichen  zu  ver^ 
sehen;  will  ich  altzyt  mit  mynen  ynnigen  gebete  gerne  verdienen* 

Yictor  modo  sacerdos 
olim  Judeus. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Ärchi?. 


CCCXLYI. 

AUerdurchluchtigester  grosmächtigester  konig,  allergnadigi- 
ster  herre. 

In  v^rganngner  zeitte  hatt  sich  ainer  genant  Hanns  Pewttel, 
meines  genadigen  herren  Hannsen  von  Walpurg  amman  zd  Wurtz- 
ach,  vnndterstanden  vnd  jn  mein  behawsung  komen,  red  mit  mir 
gehalten,  mich  guttwilligklich  darein  zu  begeben  vnnd  ainen  priester 
bey  mir  vnd  meiner  eewirtin  auss  vnd  ein  ze  geen  vnd  wandln 
ze  lassen;  so  ferr  vnnd  ich  das  thue,  solle  jch  genyessen,  wa 
jch  aber  das  nit  thun  wolle ,  sollte  mir  die  herperg  auffgesagt  sein 
vnd  ausser  der  stat  gan»  Alls  ich  soUichs  vermerkt  habe ,  sollicher 
vneer  wider  gott  an  mir  vnd  meiner  eewirtin  zu  gestatten,  hab  ioh 
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meine  äugen  vnd  hend  in  die  hohin  mit  achre])m  vnd  warnen 
aufigehaben  rnd  mich  des  gegen  gott  beclagt  vnd  dabey  dem 
amman  zugesagt,  sollicbs  mich  gegen  meinem  ynd  seinem  herren 
auch  zu  beclagen  ?nd  onn  recht  nicht  ligen  ze  lassen.  Alls  sol- 
licbs der  amman  verstanden,  halt  er  mich  mit  gewalt  bezwungen 
vnd  gedrungen,  jme  mitt  auffgepotten  fingern  zu  gott  vnd  den 
hailigen  in  beyviresen  aines  diener  der  statt,  das  jch  sollicher  Sachen 
halb  niemand  auff  kain  frembd  gericht  nicht  laden  wolle,  auch 
kainem  desselben  seiner  herren  vndtertbanen  kain  veh  noch  veint- 
schaft  nit  tragen  noch  zuziehen  sulle,  vnnd  ob  ich  sollicbs  seinem 
herren  tätte  klagen,  so  solt  jch  wissen,  das  jch  in  ainem  thum 
mueste  aufstan  vnd  darumb  leyden ,  das  mir  ze  vngutt  an  meinem 
leybe  komen  vnd  entspriessen  vnirde«  Durch  soUich  merckUch 
trauung  schmach  spott  vnd  schand  jch  also  von  hewslichen  eren 
in  das  eilend  komen  bin ,  des  sich  Ewer  kon.  *Mt.  durch  gott  des 
jüngsten  gerichtz  vnd  der  gerechtigkeit  willen  bittende  ze  hertzen 
nemen  vnd  erparmen  wolle  lassen.  Bittende  Ewer  kon.  Ht.  dem 
Torgenanten  meinem  herren  Hannsen  von  Wallpurg  genadig  vnd 
ernstlich  geschäft  vnd  schreiben  an  jn  ausgeen  ze  lassen,  dermassen 
dem  benanten  amman  Hannsen  Pewttel  zu  uerschaffen,  mich  sol- 
licher meiner  schmach  spott  schand  ynd  Vertreibung  von  meinen 
hewslichen  eren  des  wandel  vnd  abtrag  nach  meiner  eren  nottdarft 
ze  thun.  Das  ^ill  ich  vmb  Ewer  ko.  Mt.  mein  leben  langk  verdienen. 
Ewrer  kon.  Mt 

vndtertam'ger  armer 

Jerg  Dengler  von  Wurtzach. 

Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archir. 


CCCXLYII. 

Allerdurchleuchtigister 

grosmechttigister  kayser  etc. 
AUergenedigister  herr.  Dem  f urslag  nach,  so  Ewer  Mt.  etc. 
rfite  in  namen  Ewrer  Mt.  mir  furgehalten  haben ,  jnnkhfraw  thner- 
hueter  ambt  ayn  jar  lanng  antzenemen  etc.  darauf  han  jch  jnen 
mein  andtburt  mwndlich  auch  gschrifUich  geben,  als  Ewr  Mt«  bej 
jnen  fjrnden  wirdet    Dabej  jch  abgenomen  hab,  das  Ewr  Mt  mir 
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n6ch  Dicht  gnad  erholen  kan,  des  got  wayss  vnd  jch  beweysen 
mag,  das  mir  a^Hchs  vmb  vnschuld,  sunder  allayn  von  ambts 
wegen  herkoffibt»  Demnach  allergnädigister  kayser,  dieweil  die 
sacfa  dit^mafo  ye  nit  annders  gesein  mag,  vnnd  Ewr  Mt.  genaygt 
ist,  mich  in  annder  wege  zu  uersehen,  so  ist  ytzo,  des  ich  vom 
Dyonisius  Brawn  glaublich  bericht  bin,  das  pawschreiberambt  in 
der  Etsch  ledig.  Bit  darauf  Ewr  kays.  Mt.  als  meinen  allerge- 
nedigisten  herren  gar  diemutigclich ,  geruehen  mir  solchs  ambt 
für  ainen  andern  genedigclich  ze  handeln,  verleihen  vnd  beuelhen, 
darmit  jch  mein  aufenthalt  noch  lennger  bey  Ewrer  Mt.  dienst- 
lichen gehaben  muge.  Das  ml  jch  nach  meinem  verstandt  vnd 
pessten  vermugen,  ob  got  wil,  alltzeit  trewiichen  verwalten ,  vnnd 
vmb  Ewr  kays.  Mt.  etc.  gehorsamigclich  verdienen. 
Ewrer  kayserlichen  Maiestat 

vnnderthenigister  dienner 

Hanns  May 
der  ellter. 
manu  propria« 

Von  aussen: 

May  supplicacion 
Hans  May. 

(Mit  anderer  Schrift:) 

„fiat,  jme  die  brief  vmb  das  pauschreiberambt  zu  fertigen." 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


cccxLvni. 

Aller  durchluchtigister  grossmächtigister  künig,  aller  gnädi- 
gister  herr. 

Ich  hab  mein  gnedigen  herrenn  saligen  loblicher  gedächtnus 
in  das  zechent  iar  tragen,  vnd  ietz  E.  k.  Mt.  postpott  gwesen 
zway  jar.  Demnauch  bit  ich  armer  dienet  E.  k.  Mt.  mit  aller 
vndertännigkait,  angesechen  meine  hertte  trit  vnnd  dinst,  die  ich 
bissher  gethan  hab  vnd  noch  lange  zeit  thon  will,  bit  ich  armer 
diner,  E.  k.  Mt.  wolle  mier  so  gnädig  sein  vnd  mich  aufihemen 
zu    ainem    reittpotten    auff  E.  k.   Mt.  schatzkamer  zu  Insprugc. 
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Wami  mein  gnediger  herr  sälig  E.  L  Mt  gepetten  hatt,  das  E.  k.  Mt 
die  trager  wöU  lassen  beoolchen  sein,   hat  E.  k.  Mt.  gesprochen, 
wir  sollen  trulich  dinen,  E.  k.  Mt.  wölss  wol  eilennen«    Auff  das 
hit  ich  E«  k.  Mt.  mich  gnädigklich  lassen  beuolchen. 
E«  k«  Mt. 

ynndertäniger 
Jacob  Rot  postpott. 

Orif .  Papitr.  Gtb.  H.  ArcUr. 


CCCXLIX. 


Allerdarchleichtigister ,  grosmechtigister  kayser, 
allergenedigister  herr. 

Ich  hab  Eur  ka;^serlichen  Maiestat  ob  vierundzwaintzig  jar 
von  anfang  Eur  Mt  regirung  diss  lannds  als  ain  Tnwirdiger  rat 
zu  Insprugg  gedient,  täglich  in  rat  gangen  vnd  noch  für  ynd  für 
gebraucht  wird,  vnd  als  jch  acht  nit  vnnutzlich,  des  all  herren  im 
regiment  gut  wissen  tragen ,  hab  auch  biss  beer  vber  mein  gwond- 
lieh  besoldung  kain  besunder  gnad  von  Eur  Mt.  gehabt  noch  be- 
gert.  So  jch  aber  alt  vnd  etwas  swach  worden  bin,  vnd  Eur  Mt 
kam  alten  trewen  diener  vnbegnadt  nie  gelassen  hatt,  pitt  jch  Eur 
Mt.  mit  aller  vntertenikhait,  well  ansechen  mein  lang  trew  ynd 
nutzlich  dienst  vnd  mir  zwayhundert  gülden  geltz  mein  leben  lang 
im  phannhaus  zu  Hall  verschreiben,  damit  ich  auch  ain  gnad  vnd 
ergetzlichait  von  Eur  Mt  hab,  wie  dann  schier  allen  anndern  gnad 
beschehen  ist.  Das  will  jch  vmb  Eur  ka^s.  Mt  mit  vnntertenigister 
willichait  verdien. 

Eur  kays.  Mt 

vnntertenigister  willigister 

Johann  Getzner  doctor. 
Von  uu$tin: 

D.  Getzner  supplication. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCL. 
Allercluerchleucbtigjsler  grosmacbtigigter  könig,  allergnadi- 
gisler  herr. 

Ewer  kuD.  Mt,  wöll  gnadigklich  verneinen,  wie  jcli  armer 
E.  Ml.  vniiterfan  in  schweren  dewren  jaren  mich  mit  meinen 
hindern  in  schult  gcstossen  hab,  als  pei  funfllzig  giilden,  vnnd 
gclrunnge  wurde,  die  zu  bezallen ,  das  ycb  auü  dielsmai  nit  ver- 
mag; vcrmainen  aucb  die,  den  ich  schuldig  pin,  sieh  zu  vnnler- 
sten  vnnd  einnemen  alles  mein  guett,  des  ich  zu  ainem  petller 
werden  miisl.  Ist  meine  vnnlerdänigiste  pil  an  E.  k,  Mt.,  wöll 
mir  so  gnadig  sein  vnnd  durgh  gnad  zw  geben,  das  mich  meine 
anklager  in  furmfr  jaren  nit  dringen  mögen  zu  ganizer  zalung, 
versprich  jch  E.  k.  Ml.  in  solcher  zeit  ainem  jeden  gnuegsam 
werden,  wann  sie  wol  warttcn  mögen,  vnnd  ennphiell  mieh  E.  k. 
Ml.  als  vnnserm  altergnadigisten  herru. 
E.  k.  Ml. 

vnnferdänigister 

Simon  DukbajII  de  Gallian. 
Oric.  Fallier,  Geb.  H.  Arcbtt. 


CCCLI. 


Aller  grossraäehtigister  könig  etc.  aller  gnüdigeafer  herr. 
Aller  gnädigester  herr.  Alss  Uwer  k.  Mt.  ich  vormals  ain 
supplicalion,  anlrelTend  schulthaissampt  Munschintin,  vbergeben 
hab,  möcht  Uwer  k.  Ml.  gedenken,  esa  wer  eltwass  grosses,  Ihut 
ain  jar  drissig  vnnd  sechs  pfirnd  burgundesch.  Dauon  gib  ich 
Uwer  k.  Mt.  jarlich  zwölfT  pfund,  Ihund  by  nun  guldin,  vnnd  be- 
libeiid  mir  zwantzig  vnnd  vier  pfund,  Ihund  by  achtzechen  gülden, 
so  ich  haben  möcht  Tiir  min  dienst,  so  ich  gethun  helle  vnnd 
willen  zu  thund.  Ist  an  Uwer  k.  Mt,  min  vnndertennigesl  tili, 
mir  söllieh  sehullhaissampl  zu  folgen  laussen,  vnnd  wil  Ewr  kön. 
Ml.  den  hoptbriefT  sechen  mil  Uwer  k.  Ml,  handzaichen  verzaithnel, 
wil  ich  Uwer  k.  Mt.  hinin  geben.  Ich  bill  Uwer  l.  Ml.  well 
min  dienst  gedencken  vnnd  mich  den  aid.  so  ich  schuldig  wer 
dem  canizler  in  Flandern  zu  Ibund  nach  jnnhalt   dcss  hoptbriefTs, 
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der  kammer  in  Burgund  laussen  thun  Ynnd  mir  brieff  an  die  kamer 
geben,    mich  in  zu  setzen,   wil  jcii  in  aller  vnndertenikait  ymb 
Uwer  k.  Mt.  verdienen. 
Ewer  k«  Mt. 

ynndertennigister  diener 
Niclauss  Pirk. 

Von  autien: 

„Supplication  Niclauss  Pirk.** 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archi?. 


Allerdurleuchtigister  grosmechtigister   künig ,    allergnedigi- 
sler  herr. 

Ewr  k.  Mt«  hat  mir  das  schafEherey  ambt  Ninfatin  yerlihen, 
dauon  E.  k.  Mt.  ich  alle  jar  geben  soll  xij  f6,  vnd  hat  mir  dar- 
umb  gschefl  aufif  die  regennten  in  der  grafschaft  Burgundi  gebeo. 
Doch  helt  dasselb  gscheft  inn,  das  ich  dem  canntzler  inn  Flann- 
dem  swem  soUe ,  laut  des  briefs ,  des  abschrifl  hierinn  ligt.  Aller- 
gnä'digister  kunig,  nu  wellen  die  regennten  mir  das  ambt  nicht 
einanntwurtten,  ich  hab  dann  vor  dem  canntzler  geswom.  Dieweil 
aber  zu  im  weyt  zu  raison,  ist  an  E.  k.  Mt  mein  gar  ynnder- 
tenigist  bit ,  zu  uermeyden  denselben  grossen  vncosten ,  die  welle 
so  gnedig  sein  vnd  obgenanten  regennten  schreiben,  das  sj  die 
aidspflicht  von  mir  aufnemen  vnd  mir  das  ambt  einanntwurtten. 
Das  will  ich  gar  vnndertenigist  vmb  £.  k.  Mt.,  der  ich  mich  tun 
beuelhen,  verdienen. 

E«  k.  Mt. 

vndertenigister 
Niclas  PircUu 

Von  aussen: 

Niclas  Pirckh. 
Ad  Regent. 
schafTnerey 
pitt  vmb  das  schultheisen  ampt  zu  Muntschatin* 

Exped. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 
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CCCLII. 

Allerdurchleichdigister  grossmachtigister  kajser ,    allergne- 
digister  herr  etc.  ^ 

Ewer  kaiserlichen  Maiestat  fueg  ich  in  aller  vnderthanigister 
gehorsam  zu  uememben.  Als  jch  von  jugendt  auff  be^  dem  hauss 
Osterreich  in  kriegsIewITen  vnnd  nun  Ewer  kaiserlichen  Mt.  auch 
bey  vier  jar  lanng  gediennet  habe,  vnnd  bin  noch  des  willenns 
E.  kays.  Mt.  so  lang  jch  fawgenlich  bin,  bey  dem  jetzigem  meinem 
dienst  zu  uerharren ;  so  mir  aber  auch  die  tag  des  alters  zue- 
nachnen,  khann  jch  hey  diser  belonung,  nachdem  auch  die  zerung 
am  hoff  tewer  ist,  souil  nit  fuer  mich  schlachen,  das  jch  mich, 
so  jch  disen  diennst  nymer  versechen  mocht,  ennthaltten  mog. 
Dieweil  dann  E.  kays.  Mt.  mit  fursechung  yerenn  getrawen  dienernn 
für  andern  genaigt  ist,  so  sich  in  denselben  veralltenn,  zu  uer- 
sechen,  damit  jch  auch  in  chunftig  zeit  meiner  taglichen  narrung 
boffens  bin,  so  hat  E.  kays.  Mt.  zu  Bregitz  ain  wasserhawss  im 
see  ligen  zu  uerleichen ,  darauff  muess  E.  kays.  Mt.  albeg  einenn 
ambtman,  der  das  geschutz  ynd  anders  bewaren  khan,  haltten. 
Solch  ambt  ist  dem  Anthoni  Gotgeb  von  kays.  Mt.  seliger  gedecht* 
nus  sein  leben  lang  verschriben;  der  yetz  gedacht  Gotgeb  ist  nun 
ain  verlebter  man,  denn  jch  dann  nach  natturlichem  leben  vber- 
leben  mag.  Hierauf!  bit  jch  E.  kays.  Mt.,  die  welle  mich  aller- 
gnedigist  auff  das  ambt  mit  einer  exspectantz  versehen,  vnd  so 
es  sich  durch  den  willen  gotz  begeh,  das  mir  nach  absterben 
gedachts  Gotgeb  dasselb  ambt  in  massen,  wie  ers  jnnen  gehabt, 
zu  uersehen  verlasse  werde ,  dasselbig  ambt  zu  uersehen ,  wers.mir 
gelegen,  anngesehen,  das  jch  desse  geprauch  wais  vnd  mit  dem 
geschutz,  wo  von  not^n  were,  vmb  khann  geen.  Solch  wil  jch 
vmb  E.  kays.  Mt.  mit  darstregkhung  meines  liebs  vnd  lebens  trew« 
liehen  geflissen  ^ein  zu  uerdienen. 
E.  kays.  Mt. 

vnderthanigister  gehorsamer 

Virich  Sonnentag 
trabanndt. 

Orig.  Papier.  Geb.  H.  Arcbi?. 
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CCCLffl. 

Aller  durchleuchtigister  grossmechtigister  farst,  allergnedigster 
herR  Als  ich  Ewr  k.  Mt.  armer  vnderfheniger  hievor  mit  einer 
supplicacion  dnrch  den  gestrengen  edeln  ?nd  Vesten  herm  Wal- 
thasarn Wolff  vom  Wolffsstall  ritter,  E.  k.  Mt.  rate  vnd  kamer- 
maister,  Tndertheniglich  gebetten  hah,  mir  armen  so  gnedig  zw 
sein ,  auss  gnaden  fanff  jare  glaitt  vnd  freyung  gegen  mein  Schuld- 
nern, so  ich  schuldig  vnd  zw  thun  bin,  dass  die  selbigen  mich, 
mein  verwandten  auch  die  jhenen,  so  für  mich  pur^en»  selbss 
schulden,  mitschuldner,  oder  mit  e^nicherlei  für  mich  yerhaffl 
oder  verschriben  weren ,  dass  dan  die  selbigen  auch  ich  vnd  mein 
verwandten,  wo  wir  handletten  vnd  wandletten,  Ewr  k.  Mt  freyung 
Sicherung  vnd  glaitt  benante  zeitt  betten  etc.  dorauff  mir  Ewr  k.  Mt. 
rate  vnd  kamermaister  geschrib^n  hatt,  das  er  mir  auff  sein  vnder- 
thenig  bett  vnd  mein  vnderthenige  supplication  bei  Ewr  L  Mt 
drew  jar  lang  fre^ung  glaitt  vnd  Sicherung  erlangt  vnd  Ewr  k.  Mt 
mich  gnediglich  damit  begnadt  hab,  des  ich  Ewr  k,  Mt  anff  das 
allervnderthenigst  danckpar  bin,  doch  das  ich  ein  vrkund  oder 
kuntschaSt  von  dem  durchleuchtigen  hochgebornen  fursten  vnd  hem 
hern  Friderichen  marggraue  in  Brandenburg  etc.  meinem  gnedigen 
hern  bring,  das  solichss  vnder  sein  fürstlich  Gnad  nit  sey;  hab 
ich  ein  supplication  an  sein  fürstlich  Gnad  gestellt,  sein  fürstlich 
Gnad  vnderthenigKch  ersucht  vnd  gebetten,  mir  des  ein  vrkund 
oder  kuntschafft  zw  geben,  des  sich  sein  fürstlich  Gnad  gnediglich 
zw  thun  bewilligt  vnd  soHche  vrkund  vnd  schrififl  an  E.  k.  Mt  rate 
vnd  kamermaister  than,  nach  dem  er  vormalss  bei  Euer  k.  Mt 
gehandelt  hatt  Auff  das  bitt  ich  armer  E.  k.  Mt  auff  das  vnder- 
thenigst,  mich  mein  hausfrawen  arme  onerzogne  kind  auch  die 
jhenen ,  so  von  mein  wegen  oder  für  mich  als  selbss  Schuldner 
mitschuldner  purgen  oder  mit  eynicherlej  verhafft  sind ,  vns  drew 
jare  auss  Ewr  k.  Mt.  gewalt  de  plenitudine  potestatis  gnediglich 
zw  freyen,  das  sie  auch  ich  vnd  mein  verwandten  die  drew  jar 
lang  von  vnsern  widertaylen  on  angefechten  pleiben,  mit  einem 
gepott  an  alle  E.  k.  Mt  stend ,  das  man  mit  allen  gepotten  ver- 
potten  hilff  gein  jne  mir  vnd  mein  verwandten  still  stee  ob  je  das 
schon  gegen  in  mir  oder  mein  verwandten  mit  recht,  der  acht, 
oder  andere  hilff  erkandt  erlangt  betedingt  oder  in  der  zeitt  der 
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drewer  jare  zw  zalen   verschriben  weren;   in  der  weyll  will  ich 

mit  hilff  goUes  mich  gutUich  mit  in   vertragen  vnd  so  maynst  ich 

mag  auch  zalen.    Das  wollen  ich  mein  haussfraw  vnd  kinder  ymb 

Ewr  k.  Mt  vndertheniglich  Terdinen  ynd  mit  Tnserm  armen  gebet! 

ymb  Ewr  k.  Mt.  langk  leben   vnd  gluckselige  regirung  gegen  gott 

zw  bitten  nymmer  vergessen. 

Ewr  k.  Maiestatt 

armer  vndertheniger 

Quirin  Linckh 

zw  Kwrbach. 

Oriff.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCLIV. 

Allerdurchleichtigister  konig,  allergenadigister  berr.  E.  kon. 
Mt.  gib  ich  vndertänigklichen  zu  erkenen^  das  mir  Jacob  Rant, 
meines  genädigen  hem  herczog  Jorgn  bindersäss  zu  Mospurg, 
schuldig  ist  hundert  vnd  funfvndvierczigk  reinisch  gülden,  die  ich 
jme  zu  Wien  vor  langen  jargn  beraidt  gelichn  habe  vnd  er  mir 
zu  meinem  gtosn  verterbiichn  schaden  auch  nachtail  pisher  hat 
vor  gehalden  vnd,  vber  das  ich  die  nrit  recht  von  ym  erlangt, 
noch  helt,  des  ich  mit  nachraisn  zerung  potn  sendn  vnd  auch 
yn  ander  weg  bort  vertirb.  £.  k.  Mt.  pittundt  mit  hach  grasn 
diemudigenn  fleis,  als  mein  aller  genadigisten  hem,  mit  meinem 
genadigen  her,  herczog  Jorgn,  schafn  vnd  verfugn,  damit  sein 
Genadt  mit  dem  sein  schafe,  mich  on  lenger  aufzichn  aller  ding 
bezalle.  Wo  aber  das  nicht  geschäch ,  E.  kon.  Mt.  welle  alls  dann 
mir  in  E.  kon.  Gnaden  landt  Österreich  die  sein  darvmb  vergönen 
auf  zu  halden  alls  lang ,  pis  ich  des  mein  bezalt  vnd  habhaft  werde. 
Das  wil  ich  allzeit  vmb  E.  kon.  Mt.  alls  vmb  mein  allgenedigistenn 
hem  verdienen. 
E«  kon.  Mt. 

vndertäniger  diener 
Heinrich  Kruppner, 
purger  zu  Wien, 

Von  auuen: 

fiat.  Herczog  Jörgen  zu  schreiben. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archir. 
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CCCLV. 

Alre  durchluchligtter  groissmecbtigsler  konyDge,  alre  gnedigster 
herre.     Ich    gheaen   myt  alre  vnderdaDicheyt  Yrre   konjncUig^'r 
Maiestaet  zo  kennen,  wie  dat  noch  vast  tzwejdracht  ist  tasscbea 
Appolonien  van  der  Marcke  mynre  hujsfrawen  vnd  mich  tzer  ejnre. 
vnnd  Johann  van  Palant   mynre  stiefboene   tzer  annderre    svden, 
anghaende  dat   ampte  van  Yalckenberg  etc.  so   dan  Ywer  k.  Hat 
beliefll   hatt,    mich   zo  doin  schryuen  vnnd  beoelen  dat  sloss  iod 
ampt  zo  bewaren  waill   ind   getruwelich  zo  Yrre  k.  Mat.  ojeder- 
kompnt  in  desem   Nyederlande,    vmb    asdan   dai  vnrschreuen  ge- 
Bchillc   tuBBchent   der  moeder  ind  dem  kinde  vur  Ywer  k.  Mat 
oiT  vur   Ywer   Gnaden   reede  verhoert   moecht  werden    vnod  die 
gebrechen  gutlichen  nyeder  zo  legben,  als  Yre  k.  Mat.  yeniejmeD 
Boulde  nae  Reden  behorende.    Buwen  darvmb  Ywer  k.  Mat*  vnder- 
dienichlich,    dat  Yrre   k.   Mat.   geiieuen   wille,    den   varscbreueD 
Johann  van   Palant   zo    doin   bescbryuen  ind   vntbieden ,    vmb  b; 
derseluer  Yrre  k.  Mat.   zo  komen   vp   all   sulcbe   plaitzen   vnod 
daghen»  als  derseluer  Yrre  k.  Mat.  gelieuen  sali,  vmb  asdan   die 
gebrechen  zo  beyden  deylen  nyeder  zo  legben ;  vnnd  dairbeneneo 
Yre  k.  Mat.  ernstlichen  willen  laissen  schryuen  vnnd  beuelen  Yrre 
Gnaden  canceller  vnnd  reeden  van  Brabant,   dat  sy  bynnen  mid- 
delen  tzyden  yn  der  saohen  gheynreleyewys  procediren  noch  pro- 
cederen  laissen ,  anghesien  dat  Yre  k.  Mat.  myt  Ywer  Mat.  reeden 
in  eyghenre  parsonen  die   sachen   vnnd  gebrechen  tusschen  vns 
ind  vnser  parlhyen    verhören  ind  vereynigen  willen.     Ouch  aJre- 
gnedigster  herre  buwen  ich,    dat  Ywer  k.  Mat.  gelieuen  v?ille  zo 
doin  beschryuen  myme  gnedigen   herren   van  Guylghe,    dat  syne 
Gnaden  etzlige  syner  Gnaden  reede    deser  sachen   vnparthyclich 
synde   zo    demseluen  daghe    schicken   wille.     Yre  k.  Mat.  wille 
mynre  hieinne  gnedencklichen  gedencken  ind  mich  myns  gelruwen 
dienstz ,   den  ich  gedaen   hain  vnnd  noch  altzyt  gehalden  byn  zo 
doin ,  genyessen  laissen ,  als  ich  mich  des  vnnd  alles  guden  geoti- 
liehen  zo  Ywer  k.  MaU  versien  etc. 

Y.  k.  Mt.  vnderdienighe  diener 

Swarczenberg  "/p. 
(Johann  von  Palant,  her  Dietrichen  son,  der  tag  auf  Dionisy.) 

Von  auuen: 

Exp.  Copy  zu  Mechel. 

Orig.  Cf)  Papiere  CMu  H.  ArchlT. 
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CCCLVI. 


AUergrossmecbtigoster  kong  ?nd  allergnedigoster  herr  etc. 

Vwer  kungklichen  Ma^restatt  secretary»  min  herr  Serrentinery 

hatt  mir  furgehaltten  Uwer  k.  M.   maynung  sin,    mich   wyderumb 

'*'^'    an  die  end   ze   senden,   von   dannen  jcb   komen  bin  vnd   darby 

^^^   beuolchen  in  geschrillt  ze  setzen  das,  so  jch   vermain   mir   nott 

"f  *    werde ,  sölichs  ze  uerbringen  etc. 

::'''•  Allergnedigoster  kung  ynd  herr,  ist  hierumb  zu  Vwer  k   Mt. 

i*^'     nun  allertemmüttigost  bitt,  Ir  wellen  betrachten  die  lenge  des  wegs 

\ii^    ynd  der  zytt,    dann  jch   enmag   nitt  wüssen  wo  oder  an  welchen 

vrr'     enden  jch  den  kung  nun  mer  finde,    oder  wann  jch  wyderumb 

i»^"     komen  möge.     Och   das  Uwer  k.  Mt.  mir  zu   der  letsten    abuert- 

viJ'     tigung    zu  Mentz    geton    ordonyertten   zwayntzig    rynisch   gülden, 

Vi*     darüber  ich   by   warhait  zechen  goldkronen   entlechnett  vnd  ver- 

j^'     zert  hab  etc.     Vnd  wellen   mir  vss  besondern  gnaden  ordonyeren 

:  •'      das,    so    Uwer  k.  Ml.  selbs   vermaint  mir  nott   werde,   won  jch 

t>     gewunen  wytter  ze  ziechen  vnd  besorg  lenger  vss  müssen  belyben 

r»      dann  vor. 

rp  Allergnedigoster  herr,  so  ist  zu  Uwer  k.  Mt.  furderlicher  min 

^^^      bitt,  mir  och  tuch  ze  verschaffen  mich  ze  beklayden,    damitt  ich 
^'S      nitt  in  den  altten  zerrissnen  klaydem  wyderumb  gesechen  werde. 
;^  Furo   allergnedigoster  herr,    so   hätt   ain  mann  in  Frankrich 

\1^      mitt  mir  geredt  jm.  dienst  gegen  Uwer  k.  Mt.  anzetragen  in  gehaim, 
f       damitt  es  nitt  geoffnott  werde  in  Frankrich ;  dann  wo  sin  der  kung 
i'       bericht   wurde,    so    mochte   er  nitt  vsser  dem  land   komen  elc. 
f       Nun  ist  es  ain  werkmaister   vnd   von   solchen   merklichen  sinken^ 
'       das  jch  vermain  sin  glichen  jetzmaln  nitt  in  leben  sye ,  vnd  möcht 
i       Uwer  k.  Mt.  wytter  diienst  tun  vti4  mitt  sinen  kunstlichen  anschlegen 
S        bass  erschiessen,  dann  zu  etlichen  zytten  ain  gross  summ  Volkes  etc. 
'        Hierumb  sye  es  Uwern  Gnaden  geuellig,  so  beschaiden  mich,  ob 
Uwer  k.  Mt.   mich  selbs   darumb   verhören  welle,    oder   ob  ichs 
minem  herren  Serrentiner,  Uwer  k.  M.  secrelaryen,  berichten  solle, 
damitt  ich  anttwurtt  gewunne  dem  selbigen  maister  ze  bringen. 

So  dann  allergnedigoster  kung  ist  zu  Uwer  k«  M.  min  aller- 
tenmüttigost  bitt,  mich  in  allergnedigoster  beuelch  ze  haltten,  vnd 
ob  ayncherlay  lugner  kemen ,  mich  vor  Uwer  k.  M.  ze  uerclagnen, 
den  selbigen  nitt  globen  ze  geben,  in  sonderhait  min  verantwurtten 

Urkunden  u.  Actenstücke  Max.  I.  33 
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anwegesls  gBedeaclieh  se  veilioreii.  Wjl  kh  «iidi  miti  8< 
?«derteiijgeni  Oiss  sduken  wol  se  dienen,  kh  inges^rffie] 
Uwer  k.  M .  das  erkennen  fnd  mieh  mitl  gaitllidM»  leehei 
kesandern  gnaden  attergnedendkbosl  f  enechen  w«r4e  etc. 

Flpltf:*  «M»  ■.  MMtmW, 


CCCLYIL 

An  roj  des  Romains ,  mon  fres-redoubie  et  sonaerain  seignenr. 
Trea-redonbte  et  soanerain  seignear.  Je  me  recomande  a 
Totre  bonne  graee  le  plas  bamblement  que  fere  pms.  J'aj  recea 
Ja  lectre  qn'il  Yons  a  plea  m'escripre,  toocbant  la  Charge  qifaaez 
donne  a  Benoict  Papet.  Dont  toqs  signiffie  que  aultre  foiz  par 
renerence  de  toz  lectres  je  fis  prendre  et  destenir  Tomme  par 
anIcuDS  jooTS,  attendant  yotre  bon  plaisir,  ainsi  qae  m'ainez  escript 
Et  tantost  apres  me  liirent  presentees  lettres»  poor  amoor  des- 
qoelles  anssi  je  le  fis  iocontinent  relacber.  Et  maintenant  anw 
recen  les  dessus  dites,  ay  incontineDt  faict  interrogoer  du  dit 
homme ,  et  ay  sceu  par  plusiers ,  que  despuis  sa  relassalion  dessus 
dite  il  a  conuerse  aulcnns  mojs  par  les  terres  de  moo  filz,  oa 
il  a  este  repute  pour  bomme  de  bien,  et  que  enuiron  vingt  joors 
eo  ca  il  s'en  est  party,  et  o'aj  peu  entendre  ou  fl  a  tire.  Par- 
qnoj  monseigneur  ayant  faict  mon  debuoir  comme  dessus,  Yous 
supplie»  Yoüs  plaise  ainsi  Taccepter,  et  tousjours  me  mander  et 
Commander  yoz  bons  plaisirs ,  pour  yceulx  accomplir  de  tout  mon 
pouuoyr.  En  priant  dieu  que ,  tres-redoubte  et  souuerain  seigneur, 
vous  doinct  bonne  yie  et  longue.  Escript  a  Montcalier  le  xxv«  jour 
de  Mars. 

Yotre  tres-humble  et  tres-obeissante 
la  duchesse  de  Sauoye 

^/n  Blanche. 

Orif .  Papier,  «eh  H.  Arehir. 


cccLvm. 

A  man  tres-redonbU  et  MOoente  k^mw  tt  Wf  4i»%&- 

mains  tousjours  aagaste. 

Hon  tres-redonble  et  Mmoeratii  trifftuvt.  TtM  ri  M  fr^v 
bumblement  que  fere  pai9  je  me  recomJiMiM]^  *  io<re  h4iw»r  i^rM«. 

Honseignptir,  e»lre  adoeno  le  lre*pa»  d«  mo«  a^jnrm  fe 
fen  duc  la  nouoelle  me  fiut  apportec  e»tMrt  iKin  dq  ^«7«,  Dwr* 
je  fis  pc[i»ement  de  dod  tod»  Mcripre  snirmte  «hnme  fttu^nr« 
a  ce  qne  je  me  faue  reodo  aa  pays  Rt  tm  ma  ni-^i;  U  >tn'fc<>««>t. 

HoDseigneur.  Je  m'eD  «oia  reno  m  c«  b^n  4«  TImv«  >v« 
j'ajr  troaue  ma  dile  niepce  fori  dr^Wte  d»  Ir'aifM  d«  »m*  10s; 
majps  eile  s'est  fori  cooftolee  quanl  Klie  m'*  felm  ei  iMf,  K^  «a« 
pBB  Bana  cause;  car  je  >ui»  dfrlib^re  d«  U  Irnrt«*  »j  k<Ml 'ff^Ck 
aura  canse  se  coDtenler.  L«»  whtt/^t  w^  An  %ttrHx  f\nm^i*n 
m'ont  receu  de  sy  bonne  toalenl»^,  qni*  wr  I«  ptinnj*.  »«**«  »♦■ 
cripre,  et  se  bodI  toulz  conforlPi  d«  ma  »im»',  I^imm«  kw  A*i,nf^t, 

Deapuis,  monseigneur,  par  la  bonw.  AffAtft/iit  4^  StTi  'frj 
ensembie  ma  niepce  d«Min  AAt  UnwAr  \r  Nwrt^x  4*.  m  A'.:*i  a 
mon  All  le  prioce.  De  laqneil«  »^v/if»*^w*»  *(k  rt  tiwf»  m*^  «»V- 
geiz  se  soni  enconrea  pitu  ttyrjz.  Et  ».vffip  lifi»  ip^il  ««f*  m 
plaiair  d'ung  cbaftqun.  Cc  qne  f«n*  »7  tnoEa  ni^MA^  s4<-.%«itl 
qne  l'aDrrs  agreable. 

Honseii^eur.  J'eavojreraj  m  brlef  mit  4e  1»«*  kam  ^iAW 
TooB  fere  scaooyr  pins  a  plern  d»«  M^'^iarrm« ,  <«(  pnm  r<vi<M  pf- 
seoter  a  mon  nom  la  tncnfifio»*iait,*,  H  Mm'ijt  tp/mm  fAM/wf« 
ea  de  tnes  predec^a^eon ,  el  mr,  UmmitM  t*>*/if*n*\'itif^  M 
qnc  je  doys  eslre  eiwer*  le  MtntX  rm^m,  ti  ff^it  »  fvrv«  UfM 
tontz  les  seroices  qoe  me  M'rvnt  pfMtttk*.  fji  f/rt^  4t*-rt  ffrti, 
mon  tre6-redoubte  >eif;near ,  venu  (Mnf4  Urn-Umne  ti  Umc»^  **^- 
Escript  a  Thurin  le  lij'  jonr  de  M^y. 

V«lr«  Ired-btfmMe  et  it»^ 

1«  da«  de  in»»)*'.. 

;*/f,  firit'ttfm. 
Orif.  Pi^.  Ort.  E  AMfeir, 
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CCCLIX. 

(10.  Odober  [1496  ?]) 

Double   des   dernieres  lettres  que  Jehan  Bontemps  escripuit 
an   roy,   qu'il  renuoye  a  sa   Maieste   pour   te   qu*ji  double   que 
Toriginal  ne  soft  pas  venu  jusques  es  mains  de  sa  sacree  Maieste. 
Sire ,  tant  et  si  tres-humblement  que  plus  puis  a  Yotre  sacree 
Maieste  me  recommande,   a  laquelle  plaise   sauoir  que,  quelque 
poursuite  que  Sereteiner  et  moy  ayons   sceu   faire   enuers   cenlx 
de  la  chambre,  n'auons  sceu  induire  que  Florient  et  Grossembrot 
ayeut  voulu  consentir  pour  le  despeche  des  gensdarmes  de  Bour- 
goingne,   ausqueix  auez  ordonnez   xiij"'    florins  par  Testat  du  dit 
Sereteiner.    Uz  n'en  voloient  bailler  que  v"*  jusques  a  yer,  que 
apres   pluseurs    remonstrances  ilz  furent   d'auis   qu'i]z   formoient 
et  feroient  deliurer  a  Auspurg  a  Jehen  Duchasne  par  Votre  Maieste 
commis  au  payement  des  dits  gensdermes  de  Bourgoingne  viij"'  florin 
et  vne  obligacion  de  y^  a  payer  a  la  Saint  George.    Soubz  teile 
condicion   qu'ilz  voloient   que  je  me    obligeasse  desmaintenant  a 
eulx  de  contanter  et  faire  en  dedans  quinze  jours   aler  en  Ytalie 
deuers   vous  le   bastard  de  Bresse,   le  seigneur  de  Yarambon  et 
les  aultres  capitaines  atout  rentier  nombre  des  yiij^  chevaulx  qu'aues 
en  Bourgoingne.    Et  pour  ce  que  Yotre  Maieste  n^a  pas  ordonne 
qu'ilz  y  voisent  tous  et  aussi  qui  iie  seroit  pas  en  moy  de    pour 
la  dite  somme  de  viij"'  florins  tyrer  les  dits  gensdermes  en  Ytalie, 
veu  qu'ilz  ont  seruir  xiiij  mois,  sur  quoy^   ilz  n*ont  eu  payement 
que  pour  vng  mois  en  draps  et  vng  aultre  en  argent,    comment 
Yotre  Maieste    scet.    Je   leur  dis   pour   response,    que   se   leur 
plaisir  estoit  de  deliurer  les  dits  viij"'  fl.  au  dit  Jehan  Duchasne, 
que  je  seroye   confant  de  bailler  mon  obligacion  au  prouffit  des 
capitaines  et   Tenuoyer  auec  les  dits  viij"^  florins  par  le  dit  Du- 
chasne et  par  vng    qu'ilz   deputeroient  de  part  la  chambre,    pour 
aler  auec  le  dit  Jehan  Duchasne  deuers  les    dits  gensdermes,   et 
que   pendant  qu'ilz   yroient  a  Ausbourg  et  desla  en  Bourgoingne, 
que  j'enuoyeroye  a  toute  diligence  par  vng  de  mes  gens  la  coppie 
de  Tobligacion,    qu'ilz  voloient  faire  pour  les  v™  fl.     Et  des  aussi 
tost  qu'ilz  m'oyrent  dire,    que   je  vous  enuoyeroye  la  mynute  de 
la  dite  obligacion,    me  feirent  reürer;    et  enlre  eulx  mesmes  par 
les  dits  Florient  et  Gossembrot  fut  dit,    que  l'on  ne  me  donoit 
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point   soufliir   d'enaoyer  la   coppie  de   roblfgaefon  diwtrf  Votr« 

dite  Maieste,   poar  ce  qu'ilz   se  doabtoietil  qae  •  mon   porebis 

Yotre  Maieste  ne  leur  esciipuit  de  deliarer  la  timifiie  fn  drntoff 

contans,  ou  d'enlx  obliger  en  lettrei  moini  priuei.    Ki  me  feireili 

dire  par  le    cambremesfre,    qu'ilz   n'eiitoient  point   d'crplnlofi  qtf0 

je   Tenuoyasse  deuers  Yotre  Maieste,  maii  qae  Je   me  partitte 

des  incontiDant  pour  aler  au  dit  Ausparg  rereaolr  lea  dlt»  vtfj*  fl,, 

et  desla  me  tyrer  en  Bourgoingne  pour  pratiquer  aar  mm  (tredii 

enuers  mes  parens   et   aultrement  tronu^r  lea  v"*  fl,  et  prandri 

la  dite  obligacion  pour  ma  sehurtez,  ou   aultrement  qu'ilz  ne  de« 

liureroient  point  les  dits  viij"*  florin»  et  qu'ilz  en  aduerijrolent  Votre 

Maieste.    Et  ainsi,  Sire,  pour  ce  que  je  n'ay  plu»auant  peu  fafrei 

par  l'aduis   de  Sereteiner   du  cambremaintre   et  de   haui^kamefef^ 

j'en  enuoye  le  dit  Jehan  Ducbaane  en  Bourgoigne  deuer»  le«  gen»' 

dermes  pour  les  entretenir  et  eertiffler,  que  leur  pa^yement  li^ffk 

a  Besancon  deans  trois  sepmaine»«    Et  namble  que   deuea  Ineim^ 

tinant  escripre  par  les  postes  a  eeulx  de  rolre  ebambre  ^  que  imii 

incontinant  ilz  enuoient  par  bomme   propre   lea  dil«  rüj^  florina 

au  dit  Jehan  Ducbasne  en  vofre  i^te  de  H^nnrnm  pmtr  lea  dellurer 

a  ?oz  capitaines ,  ainsi  que  par  mon  eiere  que  ynttuttynny  demafn 

deuers  Yotre  Maieste  leur  ferea  aauoir;  et  que  de  IVd^Ngaei^/n  dea 

\™  florins,  ilz  le  lessent  en  tel  eatat  Juaquea  a  ee  que  mitpti  ttiij/f 

parier  mon  dit  clerc,    lequel   partira   demafn  ntim  ptfUti  de  faulte 

et  par  lui   aduertiray  Yolre  Maieate   du   moye«,  par  lequel   eu« 

tenterez  voz  gens  de  Bourgoingne  et  auaa)  fmtn  fst'ripttijf  de  h^mi- 

copt  de  cboses  que  n'oae  eaeripre  bonnement  par  le  meaaaiger 

que  Tous  enuoyent  lea  dita  de  la  ebamlu'e   preaeul  ptmfiPUft    %i 

sur  ce,  Sire,  je  prie  adieu  eUu    Kaeript  a  Yabruu^^b  le  «^  ^mif 

d'Octobrc. 

puplicat.  Papi«r.  Gab,  &  Aftblr, 


lim,  fj 

Au  roy  monaeigneur  uum  perre, 
Monseigneur.     Je  n'ay   point  eu  le  l/dalr  de  f/mm  ßn^rtffi 
touchaot  mademoiaelle  de  Chlmajr  laquele,  mmi^^^tUh^Uf  $  ae  moiHfa 


*» 

lanl  de  volre  part  et  taut  prete  de  toms  ferre  sernise,  qne  toas 
et  mo;r  en  somme  tfnu  a  eile,  el  plu  a  dteu  que  loates  \y 
resanblatie,  et  aussy  ine  fet  laai  de  seniise,  que  je  ne  le  saroie 
dire,  et  pour  monseigneur  ose  voug  suplie  de  la  tenir  loutjours 
pour  vnne  qui  6e  vodroie  en  plier  pour  vouE  jcuque  {jusqu']  a  la 
tnort ,  et  ne  vouloir  poInt  croire  beancopt  de  chose  que  par  envie 
OD  vous  pourotl  bieo  recrire.  L'abasadeur  Loupian  le  cest  ausy 
bien  que  moy,    el  pour   ce  je   n'an    dis  plus  sy  uon  l'a  dieu  de 

Votre  tres-humble  et  Ires- 
obeUante  fitle  Marguerit. 
Monseigneur.  Je  vons  supite  que 

recriues  vnne  letre  au  roj  et  roine 

d'Espanje    pour     roadeinoiselle    de 

Cbimay  paar  l'auoir  pour  recommandee. 

OriE-  F'pivr  Geh.  H.  ArcUv, 


CCCLXl. 

[U97  ?] 
Au  roy  monseigueor  mon  pere. 
Monseigneur.  Je  tous  mercie  tres-humblemant  de  rolre 
gracieuse  letre,  car  i  me  sanble  que  vous  aves  souuenance  de  atoy. 
Et  monseigneur  i  vous  a  plu  m'ecrire,  comme  vous  desires  que 
votre  ambassadeur  Loupian  soit  en  la  plase  de  feu  don  Ladron. 
Yous  pouez  bien  pancer,  monseigneur,  que  puisque  i  vous  plel 
que  je  ne  desireroie  riens  tant  que  de  le  ferre.  Mes,  monsei- 
gneur, volre  letre  est  venue  Irop  lar;  car  le  roj  el  la  roine  a  la 
requele  de  monseigneur  le  prince,  qui  ne  sauoil  pas  volre  votaale, 
Ton  donne  a  Fonceq.  Mes,  monseigneur,  vous  esle  tant  teau  a 
Loupian,  volre  enbssadeur,  el  se  montre  lanl  volre  seruiteur  en 
toule  cbose,  que  vous  esle  tenu  de  Vy  prochaser  aulanl  ou  plus 
que  I'olise  de  don  Laderon  ne  vau.  Je  le  ay  piye  de  vous  escrire 
BDCune  cbose ;  je  vous  suplie  de  le  vousloir  croire  en  se  que  i 
vous  dira;    car  je  ne  le  vous  puis  escrire.     Monseipieur,  je  me 
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douf e  ra  peiH  de  quelque  chose ,  ne»  de  penr.  de  fellir  je  ne  le 
Y0U8  ose  rf  crire.  Loapian  le  yous  etcriaera.  Je  ne  vons  escriae- 
ray  autre  chose,  si  non  de  me  recommander  tres-bamblemeiit  a 
votre  bonoe  grace.    Pet  de  la  main  de 

Yotre  tres-hnmble  et  tres- 
obeisante  llle  la  pitoceaa«*) 

Ori^.  Papier.  Geh.  H.  ArcU?. 


cccLxn. 

Au  roy  mon  souaerain  seigneur. 

Sire,  si  traa-humbkment  que  faire  Je  puis  je  me  recommande 
a  YOtre  bonne  grace. 

Sire.  U  vous  pleut,  quant  roonaeigneur  de  Ginercy,  mon- 
seigneur  de  Saint  Vincent  et  autres  feusmea  enuoyez  de  la  part 
de  ceulx  de  ce  pays  deuers  votre  Mageste,  nous  donner  Charge 
de  retyrer  messire  Gay  de  Roichefort  des  mains  des  seigneurs 
de  Montjoye  et  le  deliurer  a  monseigneur  le  prince  d'Oranges,  et 
en  ensuyuant  votre  commandement  parlasmes  de  ceste  mature  a 
mon  dit  seigneur  le  prince,  lequel  pour  ce  qu'il  est  conseruateur 
de  la  paix  et  quel  auoit  desia  plusieurfTois  este  sommez  par  ies 
officiers  du  roy  de  France  touchant  la  reparacion  de  la  prinse 
du  dit  de  Rochefort  nous  dit,  qu'il  ne  le  prandroit  point  en  ses 
mains*  Ains  fust  aduiser  quMl  demouroit  es  miennes,  et  combien 
que  es  presences  des  abbez  de  Saint  Vincent,  de  Montbenoy  et 
d'autres  gens  de  bien  le  dit  messire  Guy  de  Roichefort  m'enst 
promis  et  donne  sa  foy  de  non  s'en  aller,  ains  de  demourer  en 
mes  mains ,  toutesfois  ce  jour  d'uy  que  j'estoye  aller  deuers  mon 
dit  seigneur  le  prince  pour  Ies  yrgens  affaires  de  votre  saulnerie, 
le  dit  de  Roichefort,  sans  auoir  regard  a  son  honneur  ne  a  la 
foy  qu'il  m'auoit  donne,  a  este  sy  l^cbe  de  couraige  que  de  soy 
deppartir  de  ceste  saulnerie  en  laquelle  je  le  tenoye  en  mon  propre 
legis,  et  soubz  vmbre  d'aller  ouyr  messe  s'en  est  aller  dehors 
de  ceste  Tille,  mais  ou,  je  ne  scay,  et  n'est  plus  en  ma  pqis- 
sance,  dont  je  suis  plus  desplaisant  et  trouble  que  de  chose  que 
m'auient  oncques. 


*)  CfwU  ngenhändiff. 
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Sire,  je  vous  supplie  Ires-humbtemenl,  que  votre  bon  ptaiur 
eoil  ron  prandre  tesle  chose  eii  regret  ne  desplaisir  e(  m'en  leDir 
pour  excuser  s'il  vous  p!aise;  cur  pour  cmder  bien  faire  de  ma 
part,  el  p»r  la  nialice  du  dil  de  Roicbeforl  le  cas  est  aduenti,  cf 
que  jamaig  n'eussf  penser  qii'il  heusi  faillv  de  sa  ioy ,  el  m'a 
joue-r  VDg  lel  tour  ce  que  jamais  faomme  ne  feist. 

Sire,  j'ay  relenu  la  femme  da  dil  de  Roicbefort  et  ses  ser- 
uiteurs  jusques  a  volre  bon  voiiloir;  tous  Hupplianl  Ires-hunible- 
ment,  qu'il  vous  plaise  me  ordonner  et  Commander  ce  que  voulei 
esire  fait  en  ses  maliires  pour  Taccompür  de  ina  pari. 

Depuis  ses  lellres  escriptes  le  dil  de  Roicheforl  a  escripl 
des  Auxonne  a  sa  femme,  qu'elle  s'en  voise  deuers  luy,  mais  je 
ne  l'a)'  point  laisser  aller. 

Sire,  tousjours  vous  plaise  moy  Commander  voz  bona  plaisirs 
pour  iceulj;  accomplir,  ajdanl  noire  seigneur,  au  quel  je  prie  qui 
TOUS  doinl  boone  vie  et  longue,  el  voz  haulx  el  vertueux  desirs 
accomplir.     Escripl  a  Salins  le  xii^  jour  de  Juing. 

■"/p.  Volre  Ires-humble  el  Ires- 
obeissanl  subiel  et  seruileur 
Philippe  Coyle. 

Orig  Fapicr.  Geb.  H.  Archiv. 


CCCLXIII. 

{25.  Angusl  149C  t) 

Au  roy  des  Romains  mon  souuerain  seigneur. 

Sire,  Ires-humblemenl  me  rerommande  a  volrc  benigne  grace, 
el  realle  Maiesle. 

Sire,  puis  que  m'en  vois  a  residence  scruir  dieu  et  le  priff 
pour  volre  prosperile,  suis  plus  que  dolanl,  que  n'ay  peu  parier 
a  vous  el  prendre  vng  gratieux  congie  de  vous,  car  j'espoire  que 
feussies  esle  miculx  content  de  moy,  que  je  n'enlens  que  soies 
de  present,  dont  ameremenl  me  desplail;  mais  je  ne  le  scauroie 
imputer  a  votre  naturelle  bonte,  fors  seulemenl  a  la  raullitude 
des  fiiulx  rapors  que  aues  oy  de  moy. 

Sire.  J'enlens  que  aulcuns  vous  onl  raporte  que  je  dois 
auoir  «li(,    apres  que  j'eu  parle  a  vous  a  Olme,    que  j'auoie  psii 


521 

«  YOU8,  mais  que  ne  l'euies  encore  anec  mo;;  ilrm  qae  ae  aultnij 
ne  fabotl  mieulx  Ic  proiiflil  de  monseigneur  volre  lik  qii^  vous, 
que  SPS  bi'soingnes  se  porlcToiciil  mal ;  ilein  que  je  ne  vous  aymoie 
poini ,  et  que  je  induisoie  mon  dil  seigneur  volre  filz  au  conlraire 
de  voz  Toulenles  et  boDs  plaisirs,  et  plussiera  aullres  messoages, 
dont  ne  suis  aduertis. 

Sirc.  Je  vous  prie  en  loute  humilite,  me  faire  celle  grace 
aiant  regard  au  bons  enliers  et  leauk  seruices,  que  parcideuaot 
vous  aj  fail  et  suis  delibere  faire  loul  le  cours  de  iiia  vie,  de 
non  donner  foy  ne  credence  au  dils  fauli  rapors,  que  vous  Tont 
journellement  raes  enuieux  et  lesqueuJn  ne  vous  voulilroienl  ne 
scauroieiit  seruir  au  besoing.  comme  je  teroie  sana  auoir  regard 
en  quelque  dangier.  Et  s'ii  vous  plaisoil  cnlendre  les  cauaes, 
doiil  procede  leur  l>aynne  tonire  inoy,  vous  coguoislries  que  le 
lout  vicnt  pour  vous  cuidrer  faire  seruice  et  a  mon  dil  seigneur 
votre  filz  prouffil,  sans  auoir  beu  regard  a  quelque  aullre  choese; 
et  Irouueres  que  eulx  n'ont  a  moy  quelque  quereile  partiouliere, 
que  me  pueult  touchier,  mais  me  conGanl  ad  re  que  souucnt 
fois  m'auies  dit,  que  liegiereinent  ne  adiosteries  foy  au  malualx 
rapors  que  l'on  nous  seauroit  faire  de  moy,  leur  ay  trolle  dure. 
Bans  riens  laissier  apporter  de  drois  et  prouffit  de  mon  dit  sei- 
gneur volre  ülz,  et  nou  pas  seulement  a  ceulx  qui  vous  ont  fail 
Ics  dils  rapors,  mais  au  plus  grans  de  tous  voz  pays,  desquel'x, 
cuidant  esire  porle  de  vous,  Sire,  guerea  ne  m'a  chaiJUi.  El  ont 
Ines  dits  enuieux  fail  saigement  d'auoir  procure  et  praclique  que 
je  n'cusse  audience  deuers  vous,  ear  il  m'eust  cousle  la  vie,  ou 
vous  les  henssies  trouue  menteurs  et  ceulx  qu'ih  sonl. 

Et  pour  relourner  au  dils  parolles  que  dois  auoir  dil,  je  vous 
jure  dien  mon  crealeur,  que  jamaix  ne  dis  ne  pensay  les  dilea 
parolles.  Et  quam  je  seroie  sy  fol  ou  tcmeraire  de  les  auoir  pense, 
dit  ou  pronunlle,  je  rae  liendroie  indigne  de  jamaix  vous  regarder 
en  face  et  avec  ce  digne  d'auoir  tire  la  langue  hors  de  ma  bnurhc 
comme  infame,  et  auoir  mal  et  follement  parle.  Et  de  ce  qu'ilz 
dient  que  je  ne  vous  amioie  poini,  se  ainsi  estoil,  je  nie  ronfes- 
seroie  esIre  le  plus  ingrati  des  viuans,  J'ay  tant  receu  de  biens 
et  d'honneur  de  vous,  que  a  mon  couraige  nc  vous  scauroie  sy 
non  p.arfailemenl  amer  seruir  et  honnourcr  et  n'esl  a  la  puissance 
de  mes  dils  enuieux  de  me  fere  fere  Bultreinent.   Et  per  auenturs. 


il 


Sire ,  Tous  les  rrees  plus  facillement  pour  I«  fait  de  l'eueschie  de 
The"  [Therouenne  ?]  ce  qne,  Sire,  ne  vous  doit  e.a  rieDs  niou- 
noir,  car  se  je  n'aj  msinlenant  la  dile  eueschie,  j'en  auray  cy 
apres,  quant  il  vous  pisira,  vne  aullre,  cognoissaDt  que  volre 
puissance  est  aussi  grande  que  Jamaii  fusl,  et  a  la  quelle  nc 
poerote  paruenir  en  vous  hsysnt  et  non  faisant  mon  debvoir  vers 
TOUS,  comme  vng  bon  leal  et  entier  seruiteur  el  subgell  doit  fere 
vers  son  seigneur  el  maistre.  Et  aussi,  Sire,  je  cognois  bien  que 
aues  pour  ceste  present  guere  allere  de  la  maison  de  Saint  Seuerin, 
el  quant  mesmes  j'eusse  heu  l'eueschie  paisible,  et  m'eussies  re- 
monstre,  que  pour  volre  bien  je  la  laissaisse  au  cardinal,  je  prens 
dieu  en  tesmoing,  que  l'eusse  voulentier  fail,  comme  feroie 
encore  de  loute  la  pouurete,  que  dieu  m'a  presle.  De  induire 
mon  dil  seigneur  votre  filz  a  non  vous  obeyr,  et  non  accomplir 
voE  bons  plaisirs ,  ja  dieu  ne  me  doint  viure  l'heure ,  d'auoir  la 
Toulente  de  ce  fere;  mais  il  fault  bien  que  mes  baynneui  et  en- 
■  nieux  aient  loutes  ces  bourdes  et  roessoDges,  et  aullres  qu'ilz 
trouueroul  journellemenl  pour  inoy  elongi»  de  votre  bonne  grace. 
et  paruenir  a  leur  inlention. 

Vous  scaups,  Sire,  que  voulentier  des  que  fus  venu  a  Olme, 
ine  feusse  Irouue  auec  eulx  deuant  vous  pour  vous  donner  a 
cognoislre  la  verile  et  a  leur  presence.  Et  s'il  est  besoing  et 
Tolre  plaisir  soit,  encore  relourneray  je  voulentier  d'embas  pour 
ceste  seulle  cause ,  car  ce  me  geroit  paione  et  douleur  perpeluelle 
de  demeurer  a  volre  mal  grace  et  indignalion. 

Sire ,  maistre  Jacques  de  GoudebauU  m'a  dil  auoir  oy  de 
TOUS,  que  darnieremenl  a  Foas  je  parlay  rudement  el  sans  reue- 
rence  a  vous,  et  que  se  m'en  alloie,  que  me  feries  incontinenl 
depeschier  ma  pension,  ainsi  que  despieca  auies  escripl  a  mon 
dit  seigneur  votre  filz,  et  depuis  fait  dire  par  le  seigneur  de  Bergbea. 

Sire,  pour  le  premier  je  ne  suis  point  recors  auoir  parle 
aultrement  que  vng  bon  leal  et  enlier  seruiteur  ferc  ne  doit  a 
eoD  maistre.  Vray  est,  que  ma  coustume  est  de  dire  verite,  a 
la  presence  mesmement  de  messeigneurs  et  princes ,  sans  tenir 
grandes  ceremonies,  que  se  debuent  lenir  deuanl  estrangiers,  et 
ay  veu  que  parcideuant  le  soulies  bien  prendre  en  gre  et  m'en 
soulies  prisier  el  louuer.  Et  quant  de  mon  allee,  je  vous  assceore 
■ur  ma  foy,  que  feusso  picea  enuoie,  se  j'eusse  peu  obtenir  congie 


d6  moD  dil 

le  preseDl  regreit  a  sa 

Et  ooltre  rous  aMceve,  qat  mj  tiwiMrewr  etir^e  f«r  mulS«  l»««rc 

coDtre  rotre  TooleHle;  v«»  M'aoc»  m»  münt  kf«   f««»   11^4« 

poQoes  hoster  et  leMrllre  tmrtelM  ^'jI  V4«»  |4Mir4u     Ic  mn» 

eellny  qoi  roealt  laofiom  eMr  a  tas   fPwiwi>»<t<itiM»   «müm» 

troaeres  par  eSsett  fse  aarqiM«  0e  ffe#  anJr^rowwt^ 

Et  paar  aiaa  depart  et  caafk«  je  f««»  taf >) iwur  «a  iMH« 
hoinilite  de  tioia  choeaea:  Fase  et  la  pf^aaMW»  <|a*  a»«  taA^fcUta 
reprendre  a  valre  feaaae  grace,  tßmidtre  tmm  «i^u«r  <:»»irk»y 
et  Tooleiilaiie  abeiwice,  L'aallfie  aae  Caai«  4itf««MUM:r  Im  4M 
pension  attn  qoe  j'aie  de  qaaj  paar  t <mm  mm«^«  «t  (UaMwi»<t'a»im< 
aemir  et  roos  y  aoref  hawarar  et  Ummtm^  4  aa  Aiua«aaa.  IUI 
poar  le  traisieaM  et  rerluriia»  caaMar  c^^iiajr  ^  a^r  ^^(»'■«ul  «a 
Toeolt  aaoir  drait  eaaiie  §«$  fetgiamr  ei  mmU^ic,  pc  «^w»  a«^iM^ 
qae  se  par  igaoiiff  je  Yoaa  ajr  atteaae,  qa«  p$tr  f4^e  mU¥«)Ui: 
cleoMDce  et  benigaHe  le  aae  metJJM«  pw4^mmr ,  H  m  ^  f'^f 
fait  par  nuJieet  qae  em  ewemfk  tmjUn^  /«a  Mi«  f*a««^  ^ 
righear  de  Talfe  joflire« 

Sire.  Je  prie  a  die«  qai  tana  d<Mt  mtmti^\k  %0i  U^AmiU 
et  tref'Virtiien  deiba.  Eicript a  vatne  vitte  d«^  lliyu «c  »jl«^  di^^mat. 

VaUe  lr«a-lManUc  H  U^- 
gjimriai  «leiwittw  «t  Hi^el 
r^  preaail  de  JUt^.  ^ 


CCCLXIV. 
(laL  OflUlur.) 

An  rogr  aada  teigaear. 

Sif«»  •!  trea-hoaMeaMal  qae  je  pai#  aie  rec^waaMade  a  raire 

bonne  gnce.    Sire,  piaiie  vauf  fraaaif  fv'ea  rmmiuni  ce  quj 

TOQS  a  pien  »'eeeripce,   auial  amiaefgaear  rariübiduc  yqUe  fita, 

me  Miis  Iromie  deaei«  lajr,  paar  catre  aa  chappidre  da  v^e  4^dra 


•  Amfimm  giegei  ^Sm  Mh0  mmd  W.  Mm.  (Wfmui$^  thdiiim,  miUr 
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de  la  tofson  d^or  selon  le  contenu  de  vos  dites  lettres;   et  moj 
Tenu  a  Bruxellea  ay  sceu  le  dit  chappitre  esire  continue. 

Au  sarplus,  Sire,  j'ay  reroonstre  a  mon  dit  seignenr  l'ar- 
chiduc  rappoJDCtement  qui  de  votre  ordonnance  et  consentement 
il  m'a  fait ,  par  lequel  appoinctement  j'ay  quictte  plus  de  la  moitie 
de  ce  qui  m'estoit  dehn ,  remis  le  droit  que  vous  et  feue  madame 
la  duchesse  votre  compaigne,  cue  dieu  absoille,  m'auies  baillie 
«ur  voz  seignourie  de  Faulcougney  et  gardiennete  de  Luxeul  et 
plusiers  aulres  choses»  comme  appert  par  le  dit  appoinctement 
Et  du  surplus  deuoye  estre  paye  de  cerlainnes  sommes  de  de- 
niers  sur  voz  receueurs  de  Bourgoingne  et  Charrolois  des  deniers 
qui  escherroient  de  Tannee  passee,  dont  assignacion  m'en  auoit 
este  faicte  et  par  voz  .lettres  aussi  Celles  de  votre  tresorrier  de 
Bourgoingne,  Jeban  Bontemps,  aues  escript  et  ordonne  a  ceulx 
de  voz  comptes  a  Dole  et  receueur  general  de  Bourgoigne  me 
payer  et  fere  contenter  selon  votre  dit  appoinctement,  en  me 
faisant  joyr  du  reuenu  de  Votre  dite  seigneurie  de  Faulcougney 
en  deduction  de  ce  qui  me  pouoit  estre  dehu^  les  charges  ordi- 
naires  paiees«  Et  combien  qu'ay  fait  deüoir  et  diligence  de  re- 
couurer  mon  dit  payement  en  enssuiuant  vos  dite^s  lettres  et  Celles 
de  mon  dit  seigneur;  neantmoins  n'y  ay  encores  peu  panrenir,  par 
les  empeschemens  qu'on  m'y  a  fait  tant  de  la  part  de  mon  dit 
seigneur  que  autrement.  Dont  luy  auoir  este  aduerty,  pour  obeyr 
a  votre  ordonnance  et  a  ce  que  luy  auez  dernierement  escript  en  » 
ma  faueur  ,  a  escript  de  rechief  a  ceulx  de  vos  dits  comptes  a 
Dole  et  receueur  general  de  Bourgoingne ,  de  me  paier  et  contenter 
en  enssuiuant  votre  dit  appoinctement.  Or  est  que  moy  arriue 
eü  ce  lieu  Ton  m'a  aduerty,  qu'aues  escript  a  ceulx  de  vos  dits 
comptes  receueur  general  et  receueur  de  Faulcougney,  que  des 
gaiges  pensions  et  assignaciöns ,  quelles  quelles  soient  et  ordonne 
payer  au  terme  Saint  Michiel  dernier  passe,  leur  deffendez  d'en 
riens  paier  a  qui  que  soit,  pour  quelque  mandement  oa  ordon- 
oances  qu'ilz  ayent  ou  pourroient  auoir  par  escript  ou  autrement. 
Ains  les  tiennent  et  gardent  en  leur  mains,  jusques  autrement 
pär  vous  en  sera  ordonne.  Et  pour  ce  qu'en  ceste  generalite  mon 
fait  particulier  y  est  compris  et  que,  se  n'estoye  paye  et  assigne 
ßelon  votre  dit  appoinctement  et  que  depuis  en  auez  escript,  me 
tourneroit  a  tres-grant  grief  et   dommaige,   ce   que  je  croy  que 
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Votre  Mageste  n'entent  ne  yeult  souffrir  ou  permettre »  ayant  regard 
aux  seruices  que  vous  ay  fait  et  fais  journellement ;  Vous  supplie» 
Sire,  en  toute  humilite,  qui  vous  plaise  de  ?olre  grace  cscripre 
et  ördonner  a  ceulx  de  vos  dits  comptes  receueur  general  de 
Bdurgoingne,  Faulcougney  et  autres,  ou  que  suis  ou  pourray  estre 
assigne  de  me  payer  et  conteoler  en  enssuiuant  votre  dit  appoinc- 
tement  et  de  mon  dit  seigneur  rarchlduc,  en  leur  ordonnant  ex- 
pressement,  qui  n'y  ait  faulte.  Et  le  plus  tost  que  pourray,  me 
trouueray  deuers  Votre  Mageste,  et  que  pieca  eusse  fait  ne  fut 
les  malaidies  que  j'ay  eu,  vous  suppliant,  Sire,  de  rechief  qui 
V0U8  plaise  fere  expedier  voz  lettres  a  voz  officiers  dessus  dits 
affin  que  puisse  recouurer  mon  paiement,  en  me  mandant  et  com* 
mandant  voz  plaisirs  pour  les  accomplir  a  Taide  de  notre  seigneur 
qui,  Sire,  vous  ait  en  sa  sainte  garde,  doint  bonne  vie  etlongue 
et  accompljssement  de  voz  tres-liaulx  et  nobles  desirs.  Escript  a 
Beaurepare  le  xij®  jour  d'Octobre. 

Votre  tres-humble  et  tres- 
obeissant  subget  et  seruiteur 
De  Neufchastel. 

Orig.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCLXV. 

m 

Memoire  et  Instruction  a  monsieur  d*Asnel  enuoyer  deuers 
le  roy  per  ceulx  des  deux  estas  a  scauoir  de  i'eglise  et  des  villes 
de  ce  conte  de  Bourgoigne. 

Premierement  remonstrera  au  roy  notre  ^ouuerain  seigneur, 
que  les  compaigniers  de  monseigneur  le  bastard  de  Sauoye  en  sa 
place  de  Vadans,  Jehan  deVy,  Hernement  de  Vauldrey  et  Symon 
Bourdot  ont  demeures  en  son  conte  de  Bourgoingne  xxx  mois  et 
plus  tenans  les  champs,  composans,  appatissans.  et  rauisonnans 
ses  poures  et  miserables  subieqtz,  et  mesmement  plus  les  sien» 
sana  moyen,  et  ceulx  de  Teglise  que  autres,  combien  que  plu- 
seurs  hommes  des  nobles  gens  soient  estes  grandement  foules 
et  oppresses. 


Item,  combien  qne  son  pUüir  soit  eatei  höre  mder  cenli 
de  Vadsus,  fli  sont  encoires  demearrs  zzx  hommeB  a  chenal,  rt 
qaant  y  en  auroit  qaalre  oa  siz,  seroit  wses,  aotendui  qu'elle 
est  en  la  main  du  dil  seigaenr;  et  de  ;  aooir  plas  grant  nombie 
ne  seroit  que  despence  pour  leditseignenr  etfoalepourses  sabiegti. 

Item ,  que  au  moyen  de  messietirs  ses  presidans  de  pariemeDt 
et  des  Gomples,  tresourier  et  anltrea  ses  offleiere  en  preaence  de 
moDsieur  de  Moutron,  lieutenaat  de  monseignear  le  prince,  apres 
plnseurs  mojens  pour  la  descbai^e  des  gens  d'armes,  que  joar- 
nelement  fönt  plusettrs  foulea  et  oppressions,  est  estei  adoiser 
par  les  dits  deui  estas  faire  paiement  es  estrangiers  in  conipai- 
gniers  des  dits  Jehan  de  Vy,  Henement  et  Bourdot  que  dessns 
par  bomme  a  cheual  vj  liurea  et  x  soll  estoil. 

A  ceste  cause  soubz  la  condicion  dn  serement  ennojez  an 
dit  seigDcur  les  estrangiers  des  compaignies  des  dits  Jeban  de  T5 
et  Henemant  de  Vauldrey  ont  prins  argent  et  payement ,  faJsaiu 
serement  seien  la  forme  en  icellui  contenuz,  doot  le  double  est 
enuoyer  au  dit  seigneur. 

Item ,  et  combien  que  la  plus  pari  de  ceulx  de  Symon  Bourdot 
eo>ent  esles  per  le  passer  Francois  et  teoant  partie  contraire  sj 
sont  ilz  eslez  requis  prandre  semblsble  paiement  et  faire  tel> 
serement  que  reulx  des  dits  Jehan  de  Vy  et  Henement  de  Vaol- 
drey,  dont  ilz  sont  estez  reffusans,  ponrquoy  ne  lenrs  est  este« 
fait  paiement. 

llem ,  Buppliera  a  la  Maiesler  dn  roy ,  qui  sott  son  plaisir 
donner  mandement  palent  pour  faire  vaider  les  e«lrangiers  du  dit 
Bourdot  et  que  sembiablpment  les  dits  de  iehan  de  \y  et  Herne- 
ment  et  anltres  ne  retoument  an  dit  pais ,  adressant  icellnj  a 
moDsieur  le  prince,  que  a  reSiis  du  dit  vindauge  [rin  d'ostf] 
tssamble  les  nobles  du  pais  accoustumez  aponrtez  faemies,  ponr 
bire  obbair  et  enlretenir  le  dit  commandement  a  force  se  mectierest. 

Item,  qui  plaise  au  roy,  deg  choses  dessns  dites  escripore 
B  ses  cbappitaines  ou  lieutenans,  poar  faire  garder  et  obaenier 
les  choses  desaus  dites ,  et  quast  a  ceulx  de  Vsdaas  fair«  garder 
la  dile  maison  par  quatre  ou  six  bommes  a  piedt. 

Item  apres  toules  les  remonslrances  tres-hnrnblement  recom- 
mander  a  la  Maiestea  imperiale  ses  tres-hnmbles  poores  et  Ic«- 
obaisBons  snbiecqt«  de  ce  conte  de  Boiirc<HD8iie. 

Ort«.  Ttpitt.  Sak.  H.  ArcUr. 
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CCCLXVI. 

(20.  No9.) 

Au  roy,  notre  sounerain  seignean 
Sire ,    tres-humblement    noas   nous   recommandoiM  a  Totre 
bonne  grace. 

Sire ,  pour  ce  qu'il  a  este  et  est  tres-expedient  et  neocessaire 
votts  aduertir  des  afferes  de  votre  pays,  et  de  la  poaarete  et 
grande  foule ,  en  laquelle  vos  tres^humbles  et  tres-obeissaos  sub« 
gectZy  les  manans  et  habitans  du  dit  pays  sont  de  present  con« 
stituezy  afin  d'y  auoir  et  donner  ordre  et  prouision,  au  solaigemenl 
de  TOS  dits  pouures  subgectz,  apres  que  auons  communique  les 
dites  afferes  a  monseigoeur  le  prince  votre  Heutenant  et  gouuer« 
neur  d'icellui  pa;s,  auons  aduise  d'enuoier  deuers  vous  monsei« 
gneur  de  Montfort  et  maistre  Jehan  de  Lieuens ,  chantre  en  l'esglise 
de  Besancon »  pour  bien  a  piain  vous  en  informer ;  vous  suppUant» 
l^re,  qu'il  vous  plaise  les  oyr  et  croire  de  ce  que  pour  ceste 
fois  ilz  vous  diront  et  exposeroat  de  notre  part.  Et  sur  le  toul 
faire  et  ordonner  teile  et  si  bonne  expedicion,  que  ce  votre  dit 
pays  soit  releue  de  toutes  foules  et  oppressions  et  entretenu  en 
bonne  justice.  Sire,  nous  prions  au  benoit  createur,  qui  vous 
doint  bonne  vie  et  longue  et  accomplissenient  de  voi  tres  nobles 
desirs*    Escript  a  Lons  le  Saulnier  ce  xx"^  jour  de  Nouembre. 

Yoz  tres-banibles  et  tres- 
obbeissans  subgectz  et  seruiteurt 
les  gena  d'eglise,  nobles  et  autrea 
de  votre  pays  de  Bourgoingne* 

Vincent  "/p. 

Oriff.  Papier.  Sek  IL  Arckir. 


cccLxvn. 

(29.  Jänner.^ 

Att  roy  mon  aouaerain  seigneur»^ 
Sire ,  ai  tres-bnmblement  que  faire  puii  a  Votre  reale  M ageate 
el  benigne  grace  me  recommande.  *  Sire.    J'ay  recea  par  ee  pour- 
tenr  Fus  y  der  le  mandemenl  qu'il   vous  a  ple«  m^eaiioier,  dool 
vons  meicie  tres-hnniblemeDt 


I 


Site ,  Bi  moQ  homme  est  eDcoir  par  dela ,  je  tods  supplie  qae 
Totre  plaisir  soil  le  faire  despoischer  pour  les  causes  que  ce  dit 
pourleur  tous  üira.  Je  ae  vous  escripz  nulles  notiuelles  de.  par 
deca,  pour  ce  que  monsicur  le  Iresüurier  Bonlemps  vous  en 
escripl.  Au  surplus,  Sire,  quaot  auciine  chose  vous  plaira  me 
eominaDder,  me  Irouuerez  tousiours  prcsl  a  l'accomplir  comme 
»olrc  liumble  seruileur, 

Sire.  Je  pHe  a  dieu  qu'il  vous  doint  bonne  vie  et  longue. 
Escript  a  Font  le  xxix"  jour  de  Jauuier. 

Volre  tres-humble  et  Ires- 
obeissanl  subgel  et  seruileur 
G,  de  Vergj. 

Ori|[.  Papier.  Geh.  U.  Archiv. 


(5.  Jillti/.) 

Au  ro;  mon  souueraiu  seigneur. 

Sire,  si  tres-humblenient  que  puis  je  me  reconmande  a 
Totre  boDue  grace.  Sire ,  j'ay  reteu  les  leclres  qu'il  vous  a  pleu 
m'eBcripre  par  Verile,  officier  d'armes  du  roy  de  France,  signees 
eeuicment  de  Vvaudripont  vulre  secretaire.  Par  lesquellea  volre 
bon  piejsir  a  este  me  mander,  que  (ouchant  la  dcliurance  de 
messire  Guy  de  Rojchefort,  y  auez  ordonne,  laquelle  ordonnance 
youlez  entretenir  et  l'enuoyer  preBlement,  et  que  pour  ce  en- 
Uoyez  deuers  nioy  le  dit  Verile  present  porleur,  me  ordonnaiit 
que  par  lui  je  face  responce  au  dit  seigneur  roy  de  France,  et 
que  l'aduerlisse  d'icelle  deliurance. 

Sire,  vous  sauez,  que  suis  conse,ruBleur  de  la  paix  et  que 
par  volre  ordonponcc  et  de  monseigneur,  raonseigneur  volre  filz, 
ay  jure  icelle  entrelenir.  Parquoy  ay  differe  de  prendre  Charge 
du  dit  messire  Guy,  craiognant  que  s'il  estoit  enlre  mes  main», 
fussc  requis  le  deÜurcr  en  ensujuant  le  dil  traictie,  Ains  est 
encoures  en  vofre  ville  de  Salins  soubz  la  garde  de  messire  Phe- 
lype  Coisle,  volre  maistre  d'oste),  euquel  il  a  este  deliure  au  liea 
de  Monijoyc  par  volre  commandement.  Toulesfois,  si  volre  plaisir 
est,  ie  me  faire  deliurer  pour  Ten  enuoyer  a  pur  el  a  plaia  sau» 
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condicion,  yot^ntiers  en  prendrc  la  Charge,  mala  soubs  condicioo 
ne  Ten  prendroye  james.  Car  je  ne  sauoye,  comment  m'y  con- 
duire  inon  dit  sercment  sault  Pour  quoy,  Sire,  yoas  aupplie 
qu'il  Tous  plaise  mander  sur  ce  volre  bon  plaisir  et  en  aduerlir 
Ic  dit  seigneur  roy  de  France,  me  mandant  et  Commandant  vo« 
bona  plaisirs.pour  lea  acomplir  de  mon  pouoir*  Aidant  dieu  quf, 
Sire ,  vous  doinl  tres-bonne  yie  et  longue ,  ensemble  voz  tres-haulx 
desirs:    Escript  a  Arguel  le  cinquieme  jour  de  Juing. 

"/p.  Votre  tres-humble  et  tres- 
hobeissant  subget  et  seruiteur 
J.  de  Chalon. 

Ori«r.  Papier.  Geh.  H.  Archiv. 


CCCLXIX. 

(30.  Nov.) 

Au  roy  mon  souuerain  seigneur. 
Sire,  tres-humblement  a  yotre  bonne  grace  me  recommande. 
Sire.    J'ay   receu   les  leclres    qu*il  tous  a  pleu   m*escripre,  par 
Francheconte ,  yotre  herault  d'armes,  auec  Celles  de  non  preiudice 
expediees  en    placquart   et  signees  de  yotre  nom,    touchant  le 
preuileige  de  ce  conte  pour  la  deliurance  de  Artault  de  Montagu, 
seigneur   de  Renigny   detenu    prisonnier,    par    lesquelies    lectres 
mandez ,  le  yous  enuoier.  Sur  quoy ,  Sire ,  a  Tassemblee  derniere- 
ment  faicf e  en  ce  lieu ,  de  pluseurs  gens  d'esglise ,  nobles  et  autres 
du  dit   conte  et   de  yoz    officiers  en   icellui,   a  este  parle  entre 
autres  choses  de  ceste  maliere,  et  en  effect  pour  ce  qu'il  a  este 
expedie  en  chan^ellerie  lectres  patentes  de  monseigneur  yotre  Als, 
pour  en  faire  la  justice   et  raison,    teile   qu'il   appartlent   de  par 
deca,  et  que  au  contraire  aüez  escript  et  mande  par  lectres  closes 
sur  ce  oir  toutes   procedures,   et  successiuement  yous  enuoier  le 
dit  Artault,  Ton  a  aduise,  par  deliberacion  sur  ce  prinse,  en  pre- 
isence  de  yos  dits  officiers,    enuoier   deuers  yous  et  aussi  deuers 
mon   dit  seigneur  yotre  filz,  a  ce  que  Ton  entende,    ausquelles 
lectres,  patentes  ou   closes,   Ton  deura  obeir.    Et  a  ceste  cause 
ay  differe  yous  enuoier  icellui  Artault.    Joinct  ce,    que  les  inter. 
essez  par  lui  se  sont  renduz  pour  appellans  de  Toctroy  et  inciuilite 

Urkimdeii  n.  Actemitflcke  Kaz.  I.  34 
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rko ,  c-n  fjvl  7K  <wi  ks  t  cmü^ämt  thaazer  4e  fmmnmr  kvts  dils 
tn^frr^^  Imw»  <le  r<cr  ^Jt  cioale  H  le  BMirr  a  ddüunnce.  TooAes- 
iKi»j^,  af£^  q^^  f4«^x  p!Q»  a  fÜJSB  irfiiiiai  <fe  scs  diar]gcs,  toos 
«n W)*T95  l»3m  l^n^f  k  doollf  de  ie%  roofessioBi  H  proces ,  toos 
«0pp?i4Dt  y  anoir  adw .  El  «i  taot  rsf ,  que  immi  ohitant.  ks  dites 
app^Il:»doiK  rl  prcailej^e  de  re  dit  ernte,  i|in  a  esic  ooofefnie 
par  Toa»  et  iimmi  dit  f^isDear  TOlre  fiJz,  Toulex  anoir  le  dit  ArtaaM, 
M  e^e^t  fofre  p1ai»ir,  emoierex  par  deca  lectres  patentes  expediees 
eo  cb^»iice]>rie  de  noo  preiudice,  oo  Dom  de  toos  et  dlcellni 
iDOD^ei^eor  Totre  fik,  en  fonne  deoe,  a  ee  qoe  oa  temps  ad- 
oeoir  la  cboM  ne  tonme  a  cooseqaeDGe ,  a  la  ehai^e  qne  le  dit 
Artaalt  »era  teon  de  bai]]er  eancion  sooflisant  de  satisfaire  ans  dits 
iDtere»4»ez  et  a  justice ,  hü  est  dit  qae  ainsi  faire  se  doye.  El  aa 
ftorplus,  fere  mectre  mg  airest  es  despescbes  qae  par  toos  et 
inon  dit  seignear  Totre  filz  seront  doireseoaaant  üaictes ,  eo  maniere 
que  l'ordre  et  traio  de  jastice  seit  entreteoa  et  regle  en  ce  dit 
coote,  Selon  qu'il  appartient. 

Sire.  Je  prie  an  benoit  filz  de  dien,  qni  foas  doient  bonne 
vie  et  longae,  et  accomplissement  de  foz  tres-nobles  desirs.  Es- 
cript  a  Lons  le  Saalnler,  ce  dernier  jonr  de  Noaembre. 

(■/p.)  Volre  tres-bnmble  et  tres- 
obeissant  sabget  et  semiteor 
Jo.  de  Cbalon. 

Orif .  Fipier  Gek.  H.  Arefeir. 


CCCLXX. 

(13.  October,') 

Au  roy  des  Romains  et  de  guerre  [Germanie?]  mon  souuerain  seigneur. 

En  sa  main. 
Sire.  J'ay  receu  nagaires  les  lettres  que  auez  escriptes  en 
ma  faueur  a  voz  offlciers  en  Bourgoigne,  pour  me  faire  paier  les 
gaiges  de  premier  monstre  des  comptes  a  Dole ,  apres  le  president 
des  dils  comples  et  aussi  autres  lectres,  pour  estre  paie  de  mes 
assignacions,    dont  je  vous   mercie   tres-humbiement*     Or   est  il. 
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Sire,  qae  depuis  rexpedicion  de  vo8  dites  lectrcs  monaolgneur 
▼oire  filz  ro*a  fait  cest  honneur,  que  d'aiioir  fait  tellomenl  enuers 
mesaire  Chevalier  Barradot,  qui  estoit  preaident  des  diu  comptes, 
qu'il  a  reaigne  en  ses  maina  et  a  mon  proufliil  le  dit  eslat  de 
President  et  m'en  a  mon  dit  seigneur  fait  expedier  «ses  lectres 
patentes.  Et  presentement  m'en  yois  au  lieu  de  Dole  pour  prendre 
possession  du  dit  estat  et  yous  y  seruir  le  mieux  que  pourray. 
Dont,  Sire,  je  tous  aduertj  en  toule  bumilite  vous  suppliant  en 
ybuloir  estre  content  et  m'enuoier  par  ce  porteur  voz  leltres  a 
ceste  fin,  par  lesquelles  vous  plalse  mander  a  ceulx  des  dits 
comptes,  qu'ilz  m'en  facent  et  seuflrent  joyr  selon  le  conlenu  des 
lectres  de  mon  dit  seigneur  votre  filz. 

Je  vous  supplie  aussi,  quil  vous  plaise  me  signer  les  lectres, 
que  je  vous  envoie  pour  mes  dites  assignacions ,  et  me  faire  entre- 
tenJr  les  promesses  que  m'auez  faictes,  Escript  a  Beaurepaire 
ayant  les  goutes  le  xiij*  jour  d'Octobre. 

Votre  tres-bumble  et  tres- 
obeissant  seruiteur 

J.  de  Goudebault, 
Sire.  Monsieur  du  Fouz  enuoie  pre- 
sentement deuers  vous  pour  ses  affaires* 
Par  ma  foix  il  a  este  et  est  tres-mal 
traicüe,  et  fectes  bien  de  lul  faire  entre- 
tenir  ce  que  vous  et  monseigneur  lui 
auez  promjs.  Vous  congnoissez  les  tors 
qoe  Ton  lui  a  faiz.  Ayez  le  pour  re- 
eommande. 

Papier,  Geb.  IL  Arekir. 


CCCLXXI. 

Inslroetloo  voor  meester  Jaeop  de  Goud^aittl  vao  'fgheeae 
i»y  seggiiett  sal  vas  vvegben  der  k«  Mt.  $m  myue  geoediebsle 
eertaiierlogbe  FiiiUppi  ajne  aoose. 
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Eerat  sal  hem  presenteren  de  brienen»  die  de  koniogck  hem 
Bcryft  ende  d'andworde^  die  hy  hem  doet  op  'tstack  van  den  de- 
maine  ende  flnancie  van  daer  beneden ,  ende  sal  hem  segghen  dat 
de  koningck  aen  beem  begeert  ende  met  min  beuelt^  dat  by  doel 
onderhouden  die  ordonnaucien  ende  concluslen  ghedaen  op  'i 
voirscbryfen  demaine  et  financie,  sonder  ghedoegbene  te  doene 
ter  contrarie,  by  yyien  noch  in  vvat  manieren  dat  faet  zy.  Ende 
als  yan  den  dachten ,  gedaen  by  den  officieren  yan  Bourgoignen 
tegens  den  bertoghe  yan  Lotbringen,  sal  hem  segghen ,  dat  al  eer 
syn  . .  •  en  deser  stat  de  yoirscryyen  bertoghe  yan  Lotbringen  yyas 
yertrock  in  sin  land,  maer  der  coninck  sal  coorts  by  hem  seynden, 
sal  hem  doen  aduerteren  yan  den  yoirscryyen  dachten  ende  soe 
doen  dat  'trecht  yan  myne  yoirscryyen  g.  h.  daer  inne  beyyaert 
sal  yyesen. 

Item  sal  hem  segghen,  dat  de  coninck  begbeert,  dat  de  capelie 
yan  myns  yoirscbryyen  g.  h.  huys  yan  ny  vortaen  zy  fe  liye,  te 
weten,  dat  de  sangbers  ende  capellanien  hem  yerbinden  ende 
gehouden  sullen  yyesen  te  dienen  mynen  g.  h.  bueren  leuen  lanck, 
ende  oft  die  ghene  die  daer  syn  dat  alsoe  niet  belouen  en  willen, 
dat  byer  anderen  ionghen  nemen  yan  syne  landen ,  ende  sal  hem- 
lieden  bewiesen  hueren  wedden  op  een  seker  plecke,  want  der  k. 
es  in  meyninghe  te  practiqueren  mitten  paer,  om  den  becommende 
tyt  een  bede  op  alle  de  benefictie  yan  daerbeneden,  om  t'onder- 
houden  de  yoirscbryyen  capelle*  Ende  en  sal  mynen  yoirschryv'en 
g.  b.  niet  meer  costen,  dan  dat  hy  hemlueden  geuen  sal  eenighe 
beneficie  naer  den  wole  soe  by  gewoenlyc  heeft  te  doene.  Ende 
als  de  yoirscbryyen  sanghers  ende  cappellanen  ouden  ende  ge- 
debiliteert  sullen  wesen  yan  hueren  persoonen,  soe  dat  zy  niet 
langher  en  sullen  niet  moeghen  dienen,  zy  zullen  moeghen  gaen 
resideren  op  huerh'eden  beneficie.  Ende  zullen  hebben  huer 
leuen  lanck  de  helft  yan  den  wedden  die  zy  gehadt  zullen  hebben 
geduerende  hueren  dienst ,  ende  d'anderehelft  sal  toebehoeren  den 
ghenen  die  dienen  sullen  in  hueren  stede. 

Iten  de  k.  begbeert,  dat  alsoe  säen  als  myne  yoirschryyen 
g.  b.  geweest  sal  hebben  in  Hollant,  dat  hy  wederkeere  in  syne 
stad  yan  Lucembourg  ende  blyue  aldaer  geduerende  'tbelecb  ende 
siege  yan  Sedain,  ende  mit  dien  der  coninck  sal  hem  betaelen 
geduerende  den  yoirschryyen  siege  drie  hondcrl  peerden  yan  den 
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landen  van  Aluanide  Zansse»  Adrian  Mainbode  ende  anderen  die 
gecoyert  syn,  ende  seuen  hondert  vo6t  knechten  Walen. 

Item  om  dieswiUe  dat  de  k.  sorgt,  dat  der  coninck  van 
Yranckerycky  die  geholpen  soude  syn  van  dem  k.  van  Inghelant» 
8oe  tiy  verstaen  heeft ;  aoude  willen  hier  anwenden  teghen  mynen 
voirschryven  g.  h.  oft  synen  landen»  ter  oorsake  van  dem  orloghe, 
die  de  romsk  coninck  weit  vueren  tegens  den  voirschryven  coninc 
van  VrankeryCy  om  Hstuck  van  Ytalyen  ende  van  dem  heileighen 
ryck  begheert »  dat  mynen  voirschryven  g»  h.  doe  opstellen  in  synen 
landen  van  daer  beneden  duysent  peerden  ende  thien  duysent 
goeden  voetknechten ,  ende  dat  hy  se  onderhoude  in  den  manieren 
dat  de  coninck  sal  hem  taten  weten  by  beer  Philips  Coyte,  ende 
dit  doende  sal  betaelen  ende  onderhouden  die  voirschryven  m.  [1000] 
peerden  ende  de  voirschryven  x™  voetknechten  vner  dy  erste  jaer, 
mits  dat  mynen  voirschryven  g.  h.  sal  se  daer  nae  onderhouden 
ende  betaelen. 

Item  om  dieswille  dat  de  coninck  in  wille  ende  meynunghe 
es  te  veruolghen  ende  ten  eynde  bringen  de  oorloghe  van  Geldern, 
ende  dat  hy  geleent  heeft  aen  mynen  voirschryen  g.  h.  twalfduysent 
goude  gülden,  die  hy  betaelt  heeft  den  hertoghe  van  Zassen  op 
syne  scult,  hy  begheert  an  mynen  voirschryven  g.  h.  dat  hy  soe 
doet  ende  praticquert  dien  van  dem  Boesch  ende  van  Holland, 
dat  zy  onderhouden  willen  beer  Comelys  van  Berghe  tweehondert 
peerden,  ende  mynem  heer  van  Yselstein  oick  twee  hondert  peer- 
den, totter  voirschryven  somme  van  xii'^'gouden  gülden;  ende  dat 
op  de  bede  van  dem  toecommende  iaer.  Ende  der  k.  betaelen 
't  surplus  van  den  costen  van  dem  voirschryven  oorloghe,  ende 
sal  doen  declareren  ende  de  oorloeghen  voeren  teghens  de  voir- 
schryven van  Gheldem  by  dem  hertoghe  van  Gulich  ende  van 
Cleuen  ende  in  den  welke  geualle  die  voirschryven  van  dem  Bosch 
ende  van  HoUant  zullen  dat  wel  mueghen  doen,  ende  oft  mynen 
voirschryven  g*  h.  te  doene  hadde  van  den  voirschryven  penninghen, 
oft  van  meerde  somme,  de  coninck  sal  hem  daer  af  hnlpen. 

Item  de  k.  wilt  dat  mynen  voirschryven  g.  h.  doet  vermaken 
ende  vernyeuwen  syne  zeghels  naer  der  patronnen  die  hy  hem 
seyndt,  van  den  welke  de  neeste  sal  gegeuen  woorden  den  can- 
cellier,  de  middelste  den  graue  Engheibert  van  Nassou,  ende  de 
cleinsten  den  proost  van  Ludich.    Ende    dat  van  nu  vortaen  alle 
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t'wih  Ami  At  tMiUuh  f^ttUh  Aft^ti  //^^^^^-f^w  t#«  ^^j/»  Ä^rff  «^«^«tef 
Aih  hi  AfihfUi^  Uf-tti  Aiihu  üinit^u,  HiAp^  nnU^  i^pAm  p^^t^n  de« 

Utm  Ah  ^tiHt^fhpHi  imf^tkU^f  h((fp  Uni  m^nm  utAfM'htyifm 
M  \i  «»^ft«(*^«  An\  Ah  i'hii\ui\k  %h\it^%h)fim¥ii  ypü  um  Amn  htiwe- 
\ii'}kh  um  iiiiH  htumhu  f'iwU't  AfAiht  mpl  tMtHth.  pnA^  eimt\nf0nnti 
HHh  ^fiiAnfih  t  ^uAh  hhhU  \u  w)M^  hnht  hmin  An^^t  U>i  f^rttAcn,  Knd« 
UA  A\Hi  hsuAh  hhhli  Ift  Ui  imyuUinhh  (^  Aifcn  pf^^'hm  Aln  fMi 
Ahii  UiwUu  f^M  Afiht  iituhAhu  Unwhfi  hi  ijfHUh  f(,mApn  atmmn 
im  Ah  pHiiAiiUtii  fHuhuNhhiiißihiyt'kh,  Ah^hikti  i6]f  nuiimbtUikn 
Ui  Ai\h  ^iifhiit  th  hhii,uiiUNi  Ui  hN'mumiuU]^ft'/sitntimA^m^t*n' 
Mii  Ahu  M,UHiHit  fllH  (1^  i'iiuUu'k  mAfmthfPu  n^it  iftn  A\^  Totii- 
tHiiiüi'hi  ^iihuA  Ah  hmUuk  Aiihii  Unu  mUmiPthttt   um  nynt^  Mdai» 

AHhlii\1   \h   MihhU. 

\hi  ihhu  AiihU  nuhkhii  Ahti  UmMpii  nhmnhvi  U^  (ihuA  iniUen 
lfl<i<iM«|f  i/m  iM^AlhU  hiu\h  Uhht  im  MofH)Mft,y/  Am  A^  k<fjrft«rwM 
'I  ih^iihUt  huAh  lUI  Ah  (mUuk  imihUih  i\ht  Au}/nm\  imikmehUsn, 
hih  ih  AUiihu  (I^M  iii\fHhUti^im  \i\nnvnp  \hti,mn  Alm  t«tt  Ari^mb^rcb« 

V^M  Ahu  mUuUUu^  A\h  u\m  f^vhuiAU'U  «^n  A»pr  briKjdrft  omme 
A)hii*iih  lihAtihu  hiu\h  mAhtmiit  A^  k,  kHliri^rli  Ani  %y  (laeraf  kc- 
i«4i^)((fM«^H  ¥fhiAAm  huAh  At^hv  mC  lirlK(«Hi  mA(^  »aI  \nU*n  weten 
myum  tolMt  lii,tw<M  k*  'ti  Ah  tmulht^  hod  mint  dflt  »aI  do«n  b^f 

Uhht  l*lllll(*|i»  rn,tlMi 

Uh  k,  Hill  ^fh'li  (lf<l  mym  K'  U,  dodt  ffiikrn  de  bm§tn  van 
ddii  iMMidft  fiAdr  Aht  pi^imumk  dln  li,y  Itdtti  «r.yndi;  dnde  dai  b^f 
h^MM*l  tiMir  i9;yHd  ImmU<ii  joMMlidtt  K^i^dllrii  diu  dujiAicb  kunen  »preken. 

llfMi  kl  Will  (tl(<k  iitnlrrhoudutt  vmt  Myiimn  cApitenien  hcer 
iUm\h\yn  vam  Itdi-Kl<^"i  '^^'Ci'  ('^^ddii  VAii  HntimifidA,  beer  Jan  van 
^MldM/ift<  H<fbdi-(  vflti  M«lutti  dun  benr  vaii  Vonni,  Loya  do  Vaui- 
drr.y  hiuih  AUimuiis,  ende  aaI  buer  cortA  Inten  weien  wat  ay  ie 
Aifpu  Alllieft  lieMien. 

etiiii.|i«iiMiM(,  AtiRolirm.  t^Mi^tor.  e«H.  II.  Arcttitr. 
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CCCLXXII. 

[1496  ?] 

Instructie  van  weghe  vns  ardergenadicbsten  beer  den  room- 
88chen  coniock  aen  beer  Melcior  yan  Masmuaster ,  ridder  ende 
raet  van  dem  coDiDck  ende  ypper  jagbemeester  van  Viaendren  van 
'tgene  dat  bem  die  k.  Mt.  bem  beuelt  ende  ordonneert  te  doene 
in't  stuck  van  den  luiden  van  oirlogbe  te  perde  ende  te  voete, 
die  den  coninck  doet  opnemen  in  den  Nidderlanden ,  om  bem  te 
diene  in  zyne  teghenwordigher  re^se  van  Ytalie. 

In  den  eersten,  den  roomsschen  coninck  heeft  beuolen  ende 
ghebaest  den  capitainen  ende  bauptluiden  bier  nae  genoemt^  opte- 
nemen  Hgbetael  van  sessbondert  ende  y^fticb  perden  ende  dertbien 
bondert  voetknecbten 


te  wetene  Lodewyck  de  Yauldrey     . 

jcl  [150]  perden 

ende 

j®  [100]  voetknecbten 

Robert  Ruffin 

j«  [100]  perden 

ende          •         .         .         .         . 

• 

.    ij^  [200]  voetknecbten 

Pbelips  van  Moerbecke     . 

.     1  [50]  perden 

ende          .... 

.    i«  [100]  voetknecbten 

Jennet  de  Habart     «        .        .        . 

.     'f  [100]  perden 

ende          .        .        «        . 

.    ij®  [200]  voetknecbten 

Tbiery  PouUon         .         .         .         , 

i«  [100]  perden 

ende          .        .        .        .        . 

j®  [100]  voetknecbten 

Petit  Jan  van  Strasbourg  . 

.     1  [50]  perden 

Adrian  Mainbode 

1  [50]  perden 

Myne  beer  van  Rolle 

.^   1  [50]  perden 

Jeban  de  Lille          .        .        « 

.    j®  [100]  voetknecbten 

Ende  de  selue  Masmunster  drie  bondert  voetknecbten ,  die  by 
opnemen  sal  in't  quartier  van  den  Bosscbe ,  Hollant ,  Yselslain  ende 
op  de  paelen  van  Gbelren ,  daerom  bier  . . .  iij®  [300]  voetknecbten. 

Den  welken  capitainen  ende  luiden  van  oirloghe  te  perde 
ende  te  voete,  bier  voren  genoemt,  den  coninck  laest  ende  beuelt^ 
den  voorscbryven  beer  van  Masmunster  bemlieden  betaelingbe  te 
doene  van  bueren  solt  ende  gaigen  van  den  penningben,  die  by 
ontfangben  sal»  zo  van  dem  goetwilligber  penninck  in  den  Nidder- 
landen,  als  van  dem  gemeyne  penninck  in  diutsscben  landen,  in 
den  manieren  bier  naer  volgende: 

te  wetene  den  voorscbryven  Lodewyck  de  Yauldrey  ende  die 


536 

hondert  perden  onder  hcm ,    om  hemlieden   vuyter  herberghe  te 
lossene,  op  huerlieder  ouden  80ult  die  somme  van  achtien  hondert 

gouden  guiden» 

Ilem  alzoe  zaen  dat  die  yoyrschryven  luyden  van  oirloghe  te 
perde  ende  te  voete  zullen  ghereet  ende  opgestelt  zyn,  de  selue 
beer  van  Masmunster  salze  betaelen  voor  en  maent  ter  plecke 
daerzy  op  genomen  sollen  v?esen,  om  daermede  te  treckene  in 
Ghelrelant,  ten  eyndc  dat  sy  gheen  scade  ende  cost  en  doen  den 
goeden  luyden  daer  zy  lyden  ende  logieren  zullen. 

Ilem  ordonneert  den  coninck,  dat  die  vorschryven  luyden 
van  oirlogbe  zullen  bebben  elck  maeni,  te  wetene,  die  luiden  te 
perden,  sess  gouden  gülden  voor  elik  peert^  ende  drie  gouden 
gülden  voor  elck  voetknecht* 

Item  om  den  stat  van  den  voorsebryven  capitainen :  zal  hebben 
voor  elck  hondert  perden  vyftich  gouden  gülden  der  maent»  ende 
alle  den  andern  int  auenant.  Ende  voor  elck  hondert  voetknechten 
vier  payen ,  die  macken  nieghen  gouden  gülden ,  waeraf  den  eene 
sal  gegeuen  ende  gedeelt  worden  den  trommeslagher  ende  vaene- 
dragher.  Ende  mits  dien  alle  die  selue  capiteinen  en  sullen  gheen 
andern  cost  oft  daechuaerden  mueghen  heeschen.  Ende  boe  wel 
dat  hy  hierbouen  geordonneert  heeft  Jan  de  Lille  capitaine  van 
hondert  voetknechten,  nochtans  den  coninck  wilt  dat  hy  gerekent 
zy  voor  een  cuyratse  ende  saL  habben  elck  maent  voor  alle  dinghen 
drie  doblen  payen,  makende  achthien  gouden  gülden« 

Item  naer  dien  dat  die  voorsebryven  luyden  van  oirloghen  te 
perde  ende  te  voete  zullen  gecommen  zyn  ter  plecke  daer  de 
coninck  beuolen  heeft,  den  selue  beer  van  Masmunster  salze  ter- 
stont  doen  in  ghescrifte  stellen  by  naemen  ende  toenamen,  om 
die  te  monstren  ende  hemluiden  betalinghe  te  doene  van  huem 
gaigen  van  maende  te  maende,  alzo  dat  behoort  ende  in  der 
manieren  hiervoren  verclaert. 

Item  ordonneert  den  coninck  de  selue  van  Masmunster  ouerste 
hooft  van  allen  den  voorschryuen  luiden  van  oirloghe,  ende  die 
voorseyde  Lodewyck  de  Vaudrey  mit  hem,  ende  wilt  dat  zy  in 
allen  dinghen  den  voornoemd  van  Masmunster  gehorsaem  zyn, 
ende  doen  al  'tgene  dat  hy  hemlieden  zeghen  ende  beuelen  zal. 

Ilem  ordonneert  den  coninck  den  voorsebryven  van  Mas- 
munster, dat  hy  wel  toe   zye   op   den   voorsebryven  luyden  van 
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oirloghe»  dat  %y  den  armen  dorploiden  nodi  iBdcra  wy  17  iyh 
in't  logiero  ende  huer  lyden  eenighe  cost»  acade,  cumpoaioir  of 
andern  quaede  in  gheender  manieren  en  doen ;  oMcr  dal  t;^  loonvn 
ende  belaelen  redelyck  Hgene  dat  aj  nemea  tulifii;  rndr  oir  dat 
onder  hemluiden  gheen  twysle,  geyecht,  eommooir  nn  gobuem» 
ende  oft  contrarie  gescbiede^  dat  %j  ter  atoDt  danraf  puftnidt), 
correctie  ende  justicie  doen,  aonder  eenighe  diBNimnlanir  ouor  Ap 
ghenen  diet  verdiennen  aullen,  in  exemple  raa  alle  anderen;  ton 
eynde  dat  daerby  die  voorachrjrven  gheaelacap  niet  gnbrookon  noch 
ghesceyden  en  wort ,  ende  dat  den  coninck  gheen  acade  oft  aoandf« 
en  gheaciede. 

Cllelchseitif«  Gopi«.  ra^tor.  Oefc.  H««i«Kklr. 


CCCLXXIU. 

Ordonnancien ,  gemaect  by  der  k.  M.  op  H  regiment  ran  den 
hoyse  ran  myoen  genadicbsten  bec^r  Pliilips,  eertibertoghe  van 
Oyateryck,  herlogbe  \$n  Bourgoignien  van  Brabant  etc.  D'welken 
der  voirscriuen  c.  Mf.  wiit  vuytgberoupen  bewaert  ende  onder- 
honden  nvesen  in  allen  hueren  punoten  ende  atucken. 

Den  mergraue  van  Baden. 

Heer  van  Kaueslein. 

Den  princen  van  Cliiinay. 

Graue  Engelbert  van  Nassouw. 

Heer  Anthony  bastard  van  Bourgoignen. 

Heer  Bauduin  Lastard  van  Bourgoignen. 

Alle  debe  voergenomden ,  weaende  by  mynem  voiracr.  gouh 
dichöten  beer  den  eerlsherloghe  ende  niet  anders,  aaUen  bebben 
Toor  weddcn  ende  pensien  thieq  francken  'adaega,  ende  daertoe, 
alaH  heinluyden  goet  dincken  sal,  ßy  «ullen  moegen  eten  in  'thof 
io  der  camere  van  dem  voirscr.  graue  van  Nmonw,  d'wclke  aal 
bebben  eene  goede  scolele  spysens  voor  hemlueden,  ende  insynder 
abaencie  de  ghene  van  den  bouen  genoemden ,  die  mviien  gena- 
dicbsten beer  ordonneren  aal,  «d  bebben  der  voiracr.  sc^le  apyae. 

D'ionghen  marcgraue  van  Baden, 

graue  Adolf  van  Nassouw, 
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dcA  beer  vaa  C^raißey, 
£e  beer  vaft  Chiewe, 
den.  beer  vaa  Aym^cie», 
dese  »S0ea  mUea  etten  nett«»  voar^^esooMU» ,  ende  e» 
■iet  bebbea  die  tbie&  yraackea  'adae^,  laer  aaflem  hebbcm  m  dK 
atede,  te  weteae  de  foucser.  jnaghe  marcgrane  »jne  femmm  vaa 
dtt^iseut  peadenr,  gnne  Adaif  faa  ^Casswiw  tweif  hamätrt  pmitm 
fBidea,  ende  die  voirsen  graue  ¥ai  IgnwwHt,  esde  beeren  van 
CaruMsy,  ?sHi  Chiesre,  ende  fan  Jk^oMrie»  alaoe  leie  ab  £e  bectCB 
▼»1  Ordenen.  Ende  io&gfaeWcx  aal  iKt  bemlnedeB  etm,  alae 
bem  goet  duncken  aal,  de  boaeo]^  laa  KanerjdEeB.  De  beer  vaa 
Beore  aal  weaen  anpermtendeat  ende  booft  fan  allen  den  inaneie, 
ende  aal  bebben  die  hewaemcaac  Taa  dem  aignet  Tan  m^nen  ? oiracr. 
g,  b.  jwBL  dem  -welke  men  aal  expe^erem  allen  de  aebargen  ende 
«^rdonnaneien  in  den  finsoieien;  ende  aal  bebben  foor  alle  din^ien 
Ibien  fraaeken  'adaega,  gelje  de  leaaen  bonen  genomL 

De   beer  vaa  Bergbe  aal  bebben  'Iregimenl  ¥an  dem  boyse 
Tan  mjnea  roiraer.  g.  b.  eeilaliertoge  Phiilippwi ,  ende  Md  bdd>en 
TOOT  alle  wedden  ende  penaiea  ne^kntbien  bondett  twniticb  ponden. 
Ende  aal  daertoe  bebbea  eea  scolela  spjaena;   ende  xnDen  met 
hem  eten  die  zcaae  kamerliDgen  bier  naergenoemt,  endie  den  beer 
Tan  Mdembaia ,  den  proost  ran  Triebt  ende  den  proosi  ran  Lnjdick. 
Ende  in   der  abaencie  ran  mjnen  Toiracr.  beer  f an  Bergjhe 
een  ran  den  ghenen  bier  naer  geaerenen  zale,   ^  mjnen  g.  h. 
belienen  zal,  zai  bebben  de  Toirac  acoteb  spjacns. 
De  beer  ran  Fjennea, 
beer  Hogbea  ran  Mefam, 
de  beer  ?an  Beraael, 
Florja  TdD  Yaelalein» 
de  beer  ran  Lena, 
beer  Joaae  ran  Brant. 

Deae  2caaen  zollen  weaen  kamerliogen  ran  mynen  T<Mr»cr. 
g.  b.  zollen  dragben  de  aloytela  van  aynder  camere,  ende  sollen 
altoes  gerekent  ajm  geljek  de  kamerliogen  geweeat  bebben  in  roor- 
leden  tjrde,  ende  zolleo  eten  melten  roiracr.  beer  ran  Bergbe, 
gclyc  dat  Toracr.  ca. 
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Die  beeren  ? an  den  ordenen  sallen  hebben  yegelyck  een  pen- 
sion  ?an  drie  bondert  croonen,  bouen  die  lessenderticb  alaaers 
'sdachs,  die  sy  bebben  suUen  als  ly  hj  mynen  voiracr.  g.  b.  wesen 
zuüen,  om  van  den  Toiracr.  penaien  betaell  te  lyne  bj  tremjfnen» 
alae  bj  bj  mjnen  Yoirscr.  g.  b.  wesen  lullen. 

De  beer  de  la  Marcbe»  ende  beer  Ladron  lallen  altyts  ge- 
rekent  wesen  als  boosUneysters»  eiide  zullen  mit  bemlueden  dienen 
by  Tier  jnaenden  den  baillin  van  Fleni,  de  meyre  Tan  Loenen 
ende  Antbonjs  de  Latre;  ende  cuUen  bebben  een  scotel  spysens» 
omme  te  samen  eten,  ende  lullen  oick  mit  bemlueden  moegen 
eten  de  proost  van  Loeuen  ende  meester  Jacop  de  Goudebaull| 
ende  anderen  zuicke  als  mynen  voirscr.  g.  h.  sal  willen  ordonneren. 
Myn  beer  den  cancelleer  sal  bebben  acht  vrancken  'sdaegs 
voor  allen  wedden  ende  pensien. 

De  bisscop  van  Kameryck,  als  boofl  ende  vperste  van  den 
raede»  sal  hebben  vyf  vrancken  'sdaeghs,  als  hy  by  mynen  vorscr. 
g.  b.  wesen  sal ,  ende  niet  anders. 

Den  President  van  dem  voirscr.  raede»  beer  Thomas  de  Pleine, 
sal  hebben  voor  allen  wedden  ende  pension  twelf  bondert  vrancken 
'sjaers. 

De  prost  van  Triebt,  den  proost  van  Luydick»  de  proost  van 
Loeuen »  ende  meester  Jacop  de  Goudebault  zullen  hebben  *sdaega 
zessendertich  stuuers,  ende  zullen  gerekent  syn  by  den  estroyen 
van  den  huysen  van  mynen  voirscr.  g.  h. ;  ende  zullen  altyts  ge- 
rekent wesen,  tgenwordighen  ende  absenten,  gemerct  den  goeden 
diensten  die  zy  gedaen  hebben« 

Die  ander  raeden,  meesters  van  den  requesten  ende  secre- 
tarysen,  ende  anderen  dienende  in  den  raede  van  dem  jasticle» 
zullen  gereykent  wesen ,  gelyc  als  sy  hiervoorty ts  geweest  hebben ; 
ende  sal  myn  voirscr.  beer  den  cancellier  der  k.  M.  aenden  die 
namen  ende  toenamen  van  den  ghenen  die  daertoe  mids  luUen 
wesen  mit  synen  aduis ,  om  daeraf  t'ordonneren  naer  syne  goede 
beliefte. 

Den  cancellier  van  dem  ordene 
den  greffler 
den  tresorier 
ende  thoison  d'or 
suUen  hebben  gelycke  wedden  als  huerluyden  voorsaten. 
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Den  stalmeester  sal  dienen  al  Hjaaer  doere,  ende  sal  altjts 
gerekent  gyn,  ende  onime  mynen  yoirscr.  g.  b.  gheselscap  te 
hondenen  ende  te  dienen  alomme  daer  't  hem  belieuen  sal  te 
trecken«  Hy  aal  hebben  Tj^ftwintich  ridders  ende  iryfticb  jonkers, 
die  altyts  gerekent  lullen  weaen ,  ende  inllen  nemen  znlken  wedden 
ala  %j  bifrroortjrta  gehadt  hebben,  waeraf  sullen  syn  yyf  ridders 
ende  thien  jonckera  fan  den  Duytaken  nacien.  Ende  wilt  der 
connicklyckrr  Mageataet  ende  ordonneert,  dat  alle  de  ridders, 
edelf  n  lueden  ende  officieren  van  dem  buysen  ran  mynen  yoirscr. 
g«  h.  altyta  gewapent  ayn ,  als  hy  sal  willen  reyden ,  opteverbnerte 
gecojrert  te  syne  van  hnerlueden  wedden. 

Ende  als  van  den  offleiern  van  den  cocken,  ran  den  keller 
ende  ran  den  kamere,  myn  Toirscr.  g.  h.  sal  daerop  auiseren  by 
den  aduia  ran  synen  raedt ,  ende  sal  lepden  der  k.  M.  den  namen 
ende  toenamen,  om  daeraf  t'ordonneren  naer  synen  goede  wille. 

Die  financien. 
Meester  Thiebault  Larradot 
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[600]  f. 

[600]  f. 

[600]  f. 

[200]  f. 
L  [50]  f. 
vj«  [600]  t 


Huea  Du  mont 

Jan  Bontemps 

De  greffier 

De  duerwaerder 

Symon  Longin  ontfanger  generael 

Artillerien. 

De  ridder  Dinteuille  sal  wesen  meester  van  den  artillerie 
ende  sal  hebben  'ts  jaers  •        .        .        .    t^  iiij^  [580]  f. 

De  stadhouder iiij"  [80]  f. 

De  k.  wilt  et  ordonneert  dat  Lyenart  de  la  Court  sy  in  den 
yoirscr.  staet  yan  stadhouder  ende  oick  daermede  gherekent  in  den 
hoyse  yan  mynem  yoirscr.  g.  h.  om  dieswillen  dat  de  wedden  te 
cleyne  syn. 

De  .contreroleur  yan  den  artillerie      .        .    iiij*^  [80]  f. 

Heer  Henrick  Taye  sal  hebben  yoor  donderhoudenesse  van 
hem,  de  jaegers  ende  syne  honden.         .        .    m  [1000]  f. 

Jan  Dalaunes,  valckener,  sal  hebben  voer  hem,  de  valkeners 
ende  syne  voghel x?j*  [1600]  f. 

Gilles,  valkener  voer  de  weiden,  sal  hebten  een  vranck 
•sdaegs,  doet ijc  in^v^x  [290]  t 
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De  beer  van  Raaestein, 
de  beer  van  ¥aj, 
beer  Dierick  le  Begebe, 

ende  meeslcr  Jan  Warmirr, 
dese  viere  sullen  locMioireii  den  coiiniuck  ende  sullen  bem  dienen 
jn    eencghen  saken.   daeraf  liy   gheen   declaracie   of  verclaringhe 
hierinne  en  wilt  gemacct  hebben. 

End  will  (lut  dt!  voirscr.  beer  van  Rauestein  aityts  hebben  sal 
s^nen  Ihien  vranckcn  'sdacgs,  in  wal  plecken  dal  hy  sy. 

Mynen  genedisti;  vrouwe  sal  hebben  voor  synen  slaet  alsoo 
wel  ordiaarys  als  extraurdJnarys ,  derlich  duysent  poaden.  Ende 
op  deselue  somme  sal  huer  mynen  voirscr.  g,  h.  hueren  stael 
maken,  also  et  hcm  goetduncken  sal.  Nochlans  den  coniiinrk  M. 
begbeert,  dat  mynem  voirscr.  g.  h,  synder  swisier  ghene  dieners 
ende  officiers  yan  wylen  mynen  g.  f.,  wien  god  genediuhs  zy,  ende 
dal  de  pensien ,  die  zy  hebben,  af  ende  Ic  nycnle  gesielt  syn, 
ende  de  demalne  daeraf  ontlast  werde. 

Den  k.  bcgheert  oick,  dal  myne  voirscr.  g.  h,  geue  myner 
g.  f.  zyner  swisier  zesse  scoene  jonghen  jonfrouwen  van  dertiene 
ende  vierliene  jaer,  om  te  wescn  ende  by  huer  le  blyuen,  in 
wat  plecke  dat  zy  gehilicht  zy,  want  hy  will  dat  zy  houde  eenen 
conincklycken  slaet  ende  dal  sy  wel  geselscep  sy. 

De  coninck  will  ende  ordonneert,  dal  by  mynem  voirscr.  g.  b. 
sal  wesen  eenen  raed,  in  den  welken  zullcn  syn  vierlhien  per- 
soonen,  hier  naer  verclaerl,  d'wclken  zullen  hebben  de  kennesse 
van  allen  saken  ende  materien,  hocdanicb  sy  zyn,  die  aen  mynen 
voirsc.  g.  h.  comcn  sullen,  hebaluen  van  den  Juslicie  ende  van 
den  financien,  ende  sullen  dispntercn  ende  expedieren,  gelycker- 
wys  dal  invnen  voirscr.  g.  h.  doen  soude ,  in  dien  dat  hem  he- 
liefde  seine  in  pcrsoone  dar  le  syne.  Ins  gelyck  zullen  sy  expe- 
dieren allen  bcsloticn  brieuen,  andworden  ende  anderen  saken 
dat  van  noodcn  wcsen  sal ,  d'welke  myne  voirscr.  genedisle  heer 
plagh  te  lei'kenen,  ende  zullen  sy  doen  expedieren  by  een  van  den 
secrelarysen ,  hier  naer  genomt,  diese  teekenen  sal,  alsoe  hy 
gewocnlyc  es.  Ende  sal  daer  gesteit  wesen  by  den  ineeslen  van 
den  voirscr.  viertbien  persoonen  die  geleert  zy,  die  alsdaen  in  den 
voirscr.  raedt  wesen  sal:  per  dominum  archiducem  per 
se  ipsum.     Ende  dal  gedaen  synde,  graue  Engelbert  van  Nassou 
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de  heer  yan  Chienres, 
de  heer  Tan  Molembais, 
de  heer  van  la  Marche, 
den  bisscop  van  Cameryck» 
den  President  de  Pleines, 
de  prost  van  Tricht, 
de  proost  van  Lueuen, 
ende  meester  Jacop  de  G^debanlt 

Ende  voor  secretarysen   inUen  der  ijn  de  ghenen  die  hier 
naer  volgen: 

d'audiencier , 

meesler  Lodewyck  Gonrcoy, 
meester  Christophel  Martens, 
ende  meester  Anthonys  de  Waudripont, 
die  sal  zyn  secretarys  van  den  orloeghe. 
De  vvelke  secretarysen  zuUen  altyts  gerekent  syn  toi  snlken 
wedden»  alse  die  secretarysen  gehadt  hebben  hiervortyts. 

Est  oick  'sconnincks  meynughe,  dat  de  proost  van  LoydicJi 
altyts  by  myne  voirscr.  g.  h»  zy,  in  wat  pleden  dat  hy  wes^i 
sal;  ende  dat  hy  bewaren  sal  den  cleynen  leghel  van  den  welke 
hy  zal  zeghelen  ende  expedieren  alle  zaken,  die  myne  voirscr, 
g.  h.  ouer  commen  zullen,  in  zynen  landen  oft  daer  buyten,  ende 
dat  de  voirscr.  raedt  by  hem  niet  wesen  en  lal.  Ende  lal  met 
hem  hebben  voer  secretarys  meester  Jan  le  GandreUer,  die  al^ls 
gerekent  sal  syn  gelyc  d'ander  hier  vorgenomt 

Myne   heer   den  cancellier  sal  verwaren  den  groeten  leghel, 
ende  sal  houden  den  raedt  van  den  justicie»  ende  alse  hem  goet 
duncken  zal,  zoe  zal  moegen  syn  in  allen  d'anderenraeden,  ende 
sal  met  hem  hebben  den  ridders  hier  naer  genomt: 
te  wetenen,  den  heer  van  Garancy, 
de  beer  van  Labastye, 
de  heer  van  Franoy, 
de  heer  van  Mingoual, 
ende  Claude  Carondelet. 

Ende  daertoe  zal  hy  hebben  voor  raeden  ende  meesteren 
van  den  requesten  zeuen  geleerden  persoonen,  de  welke  hy  tal 
kiesen,    ende   sal  zeynden    den    coninck  in  ««««-5ft-*ir^   inii  gaders 

ende    officieren  ,  en     seinen 
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die  't  regiment  van  den  yoirscr.  raedt  hebben  sal  ende  de  bewaer- 
nesse  yan  den  roiddelsten  zeghel  van  mynen  voirscr.  g.  h.  sal  se 
doen  sluyten  ende  daerop  stellen  den  voirscr.  zeghei,  endis  en  sal 
mynen  g.  h.  van  nv  vortaen  gheen  ander  sake  ieykenen. 

De  k.  will  oick,  dat  de  selue  raedt  altyts  %j  by  mynem  voirscr. 
g.  h.,  in  wat  plecke  dat  hy  zy ,  zo  langhe  dat  hy  in  synen  Neder-^ 
landen  wesen  sal  iende  dat  geordonneert  zy  in  syne  huys  een 
kamere,  daerinen  den  voirscr.  raed  houden  saL 

Ende  als  mynen  voirscr.  g.  h.  trecken  sal  vnyten  voirscr. 
landea,  oft  in  den  oirlooge,  de  voirscr.  raed  sal  aldaer  blyuen 
omme  de  expedictie  van  allen  de  saken ,  die  daer  sullen  moeghen 
aoeommen.  Ende  sal  gebouden  ^esen  in  sulken  plecken,  alse  mynen 
voirscr.  g*  b,  belieuen  sah  behaluen  dat  de  k.  wilt  ende  verstaet, 
dat  in  >vat  plecke  oft  stede  dat  by  zy,  dat  altoes  by  hem  zuUen 
vresen  twee  van  den  voirscr.  viertlüene  persoonen,  t'wetene  een 
ridder  ende  een  geleerde  man,  oft  secretarys.  Ende  zuUen  daer 
blyuen  by  zesse  maenden  lanck,  op-t  costen  van  den  voirscr.  g.  h. 
den  eynde  dat  de  coninck  altyts  weten  mach  der  noetsaken  ende 
lasten  van  zynem  voirscr.  zoone ,  ende  oick  dat  de  sdue  eertsher- 
toghe  kennen  ende  verstaen  mach  de  saken  van  dem  rycke  ende 
van  den  buyse  van  Oisteryck. 

Ende  daer  naer  zulien  sy  wederkeren  in  den  voirscr.  raede, 
ende  twee  van  den  anderen  znllen  commen  by  den  k.  ende  zulien 
daer  blyuen  insgeliscx  sex  maenden  geduerende.  Ende  es  'sconincks 
meyningben,  dat  de  bisscop  van  Kameryck  ende  den  beer  van 
Cbieure  zulien  d'eerste  wesen,  die  hem  by  dem  coninck  zulien 
commen  houden^  ende  naer  buerlueden  verlreck  zoe  zulien  der 
commen  twee  van  den  anderen,  hulken  als  die  van  den  raedt 
ordonoeren  zulien,  ten  eynde  dat  een  yeghelyc  van  hemluedea 
zyne  gebuerte  bebbe  mach. 

Die  beeren  van  den  voirscr,  raedt  zulien  zyn  de  ghenen ,  die 
hier  naer  genomt  zyn: 

te  wetene,  de  marcgraue  van  Baden, 

de  prince  van  Chimay, 

Inghelbert  graue  van  Nassouw, 

de  graue  Adolf  van  Nassou, 

beer  Anthonys  bastard  van  Bourgoignen, 

heer  Baudinn  bastard  van  Bourgoignen, 
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de  heer  ran  Cbieare«, 

de  beer  Tan  Molembais, 

de  tieer  van  la  Marehe.  ^BA^ 

den  liisscop  van  Camcrvck , 

den  presidcnl  de  Pleines,  ^  ^ 

de  prosl  van  Triehl,  ^^ 

de  prooät  van  Lueuen, 

ende  nieester  Jacop  de  GtAidebaoli. 

Ende  voor  secrclarvsen  zullen  der  zyn  de  ghenen  die  hier 
naer  volgen : 

d'audiencier, 

meester  Lodenjck  Cuurcoy, 

meesler  Chrislupbet  Marien», 

ende  meesler  Anlhonys  de  Waudripont, 

die  sal  zyn  secrelarjs  van  den  orloeglie. 

De  welke  secrelaryaen  lulleii  alljls  gerekcnl  zyn  lül  sulkeii 
wedden,  aUe  die  secretarysen  gehadl  hebten  liiervorlyls. 

Est  oitk  'sconninclis  inejnughe,  dat  de  proosl  van  Lujdich 
allvls  by  inyne  voirstr.  g.  h.  zy,  in  wal  plecken  dat  hy  weseto 
sal;  ende  diiL  hj  bewurcn  sal  den  cleynen  zeghei  van  den  welke 
by  zai  zegiielen  ende  expedieren  alle  znkon,  die  nijne  voirscr. 
g.  I).  ouer  commen  zullen,  in  zynen  landen  oft  daer  buyten,  ende 
dat  dl  vnjrsir  raedl  bj  hem  niet  wesen  en  zai.  Ende  zal  met 
liem  hebben  loer  secrelarys  meesler  Jan  le  Candrelier,  die  alljts 
gertkmt  sal  syn  gelyc  d'andcr  hier  vorgenoml. 

Myne   hier   den   canceltier  sal  venvarcn  den  grocten  zeghel, 
ende  sal  bouden  den  raedt  van  den  juslieie,  ende  alse  hem  goet 
duncken  zal    zoe  zal  inoegen  syn  in  allen  d'anderen  raeden,  ende 
sal  niel  hem  bebten  den  ridders  hier  raer  genomt: 
le  welenen,  den  beer  van  Carancy, 
de  heer  van  Labaslye, 
de  beer  van  Franoy, 
de  beer  van  Mingouai, 
ende  (.laude  Carondeiel. 

Ende  daertoe  zal  hy  hebben  voor  raeden  ende  ineesleren 
van  den  requeslen  zeuen  gelecrden  persoonen,  de  welke  hy  zal 
kiesen,  ende  sal  zeynden  den  eoninck  in  gescriften  mit  gaders 
de     secrelarisen     ende     ofücieren  ,      dienende     in     den     seinen 
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raede  van  den  jastide,  omme  daeraf  gedaen  te  zyne  naer  zyne 
goede  Wille. 

Ende  om  dieswille  dat  de  coninck  heeft  Tele  dachten  van 
den  niandementen  ende  brieuen ,  hier  voortyts  geexpedeerten,  ende 
Tan  den  lanckejrt  van  den  processen ,  hy  yerbit  den  voirscr.  can- 
celh'er»  ende  allen  anderen,  die  bewaeren  znllen  den  voirscr.  zegelen, 
dat  men  van  nv  voertaen  niet  en  expedeert  eenighe  brienen,  con- 
tränen  den  ghenen  die  men  voot^n  geexpedeert  sal  hebben.  Ende 
inlt  dat  in  alle  sentencien  van  officien  ende  beneficien  onden  ge- 
screuen  zy  by  een  van  den  ridders  van  den  voirscr.  raed  van  den 
jnsticie»  per  dominum  archidncero  in  consilio.  Ende 
ordonneert  bonen  dien,  dat  alle  processen  geexpedeert  werden  in 
eene  jaer,  ten  lanckste,  waeraf  den  zeluen  ridders  solliciteren  den 
voirscr.  cancellier,  'ten  zy  dat  der  partien  te  vreden  zyn  van 
den  contrarien. 

Est  oick  *B  conincks  meynunghe ,  dat  in  allen  saken  die 
geexpedeert  zuUen  zyn  by  den  raedt  van  den  vierthien  persoonen 
hier  voorgenomt,  die  men  heet  de  regenterie,  sal  gescreuen  zyn, 
per  dominum  archiducem  per  se  ipsum. 

fileichi.  Gopie.  Fapier.  Geh.  H.  Archiv. 
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Vrkuadcn  d.  JkCtenilBcha  Ku.  1. 


CCCLXXIV. 

Ct.  JHoy  15070 
Blancn  Marin  dci  grntia  Rümaiiorum  Regina  Rrmpcr   aiigii- 
sla  elc. 

Fidt'lis  dilecle.  foininillimus  libi  seriöse,  iil  in  iiitti  »xfjai 
inTerius  apposili,  soluns  et  des  super  prouisione  nogtrn  mejn]- 
suali,  et  de.  peeuniis  nosiris  prcscnlis  mensis  et  fiiliiri,  Frntri  d« 
Leuale  mercalori  medioluneiisi,  Intori  preseiiliuni,  ftoreiios  icntum 
sexaginla  qualuor  rhenenses,  t\uos  ei  debermis  pro  lol  rebus  et 
mercibus  ad  nos  per  ctirii  aduectis  ci  llalia,  et  iioc  iioii  atlentis 
aüia  literis  signo  nostro  predicto'carenlibus,  exceplis  tileris  assi- 
gnalionis  Benedict!  Cazelor,  ques  ubscruttri  intendimiis  iisque  ad 
aliam  uostram  revocalionem.  El  siciil  ei  preunins  soliies.  Ha 
quilanÜBS  debilaa  ac<;ipies ,  super  quibus  poslea  tibi  noslras  qiii- 
lantias,  si  opus  fuerit,  dabimus,  El  hoc  nequnquam  preteriniltes, 
si  rem  nobis  gralam  uis  facere;  sie  enim  nos  eiipinius,  ut,  cum 
opus  fueril,  in  posleruin  nobis  scriiire  bono  animo  unleal.  Quo- 
niain  autem  aliqui  a  nobis  literas  ad  te  rcquireiites  pelierunt,  ut 
validuni  Signum  apponeremus ,  cl  nos  ignuramus,  unde  id  hnberf 
poluerinl,  nisi  tu  forle  literas  eo  signo  carentea  aecipiens  id  ei 
palefeceris;  horlamur  te  id  quoü  prius  fecimiis,  ut  oETerenlibus 
ad  te  literas  nosiras  non  signalas  signo  prediclo  le  tantum  excuscs 
habere  commissionem  a  serenissimo  consorle  et  domino  noslro 
dandi  vel  mittendi  pecuniam  ipsam  ad  manus   nostras.     Sic   enim 
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j-iCioi   uvii.it  öii«>'  iv  Vi*-,..v  ltt«*ni^«*  c«««m*f  ffaif^fitai^  Tifflgn 

A>  «i4«o«.  DVt\*'*««  («c..  54ti..:r  l^utMmi%»nmi  n*jKtm<  irtnnp^n*  at^nistB  -etc. 

4^:<.w  v4  <..  £,^*i  Mw^'x  4Lät.«tud  c»>vviA.v  ti%N>vv  inmitiH'  Milua^  ^DUüHres 
^j^, -j^i,v  -^,..<...W;    j*Ai.i^  c'.v*4  Jivj^vci.»-!»*^  j    M^l   rim»  iitiu'/iu  com  Ltf 

uh^t**ii4*uni  u  lAutt^iiihtutit :  \9ti$  i\uilm^  ei  in  dicia  «mnoia  obli- 
t^^4«»iM      tU   u(.|#u^L.i   Lii   nUH«   NUi»lH^  (JifMiper  C'oofiffctiii».     Et  sicut 

|,i.i  uffiuiu  '-^  ducf^tULO;  f)^t  )|ii(i.4  jiti  iiif  t^utiHuUuh  mu»f  ac  in  fine 
::»4Ü«Ui<*4i^  iMi^uUmtLUi  HuaUam  UUi  n-MUutitt:  fdcie».  Dabit  qaoque 
ult-uf  t'l^iii|«l«iu  iiiu  ^Uigiitd  iMi^MB»!)  qüi^MiiU^in  uu^raiD  tarn  re»peclu 
Li<Uiltt4ui4  wit^  (|iitti»t  bLiiLiUili  C'a/t'tui  il(''  duceiiU»  iloretiift.  Quare 
Mi4iiv4  UiiuUi  iiuMitu.i)  1^14}  iMu|i|i)tM  i»4lii»fai^t'it5,  quia  mc  et^t  voIunCas 
ii>.-iiu.     («uiMiii  i  i.itdiiiuliu   ilip    vij.   Julii   aiMftu  iluiiiini  MDYIL  re- 
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CCCLXXVI. 

(19.  Dee.  IftOr.) 

Fideli  nobis  dilecto  Ylrico  Meringer  caesarea  Maiestatia  magi- 
stro  camer^  in  Inspruck. 

Bianca  Maria  Dci  gratia  Romanorum  regina  seniiper  augusta  e(c. 

Fidelis  dilecte.  Mittimus  ad  te  quitantiam  super  ducentis 
florenis  datls  Georgio  Corbeter ,  bostiario  nostro ,  et  insuper  aliam 
quitantiam  super  mense  Januarii  proxime  futuro ,  a  te  obnixe  requi- 
rentes,  ut  de  pccunia  nostrae  prouisionis  mensis  predicti  uelis 
nobis  emere  in  Inspruck  ab  Halbeshern  mercatore  duodecim  oncias 
auri  Alati  de  pulchriori,  quod  haberi  potest,  et  per  latorem  pr^* 
sentium,  qui  seruitor  est  nostrl  magistri  curi^,  ad  nos  infallaDter 
mittere.  Residuum  autem  prouisionis  nostre  super  mense  predicto 
Januarii  ad  nos  mittes  per  illum,  qui  portabit  ordinailum  curif 
nostre,  dandoei  specialem  commissionem»  quod  ad  proprias  nostras 
manus  et  nullius  alterius  consignet.  Et  sie  deinde  facies  in  se* 
quentibus  mensibus,  nisi  tibi  aliud  in  contrarium  committemus. 
Ita  enim  facies  uoluntatem  nostram  et  rem  nobis  grataro.  Datum 
Constanti^  xviiij^  Decembris  MDVIL 

Bianca  Maria  manu  propria  (L.  S.) 

Oriflf.  Papier.  Kl.  innere!  Siegel  and  Aaiseres.  Geh.  H.  Archir. 


CCCLXXVII. 

(18.  AuguU  ibOS.) 

Fideli  nobis  dilecto  Ylrico  Meringer  magistro  camere  impe- 
rialis  Maiestatis  in  Inspruch« 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Romanorum  regina  semper  augusta  etc. 

Fidelis  dilecte.  Quoniam  noua  nuper  habuimus  de  morte 
illustris  principis  Ludouici  ducis  Mediolani  patrui  nostri,  ex  quo 
necesse  nobis  est  funebres  uestes  induere ,  ut  id  facere  possimus» 
te  seriöse  bortamur,  ut  quanto  citius  fieri  potest,  studeas  ad  nos 
mittere  pecuniam  ordinarii  nostri,  qua  tum  ad  hoc,  tum  propter 
alia  incumbentia  plurimum  indigemus;  idque  quo  celerius  facies, 
tanto  nobis  gralius  erit.     Intendimus    autem,   quod  pro   presenti 
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mense  sopersedea»  a  dando  magitlro  Benediclo  Kalzelor  ceDlnm 
floreaoa  »ibi  assignatos,  et  eoi  Tolnmos  nt  com  aliis  n^is  miUaa 
propterpa  quod  eis  summopere  pro  instantibtis  DecessilatibDs  indi- 
gemoB,  nam  illi  eos  supplebimus  in  fuluris  ineD»ibns.  Et  in  boc 
Ron  nelis  decise ,  qoia  sie  est  nolunlss  noslra.  Hittimus  etiam 
ad  te  inclutas  lileras  ad  episcopum  Labacensem,  qnas  ut  ad  emn 
dirrigas  diligenler  requirimos.  Datum  Con»tanÜe  ing.  Angnsti  BfDVUI. 
BIsnra  Maria  manu  propria. 
(Ohne  inntrtt  Utinn  SUgtf.) 
Ori(.  FipUr, 


cccLXxvni. 

t«.  J«/.  1608,) 
VDOserDD   getriwen  VIricb  Moringer  vnngerm  camermayater 
lu  Inipnigk. 

Lieber  gelrewer.  Wir  haben  dir  geacribn  Ton  TDDsers  caotz* 
lers  wegen  eim  lu  gebeo  von  Tnosemn  monel  geltb  xx  gülden  (rei- 
nJBch).  ?xo  vijnt,  das  es  nit  vnnser  Wille  sey,  wen  her  hott 
vnna  alio  grossen  Iswangk  vnd  anrwge  gethan,  das  wir  eims  haben 
tw  gesageih  ?on  wegen  der  vnrwge  d^  ber  getrjben  hatt.  Wer 
es  Sache  das  dw  es  einem  heltes  gegben  ron  seinen  wegen,  ialV 
dirs  w>der  geben,  das  ist  Tnneer  ernstlich  meinonge.  Ach  szo 
sejr  wir  zw  fryden ,  des  dw  vnnsem  maestro  Baptista  Baldriane 
lasth  verfolgen  alle  moneih  xf  gülden  reinisch  etc.  Wer  es  sache 
dl  wir  dir  worden  mer  scriben  von  wegem  vnnsers  caotzelers, 
Bzo  kerre  djch  daran,  das  ;st  ?nnser  ernstliche  mainang.  Geben 
m  ConBlanlip  nn  dem  li.  laj;  Julij  nnno  domini  xv*  oclauö. 

Blanra  Maria  manu  propria. 

Orl|.  Fopi<r.  &ek.  U.  Anblr, 
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CCCLXXIX. 

Q»,  No9.  1508.) 

Fideli  nobis  dilecto  Vinco  Meringer  mag^stro  oamer^  imfit* 


rialis  Maiestatifl  in  Insprach. 

Bianca  Maria  Dci  gratia  Romanoniin  regina  aempcr  auguala  eto« 
Fidelis  dilecte«  Conradus  Halpbur  mercator  in  Inspnidi 
penea  ae  habet  ondaa  duodecim  auri  illaU,  et  onciaa  duas  auri 
alterius  generis,  quaa  emit  pro  nobia  de  commiaaione  nostra«  El 
quia  dictum  aurum  nunc  habere  ab  eo  folumua,  tibi  comillimus» 
ut  uelis  dicto  Conrado  promtssionem  facere  de  aoluendo  sibi  pre« 
cium  dicti  auri,  quod  est  de  florenis  xx  rhenensibus  libra  una 
et  crueiferis  sex,  usque  ad  tres  menses,  hoc  est  de  pecnnia  mensis 
Febraarii  proxime  futuri.  Et  sie  tu  aurum  ipsum  ad  noa  mitU 
curabis,  facturus  nostram  uoluntatem  et  rem  nobis  gratam.  Datum 
CoDsfantie  xxv.  Nouembris  MDYIII. 
Bianca  Maria  manu  propria. 


Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archir. 


Ge.  Gadius  "/p. 


CCCLXXX. 

(9.  D9C.  1606.) 

Fideli  nobis  dilecto  Vinco  Meringer  imperialis  Maiestalis  ma* 
gistro  camere  in  Inspruch. 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Romanorum  regina  semper  augusta  etc. 

Fidelis  dilecte.  Accepimus  literas  tuas,  in  quibus,  quid  ad 
nos  scripseris,  percepimus.  Habuimus  etiam  extractum  pecuni^ 
per  te  nostro  nomine  solute  et  dat^  magistro  Benedicto  Katxeloher, 
quem  pro  grato  tenemus.  De  reliquo  uero  remittimus  ad  te  flore- 
nos  xl^'  ad  nos  missos  et  simul  quitantiam  inexpeditam ,  propterea 
quod  non  miseris  ad  nos  debitam  summam  iuxta  comnfiissionem 
nostram.  Nam  neque  dicto  Katzeloher  aliquid  darl  in  presenti 
mense  commisimus,  neque  etiam  aurum  solui  illi  Conrado  mer- 
catori,  nisi  de  pecunia  mensis  Februarii  proxime  futuri,  neque 
etiam  alicui  alteri  aliquid  dari,  preterquam  decem  florenos  nobili 
Blance  de  Breysach.    Vitra  illos  et  prouisionem  phisici  nostri  quod 


CCCLXXIX. 
CA.  Um,  IMS.) 

Fideli  nobit  djied»  Tbks 
riilis  Mafeslatis  in  In^inick 

Bianca  Maria  Dei  gnlia  ha 

Fjdelis  dilecle. 
penes  ge  babet  ondas 


alterius  generis,  qnaa  eaft  ff  a 

quia  dictum  i 

at  uelis  diclo  C<»nde  fraa 

cium    dicti  anri,   qood  at   ie  fereas  xt  riwnranibiii    Skr»  , 


et  cruciferis  sei,  tupe  ad  ir»  aanses 
Febniarii  pronme  fabui    Et   sie  ta   . 
carabia,  ficlar»  »i»!«!!!  « 
Conslantie  ht.  ?(«iHiibris  SffiVOL 
Blanra  Hbra  mam  propria. 


boc  est  (te  peeaaB  fufa 


Ge.  Gadios  "/p^ 
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raen»«  saperaedeat  a  dando  nagiatro  Benedkto  Katxdor  centom 
flormoa  »ibi  aasignatoa,  et  eoa  Tohimiia  ot  cmn  alüa  nobis  mittaa 
propterra  qaod  eis  »amniopere  pro  inataDtibaa  oecessitatiboa  mdi- 
gemas,  nam  illi  eos  aopplebimoa  in  fataria  measfl)!».  Et  in  boc 
non  nelia  deeaae,  quia  aic  est  aohnitas  nostra«  Mittinias  etiam 
ad  te  ioelasaa  literaa  ad  epwcopam  Labacenaem,  qnas  ot  ad  enm 
dinigas  diligenfer  reqoirimas.  Datam  Constantie  XTi9«AagastiMDyiII. 
Bianca  Maria  mann  propria. 

(Ohne  imnera  klrnrne»  Siegel.) 
Orif.  Twfkr, 


CCCLXXVDI. 

C«    Jul,  1506.) 

Vnnaeron  getriwen  Vlricb  Moringer  rnnaerm  camennayater 
an  Inspnigk. 

Lieber  getrewer.  l^ir  haben  dir  geacribn  Ton  ynnsers  cantz- 
lers  wegen  eim  zu  geben  von  vnnsernn  monet  gelth  xx  galden  (ref- 
nisch).  ?zo  wysse,  das  es  nit  vnnser  wille  sey,  wen  her  bott 
vnns  also  grossen  tzwangk  vnd  anrwge  gethan ,  das  wir  eims  haben 
zw  gesageih  von  wegen  der  vnrwge  dy  her  getryben  hatt.  Wer 
es  Sache  das  dw  es  einem  hettes  gegben  von  seinen  wegen,  laß 
dirs  wyder  geben,  das  ist  vnnser  ernstlich  meinonge.  Ach  szo 
sey  wir  zw  fryden,  das  dw  vnnsem  maestro  Baptista  Baldriano 
lasth  verfolgen  alle  monet h  xv  gülden  reinisch  etc.  Wer  es  sache 
dz  wir  dir  worden  mer  scriben  von  wegem  vnnsers  cantzelers, 
szo  kerre  dych  daran,  das  yst  vnnser  ernstliche  malnung.  Geben 
zu  Constantie  an  dem  vi.  tag  Julij  anno  domini  xv^  octauo. 

Bianca  Maria  manu  propria. 

Orig.  Papitr.  G«b.  U.  Arcbir. 
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CCCLXXIX. 

Q».  No«.  1508.) 

Fideli  nobis  dilecto  Vinco  Meringer  magistro  cimer^  impe* 
rialis  MaieftUlls  In  Insprach. 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Romanorom  regina  aemper  auguaU  elo, 

Fidelis  diiecte«  Conradus  Halplaur  mercator  in  Inspruch 
penes  ae  habet  onciaa  duodeeim  auri  fllati,  et  oncias  duas  auri 
alterius  generis»  quas  emit  pro  nobis  de  commissione  nostra.  Et 
quia  dictum  aurum  nunc  habere  ab  eo  folumus,  tibi  comittimua» 
ut  uelis  dicto  Conrado  promtssionem  facere  de  soluendo  sibi  pre- 
cium  dicti  auri,  quod  est  de  florenis  xx  rhenensibus  libra  una 
et  crueiferis  sex,  usque  ad  tres  menses,  hoc  est  de  pecunia  mensis 
Februarii  proxime  futuri.  Et  sie  tu  aurum  ipsum  ad  nos  mitti 
curabis,  facturus  nostram  uoluntatem  et  rem  nobis  gratam.  Datum 
Constantie  xxv.  Nouembris  MOVIII. 

Bianca  Maria  manu  propria. 


Orig.  Papier.  G«h.  H.  Archir. 


Ge.  Gadius  »/p. 


CCCLXXX. 

(9.  D9C.  1606.) 

Fideli  nobis  dilecto  Ylrico  Meringer  imperialis  Mäiestalis  ma- 
gistro camere  in  Inspruch. 

Bianca  Maria  Dei  gratia  Romanorum  regina  semper  augusta  etc. 

Fidelis  dilecte.  Accepimus  literas  tuas ,  in  quibus ,  quid  ad 
nos  scripseris,  percepimus.  Habuimus  etiam  extractum  pecuni^ 
per  te  nostro  nomine  solute  et  dat^  magistro  Benedicto  Katzeloher, 
quem  pro  grato  tenemus.  De  reliquo  uero  remittimus  ad  te  flore- 
nos  xl^'  ad  nos  missos  et  simul  quitantiam  inexpeditam ,  propterea 
quod  non  miseris  ad  nos  debitam  summam  iuxta  comnfiissionem 
nostram.  Nam  neque  dicto  Katzeloher  aliquid  dar!  in  presenti 
mense  commisimus,  neque  etiam  aurum  solui  iUi  Conrado  mer- 
catori,  nisi  de  pecunia  mensis  Februarii  proxime  futuri,  neque 
etiam  alicui  alteri  aliquid  dari,  preterquam  decem  florenos  nobili 
Blance  de  Breysach.    Vitra  illos  et  prouisionem  phisici  nostri  quod 
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re»t«b«t  «d  Mt  oiilU  pMlokoiaii»,  in  qoo  ikMs  bob  est  saü»- 

iictoiii.   A  If  propterea  reqnirioms ,  ot  secmidiini  imskmem  sostnoii 

pecaniim  debitam  wM$  eipedias,  qaia  iH«  indigeiiii»;  namKatze- 

iohf r  eom  iiotira  maloil  caniDodilde  satiafaeieaiai  postea.    Tibi- 

qoe  ordinamita»  ot  etiam  in  aequentibos  mcnaifci»  pecmria»  noslnra 

iiobia  taitegram  mitlaa,   eieqita  proofoioDe  phmci  iioalri,  et  hoe 

qiiooaqiie  tibi   in  cmilrarioni  scribamos  anb  ngno  annoli  noatri 

ift'reti  ab  intra ,  aienli  eonaaenimna.  In  bia  faetorna  noatnm  aobm- 

talrin.    Alilfr  ofro  de  te  non  eaaemna  bene   coolentf.    Datum 

Conalanlie  tilU.  Dreembria  MDVllL 

Blanea  Maria  mann  propria. 

6e.  Gadioa. 
Ofif .  riirWff«  a«a.  e  irtyv. 


YERZEIGHNISS  DER  ABGEDRUCKTEN  ACTEXSTCGKE. 


I.  1403.  2O.A01;.  Linz.     Der  k.  HofmartohAll    und    die   k,  lUlhe  •« 

Linz  melden  dem  K,  Maximilian  das  VorlVhren  mll 
der  Leiche  seines    Vaters  und  bitten    um   niihert 

Instruction «  •      «        «        «1 

IL      ^      26*  Aog.  Laibach.     I)ie   k.    Hauptleute    von  Krain   v,    s.    w, 

(Wilhelm  von  Auertspeiis  und  Caspar  Rauber)  schrei« 
ben  dem  K.  Maximilian  über  den  Stand  der  Dinfe  allda«      8 

III.  jf       2. Sept.  Innsbruck.     K.  Maximilian  befiehlt  dem  Rejpiment  1« 

Innsbruck  (Statthalter  und  vier  ordentliche  R&the), 
in  den  nächsten  zwei  Jahren  dem  k.  Rathe  Wil- 
helm, von  Stadion  136  11.  rh.  zu  zahlen  (Rückstand 
für  seinen  Dienst  in   den  Niederlanden).  •      4 

IV.  ^      11.  Sept.  Innsbruck.     K.  Maximilian   trägt   dem  Grafbn  Leon- 

hard  von  Qörz  (seinem  Ralhe)  auf,  den  g^i^nsenen 
Michel  Aderstorfer  (Diener  Deren  von  Welsperg} 
loszulassen  ond  seine  Anspräche  auf  dem  Wege 
Rechtens  zu  verfolgen 4 

V.  jf      26.  Sept.  Innsbruck.    K.   Maximilian  befiehlt  dem  Regiment  la 

Innsbruck,  dem  Wilhelm  von  Diespach  200  fl.  rh., 
dem  Ludwig  Sailer  100  fl.  rh.  (beiden  lebensläng- 
lich}, dann  dem  Ludwig  von   Diespach  100  fl.  rh. 

y^  und  der  Helena  von  Fre^^burg  (Wilhelms  von  Dies- 

pach Hausfrau)  50  fl.  rh.  (beiden  bis  auf  Wider- 
ruf) jährlicher  Provision  auszuzahlen.     ...      6 

VI.  „      27.  Sept.  Schwatz,     K.   Maximilian   befiehlt   dem  Regiment  za 

Innsbruck,  dem  in  königl.  Dienste  aufgenommenen 
Grafen  Wolf|gang  von  Furstemberg  Jährlich  200  fl. 
rh.  Dienstgeld  zu  reichen*      .        .        «        .        .      6 


# 
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TH.  1493.  27.  Sef«.  H^n  im  laaüial.  K.  MnMuliM  1»eieUt  dem  Rep- 

■eit  am  Ißmahrmtk,  der  Wittwe  ^es  Leenhar^ 
StoialuMifler  100  II.  rh,  (Ar  seine  IKeaste)  ms- 
xoiahlei*  •        •  .        •  .7 

Vm.      «     2S.  8epl*  Sehwftte.    K.  M«xiMiliM  m  Erakene;  Sipmnd. 

le|;lMlkist  dUe  k*  lUthe,  Hmm  Freilierra  tob 
WelkeMtem  n4  WftlAer  tob  StadioB,  Pfieser 
SB  VelleMWri; ,  die  ihm  ia  SeiaeM  Namen  etwas 

▼orzB(ra|;eB  habea. 8 

IX.      f,     29.  0efC  Kifetein«     K.    Maximiliaa   aa    das  Re^meat  sb 

laauVraek.  Befehl,  4e*Haaas  Müegfch  den  SoM 
eines  eias^^änaif  ea  Kaeehtes  za  reiehea  hls  sar 
hesiimm«eaZeH,  wo  seia  Sold!  per  60ft  rh.  aafSast.      8 
X.      jf      11.  Oet*    Wien.     K.    Maximiliaa  aa   Erzherzog   Sigmand. 

Bitte  y  4em  Andreas  Ton  Seheilenberg  des  bis- 
herigen Dienstes  bei  seiner  Gemahlin  zu  ent- 
lassen, da  Er  ihn  zom  Haaptmann  der  100  rei- 
sigen Pferde  bestimmt  hat,  die  jetzt  In  Tirol 
bestellt  sind.  An  dessen  Stelle  kommt  Balthasar 
▼on  Thnn,  k.  Ratb.  •        ....      9 

XI.      ,,      27«  Oet.    Radkersbnrg*    K.  Maximilian  an  den  Grafen  Leon- 

hard  von  Görz.  Er  wolle  ihn  ia  seiaer  Bedräng- 
aiss  nieht  verlassen  nnd  znm  Endabsehlnss  eine 
Gesandtsehaft  an  ihn  sehieken  n.  s.  w.    ,  9 

Xn.      j)     27«  Oet«    Radkersbnrg.    K.  Maximilian  an  Paol  von  Lichten- 

stein,  k.  Hoflneiister  nnd  Statthalter.  Ueber  Cas- 
imr  Pdekh  (Söldner  mit  10  Pferden)  und  die 
Musterung  der  100  Pferde,  wornber  Andreas 
von  Sohellenberg  Haaptmann  ist.      .        .        •    10 

XII.  „  28.  Oet.  Radkersbnrg«  K«  Maximilian  an  Erzherzog  Sig- 
mund. Er  wolle  ihm  100  von  den  Oehsen  über- 
lassen, die  Ihm  König  Wladislaos  von  Ungern 
und  Böhmen  (und  ChurfÜrstJ  als  Theilzahlvng 
seiner  Schuld  zn  geben  versprach    •  *    H 

XIV.      „     28«  Oet.    Radkersbnrg.    K.  Maximilian  an  das  Regiment  zn 

Innsbruek.  Befehl,  dem  Sebastian  Mevrl,  Chri- 
stian WIrbs,  dem  Franz  und  dem  Hannioka, 
Jedem  das  versprochene  schwarze  Hofkleid  machen 
zu  lassen 12 

XV.      „      28.  Oet.    Radkersburg.    K«  Maximilian  an  das  Regiment  zu 

Innsbruck.    Befehl,  dem  Wilhelm  Auer,  Pfleger 
zu  Hertemberg,  OOfl.  rh.  (Schuld)  aussnzahlen.     12 
XVI.      „      28.  Oet.     Radkersburg.     K.   Maximilian    an  das  Regiment 

zn  Innsbruok«  Befehl,  dem  Jörg  von  Lichtenstein, 
s.  Trnohsess,  100  fl.  rh.  (Sehuldj  ausiuahleo«    13 
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9«ttt 
XVII.  1493.  29.  Oet  lUdkerp^iirf .    K.  MialmlUM  mi  ÜMpar  RauW, 

Haaptniftiis  ii  Lai^Mh.  Befehl,  dei  armei  Leatei 
(BaHera)  In  der  ReifWiti  mil  Getreide  tttin  Stai 

aasiohelfeD* *       «13 

XVllI.      n       4.  Nov.  Grad.  K.  Maximiliaa  aa  Leoahard  von  Vels,  eeiae» 

Rath  vnd  Salsnayer  ■■  Hall  im  iDnthal.  Behlekl 
ihm  eine  Svpplioatioa  eeinee  Bruders  Miohel  tob 
Veli  (wefen  der  Pflege  Maie)  o!  trkgi  um  Aneknaft.    14 
XIX.      fi       6.  Nov.  Grate«    K.   Maximlliaa   an  eeinen  Diener  Niolaa 

Teeohiti  (lt.  an  Caniey  Janueoh).  Befehl ,  mit 
den  FaMknechten   von   NIeder-Lembaoh   naeh 

Etsenbarg  nu  alehen  n.  0.  w 14 

XX.      n       9.  Nov.  Grate.  K.  Maximilian  an  Grafen  Leonhard  von  Gdra, 

Empflehit   ihm  den  Ulrich   Schmid  lar  Erlan- 
gung seines  Rechtes  gegen  Jörg  Teasohl.        •    16 
XXI.      n       8.  Deo*  Wien.    K.  Maximilian  an  die  Hubmeister  in  Oester- 

reich.  Befehl,  dem  lum  Ködter  in  der  Burg- 
Capelle  su  Wien  beütellten  Jacob  Eytlkofer 
wöohentlieh    4  Schillinge  Pfenninge   Sold  aus- 

luiahlen. 15 

XXII.  „  27.  Deo,  Wien.  K.  Maximilian  an  den  Magistrat  der  Reichs- 
stadt Weissenburg  im  Nordgau.  Auftrag,  der 
Barbara,  Witwe  des  Conrad  Reuter  (Jetit  Haas- 
fhtu  des  Peter  Dun(sel)  aur  Erhaltung  ihres 
frfiheren  Heirafgutes ,  und  ihrem  Kinde  lu  einem 
guten  Vormunde  lu  verhelfen.  .16 

XXIII.  „      80.  Deo.  Wien.    K*  Maximilian  an  Hanns  Fueger  den  ültem, 

seinen  Rath,  und  an  Hanns  Schönner,  Vormünder 
der  Tochter  des  weiland  Ambros  Schönner. 
Empfiehlt  ihnen  den  Wolf^ang  Daempacher  als 
Bräutigam  derselben 17 

XXIV.  1494.  28.  Jan.  Wien.    K.  Maximilian   an   Grafen  Leonhard  von 

Görz.    Ernstlicher  Befehl,   den  Michel    Ader- 
storffer  bis  nur  weitern  Untersuchung,   (die   er 
persönlich  vornehmen  will)  nicht  au  bedrängen.     18 
XXV.      „      19.  Feb.  Wien.   Das  Regiment  su  Wien  an  K.  Maximilian. 

Anfragen  wegen  der  Burg  au  Wien  u.  s.  w.    .     19 
XXVI.      „      24.  Sept.  (nicht  26.  Februar.)  Mecheln.  K.  Max,  an  Erah. 

Sigmund.  Er  könne  den  Conrad  HasensohOte, 
Ueberreiter  in  Kärnthen,   nicht  bei  ihm  lassen.    19 

XXVU.  r,  2.  Marx.  Wien.  Jörg  von  Kaatelwargh  (Castelbarco),  Frei- 
herr, an  K.  Maximilian.  Die  200  Reiter  wei- 
gern sich  mit  ihm  zu  ziehen ^  wegen  Mangel 
an  Sold.    . 20 

XXVUI.    „     9*  März.  Wien.    Christoph  von  Liohtensfteln  von  Nikolsbnrg 
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Seita 
u  K.  Maiimiliia«    Nadkrie^B  wob  ÜB^era, 
ÄMÜrmgem  tie.  21 

XXIX.  1494«    5.  Mars.  Laibacb.    Caspar  Ravber ,  k.  Haoptmann ,   aa 

K.  Maumiliaa.  In  Betreff  der  Haaptmaaii- 
sehaft  sa  Adeisper^* 22 

XXX.  ,,        6.  Mars.  fÜBhhurg,    IL  Maumiliaii   an  Grafea  Leonhard 

Toa  Gdrz.  Er  mo^  seine  Lente  and  Unter- 
Ulanen  verliaiten ,  dem  Simon  Krell,  k.  Pfleger 
zun  Rottenstein ,  Pittereberg  nnd  Volkenstein, 
ihre  Rueketände  za  beriehti^n.  23 

XXXI.      ^      29.  Närz.  Ftemn.  K.  Maximilian  an  Erzherzog  Sigmund. 

Beglaubigt  bei  ihm  den  Bischof  Melchior  von 
Brisen ,  der  in  Seinem  Namen  mit  ihm  unter- 
handeln wird  wegen  Silbergeschirr.     .  24 
XXXn.      yf        8.  Apr«    Ffissen.  K.  Maximilian  an  den  Grossfiirsten  von 
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Forderungen 

Vigenen  (VJgevano.)  K.  Maximilian  aa  Jacob 
Zeckl,  seinen  Hauptmaftn,  und  Melchior 
von  Masmfinster,  seinen  Truchsäss  und 
Jägermeister  in  Flandern.  Sollen  die  Schiüb- 
rüstungen  einstellen  u.  s.  w«     •  , 

Heidelberg.  Chorfürst  Philipp  von  der  Pfiila 
an  K.  Mazimilian.  Beglaubigt  seinen  Be- 
vollmächtigten,  den  Bischof  Joh.  v.  Worms. 

Derthone   (Tortona).     Marchisinus  Stangha, 
Schatzmeister  des  Herzogs  von  Mailand,  an 
K.  Maximilian.    Ueber  die  von  seinem  Her- 
zoge verlangten  Leistungen. 
Genua,  K.  Maximilian  an  MarchesinusStangha^ 
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CXXVni.  1496.    4,  OeU 


CXXIX.      n       6.  Oet 


cxxx. 


11. 


CXXXI.  (1490.) 


CXXXII.  (1496.) 


CXXXIII.  (1496.) 


CXXXIV.  (1496.) 


cxxxv. 

1496. 

31. 

cxxxvi. 

w 

1. 

CXXXVIT. 

rt 

6. 

CXXXVIII. 

r> 

7. 

CXXXIX. 

n 

7. 

wtlch«  Er  vtMi  ttuü  l^r  mIm  $»I4iiw  «r^ 
wirrtet  Q*  •«  w«     «       »       «       «       % 

K«  MaxImUiMi  Mi  41«  Birftr  VMi  SSilttiiik 
Stookenui  wtA  KiMiMM^iirf  «  $^  9«IMk 
denen  von  Vf»  Gkirtid«  «m  Utt%«n  Ihrti» 
■tt  ki^nf^n  se^en»  «        «       «       %       « 

K.  Maximülnn  Mi  Le<MÜiiur4  Ry«i»«ll»  kv 
AttfiüohU^r  m  l£nc«llMiH»i»IL  1^  MkM 
dem  Kloster  Teforn^eo  Id  Dr(»^)b(^  Wi^k 
nnf  der  Don««  nia(V^olil«c^p4V«t  immq^vini 
M99en«  «  %  «  %  «  %  \ 
Oct,  Venedtf*  Biüokof  Ulrloh  von  Tribut  «imI 
Conrad  Coniln^  k.  G««t«aidto  in  \ViK^t|t%  nm 
K.  Max«    Bitten  nni  nähere  ln9ttm(^tl<MK 

K.  MaxlnUliui'n  InstruoUon  für  «etnen  Hnlk 
und  Hnu«ho(!be)«ter  t?a»|MMr  von  Ln|»lnn% 
Eur  Rotso  naoh  Spanien.  « 

K.  MaxtmUianci  Enti\nirf  fttr  die  A^holnn^ 
der  Prlnoe99ln  Johanna  (Brant  »v  Sohne« 
Brahertojt  Philipp)  au»  Spanien  nnd  Be« 
fleltunc  «einer  Tochter  Margtaretha  vBranI 

'  des  Primen  Johann  von  Arrafonlen  nnd 
Cnstlllen)  nach  Spanien         »        » 

Enhoraoc  Philipp'»  tni>trtt9(lon  tttr  i^elnen 
Beoretär  Antotne  de  Vaudripont»  der  lu 
Vater  K,  Maximilian  Antwort  auf  fowlMNi 
Artikel  brinipen  «oll«      •        •        «        » 

MemorUI  ftlr  den  ortheno|cl lohen  Sehatn- 

meinter  (von  dem  künftifcon  ttaunhoftneUter 

der  PrlnocMin  Marcaretha »  Ladron ,  an»* 

geptellt),  ttber  dan,  wnn  er  bei  dem  r^m« 

Könice  Maximilian  auurlohten  noll. 

Octob.  Genua.    Luplan,  k.  Gesandter,  an  K.  Mnx« 

Bericht  über  Keine  Reine  (nnoh  Spenlen). 

Nov.    Slena.    Hleronymuii  Vent  an  K.  MaxtmllUn« 

Nachrichten  au«  Italien»  beeooder«  Neepel 

(K.  Friedrich) 

Nov.    Vigenano.     Fernnndu«  Bontlo«,    am  HoAl 

de«  llersofp«  von    Mallnnd)   nn   K.  Mmx. 

Nachrichten  ttber  die  pollt.  Verhüll nlnpe. 

Nov.    Genua.    Lopian,  k.  Ge«Andter,  an  K,  Max. 

Naehrlchten,  llath«chllige ,  Bitten. 

Nov«    Vigenano.    Herzog  Ludwig  von  Mailand  nn 

K,  Max.    lieber  die  Lage  der  Dinge,    « 
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CXL.  14N*  13.  N«r. 


CXLL 


CXUI. 


CXUIK 


15.  N«T. 


1».  N«T. 


24.N«v. 


CXUV«      9       !t  Dt€. 
CXLY«      „     13.  Det. 


CXLVL 


M.1IC«. 


CXLVIf.  y, 

CXLY1114l49tt) 


CXLIX.  1491 


CU  1497.    9«  Mm. 


CLL 


12.  JSa 


CLII.  y,         91.   J&B. 


CLIIL 


2.  Mkr. 


CLIV. 


» 


14.  r«kr« 


CLY.      »     29.  F^. 


Seife 

Wies.  Dm  BegiBeBt  n  Wien  ai  JL  Max. 
üefccr  £e  Ferdervagea  des  Oeor;  Sehntty 
k.  Pflegen  n  Bniek  «a  der  Leitha.         .    153 

ViM  PiMM.  K.  Iluiliiliui  »■  0«M  Bithe 
n  PiMu    VerfciJtuigskefeUe.      .        .      .    154 

l^KewHM.  Hers.  iMdmg  ▼.  Meifaui«  an  JL  Max. 
UeWr  wriaagtes  Gesehfiti.  .    155 

Wen».  ViolaaU  Cajaa  an  K.  Mailuliaa* 
litte  wi  Batiawfunig  au  dem  Dieaste  Cseiner 
CksMUui.) 155 

WeiM.  YlelaiOa  Cayma  an  K.  Maximflian. 
Klagea  iWr  ihre  Beliaiidiing.  .  »157 

QeBMu  HiennywKdeTarriaB  K.  MaziauliaB. 
Stni  Bdbldy  IM  Betreff  der  Beselilagaahme 
der  Mi  Hafai  n  GcBna  befiadUelieii  Beluife 
ist  veüngea. 158 

Loidaa*  Der  Bischof  yw  Coneerdla,  pUst- 
Keher  Legat ,  an  K.  Maximfliaa.  Driageade 
Bitte  Italiea  aieht  n  Teriafisea.         «        •    159 

Jehet  vaa  SchaU  aa  K.  Max.   Soidfbrderaag.    160 

K.  MauMÜiaas  lastmetioa  ffir  Haaas  Dlepers- 
kireher,  Pfleger  lu  Schaeherg,  aad  Wil- 
heim  Ceataiaer,  lar  Uaterhaadloag  mit  dea 
sehweinriBehea  Eidgeaoasea.  .    161 

K«  Maximiliaa's  lastraetiea  fir  dea  Bastard 
SaYajea,    was  er  ia  Seinem  Namea 
Vater  9  dem  Henege  voa  SaToyea, 
Yanatragea  hahe. 163 

Barges.  Lapiaa,  k.  Gesaadter  ia  Bpaaiea, 
aa  K.  MaTimiliaa     Berieht  aad  Bittea.     «    166 

Barges.  Lapiaa,  k.  Gesaadter  ia  Spaaiea,  aa 
E.  MaximUiaa.    Berieht.     .  «169 

Werms.  Die  k«  Bathe  an  Worms  aa  K.  Max. 
Bittea  am  aahere  lastraetieaea.  .     17d 

Moasperg.  YeitWehier,  Verweser  der  Haopt- 
maaMchafI  ia  Kärathea,  aa  K.  Maximüiaa. 
Berieht  aher  Misshraoeh  der  Amtsgewalt 
voa  Seite  des  Pflegers  aa  Qoldsteia.         .     17d 

Ueherliagea.  K.  Maximiliaa  aa  Bisehef  Chri- 
stoph Yoa  Passaa.  Bestimmaag  eiaes  aadera 
Gerichtstages  y  f9r  seiaea  Process  mit  Jo- 
haa  irea  Aiehperg 176 

hasbraek.  K.  Maximiliaa  aa  dea  Dichter  sn 
N.  (?).  Aaftrag^  dea  Streit  iwischea  Frei- 
herra  Johaaa  aa  Welkeasteia  aad  Michel 
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CLVI.  1497,  28.  M&ri. 


CLVn* 

CLVni. 
CLIX. 

CLX. 


CLXI. 
CLXIL 

CLXIII. 

CLXIV. 
CLXV. 


CLXYI. 
CLXVIL 


CLXVin» 


CLXIX. 


» 


6.  April« 

13.  April. 

14.  April. 

16.  AprU. 


24.  April 
30,  April. 

13.  Mai. 

13.  Mai. 
20«  Mai. 


24.  Mai. 
27.  Mai« 


29.  JHni. 


20*  Auf. 


AderBtorflbr  fAälol^  Mnkgei  «tertckW 
lieh  la  entsohtidea.        •        •        •        • 

Hall  im  Innthal.  K.  Maiimiliaa*»  Iiistnetei 
für  Cluirtoph  TonLiedittttsteia  n  NIkol»- 
bnrS)  LandmarsohaU  ia  Ocs(«rraleli>  aar 
ünterhandloBif  arit  dam  Grate  SigmiAd 
▼OD  SohaaaWrf ;  aetel  BaflaaMiiMC.     , 

Geors  Sehrdtor,  Advokat  nad  Praawatar 
am  k.  Kammarfariohia,  aa  K.  MazimiU«a« 
Beatnanaff  aiaes  Sabatitataa.  «        % 

D.  Wolf  aa  K.  Maximiliaa.  Bariolil  ia  FW 
nanaaafaleffeahailan  a«  a.  w.  «        « 

Badea.  R.  Waiapriaoh  aa  K.  MaximiUa». 
Barioht  and  Aatega  tikar  eia  aiaialalltft- 
das  Uatarnahman,      *    «        «        «        « 

Innsbruok.  K.  Maximillaa  aa  Graf  Ltaa* 
hard  voa  Gört.  Aaftraf,  daaiaWacm» 
bewillif ten  »gamainaa  Pfbaalay"^  ia  »afaiMi 
Landea  au  aammala  aad  dam  GaatraK 
SohatameisUr  abialialbra.       «        %        « 

Aucabarg.  Martia  Sokaaidar  aa  K«  Haft« 
Batsehaldigaac  wafta  KraakKaH.  «       « 

Ritter  D*  voa  Harraea  aa  K<  MaaJmttiaa^ 
IntereaeaioB  für  aaiaaa  Harta,  Haftti 
Albreeht  voa  Saoh^aa.  •        %        %        % 

Hanns  voa  Liabaalbls,  caaaaal  Laalt»  an 
K.  Maxlmlliaa,  Bariaht  «bar  aidia«««^ 
sische  VarhiUtaisae«       %        %        «        « 

Mains.  Caaiaa  an  K«  Maximillaa«  lari^h^ 
meist  in  Finaaiaafaiafaahallaa»      «        « 

Ffissea.  K.  Maximilian  aa  Graf  Laanhard 
von  Qiin.  Aaftraf ,  sieh  vaa  Gtwaltth^« 
tifkeiten  sasen  den  k.  Rath»  J<lrf  vaa 
Thnrn,  la  enthaltaa  a«  •«  w%         «        % 

Fflssea,  Nioias  von  Firmiaa,  Obar«lhaAiaai* 
ster  der  Könifin,  aa  K.Max.  Hafbari^hta 

Hanns  von  Rott  aa  Baaamaaashaaaaa  aa  K« 
Maximilian.  Reohtlbriifaac  »aiaae  Ha« 
nehmens  fegen  seinen  Bruder  Conrad,  k% 
Diener.  (In  Erbeohaftsancalacaahaitaa)«  « 

Madina  del  Campo.  Lnpiaai  k.  Gesaadler 
in  Spanien»  an  K,  Maximilian«  Barioht  über 
den  k.  Hof  a.  s.  w.       ,        .  , 

Medinadel  Campo*  Luplan  aa  K.  Maxlmiliaa. 
Hofberioht 
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1498. 

9.  MaL 

CLXXI. 

» 

14.  Mai. 

cixxn. 

n 

13.  Jnu. 

CLXXiü. 

it 

24.  Jon. 

CLXXIV. 

» 

19.  Aog. 

CLXXV. 

9 

20.  Ais* 

CLXXVl. 

» 

20.  06t 

[CLXxvn* 


1499.  24.  Felkr. 


CLXXVni.    1500.  16.  Jao. 


CLXXIX.    1500.  16.  Mai. 


CLXXX.     1601.  29.  Oct 


CLXXXI.       „      21.  Nov. 


CLXXXn. 


17.  Dec. 


CLXXXIIL    1502.  13.  Aug. 


CLXXXIV.       „     13.  Aog. 


CLXXXV.       ^      13.  Ang. 


ühD.  K.  Muamiiiaii's  Instroetioii  f^r  den 
k«  Bosenmaelier  y^Loys  de  Lanoge." 

mm.  K.  MaxifluUaii's  Vertrag  mit  Albreeht 
▼on  Wolfetaitt 

WolA^h.  K.  Maximilians  Vertrag  mit  Hein- 
rieh Praesehenk,  Freiherm  zn  Stettenberg. 

Freibarg  im  Breifigan.  Revers  von  9  königl. 
Provisionisten  ans  Graobundten  n.  s.  w. 

Revers  des  k.  Provisionisten  Job.  Schenkli, 
Stadtsehreiber  zu  St.  Gallen. 

Ulm.  Revers  der  Stadt  Ulm  fnr  K.  Max. 
In  Betreff  der  Juden 

Freibnrg  im  Breisgan.  Revers  des  Erasm. 
Braseha  für  K;  Maximilian.  In  Betreff 
der  ihm  anvertrauten  Haoptmannschaft 
der  Stadt  Triest.  .  .  •  . 
Innsbroek.  Instmetion  C^^nd  respective  Be- 
rieht an  K«  Maximilian)  von  dem  Regi- 
ment zn  Innsbruck,  über  die  schweizeri- 
schen Verhältnisse 

Innsbruck.  Revers  des  Adrian  Greyssen- 
egker  fnr  K.  Maximilian,  in  Betreff  des 
Schlosses  Waldeck  n.  s.  w.  . 

K.  Maximilian's  Vertrag  mit  Andreas  von 
Liechtenstein ,  in  Betreff  der  Hauptmann*- 
sohaffc  der  Grafschaft  Görz  n.  s.  w.  •    . 

Fassen.  K,  Maximilian  an  seinen  Sohn  Erz- 
herzog Philipp.  Uebertragong  des  ver- 
langten Vermittlungsgeschäfts  mit  dem 
Könige  von  Frankreich. 
Linz.  K.  Maximilian's  Instruction  für  seinen 
Sohn ,  Erzherzog  Philipp,  zur  Unterhand- 
lung mit  dem  Könige  von  Frankreich*    . 

Innsbruck.  K.  Maximilian  an  den  Magi- 
strat der  Stadt  Stockach.  Wegen  besserer 
Beobachtung  der  Verträge.     .         .         » 

Augsburg.  K.  Maximilian  an  seinen  Sohn 
Erzherzog  Philipp.  Ueber  den  König 
von  Frankreich  n.  s.  w. 

Augsburg.  K.  Maximilian  an  seinen  Sohn 
Erzherzog  Philipp.  Schritte  gegen  den 
König  von  Frankreich 

Augsborg.  K.  Maximilian  an  seinen  Sohn 
Erzh.  Philipp.  Ueber  die  Nothwendigkeit, 
einstweilen  in  Spanien  zn  bleiben  u.  s.  w. 
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CLXXXVL 


CLXxxvn. 

CLXXXVIIL 


CLXXXIX. 
CXC. 

CXCL 

CXCU. 

CXCIIL 


CXCIV. 


cxcv. 


CXCVK 


cxcva 


CXCVIII. 
CXCIX. 


0eito 
S.  D.      K.  Maximiliiui's  InstnioUon  fftr  Wilhelm  Pln- 
i;oii    C^arderobier    and   Kammerdiener), 
was   er  seinem  Sohne  dem  Erzherzoge 
Philipp  vonatragen  habe*  22S 

1503.  25.  An$.  Triest  N.  (?)  an  K.  Max«    Nachrichten.  .    227 

1505.  2*  Dec«  Lins.    K,  Maximilian  fiberlässt  dem  GoUe- 

giatstifte  Spital  (am  Pyrrhn)  auf  anbe- 
stimmte Zeit  die  Hirschen-  und  Gemsen- 
Jagd  auf  einer  Seite  des  Pyrrhn.  .        •    228 

1506.  23.  Mars.  Meeheln.  Adrien  de  Croy  an  K.  Maximilian* 

Nachrichten  von  seinem  Sohne  K.  Philipp,    229 

jf      19.  Jotti.  Antwerpen.    Wilhelm  von  Croy  (Seigneur 

de  Chievres)  an  K.  Maximilian«    Nach- 
richten aas  den  Niederlanden.  .     230 

f,      23.  Juni  Meeheln.    Wilhelm   von  Croy  an  K.  Max*  . 

Nachrichten 233 

f,     11.  Joli»  Meeheln«    Wilhelm  Ton  Croy  an  K.  Max. 

Nachrichten.       «        .        .        .        •        234 

^      20.  Jnli«  Wien.    K*  Maximilian  an  den  König  (Hein- 
rich VII.)  von  England.    In  Betreff  der 
projectirten    Vermahlang    desselben    mit 
seiner  Tochter  Margaretha.    ,  .    236 

„      30.  Jnli*  Pont  de  Vaolx.    Jean  le  Saaoaige  (PresI« 

dent  de  Flandre)  an  K.  Maximilian.  In 
Betreff  der  Heirath  der  Erzherzogin  Mar- 
garethe  mit  dem  Könige  von  England.   •    237 

^        7.  Äug,  Namar.    Wilhelm  von  Croy  an  K.   Max. 

Nachrichten  y  besonders  aber  das  Beneh- 
men des  Königs  von  Frankreich,  •        .    239 

n       8.  Ang.  Yillers  Sexel.     Ulrich    Graf  von  Montfort 

und  Claudias  Carondelet,  k.  Gesandte,  an 
K.  Maximilian.  Nachrichten  aber  ihre 
Unterhandlangen  mit  seiner  Tochter,  der 
Erzherzogin  Margarethe»  verwitweten 
Herzogin  von  Savoyen»  •        •  .  .  242 

rt      19.  Aag.  Greenwich.  K.  Heinrich  (VII.)   von  Eng- 
land an  K.  Maximilian.    Ueber  die  pro- 
jectirte  Heirath  mit  seiner  Tochter  der  Erz- 
herzogin Margarethe 245 

n8.a.l0.Sept.Tarnhoat  et  Bois  le  dao.     Wilhelm    von 

Croy  an  K.  Maximilian.    Nachrichten.  .    249 

jt       9«  Sept.  Meeheln.     Charles    de    Croy,    Hoflneister 

der  Enkel  des  Königs,  an  K.  Maximilian. 
Privatsachen  und  über  die  Kinder.     .   .    253 
n       1*  Oct.  Okyng.    K.  Heinrich  (VII.)  von  England 
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an  K.  Bfaximiliaii.    Ue%er  die  (yereitelte) 

Heirath  nnd  Brnenerani;  der  Allianz   mit 

K.  Philipp.        ..••.. 

CCI.  (15060   S>  Oet.  Berthes.    Jehan  de  Beruhe  an  K.  Maxininian. 

Ueber  den  Tod  seines  Sohnes,  Königs  Phi- 
lipp nnd  dessen  Folgen 

7.  Oet  Meoheln.     T»  de  Pleine    an  K.  Maximilian. 
Einbegleitang  des  folgenden  Schreibens«    . 
7.  Cot  Mecheln.    Der  königl.  Rath   in  den  Nieder- 
landen an  K.  Maximilian.    Ueber  den  Tod 
des  Königs  Philipp.    Naehriohten.     . 

7.  Oet.  Meoheln.  Charles  de  Croy  an  K.  Maximilian. 
Ueber  den  Tod  des  Königs  Philipp.  Naeh- 
richten  von  seinen  Kindern. 

10.  Oet.  Fonr.     Jehan  Bontemps  an    K.   Maximilian. 

Nachrichten  von  seiner  Tochter  Margarethe.    261 

13.  Oet,  Aimem«  Philipp  Bourgoigne  an  K.  Maximilian. 

Nachrichten  aas  Geldern  n.  s.  w.  .    262 

18.  Oot.  Okyng.  K.  Heinrich  (VII.)  von  England  an 
K.  Maximilian.  Beileidsbezeigung  wegen 
des  Todes  seines  Sohnes.  Versprechongen 
und  Rathsehlage 265 

18.  Oot.  Okyng.  K.  Heinrich  (VII.)  von  England  an 
Herrn  von  Chiemes»  General-Lieatenant 
in  den  Niederlanden.  Ueber  den  Tod  seines 
Herrn,  über  die  Franzosen  n.  s.  w.  *        .    268 

20.  Oet.    Satins.    Das  Parlament  za  Dole  an  K.  Max. 
Anstalten  nach  dem  Tode  des  Königs  Phi- 
lipp ctc 270 

20.  Oot.  Salins,  Die  Stünde  der  Grafechaft  Bargond 
an  K.  Maximilian.  Beglaabigong  einer  De- 
putation aus  ilirem  Mittel.  .271 

24.  Oot.   No9eroy.  F.  von  Luxemburg  an  K*  Maximilian. 

Ueber  den  Tod  des  Königs  Philipp  u.  s.  w.     272 

26.  Oet.  Bonrg.  Erzherzogin  Margarethe  an  ihren  Vater 
K.  Maximilian.  Intercession  für  den  Mare- 
chal  de  Vergy 273 

26.  Oot.  Bonrg.  M.  deVergy,  Marschall  von  Burgond, 

an  K.  Maximilian.    Bitten  n.  s.  w.   .  274 

28.  Oot.   Meoheln.     Der  k.  Rath   zu   Mecfaeln  an  K. 

Maximilian.    Naclirichten.  .         .        .    275 

31.  Oot*  Mecheln.     Thoison    D'or  an  K.  Maximilian. 

Nachrichten  aus  England  nnd  Frankreich.     276 
December.  K.  Maximillan's  Instruction  für  seine  Gesand- 
ten nach  England  (Sigmund  von  Frauen- 
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CCXVII.  1606. 


CCXVIIL  1507.  19.M»ri. 


CCXIX.      y,     7.  Mal. 


ccxx* 

1508. 

4.  Jänn. 

CCXXI. 

n 

3.  März. 
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Berg,  Herrn  von  La  Chanlx,  Herrn  von 
Ro^ndorf         •••«.• 

1.  Hiums  Geyer  an  -K.  Maximilian*  Ueber  die 
von  ihm  verlange  Abtretang  des  Sitses 
Petxenkirchen.  2.  Cliriskoph  Qilas  (Gyles) 
an  K,  Maximilian.  Bittet  nm  seinen  väter- 
lichen Sitz  Petzenkirchen.  3.  Derselbe  an 
K.  Maximilian.  Replik  auf  Geyers  Aenssening; 

Strassborg.  K*  Maximilian  an  Grafen  Wolf- 
gang vonFörstenbergjHoflnarschall,  Haupt- 
mann vnd  Landvogt  im  Elsass  vnd  Ortenan, 
und  Freiherm  Caspar  za  Mörsperg  und 
Befibrt,  Landvogt  in  Unter-EIsass.  Auf- 
trag die  pfirtischen  Lehen  in  seinem  Namen 
von  Bischof  Caspar  zn  Basel  zu  empflingen 

Roveredo.  Leonhard  Rauber  an  K.  Maximilian. 
Nachrichten  ans  Roveredo ,  wo  er  mit  sei- 
nen Söldnern  auf  Befehle  and  Geld  wartet 

Hanns  von  Kangsegg  (Königsegg)  an  K.  Maxi- 
milian. Nachrichten  aas  Graabfindten  n.  s.  w« 

Hall  im  InnthaK  K.  Maximilian's  Instrnotion 
fär  seine  Commissäre,  über  die  Kriegsan- 
stalten gegen  Venedig,  im  Posterthale  n.s.w* 

K.  Maximilian's  Aa%ebots-Patent  für  das  Land 
unter  der  Enns;  it.  ob  der  Enns  *     * 

Laibach*  Bischof  Christoph  von  Laibach,  Hanns 
von  Aoersperg,  Landeshauptmann,  und  Jörg 
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milian.    Kriegsnachrichten         « 

Welsperg.  N.,  Hofirichier  zu  Brixen,  an  K. 
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K.  Maximilian.  Ueber  die  GefWhren  für 
Tirol  (von  Seite  Frankreichs  und  Venedigs) 

Boppart.  K.  Maximilian  an  seine  Räthe  ond 
Commissäre  za  Imst  Sie  sollen  die  schwei- 
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za  erhalten  suchen    «        .        «        .        * 

15,  Jnli.  Ritter  Hanns  von  Landau  und  Dootor 
Johann  Schad  an  K.  Maximilian.  Nach- 
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nebst  dem  Gutachten  Paul's  von  Lichtenstein 

Caspar  Sehmid ,  Landrichter  zn  Steinach,  an 
K*    Maximilian.      Bittet   um   Vt^aflfen   and 
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CCXLII.  1512.  24.  Man.  Bossen.  Georg  Doiseb,  Amtmanii  la  Botien  eto« 

an  K,  Mazimilian.  Bericht  aber  Proviant- 
Vorrath  a.  s.  w. 

CCXLIII.      „  K.  Mazimiliaii's  iBstraction   fär  Johann  Ho- 

raschi,  Hauptmann  in  Drosendorf,  and  Doctor 
Johannes  Caspinianas,  sar  Unterhandlung 
mit  K.  Wladislaw  von  Ungern  and  Böhmen 

CCXLIV.  1513.  5.  Harz.  Jörg  Botsch,  Amtmann  za  Botzen,  an  K,  Maxi- 
milian« Bitte  am  Regalirang  seiner  über- 
nommenen Geschäfte 

CCXLV.      „      21.  Deo.  Wien.    Instraction   der  Stadt  Wien  far  ihre 

Depotirten  an  K.  Hasimilian  (Dr.  Martin 
Siebenbfirger  and  Martin  Kekh) 

CCXLYI.  1514,  13.  Oct,  Innsbrnck.  K.  Maximilian  an  den  Infiinten  Fer- 
dinand, seinen  Enkel.  Bei  Gelegenheit  der 
Rückkehr  des  Spaniers  Aloysias  Gylabertas 

CCXLVIL  1518.  13.  Oct.  Imst.  K.  Maximilian  an  das  Regiment  zalnns- 

brack»  Ueber  die  Kostenverminderang  der 
Besatzangen  der  Orte  a.  Pässe  gegen  Venedig 
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am  Geleit,  wegen  eines  ihm  Schuld  gegebenen 
Todtschlags 424 

„  Sigmund  Graf  zu  Lupftn  an  K.  Maximilian.  Bitte, 
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D  K.  Maximilian  an  Jacob  von  Landau  (Hauptmann 
von  Cilly?}  Landvogt  in  Ober-  und  Nieder - 
Schwaben.  Befehl  wegen  der  zum  bevorstehen- 
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von  Baden  etc.  an  K.  Blaximilian.    Gegen  Eu- 
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milian.    Kla^n  ^egen  die  Grafbn  Heinrich  und  Big- 
mand  toii  Lopfon  (wegen  Schulden} 
Conrad  Raedolff  von  Hersperg  an  K.  Maximilian.  Kla- 
gen wider  die  .  IStadt  Bikerach ,  in  Erbschaftsange- 
legenheiten      

Jacob  Oeglin  und  Peter  Henler  von  Wasserbarg   an 
K.  Maximilian.    Bitten  um  Schutz  gegen  4ie  Ver- 
wandten des  (von  einem  andern}  erschlagenen  Mel- 
chior Quttensun ,  welche  sie  als  Todtschläger  verfolgen 
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Bitte  am  einen  Schirmbrief  .        . 

Dorothea,  Wittwe  des  Dr.  Martin  Kettner  za  Ulm,  an 
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Stadt,  wegen  eines  Jahrsoldes         .... 

Johann  von  Bolhem  an  K.  Maximilian.     Bitte,  seinen 

Rechtshandel  an  die  Stadt  Cöln  za  verweisen 
Hanns  Hasinger  von  HoUtschwang  an  K.  Maximilian, 
Bitte  am  einen  Sicherheitsbrief  gegen  den  Magistrat 
der  Stadt  Ulm  .         ,  .        . 

Arbogast  Mor,  Qewaltträger  der  Klosterfrauen  von  St. 
Hargareth  und   St.   Agnes  zu  Strassburg,    an  K. 
Maximilian,  Bitte  um  Förderang  eines  Rechtshandels 
Doctor  Ambrosias  Fachshart,  Kanzler  des  Herzogs  Erich 
von   Braunschwelg,  an  K»  Maximilian.     Betreibung 
gewisser  Forderungen  und  Wunsche 
Anna,  Landgratln  von  Hessen  (Wittwe  des  Landgrafen 
Wilhelm  11.  zu  Cassel  f   1^09)   an  K.  Maximilian. 
Bitte  um    ein   kaiserliches  Mandat    gegen   gewisse 
Schritte  der  hessischen  LandschaJffc 
Der  Magistrat  von  Ravenspurg  an  K.  Maximilian.    In 

Betreff  des  Altdorfer  Forstes 
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an  K.  Maximilian.    Bitte  um  Bestätigung  und  Ver- 
mehrung seiner  Freiheiten  und  Privilegien 
Doctor  Christoph  Preisinger  an  K.  Maximilian.    Bitte 
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Sebastian   Prugkl    zum    Glebstain   an   K.    Maximilian. 
Bitte  um  einen  Sicherheitsbrief  vor  seinen  Gläubigem 
(auf  sechs  oder  acht  Jahre)    .        .        .        .        « 
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und  seinem  Sohn  Erzherzog  Philipp   einerseits    und 
den  schweizerischen  Eidgenossen  andererseits  ^durch 
Vermittlung  der  ßathe  des  Erzherzogs  Sigmund}    . 
Bericht  der  kaiserlichen  Commissäre  an  R.  Maximilian, 
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